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Der Binger Kurverein 1424. 

Von 

Otto Ueuer. 

Das Bttndniss, welches im Jahre 1424 zwischen den sechs 
KurfQrsten von Mainz, Köln, Trier, Pfalz, Sachsen und Branden- 
burg geschlossen wurde (die siebente Kur, Bdhmen, war in den 

Händen König Sigmund's) ist durch eine vom 17. Januar aus 
Bingen datirte Urkunde längst bekannt und hat, seit der 1. Band 
von Droysen's Geschichte der Preussischen Politik erschien, für 
einen wichtigen Wendepunkt in der Entwicklung der Reichs- 
verhältnisse im 15. Jahrhundert «reirolten. 

Durch den von Kerler bearbeiteten 8. Band der „Deutschen 
Keichstagsacten" ist nun aber vor einigen Jahren eine zweite 
Urkunde ans Licht gekommen, ein Bündniss derselben sechs 
Kurfürsten, vom gleichen Tage, ebenfalls aus Bingen datirt, nahe 
verwandten, zum Theil wörtlich übereinstimmenden und doch in 
manchen PuTikten stark abweichenden Inhalts. Da beide Docu- 
mente^ sowohl die neu aufgefundene Urkunde A (Reichstagsacten 
Nr. 294) als auch der altbekannte Text B (BTA Nr. 295) in 
richtig ausgefertigten Originalen vorliegen, steht die Forschung 
vor einem B&thsel, dessen LOsung versucht, aber noch nicht ge- 
lungen ist. 

Die Erklärungsversuche zerfallen in zwei Gruppen. Entweder 

nahm man an, die eine Ausfertigung A sei zur Geheimhaltung, 

die andere B für die Oeffentlichkeit bestimmt gewesen, oder man 

suchte den Widerspruch dadurch zu erklaren, dass die Aussteller 

gleich nach der Besiegelung von A ihren Sinn geändert und die 

neue Fassung B an die Stelle der ersten, nun kassirten, gesetzt 

hätten. Da keine dieser beiden Deutungen recht einleuchtend 
Dentscili» Zaitsdur. t GetdddhtBW. im, Vm. s. 14 
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Sodann wird zu den Artikeln, wrlche die Ziele des Bundes 
bezeichnen, eine Anzahl von Aust'ührun^sljestiminuntren hinzu- 
gefügt. Damit die Einung um so festeren Bestand habe, wird 
Vorsorge getroffen, wie Streitigkeiten unter den einzelnen Bundes- 
gliedern auszugleichen seien ^ Bei Schädigungen von anderer 
Seite begnügt man sich nicht mehr mit der Bestimmuntr un- 
bedingter Hilfeleistung, wenn nur das Hecht geboten ist, sondern 
es wird festgesetzt, -wie dem Rechte nachgegangen und wie es 
erkannt werden soll^ FUr beide Fälle wird ein Schiedsrichter, 
ein yOemeiner* eingesetzt, der die inneren Streitigkeiten selb- 
ständig entscheidet und in den Zwisten mit Nichtmitgliedem die 
Rechtstage ansagt. Dieses Amt soll jährlich wechseln. In den 
Fragen, welche die Kurfürsten des Reichs wegen betreffen, und 
bei einem Schisma der Kirche liegt es dem Erzbischof von Mainz 
ob, die Bund^mitglieder zu gemeinsamer Tagung zusammenzu- 
berufen^. Die Entscheidung wird in allen diesen politischen 
Angelegenheiten wie ;iut' den Rechtstagen nach Stimmenmehrheit 
gefällt und ist für alle bindend Diese Eint'ührniifr des Majoritäts- 
principes ist in dem kurfürstlichen Bündnisswesen völlig neu. 

Wie man sieht, ist die Verschiedenheit beider Urkunden 
nicht gering. 

Lindner widerlegt nun in seiner Beweisiüliruag zuerst die 
bisherigen Erklärungsversuche« 

Die Ansicht, dass es sich um zwei neben einander in Gültig- 
keit bestehende Verträge handle, von denen der eine, A, geheim, 
gehalten werden sollte, während der andere, B, die Oeffentlidi- 
keit nicht zu scheuen brauchte, im Nothfall sogar dem Könige vor- 
gewiesen werden konnte, ist bereits ron Wendt^ angezweifelt worden, 
da es nicht verständlich sei, wie die organisatorischen Bestim- 
mungen, die doch für die Oeffentlichkeit kein Interesse besassen^ 
in B hineingekommen sein sollten. Lindner hält den feinen 
Unterschied zwischen heimlicher und Öffentlicher Urkunde Über- 
haupt nur für einen Yerlegenheitsbehelf. Dass die Kurfürsten, 
um den König über den wahren Inhalt ihrer Einigung zu täu- 
schen, die zweite Fassung entworfen hätten, sei nicht wahr- 

» a. a. O. Nr. 295, Art. 2. ^ a. a. 0. Art. 4. 

• a. a. 0. Art. H u. 5. ■* a. a. ü. Art. 1 u. 6. 

^ Wendt, Der Deutsche Ueichitag unter K. äigmuud. 126. 
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scbeinlich, da, wenn sie so weit gingen, sie auch den Muth gehabt 
haben würden, alles zu gestehen, denn wenn sie keine rechten 
Verschwörer waren, hätten sie besser gethan, alles zu leugne. 

Auf diese Ausführung werde ich später noch zurflckkommen, 
dooh lässt sich hier bereits so viel sagen, dass es allerdings 
schwer anzunehmen ist, man habe zur selben Zeit, als die scharfe 
Fassung A beschlossen wurde, auch schon an die TOisachtige 
Deckung dem Könige gegenüber gedacht. Blieb A, wie es 
beabsichtigt war, tiefstes Qeheimniss, so war eine zweite Urkunde 
ja unnöthig, wie man sie ja auch 1399 nicht fOr ndthig erachtet 
hatte. Dazu kommt, dass 6 nicht nur, wie oben angedeutet, 
viel soi^föltiger ausgebaut ist, den Bundesgedanken in einem 
weiteren Stadium zeigt, sondern dass sich auch Abänderungen 
der in A getroffenen Bestiniiuungen finden. Wenn e.s darin hiess, 
dass bei allen einem Kurfürsten zugefügten Beeinträchtigungen, 
jeder der übrigen, sobald jener sich nur zu Hecht erbiete, „mit 
siner ritterschaft, landen und luten und aller siner ganzer macht" 
unverzüglich zu Hilfe eilen solle, so werden in B sowohl die 
angeführten Worte unterdrückt ^ als auch über die Kechtstage 
bestimmte Normen gegeben. Der Geschädigte hat sich dem 
Mehrheitsspruche seiner Genossen zu fügen. Wenn man erwägt, 
wie bei den Bundesentwürfen der Städte in dieser Zeit die For- 
mulirung der Hilfsverpflichtung den Gegenstand endloser Be- 
rathungen bildet, so darf man wohl annehmen, dass auch bei 
den Kurfürsten sich nachtraglich Bedenken gegen die energische, 
unter Umständen kaum durchfOhrbareFassung in A erhoben, die dann 
zu den vorsichtigeren Bestimmungen in B führten. Eine GHÜtig- 
keit beider Artikel neben einander ist nicht gut denkbar, da 
nach dem einen der Mahner die Hilfe mit ganzer Macht Ter- 
langen durfte, während er nach dem andern mit beliebigem Zuzug 
und dem Rechtswege sich begnügen musste. 



* B Art, 4 = A, Art. 3. Lindner hat, da ihm die Art des Abdruckes 
von A in den Reicbetageacten unzweckmässig und unbequem, auch leicht 
zu Irrthflmeni fBhrend schien, die Urkunde noehmala in anderer Weise 
zum Abdruck gebracht An dieser Stelle ist leine Drackeinriiättung aber 

nicht ganz correct und verleitet zu der Annahme, dass das folgende, auf 
die obigen Worte hinweisende .damide' auch in B enthalten sei. Wäre 
das der Fall. si> könnte die Fortla^^sung der angeführten Worte leicht auf 
einem Irrlhum des Schreibers beruhen. 
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Gegen die zweite Ansicht, dass A gleich nach der Ab- 
fassung kassiert und duich B ersetzt worden sei S macht Liudner 
geltend, dass ein so jäher Umschwung unerklärbar sei. Man wird 
ihm darin Recht geben müssen, dass so wohlerwogene Aende* 
mngen und Fortbildungen, wie sie in B sich zeigen, nicht das 
Werk einiger Tage sein können. Zwischen beiden Ausfertigungen 
müssen doch Ereignisse liegen, die diese Aenderungen bedingten. 

Femer weist er auf die Thatsache hin, dass ein mit allen 
Siegeln und sogar mit dem Begistraturvermerk versehenes Exemplar 
von A sich erhalten hat. Wäre die erste Fassung noch auf dem 
Binger Tage kassirt worden, so hatte man sicher auch dieses 
Kölner Original, da es ja zur Hand war, yerikichtet. Der Regi- 
straturrermerk beweist jedoch, dass es noch nach dem Binger Tage 
in der Kölner Kanzlei als gültige Urkunde behandelt wurde. Dass 
aber, wie man einwenden könnte, der Erzbischof von Köln sein 
Exemplar sogleich heimgesandt habe, ist nicht gut denkbar. 
Wenn man sieht, mit welchen Vorsichtsmassregeln im Jahre 
die fast gleichlautenden Bopparder Urkunden vor unbenit« nen 
Augen geschützt wurden ^ so darf man wohl annehmen, dass 
auch 1424 die Kurfürsten ihre Ausfertigungen sorgsam bei sich 
verwahrten und nicht der Gefahr einer Versendung aussetzten. 
Zu alledem kommt noch ein von Lindner entdecktes äusseres 
Merkmal. Der Kölner Erzbiscliof hat nämlich an die beiden 
Bundesbriefe verschiedene Siegel gehängt, an A sein kleineres 
Secret, mit dem er auch zwei andere dem Binger Tage ange- 
hörende Urkunden beglaubigte, an B das grössere, welches sich 
nicht an andeiren Urkunden dieses Tages findet, das er also wahr* 
schemlich zu Bingen gar nicht bei sich führte. 

Die Zusammenfassung der angeftihrten GhUnde wird zur 
Rechtfertigung der Annahme genOgen, dass B nicht dem Kur- 
fÜTstentage zu Bingen im Januar 1424 trotzdem es dessen Datum 
trägt, seinen Ursprung verdankt, sondern auf einen spätem Zeit- 
punkt zu setzen ist. Aber auf welchen? Lindner glaubt mit 
Bestimmtheit den Frankfurter Reichstag im April — besser im 
Mai — 1427 als Abfassmigszeit bezeichnen zu können. Nach 

* Diese Anncht wird besondera von Wen dt, a. a. 0. S. 125 ff., ver- 
treten. Auch Erich Brandenburg, König Sigmund und Kurfürst Friedrich 
von Brandenburg, S. 172, Note 1, hält sie für ^v.ibisdieiDlichgte. 

^ KTA III, QuellenbeB<direibuiig zvl Nr. 41 u. 51. 
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Deceniber 1427 kann sie nicht fallen, da der initsiegelnde Friedrich 
der Streitbare Anfang Januar 1428 starb. Zwischen Januar 1424 
und dem Frühjahr 1427 finde sich aber kein Augenblick, von 
dem mit einiger Wahrscheinlichkeit anzunehmen wäre, dass er 
B seinen Ursprung gegeben habe, also bleibe nur der Frank- 
furter Reichstag 1427 übrig. Auf ihn träfen auch wirklich alle 
Umstände zusammen. Der Ednig, mit den Kurfürsten Tersöhnt, 
habe ihnen den Reichskrieg gegen die Hassiten mid die Sorge 
für die Ordnung überlassen. Dafür sei aber eine Einigung der 
Kurfürsten nöthig gewesen. Sie hätten daher auf den vorlie- 
genden Binger Vertrag zurückgegriffen. ,Sie hielten an ihm 
äusserlich fest, weil sie das Recht der Vereinigung, der gemein- 
samen Sorge für das Reich in Anspruch nahmen, und behielten 
daher auch das frühere Datum bei*. 

Dass diese Begründung nicht beweiskräftig ist, ergibt sich 
auf den ersten Blick. Es wäre ein sonderbarer Einfall der Kur- 
fürsten gewesen, einen im Jahi'e 1427 unter völlig veränderten 
Verhältnissen, unter > stillschweigender Anerkennung des Königs* 
geschlossenen Bund mit dem Datum jener Binger Verschwürungs- 
urkunde von 1424 zu versehen. 

Nicht minder auffallend ist es, dass von einem derartigen 
1427 zwischen König und Kurfürsten getrojQFenen friedlichen Ab- 
kommen, wie Lindner die Einung darstellt, nicht die mindeste 
Kunde sich erhalten hat. Wenn wirklich die Bekämpfung der 
Ketzer der Hauptzweck war, warum traten die zu diesem guten 
Werke Verbrüderten nicht otfen auf dem Keichstage damit her- 
vor, wie sie es doch 1421 gethan hatten? Warum wiesen sie 
in ihrer Aufforderung an die Stände zur Hussitenhüfe mit keinem 
Worte auf den von ihnen geschlossenen Bund hin, um die Säu- 
migen durch das gute Beispiel anzufeuern? 

Wie soll man es aber vollends yerstehen, dass ein so wich- 
tiger Vertrag, der nach dem Wortlaut der Urkunde selbst nach 
reiflicher Berathung der Kurfürsten sowohl allein als mit ihren 
getreuen BäÜien festgestellt war, den alle „iglicher dem andern in 
sin band gelobt bi unsern fürstlichen truwen und eren*^, dass ein 
solcher Vertrag auf einem Reichstage zu Stande gekommen sein sollte, 
auf dem überhaupt nur ein Theil der Kurfürsten anwesend war*. 

* In dem am 4. Mai 1427 im Namen der Kurfürsten erlassenen Auf- 
rufe zom Reichskriege gegen die Hussiten, dem bedeutendsten Actenstücke 
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Auch auf dem zweiten grossen Tage des Jalires 1427, dem . 
vom Caidmallegaten zu Frankfurt im November abgehaltenen, 
waren sie nicht vollzählig beisammen ^ 

Zudem passt die ganze Tendenz des Bundes, trotz der in 
B eingetiickten Rücksichtnahme auf den König, durchaus nicht 
in die politische Lage des Jahres 1427, und auch Lindner's Be- 
mühungen, den Bund möglichst harmlos erscheinen zu lassen, 
können daran nichts ändern. 

Endlich aber wird in ziemlich unzweideutiger Weise bereits 
im Sommer und im Herbste 1424 von kurfürstlicher Seite auf 
die Fassung B Bezug genommen. Zimächst heisst es in der An- 
weisung für die kuzfOrstlichen Gesandten vom circa 19. Juli': 
sie sollten dem Könige sagen, ihre Auftraggeber wollten sich 
auf dem nächsten Reichstage ,YOn solichen Sachen die dann 
uwem gnaden gesagt sin worden" selbst mUndlicli verantworten, 
«das ir innen und gewar sollent werden, das sie uch mit rechter 
und ganzer truwen meinen und das [sie ouch nit anders gen 
uwern gnaden getan haben dann als getruwe frome und erbere 
kurfürsten gen einen Romischen kunige irem rechten herren 
billiche tun sollen; und wer uwer gnaden soliche sache von in 
gesagt habe, das der nicht war und unrecht von in gesagt habe". 
Das passt schon gar nicht zu A und deutet auf B hin. Noch 
entschiedener aber ist das der Fall in dem leider nur auszugs- 
weise überlieferten Sclireiben des Markgrafen Friedrich an den 
König vom Herbst des Jalires ^, wo es heisst: „nee aliquid in 
eisdem inscriptionibus reperitur quod esset sacro Romano iraperio 
contrarium nec ipsi regi K-omanorum , sed omnia ipsarum con- 
tenta talia sunt, que profectum comodum et honorem sacri im- 
perii predicti et tocius Oristianitatis profectum prospiciunt et 

des Reichstages neben der kurz vorher It^stgostellten ileeresordnung, heisst 
es: „als wir nfi auf datum dits briefs aber gen Frauckfurt gesammet ge- 
west sein, ain tails mit unser selbs person und ain tails die selbs dahin 
nicht kommen konden dnrdh ir vollmechtig freAnde und rette*. RTA IX, 
Nr. 88. Ans einem Briefe der Stadt Mainz an den Fhmkfiirter Bath vom 
29. April 1427 erfahren wir, dass der Erzbischof von Trier auf der Reise 
znn» Reichstrig in Mainz „wendig" geworden sei, auch heissc es, dass PfiEÜz- 
graf Ludwig nicht kommen werde. RTA IX, Nr. 40. 

* Pfalzgraf Ludwig und Friedrich von Sai hst n iLiiiten. Vgl. RTA IX, 
Nr. 89 u. Aschbach, Gesch. Kaiser Sigismunds III, ä. 265. 

* BTA Yin, Nr. 309, 2^ * a. a. 0. Nr. 360, S. 426. 
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concemuntf prout ex eorum tenoribus elare patet. ad quos 
se idem marchio referebat". Da es doch ganz ausgeschlossen 
ist, dass der Markgraf auf den Wortlaut von A Bezug nimmt, 
kann nur B gemeint sein. 

Lindner's Versuch, die zweite Urkunde dem Reichstage von 
1427 zuzuweisen, scheint mir daher ebenso verunglückt, wie 
seine Beweisführun«^ . dass sie nicht dem Binger Tage vom Ja- 
nuar 1424 angoliöre, überzeugend zu sein. 

Lag die Bundesurkunde B im Sommer 1424 schon vor, so 
ist die Zeit ihrer Entstehung auf das halbe Jahr vom Januar bis 
Juli 1424 begrenzt und diese kann dann nur auf den im Juli 
1424 zu Mainz abgehaltenen Kurfürstentag fallen. 

Von diesem Mainzer Tage wissen wir sicher, dass alle sechs 
Kurfürsten yersammelt waren \ wie es der Wortlaut der Einung 
ganz ausdrücklich yoraussetzt. Da nur wenige Monate seit 
der Binger Zusammenkunft verflossen waren, ist es erklärlich, 
dass eine zu Mainz entstandene Bundesurkunde im Ghmnde die* 
selbe Tendenz seigen wird, wie die zu Bingen besiegelte; auch 
das wtbrde mit der doch nur leicht verschleierten kdnigsfeindHchen 
Stellung von B stimmen. 

Die Hauptfrage ist: lassen sich durch Vorgänge zwischen ■ 
Januar und Juli 1424 die Abweichungen, welche B aufweist, 
ausreichend erklären und ist in ihnen ein zwingender Grund zur 
Rückdatirung vorhanden? Zur Beantwortung dieser Frage ist 
die Vorfrage zu stellen: wie haben wir uns die Entstehung des 
Biny^er Kurvereins zu denken, wer hat den Austoss zu seinem 
Zustandeküuiineii gegeben? 

Droysen hält mit aller Bestimmtheit den Markgrafen Friedrich 
für den geistigen Urheber, und seine Meinung hat allgemeinen 
Anklang gefunden. Dem gegenüber betont Erich Brandenburg * 
mit Recht, dass alle Gedanken des Binger Vertrages bereits vor 
I*riedrich's Zutritt im Rheinischen Bunde lebendig waren. Die 
Vereinbarungen von 1417 und 1421 bilden die deutlich erkenn- 
baren Vorstufen des Binger Kurvereins, bei dem man nur den 
letzten Schritt tbat und vollends auf die Bopparder Artikel von 



» BTA Vm, Nr. 308. 

* a. a. 0. 8. 172 f., besondera 8. 178, Note 1. Aoch Lindner pflichtet 
ihm bei. 



Digitized by Google 



Der Binger Knrvereiii 1424. 



215 



1399 zurückgriff. So unbestreitbar das ist, so dürfen wir gleich- 
wohl annehmen, dass Friedrich ein Hauptaniheil an dem Zu- 
standekommen der Einung gerade in diesem Zeitpunkte und 
ebenso für ihre Aenderung und den scblieselichen Zerfall zu- 
kommt. Mit dem Könige stand er seit 1421 auf dem denkbar 
scblecbtesten Fnsse. Der GegensafcZf in dem beide sich befanden, 
entsprang den Verb&itniBsen des Ostens \ dem für Sigmund hdchst 
unbequemen und bedrohlichen Eintreten Stiedrich's in die Inter- 
essensphSre Polens, dessen Krone er an sein Haus su bringen 
bestrebt war. Der von beiden Seiten mit wachsender Erbitterung 
geführte diplomatische Kampf übertrug sich aber audi auf die 
Deutschen Angelegenheiten. 

Schon 1422 hatte Friedrich an der Seite seiner llheinisclieu 
CoUegen dem Könige gegenüber gestanden, ohne, so viel wir 
wissen, urkundluh seinen Beitritt zu dem 1421 geschlossenen 
Kümberger Bunde zu erklären. In die Intriguen, die der ehr- 
geizige und ränkevolle Conrad von Mainz damals spann, scheint 
er tief" verwickelt gewesen zu sein. Zu Ende des Jahres 1423 
war seine Lage eine so bedrängte geworden, dass er, um gegen 
die feindlichen Schritte Sigmund'» das Polnische Verlöbniss auf- 
recht zu erhalten und zugleich gegen die kampflustigen Grenz- 
nachbarn der Mark seine Stellung zu stärken, darauf angewiesen 
war, die Unterstützung des KurfUrstencollegs sich zu sichei-n. 

Man hat nun angenommen, dass sein Eintritt in den Bund 
den Preis bedeute, den er für diese Hilfe zahlte, ähnlich wie 
Friedrich von Sachsen durch den gleichen Schritt von den Kur- 
fürsten die Aufnahme in das Oollegium sich erkaufte. Branden- 
burg wie Lindner sind geneigt, dem Pfalzgrafen Ludwig die 
Initiative zuzuweisen, obwohl sie in dessen Beurtheilung aus- 
einandergehen. Lindner nennt ihn, den Brandenburg für einen 
Kann von grosser persönlicher Bedeutung hält, mit Recht einen 
ganz kleinlichen Politiker. Aber für den Pfalzgrafen lag, nach- 
dem ihm Sigmund erst nn Jahre vorher mit Erhöhung der Piänd- 

* Diesen Ursprung habe ich zuerst in den Berichten des Fr. Dt. Hoch- 
stiftB 1888/189» 8. 81 ff.» knn dargelegt. Erich Brandenburg hat ihn 
in sdnem Buche eingebend behandelt» Ueher die Punkte» in denen meine 
AufififtBenng von der seinen abweicht» gedenke ich mich demnächst im 
Zusammenhange mit einigen andern politischen Fragen dieser Zeit» be- 
sonders des Nfimberger lieichstags 1422, zu änssera. 
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summe auf die Laiulvot^tci im Elsass ein Geschenk gemacht und 
beide im «juten Einvernehmen geschieden waren \ augenblicklich 
kein besonderer Grund zu feindseligem Auftreten gegen den König 
vor. Freilich musste ihm eine fp^te Vereinigung zu gegenseitiger 
Hilfe, die der frühere Bund nicht war, bei seinen Zwistigkeiten 
mit dem Markgrafen von Baden sehr erwünscht sein. 

In noch höherem Hasse aber war Friedrich an einem ge- 
schlossenen Zusammengehen der Kurfürsten gelegen, er brauchte 
ihre Einigung nothwendig. Diese Einigkeit war aber bei den 
unabl&ssigen Zänkereien unter den mit den Flicken imd Flickchen 
ihrer Gebiete auf engem Räume an einander stossenden Rheinischen 
Herren nur in einer Richtung zu erzielen, in der Gegnerschaft 
gegen das Reichsoberhaupt, gegen dessen Person Friedrich sich 
ja zur Zeit in ausgesprochener Feindschaft befand. Sicher ist 
es, dass er unmittelbar aus der Einung den grössten Nutzen zog. 
Wenige Tage nach dem Abschluss, am 'J*'. Juuuar, fordert die 
Gesammtheit der Kurfürsten den Krmig Wladislaw auf, das Ver- 
lübni.ss seiner Erbtochter mit Friedrich's Sohn, den vom Satan 
angetriebenen Gegnern dieser Verbindung, d. h. dem König Sig- 
mund, zum Trotz, aufrecht zu erhalten. Sie stellen das Interesse 
des Brandenburgers als eins mit dem des ganzen Deutschen 
Fürsteustaudes dar Der Bischof von Lebus, der Ueberbringer 
dieses Schreibens, erhält noch den besonderen Auftrag, gegen die 
von dem Markgrafen gefürcbtete Verpfändung der Neumark an 
Erich von Dänemark zu wirken^'. Um den Feindseligkeiten 
Sigmund's Halt zu gebieten, ist das CoUegium bereit, sein Gewicht 
zu Gunsten eines Ausgleichs mit Friedrich beim Könige in die 
Wagschale zu werfen'. 

Ich mochte daher annehmen, dass die Gründung eines Bundes 
zum gegenseitigen Schutz wesentlich Ton dem Markgrafen ins 
Werk gesetzt worden isi Dass dieser Bund in so scharfer Weise 



» RTA VIII, Nr. 230. Art. 4; Nr. 311, Art. 9. Schon 1422 auf dem 
Nürnbergei: Reichstage hatte sich Ludwig in das königliche Intereme siehoi 
la«Beo, und war dem Markgrafen Friedrich durch Beinen Zug nach Freaasea 
geiadem feindlich entgegengetreten. Lind n er, S. 408, berücksiehtigt diese 
Aenderung der Verhältnisse nicht genügend, wenn er die Feindschaft Lad- 
vig's gegen Sigmund und seine Freundschaft für Friedrich betont. 

* KTA VllJ, Nr. 298. 

* Caro, Lib. canc. Stanisl. Ciolek Nr. 80. AÖG 46, S. 471. 
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seine Spitze gegen den König richtete, geschah mindestens nicht 
ohne seine Zustimmung. Ein Hauptantheii daran ist wohl dem 
rankeTollen Mainzer Eizbischof zuzuschreiben, der in den Bahnen 
seines Vorgängers Johann, wenn auch mit minderem Gesehiek, 
zu wandeln liebte. Nachdem ihm sein Anschlag auf das Reichs- 
vicariat misslungen war, ergriff er gewiss gern die Gelegenheit, 
als Dechant des Reiches an der Spitze eines den Ednig in den 
Hintergrund schiebenden Kur?ereins eine ftihrende Rolle zu spielen. 

Nun ist es aber Thatsache, dass Friedrich im Sommer 1424 
den Rheinischen Kurfürsten zu einer Milderung ihrer schroffen 
Sprache gegen den Könip^ rieth ^ und man hat daraus den Schluss 
ziehen wollen, als kciuue Friedrich auch im Januar nicht der 
Vertreter der „schärfsten Tonart" innerhalb des Kurfürsten- 
collegs gewesen sein ^. Dock beweist dies nur, dass es in dem 
angegebenen Moment in seinem Interesse lag, den König nicht 
zu reizen. Und das ist leicht begreiflich. Hatte sich doch in- 
zwischen gegründete Aussicht auf eine Versöhnung mit Sigmund 
eröffnet. Herzog Albrecht von Oesterreich, mit dem Könige wie 
mit dem Markgrafen durch Terwandtschaftliche Bande verbunden, 
hatte Sigmimd im Mai zu bewegen gewusst, die Ausgleichung der • 
Zwistigkeiten in seine Hände zu legen. Seiner Entscheidung, 
hatte dieser erklärt, wolle er sich ohne Widerspruch ftigen, auch 
mit Friedrich in Wien oder an einem sonst geeigneten Orte per- 
sönlich zusammenkommen. Herzog Heinrich Ton Landshut hatte 
sich beeilt, dem Markgrafen die willkommene Botschaft zu yer- 
kQnden 

Auch den Gesandten der Kurfürsten hatte der König schon 

im Apnl seine Geneigtheit erklärt, ihre Verniittelung /um Aus- 
gleiche anzunelimen Für Friedrich bot Herzog Albrecht's Ver- 



' RTA VIII, Nr. 307. 
E. Brandenburg a. a. 0. S. 183, Note 3. 

^ Diese Angaben der Gesandten Friedrich's an Wladislaw, Mai 1425, 
RTA VIII, 360, dürfen wir wohl als richtig betrachten, obwohl dieser Bericht, 
den man bisher auffallender Weise als ganz unverdächtige (Quelle benutzt 
hat, Mkr tendenziös gefärbt ist. 

* BTA ym 808, 12. Brandenborg^s Angabe, a. a. 0. S. 180, 
Siguiind habe den Qeaandten venproehen, ridi bis dahin aller Feindselig- 
keiten gegen Friedrich zu enthalten, berobt auf einem HisBveiatftndniaB 
des Textes. 
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mittelung aber weit günstigere Aussichten und er beschloss, noch 
vor dem von Sigmund ausgeschriebenen Reichstage ohne seine 
Collegen sich in Wien beim Könige einzuiiuden. Sein Wunsch 
nach rascher Versöhnung wird verständlich, wenn man erwSgt, 
dasB er doch gewiss im Juni bereits Kenntniss von der gans 
unerwarteten Schwangerschaft der Königin von Polen hatte, die 
am 31. October auch wirklich einen Thronerben gebar. !ESr 
musste daher im Juli 1424 mit der Möghchkeit rechnen, dass 
seinem Sohne die Polnische Krone, für die er die Gnade des 

' Römischen Königs yerscherzt hatte, doch noch entgehen könne. 
Die Vorsicht gebot ihm, diese Gnade sich wieder zu gewinnen, 
wollte er nicht Gefahr laufen, mit seiner kühnen Politik nur 
doppelten Misserfolg zu ernten. 

In ähnlicher Lage befand sich der neue Kurfürst von Sachsen, 
er hatte ebenfalls seinen Nutzen aus dem Binder Bündniiss ge- 
zogen und brauchte jetzt, um die Beleliiiung mit der Kur zu 
erlangen, die Geneigtheit Signiund's. Für beide war daher der 
Binger Kurverein in seiner schroffen Fonii jetzt höchst unbequem, 
um so mehr als der Verdacht des Köniijs bereits durch Nach- 

. richten über geheime Umtriebe der Kurfürsten geweckt war^ 
Diesen Verdacht Sigraund's galt es jetzt einzuschläfern. Wir 
dürfen daher wohl annehmen, dass, als die Kurfürsten am 7. Juli 
zu Mainz zusammenkamen, um über die weitere Haltung gegen 
den König und über den Besuch des von ihm gew im sehten 
Beichsteges zu Wien schlüssig zu werden, besonders Branden- 
burg und Sachsen für eine wenigstens der Form nach müdere 
Fassung der zu Bingen besiegelte Artikel eintraten. 

Man unterzog die Bundesurkunde einer Revision, die, ohne 
die Tendenz zu ändern, durch Einfügung der die königlichen 
Biechte wahrenden Phrasen die Möglichkeit bot, sich auf sie als 
ein unTerfilngliches, ja loyales Actenstttck berufen zu können*. 
So entstand B'. Die Rttckdatirung ist in der Natur der Sache 
begründet, da man ja die neue Fassung für das Resultat des 
Biuger Tages ausgeben wollte. 

* Vgl oben 8. 213 die Stelle aus der Instraotion vom o. 19. Juli U24. 

* Vgl. oben 8. 218 die sweimalige Besognahme. 

' Die Meldung Nfimbei^ aa den König, dass ,die knrfftTsten alle sechs 
on beiwesen irer rede in ^rof^ser geheim bei einander gesesBen sein", spricht 
auch dafür. BTA VlXl, Nr. 308. 
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In den Beratliiingeii miisste die veränderte Haltuntr des 
Markgrafen nnd dt-s llerzog.s das Misstranen ihrer Rheini.schen 
Collegen wachrufen. Die gefährb'chste Klijipc für alle derartiijen 
A'erbindungen waren Separatverhandlungen einzelner Mitglieder 
mit dem Beichsoberhaupte. Die Herren kannten einander gut 
genug, um zu wissen, dass die Bundesfcreue bei keinem von ihnen 
vortheilhafken Anerbietungen des Königs Stand halten wttrde. 
Daher werden in die Bundesbriefe steta Bestimmungen auf- 
genommen, die das Suchen jedes Sonderrortheik beim Könige 
ausdrücklich untersagen. 

Das ist auch jetzt der Fall, aber man ging noch einen 
Schritt weiter. Während es frtther stets hiess, nur die Gesammt- 
heit solle auf königliche Forderungen und Anerbietungen Antwort 
ertheilen dürfen, wird jetzt gleich die Möglichkeit abgeschnitten, 
dass der zum Abfall Neigende durch Ausbleiben einen gemein- 
samen Beschluss Tereitele. In diesen Fällen, wie in all^ Fragen 
der Reichspolitik wird an die Stelle des einhellig gefassten Be- 
schlus.ses die Majoritütsentscheidung gesetzt, die für alle Mit- 
glieder bindend sein soll. Wie es scheint, wurde dieser Artikel 
gleich dazu benutzt, um den Markgrafen zu verhindern, zum 
Schaden des Bundes einseitis^ seinen Frieden mit Sigmund zu 
machen. Die Kurfürsten hielten ihn davon ab, allein nach Wien 
zum König zu reiten und es wurde bestimmt, dass er iremeinsam 
mit ihnen dort zum Reichstag erscheinen sollet Friedrich musste 
sich dem Willen der Mehrheit fügen, da er den Bund, so lange 
sein Verhältniss zu Sigmund sich nicht fest gestaltet hatte, nicht 
entbehren konnte. 

Da man einmal die Binger Urkunde durch eine neue ersetzte, 
ging man zugleich daran, dem Bunde eine festere Organisation 
zu geben, yielleicht wirkte hierbei auch das Bestreben mit, dem 
Abfall Brandenburgs und Sachsens yorzubauen. Auffollend ist 
es, wie der £rzbischof von Mainz dabei in den Vordergrund tritt. 
Nicht nur steht ihm das Recht der Berufung der Tage in allen 
Reichssachen zu, sondern auch in seiner Diöcese zu Frankfbrt 
oder in seiner Stadt Aschaffenburg sollen sie abgehalten werden. 
Wir finden den schlauen Mainzer schon einige Tage vor dem 
Zusammentreffen der Bundesglieder mit dem Markgrafen und 



» KTA VIII, Nr. 303, Art. 12. 
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dem Herzog in Frankfurt beisammen'. Möglich ist, dass sie 
dort schon über einige Punkte sich einigten. Am wenigsten ge- 
wann Pfalzgraf Ludwig bei der neuen Fassung^. Die Bestim- 
mung, dass zu der Wattenhilfe in Fehden gleich die üechtstage 
treten, die dem Hilfsunlustigen einen bequemen Ausweg boten, 
ist wohl nicht ohne Rücksicht auf Ludwig's Streitigkeiten mit 
Bernhard von Baden aufgenommen, in die seine Mitkurfttrsten 
nicht verwickelt werden wollten. 

Der Revision des Bundesbriefs schloss sich die Berathung 
der an den König zu sendenden Gesandtschaft an. Von der fQr 
diese bestimmten Instruction liegt ein Entwurf rom Mainzer Tage*, 
sowie eine endgültige, von den Rheinischen Enrfttrsten auf der 
sich anschliessenden Versammlung zu Oberlahnstein geänderte 
Fassung'^ vor. Zwischen beiden lag wahrscheinlich ein anderer, 
nicht mehr erhaltener Entwurf. In der Hauptsache wurde man 
in Mainz darüber schlttssig, den Wiener Reichstag zu besuchen 
und zu beschicken, im Uebrigen aber, besonders in der Hussiten- 
angelegenheit, die Gesandten eine schroffe Sprache gegen den 
König führen zu lassen. Der Markgraf und der Herzog waren 
mit dieser wohl von Anfang an nicht einverstanden. Als auf 
der Heimreise zu \\ ürzburg sie die Nachricht von dem Wieder- 
einfall Koribut's in Böhmen traf, benutzten sIl- schleunigst dio 
Gelegenheit, um mit Hinweis auf die dadurch bevorstehenden 
Wirren den zu Oberlahnstein versammelten Rheini.sclien Kurfürsten 
eine Milderung dieser Sprache, besonders in dem den Christen- 
glauben und die Ketzer betreffenden Artikel zu empfehlen^. 

Diese Mahnung scheint nicht ganz den beabsichtigten Erfolg 
gehabt zu haben ^. Die Minorität nahm allerdings eine Aende- 

• RTA Vril. Nr. 308. 

2 Lindl! er meint, der l'falzgraf würde 1424 ein solches üeber- 
gewicht des .Mainzers nicht «^'eduldet haben. Durch ein Einverständniss 
des Erzbisebofs mit Brandenburg und .Sachsen Hesse eich der Vorgang 
erUfixen. 

• RTA VIII, Nr.- 808. * RTA Vin, Nr. 309. 

• RTA Vra, Nr. 807. 

« Der Art. 4, wie RTA VII, Nr. 308, der für den Fall, dass Sigmund 
fragt, ob die Kurfürsten ihn sein Lebtag als einen Römischen König be> 
halten wollen, die trotzige Antwort in Bereitschaft hat: .la. wenn er seino 
Pflichten als solcher richtig erfülle, ist in Nr. 309 verscliwunden. Statt 
dessen sollen die Cietsandten versichern, ilire Herren hätten nie daran ge- 
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rung mit der Instruction vor. aber wohl niclit im Sinne der 
abwesenden üenossen. Da sie der Verständigung mit dem Könige 
nicht so dringend bedurfte, die Böhmischen V^erhältnisse ihr ferner 
lagen, zog sie das Zugeständniss, einen Reichstag zu Wien be- 
suchen zu wollen, zurttck und stellte die Forderung, Sigmund 
solle nach Regen>;burg kommen oder seine Bevollmächtigten nach 
Nürnberg schicken ^ Dieser Beschluss der Majorität zwang auch 
Friedrich zum Fernbleiben, gab doch die Gesandtschaft am 
27. August im Kamen aller Kurfürsten diese Erklärung ab ^. 

Der Markgraf sah so die Versöhnung durch seine Verbün- 
deten, die ihn erst von der Benutzung der ihm gebotenen gün- 
stigen Gelegenheit zurückgehalten hatten und jetzt wieder die 
auf den Wiener Reichstag gereizte Hofhung vereitelten, Tdllig 
in's Weite gerückt und gefährdet. Daas der König es aufrichtig 
meinte^ zeigte ihm die Uebertragung des Vermittleramtes zwischen 
Pfalz und Baden mit königlicher Vollmacht ^. Sigmund war ihm 
dadurch unstreitig einen Schritt entgegen gekommen, an die 
früheren Zeiten, wo er ihn mit der Ordnung im Reich betraut 
hatte, wieder anknüpfend K Es lag ja auch in seinem Interesse, 
den kurfürstlichen Umtrieben durch eine Versöhnung mit dem 
Markgrafen die Spitze abzubrechen. 

Eine ISinnesänderung rief bei ihm erst der unbeutrsame 
Widerstand hervor, den das gesamrate Coliegmm durch seine 
Gesandten der Abhaltung des Beichstages zu Wien entgegen- 
setzte. Auch jetzt wollte er anfangs noch nicht glauben, dass 

dacht, ihm den Gehorsam zu versagen (Art. 2h). Aber diese Aeuderung 
ist doch nicht die von Friedrich gewüuuciite, ,den cristenglauben und die 
ketser antreffend*. Sein Voraehlag acheint sich auf eine swiechoi 808 n. 309 
liegende, veriorene Fasaang zu besiehen, in der wohl die eben erwttbnte 
Aendtfong bereits vorgenommen war. Nr. 808 macht mir den Kindnick, 
schon vor der Revision des Bundbriefos entworfen zu sein. Sie wurde nach 
Mainz wohl als Unterlage für die Berathung mitgebracht. 

> RTA VIII, Nr. 309, Art. 2. * RTA VllI, Nr. 3U, Art. 2. 

' RTA VIII, Nr. 300. 

* Die Möglichkeit, dass Sigmund dem Markgrafen damit habe eine 
FaUe Btellen wollen (vgl. RTA VII, 8. 868, Note 1, und Brandenburg 
a. a. 0. 8. 188, Note 6) ist nicht wohl denkbar. Fttr einen so gewandten 

Politiker wie Friedridi gab es der Mittel und Wege genug, dem Verlangen 
lies Königs zu ontspreclien , ohne bei Ludwig anzustossen. Zudem hatte 
rier König, der der Ankunft Friedrich*8 and der Verständigung entg^ensah, 
dazu jetzt keine Veranlassung. 
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auch Friddricli nicht kommen werde. Als die Gesandten jedoch 
von ihrer Forderung nicht ahwichen und ohne den Ausgleich 
Ulli einem Worte zu erwiihneii. abreisten ^ da musste er seinen 
schlimmsten Verdacht betreffs der Biiiger Einigung bestätigt 
glauben. Der Markgraf war nach seiner Meinung mit den übrigen 
gegen ihn verschworen und dachtt nicht im Ernste daran, die 
ihm entgegengestreckte Hand zu ergreifen. Diese Meinung war 
berechtigt, wenn sie auch nicht ganz richtig war. Es ist daher 
verständlich, dass Sigmund dem Grafen von Oettingen, der bald 
darauf in Friedrich's Namen weitere Verliandlungen anbot, die 
Alternative stellte : entweder lässt der Markgraf vom Bunde und 
liefert den Bundesbrief aus, oder er mag sich jede weitere Mühe 
sparen^. Dieser Forderung konnte Friedrich nicht entsprechen 
und antwortete mit jenem Briefe, in dem er leugnet, dass der 
Vertrag etwas dem Könige Feindliches enthielte und sich auf den 
Wortlaut der Artikel berufte Die Versöhnung war damit ge- 
scheitert und der diplomatische Kampf zwischen beiden begann 
von neuem. Erst im Jahre 1426, nachdem ihn der Bund gegen 
Pommern im Stich gelassen hatte, der Herzog tou Sachsen ab- 
gefallen und die Hoffiiung auf die Polnische Krone Terschwunden 
war, machte Friedrich seinen Frieden mit Sigmund. Damit war 
der Binger Kurverein in seiner ersten wie in seiner zweiten 
Fassung zu Grabe getragen. 

Eine urkundliche directe Nacliricht, dass diese zweite Fassung 
im Juli 1424 zu Mainz entstanden sei, liegt zwar nicht vor, aber 
ich hotte, im Vorstellenden bewiesen zu haben, dass diese An- 
nahme alle bisherigen Schwierigkeiten beseitigt. 

Die frülieren Erklärungsweisen kommen dabei, soweit sie 
berechtigt sind, zur Geltung. A war ein Geheim vertrag, B unter 
Umständen auch für fremde Augen bestimmt. A wurde kassirt 
und durch B ersetzt, B endlich trägt fälschlich das Datum des 
Binger Tages, es ist rUckdatirt 

Zum Schluss noch einige Worte Uber die Bedeutung und 
die Tragweite des Binger Kurvereins. 

Droysen hat in seiner Vorliebe für grosse Principien auch 
die Handlungsweise der Eurfttesten als von idealem Schwünge 



» RTA Vin, Nr. Sil. • RTA Vffl, Nr. 360» S. 426. 

' Vgl. oben S. 218 f. 
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«getragen dargestellt. In ihrem Zusammenschliessen verkörpert 
sich ihm der kühne Gedanke einer Reform der Reichsverfassung. 
l)ie Schwerkraft des Reiches wird von dem Haupte auf die 
Föderation der vornehmsten Glieder übertragen. Diese geben, 
um die Aufgabe würdig zu erfüllen, dem neugegrUndeten Reichs- 
regimente zugleich eine feste, auf die Dauer berechnete Organi- 
sation. So bildet der Tag von Bingen einen Markstein in der 
Entwicklung der Beichsgeschichte. Diese Auffassung ist im 
Grossen und Ganzen herrschend geblieben. 

Lindner tritt ihr entschieden entgegen. Seine Würdigung 
des Eurvereins beruht auf dem richtigen Gedanken, dass er 
weniger aus einer grossen Idee, als aus dem Zusammentreffen 
Yerschiedener Interessen entstanden sei. Aber sein Bestreben, 
B für das Jahr 1427 annehmbar erscheinen zu lassen, zwingt 
ihn, in dieser Fassung einen ganz hannlosen, vom Ednige still- 
schweigend anerkannten Vertrag zu sehen. Demgem8ss erscheint 
ihm auch in A die Gegnerschaft gegen den König als etwas 
mehr Neben.sächliches. Die Kurfürsten bezweckten in erster 
Linie eine energische Bekämpfung der Böhmischen Ketzerei und 
wollten sich gleichzeitig den ihnen zukommenden Antheil an den 
wichtigsten Reichsgeschäften, die durch Sigmund s Abwesenheit 
litten, sichern. Das Zurückgreifen auf die Boppard er Vorlage 
sei eigentlich nur zufällig und für die Tendenz des Bundes fast 
bedeutungslos. 

Dass es vielfach überschätzt worden ist, kann man zugeben, 
aber eine bewusste Feindseligkeit gegen den König liegt gleich- 
wohl darin, wenn auch das einfache Herttbernehmen der Artikel, 
ohne sie den veränderten Verhältnissen anzupassen, zeigt, dass 
die Verbündeten sich über das, was sie im einzelnen wollten, nicht 
recht klar waren. Der Beichskrieg gegen Böhmen war aber 
gewiss nicht der Hauptzweck der Einung, da sie eine energische 
Th&tigkeit in dieser Richtung gar nicht versucht hat, sondern 
sich auf unfruchtbare Opposition und die Sorge für die Einzel- 
interessen beschrankte. Das war der Kern, die schönen Phrasen 
von Reich und Reichskrieg waren nur die schimmernde Hfille. 

Wie verschieden auch der Grad der Abneigung bei den einzelnen 

Gliedern sein mochte, ein sehr unbequemer und Iftstiger Herr war 

Sigmund für sie alle. Hatte er doch deutlich genug seine Absicht 

kund gethan, die Krone aus ihrer Erniedrigung zu erheben, ent- 
Devtiebe Zeitidir. f. Geiebiolitow. tnt, TDL S« 15 
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fremdetes Reichsgut zurückzubringen, und Städte und Kitter- 
schaft an sich zu ziehen. Seine Ohnmacht liess es nicht zur 
Ausführung dieser Pläne kommen, bedrohlich aber erschien er 
den Kurfürsten immer. Sie hätten ihm c^ewis« gern das Schick- 
sal seines Bruders bereitet, doch es fehlte an einem Prätendenten, 
der die schwere Last auf sich zu nehmen Lust bezeigte, wie 
damals Pfalzgraf Ruprecht. Sigmund war zudem kein Wenzel 
und Konrad von Mainz kein £rzbi8chof Johann. Das Streben 
des Kurfüretenstandes nach Erweitenmg seiner Gerechtsame auf 
Kosten der monarchischen Gewalt war ein so natürliches, in den 
Verhältnissen begründetes, dass ein Bund, der alle in so seltener 
augenblicklicher Einhelligkeit vereinte, selbstverständlich dieses 
Streben zum Ausdruck bringen musste, ohne dass es dazu fein 
durchdachter, theoretischer Erwägungen bedurfte. 

Markgraf Friedrich hat mit rücksichtsloser Klarheit die Con- 
Sequenz der Lage gezogen, wenn er Sigmund erklärt, er sei den 
Kurfürsten, seinen Herren, zu demttthigem Gehorsam verpflichtet', 
und in seiner Botschaft an den Polenkdnig den Reichsstädten 
dieselbe Auffassung andichtet Beide Male aber nicht als Über- 
zeugter Vertreter einer gi'ossen fruchtbaren Idee, sondern um 
Sigmund gegenüber die Verantwortung von sich abzuwälzen, und 
den Deutschen König, seinen Gegner, in den Augen des Polen- 
königs herabzusetzen. Das waren kleine Kriegslisten. Doch diese 
Sprache bewies, wohin ein solcher Bund, wenn eine feste Hand 
ihn regierte, führen konnte. Sigmund s Zorn war daher wohl 
berechtigt. 

Man kann ihm, trotz der hohen Meinung, die er von senier 
Stellung hatte, nicht nachsagen, dass er die berechtigte Theil- 
nahme der Kurfürsten an den Beichsangelegenheiten beschränkt 
ha))e, er hat ihnen sogar mehr als einmal die umfassendsten 
Vollmachten erÜieilt, ihnen völlig freie Hand gelassen, an seiner 
Stelle zu wirken. Allen Bündnissbestrebung^ aber stellte er 
sich consequent entgegen. Die Erinnerung an Wenzel's Sturz 
liess ihn begreiflicherweise nichts Gutes von solchen Umtrieben 
erwarten. Besonders gefährlich musste ihm die Vereinigung des 
Jahres 1424 erscheinen, als er sah, dass sie nicht nur die Rhei- 
nischen Herren, sondern auch den Markgrafen und den Herzog 



1 RTA Vm, Nt. 860, 8. 425 f. * Ebenda S. 427. 
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umfasste. Des Ersteren Bedeutung wusste Niemand ])esser zu 
würdigen als er, und es ist daher wohl 2u beachten, dass er in 
ihm das eigentliche Haupt der Verschwörung sah. Freilich 
waren die Kurfürsten TOn 1424 keine rechten Verschwörer wie 
die Ton 1399. Als sie ihr Geheimniss Terrathen sahen, die 
mangelhafte Festigkeit der beschworenen YerhrQderung zu Tage 
trat, da griffen sie zu leeren Entschuldigungen, denen sie durch 
die NeufE^ung des Bundesbriefes einen Schein yon Berechtigung 
zu geben suchten. Sie hatten zu einander und zu ihrer Sache 
kein rechtes Vertrauen. Daraus entsprang das Bestreben , die 
mangelnde innere Festigkeit durch äussere Vorschriften zu er* 
setzen. 

Auch gegen die übertriebene Meinung, die man von dieser 
Organisation hegt, wendet sich Lindner. Von der Gründung 
eines (digarchischen Kcichsregiments künne keine Rede sein. Er 
verwirft «I is „wechselnde Hundespräsidium " unter Hinweis auf 
die landfriedeiisrechtlichen Aufgaben des „(ienieiners". Mit vollem 
Recht, denn der .Gemeine" oder .gemeine MaTin" bedeutet nie 
etwas anderes als den Schiedsmann bei Zwistigkeiten. Ganz so 
harmlos in dem Wunsche, die Ketzer zu bekämpfen, sind aber 
weder diese Bestimmungen, noch ist es der frühere Bund von 
1421. Besonders in der Anordnung, dass jede das Reich oder 
die Kurfürsten betreffende Frage zuerst auf einem vom Mainzer 
Erzbischof zu berufenden Kurfürstentage ^ verhandelt werden soll, 
wobei jedes zwieträchtige Votum durch das Majoritätsprindp 
ausgeschlossen ist, lagen Keime, die sich unter günstigfen Ver- 
hiltoissen zu einem festgeschlossenen System entwickeln konnten. 

Der in Mainz schleunigst reorganisirte Binger Kurrerein ist 
nicht, wie Droysen meint, die ftlr die Reichsgeschichte hoch- 
bedeutende That, welche ein klar erkanntes grosses Princip zur 
Geltung bringt; dem steht seine Entstehung aus den Einzel- 
interessen und sein Aufgehen in diesen entgegen ; aber er enthält 
die natürliche Fortbildung der auf Schwächung der königlichen Ge- 
walt zu Gunsten des Kurfürstenstandes gerichteten Bestrebungen. 

1 Der einzige in dieser Weise hemfene Tag scheint die Aschaffen- 
burger Tenammlnng im Novomber 1424 gewesen za sein. RTA YIII, 
Nr. 887. 
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Die Finanzen des Deutschen Ordens unter dem 
Einfluss der Polnischen Politik des Hochmeisters 
Michael Eüchmeiater (1414-1422). 

Von 

Robert Krumbholtz. 

Am 14. Oktober 1413 wurde Heinrich von Hauen des Hoch- 
meisteiamtes enisetzt^ Sein Nachfolger wurde den 9. Januar 
1414 Michael Eüchmeister *. Die Bedeutung dieses Wechsels in 
der obersten Leitung ist eine principielle, die sich dahin be- 
stimmen l'asst, dass mit Flauen die Politik des Ordens aufhörte, 
welche eine schnelle Entscheidung herbeiführen wollte". Es 
folgte ein Mann, dessen ganze politische Weisheit darin aufging, 
von V^erhandlung zu Verhandlung zu schreiten. Sielit man da- 
von al» . dass wirklich vielleicht Glaube an den Erfolg dieser 
Verhandluugeu vorgelegen hat, so dürfte die Haupttriebfeder 
für die nun beginnende Politik die gewesen sein, dass Küch- 
meister den Orden besonders finanziell nicht in der La^e glaubte, 
den Krieg aufzunehmen. Die Verhandlimgspolitik war freilich 
für die Finanzen fast ebenso verderblich. Das spricht Küch- 

* E. Lampe, Beitr. z. Gegch. Heinrich's von Plauon , 1411 — 13. 
Königsb. Dias. 1889 (dtirt mit „Lampe''; vgl. Bibliogr. dieser Zeitfichrift 
m 9923b) S. 46. 

* Hocfameitter-Regittrant (citirb mit ,H. M. Reg.*) 2b 8. 214. J. Voigts 

Gesch. Preuasens Bd. VII (citirt mit , Voigt« VII) S. 226. M. Toppen, 
Acten der Ständetage Preuasens unter der Herrschaft des Dt. Ordens. Bd. I, 
(citirt mit ^Töpiien") S. 289. — Sämuitliche noch nicht gedruckte Btieg- 
stellen sind dem Staatsarchiv zu Königsberg i. Pr. entnommen. 

* Lauipe S. 45. 
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meister selbst gelegentlich aus in einer Instruction, welche 1418 
der Komtur von Balga für seine Gesandtschaft an den Papst er- 
hielt ^: ^Der Orden sei nicht mehr in der Lage, die Ausgaben 
fOr die Gesandtschaft auf dem Goncil zu Konstanz su bestreiten, 
und die von Jahr zu Jahr nothwendige und schliesslich doch 
Tergehliche Eriegshereiischaft fordere grossere Opfer ak ein 
entscheidender Krieg. Nehen den KriegsrQstungen sind es also, 
wie der erste Theü dieser Aeussernngen andeutet, die ergebniss- 
losen diplomatischen Verhandlungen, namentüieh auf dem Goncil 
von Konstanz, welche die Finanzen des Ordeiis ruiniren. 

Dem Concil von Konstanz war die Entscheidung über die 
Aiii^elegenbeiten des Ordens und der Polen in dem Waffenstill- 
stand zu Strassburg am 7. October 141 i übertniofen worden-. 
Der Zankapfel zwischen beiden Parteien war eine Keihe von 
Ländern, die der Orden nach und nach an sich gebracht hatte. 
Es waren dies Pommerellen, Culm und Michelau, Nessau und 
Umgegend, einige Städte in der Neumark, wie Dnesen, Dragheim 
und Santok, endlich Samaiten und Sudauen ^ Fasst man die 
Bedeutung dieser Besitzungen für die £ntwicklnng des Ordens 
und Polens in's Auge, so darf es nicht wunderhar erscheinen, 
dass auch die noch unabhängig von Konstanz stattfindenden Ver- 
handlungen resultatlos verliefen und demgemass die dadurch ent- 
standenen Kosten vergebliche waren. Ueber die finanzielle Seite 
dieser Zusammenkünfte haben wir nur einige allgemein gehaltene 
Aeussernngen, welche den durch sie bedingten Geldaufwand be- 
tonen ^ Man versteht diese Bemerkungen, wenn man die Reihe 
der Verhandlungen überblickt und die Art der Vertretung des 
Ordens berücksichtigt. Im Jahre 1414 finden Conferenzen zu 
Grabow und Raciaz^ statt, 1415 in dem in Kuiavien gelegenen 
Gniewkowo^, 1416 zu Marienburg', Gniewkcwo und Welun, 1418 



' Foliant C. S. 122. 

' Raczyuski, Codex diplom. Lithuaniae (citirt mit aKaczynski") 
S. 189 Nr. 7. 

* Oaro, Geach. Polens. TheU III (cit mit .Caro' Iii) 8. 425. 

* V. Bnnge, Liv«, Est- und Kurl&ndischee Uricnndenbueh Theil Y, 
(cit. mit „Bunge") S. 148 Nr. 2082 und 8. 718 Nr. 2588. 

Voigt VII S. 233—235. 
« H. M. Reg. 1414—17 8. 168-170. 

' Codex epiat. Witoldi, ed. Ant Prochaska. (T. VI der Monumenta 



Digitized by Google 



228 



R. ErumbholtK. 



abermals in Welun und 1419 endlich zu Gniewkowo. In Welun ^ 
z. B. 14 1^^ erschienen, um ala Zeugen für die friedfertigen Ab- 
sichten des Ordens zu dienen und um nöihigenfalls die „un- 
verschämten" Lügen der Polen widerlegen zu können ^ auf 
Wunsch Kttchmeister's ausser ihm selbst viele BOigermeister und 
Ratbsmannen .Preussischer Städte. Weiter waren anwesend der 
Erzbiscbof von Riga, die Bischöfe von Ermland, Pomesanieii und 
Dorpat'; der Bflrgermeister von StrakundS der Heister von Liv- 
land \ der Erzbischof von Mainz, der Bischof von Breslau ^, der 
Deutschmeistw und endlich der Landcomtur von Elsass^ wohn- 
ten dem Tage entweder persönlich oder durch Vertreter bei. 

Wenn wir nun aus Briefen des Ordensprocurators aus Kon- 
stanz erfahren, dass drei Gesandten des Ordens fttr eine Reise 
von Konstanz nach Paris 1000 Kronen baar gegeben wurden, und 
dass sie ausserdem noch dit Berechtigung erhielten, 200 bis 
liOO Kronen zu leihen^, so können wir uns aus diesen Angaben 
anniUitand tinc Anschauung von den Kosten machen, die eine 
Zusammenkunft wie die von Welun verursachte. 

Zu diesen in Preussen resp. Polen selbst stattfindenden Ver- 
handlungen kommen, abgesehen vom Concil von Konstanz, noch 
Conferenzen, die seitens der Gönner des Ordens zu Ausgleichungen 
oder auch schiedsrichterlichen Entscheidungen anberaumt werden. 
König Sigismund namentlich ist es, der durch zwei derartige 
Versuche dem Orden Unkosten bereitete. Im Jahre 1414 sandte 
der Orden 4 Deputirte nach Ofen ^, im Jahre 1420 sogar 6 Ver- 
treter nach Breslau ohne das geringste zu erreichen. Während 
uns Über die finanzielle Seite des Ofener Tages nichts berichtet 



medii tuen hist res gestaa Poloniae flluatnmtia) Knkiui 1862 (dt mit 
„C. e. W.*) Nr. 6«7; Caio m, 461 A. 2. 
1 Voigt VII 827-881; 345. 

- H. M. Reg. 1417-19, S. 142 Nr. 280. 

' Posilge, Officialis v. Pomesanien, Chronik des landes Frussen (cit. 
mit , Posilge") in Scnptores rer. Prusa. (cii mit „Scriptores'') III, 379 zum 
Jahr 1418. 

* H. M. Reg. 1417—19 S. 158 Nr. 313. 

• Schieblade X Nr. 98 und V Nr. 68. * Früher Schieb!. XXI. 
' Schiebt. D.H>l Nr. 74. 

« Sdiiebl. la Nr. 93 und n Nr. 27. 

' H. M. Reg. 1414—17 S. 6—8. 

" Ebd. 1419-22 8. 147; Voigt VU S. 866-870. 
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ist, gewähren im J. 1420 die Bitten des Hochmeisters an den B&nqnier 
David Rosenfeld und den Bischof Von Breslftu, die Q«sandt8ch»ft 
mit dem ndUiigen Oelde anssorOsten \ nnd die Hittheüutig des 
'Komtur TonMewe, dass er sich 1.00 ungarische Onlden geborgt habe, 
um Sigismund entgegensiehen zu kennen', einen Sinblick, in 
welche Sorgen der Orden auch durch solche Termine gerietfa. 

Neben Sigismund ist es noch der päpstliche Hof, durch 
den sich der Orden in seinem Streit mit Polen eine Besserung 
seiner Lage verspricht^. Doch auch diese Instanz verursachte 
nur Kosten, ohne in Wirklichkeit von Nutzen zu sein. Eine 
Reihe von Zeugnissen liegt vor, die ein recht charakteristisdies 
Licht auf den päpstlichen Hof jener Zeit werten. Der Hoch- 
meister hielt für nöthig, den Ordensprocurator aufzufordern, er 
möge die Preussischen Bischöfe vor allzu i^rossen Anforderungen 
seitens des Papstes schützen \ und sofort nach der Wahl Küch- 
meister's erging aus Rom durch den Ordensprocurator an den Hoch- 
meister die Mahnung, wegen seines Begteruttgsantritts dem Papst 
ein Geschenk von 800-400 Gulden zu machen dies sei vortheü- 
hafter al^; eine Specialgcsandtschafb nach Bom*'. Nicht nur 
Johann XXIIL, von dem der Ordensprocurator erkUbrtf dass 
«dieser hobst keyn bisthum - - voigibt, das gelt sej denne vor be- 
caalt* ^, auch dem zu Konstanz gewl^ten Ifartin V. , welcher 
als ein Gtönner des Ordens gilt, glaubt man nicht andern als 
mit voUen Hftnden gegenflber treten zu dflrfen. Komisch geradesEu 
wirkt der Bericht des Komtur Ton Mewe, welcher dies begrün- 
det: «Mit geUmphe und redlicfakeit - - mögen wir noch gemener 
loffen nicht vor den bebst komen ane erunge; [sonst] modite 
[es] gemerket werden von dem hobst und auch von den car- 
dinales vor tumheit und dies uuserm ordeu gros zu schaden" ®. 

Je mehr nun die Polen durch Geschenke für sich beim Papst 
Stimmung zu machen suchten ®, um so weniger konnte der Orden 
damit zurückhalten. Und so findet sich denn auch eine Reihe 
von Belegen für Gaben sowohl an den Papst als auch an Kardinäle. 
Kebeu silbernen Gefässen, neben Zobeln, weiche sich der Hoch- 

' H. M. Registr. 1419—22 S. 143—44. « Schbl. IX Nr. 78. 

» Voigt VII S. 232; 254; 312; 343 ; 882 etc. 

* Schbl. la Nr. 87. * Schbl. la 117. 

* Schbl. la Nr. 118. « Schbl. LXVH Nr. 47. 

* Schbl. n Nr. 10. • BunKe Y S. 46 Nr. 1994. 
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nieister zu diesem Zweck borgt \ bestehen die Dedicaüonen in 
Pferden, silbernen Kappen und Geld bis zur Höhe von 2000 
Gulden^. Bei den grossen Ausgaben, die der Orden ohnediess 
acbon in Eonstanz hatte, fielen ihm diese Geschenke schwer ge- 
nug, und missmuthig Uber die habBÜchtige Strömung an der 
Ourie bemerkt der Ordensprocurator gdegentUch Ton einer GeLd- 
sendnng de» Bischöfe von Biaunsbeig, ,es were besser gewest, 
her bette sie in gute ijnischen wyne Yertrunken*^ Aber diese 
Opfer waren unyenneidlich, denn, wie der Ftocurator bemerkte, 
«alle frundschaft im hofe sich endet, do der pfennig endet und 
nymaud wil dem orden umbaonst was thun* ^. 

Wie uns des Procurators Berichte über die Strömung am 
päpstlichen Hofe orientiren, so verdanken wir auch seiner 
Correspondenz mit dem Hochmeister zum grössten Theil unsere 
Kenntniss darüber, was der Orden während des Concils von 
Konstanz für Ausgaben hatte. Bereits vor dem Concil geben 
Briefe des Hochmeisters an den Procurator Belege für die 
finanziellen Schwierigkeiten des Ordens. 

Am Mai 1414 bestätigt Küchmeister dem Procurator, 
dass er von seiner grossen Noth an „zerunge"^, d. Ii. Geld 
fQr den Unterhalt, Kenntniss habe, dass üun aber Abhülfe 
unmöglich sei, weil „wir unser ampth Torwust und vorarmet 
haben gefunden - - dorzu in so sworen - - unmesigen grosen schul- 
den, aus dehen wir hutetag nicht gancz ftey komen* 3100 
im Juni 1414 durch Wechsel auf Brügge erhaltene Gulden^ 
yermdgen nicht hmge des Ptocurators Notii zu beseitigen ^ denn 
bereits im August klagt er schon wieder Über Geldyerlegenheit ^ 
Diesem Zustand entspricht .TöUig ein Bericht des Procurator» 
vom 15. December 1414 aus Eonstanz ^ Zu dem hier abzu- 
haltendem Concil hatte der Orden auf Grund des den «Hunger- 
krieg* beendigenden Waffenstillstandes zu Strasburg (7. October 

' Schbl. la Nr. 82. Das vollstihidiy^e Verzeichniss ist nicht erhalten. 
- Schbl. la Nr. 1385 77; 139 und Schbl. 11 Nr. 121. 
« Schbl. la Nr. 87. 

Schbl. I Nr. 89. * H. M. Reg. 1414-17 S. 26. 

• Schbl. la Nr. 128. 

' BesaUuiig drfiekender alter Schulden wird wohl die Hauptonache 

gewesen sein. 

« Schbl. la Nr. 123. » Schbl. 11 Nr. 31. 

Caro III, 428-434; Voigt Vü, 242—254. 
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1414) ^ seine Gesandtschaft geschickt. Dieselbe bestand , abge- 
sehen von dem uns bereits bekannten Ordensprocurator zu Rom, 
Peter Wonnditfc, aus deni Deutschmeister Konrad von Egloff* 
stein, dem Erzbischof Johann von Riga, dem Obenst-Trappier 
und Komtur von Ghristburg, dem Dompropst von Emüand, Johann 
Abezier, dem Kanonikus Caspar Schauenpflug und einigen R&then K 
lieber die entstandenen Iteisekoeten fehlen uns alle Angaben bis 
auf eine Notiz in dem bereits erwähnten Brief des Procurators 
Peter Wormditt vom 15. December 1414 ^ Kach demselben 
hat sieh Peter für die Reise nach Konstanz 800 ungarische 
Gulden geborgt. 

Doch nicht genug, dass Wormditt selbst nur auf eine ge- 
liehene Summe hin Konstanz erreichen konnte, auch die An- 
kunft der andern Gesandten nöthigte zu einer sofortigen Anleihe 
von 4000 Gulden. Ursache liierfür war, rlass der Erzbischof von 
Riga und der Komtur von Christburg mit recht grossem Ge- 
folge, aber ohne Geld in Konstanz eingetroüen waren. Nicht 
weniger als (50 Pferde führte der Erzbischof mit sich * , und 
es bedurfte erst der energischsten Mahnungen Wormditt's, um 
eine Verminderung dieser Pferde bis auf 10 herbeizuführend 
Der Hochmeister hatte damit gefehlt, dass er dem Gesandten 
nicht eine bestimmte Summe anwies. Wormditt beantwortete 
deshalb eine Au^orderung des Hochmeisters zu sparen am 
19. Februar 1416 mit der Klage, «das lyt an den, die das gelt 
TOn mir neme, ich mag in keyn czil an ire czerunge setzen, 
sunder wenn der komptur von Thorn und die ander gelt von 
mir fordern, so mus ichs in geben* Aehnlicb schreibt er am 
• 5. Juni: ,es were gut gewest, das ir mit im eyn gedinge bettet 
gemacht, so wert ir im nicht me scholdig gewest, sust czert her 
uff uoh allhie und gar grosUch" 

Laut Mittheilung einiger Vertrauter des Etzbischofe Ter- 
brauchte derselbe wöchentlich 150—170 Gulden. Dem Ein- 
•sclireiteii des Procurators gelang es im April 1417 unter heftigem 
Widerstreben des Erzbischofs , diese Summe auf 80 Gidden 

> Raesynski 8. 189 Nr. 7. 

* TSppen S. 257 Nr. 808; Bunge V S. 87 Nr. 1964. 

» Schbl. n Nr. 31. 

* Schbl. la Nr. 136. . Schbl. la Nr. 70. 

» Schbl. II Nr. 87. . ' Schbl. la Nr. 136. 
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für die Woche herabzud rücken ^ Damit auszukommen, war ihm 
indess^ nicht möglich; denn der Rechenschaftsbericht des Pro- 
curators vom 2V». Juli 1117 führt noch ausdrücklich 600 Guiden 
auf, die dem Wirth des ErzbischofB beaahlt werden mnssten'. 
Auch die übrigen Oidensrertreter verbrauchten grosse Summen. 
So erhielt der zum Bischof Ton Ermland gewählte bisherige 
Dompropst Johann Abesier auf den Monat 100, ja Torübergehend 
150 Gulden. Die »sierunge* des Procurators selbst betrug nach 
seinem Bericht aus dem Jahre 1417 auf 0 Monate 1150 Gulden ^ 
eine Summe, welche sieh durch die hohen Preise für Lebens- 
mittel in Konstanz^ erklärt. Angesichts solcher Ausgaben darf 
es nicht Wunder nehmen, wenn Wormditt gelegentlich dem Hoch- 
mei?^ter schreibt: ,,uns vordenken vil lute, des ordens gunner, 
das man also unnutze czerunge alhie thut von des ordens wegen 
mit vil pferden. die doch nyne czu nutze sjn, das wir uns nicht 
eyne frunt czu unser saclien machen" ^ 

Der entgegengesetzten Meinung war der Komtur von Thorn, 
welcher im Herbst 1415 an die Stelle des in Konstiinz ver- 
storbenen Oberst-Trappiers getreten war. Kr wie der Elect von 
Ermland Johann Abezier und der Kanonikus Casper Schauen- 
pflug forderten den Hochmeister auf, die Ordensvertretung zu ver- 
mehren, und zwar durch Bitter und einen Bürgermeister ^ ,*ie 
is nun hir beslossen wurde, so were es i^ut. <las sie do bie werett". 
Dieser Ansicht schloss sich endlich auch Wormditt an. Unter 
Hinweis auf die bald zu erwartende Rückkehr König Sigismund's ^ 
aus Frankreich und England forderte er im Einversfändniss mit den 
übrigen OrdensTortretem den Hochmeister auf ^ die von Sigis- 
mund gewünschten^ Qebietiger su senden, stellte jedoch die aus- 
drückliche Bedingung, sie mit Geld zu Tersehen Am 7. März 
1417 brachen darauf von Marienburg auf: Heinrich Holt, ob«»tet 
Spittler und Komtur zu Blbing, Johann y. Selbach, oberster 



» Schbl. la Nr. 128. ' Schbi. la Nr. 121. 

' Schbl. la Nr. 121: der Procurator an den Hochmeister am 29.Juli 1417: 
„vor meyne czerunge von desem jore bis uif St. Michels tag - - - 1150 
rfayniscbe guldea*. 

* Sohbl. U Nr. 90. " Schbl. la Nr. 134. 

• Sehbl. II Nr. 35. ' Schbl. la Nr. 181. 
« Schbl. XV Nr. 40; Bunge V S. 207 Nr. 2120. 

» a M. Regiatr. 14U— 17 S. 418. " Schbi. la Nr. 181. 



Digitized by Google 



FinaaBen des Deutechen Orden« 1414 — 1422. 



288 



Trappier und Komtur Ton Mewe, Ulrich Zenger, Komtur zu 
Balga^. Neben diesen Ordensbrüdern schickte der Hochmeister 
noch 2 Landesritter von HSndorff und von Hachwits, sowie end* 
lieh 2 Bürger Lyffbard Blumenthal' ans Thorn und Johann 
Ton Baisen aus Danzig*. Aber die Gehietiger waren nicht, wie 
Wormditt gefordert hatte, mit Geld versehen. Er musste, wie 
1414, eine Anleflie machen, um der Gesandtschaft den Aufent- 
halt in Konstanz zu ermöglichen \ Trotzdem waren die Bedürf- 
nisse auch dieser neuen Vertreter nicht gering. Vom Komtur 
von Elbing wenigstens wissen wir dass er auf Anordnung der 
übrigen Gebietiger für die Woche 100 Gulden erhalten hat. 
Unter diesen Umständen sannen Wormditt, und die Gebietiger auf 
Mittel, die Kosten zu verringern. Die Komture von Mewe und 
"Thorn erboten sich deslialb, vorübergehend Konstanz zu ver- 
lassen, und auf den Besitzungen des Ordens in Deutschland sich 
aufzuhalten, bis die Verhältnisse am (Joncil sich aussichtsvoller 
gestalteten'*. Ob d&c Komtur von Mewe diese Absicht aus- 
gefülu't hat, wissen wir nicht ; der von Thorn wurde durch einen 
Befehl Sigismund's, wegen Verlängerung des Waffenstillstandes 
nach Paris zu kommen ^ daran Terhindert. Jedenfalls erging im 
Januar 1418 Tom Procurator an Küchmeister die Bitte, einen 
Theil der Gesandtschaft aus Konstanz ahzuberufen, weil er nicht 
mehr die Kosten bestreiten könnet 

Dies allgemein gehaltene Gesuch wird im Marz des Jahres 
1418 ergSnzt durch den Wunsch, den Erzhischof Ton Riga ab- 
zuberufen, weil seine Anwesenheit mit Rücksicht auf die da- 
durch nothwendigen Ausgaben iSstig sei'. Dieser Wunsch des 
* Frocurators entsprach gewiss TÖllig dem des Hochmeisters. Denn 



> H. M. Kegiätr. 1414-17 S. 418. ^ Töppen S. 801 Nr. ^48. 

* Vgl. Poiilge Uber diese Qeaandtadiaft in Sariptores III, 868. 

* Wormdttt's Klage darOber vom 89. April 1417 b. Schbl. II Nr. 5. 

üeber die Anleihe von 1414 s. Schbl. II Nr. 31. 

Aus dem erwähnten Reohensehaftabericbt des Frocuratora Schbl. la 
Nr. 121. 

" Schbl. !a Nr. 110: Schbl. la Nr. s6. Der Komtur von Thorn äussert 
diese Absicht im Januar 1416; der Befehl Sigismund's für die Reise nach 
Paris trifft Februar 1416 ein (vgl. SchbL II Nr. 87). Nachricht von dem 
ahnlidien Plan des Komtur von Meve haboi vir aus dem Herbst 1417. 

' Toigt m 288. ■ Sohbl. la Nr. 85. 

* Sohbl. II Nr. 48. 
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bereits im Jahre 111«> war von Küchnieister der Befehl er* 
gangen, sich nach Zahlung von 1000 Gulden um die Zehrung 
des Erzbischofs nicht mehr zu kümmern, ein Befehl, gegen den 
Wormditfe mit £rfolg einwandte, dass des Ordens Interesse in 
Konstanz darunter leiden wUrde^ 

Wie der Aufenthalt, so sollte auch die Abreise des Erz- 
bisehofs zu unangenehmen Auseinandersetramgen Veranlassung 
geben. Die Stimmung des Erzbischoia war schon eine recht ge- 
reizte. Dem Hochmeister, der um .mitleidung mit* [sieb und 
seinem] »armen lande gebeten hatte, antwortete er: «wir wolden 
das czu mol gern thun, möcht uns das usgerichtet und beczalet 
werde, das man uns Torlieissen und vorsprechen hatt; wir sehen 
aber nicht das uns ichtis geben werde von ymand, das wir dem 
wirte und outh andern leuten, die das gelt swerlich von uns 
haben willen, können und möchten genügen" Jetzt nun forderte 
er Geld für die Rückreise nach Preussen . weil ihm dies nach 
seiner Behauptung zugesagt wäre*'. Trot/.dt m iibschlägifr beschieden 
äusserte er seinen Grimm in der heftigsten Weise': ob freilich 
mit Erfolg, ist unbekannt. Jedenfalls stellte er, nachdem er die 
erzbischöfliche Würde von Riga mit der eines Bischofs von 
Ltttticli vertauscht hatte ^, noch 1419 Ansprüche an den Orden 

Wohl um derartige Streitigkeiten zu vermeiden, verhandelte 
Wormditt im Frühjahr 1418 mit Caspar Schauenpflug über ein 
festes monatliches Gehalte Damals waren von der stattlichen 
Anzahl der Gesandten, die der Orden zu Anfang oder währ^d 
des Goncils nach Konstanz sandte, nur diese beiden (Wormditt 
und Schauenpflug) übrig geblieben, die dem Schluss der Ver^ 
Sammlung um den 15. Mai 1418 beiwohnten ^ Ja selbst diese * 
erhielten den Befehl, Eonstanz zu verlassen*, eine Verfügung, 
der Wormditt, in Rücksicht auf seine Schulden, nachzukommen 
für unm(Sglich wklftrte^*. Auch nach seiner Abberufung wäre 
übrigens ein neuer Vertreter am päpstlichen Hof nöthig, 



* Schbl. Ta Nr. 136, 76. Der Hochmeister zürnte dem Erzbischof 
wegoft seixMr längeren Abwesenheit von Eonstanz (cf. B u n g e V, 263 Nr. 2163). 
> SehbL II Nr. 189. « Schbl. H Nr. i3. 

« SchbL XXX Nr. 88. * Bonge V, 895 Nr. 2258. 

' Schbl. Ya. Nr. 1. » Schbl. la Nr. 133. 

' Posilge za U18 in Soripiores IH, 375. * ScbbL II Nr. 52. 

Ebendort. 
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denn ^des gescheftes wirt noch vaste vil, das ir enis redlichen 
wol bedorfet". Diese Vorstellung fand beim Hochmeister ein 
geneigtes Ohr. Peter Wonnditt versah noch bis Anfang 1419 
die Geschäfte eines Procuratnrs und hielt sich mit dem Papst in 
Genf^ und Mantua- auf, freilich ohne in der Polnisch- Preussischen 
Streitsache poeitiTe Resultate zu erzielen ^. Sein Nachfolger wurde 
Johannes Tiergart aus Danzig, der als Procurator Ettchmeister's 
Verzicht auf das Hochmeisteramt erlebte^. 

Eine anch nur annihemde Berechnung der Kosten, welche der 
Orden durch seine Vertretung am Condl oder später am päpst- 
lichen Hof gehabt, ermdglichen die erhaltenen Acten nicht. So^ 
viel jedoch ergibt sich, dass die Ausgaben einen gewaltigen 
Umfang angenommen haben mOssen. Der oben gelieferten Schilde- 
rung lässt sich der Bedarf einiger Ordensdeputirten entnehmen. 

Für den Erzbischof von Riga sind darnach vom December 
1414 bis zum April 1417, d. i. (allerdings mit Einschluss seiner 
zeitweiligen Abwesenheit) 120 Wochen lang, wöchentlich durch- 
schnittlich 150 Gulden zu rechnen, dann ^^2 Wochen lang vom 
April 1417 his April 1418 noch 80 Gullen, in Summa 221<>0 
Gulden. Fügt man diesem Betrage noch gelegentlich erwähnte 
Ausgaben, wie z. B. die (KU) Gulden für den Wirth hinzu, so 
dürfte die Wirksamkeit des Erzbischofs ungefähr 2r>()U0 Gulden 
beansprucht haben. Viel geringer gestalten sich die Kosten für 
die Vertretung durch den Dompropst, den späteren Electen von 
Braunsberg, Johann Abezier. Nehmen wir nach des Procurators An- 
gaben als durchschnittlichen monatlichen Bedarf Johann's 100 Ghilden 
an, so ergeben sich für die Zeit vom Decbr. 1414 his April 1418 
ungefähr 4000 Gulden. Falls sieh die »czerunge* des Procu- 
rators auf gleicher Höhe gehalten, so wttrde dieselbe, bei einem 
Aufwand ▼on 1150 Gulden auf 9 Monate^, im ganzen von 
December 1414 bis Hai 1418 gegen 5200 Gulden betragen haben. 

Bedenkt man nun, dass die erste Gesandtschaft aus 5 Ge- 
bietigem resp. Geistlichen und einigen Rätiien bestand, diese im 
März 1416 noch durch 3 Ordensbrüder, 2 Landesritter und 

1 Scbbl. I Nr. la; la Nr. 80» II Nr. 121. 

' Schb! Ta Nr. 139; Sdibl. XXI Nr. 65 ete. 

^ Caro III. 493—98; 505 etc. 

* Sehl)!. I Nr. 147; 149. » Schbl. la Nr. 121. 

• S. oben ö. 232. 
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2 Bürger ergänzt wurde, so begreift; es sich vollkommen, wenn 
die Ordensgebietiger vor ihrer Abreise aus Konstanz mit Un- 
willen auf die grossen Kosten hinweisen, die dem Orden ver- 
geblich erwachsen sind \ Kommen doch zu dem sonstigen Ver- 
brauch noch die bereits besprochenen (ieschenke an den Papst 
und die Kardinäle hinzu I Weiter war es nöthig, gleich den 
Polen durch Gaben an hervorragende weltliche Grosse sich 
Freunde zu verschaffen ^. Drittens beanspruchten die Boten, 
welche die Verbindung mit Preussen und Deutschland aufrecht 
erhielten, Geld-', ganz abgesehen von der schon erwähnten Beise 
nach Paris, für die der Procurator drei Vertreter mit 1000 
Kronen ausrQstete^ Endlich wollten noch die Summen hestritten 
sein, die an die Advocaten als den juristischen Beistand des 
Ordens zu zahlen waren^ Ihr Honorar schwankt ausserordent- 
lich; der Procurator spricht in seinem Rechenschaftsbericht 1417 
von 20 und 100 Gulden ^ in einem Briefe aus dem Jahre 1418 
von 1000 Gulden ^ 

lieber die Art, wie der Procurator diesen Verpflichtungen 
nachkam, geben uns ebenfalls seine eigenen Briefe in erster 
Linie Auskunft, da auf seinen Schultern, wie wir erfahren habend 
die La.^t rulite, die Vertretung des Ordens im Namen des Iloch- 
meisters mit dem Nothwendigen zu versehen. — Um die Schwierig- 
keiten, welche dem Procurator aus dieser Aufgabe erwachsen 
sollten, zu begreifen, ist es nöthig, einen Blick auf das System 
zu werfen, durch das der Orden seine Geldgeschäfi'e abwickelte. 

Den Handel leiteten 2 Ober-Beamte, die Grossschäffer von 
Marienburg und Königsberg, deren Aufgabe es war, die Pro- 
ducta Preussens oder der hinterliegenden Gebiete nach andern 
Ländern zu versenden. Im Ausland, wo der Orden Schäfereien 
hatte, suchten die Lieger diese Waaren zu verwerthen. Unter 
diesen Liegem hat man sich entweder abgesandte Bevollmäch- 
tigte der Grossschäffer oder Geschäftsfreunde vorzustellen, welche 
die Producte nach ihrem Gutdünken verkaufen, andere dafür 
nach Preussen senden und — hierauf kommt es bei uns in 

' Foliant C. S. 104. 
Bun<r( V S. 46 Nr. 1994; Schbl, la Nr. 90. 

' Schbl. la Nr. VII. * .Schbl. II Nr. 27. 

» Schbl. II Ni-, 20 u. 85. " Schbl. la Nr. 121. 

' Schbl. ia Nr. i;!7. « Vgl. oben S. 231. 
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erster Linie an — rait den GrossschiifFern in Abrechnung stellen. 
Solche Lieger gab es in allen grösseren Handeisstädten. Eine 
der wicliligsten für den Orden war T?rügge, weil er in dem 
dortigen Gewerk der „Paternostermacher** einen Abnehmer für 
seinen Bernstein hattet In Brügge finden wir deshalb auch 
zwei Lieger. Der desGrossschäffers von Königsberg hiess zu unserer 
Zeit Hans von Gesike^, der des Grossschäffers von Marienburg 
Herman von der Becke ^. Diese beiden Beamten sind es, welche 
in der Gorrespondenz des Procurators mit dem Hochmeister über 
Geldangelegenheiten fortwährend erwähnt werden. 

Der Qeldverkehr zwischen dem Hochmeister und dem Piro- 
curator ist nämlich nicht ein directer, sondern bedarf der Ver- 
mittlung. Will der Hochmeister Wormditt eine Summe zu- 
kommen lassen, so ertheilt er resp. einer der Grossschäffer einem 
der Lieger Befehl, den Procurator mit Geld zu versehen. Der 
technische Ausdruck dafür ist ^obirkouffen*. Am 8. September 
1418 schrieb z. B. Küchmeister dem Procurator: „so haben wir be- 
stalt, das man euch von Brügge -- obirkouHeii solle 2000 gülden" '. 
oder am '24. Februar 1410: „es - - is bestallt, das man euch 
2000 gülden sal obirkoufien" ■\ 

Der mit ^obirkouffen" bezeichnete Vorgang ist folgender. 
Der Lieger übergibt einem Bankhaus, das in Konstanz oder 
am päpstlichen Hof eine Filiale hat , eine gewisse Summe 
oder stellt für dieselbe einen Wechsel aus. Der Banquier 
in Brügge benachrichtigt hiervon seine Geschäftsfreunde am 
Sitz des Ordens-Procurators , und durch diese erfolgt unter 
Berechnung einer Provision die Zahlung^. Dieser «obirkoufi" 

' Sattler, Der Handel des Dt. Ordens in Pfeusaen. (Altpr. Mtschr. 
16, 248—89.) 

2 Schbl. In. Nr. 90; Schbl. LXXXIII Nr. 42. 

^ Schbl. la Nr. 120; Schbl. LXI Nr. 45; Bunge V, 722 Nr. 2535. 

* Schbl. II Nr. 12L Schbl. In Nr. 147. 

* Schbl. LXI Nr. 45: Henuau v. d. Becke hat seinem Cnossichütier 
mitgetheilt : „wie das her mit den loinbarden wol eyns int wurden uuib 
3000 gnld«! - - - und dai haben die lomborden goachreben ireu gesellen 
CSU Konstanz nnd ich [d. h. Becke] hoffe, das si uff desen tag wol beoxalt 
syn". Vgl. anch Schbl. la Nr. 147. BtieS des Höchmeisters an den Pro- 
curator: ^man sagt uns das ^7 Wechsler tzu Bruck mit nicht« • gelt - - - 
obirkeult'en , is sey den das sy zuvor das gelt--- entpfanirfM )in1>en''. 
^)chbl. II Nr. 48. Wonuditt an den Hochmeister : «man sal ümb den obir- 
kouff geben 150 krönen". 
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konnte beliebig oft erfolgen , denn die Wechsler in Brügge 
hatten mit ihren Genossen in Konstanz einen äusserst reffen 
Verkehr. Alle Wochen liefen aus Brügge Nachrichten ein*, 
die sich über die finanziellen Verhältnisse in Brügge, über die 
(Jreditfähigkeit der Lieger aussprachen-. Für den Procurator 
waren diese Berichte aus Brügge deshalb von so grosser Wichtig- 
keit, weil davon die Möglichkeit abhing, sich auf einem zweiten 
Wege Geld zu verschaöen, durch Wechsel, die in Konstanz be- 
geben wurden und dann in Brügge von den Liegern eingelöst 
werden sollten^. Lauteten die Nachrichten aus Brügge un- 
gflnstig, so Yersagten die Banquiers dem Procurator den Credit, 
ein Ereignis«, das, wie wir sehen werden, sicli häufig wieder- 
holte. Wormditt musste sich dann dadurch zu helfen suchen, 
dass er für Wechsel anf Brflgge persönliche Bürgschaft ein- 
ging*. Schlug auch dies Ifittel fehl, so nahm er seine Zuflucht 
zu den Httlf.squellen, die den andern OrdensTertretem in Eon- 
stanz zu Gebote standen Verfügten aber auch diese über kein 
baares Geld und war ihnen BeschaSüng aus ihren Amtsbezirken 
unmöglich, so schlugen sie denselben Weg ein wie der Procu- 
rator. Gleich ihm leiht z. B. der Deutschmeister Geld auf 
Wechsel, die in Brügge zahlbar sind, und gewährt durch Ver- 
pfändung eines Theils seiner Häuser den Wechslern Sicherheit*. 
— Von Bankhäusern, mit denen der Procurator resp. die Lieger 
in Geschäfttsverbindung stehen, werden zwei häufig erwähnt; es 
sind dies die „geselschaft de Albertis"' und Philippi Janni^. 

Sollte dies soeben geschilderte System fiinctioniren , so 
war nötiiig, dass die Lieger in Brügge — denn an sie hielten 
sich, wie gesehen, schliesslich Procurator, Gebietiger und 

^ Schbl. la Nr. 80: „die Wechsler haben alle wochen biiffe von Bruck'. 

* Schbl. la Nr. 130, Nr. 89. 

» Schbl. la Nr. 147; Schbl. XXX Nr. ;37; Schbl. Ta Nr. 139. Steile 
aus eiuem Brief des Procurators an Küchmeister. Der Hochmeister hat Peter 
geaohrieben : ,-wie das euch gar iwer sey^ weduel so Bruck ebir sa kenfen 
und das ea besser vor mich [d. h. Wormditt] were, das ich die Wechsel 
alhie im hofe madite, so wellet izs [d. h. der Hochmeister durch die Liegw] 
denne zu Bruck beczalen uff sulche zeit". 

* Schbl. 11 Nr. 27; Schbl. II Nr. 48. * SohbL 98 Nr. 86. 

* Schbl. la Nr. 79, Nr. HO, 121. 

' Schbl. la Nr. 89 Nr. 125. Schbl. II Nr. 43. 
« Schbl. LXI Nr. 49. Adelsgeschichte B Nr. 158. 



Digitized by Google 



Fmansen des Peutsohen Orden« 1414—1422. 



239 



Banquier — zahlungsfähig waren. Dies konnten sie aber nur scfin, 
falls sie Ton Preussen für die an sie herantretenden Geldforde- 
rungen ausgerüstet wurden oder ihr G^chSftsumsatz derartige 
Summen abwarf oder endlich ihre SchSfferei sie den Brügger 
Wechslern creditfäbig erscheinen Hess. 

Aus den nur spärlich erhaltenen Notizen erkennt man immer^ 
hin so viel, dass keine dieser Voraussetzungen für einen regu- 
lären Gang des üeldverkehrs vorhanden war. Wenn von den 
wenigen uns erhaltenen Brieten der Lieger zwei die Bemerkung 
enthalten, dai^.s /.war aus Preussen der Befehl zum „obirkoulV" 
ergangen sei , nicht aljer das nöthige Geld ^ , wenn der Lieger 
V. d. Becke in einem dritten sich über allzu grosse Ansprüche an 
seine Kasse beklagt-, w^enn Gesike endlich Wormditt autfordert, 
aus Preussen durch den Hochmeister die 2000 nach Konstanz 
übemiesenen Gulden ihm wieder zustellen zu lassen*, so nöthigt 
dies zu dem Schluss. rlass die Ueberseiidunt;: der nöthigen Gelder 
aus Preussen mangelhaft erfolgt ist. Dem entsprechen v()llig die 
eigenen Aeusserungen des Hochmeisters Uber des Ordens pecu- 
niare Lage, die wir oben ja schon kennen lernten. Mit Leichtig^ 
keit wUrden solche Stellen sich vermehren lassen^. Am be- 
zeichnendsten fasst sie TieUeicht ein Schreiben an den Landkomtur 
Ton Elsass zusammen mit den Worten: «was komers wir haben 
und Peinlichkeit czu des geldes ufnchtunge, adir wo wirs sollen 
nemen, das is got bekant*\ 

Durch die ihnen aus Preussen zur Verfügung gestellten Mittel 
konnten die Lieger also nicht die Wunsche des Procnrators be- 
friedigen. Aber auch ihre eigene Lage war nicht derartig. Die 
Inhaber des Bankhauses de Albertis sagen von v. d. Becke: .,her sey 
allweg notdurftig und habe nicht von koufmanschaft vorhanden"". 
Das Amt der Paternostermacher zu Brügge erklärt in einem 
Brief an den Hochmeister: „das de schafferei seer vorarmt ist" 

Naturgemäss konnte bei einer so schlechten geschäftlichen 



' Schbl. II Nr. 20; Sclibl. XXI Nr. 113. 

- Adrlsgescbichte Ii Nr. 158: ,dat ghet doch wit*. 

^ Schbl. LXl Nr. 49. 

* Zwei 8ehreiben an den Enbischof von Riga a. U. M. Reg. 1414—17 
8. 190—92 n. 270. 

* Ebend. 1419—22 S. 178. YgL auch oben 8. 290. 

* Sclibl. la Nr. 89. ' Schbl. LXXXm Nr. 83. 
Dmtaclie Zeitsobr. f. Oeschiclitow. 18»S. ym. s. 19 
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Gcundiage auch der Oedit der Lieger in Brügge nicht gross 
seio. Die Firma de Albertis wusste von v. d. Becke weiter zu 

melden, ^das her under dem koufman boze gelouben habe , 

das man ufsehen dorzu habe, das man nicht czu schaden kome" K 
Deutlicher aber wie alle Worte, spricht ein Ereigniss, das auch 
für des Ordens gesammte finanzielle Lage unter Ettchmeister 
äoaseist characteristisch ist Johann Bayseren hatte in London 
1600 Nobel in Empfang genommen, um dieselben an Ebert 
von Megen und Johann Cofeld als Vertreter der LiTlSndischen 
Stillte abzuliefern Geeike, augenscheinlich in gr^ster Geld- 
verlegenheit, bewog Bajseren, gegen persönliche Bürgschaft ihm 
statt Cofeld diese Summe auszuliefern, die er dann dem Pro- 
curator sAndte. Zwar leugnete der oberste Marschall^ eine der- 
artige Verwendung im Interesse des Ordens ; aber Gesike's wieder- 
holte Versicherung, das.s dem so sei', findet eine Bestätigung 
durch Erklärungen der Consuin wie der Alterleute der Deutscheu 
Hansa zu Brügge *. 

Fast ein Jahr verging, ohne dass Kückzahlung erfolgte. Co- 
feld und Metfen geriethen. als Gesike seines Amtes entsetzt wurde, 
den Livländischen Städten gegenüber in die grösste Verlegenheit 
und wussten sich nicht anders zu hellen, als auf die Güter der 
Ordens- Schäfferei und die Geldsummen, welche die Paternoster- 
macher für Bernstein der Schäfferei schuldeten, Arrest zu legen. 
Selbstverständlich erregte dies Ereigniss allgeiiiein die Aufmerk- 
samkeit, um so mehr, als der Orden zum Entgelt den Pater- 
nostermaohem die Lieferung des Bernsteins versagte. Obwohl 
bereits TOr April 1420 der Arrest ausgebracht war*, schwebten 
fast das ganze Jahr 1421 hindurch Verhandlungen mit den Liv- 
ländischen Städten, die schliesslich zu einem Vergleich führten. 
Der Hochmeister verpflichtete sich gegen Aufbebung des Arrestes 
vom 24. Juni 1422 ab in jährlichen Raten von 150 Nobeln das 
schuldige Object von 1<K)0 Nobeln zu begleichen^. Fast elf 
Jahre glaubte der Orden also Zeit nöthig zu haben, um eine 
Summe von 1600 Nobeln abzuzahlen, lieber ein Jahr war des- 

* Sehbl. la Nr. 76, 90, IdO. ' SehbL LXXXH Nr. 42. 

* Schbl. LXXXIU Nr. 58. 

* Schbl. LXI Nr. 49; Bange V, 628 Nr. 2465. 

•• Schbl. LXXXIII Nr. 40 u. Nr. 42. 

«Bunge Y, 628 Nr. 2465. ' Bange Y, 746 Nr. 2552 u. 2660. 
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halb die Schäfferei mit Arrest belegt ^ und der Absatz dea Bern- 
steins nach Flandern unterbrochen. 

Unter dem mangelhaften EinverstAnduiss, wie ea zwiioben 
dem Marschall, dem obersten Vorgesetaten des Grosssofafiffers 
Yon Königsberg, und dem Lieger Qesike bei dem soeben ge- 
sehilderten YorfaU zu Tage tritt, hatte der Procurator ausser- 
ordentlich zu leiden. Vorwurfe darüber finden sich wiederholt 
in den Briefen der Ordensvertreter'. 

Erklärlich wegen der traurigen Verhältnisse zu Brügge 
scheint es noch, wenn Wormditt häufig darüber klagt, dass seine 
auf die Lieger ausgestellten Wechsel iiuht eingelöst'', oder 
dass Befehle des Hochmeisters und der Grossschäffer in Brügge 
nicht erfüllt werden'. Schlimmer ist es schon, dass die Lieger 
von Geldern, die zum „ohirkoufteii " laut Mittheihing aus Preussen 
nach Flandern übersandt sind, nichts berichten^. Indessen selbst 
diese Nachlässigkeit der Lieger kann noch lange nicht so des 
Procurators Erbitterung erregt haben, als wenn zwischen den 
Briefen des Hochmeisters und dem Lieger sich völlige Wider- 
sprüche ergeben. Wechselschulden, die nach Bericht Küchmei- 
sters längst gedeckt sind, über deren Bezahlung der Hochmeister 
Quittungen^ in Händen zu haben erklärt, harren nach Briefen 
des Liegers noch der Einlösung. 

Wie gross die Verwirrung in Preussen und Brügge war, 
zeigt folgender Vorfall. Wormditt erhielt von Küchmeister die 
Mittfaeaung, dass er zu Michaelis 141($ in Brügge <)000 €hilden 
als Torhanden annehmen dürfe. Ganz anders lautete die dies- 
bezügliche Nachricht des Liegers. Nicht nur die Summe setzte 
er auf 3000 Gulden herab, nein auch den Termin schob er auf 



* H. M. Eeg. U19-22 8. 297. 

- Schbl. XXI Nr. 113. 

* Schbl. la Nr. 110: ,ich vormag nicht me gcldes usxubrengen, sint 
dem male das der leger nicht beczalen vril, was ich iUhie ober wechsle*. 

* Schbl. Is Nr. 129. 

* Schbl. la Nr. 136 u. Nr. 76. 

* Schbl. la Nr. 140. Brief des Proonraton an den Hodimeiflter: ,Ir 
habet mir vormols geschxeben, wie ir die 2000 - • • bettet becialet ejnem 
czu Prassen und der hatte udi qnittancien von Flandern gebracht, das 
her sie vor uch aide hette beczalt. Nu schreibt der leger, das her sie nu 
von deaem gelde, das ich haben sol, welle bezalen.'* 
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St. Martin hinaus^. Mit vollem Recht äusserte Wormditt Uber 
solche und ähnliche Vorgänge sein Befremden, ohne etwas anders 
zu erreichen, als dass der Hochmeister gelegentlich die Schuld 
von sich auf die Lieger und den Procurator seihst schob. Nach- 
dem er hervorgehoben, dass Wormditt*s Briefe ,vaste ernste 
Worte* enthielten, „nemlich das uns [d. h. dem Hochmeister] 
eure schrifte [d. h. die des Procurators] nicht geen czu herczen", 
ertheilt er ihm folgende Antwort: ^Lieber her Procurator, ir 
mögt uns czu le^en und sclireiben, was ir wellet, wes der schult 
ist, das weis got; wir haben allewege das unser dobei getan - -. 
Ir schreibt uns eyns, so schreiben si | d. h. die Lieger] das ander 
und machen uns so fremden in der sume, das wir shir nicht 
wissen, Weichs das irste ist odir das leczte. Nu wirt uns die 
schult ufigelegt.*-. 

Mit solchen allgemeinen Redensarten war natürlich Worm- 
ditt nicht geholfen, imd dies um so weniger, als zur Vervoll- 
ständigung der allgemeinen Zerfahrenheit unter den Ordens- 
beamten noch die Lieger mit einander zerfielen und einer dem 
andern seine Unterstfitzung versagte. Der Procurator hatte 1418 
von einem Lttbecker Kaufmann Hildebrand 3000 Kronen geborgt, 
die in Brügge zurückbezahlt werden sollten*. Gesike erhidt 
von Wormditt den Auftrag, dieselben zu dem ausgemachten 
Termin zurückzuerstatten. Dieser erklärte sich bereit dazu, hat 
aber seinen Gollegen v. dl Becke, auch seinerseits dafür Ver- 
pflichtung zu übernehmen. Doch er predigte tauben Ohimi, Becke 
wies ihn ab*. 

Zieht mau aus den gegebenen Einzelheiten die Summe, so 
liegt auf der Hand, dass der Procurator unmöglich seine un- 
geheueren, uns schon bekannten finanziellen Verpflichtungen pünkt- 
lich erfüllen konnte. 

Es erübrigt noch an einigen besonders markanten Beispielen 
zu zeigen, in welche Art von Schwierigkeiten Wormditt dadurch 
gerieth. Am 17. October 1417 theilte der Hochmeister dem 
Procurator mit, dass ihm zu Weihnachten des Jahres aus Brügge 
2000 Gulden überwiesen werden würden. Auf Grund dieser Nach- 

» Schbl. la Nr. 120. 

* SohbL la Nr. .97. 
« Sohbl. n Nr. 48. 

* SchbL la Nr. 88. 



Digitized by Google 



Finanzen des Deatachen Ordens U14-1422. 243 . 

riclit^ bevvüg VV'orniditt den Erzbischof von Riga und den Electen 
von Ermland um den 21. Decem})ei\ sich mit ihren Forderungen 
zu gedulden^'. Doch er konnte sein Wort nicht einlösen. Am 
8. Februar 1418 war die versprochene Summe noch nicht ein- 
getroffen, obgleich v. d. Becke den betreffenden Befehl des Hoch- 
meisters in seiner Correspondenz erwähnt hatte. Wenn der 
Procurator diese Meldung mit der Bemerkung verband «allwege 
so wir in syne [d. h. Becke's] hende gewest sjn, so sey wyr 
nbel usgericht gewesf , so hatte er nur zu Recht. Demi nii^t 
T. d. Becke, sondern Gesike war es, der am 20. Mai 1418 endlich 
die Finna Philipp Jaoni bewog, ihre Gesellschaft in Konstanz 
zur Auszahlung der 2000 Gulden zu yeranlassen. Freilich hatte 
Gesike auch diese Summe nicht bei Janni haar eingezahlt, son- 
dern nur auf Credit genommen, weshalb er auch Wormditt 
moralisch Terpffichtete, beim Hochmeister auf rechtzeitige Ueber- 
sendung dieser Summe zu dringen, die selbst zurückzuzahlen er 
sich ausser Stande sah'. 

Noch ein ähnliches Beispiel. Vor dem i». October 141(i 
war dem Procurator die Botschaft vom Hochmeister gekommen, 
dass für ihn (300U Gulden nach Brügge gesrliiokt seien. Wie 
im obigen Fall die beiden Geistlichen, geduldeten sich hier die 
Wechsler auf diese Knude hin mit ihren Ansprüchen '. 14 Tage 
später erhielt Wormditt aus Brügge vom Lieger die Nachricht, 
dass er Geld besorgen werde, jedoch nicht (>000, sondern 3000 
Gulden^. Obwohl nun die 6000 nicht einmal für ausreichend 
zur Deckung der Schulden vom Procurator erklärt waren', SO 
erhielt er doch nicht mehr als 3000 Gulden und diese auch erst 
Ende November ^ 

Es kam aber auch Yor, dass er von Summen, auf die er 
mit Recht seine Gläubiger meinte vertrösten zu können, über- 
haupt nichts erhielt. Dies musste er an 4000 Gkilden erleben, 
die bereits vor dem 5. Juni von dem Grossschäffer von Marien- 
burg versprochen waren. Sechs Wochen später fehlte noch jede 
Nachricht darüber aus Brügge ^ und als sie endlich Anfang 
August eintraf, da enthielt sie die traurige Mittheilung, dass die 

' Schbl. XXI Nr. 25. • Sohbl. H Nr. 190. 

» Schbl. II Nr. 7. * Schbl. LXI Nr. 49. ^ Schbl. la Nr. 128. 
« Sdihl. Ja Nr. 120. ' Schbl. DMa Nr. 166. 

8 Schbl. LXI Nr. 45. » Schbl. la Nr. 136. 
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400(1 Gulden nicht aus PreLUs.sen üiM-rwiesen seien und deshalb, 
trotz des Betelils vom Grossschäü'er, auch nicht in iionstanz zur 
Zahlung kommen würden ^ 

Verfolgen wir jetzt, nachdem wir gesehen, wie es mit dem 
.^obirkouff"' aus Preussen resp. Brügge beschaifen war, an einigen 
Beispielen die Deckung der in Konstanz auf die Lieger ein- 
gegangenen Wechsel. Im October 1415 borgt der Deutschmeister 
gegen Verpfandung der Ordenslduser zu Mergentheim, Mainz, 
Fraokf^, Brotfelden und Speier 8000 Oulden, deren Rück- 
zahlung mit Zinsen zu 5^/» am 22. Februar 1416 zu Brttgge 
geschehen soU^ Anfang 1416 laufen schon Nachrichten vom 
Lieger ein, welche die Deckung zum richtigen Termin unwahr: 
scheinlich machen'. Dennoch gelingt es^ aber freilich nur da- 
durch, dass T. d. Becke neue Verbindlichkeiten in Höhe Ton 4000 
Gulden eingegangen ist^ welche im August 1416 zum Schaden 
des Credits der Ordensvertretung in Konstanz noch nicht be- 
glichen sind'. 

Noch charakteristischer ist folgender uns tlieilweise schon 
bekannter Fall. Um auf Sigismund's Wunsch eine Gesandt- 
schaft nach Paris schiel eu zu können, borgt Wormditt ira Februar 
1416 gegen seine und des Elects von Ermland Bürgschaft 1000 
Kronen', welche nach 8 Monaten, also im Mai 1410 zu Brügge 
bezahlt werden sollen^. Der Termin kommt heran, die Zahlung 
erfolgt nicht. Auf Drängen der Wechsler wird am 27. Juni 
der Hochmeister darauf aufmerksam gemacht^. Vergeblich! Der 
Lieger Becke erklärt zahlen zu wollen, sobald er Geld aus 
Preussen habe^^. Am S. August befindet sich Womditt noch in 
derselben Lage^^ ja selbst am 19. desselben Monats schreibt er 
noch dem Hochmeister: «Ir sehet wo!, das die beczalunge der 
1000 Krone nyne gedacht wirt*^'. 

Wie und wann diese Angelegenheit ans der Welt geschafft 
ist, lassen die erhaltenen Briefe nicht ersehen. Doch selbst wenn 



» Schbl. II Nr. 20. 

* Schbl. la Nr. 79. * Schbl. la Nr. 110. 

* Schbl. la Nr. 126; Adelsgeachichte/a B Nr. 158. 

» Sdibl. la Nr. 180. « Schbl. la Nr. 129. 

" Sclibl. II Nr. 27. " Schbl. Ja Nr. 93. 

» Sclibl. [a Nr. 90. • Schbl. la Nr. 130. 

>^ Schbl. LXVI Nr. 62. " Schbl. la Nr. 129. 
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die Bezahlung bald erfolgt ist, so genügte diese dreimonatliche 
Verspätung, um das Vertrauen der Banquiers zu erRchüttern. 
Wormditt glaubte sich deshalb zu der Aeusserung berechtigt: 
^ich besorge mich, wo man ouch czu gross notdurft von des 
Ordens wegn gelt bedürfen wurde, das es vaste harte wurde 
legen, sulde wirs uf bringen*" ^ oder „bedurfte man itzunt und 
-wurde in nothczite geldes bedürfen, so euch des ordens gedyen 
und Yorterben ane lege , so mochtet ir [d. h. der Hochmeister] 
doch keyn gelt alhie ufbrengen*'. 

In der That verweigerten die Banquiers, von ihren öeachäfts- 
freunden in Brügge Ober die UnpUnkÜiebkeit v. d. Becke's unter- 
richtet, neue Summen, bis der Lieger alte Schulden bezahle ünd, 
um ganz sicher zu gehen, sandten sie selbst einen Boten niEU^ 
Mandern, der an Ort und StelleErkundigungen einziehen sollte, ob 
in Wirklichkeit die Tom Procurator in Aussicht gestellten Gelder 
eingetroffen seien ^. 

Von solclier Vorsicht war nur ein Schritt bis zur völligen 
Zahlungsverweigerung, die dann auch in Wirklichkeit vorüber- 
gehend eingetreten ist. Aus Wormditt's Klagen heben wir nur 
einige Beispiele heraus. Am 1. Februar 141(5 schrieb er: „ich 
Tormag nicht me geldes u^Eubringen, sint dem mole das der 
leger nicht beczalen wil , was ich allhie obir wechsle" ^. Am 
28. April desselben Jahres sah er sich zu dem Bericht genöthigt: 
«die Wechsler der geselschaft de Aibertis, Yon den ich gelt 
pflege czu nemen, die wollen mir uff in [d. h. v. d. Becke] nicht me 
lihen, und sprechen, her helde syn wort nicht und beczale nicht, 
was her Yorheisset* ^ 

Auch aus den anderen Orten, wo der Procurator, wie oben 

geschildert, mit dem Papst weilte, liegen von ihm ähnliche 
Berichte vor. So vom 22. August 1418 aus Genf: „Ich wolde 
mit den Wechslern alhie evnen Wechsel - - - ken Bruck haben 
gemacht, das wollen sie nicht tun; sie sprechen: das wir vil 
Wechsel ken Bruck haben gemacht, so werde wir doch nyne 
beczalt uf sulche czit, als wir [d. h. die Wechsler] mit uch 



1 iSchbl. hl Nr. 128. 

Schbl. la Nr. 129. ^ ^^^^^^^ j^^.^ „ ^^j^ 

* Schbl. la Nr. 128. 

» Schbl. la Nr. 110. « Schbl. la Nr." 89. 
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[d. h. Wormdittl uffnemen* ^. Aehnlich vom 6. Nov. 1418 aus 
Mantua*: „ich halte den glauben alhie gantz verloren umb der 
bozen beczalunge, die die euwem czu Flandern thun"*". Wie 
Worn)ditt klagt auch sein Nachfolger in der Procuratur, Johann 
Tiergart *, darüber. Sowohl Januar 1421 wie 1422 muss 
dem Hochmeister mehleii, dass er kein Geld oder höchstens Liegen 
Pfand geborgt bekommt, selbst von denen nicht, mit welchen er 
bisher in (jeschäftsverbindung gestanden. 

Beleuchten wir nun durch einige Beispiele, wie weit die 
Hülfsmittel der Gebietiger reichten, ZU denen nach unserer obigen 
Auseinandersetzung der Procurator seine Zuflucht nehmen konntet 
Um Unterstützung für die GesandtschAft in Eonstanz wurden der 
Deutschmeister, die Landkomture von Elsass und Bötzen angegangen. 
Erfolg hatte man nur bei dem Deutachmeister Konrad von £g- 
lo&tein und dessen Nachfolger Dietrich von Wittersbausen '^ 
Zwar befanden sich weder Eglo&tein^ noch Wittershausen in 
der Lage, eine Summe Ton 6000 Gulden® zur Verfügung stellen 
zu können; aber der letztere ermöglichte es wenigstens dem 
Procurator, die dem Papst Martin Y. geschenkten silbernen Ge- 
fStese baar zu bezahlen'. Auch im ühng^ thot er nach dem 

' Schbl. la Nr. 80. ' Schbl. Ta Nr. 139. 

* Schbl. la Nr. 139. * Vgl. oben S. 235; Schbl. I Nr. 95 u. 180. 

* Die finanziellen VerpflichtuntjMn der nicht Preiissischen Gebietiger 
für den Hochmeister waren folgendt.': V on den 12 balleien, die dem Orden 
in Deutschland gehörten, waren nur 4 — die sogenannten Kammer-BaUeien 
— Oesterreich, Botien oder an der Etich, Eoblens und Elsass zu regu- 
Iftren Leistmigeii Teipflichtet, wikhrend die 8 andern: ThÜriiigaD» Hessen, 
Franken, Utrecht, Alten-Biesm, Lothringen, Sachsen nnd West&len nicht 
sn Geldbeiträgen vom Hochmeister herangezogen werden konnten. Ebenso 
wenig wie die Landkomture dieser 8 Gebiete war der Deutschmeister dem 
Haupt des Ordens oder seinen Organen eine finanzielle Unterstützung 
schuldig. Dai^eeen war es üblich, auf des Hocluneisters Bitte ihm eine 
Beisteuer sowohl an Geld wie Truppen zur Verfügung zu stellen. Vgl. 
Voigt, Geschiöbte des Dentschen Bitterordens in sein^ 12 Balleien in 
Deutschland Bd. I (citirt mit »Voigt, BaJlden") S. 184» 185, 187, 228. 

* Egloffstein starbt am 8. Oktober 1416; Wittershansen ist Deutsch* 
meister bis 1420; sein Nachfolger wird Eberhard von Saunsheim, der sein 
Amt 23 Jahre bekleidet, vgl. Voigt, Balleien S. 654 n. 655. 

" Ef^loft'Htcin hatte, wie wir uns erinnern, schon 1415 zu Gunsten des 
Procurators eiuf Anleihe von 8000 Gulden gemacht, vgl. oben S. 244. 
« Schbl. 98 iNr. 3öj Schbl. XXHa Nr. 28. 

* Schbl. la Nr.* 82. 
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ürtheil des Procurators seine Schuldigkeit ^. VollstäiuliL;- ward 
Wormditt von den beiden erwähnten Landkomturen im Stiche 
gelassen, obgleich der Ton Elsass 500 Gulden, der von Bötzen 
300 Ducaten Kammerzins jährlich zu zahlen hatte, und ausser- 
dem noch beide zu aussmrd entlichen fiUlfssteuern verpflichtet 
waren Der Gebietiger von Bötzen erklärte seine Zahlungs- 
unfähigkeit durch die Armuth seiner Ballei^ Denselben Grund 
führte auch der Landkomtor von Elsass an^ nachdem er ge- 
legentlich unter dem Vorwand, nur mit Zustimmung seiner 6e- 
hietiger Uber eine Summe Yon 1000 Gulden verfOgen zu kdnnen ^ 
Zeit zu gewinnen gesucht hatte. War auch die Lage derBaUei 
Elsass eine schlechte': dass sie ihr nicht erlaubte, «eynen gülden 
adir guldens wert* zu senden, erschien in Eonstanz unglaublich, 
weshalb dem Komtur audbi nicht der Vorwurf der ünzuTei^tesigkeit 
erspart blieb ^. 

Unter solchen Verliiiltnissen wuidu die persönliche Lage des 
Procurators natürlich eine sehr peinliche. Bestürmt von seinen 
CoUegen, die er mit Geld versehen sollte, wusste er oft nicht, 
sich selbst den nöthigen Lebensunterhalt zu beschaffen'^, der 
ausserordentlich theuer war '\ So klagte er denn: ^ich habe 
weder czerunge für mich noch für die andern, die mich alle tage 
oberlouffen" oder „wir leyen teglich, was wir czeren"^ Auch 
diese Möglichkeit, von Tag zu Tag auf Credit zu leben, fand 
ihr Ende, sobald die Banquiers Prolongation von Wechseln ver- 

' Schbl. IT Nr. 43. 

- Voigt, Balleien S. 231—232. 

* SclibL I Nr. 88; Solibl. 105 Nr. 191. 

* SohbL n Nr. 19; Schbl. DMa Nr. 78; H. M. Reg. 1417—19 Nr. 205. 
» Schbl. 108 Nr. 10. Voigt, Balleien S. 380. 

^ Um 200 Ouldea ist der Landkomtor in Verlegenheit. V^. Schbl. LXX 

Nr. 112 und Voi^rt. Balleien S. 288. 

' Schbl. XXI Nr. 113. 

" Schbl. XXX Nr. 24; JSchbl. II Nr. 33a. 

» Schbl. II Nr. 30. " Schbl. la Nr. 130. 

" Sohbl. n Nr. 27. — Vgl. Schbl. la Nr. 120; SchbL H Nr. 13; Schbl. 
Ii Nr. 40, Nr. 121; Schbl. I Nr. 91. 

SdibL II Nr. 48. Wormditt Icann einen Wechsel von 1000 Golden 
muht bezahlen, er musste deshalb „eynen umbslag noch uff 2 mondän thnn; 
das mir [d. h. dem Procurator] das widerfurr, mochte ich den wechslei-n 
40 gülden ulgeben - - Brief Peter's an den Hochmeistor vom 9. März 1418. 
Wormditt musste also 24 Prozent bezahlen. 
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weigerten oder auch selbst jxegen Wucherziiisen neue Darleiieii ub- 
schlugen Dass zeitweilig völlige Creditlosigkeit eintrat, wurde 
schon erwähnt. Daneben aber waren von Seiten der Wechsler 
noch positive Massregeln zu iürchten. Ausser Schuldhaft, von der 
der Procurator einmal spricht-, konnten die Banquiers auch die 
Erklärung des Banaes gegen die ganze Ordensvertretung ver* 
anlassen. Mehr denn einmal wurde damit gedroht^, und nur 
der energischen ßeclamation Wormdit4i'B beim Hochmeister um 
Hülfe S nur seinem persönlichen Einfluss auf die Wechsler^ hatle 
der Orden es zu verdanken, dass diese entehrende Strafe seinen 
Mitgliedern erspart blieb. 

Immerhin musste sieh der Fkocurator doch auf das tiefste 
gedrQckt fühlen. Wir erinnern nur daran, wie sein Vertrauen 
auf Mittheilungen des Hochmeisters, denen dann Briefe der Lieger 
oder die späteren Ereignisse widersprachen, geföuscht wurde. 
Bei solcher Stimmung schrieb er an Eflchmeister wohl: «also 
offte mir ein brieff von euch kompt, so vorheisse ich und gelobe, 
und so es nicht geschiet, so stehe ich in schänden und bleibe 
in den logen*" ^; oder ein andermal: „ich wil keyn bose wicht 
umb uwern willen nicht werden ; ich will gern meyne ere vor- 
waren" ^, oder er bemerkte über den Lieger „her will mich czu 
eyne loeger machen' ^ Neben soldit r Erbitterung äussert sich 
auch eine förmliche V erzweiflung. Am 28. April 14 IG schreibt 
Peter: „ich bürge also lange, als ich mag, wenn ich nicht nie 
mag, so hör ich uff" Drei Monate später meldet er dem 
Hochmeister: „ich mag warlich vor jamer nicht me geschreiben 
ich weis nicht, wo ich hin sal adir wie ichs angriffe sulle. Ich 
mag nicht me bürge und wir müssen glich wol essen und 



> Schbl. I Nr. Iii; Schbl. Ta Nr. 141. 

' Sclibl. II Nr. 7: ^geschit das [d. b. die Bezahlung] nicht, so mos 
ich allhie czn gysel und czu pande bliben". Vgl. aach Schbl. II Nr. 2. 

» Schbl. LXVl Nr. 62. 

* Schbl. II Nr. 2u. Brief des Procurators an den Uochmcister : „lasset 
uwexn ordea die schände nicht geschehen, das man uns nmb gdt allhie 
banne". 

* Schbl. la Nr. 188: ^ich hette sie (d. h. die Wechsler] aast nicht 
mocht stillen, sie hatten uns lassen bannen." 

" Schbl. la Nr. 139. • 

' Schbl. la Nr. 138. « Schbl. la Nr. 120. 

» Schbl. la Nr. 89. " Schbl. la Nr. 180. 
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triukeD • - - bestellet ir's nicht anders, so wirt es gar wunder- 
lichen geen" K 

Aehnliche heffeige Ausdrücke des Unwillens finden sich in 
der Oorrespondenz des Jahres 1418, und es gesellte sich die 
Drohung völligen Rücktritts hinzu. Im Januar erklärte Worm» 
ditfc ganz energisch: ,ir werdefs anders yornemen, oder unser 
blihet keyner hie* K Ja selbst als er nach Auflösung des 
Concils der Sorge für die Erhaltung der grossen Ordens-Ver- 
tretung überhoben war, sah er sich im August und September 
1418 aus Genf zu folgenden Erklärungen veranlasst: »Ich ver- 
bleibe in desem jamer nichti ich mag es bey got die lenge nicht 
getriben"; [tritt keine Aenderung ein], „so mocht icli dem hof 
[d. h. des Papstes] nicht yol<^n : ich rauste in das neheste hus 
des ordons zihen und mich «ildo behelfen, bis das mir gnade 
mochte gesehen das ich mochte beczalen" 

Nicht nur Wormditt, der für verbittert gelten könnte, auch 
sein Nachfolger Tiergart klagt so heftig ^ dass der Hochmeister 
mit ihm seinen „kummer und gebreche" beklagt und dann zur 
Tröstung hinzufügt: ^Wir willen euch wol besorgen und mit 
nichte lassen undirwegen. Habt eyn guten mut und tut bey 
allen Sachen in desen sweren noten euwern fleiss und vermöge; 
helffet uns mete die bürde eyn kurcze czit diser sweren louffe 
tragen" 

Der Hochmeister aber bekam vom Procurator auch persön- 
lich kränkende Vorwürfe zu hören; so zieh ihn Wormditt recht 
deutlich der Unzuverlässigkeit : «ich weis nicht, was ich sagen 
sol, were es nicht also gut enis geschreben und gehalden als 
tzu 6molen geschreben und da doch nicht folget*, oder «gebet 
macht und crafit uwe brieff imd haldet mich nicht in worten, 
als ich bisher byn ufgehalden, und tut mit der tat dorczu, das 
ich möge beczalen" Ja Wormditt geht wiederholt so weit, ihm 
überhaupt das rechte Interesse für die Ordens-Vertretung zu 
Eonstanz abzusprechen. «Ich [d. h. der Procurator] weide, das 
irs bass weidet czu herze neme, denn ir thut" ^. Diese Em- 



) SchbL II Nr. 18. * Scbbl. la Nr. 85. 

* Schbl. la Nr. 80 n. Nr. 99. 

* Schbl. I Nr. 84; 91; 95; 130; Bunge V Nr. 2501. 

Schbl. la Nr. 88. « Schbl. la Nr. 129; 140; 188. 

' Schbl. la Nr. 129; 137; 99; 139. 
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ptindung steigerte sich bis zu den Worten: „Wyr syu iio siUhie 
urab des ordens gedeyen und vorterbcn und do stellet ir uch. 
tzu, als ap die sache uch nicht angee" K Der Mann, der sich zu 
solchen Aeussenmgen gegen das Haupt des Ordens hinreissen 
Hess, hatte während seiner 16jährigen Procuratur seit den Tagen 
YOn Tannenberg doch gewiss schon viel durchgemacht*, üm 
80 eindrucksTolier ist die Sprache seiner Verzweiflang. 

Die Hauptursache für die in Konstanz hervortretende Geld- 
Verlegenheit des Ordens ist nun aber nicht in den vorher be- 
rührten üebelstSnden, sondern in der von Kachmeister inaugu- 
rirten Politik gegen Polen zu suchen. Sie machte die Ausgaben 
in Konstanz zu unerschwinglichen, weil sie gleichzeitig andere 
schwere Lasten dem Orden aufbürdete. 

Aus der Instruction des Komturs von Balga von 1418, die 
den Ausgangspunkt unserer Betrachtung bildete, sei die Stelle, 
welche von den Kosten der Kriegsbereitschaft handelt, zur besseren 
('harakteristik der Stimmung am hochmeisterlichen Hof wörtlich 
angeführt '. „Item so ist czu setzen in des pabst dirkenntnisse, 
wie gar unertregliche unbequenikit dem orden do von bequeme, 
Sölde her umb sulcher vaer wille von jare czu jare in sulchem 
abeschache [d. h. auf der Hut| sitzzen, das h* r sich mit folke 
bewerben muste und - - - gantz tzu kryge richten; wenn herr 
denne gantz gereith were, denn abir czu eynem iclichen beyfride 
czu halden gedrungen werden mit vorlest aller sulcher koste 
und czerunge, bowen [dazu] sulche grose ansproche, die her czu 
im czu hülfe geladen hette. So mochte yo menniglich wol dir- 
kennen, das dem orden yo besser were eyn steter kryg wenn 
sulcher beyfrede mit sulcher sorgfeldigkeit von jare czu jare czu 
tragen. Item so ist der orden wol ge warnet, wie das seyn 
wedhrpart wol vortrost ist, noch seyne willen und bequemlich- 
keit eyn bey&edes czu bekomen von dem orden, ob ouch der 
orden gancz czu kryge sich gerichtet hette. Dommb die Polau 
sich nicht dorfen zu krige richten, is were denne das sie den 
orden ungewamtes dinges obirfallen mochten. Und sulches trostes 

^ Sefabl. n Nr. 20. 

' Schbl. la Nr. 139. Brief Wormditt's an den IIochmeiBter vom 
6. November 1418 „behaldet mich in sulche eren, die ich itzunt vor 
16 joren im hoffe [d. h. der Curie] habe gehabt". 

» Foliant C S. 122. 
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hat der ordeu nicht, und d(»rumb so mus her von jar czu jar 
sich mit hülfe bewor))en mit tjroser koste und czeruuge, das im 
yn das lengste unfughch czu tragen". 

Die Berechtigung dieser Klagen erweist ein Ueberblick über 
die Beziehungen des Ordens zu Polen. Um während der 8 Jahre 
von 1414 bis 1422 (also vom Hungerkrieg bis zum Golub'schen 
Kriegt) den Frieden zu erhalten, bedurfte es nicht weniger als 
sieben Waffenstillstände. Die im ursprünglichen Strasbuiger 
Verixage vom 7. Oct. 1414 vereinbarte Waffenruhe galt bis zum 
8. Sept. 1416. Statt zu der erhofElen Friedensvermittlung durch 
das Eonstanzer Goncil zu führen, wurde sie im Frühjahr 1416 in 
Plans durch König Sigismund und Karl VII. Ton Frankreich his zum 
13. Juli 1417 yerlängert, und so dann weiter tob Jahr zu Jahr, 
zuerst im Mai 1417 in Konstanz, aufs neue ebendort am 13. Mai 1418 
durch Papst Martin bis zum 13. Juli 1419, dann durch päpstliche 
und Englische Gesandte auf einer Conferenz des Hochmeisters 
und des Grossfürsten Witold von Littauen bis zum 21. Juli 1421 
und schliesslich im 7. Watf'enstill stände, den Kurfürst Friedrich 
von Brandenburg vermittelte , bis zum 24. Juni 1422 worauf 
dann der Golub'sche Kri( ^ '»egann. Der Grund, weswegen nicht 
aus den 7 Waffenstillständen ein fester Friede gemacht wurde, 
liegt, wie Caro schon bemerkt \ darin, dass Polen und der Orden 
wohl für „die vorläufige Massnahme einer Beifriedens Verlängerung" 
zu haben waren; denn dadurch wurden die , eigentlichen Inter- 
essenpunkte*" nicht berührt. Ganz anders eine dauernde Ver- 
einbarung, die ,»temtoriale Veränderungen" im Gefolge haben 
musste. 

Erklärt sich so die fortwährende Hinausschiebung der Ent- 
scheidung, so kann sie doch durchaus nicht als ein Vortheil ffir 
den Orden erscheinen. Dass fOr des Ordens Zukunft und Dir 
seine Erhaltung in den alten Grenzen dadurch nichts gewonnen 

' Caro III, 428 - 36 u. 540-5. 

• Vgl. dazu: 1414 Raczynski S. 189 Nr. 7 u. Posilge in Scriptores 
m 8. 847. — 1416 Sohbl. la Nr. 93, 101 ; Schbl. XXIa Nr. 72. Voigt VH, 
284; Caro m, 455. — 1417 Posüge in Scriptores m, mi Voigt Vn, 804. 
— 1418 Bange V S. 365 Nr. 2285. Voigt VII, 319. — 1419 Bunge V 
S. 491 Nr. 2332. Voigt VII, 354. — 1420 C. e. W. Nr. 899. Voigt VII, 
380; Caro III. — 1421 Bunge V Nr. 2557; ('. («. W. Nr. 949. 

Eiedel, Codex dipl. lirandenb. 2. Uaupttheü lU S. 412 Nr. 1151. 

ä Caro III, 493. 
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wurde, musste Küchraeister klar werden; aber auch die Gegen- 
wart ij^LJ^taltetc sich bei seiner l*olitik nicht günstiger. Wie 
konnten Handel und Wandel blühen, wenn mau Jahr ein, Jahr 
aus den Krieg nicht beseitigt, sondern nur hinausgeschoben sah. 
Und nicht genug mit der ewigen Unsicherheit, was die kommen- 
den Monate bringen würden, es verschlangen auch die Ueber* 
g&nge von einem Waffenstillstand zum andern so grosse Sununen, 
dass ein Krieg, der ja doch nicht zu Termeiden war, nicht 
grossere Vorbereitungskosten hätte beanspruchen können. 

Der Vertrag Von Strasburg am 7. Oci 1414 mit seinem 2 jäh- 
rigen Waffenstillstand war kaum geschlossen, als auch schon die 
Befürchtungen Küchmeister's begannen, ob Seitens der Polen die 
getroffenen Vereinbarungen gehalten werden würden. Bereits 
am 10. Januar 1415 sprach der Hochmeister Sigismund gegen- 
über die Ansicht aus, dass Jugiello nur auf eine günstige Ge- 
legenheit warte, um in das Ordens-€tebiet einzufallen ^ eine 
Meinung, die er am 2. März des Jahres wiederholte-. Schloss 
er dieser Nachricht die Üeberzeugung an, dass Jagiello auf das 
Concil keine Rücksieht nehmen werde, so findet sich in andern 
Briefen des Jahres 14 1'» nclten Furcht vor hinterlistigen Ab- 
sichten Jagiello's die Mittheilung von Rüstungen und öewalt- 
thätigkeiten ■'^ gegen Ordens-Unterthaiien. 

Das Jahr 141(j gestaltete sich nicht günstiger. Der König 
von Dänemark schloss zu Ungunsten des Ordens em Bündniss 
mit Witold ^ , und nicht nur aus Polen ^ , sondern auch aus 
Konstanz ^ kam die Aufforderung, vor den Feinden auf der üut 
zu sein. Acusserst charakteristisch für das geringe Vertrauen, 
welches Kttchmeister zu dem noch aufrecht erhaltenen Friedens- 
zustande hegte, ist eine Bemerkung, welche sich in einem Brief 
an Friedrich von Brandenburg Ende April 1416 findet. Diesem 
wird wegen seiner Bemühungen um weitere Hinausschiebung 
des Waffenstillstandes gedwikt, obgleich sich der Hochmeister 
der Besorgniss nicht verschliessen könne, für einen Ueberfiall 

> H. M. Begistr. 1414—17 S. 186. 

* Ebend. 8. 7a * Ebend. 8. 282. 270. 

* Ebend. s. 89. 222. C. e. W. 620. 

Bunge V Nr. 2050. 
« H. M. Registr. 1414—17 S. 276. 
' Schbl. 11 Nr. 36. 
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stets gerüstet sein zu niUsson ^ FortwäJirencle Jb'riedensverletziiugen- 
und die masslosen Forderungen der Polen auf der Conferenz zu 
Welun TOm 15. bis 17. October 141 <P mussten diese Ansicht 
bestätigen. Es würde zu weit führen, die Jahre des «faulen 
Friedens" einzeln durchzugehen. Das ihnen Gemeinsame ist die 
Wiederkehr der beiden bereits constatirten Erscheinungen: Be- 
lästigung Ton Ordens-UnterthanenS und Glaube des Hochmeisters 
an Ausbruch des Krieges während oder nach dem Waffenstill- 
stand. Dieser G-laube gründet sich theilweise auf warnende Nach- 
richten', theüweise auf den Eindruck, welchen die gewaltigen 
Ansprüche der Polen auf den Tagen zu Welun 1418, und zu 
Gniewkowo 1419 machen mussten, ebenso wie die Weigerung 
JagieUo's von Polen und Witold's, sich dem Schiedsspruch zu 
fügen, den Sigismund am 6. Januar 1420 zu Breslau zwisdien 
dem Orden und Polen gefällt hatte. 

Diese stete Besorgnis« lüliitc natürlich zu Uüstungeu. Man 
kann vier Mittel unterscheiden, durch die der Hochmeister sich 
zu helfen suchte: Hülfsgesuche bei auswärtigen Fürsten und 
Bündnisse mit ihnen; Aufgebote im eigenen Lande; Heranzielmng 
der (iebietiger ausserhalb Preussens; Anwerbung von Sölduer- 
führern. 

Versuche, sich der Hülfe und des Raths seitens befreundeter 
Mächte erent. auch in Form von Bündnissen zu versichern, finden 
sich die ganze Zeit des faulen Friedens hindurch. Am häutigsten 
ergingen solche Bitten an Sigismund", sodann an König Wenzel 
von Böhmen^. Weiter wurden Friedrich von Brandenburg^, die 
Rheinischen Kurfürsten ^ der Markgraf von Meissen die Her- 



1 H. M. Regisir. 1414—17 8. 296. 

Kbend. S. 317 u. 377. 

* Voigt VII, 290—293; vgl. oben S. 227. 

* tSchbl. XXI Nr. 25; H. M. Reg. 1417-19 S. 7 Nr. 12; S. 20 
Nr. 37 u. 38: H. M. Reg. 1410—22 S. 82 u. 16(5. 

» H. M. Regisir. 1414—17 S. 420. Ebend. 1417—19 S. 38 Nr. 63; 
Posilge zu 1417 in Scriptores III, 368; Schbl. XXI Nr. 107 u. 113; H. M. 
Registr. 1419—22 S. 808. 

* fl. M. Reg. 1414—17 S. 78. £bend. 1419—22 S. 805 n. 822 etc. 

' Ebend. 1414—17 8. 274 u. 296. Ebend. 1417—19 8. 78 Nr. 189, 
S. 70 Nr. m,. 

« Ebend. 1414—17 S. 296. Ebend. 1417-19 S. 154—56. 
» Ebend. S. 128. Ebend. S. 54 Nr. 9. 
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zöge von Cleve und Berg^, die Bischöfe von Utrecht, Münster 
und Breslau', die Grafen von Waldeck und Solms ^, die Stadt 
Keval und die Estländische liitterschaft' angegangen. Materielle 
Hülfe hatten diese Gesuche nicht zur Folge, wohl aher zogen 
sie, abgesehen von der Mitwirkung einzelner der obigen Fürsten 
bei den Friedensverlängerungen, Fürsprache im Interesse des 
Ordens nach sich''. Im Yerhaltniss zu diesen doch immerhin 
unbedeutenden Diensten stehen auch die vom Hochmeister ge- 
brachten finanziellen Opfer, welche sich auf Sendung von Falken 
beschränken^. 

Viel höher gestalten sich die Unkosten, sobald es sich um 
that^chliche Hülfe handelt. Der Bischof von Magdeburg macht 
seine Hülfe von einer Summe Geldes abhängig, die zu senden 

Küchmeister sich nicht in der Lage siebte Die Herzöge von 
Schlesien wollen mit Rücksicht auf die grossen Schäden, welche 
Jagiello und Witold tkm Orden gethan, je nach Wunsch dem 
Hochmeister 200 bis 300 Spiesse schicken, verlangen dafür aber 
die Gewährung einer bedeutenden Summe®. 

Die letzte auswärtige Macht, mit der Küchmeister in 
ein Bündniss trat, war die Hansa. Die Urkunde, welche uns 
hierüber Nachricht gibt, ist undatirt, hat aber im Königsberger 
Archiv ihren Platz unter den Papieren des Jahres 1421 erhalten, 
und wie mir scheint mit Recht. Zwar setzt Voigt' den Abschluss 
des Vertrages bereits ins Jahr 1417, doch hörte erst 1421 
durch die Nachgiebigkeit Eücbmeister's der Streit zwischen Hansa 
und Orden wegen des Pfundzolls auf ^. Nach diesem Ueberein- 
kommen resp. dem Entwurf dafür ~ denn das im Eönigsberger 
Ardiiv liegende Aktenstück ist nur ein solcher — hat der 
Orden Ton der Hansa fUr den Fall eines Krieges 2000 Öe- 
waffnete zu erwarten, deren Zahl auch erhöht werden kann'. 

Von der zweiten Hassregel, dem Aufgebot aller Streit- 
kräfte im eigenen Lande sehen wir den Hochmeister zweimal 



» Ebend. S. 154—56 Nr. 307 u. ^ jj^j^g^ y, 129. 

* Foliant C. S. 11; H. M. Reg. 1414—17 S. 252; Sehbl. XXI Nr. 77. 
« H. M. Reg. 1417- 19 8. 186 Nr. 872. * Ebend. S. 71 Nr. 128. 

• Scfabl. XXIX Nr. 88; Foliant C. 8. 46. — Schbl. IX. Nr. 11; Sofabl. 

IX Nr. 7. 

' Voigt VII S. 303. » Voigt VII S. 410. 

« Schbl. XXXIV Nr. 41. 
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Gebrauch machen, und zwar in den Jahren 1419 und 1420, 
falls man von den Rüstungen des Jahres 1421, die auf Wunsch 
Sigismund's offiziell gegen die Hussiten, in Wirklichkeit aber 
gewiss, wie schon Voigt' bemerkt, auch gegen Polen gerichtet 
waren, absieht-. Für das Jahr 1419 liegen zwei Briefe vor, 
die sich einander ergänzen. Der erste vom ö. Juni^ an die 
Preussischen Bischöfe, den Marschall, die Komture von Elbing, 
Ohristburg, Mere, Balgs, Graudenz, Schlochau und Danzig ge- 
richtet, fordert diese auf, bekannt zu machen: »das eyn ider- 
mann sich mit alle sejne gescheften also verUge und ufrichte, 
wenn das andir gebot kompt, das her gereit sy bj der hogsten 
busse czu Tolgen^ wo man in wirt heisen, und das sich nymant 
vorlasse uff eynigerley teydinge, dj wir geton haben adir Til- 
leicht noch thun müssen, wend wir worhafifcige wissen und be- 
funden, das sy uns mit semlichen teidingen willen haben c/.u 
vorczogen - - uf das deses lant tretfen mag ungewaruet'. Der 
Brief vom 18. Juni an alle Gebietiger giebt noch folgende Einzel- 
heiten liiiisiclitlich der Hüstung'. Die Komture sollen befehlen, 
dass jeder Bauer ^seyn i^ewere vor sich habe und das yo von 
zehn huven eyn wo[)en [Bewathieter] usgerichtet werde" ; weiter 
solle .US iclichem dorffe die hellte der sterksten czuflucht liaben 
czu den heusern und Stetten, do heen ir [d. h. die Gebietiger] 
sie schicken werdet und die seiven sollen in ziten ire speise und 
notdurft schicken oft' die heu s er und stete, dorczu ir sie schicken 
werdet. Abir die ander helfte sollen so wol der yenen, die also 
tzu den husorn und steten geschicket werden, als ires egenen 
fyes und habe bewaren und besorgen". Man stelle sich vor, 
welche Unruhe, aber auch finanzielle Opfer dem Lande ein solches 
Gebot verursachen musste, zumal es sich vor dem 13. Juli 1420 
wiederholtet Auch diesmal verlangte der Hochmeister «das eyn 
iderman seyne pferde ufstale, seyne hämische anrichte und sich 
mit seynem drabegeschirre also fertig mache, wan das andir gebot 
wirt komen, das sie denn gereyt sey czu folgen*. Da der 
Waffenstillstand sowohl 1419 wie 1420 verlängert wurde, waren 
die Unkosten unnütz aufgewandt* 

' Voigt VII S. 89n. 
- Töppen I S. .377 Nr. 297. 
» H. M. Reg. 1417—19 S. 57 Nr. 94. 
* Schbl. LXXV Nr. 165. * Töppen I, 34Ö. 

DeuUwh« Zeitsohr. f. 0«scliichtsw. 1B9S. TIIT. i. 17 
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Doch so unangenehm diese Ausgaben für die Finanzen des 
Ordens sein mochten , so waren sie unbedeutend im Vergleich 
zu denen, welche die Jahr ein Jahr aus umsonst aufgebotenen 
Hülfszüge der Gebietiger und Söhhiertührer aus dem fernen 
Deutschland Terursachten. Es versteht sich von selbst, dass der 
Hochmeister, wenn er den Wiederausbruch des Krieges erwartete, 
mit der Aufforderung an die Gebietiger und Söldnerführer nicht 
bis zum letzten Augenblick warten konnte. Hatte sein Auf- 
gebot Erfolg, so entstanden sofort bedeutende Kosten. Die Ge- 
bietiger musston ihre Leute ausrüsten, sie mit Kost Tersehen, 
kurz alles marschbereit macben. Die SöldnerfQhrer unterzogen 
sich der Mühe, kriegstttchtige Leute unter ihren Fahnen zu ver- 
einen. Um bei den kriegerischen Zeiten — der Französisch- 
Englische Krieg stend während der Jahre 1414 bis 1422 in voll- 
ster Bltttfae — überhaupt Söldner zu bekommen, mussten die 
Führer weitgehende Verpflichtungen mit in den Kauf nehmen. 
War es ihnen endlich gelungen, eine ansehnliche Schaar um sich 
zu sammeln, so kam plötzlich aus Preussen die Nachricht: der 
Wafienstillstand ist verlängert, alle Rüstungen sind überflüssig. 
Noch schlimmer war es, wenn Söldnerführer und Gebietiger 
schon mit ihren Schaaren die Sammelplätze verlassen hatten und 
auf dem Wege nach Preussen sich befanden oder gar dort ein- 
getroffen waren, dann aber die politisclie Lage sich änderte und zur 
Abrüstung aufforderte. Selbstverständlich hielten sich nun die 
Söldnerführer und Gebietiger ^ wegen ihrer Auslegen und Ver- 
bindlichkeiten an den Hochmeister, der mit schwerem Herzen, 
die durch seine Politik heraufbeschworenen Opfer, so gut es 
ging, tragen musste, faUs er nicht fttr die Zukunft Qelnetiger 
und Söldnerführer vergeblich um Hülfe angehen wollte. 

Seit Abechluss des Waffenstülstandes von Strassbuii^ (1414) 
bis 1422 lassen sich in jedem Jahr (mit Ausnahme von 1416) 
Au%ebote des Hochmeisters an auswärtige Gebietiger oder an 
Soldnerführer nachweisen. Auswärtige Würdenträger, die von 
einem solchen Gebote erreicht wurden, sind: der Deutschmeister 
und seine Gebietiger im allgemeinen'; weiter die Landkomture 

' Vgl. oben S. 246 Anm. 5; Voigt, Balloien S. 187. — Die Gebietiger 
konnten , wie wir sehen werden, nicht allein die Kosten für die geleistete 
Hülfe decken. 

» Schbl. DM/a Nr. 73; H. M, lieg. 1417-19 S. 120 Nr. 230; S. löa 
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von EI^;a.ss^, Sachsen^', Thürintren' und Koblenz* im speciellen, 
endlich der Meister von Livlanrl ''. Von Söldnerführern , die in 
des Ordens Dienste eintraten, begegnen wir am häutigsten Hans 
Pomekau*^, Hans l^olentz', sodann einer Reihe von Edelleuteo: 
Albert von Sydow, Erich von Hasselbach Bernhard von Dohna, 
Bernhard von Uechtritz'', Hans von Waldow, Eduard von Branden- 
stein, Erich von Gersdorf, Heinz von Sodenstein, Heinrich von 
Isenburg, Heinrich yon der Goltz ^'^f Claus von Schwerin, Ru- 
dolf von Neuenkirchen, Hans von Penta, Peter} von Höndorf 
und Albrecht ?on Holzendorf 

üm den Hergang im einzeben anschauHcher zu machen, 
sind die Jahre 1418 und 1419 besonders instruetiT. In beiden 
sollte der Waffenstillstand bekanntlich bis zum 13. Juli dauern^*. 
Auf Mahnung des Komtur von Meve^'* und auf Ghmnd des Ein- 
drucks der aus den Verhandlungen mit Polen gewonnen war, 
liess der Hochmeister am 7. März an einen Theil der oben 
aufgeführten Söldnerführer den Befehl ergehen, dass jeder mit 
50 Spiessen sich uut den Weg machen solle ^ Ebenso erhielt 
am 11. März der Deutschmeister die Auliorderung, bis zum 
l.j. Mai zur Vcrtheidigung des Ordens in Preussen einzutrefifen^*'. 
Ein Monat vergeht, der Befehl des Hochmeisters übt seine Wir- 
kung, da verbreitet am 12. April der Procurator ans Konstanz 
die Nachricht, dass vom Papst der Waffenstillstand verlängert, 
und daäs demgemäss die Rüstung überflüssig sei, weil sonst «unser 

Nr. 305; S. 52 Nr. 87 ; 11:^; S. 120—27; Schbl. DM/a Nr. 75i U. M. Reg. 
1419—22 S. 223; S. 304; Scbbl. XXII Nr. 23 u. 24. 

< Schbl. DV/a Nr. 73; H. M. Reg. 1417—19 S. 158 Nr. 305. Ebend. 
1419-22 S. 123. 

> Ebend. 1417—19 S. 188 Nr. 258; 8. 58 Nr. 89; 55 Nr. 92. 
Sehbl. XXir Nr. 22. 

' II. M. Heg. 1417-19 S. 55 Nr. 92. 

* Bunge V Nr. 2318 etc. 

« II. M. Reg. 1417-19 S. 73 Nr. 132. Ebd. 1419—22 S. 322; S. 319; 
Ö. 301. 

» Ebd. 1417-19 S. 133 Nr. 258 ; S. 73 Nr. 132. 

* Ebd. 1414-17 8. 448. * SehbL IX Nr. 2. 
»• H. M. Reg, 1417—19 8. 133 Nr. 258 ; 8. 188 Nr. 367. 

'« Ebd. 1419—22 S. 320; Adelsgeschichte/a P. Nr. 4. 

Vgl. oben S. 251. '» Schbl. XXI Nr. IIS. 

1* H. M Reg. 1417—19 S. 120 Nr. 230. 

Ebd. 8. 120 Nr. 230. Ebendort. 
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orden czu grosse kosfoii und shaden koniet " Auf Grund dieser 
Mittheilung bestellte Küchnieister am 28. April die Rüstungen 
ab^ Der Brief, welcher diese Kunde an die Söldnerführer 
brachte, enlhiilt zum Schluss die Worfc©^: .solde des krig eyn 
Tortgank habe gehat, so were uns eyn besonder trost gewest 
eawir gutwilligkeifc dor tzu Tr euch - - - habt kegn uns dir- 
bote, do wir got weis fleislich danksam syn und euch des nymer 
Toldauken mogn*. Also keine Andeutung einer Entschädigung; 
aber ob die Söldnerführer selbstlos genug gewesen sind, sich 
mit diesem Lob zu begnügen, oder ob sie Ersatz für ihre Aus- 
lagen gefordert haben, dürfte zum mindesten zweifelhaft sein. 

Deutlicher traten diese Unkosten und Ersatzforderungen 
1419 hervor. Schon im November und December 1418, gleich 
nach den Verhandlungen zu Welun, forderte Kflehmeister den 
Deutschmeister und seine Gebietiger, sowie den Landkomtur von 
Elsass unter Hinweis auf Ablauf des Waffenstillstandes am 13. 
Juli 1410 zu Rüstungen auf. Im Anfang des Jahres 1419 
wiederholten sich die Gebote. Zunächst ging am 14. März der 
Hochmeister den Landkomtur von Sachsen persönlich an , fügte 
aber gieiclizeitig den Befelil hinzu, sich hinsichtlich der Rüstungen 
und des Aufbruchs nacli dem Gebot des Deutschmeisters zu 
richten'', weil dieser über den Ausfall des in Aussicht stehenden 
weiteren Verhandlungstages in Kenntniss gesetzt werden würde. 
Der Deutschmeister sollte also für den Gebietiger der Bailei 
Sachsen die Entscheidung geben. Dieser nun hatte sich schon 
auf Grund des hochmeisterlichen Befehls von 1418 nach Söldnern 
umgesehen, war dabei aber, da der Französisch-Englische Krieg 
so viele beanspruchte, auf Schwierigkeiten gestossen*, um so mehr 
als der Hochmeister nicht einen festen, sondern «eynen möglichen 
gewonlichen solt geben wil* ^» Schon am 15. MHrz aber — also 
einen Tag später als der Landkomtur von Sachsen — wurde er 
über die Lage folgendermassen orientirt: Das Zustandekommen 
einer Verhandlung mit deii Feinden sei mehr wie zweifelhaft. 

^ SehbL XXn/a Nr. 22. ' H. M. R^. 1417-19 S. 183 Nr. 257. 

* Ebd. S. 183 Nr. 258. 

' H. M. Reg. 1417-19 S. 152 Nr. 304; S. 153 Nr. 305; S. 164 Nr. 826. 

* Ebd. S. 53 Nr. 89. 

" Schbl. LXXV Nr. 7. 

' H. M. Reg. 1417-19 58 Nr. 96. 
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Deshalb bitte ihn Eücbmeister «sehicket euch mit allen euwern 
gebitiger und ouch mit allen andern, die ir Tormoget, czu desem 
krige, went wir uns mit allen unser gescheften onch dorczn 
schicken* ^ Ja, am 26. März forderte der Hochmeister noch 
SOldnerfÜhrer auf, nach Preussen ausbrechen. 

Und in der That schien diese Schwarzseherei gerechtfertigt 
zu sein. Die Ausgleichsconferenz zu Gniewkowo' im April 1419 
blieb TöUig Tergeblich. Mit erneutem Eifer wendete sich deshalb 
der Hochmeister an seine auswärtigen HQlfsquellen. Am 7., 17., 
18., 81, Mai ergingen Briefe an die verschiedensten Adressen: 
Gebietiger und Söldnerführer ^. Einzehie wie Poniekau, Polentz 
und der Deutschmeister wurden ersucht, zwischen dem 20. und 
30. Juni in Preussen einzutreffen. 

König Si«"isn)und's Eingreifen. da,s um (lies*'ll>e Zeit erfolgte, 
verschlimmerte nur die Lage; denn der Hochmeister glaubte ihn 
als alleinigen Schiedsrichter ablehnen und die Mitwirkung des 
Papstes fordern zu mOsseu^. In denselben Tagen, als Sigismund, 
durch diese Zurückweisung aufgebracht, die Unterstützung des 
Ordens geradezu verbot, am Juni erging yom Hochmeister an 
den Deutschmeister, die Komture von Elsass, Thüringen und 
Sachsen und an Söldnerführer der stricte Befehl, sich ^\on 
stedan mit allen* aufzumachen'. Einen Monat später, am 12. Juli, 
also einen Tag vor Ablauf des Waffenstillstandes, trat der Hoch- 
meister der von Jagiello verbreiteten Nachricht entgegen, «das 
dy schelunge - - gancz beygelegit und gefredet sey - - und das 
nymand bedorffe tku dinste noch tzu hulffe reithen^. Den Deutsch- 
meister, der noch immer keine Nachricht gegeben, forderte er auf, 
mitzutheilen, wann er in Preussen eintreffe*. 

Diesmal schien wirklich das Schwert die Entscheidung 
geben zu sollen. 5 Tage, vom 14. bis 18. .luü, standen sich 
die Heere, freilich kampflos, gegenüber'; erst am H'. Juli er- 
kannte der Hochmeister Sigismund allein als Schiedsrichter an 

» Ebd. 8. r,2 Nr. 87. 

* Voigt Yll, 344—7; Codex dipi. Warmiensiu iii, 643 Nr. 542. 

* Sdibl. XXI Nr. 43; Bunge V Nr. 2318; H. M. Reg. U17-19 S. 73 
Nr. 132; 8. 74 Nr. 138. 

* Voigt Vn, 348—55. 

* H. M. Reg. 1417—19 S. 70 Nr. 126 u 127. 

* H. M. Reg, 1419-22 S. III u. 113. ' Voigt VII, 351 etc. 
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und ging auf die durch päpstliche Legaten bewerkstelligte Yer^ 
länrrcrung des «faulen Friedens* bis zum 13. Juli 1420 ein^ 
Freilich tbat er es schweren Herzens und nur, weil einerseits 
der Deutschmeister mit seinem Aufgebot nicht zur Stelle war 
und er anderseits fürchtete, durch Zurückweisung der Vermitt- 
lung „in Ungunst* des Papstes zu kommen, «und ab uns denne 
etwas misses wedirfare, das wir - - n]miand hette, czu dem wir 
czuflucht haben - - mochten*'. 

So musste nun wieder die Entlassung der bereits einger 
troffenen HülÜMehaaren und des Landaufgebotes eintreten, die 
noch nicht in Preussen angelangten Gebietiger und Söldner 
aber mussten abbestellt werden Doch die durch diese Rüstungen 
heraufbeschworenen Unkosten waren nicht mehr rückgängig zu 
machen. Sclion Posilge weist darauf hin. wenn er schreibt: 
^Vor desin gescheftin quam der ordin yn grosin schadin, wend gar 
\il geste off dem wege worin von soldeneni, den man glichwol 
gnug mustü thun, ob sy voll inretin werin - das allis was 
vorlorin"^. Dass Posilge mit diesen Worten nur zu Recht hat, 
beweisen einzelne uns erhaltene Briefe. Am 18. August er- 
klärte der Landkoratur von Alten-Biesen, Ivan von Curfeenbach, 
er sei mit 200 gut ausgerüsteten Leuten in der Nähe von Erfurt 
gewesen, als ihn der Befehl des Hochmeisters zur Umkehr ge- 
nöthigf*; am 20. August schrieb der Xandkomtur von Elsass^ 
dass er mit 150 Reitern Tergeblich ausgerückt sei*'. Deutlicher noch 
spridkt eine Auseinandersetzung des Deutschmeisters rom 2. Sep- 
tember 1419. Hatten schon die beiden obigen Gebietiger um 
Schadenersatz gebeten, so that er. es erst recht und zwar mit gutem 
Grunde. Er hatte in Eoburg, Erfurt, Schmalkalden und Eisenach 
durch seine Gebietiger Sdldner anwerben lassem Bereits waren 
1500 Pferde zusammen, da traf auch ihn der AbrQstungsbefehl. 
„Gnediger herr meister*, heisst es in seinem Briefe weiter, «daz 
ist an grosse kost und czerunge nicht czugegangen, sunder es 
hat mich und die Baly czu I Vanken kostet me denn 5()(H) gülden ane 
ander baliei; das und anders das alles uff shaden ist offgenomen" \ 

1 Posilge zu 1419 in Script. IH, 882. 

* H. H. Reg. 1419—22 8. 126—7. ' Ebend. S. 121; 123; 126—7. 

^ Posilge so 1419 in ScriptoreB III, 882. 

^ Schbl. 105 Nr. 155. . • Sohbl. 108 Nr. 49. - • 

' SchbL DM/ä Nr. 7ö. . ^ ' . - 
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Wie die finanziellen Fragen im allgemeinen bei den Ab- 
machungen mit SöldnerfÜhrem geregelt wurden, zeigt das unten 
mitgetheflte Formular eines Vertrages der zugleich von den 
übrigen beiderseitigen Rechten und Pflichten handelt Der monat- 
liche Sold für den Spiess von 3 Pferden (dem 3 Schlitzen gleich 
gerechnet werden) beträgt darnach 20 rhdnische Gulden; sobald 
die Truppen auf dem Musterungsplatz zu Hammerstein, — also 
an dem westlichsten Punkte des Ordensgebietes — eintrafen, 
erhielten sie einen Halbmonatssold als Ersatz der Zehrung, die 
sie auf dem Anmarsch dorthin verausgabt hatten, und traten dann 
in das Soldverh'altniss ein. 

Die Grösse der Unkosten, welche die Aufgebote der Gebie- 
tiger und Söldner insgesammt verursachten, zn berechnen, ist 
trotz solcher Anhaltspunkte unmü<z:lich. Notizen über die Stärke 
der vom Hochmeister verlangten Söldner finden sich nur sehr 

* H. M. Reg. 1417-19 8. 55 ISr. 12. ,Ich, Haas ■ votmeiatsr be- 
kenne vor mich und alle in«jne getellsdiaft mit dem briffo, das dar e^ 
urirdige her bmde Michael Eochmeitter • • • midi mit so vü spiasea hat 
empfangen czu seynes ordens dinste; also das iclich epis aal haben S ^ute 
pferde; so sal ich und eyn iclich spiss furer wol syn gewopent und sal 
haben eyn gewopet schotze; und was ich obieger schützen fure, der sullen 
yo dry schützen vor eyn spis geachtet werden ; und ich sol mit raeyne ge* 
selschaft keynen ufsetzer füren, ♦ - - wenne her uns befeilen wirt, gehorsam 
<CBn seyn yn allen geecheften, wo dy meyn adir tneyner geeelschaft werden 
bedorffian und 8o1 mich yn keryner weise do wedixsetzen — . Des so sol 
her mir nnd meyner geseUsehaft nff ieüdien spis yo den mondin geinn 
20 rynische golden - - - entrichten ond beczalin. Und wenn ich kome in 
dy stat tzum Hanimersteyne, do man "wirt mustern, so sol her mir geben 
eyn halben seid von der tzerunge us, und in dem so treten wir do eelbist 
an unser sold. Wurde euch mir adir meyne erpsrlschnft an pferrlon adir 
harnische abegeen, das sal ich adir weme das abegat wetlir au dy stat 
schicken adir sol so vil an dem solde empören, als dovon abegeet. Und do 
i<di in das land tsn Freossen tsuu krige kome, so sal her mir nnd meyn 
geselsohaft, was doronder edelinge seyn» vor g^angniese stehen — ; do- 
kegn soll alle edele gefiAugen dem homeister gehören nnd was ich der mit 
meyner geselschaft phaen werde, das sal her uns yo vor den f»efanf»enen 
«yn schock bemischer groschen adir die wirde an preuscher gelde y:c'ben: 
usgenomen burger und gebower. was ich der mit meyn geselschaft i^hae, 
dy mug ich beschatzen und tzu meyn nutze wenden. Lnd wen her uns 
orlop gebet, so sol desir briff ieyn machtlos, also doch, das wir an unser 
inesiige und ossnge sejn land und lenthe nicht besehedigen sullai. Alle 
dese Torgeechreben artikel globe ich mit myne geselsehaft ane arglist czu 
balden." 
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vereinzelt. So berichtet Posilge für 1414 yon 1000 Spiessen 
Söldnern^; 1417 erhält der Landkomtnr von Saduwn Befehl, 
5 Fohrer mit je 50 Spieaeen zu senden*; 1418 finden wir 4 
Rottenführer mit je 50 Spiessen aufgefordert'; 1419 bekommt 
Polentz die Aufforderung fQr 30 *, 1421 Pomekau für 100 Spiesse K 
Wenn nun der Spiess auf 1 Monat 20 Qulden bezieht, so ver- 
ursachen die 1580 Spiesse nur auf die Zeit yon 4 Wochen bereits 
31,600 Ghüden. Dass damit aber die Unkosten für die Söldner 
keineswegs erschöpft sind, beweisen schon die zufällig erhaltenen 
Quittungen von 4 Söldnerführem aus dem Jahre 1421, die auf 
1788 Gulden lauten*'. Ueber die Kosten der wieder abbestellten 
Rüstungen findet sich eine bestimmte Angabt nur in dem bereits 
angeführten Briefe des Deutschmeisters aus dem Jahre 1419 ^. 
Für 150() Pferde, die vergeblich gesammelt waren, hatte er darnach 
mehr als 5000 Gulden verausgabt. Je nachdem man nun auf 
den Spiess 3^ oder 4 Pferde rechnet ^ kommen die Ausrüstungs- 
Unkosten für den Spiess auf 10 bis 15 Gulden zu stehen 

Was nun die Deckung dieser Ausgaben für die Vertheidigung 
des Landes anlangt, so kann man drei Arten von Hülfsmitteln 
unterscheiden, mit denen der Hochmeister sich aus der Noth zu 
helfen suchte. Das eine bestand in ausserordentlichen Steuern 
oder Anleihen bei den Preussischen Stödten. Für 1414 berichtet 
uns darüber Posilge ,Ouch wart gros gelt gelegin Ton den 
stetin Danzk und Thorun, dorum der ordin jn ynne lasin mus 
ere jargt^cle, dy sy dem ordin pflichtig sint, also lange, bis sy 
werdin beczalet czu genüge*. Dass 1417 der Hochmeister eine 
ähnliche Absicht hatte, bezeugt ein Brief des Thomer Deputirten 
Hans Hüxer an den Rath seiner Stadt Nachdem er aus- 



* Posilge zu 1414 in Script IH, 338. 

* H. M. Reg. 1414—17 S. 448. 

* Ebd. 1417—19 S. 188 Nr. 867. 

* Ebd. 1419-22 S. 73 Nr. 132. Ebd. S. 301. 

« Adelsgeschichte I Nr. 84. ' VgL oben S. 260. 

« n. M. Reg. 1417-19 S. 6ö Nr. 92. 
« Toppen 1 Nr. 299 C. 

" Ueber .Spiess' oder „Glävenie", die im 15. Jahrhundert üblichen 
Zählongsweieen der Id annschaften, vgl. Bujack, Zar Bewaflbung nnd Eriegsh 
ftihnmg de» Dt Ordens (b. Bibliogr. diewr Zdtschr. *89, 1080) S. 14. 
Posilge Bu 1414 in Seriptores HI, 849. 

" Beoease etc. der Hansetage. VI, 301 Nr. 892. 
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einaiidtrgesetzt, wie er mit andern städtischen Abgesandten von 
Küchmeister in Marienberg eniptangen, schildert er eine Unter- 
redung mit dem Hochmeister folgendermassen: „Donioeh rif her 
vor sich dy '> stede und sprach: Ich muss gelt hoben, und ir 
enwill myr nycht helfen; nu wille ich laten körne utvoren und 
gern dorto geloven: wille gii my utrichteu ut den Steden eja 
summe geldes; ich gan [gönne] uch der winunge bas wenne den 
gesten, willt ir nicht, so will ich das von den gesten nemen*. 
— Auf die Frage nach der Höhe der Summe verlangte er 
100000 Gtdden und zwar wollte er diese ,eyn jar yry habben, 
das ander jar weide her kome daran geven und geloben, so* 
lange das das gelt bestalt worde*^. 

Wie dieser Versuch 1417 bei den Städten scheiterte — e» 
findet sich nämlich nirgends eine Notiz Ober diese Angelegenheit 

weiter • — , so lehnte auch 1418 das Land eine Beschatzung ab. 
Po.silge wenigstens meldet von diesem Jahre: „man hette ouch 
gerne eyn geschos gehabt von dem lande, aber das lant werte 
es sich czu gebin'" ^ Und dass diese Notiz ihre Kichtiij^keit hatv 
beweist ein Schreiben der liiscliöfe von Culm, Samland und 
Pomesanien vom 2. Febr. 141S, in dem sie unter Hinweis auf 
die grossen Ansprüche des Papstes an ihre Kasse ein „geschoss*^ 
ftlr unmöglich erklären ^. Auf mehr Entgegenkommen stiess der 
Hochmeister 1419. In diesem Jahr bewilligten die Stände eine 
Reihe von Steuern, die nicht nur Städte, Bitter und Knechte sowie 
die ländliche Bevölkerung trafen, sondern, wie Posilge wenigstens 
versichert, auch die Geistlichkeit*. 

Trugen diese Anleihen und Schätzungen schon den Stempel 
einer ungewöhnlichen Massregel, so trifft dies in noch erhöhtem 
Grade auf den zweiten Modus zu, dessen sich Eflchmeister in 
seiner Geldnoth bediente, indem er die Gold- und Silbersachen^ 
welche theils zu eigenem, theils zu kirchlichem Gebrauch dienten, 
einschmelzen liess oder versetzte. Nicht weniger als viermal 
sehen wir den Hochmeister zu dieser Massregel seine Zuflucht 
nehmen. Posilge spricht sich zu 1414 so aus: „Unde off das 
der ordin syne soldener abe richte czu danke, so hatte der Ho- 



> Posilge zu 1418 in Script. lU, 375. 

* J. N. Nr. 24388. 

' Posilge zu 1419 in Script. III, 3€8; Töppen I S. 276—81. 
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meistir mit willin sinyr gebitifrer yü silbernis jrevese losin vor- 
smelczin, wend man is andirs nicht mochte gehabin. Do wordin 
vorsmelczt die vas goldin kelche. do man us trank czu den 
grosin festiiif di man czu erin tU jar hatte gehaldin, die Bill^ rin 
schalin, dorn? man dem convente win pflag us czu shenkin, unde die 
eüberin schusseln des Homeisters unde vil anders geveses, dovon 
man Schillinge slug" ^ Weniger ausführlich ist Posilge für 
1418: „Und off das der ordin desin kryk hette mocht beleytui 
unde den solt czu gebin, so gobin alle gebitiger unde des ordins 
bnidere bj gehorsam Ton sich alle ir silberin gerese unde Ton 
golde, so sy meyste mochtin**. Traf 1418 dies Aushfilfsmittel 
nur weltlichen Besitz des Ordens, so wurden 1419 auch wieder 
die Eirchengeräthe in Anspruch genommen ^ »Dorch deses 
kriges willen wort yil Idrchingerethe von allin husim des landes 
genomen us den kirchin von manchin czirlichin dingen unde 
cleynoth von cracadn, monstranoien, kelchin, luchtem, hecken, ruch- 
fassin, - - - ane andir silberin gevese von koppin, schusseln, schalin 
der Homeisters unde synir gebitiger, das allis czuslagin wart 
unde vorsmelczit yn der moncze, off das man die gestc und 
soldener mochte abe richten; alzo notdorftig was der ordin von 
gelde* * 

Die drei erwähnten Stellen bei Posilge enthalten Thatsachen. 
ein Brief des Hochmeisters vom 21. Mai 1421 an die Gebietiger 
zu Deutschland verräth eine ähnliche Absicht, ohne dass über 

* Posilge zu 1414 in Scriptoref? III, 349: Vossberg, Geschichte der 
Prenss. Münzen und Siegel etc. S. 147. — Auch Quellen secundiher Natur 
erwälineu diese Thataache. So der unbekannte Verfasser der „Historia 
btevis magiBtroriim ordixuB Tentonici generalium* : «Ecdedaa spoliavit - • - 
aeoqsit äi argento mille aongentas marean, sed in qnoi uam oonvertit> 
nemo novit, vgL SozapL IV, 8. 254—68, 8. 266. Die letete Bemerkong 
läset, wie Toppen S. 206 Änm. 5 schon bemerkt, auf einen Geistlichen als 
Verfasser schliessen. — Endlich spricht auch Laurentius Blumenau in 
ft iiier aHiatoria de ordine Theutonicorum Crudferorum' in Script. IV, 58 
darüber. ■ 

* Posilge zu 1418 in Script. III, 875. 

* Potilge sa 1419 in So^ III, 882 and Yossberg S. 157. 

'* Posilge xtt 1419 in Scnpt III, 882; Yossberg 8. 157. — £me 
Bestätigung für die Handlungsweise Kachmeiater's findet Posilge duroh 
einen undatirten Brief des Bischofs von Emiland an Michael, in dem dieser 
die Hergabe seiner silbei-nen Gefösse, weil dem Kapitel gehSrig, ablehnt; 
vgl Schbl. LXV Nr. 118. 
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die Ausführung etwas bekannt ist. Um nämlich Hülfe für den 
in Aussicht stehenden Krieg zu bekommen, erklärt Kttchmeister: 
«wir weiden gerne mitsampt imsen gebietigem gelosen Torsetzen 
»dir ouch yerkouffen, was wir solden, das wir mochten gelt 
gewannen, den leuten czn geben, die uns czu httlfEe werden 
reiten* K 

Es liegt auf der Hand, dass der Hochmeister ssn dieser 
äussersten Massregel erst griff, wenn die Quelleu, die ihm neben 
der BeschatEung des Ijandes noch blieben, sich nicht ergiebig 
genug zeigten oder versiegten. Diejenigen, deren Au^be es 
war, dieselben zu speisen, waren die Landkomture der 4 Kammer- 
Biilleien: Oesterreich, Bötzen oder an der Etsch, Kül)lGnz. Elsass 
und der Deuts( limeister mit seinen Gebietigern, obgleich für 
letztere staatsrechtlich eine Verpflichtung nicht vorlag *, Hülfs- 
gesuche an diese Glieder des Ordens waren das dritte Mittel, 
das dem Hofliraeister in seinen Finanznöthen zur Verfügung 
stand. Seine Briefe sind denn auch der beweglichsten Klagen 
voll ^, haben aber kaum jemals nennenswerthen Erfolg. 

Der Landkomtur von Oestreich erklärt eine Unterstützung 
des Hochmeisters in Höhe von 800 Gulden für unmöglich tmd 
bittet um seine Entlassung^. Der Gtebietiger von Elsass be- 
gründet seine Zahlungsunfähigkeit durch den Hinweis auf die 
grossen Kosten, die er für wiederabbestellte Zttge nach Preussen 
gehabt K Vom Landkomtur von Bötzen liegen Erklärungen vor 
aus den Jahren 1419 und 1421. In der zweiten zeigt er sich 
wenigstens bereit, für die Zukunft semen Kammerzms von 
300 Dukaten ^ den er 1419 verweigert, zu bezahlen; eine Nach- 
zahlung der rückständigen Summen aber sei bei der völligen 
Armuth seines Gebietes und bei seinen grossen Schulden un- 



' H. M. Reg. 1419—22 S. 308. 
- Vgl. oben S. 24fi Anm. 5. 

' Am 28. Okt. 1420 an die Gebietiger zu Deutschland: „wir bitten, 
lasset euch bewegen und gentzlich tzu hertzen geen unsir sweren, so aweren 
grossen kumer«, vgl. H. M. Reg. 1419—22 S. 209—10. 

* Schbl. 105 Nr. 210. Voigt, Balleien I S. 007. 

* SehbL DU/tk Nr. 78; Sdibl. 103 Nr. 12: H. H. Reg. U19— 22 8. 881. 

* Voigt, Balleien I S. 231. El.sass zahlte pro anno 500 Gulden. Der 
Kamnicr-Zins der Balleien OesterrM<di undKoblena ist anbekannt, vgL Voigt, 
üalleien S. 232. 
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denkbar^. Docli auch der nächst dem Hochmeister mächticfste 
Gebietiger, der Deutschmeister, befindet sich in einer traurigen 
Lage. Sein Territorium, erklärt er 1421, sei so bestellt, „das 
es vor armut und grosser schulden wegn* statt t^O nur ß oder 
8 Pferde für einen Zug nach Preussen stellen könne, baar Geld 
dagegen aufzubringen, sehe er sich nicht in der Lage^ 

Bass diese völlig ablehnenden Antworten wenigstens zum 
Theil begrfindet waren, zeigen Briefe, die uns einen Einblick in 
die inneren Verhältnisse der ausserhalb Preussens gelegenen 
OrdensbesitzuDgen gewähren. Bereits 1414 meldete der Land- 
komtur von Oestreich die Geldverlegenheit des Komturs zu Wien 
1416 betrug die Schuld 10,000 Pfund ^ 1418, wo sich dieselbe 
auf 11392 Pfund erhöhte ^ wiederholten sich diese Klagen in ver- 
schärftem Masse. Der Landkomtur von Oesterreich wieder, die 
Komture von Wien und von Neustadt, ebenso wie der Convent 
von Wien berichteten dem Hochmeister, da.ss des Hauses Noth- 
durft nur noch durch Anleihen bei Juden und Christen zu be- 
friedigen sx*'''^ ^^"^t n s^i und dass man schon zur Verpfändung von 
Landgütern seine Zuflucht habe nehmen müssen ^. Im Jahre 
1420 war die Lage bereits so, dass die Bürger von Wien mit 
der Absicht umgingen, das Haus selbst — seine sämmtlichen 
Güter waren für 22 000 Gulden verpfändet ' — mit Beschlag zu 
belegend Jetzt griti* der Hochmeister ein. Freilich baar Geld 
hatte er selbst nicht; doch wandte er sich an die Gebietiger zu 
Deutschland und appelUrte dann an ihr Ehrgefühl, indem er sie 
ersuchte, nicht zuzulassen, «das is [d. h. das Haus Wien] czu 
fremder band kome und uns allen zu smoheit von unserem orden 
czu ewigen czeithen* entrissen werde K Doch dieser Schmerzens- 
schrei erklang vergeblich. Der Deutschmeister bedauerte, nicht 
helfen zu können Es blieb nur noch ein Weg übrig. Der 



' Schbl. 101 Nr. 57; Schbl. 105 Nr. 191. 

* Schbl. XXll Nr. 23; Schbl. XXI Nr. 9; Ii. M. Reg. 1419-22 S. 3U. 
' Schbl. 105 Nr. 144. 

* Voigt, Balleien I, 007. * Ebenda. 

« Schbl. 105 Nr. 212AL 
" Voigt, Balleien 8. 008. 
« Schbl. 105 Nr. 212. 
» H. M. Reg. 1419-22 S. 210. 
»« Schbl. XXII Nr. 24. 
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Hochmeister und der Landkomtur von Oesterreich wandten sich 
an den Herzog Albrec lit von Oesterreich ^, und nicht umsonst. 
Dieser bezahlte die schlimnisten Glliubig'er und Ubernahm den 
Juden gegenüber für die andern Schulden Bürgschaft 

Aehnlich wie in Wien sah es in der Ballei Bolzen aus. 
Der 1416 neu mit ihrer Verwaltung betraute Friedrich Jon Wicke- 
ran ^ fand bei seinem Ritt durch das Gtebiett dass die Nahrungs- 
bestände auf den einzehien Häusern dürfUg seien*. Doch nicht 
genug damit, die Gebäude waren baufällig, die EinkOnfte um 
geringer geworden und wegen der hohen Steuern an weltliche 
und geisÜiche Herrn Ton Schulden belastet^. 

Die Gelduoth des Hochmeisters führte sog^r zu Plänen, 
welche empfindlich in die Organisation des Ordens eingriffen. 
Vor dem 17. August 1420 erhielt der Landkomtur zu Alten- 
Biesen, Ivau von Hurtenbach, folgende Vollmacht: ,die ballie 
czu Elsays an broder Eberhart v. 8annsheim, <?ebitiger czu 
Dutschen landen, und an das gebito czu brintrhen und czu ewigen 
daghen bey yrae und alh.' syne nahkomelinghe desselben gebietes 
czu bliben von al sulcher schulde, als wir dem gebietigor 
und gebiete czu Dutschen landen schuldig syn" Ivau 
kam diesem Befehl nach, trat mit dem Deutschmeister in Ver- 
handlung und gelangte zu einem vorläufigen Abschluss. Es war 
zu erwarten, dass mui auf den Widerstand der Gebietiger der 
Ballei Elsass Stessen würde, die um der Schulden Küchmeister's 
willen schwerlich eine Aenderung ihrer rechtlichen Stellung zum 
Hochmeister^ über sich ergehen zu lassen geneigt sein würden. 
Deshalb bat auch djsr Comtur von Biesen den Hochmeister, die 



' H. M. Reg. 1419-23 S. 197 u. 222. 
* Voigt, Ballden 486. 

' Voigt, Balleiea S. 069. * Schbl. 105 Nr. 195. 

' Schbl. lOn Nr. 192. Voigt, Bnlleien 492. 

^' Die Laiulkümlurei Elsass war für die <TO\vähnin<,' von 00 000 'inlden 
an den Deutschmeister seitens des Hocbiueieter.s Konrad Zöllner von Koten- 
stein (1:582—1:190) den Befugnissen des Deutschmeisters entzogen und /.ur 
Kammer-Ballei gemacht worden. Trotz der Versuche des Deutschmeisters 
Konrad t. Eglofstein (1896-1416; vgl. Voigt, Balleien S. 654) war sie in 
dieaem Verhältnisse zum Hoduoaeister geblieben. 1420 beginne obige neue 
Verhundinngen ; vgl. Voigt, Balleien 225. 582. 

' Schbl. 10:3 Nr. 1:3. 
Voigt, Balleien S. 229. 
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Gebietiger des Elsajis zum Geliorsam gegen den Deutschmeister 
zu veranlassen \ Diesem Wunsch kam Kuchuieister am 3. Oc- 
tober 1420 nach, indem er dem Landkointur gegenüber seine 
Unterordnung unter den Deutschmeister als eine Folge der 
Finanzen des Orden hinstellte ^ Indessen einerseits der dringende 
Wunsch der Ordensbrüder zu Elsass, dem Hochmeister direcfc 
luterstellt zu bleiben^, anderseits die Unmöglichkeit, sich Uber 
die zu zahlende Summe zu einigen^, liessen diesen Plan un- 
erfüllt ^ 

Die besprochenen Verl^tnisse, das Versiegen der directen 
Einnahmequellen, die Leistungsnnföhigkeit der Deutschen Balleien, 
die stete Unsicherheit, ob es zum KnegB wirklich kommen werde, 
mussten dazu führen, dass die Ckwinnimg von Söldnern auf 
immer stärkere Schwierigkeiten stiess. Im Jahre 1420 erklarte 
eine Reihe von SöldnerfÜhrem dem Deutschmeister ihre Ab- 
neigung, dem Orden zu Hülfe zu kommen; denn wenn der 
Waffenstillstand etwa verlängert und die Anwerbung abbestellt 
werde, so könnten sie nicht auf Entschädigung für die auf- 
gewandte „grosse koste, czerunge, muvo und arbeit" rechnen ^\ 

Doch nicht bei allen Rottenführern waltete, wie uns bekannt, 
dieser Geist des Zweifels. Die Frage, wie weit sie ibr in den 
Hochmeister gesetztes Vertrauen gerechtfertigt fanden und den 
ausbedungenen Sold erliielten, lilsst sich aus Mangel an Material 
nicht erschöpfend beantworten. So viel geht aber aus den er- 
haltenen Papieren hervor, dass trotz der Anleihen und Ver- 
pfändungen des Hochmeisters nicht alle befriedigt werden konnten. 
Aus den Jahren 1414, 1416, 1417 und 1418 sind Briefe dar- 
über vorhanden. £inmal kommt es vor, dass der Hochmeister den 
Söldnern geradezu einen Verzicht auf einen bedeutenden Theii 



» Schbl. 103 Nr. 13. 

* Früher im Registranten Nr. 11. 

• H. M. Reg. U19-22 S. 381. 

* Voigt, Balleien S. 225. 

^ Wenn sich eine Aufforderung des Hochmeisters an die Kammer- 
Ballei Koblenz um Geld nicht findet, so dürfte sich dies vielleicht dadurch 
erklären, dass Küchmeister die Lage ihrer Finanzen kannte. Diese war sa 
schlecht, dass 1420 der Landkomtur so^^ar den Hochmeister um eine Unter- 
stützung angeht, vgl. Voigt, Balleien 6. Gl 9. 

• Schbl. XXII Nr. 24. 
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ihrer rechtm&saigen Forderung aufnöthigte, indem er fOnf Rotten- 
fllhrem statt der 5 Monate, die sie dem Orden gedient, nnr 3 
bezaldte und trotzdem sicli tod ihnen bei dem Abzug erklären 
liess, dass ihnen vom Hochmeister der Sold „gancz und gar 
usgerichtet - - und czu gutem genüge beczalet" sei, eine Er- 
klärung, die für einen der SfUdnerführer bi'ise Folgen haben 
sollte. Seine Leute* nämlich beschuldigten ihn der Unterschlagung 
des Soldes auf 2 Monate, und er wusste sich nicht anders vor 
ihren AMs})riUhen zu retten, als dasjs er den Hoclmieister und 
die andern vier Rottenmeister um eine Bescheinigung bat, that- 
sächlich nur für S Monate Sold empfangen zu haben ^ 

Viel häufiger lässt sich eine Stundung des fälligen Soldes 
nachweisen^, die freilich oft von den unangenehmsten Erschei- 
nungen begleitet ist. 

Am gefahrlichsten gestaltete sich die Lage 1414 nach Be- 
endigung des »Hungerkrieges". Der Komtur yon Balga, der auf 
Befehl des Hochmeisteni mit den Söldnern unterhandeln sollte, 
gab jenem am 9. Oktober den Rath, nur die Bottenmeister Tor 
sich zu lassen, nicht aber die Söldner. Falls diese eingelassen 
würden, sei PlOnderung zu befOrchten. Ja, seine Sorge ging so 
weit, dass er einen Angriff der Söldner fürchtete; deshalb und 
zum Schutze der Landbevölkerung bat er Eüchmeister, die 
€k>mture von Danzig, Mewe und Dirschau aufzubieten, und 
namentlich den Schaaren nicht auf einmal, sondern nur in 4 bis 
6 Haufen den Abzug zu gestatten \ Hielt der Orden seine Ver- 
pflichtungen nicht, so konnte man nicht darauf rechnen, dass von 
der andern Seite die Schlussbestimmung des Soldvertrages * 
sonderlich respectirt werden würde, wonach die Söldner sich ver- 
bindlich gemacht hatten, aueli vor der Musterung und nach der 
Verabschiedung, bei Einzug und Auszug, Land und Leute des Ordens 
nicht zu beschädigen. 



' Schbl. IX Nr. 2 u. 3. 

» Schbl. IX/a Nr. 87; Schbl. LXXV Nr. 97: II. M. lieg. 1414—17 S. 199. 
Adelsgeschichte/a S. Nr. 100; 8chbl. Vli Nr. 27; U. M. Keg. 1417— li^ 
Nr. 242; Schbl. VII Nr. 20. 

• Schbl. XX/a Nr. III. — Dieser Brief beleuchtet sehr seltsam Posilge's 
Worte SU 14U, dan der Orden alle seine Söldner «eiu genüge - • wol • • 
abelonit und entriebt in solt esu danke*. Vgl. oben S. 268; ScApt. III, 849. 

* Vgl. oben 8. 261 Anm. 1. 
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Audi 1417 sah es schlimm genug aus. Der von Küchraeister 
für Zahlung de» rückständigen Soldes angesetzte Termin war 
nicht innegehalten, und so erklärten die Leute eines Rotten- 
meisters, dass sie sich ^wullen an den uwim [d. h. den Unter- 
thanen des Hochmeisters] dirholen, wo sie kunen adir mögen* ^. 
Ob diese Drohung zur Ausführung gekommen ist, wissen wir* 
nicht. Dagegen liegt aus dem Jahre 1418 die Meldung des 
Landkomturs von Böhmen vor, dass ein Söldnerführer wegen 
seiner nicht befriedigten Ansprüche Güter des Ordens mit Be- 
schlag belegt habe'. 



Werfen wir nun zum Schluss die Frage auf, ob Kfichmeister 
für die Polnische Politik, deren Folgen oben dargelegt sind, allein 
verantwortlich zu machen ist, so ist dies im BSnblick auf die 

Stellung, die Küchmeister seinem Lande gegenüber einnahm, ent- 
schieden zu verneinen. Man könnte ihn, falls ein Ausdruck unseres 
Verfassungslebens gestattet ist, einen gut coustitutionellen Re- 
genten nennen. — Betrachtet man die Ständeacten, welche aus 
seiner Regierungszeit erhalten sind-', so findet man, dass, um 
mich Töppen's Worte zu bedienen, „Michael nichts in auswär- 
tigen Angelegenheiten oline des gemeinen Landes Wissen unter- 
nahm. Angesehene Ritter und Knechte, angesehene Mitglieder 
der städtischen Käthe wohnen allen irgend wichtigen Verhand- 
lungen mit Polen und Littauen, mit dem Kaiser und auf dem 
Concil bei". — Wenn dem so ist, die Stände also über die 
politische Lage orientirt sind und trotzdem sich immer von neuem 
mit Küchmeister oder auf seine Veranlassung für die Fortsetzung 
des ^faulen Friedens* entschliessen, so erklärt sich dies nur aus 
dem yerhängnissToUen Irrthum, in dem die beiden genannten 
Factoren über des Ordens Lage befangen sind. 

Zwei Möglichkeiten gab es nur: Entweder man verzichtete 
in Anbetracht der Verhältnisse des Ordens auf die Machtstellung, 
welche dem Orden aus der Behauptung der mit Polen und Littauen 
streitigen Länder auch noch für die Zukunft erwachsen musste^ 

* Adelsgeschiclite/a S. Nr. 100. 

« Schbl. Vll/a Nr. 27. ' Töppen T, 239 ff. 

* VgL oben S. 227. — Krumb holtz, Samaiten und der Deutsche 
Ordea bis zum Fhedtm am Melno-See. S. 1—6; 20—21; 208. 
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oder man wagte alles, wie Plauen es einst wollte. — Selbst weibi 
man sich von KüchmeiBter'a administratiTen Talenten ^ für das 
Wohl des Landes viel yenprach — und sicherlich sind seine Be- 
mühungen, wie sie sich namentlich in der Codification der Speciat- 
laudesordnungen des Jahres 1420 ' zeigen, durch welche die altea 
Satzungen üher das MOnzwesen', den Kentenkaof S die Bionom- 
s&tze für Advocaten, Handwerker, Feldarbeiter und Gesinde, die 
Massregeln ftta* Mass und Gewicht], Aber öffiontliche Sioherbirit, 
■Gerichtswesen, gegen unsittlichen Lebenswandel geordnet, ver- 
bessert und ergänzt werden ^ nicht gering zu schätzen — : dass 
■durch das Hinausziehen der Entscheidung die Yerhftltnisse des 
Ordens sich innerlich kräftigen wQrden, konnte angesichts der 
thatsächlichen Entwicklung der Dinge niemand erwarten. Denn 
angenommen auch, die häufigen Missernten und Ueberscliw ein- 
mungen hätten unter KUchmeister's Regierung Preusxen nicht heim- 
gesucht: ein Blick auf die ^'on uns dargelegte finanzielle Lage der 
Deutschen Balleien, die Folgen der von Jahr zu Jahr unsichereren 
politischen Lage auf Preussen, beleliren unzweifelhaft, dass eine 
schnell versuchte Lösung des Dilemmus wenigstens eher die Mög- 
lichkeit des Erfolges für sich hätte haben können, als die von 
Kttchmeister befolgte Politik. Sie musste Ackerbau, Handel und 
Gewerbe ruiniren, sie zwang zu immer neuen Rüstungen, sie ver- 
anlasste die unerschwinglichen Ausgaben fUr diplomatische Ver- 
handlungen und konnte trotzdem nicht den Krieg vermeiden, 
der am 27. September 1422 im Frieden am Melno-See einen 
für des Ordens Zukunft so YerhängnissYollen Ausgang haben 
sollte \ 

Wenn Eüchmeister am £nde seiner Laufbahn auf seine Wirk- 
samkeit als Hochmeister surOcksah, so konnte er wahrlich nicht 
befriedigt sein. Alle seine Bemühungen um das ihm anvertraute 



* BereitBi als er Vogt von Samaiten war, trat diese Bigraachaft an 
ihm hervor. Vgl. Ernmbholts 8. 145^151. 

* T Oppen I, 347— 6L 

» Töppen I. 239 ff. - Vossberg S. 144— 160 § 64— 74. — Bender» 
Beitr. zur Gesch. diis Preusa, Geld- und MQnswesene. 

* Voif-t V, 465. 

' Toppen I, 359. 

* Poailge SU 1414, 1415 und 1416 in Script. Ul, 358, 300, 3t>l. 

* Voigt Vn, S. 447—450. — Krambholts, 8. 208—809. 
OeatadM Zefddir. t QendilelilBw. mi. Tm. t. lg 
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Land waren vergeblich <jcwesen, und mussten es sein bei dem 
unleugbaren Zusammenhang zwischen innerer und äusserer Politik, 
Letztere war die denkbar unglücklichste, folglich konnte die 
-wstere keine erfreulichen Resultate zeitigen. Ueinnch von Plauen 
war gerechtfertigt. Der Mann, welcher seinen Sturz herbeige- 
führt ^, bewies durch seinen freiwilligen Rücktritt im März 1422 * 
die UndurchAlhrbarkeit jener Polnischen Politik, deren fiinleitong 
mit einem Act des schwärzeeten Undanks begonnen batte. 

* Lampe, Bcitr. f;. 46. 
» Voigt. Vil, S. 402—403. 
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Von 

Ottoear WeXier* 
I. 

Noch bevor Karl VI. aus Spaiiieu herüber gekommen war, 
um Besitz von der Kaiserkrone und den Erblandeu zu ergreifen, 
im Bewui^stsein gesteigerter Macht und voll Eifers, dieselbe jetzt 
an die Erreichung des grossen Ziels zu setzen, vrelches die Allianz 
TOIL 1702 sich vorgenommen hatte: schon im Sommer 1711 war 
es in Wien eine ausgemachte Sache, dass eher die Diplomaten, 
als die Feldherren sich rüsten mQssten , dass es gelten werde, 
am grünen Tische die Eroberungen der VVaflfen zu vortheidigen. 
Von den Sonder Verhandlungen zwischen Frankreich und England, 
angeknüpft durch das neue Torjministerium der Königin Anna, 
war Kunde nach Wien gekommen; ebenso, dass die General^ 
Staaten dem Andrängen des Nachbarstaats jenseits des Canals 
zum Frieden nicht würden widerstehen können. Die Oester- 
reichischen Minister waren zum grössten Theile kriegsmüde; sie 
hegten geradezu Befürchtungen vor dem Kriegseifer ihres neuen 
Souvenuns und thaten, was sie vermochten, ~ vor allem der 
Bedeutendste unter ihnen, Graf. Wratislaw — um ihn zu über- 
zeugen, dass man ohne die ^emSchte den Krieg nicht alleiii 
werde fortführen können. Bald wurde als Ort des Friedens- 
congresses die Stadt Utrecht ausgewählt und es blieb wohl kaum 
etwas übrig, als die Einladung hierzu anzunehnieu und kaiser- 
' liehe Bevollmächtigte, mit entspreclienden Instriu tionen versehen, 
hinzuwenden. Schweren Herzens mu.s.>te der Kaiser da nachgeben 
und dem Uedaukeu auf den Erwerb der ganzen Spamscheu Erbschaft 
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entsagen; gradatim in vier ^ Stapeln'' durften seine Geeandtea* 
auf dem Congresse die kaiserliche Nachgiebigkeit zeigen^; wae 
jedoch Karl VI. bereite für äusserste Nachgiebigkeit ansah, er- 
schien den fremden Höfen als «pr^tensions ridicules* K Und 
obwohl die Englischen Hinister keineswegs milde oder gerechte 
Beuriheiler der kaiserlichen Politik waren, so darf man diesen 
Ausdruck doch nicht als flbertrieben bezeichnen, denn jene For^ 
deruiigen, die auf den Haager Präliminarien von 1709 fussten, 
waren in dem Augenblicke nicht mehr realisirbar, als die Einig- 
keit der Alliirten gesprengt war und die Seemächte auf eigenen 
Wegen zum Frieden wandelten. Das Einvernehmen zwischen 
den Höfen von Windsor und Versailles wuchs täglich mehr — 
auf Differenzen einzugehen, die sich über die Fra<re der Verzicht- 
leistung auf die Spanische Krone, ül)er die Fragen des Savoyischen 
und Baierischen Interesses erhohtn, ist nicht hier der Platz: 
genug, sie wurden ausgeglichen; die Ueneralstaaten leisteten 
Gefolgschalt, und im Herbste 1712 konnte der Wiener Hof als 
völlig isolirt gelten. Alle seine Bemühungen, die Verbündeten 
zur Vertragstreue anzuhalten, waren vergeblich geblieben^ so die 
Sendung Prinz Eugen's nach London : als Täuschung erwies sich 
auch die durch den Grafen Oxford im Sommer 1712 gemachte 
Anknüpfung zwischen England und dem Kaiser, zu deren Ent- 
wicldung der Freiherr von Hohendorff in geheimer Mission über 
den Canal geschickt worden. Alle «sentiments*, wie sie noch 
Ende Juni der Hofkanzler Graf Sinzendorf in einer ausfOhrHcbeii 
Eingabe an die hochmOgenden Herren äussern mochte', waren 
als durchaus unsräitgemäes zu erachten. 

Der Kaiser hatte in wichtigen, erregten Konferenzen in 
Pressburg sich von seinen Ministem endlich überzeugen lassen 
müssen, dass man in der Nachgiebigkeit noch viel weiter zu 
gehen habe, als bisher. Sinzendorf erhielt Vollmacht, weitere 
Ck)nces8ionen zu machen. Aber immer noch zu wenig. Neue 
Versuche, die Londoner und Haager massgebenden Kreise zur 



' Diese Einloitunor beruht pa.^sim auf des Verf. ,Der Friede von 
Utrecht". Verhandlungen zwischen Englaoid, Frankreich, dem Kaiser und 
den Oenerabtaaten 1710—13. Gotha, Perthes 1891. Die Iniliniction für die 
kaiserl. Gesandten befindet eich ebenda abgedruckt, Anhang II. 

* Des Giafen von Oxford Worte. 

* Lamherty VlI, 150. 
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kaiserlichen Partei zurückzubringen , scheiterten abermals: die 
Lc^^e der in Catalonien zurückgebliebenen Kaiserin Elisabeth und 
ihrer Truppen wurde inzwischen höchlichst geföhrdet, die Räumung 
Cataloniens, die Rückkehr der Kaiserin unerltoslieh. Beides war 
nur dnrcli Englische Schiffe möglich ; England forderte aber dafür 
die bindende ErUarong Ton Seiten des Kaisen, die Keutralitäi 
in Italien zu beobachten, nicht etwa mit den zurückgeführten 
Xroppen den Herzog Ton Savoyen zu beunruhigen. Und schon 
meldet auch Graf Sinzendorf aus dem Haag, er sei von Lord 
Strafford vor die bestimmte Alternative gestellt worden, den 
Krieg ganz allein fortzuführen oder den vorgeschlagenen Frieden 
anzunehmen. 

Diesbezüglich formulirt der Engländer Bedingungen, die 
er als mit FraDkreich vereinbarte, letzte bezeichnet. JJer kaiser- 
liche Gesundte tügt hinzu, er sehe keinen anderen VV^eg vor sich, 
als den, um jeden Preis Frieden zu schliessen ^ Die Wiener 
Minister — Grat Wratislaw, fast schon sterbend, mit ihnen — sind 
derselben An.sicht. Der Yenetianische Gesandte in Wien urtheilt 
damals über den anscheinend bevorstehenden Frieden . er könne 
nicht nachtheiliger und schmachvoller gedacht werden. Der 
Kaiser leiste noch Widerstand, aber die Forderungen der Noth- 
wendigkeit müssten ihn brechen In den Conferenzen von Ende 
December 1712 nimmt der Wiener Hot' die Englischen Friedens- 
bedingungen grossentheils an. Auf Spanien soll de facto, wenn 
auch nicht ausdrücklich, verzichtet werden; die Rebellen im 
Rmehe, der Baier und der Kölner, werden in Gnaden aufgenom* 
men, ersterem sogar Sardinien mit dem königlichen Range zu- 
gestanden. 

Dagegen wurde die Savoyisdie Forderung, Sidlien mit der 
Königskrone, unftbweislich verweigert; überdies verlangt, er soUe 
4m Yigevanasco zurfidcgeben; der Kaiser wollte seinen Besitz- 
stand in Italien einschliesslich Mantuas behaupten*. Klar zeigt 
sich darin, welche Richtung von nun an die kaiserliche Politik 
nehmen ^vird, wie die Welschen Uathi^eber in der Nähe des 
Kaisers ihr Ziel immer darin finden werden, die Oesterreichische 

' Sein Berieht vom 13. Dec. 1712, W. S. A. (Wiener Staatiarcbiv). 

* Vettor Zftne. 24^ Dea. 1712. Yen. 6e8.-fier., W. S. A. F. (Wiener 
Staatsarchiv; Filiale). 

* Beferat an den J£iu«0r dl. Dee. 1712. W. & A. F. 
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Macht in Italien auszudehnen. Zukunttspläne, die Erwerbung 
von Parma, Piacenza und Toscana betrefi'end, spielen da hinein. 
Gerade aber die Savoyischen Prätensionen konnte und wollte man 
in England nicht fallen lassen; es entsprach seiner Politik, im 
Mittelmeere einen ganz ergebenen Verbündeten zu besitzen, als 
Gegengewicht zwischen Habsburgischer und Bourbonischer üeber- 
legenbeit. 

Im -Febmar 1713 sieht sich darum Karl VI. gendthigi, 
auch in dieser Frage nachzugeben; Sinzendorf erhSli bereits 
Instructionen für den Fall, dass Spanische Gesandte zum Congresse 
kämen; auch „der geweste GhurfOrst* und der Savoyer müssten 
wohl das «königliche Tractament und Titulatur* erhalten'. 
Man war noch 9fitte MSrz 1713 in Wien fest entschlossen, alle 
diese Bedingungen anzunehmen- und Frieden zu sehliessen. Da 
erhielt Sinzendorf am 13. Mftrz den Besuch des zweiten Eng- 
lischen Bevollmächtigten, des Bischofs von Bristol, der ihm mit- 
zutheilen kam. dass I.iidwig XIV. es für gut befunden habe, 
neue Bedingungtii vom Kaiser zu heischen, ohne welche er in 
die Unterzeichnung des Friedens nicht willigen könne. 

Als liauptsächlich stellten sich darunter zwei Forderungen 
dar: Garantien, dass der Kaiser seine Herrschaft nicht auch 
über Mantua, Comaccbin und Mirandola ausdehnpn werde und 
eine Entschädigung an den Kurfürsten Max Emanuel für die 
angebliche Verletzung des llbesheimer Vertrags durch den Kaiser 
Auch noch anderes, was man in T^ien schon als abgethan he*" 
trachtet hatte, wurde wieder vorgebracht: so die Ausstattung 
der Fürstin Orsini mit einer kleinen Herrschaft, eine eventuelle 
feierliche Kenuutiation auf Spanien; von einer Auslieferung der 
Toscamschen Efistenplätze, tou Porto Longone (sie befanden sich 
noch in Spanischem Besitze) an den Kaiser wird nichts erwähnt^ 
fSa den Kaiser lästige Titelfragen werden aufgeworfen K Bis 
zum 1. Juni wolle sich Ludwig XIV. an diese Bedingungen 
gebunden erachten: der Kniff, der 1697 so gute Dienste geleistet 
bat, wird abermals angewendet. Neue Verhandlungen beginnet 

1 Eaiserl. Weisungen vom 2-5. Febr. «. 4. Mftrz 1718, W. 8. A. 

' Der Vertrag war am 7. Nov. 1704 zwiadien dem RfoiisdiMk KOnig 
Joseph und der KurfiOrrtin Therese Kunigmide gesehlossto wördoi; s. Pu- 

mont VIIT. m. _ •"••"■^ 

» Sinzendorf 8 Bericht vom 15. März 1713, W. S. A. F. " * 
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in Utrecht zwischen den kaiserlichen und den Französischen Be- 
vollm'uchtifiiten unter Intervention der Engländer, die sich durch 
<iic.se neuerlichen Forderungen Ludwig's XIV. tief betroti'en zeigen, 
dennoch aber kein Hehl daraus machen, dass sie unter jeder 
Bedingung den Frieden unterzeichnen niüssten ^ Eine Intervention 
derselben in Versailles um Zurücknahme oder Milderung des 
neuen Projects l)leibfc erfolglos, weil sie von der Englischen 
Regierung niclit untersttttst wird. 

£8 tritt daher an den Wiener Hof die Alternative heran, 
entweder auch diesen bitteren Kelch noch zu leeren, oder allein; 
den Krieg weiter zu führen. Ganz sicher vermeint man in London, 
m Paris, der Kaiser werde ersteren Weg einschlagen, ihn ein- 
schlagen müssen*. Seihst in Wien ist diese Ansicht vor* 
herrschend'. Aber die geheime Conferenz fasst .in ihrer Sitzung 
vom 3. April unter Vorsiiz des Kaisers den entgeg^engeaetaten 
Beschluss. 

Als ültimatum für den Friedensschluss werden jetzt fol- 
gende Bedingungen gesetzt: Mantua, Mirandola and die Toe- 

«anischen Küstenplütze sind zu behaupten, Comacchio's braucht 
keine Erwähnung gethan zu werden^. Eine Entschädigung für 
den angeblichen Bruch des Ilbesheimer Vertrags ist abzulehnen. 
Die Oberpfalz liat bei Kurpfalz zu bleiben. Die Ausstattung der 
Fürstin Orsini, des<i;leichen der ausdrückliche Verzicht auf Spanien, 
ist zu verweigern. Auf diesem Ultimatum haben die kaiserlichen 
Gesandten in seiner Ganzheit zu bestehen, wird auch nur eine Re- 
■dingung nicht zugestanden, so haben sie sofort die Verhandlung 
abzubrechen ". Es handelt sich hier um Punkte, welche beinahe 
ausschliesslich sich auf die Hausmacht des Kaisers beziehen, das 
Eeich nahezu gar nicht berühren. Mit der alleinigen Ausnahme der 
Frage, ob die Oberpfalz wieder an Baiorn zurückfallen oder bei Kur*-' 
p&lz bleiben sollte, bildete damals keine Reichsangelegenheit die 

> Beridit aus Utreeht 9. Apr. 1703; ▼onles-von« qae noiu auxiiuui 
rhonneur d'etre penda ponr ramonr de rempereor? ftimertcni die Englftader 
«mnal, W. S. A. F. . .. 

* Bericht Hoffmann's aus London 4. Apr. 1713, W. S- A. 
» Vettor Zano 11. Marx u. 8. Apr., W. S. A, F. 

' * Eini<To Wochen später wurde beschlossen, diese« deui Papste nach 
geschlost^t 11(111 Frieden zurückzugeben. Conf Prot. 9. Juli, W. S. A. • 

* Kaiserl. Weisung 3. Apr., W. b. A. F. 
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TJbnacbe der Fortdnuer de.s Kriegs. Denn auch die Entschädigung^ 
des Kurfürsten Ton Baiern betrifft, da ^ie ihm nach Französischem 
Vorige hiage durch den temporären Besitz von Luxemburg ge* 
währt werden sollte, nur das Hausinteresse des Kaisers. Es ban- 
delt sich um Ausdehnung der Oesterreichischen Interessensphäre 
in Italien und den Niederlanden. 

' Da dieses Ultimatum vom Cbegner abg[elehnt wurde und der 
Erieg fortdauerte, pflegt herber Tadel die kaiserliche Politik m 
^reffen, die angeblich wieder den rechten Augenblick zum Friedens- 
sebliiss Tersftumi habe und nach einer ungQnst^^en Gampagne erst 
^umi Kachgeben gezwungen werden musste, um dann mit Landau 
die Kosten der Zögerung sra zahlen. Es wird sich am Schlüsse 
cßeser Auseinandersetzungen erweisen, dass jener Tadel un- 
gerechtfertigt ist, dass der Friede you Rastatt thatsächlich fQr 
die kaiserliche Macht ein viel günstigerer gewesen ist, als es- 
der in Utrecht zu schliessende hätte nein können. 

Eine „risoluzione grande e azzardosa" ^ Avar in Wien gefasst 
worden; eine Entschliessuiig, welche die jetzt innig 1k freundeten 
Höfe Yon England und Frankreich auf das allerunangenehmste 
in ihrem Wohlbehagen über den glücklich gelungenen Friedea 
störte. 

Die Franzosen machten durchaus kein Hehl daraus, dass de,, 
wäre die Energie des Wiener Hofs vorauszusehen gewesen, andere 
Saiten aufgezogen hätten^; übergrosa war ja die Sehnsucht, da» 
Bedürfniss nach Frieden im Französischen Volke; selbst Lud- 
wig XIV., auf einer Höhe des Alters angelangt, wo jeder weitere: 
Tag ein Geschenk dee Himmels wird, mochte tot dem QedankoL 
zütfickbeben, neuen Erieg seinem erschöpften Lande zuzumutheur 
etva ihn gar dem Urenkelkinde,, das ihm nachzufolgen bestimmt 
war, zu Terorben. 

• Und die leiteiaden Englischen Minister, Tor Allen Boling- 
broke, der immer mehr die fahrende Rolle ergriff, sahen das 
fihnindgerfiste ihrer PoKtik wanken: sieh und ihrer Partei auch 
Uber das Leb^n der Königin hinaus die Herrschaft zu bewahren^ 
vor einer etwaigen V' erantwortung einem neuen Whigregimente 
gegenüber sicher zu sein, dafür zu sorgen, wenn nöthig unter 

* Eine Aeneserung FQivt ^otiohD*!, berichtet Too Yettw Zaae am 
19. Apr. 1718, W. A. F. 

' Heenw' Bericht am dem Haag vom 90. Hai 171S, .,W. S. A. 
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Aufopferung der Hannoverschen Succession, unter Uückberufung 
des Stuart auf den Englischen Tluon ^ Dazu aber bedurften sie 
des Friedens. Schlimm würde es sein, wenn der Thronwechsel sich 
vollziehen müsste, solange noch kaiserliche und Franzf")sis< he Heere 
im Felde einander feindlich gegenüber stünden. Es blieb zu be- 
fürchten, dass der Kaiser dann sofort activ fflr den Kurfürsten 
Georg eintreten würde, dass die Generalstaaten aus ^politischea 
nnd religiösen Gründen mit ihm gemeinschafOiche Sache machen 
würden, dass die Französische Bilfe, auf welche die Stuarts in 
solchem Falle rechnen konnten, durch den continentalen Krieg 
paralysirt wäre. Es ist für diese Verhältnisse kennzeichnend, 
dass die Partei der Whigs Über die Fortdauer des Kriegs sich 
hocherfreut zeigt dass ihr militärisches Haupt, der Herzog von 
Hariborough, in steter Verbindung mit dem Wiener Hofe bleibt', 
dass auch die „wohlgesinnten'', d. h. kaiserlich gesinnten Staats- 
männer in Holland über die NichtvoUendung des Friedenswerks 
befriedigt sind'; dass dann im Gegentheile, als am Ende des- 
selben Jahres die Gerüchte von einer Unterhandlung zwischen 
Wien und Paris mehr Consistenz gewinnen, die Whigs darüber 
in Schrecken und Aufregung versetzt werden '^. 

Bolingbroke kann sich auch lange nicht entschliesson , an 
den Ernst zu glauben, mit welchem in Wien die Weiterführung 
des Kriegs gefördert wird; er hält das immer noch für einen 
Schreckschuss, für Oesterreichische Prahlerei ohne Folgen ^. Mit 
wachsendem MissvergnUgen sieht er die Heere sich wieder am 
Rheine sammeln^ geführt von Prinz Eugen und Villars. Stets 
iftth er zum Frieden ^ Stets ist er bemüht, die Vermittlung 
seiiier Königin als einzig mögliche, als einzig zum Ziele fahrend 
hinzustellen*, und ist dann auf das höchste indignirt, wie er 

' Das bezeichnet Heema am 15. Jali auch als die Ansicht der leitendeii 
Kreise in Holland, ebda. 

* Hoffniann s Berichte vom 21. Apr. u. 9. Mai, W. S. A. 

* Vettor Zane 8. Juli, W. 8. A. F. 

' * Heemt* Bericht vom 16. Alai, W. S. A. 

* Hoffmann am 5. Dec, ebda. 

* Bolingbroke, Conreepondance II, 882/8; notwithstanding fhe airsr 

which thc Eniperor and his JfioiBters give thcniselvcs, I am mach mistaken 
if he lets tbo first of June pass ^ithout comiog into peace, ebda, 375. 
' Bolingbroke, Conosp. II. 542. 

* Hoffmann'8 Bericht 4. Aug., W. S. \. ■ 
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sehen muss, dass Uber seinen Kopf hinaus die f hedensverhand- 
lungen zwischen den Gkgnem angeknüpft werden und endlich- 
ein Resultat ergeben, das den Kaiser in Italien weit stärker lasst, 
als es Englischer Politik erwünscht war. 

Doch zurttck zum Jahre 1713. Wie sehr wider Erwarten, 
wie sehr unerwünscht dem Franzosischen Könige die Fortdauer 
des Kriegs kam, zeigt die rasche Minderung seiner Ansprüche, 
der stete Versuch, eine neue Anknüpfung mit dem Kaiser zu 
Stande zu bringen. Schon Mitte April zeigte der Englische 
Orossschatzmeister dem kaiserlichen Residenten Hoffmann ein 
Schreiben Torcy's an den Englischen Gesandten in Paris. Shrews- 
bury , des Inhalts, dass die Italienischen Angelej^enheiten den 
Frieden nicht aufhalten würden, wenn der Kaiser sich mit den 
dortigen Fürsten selbst einigen könnte I)er Termin des 1. Juni, 
bis zu welchem Ludwig XIV. ^']ch nur an seine Bedingungen 
gebunden halten wollte, ging vorüber und jener, anstatt schärfere 
Forderungen aufzustellen, milderte sie im Gegentheile beträchtlich. 
Der Graf von Sinzendorf war unmittelbar nach Empfang des kaiser- 
lichen Ultimatums aus Holland abgereist, sein College, der Frei- 
herr Achaz von Kirchner, blieb noch einige Zeit dort zurück. 
Bei seiner endlichen Abreise wurde er zum Träger neuer Fran- 
zösischer Vorschläge gemacht. Die Entschädigungsfrage der 
beiden Wittelsbacher Kurfürsten ist da bereits fallen gelassen; 
nur die Tollstöndige Restitution des Baiem ~ also einschliesslich 
der Oherpfalz — wird verlangt; wollte der Kaiser diesem auch noch 

' Hoffmnnn's Bericht vom 25. Apr. 1713, W. S. A.; Bolingbroke, 
Gorresp. II, 368; Shrewsbury an Bolingbroke, ebda. 432, bezeugt, dasa 
der Französische Hot' äusserst ungern, nur als Khrens^uche, den Krieg 
führe. — Es nmg hier im Zusanimenli.in^f angeführt werden, was unter 
den .Italienischen Aiigelcgcnheiten " gt Itgentlich dieses FriedenaschluBBes 
sii verstehen ist. Der Papst verlangt die Rflckgabe von Comacchiö; der 
Oroesheraog von Toscana will, wenn möglich, die stati de preeidü annectireä 
und Siena vom kaiserlichen Lefahsverbamde befreien, die weibliche Erbfolge 
in seinen Staaten fortsetzen (damit wäre die Erbfolge an Kurpfalz über- 
gegangen). Parma will Castro und Ronciglione erhalten und fordert voll- 
ständige Souverainetät über die Insel Ponza. Der Herzog von Modena will 
das dem Kaiser von ihm abgekaufte Miraiidola behalten. Vincenzo Gon- 
zaga^ Herzog von Guastalla, fordert den Heimfkll von Mantoa sammt Gebiet. 
Die Hersoge' von (^stigliöne und Hiraodola fordern Rückgabe ihrer ooi^ 
cirten Beeitanngeu. Carntti, Storia dtila Diploinasia della Corte di 
Savoia, Bd. III, 405/7. 
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die Ghrafschaft Burgau Übergeben, so könnte Mantua unter kaiser^ 
iicher Besatzung bleiben, sonst aber der Ausweg gefunden werden, 
dass die Garnison dem Kaiser, sowie dem Herzoge von Guastalla 
gfleichzeitig den Treueid leiste. Kirchner hatte Überdies ver* 
sprechen mfissen, langsam zu reisen, damit ihn die Antwort aus 
Wien noch unterw^s tr&fe und er im günstigen Falle sofort 
2xa Wiederaufnahme der Verhandlungen umkehren könne \ Gleich^ 
zeitig werden Shnliehe SrOfinungen an den Grafen Stadion, den 
Vertreter fies Kurftirsten von Mainz in Utrecht, gemacht* 

Die Vertreter «ler Keichsfürsten werden überdies vviedcrliolt 
iini ihre Vermittlunix in Wien angerufen ''. Ziemlich fijleiclizeitig 
wird eine Anknüpfung durch den König von Preussen \ den. 
Herzog von Lotbnngen ^ den Kurfürsten von der Pfalz versucht. 
Letztere hat dann zum erwünschten Erfolge geführt. Auch die 
Venetianer und der Papst boten ilire Vermittlung an*; ob auf 
Französischen Antrieb, ist unbekannt. Aber der Kaiser ver-' 
harrte unvei^derlich beim einmal ge&ssten Entschlüsse. 

Die Falschheit, mit welcher Ludwig XIV. im Augenblicke, da 
man alle Schwierigkeiten durch weitgehendstes Entgegenkommen 
Uberbrttckt glaubte, neue dem Kaiser besonders schädliche und 
ehrenrührige Forderungen aufgestellt hatte, brachte in Wien ein 
Misstrauen gegen die Französische Politik hervor, das Monate 
lang nicht weichen wollte; hinter jedem Schritte, den Ludwig XIV. 
des Friedens halber that, wurde eine neue Tücke gewittert, in 
der Anknüpfung mit den Reichsfürsten nur der Versuch gesehen, 
dieselben vom Kaiser loszulösen. Dem Papste wurde etwas 
ironisch geantwortet, er möge lieber seine väterliche Autorität 
bei Frankreich selbst anwenden ScbHesslich wurde der Grundsatz 
aufgestellt, gar keine Mediation zuzulassen am wenigsten aber 
die der Seemächte '\ g^g^ii welche in Wien ebenfalls tiefe Ver- 
bitterung Platz gegriffen hatte. JSoch eines mochte dazu kommen. 



> Vettor Zane 3. Juni, ^V. S. A. F. 

* Kaiser an Kuntiainz 1. Mai, ebda. 

' Hoems' Bericht vom 16. Sept., ebda. 
■ ' * Hoffmana am 26. Sept., W. S. A. 

* Hemo.» 10. Oct, ebda.; s. auch Arneth, Prinz Eugen, II, 809. 
" ' CodfermtprotokoU vom 2. Juli» ebda. 

- Co«f.4>rot ä JtlU, W. 8. A. ■ Gon£.-Prot 27." Juli, ebda. ; 

* Referat aber die Gonfnrenc vom 7. Sept., ebda. 
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E$ mochte der etwas fatalistiseheE Frömmigkeit Karls wie 
ein Wink des Himmels erscheinen, dass die Vorsehung nicht 
wolle, dass er auf Bedingungen eingehe, wie sie ihm seine 
Minister sozusagen ahgenöihigt hatten, in welchen er thatsächlich 
auf Spanien Verzicht leistete. Es schien jetzt nochmals die 
Möglichkeit gegeben, durch das WafEenglUck schon AufgegebeneSt 
so etwa auch Strassbuig, zu retten K Durch die im März ge- 
schlossene NeutralitöisconTention war ttuch die Armee in Spanien 
gerettet worden, sie sollte jetzt herüberkommen und . am Bheine^ 
vielleicht sogar in Italien , eine Rolle spielen. Besonders hier 
&at die kaiserliche Politik ein weites Feld Tor sieh gesehen» 
König Ludwig selbst hat gedroht, er werde die Neutralität 
Italiens, die der Kaiser ja bereits gebrochen habe — so behaup- 
tete er — auch seinerseits nicht respectiren und hier Krieg 
führen Es bot sicli da die Möglichkeit, den in Wien best- 
gehassten Mann, Victor Amadeus von Savoyeu, endlich für seinen 
wiederholten Vertragsbruch energisch zu züchtigen, ihm das 1703. 
versprochene Vigevanasco endgültig wieder abzunehmen. 

Ja, wenn man einer Anregung des Spanischen Gesandten in 
Utrecht, Herzogs von Oauna, trauen darf, so wäre ein Angrifl' 
auf Sicilien, wie er in Wien geplant wurde, Vom Madrider Hofe 
gar nicht ungeme gesehen worden^. 

Nun, Italien blieb dazumal von Kn^sgreueln yerschont; 
entschiedene Einsprache des Prinzen Eugen, gepaart mit rer- 
nttnftiger Ueberlegung am Wiener Hofe verhinderte den kaiser* 
liehen Angriff* und Ludwig XIV. machte seine Drohung nicht 
wahr, da er offenbar die Unmöglichkeit einsah, auf zwei 
Kriegsschauplätzen genügende Truppen operiren zu lassen. Lieber 
sollte die ganze Macht Frankreichs am Rheine vereinigt bleibeut 
um hier unter Villars' Führung nachdrückliche Brfo^e zu er- 
ringen. Da nun Prinz Eugen nicht im entferntesten ein ähn- 



* \ettor Zane y. u. 16. Juni, W. S. A. V. 

* Heems 20. Juni und Hoffmann 1. Aug., W. 8. A.; Bolingbroke, 
Correap. II, 477/8. 

* Bericht UeemB* vom 29. Aug. Uber eine Üntotr^ung Omass mit 
dem LotbringiM^en Geaandtea La Begne, chiffriri 

* Arneth, PriD« Eugen, II, 307/8; Conf.-Pjfot vom 28. Nov.: bdlum 
eiculum jam non posse suseipi, sed canctandom usque ad alia tempora, 
W. S. A. . . . 



Digitized by Google 



Der Frude von Rastatlr 1714. 



283 



liebes Heer aufzubringen vermochte, die Beichsstände sich lauer 
denn je in der Kriegsleistung zeigten , musste er es geschehen 
lassen i dass der Gegner Ende Juni mit der Bclagerang Ton 
Landau beginnen und dieselbe binnen wenigen Wochen zu er- 
folgreichem Ende führen konnte. Diese Niederlage kaiserlicher 
Waffen an Stelle der ertr&umten Erfolge hat dann aber in Wien 
die Stimmung stark abgekählt nnd sie den Französischen Vor- 
schlägen zugänglich gemacht, nachdem den wiederholten Er- 
öffnungen endlich auch das Misstrauen gewichen war. 

Villars hatte von Anfang an neben seiner Rolle als sieg- 
reicher Feldherr noch eine andere zu spielen unternommen: als 
Friedensvermittler. Kaum dass der Feldzug begonnen hatte, 
fing seine Anknüpfunjif mit Kurpfalz an^. Diese Intervention 
bot vor allen anderen die meiste Bürgschaft auf Erfolg durch 
die verwandtschaftlichen und freundschaftlichen Beziehungen Jo- 
hann Wiriielm's mit dem kaiserlichen Hofe. Unvergessen waren 
wohl auch seine guten Dienste aus dem Jahre 1697 in Paris, 
die damals zur Durchführung der Ryswieker Klausel geführt 
h ttten, üeberdies nahm er ja eifriges Interesse an der Beendi- 
gung des Kriegs wegen der steten Gefahr für seine Länder und 
weil es galt, in einem Frieden endlich den gewonnenen Rang 
als erster weltlicher Reichsfürst , zugleich die erhaltene Ober- 
pfalz zu sichern. 

Der Kurpfalzische geheime Rath und Contributions-Inten- 
dant Beekers ist anfäi^ich die Mittelsperson. Noch während 
der Belagerung Ton Landau, Anfang August, äussert sich Villars 
ihm gegenüber einmal sehr bestimmt über die Friedensliebe 
seines Ednigs und entwirft die ungefähren Bedingungen, auf 
welchen Ludwig XIV. bestehen würde. Dieser Unterredung, 
über welche Beckers am 5. August an seinen Fürsien berichtet^ 
sind aber im Monate Juli bereite wiederholte Begegnungen Tor- 
hergegangen. VillaTB meint, die ToUständige Wiederherstellung 



' Vorlier war es bei Gelepfcnlieit einer Lieferung von Getreide zn 
Shnliehen Oespracben zwiadien den Franzosen de la HonsBays und Haael 
mit dem Kurroainsischen Hofinarschall voa Beigersberg gekommen, vorüber 
der KnrfBrvt von Mainz ancb nach Wien berichtete. FeldsOge Prinz Eugens, 
XV, 425. 

' Dieses und die folgend erwähnten Actenstücke «ind, wenn nioht 
anadrücklich anders bemerkt, aus: W. 3. A. F. 
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Baierns- , die Heirath einer Josephinischen Prinzessin mit dem 
Erbprinzen von Baiern*, die Entschädigung der Pfalz durch 
Sardinien oder Burgau würden seinem Könige genügen. Villars 
verwerthet auch gleich im vorhinein den Besitz des noch be- 
lagerten Landau, indem er gegen entsprechende Aequivalente 
dessen EUckgabe in Aussicht stellt. Der Pfälzische Minister 
Freiherr von Hundheim theilt dieses Anerbieten am 20. August 
dem Hofkanzler Grafen Sinzendorf mit. Er fügt aus Eigenem 
hinzu, sein Fürst würde sich mit Sardinien und Landau be- 
gnügen« so dass die Markgrafschaft Burgau dem Eaiaer ver- 
bleiben könnte. Ja der Kurfürst habe den Gedanken gefasst^ 
dass Max Emanuel von Baiem die Niederlande erhalten solltet 
er selbst durch ein Gebiet an der Maas entschädigt werde, sohin 
ganz Baiem und Sardinien an den Kaiser fallen würden. Von 
den Italienischen Angelegenheiten scheint wenig die Rede ge- 
wesen zu sein; Hundheim erwähnt nur flüchtig, dass dem Kaiser 
das ins praesidii in Mantua gesichert wäre. Die Mittheilungen 
seines Ministers unterstützt Kurfürst Johann \Villi(_liii dann am 
4. September dureli ein eigenhändiges Schreiben an den Kaiser. 

Tn Wien fand die Anknüpfung vorerst wenig Aufmunterung^ 
nur kühlen Dank. Der Gedanke des Aiistausclis der Niederlande 
gegen Baiern sei dem Kaiser ihlIil uiierwihischt, es niüssten aber 
Frankreich und Max Emanuel selbst darauf antragen : das wird 
auch später festgehalten, dass der Impuls dazu von auswärts 
kommen müsse. Der Kaiser und sein Hof glauben nicht an den 
Ernst und die Aufrichtigkeit Villars' ^. Mittlerweile ist aber 
Landau gefallen; die Schwarzwälder Linien auf dem Bosskopfe 
sind durchbrochen, Villars rüstet zu neuer Unternehmung gegen 
Freiburg. Dieser äussere Druck bewegt endlich den Kaiser, den 
Bathschlägen seiner Minister nachzugeben : man dürfe da« Fran- 
zösische Anerbieten nicht rundwegs ablehnen, wolle man nichi 
die oft betonte kaiserliche Friedensliebe arg compromitfiren. 

Man beschloss, Prinz Eugen die Weiterführung der Verhand- 
lung, entweder mit Villars direct, oder durch Beckers, zu 
überlassen; die Beichsstände, vor allem. Mainz und Hannover, 

' Dieses Heirathsproject verschwindet dann später in Folge einer Mhr 
energischen Erklärung Prinz Eugen's vom Tapet. Arueth II, 312. 

' Sinsendorf an Uundkeim 9. Sept. u. Kaiser an Kurfürdt v. d. Pfai^ 
15. Öept. 
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davon zu unterrichten. Zugleich werden dem Prinzen „.summa- 
rische unvorgreiftlichü Gedancken und Anmerckungen" zugeschickt 

.als Directive für seine eventuelle Unterhandlung ^ Diese Ge- 
danken sind interessant, weil sie die Summe der Wünsche und 
Hoffnungen enthalten, mit denen der Wiener Hof sich in neue 
Verhandlungen eingelassen hat. Mit grosser Richtigkeit urtheilen 
die Minister, dass sich seit dem ütrechter Frieden die kaiser- 
liehe Sache durch den Verlust Yen Landau noch Terschlimmert 
habe und meinen, es werde sich nichts mehr erreichen lassen 
als folgendes : 1. Fttr das Reich der Rys wicker Friede, Zurflck* 
gäbe von Landau, Schleifung von Fort Louis und der anderen 
am und im Rhein angelegten Französischen Werke. Fttr Landau 
ist kein Aequivalent zu geben, dessen Demolirung zu yerhindem, 

■ dagegen die Ton Trarbach zuzugestehen*. Die Wiederherstellung 
des Kölners unter bestimmten Vorbehalten betrefl^ der €kimison 
in Bonn. Die volle Wiederherstellung des Baiern, aber ohne 
Sardinien, ohne etwelche sonstige Entschädigung. Sardinien könnte 
an die Pfalz kommen — Landau nicht. Wenn möjilich, wäre 
ein Austausch zwischen Baiern und den Niederlanden anzustreben ; 
eventuell könnte zu letzteren noch die Oberplalz gegeben, dafür 
dann Knrpfalz durch ein Gebiet an der Maas entschädigt werden, 
worunter aber niciit etwa Luxemburg zu verstehen ist. (Man 
sieht, es wird da der von Johann Wilhelm geäusserte Vorschlag 
aufgegriff* II ) In diesem Falle blieben dann Baiem, Sardinien 
und Landau dem Kaiser. Oder Max Emanuel nimmt zu den 
Niederlanden einen Landstrich zwischen Donau, Lech und Inn; 
da« übrige Baiem sammt der Oberpfalz wird kaiserlich; Kur- 
p&lz erhält den Maasdistrict mit Landau, eyentuell auch Sar- 
dinien, das aber nach dem Aussterben des Pfölzer Hauses an 
den Kaiser zurückfallen müsste. Der Bang als erster weltlicher 
Kurfürst könnte dem Baiern zurückgegeben werden. Gelingt 
der Austausch nicht, so niuss man die Niederlande eben mit den 
Einschränkungen nehmen, welche die HollSndische Barriere 
fordert — da sich dagegen nichts wird thun lassen. Die Aus- 
stattung der Pnnaessin Orsini soll mit äusserster Zähigkeit be- 

' Conferenzen vom 21. u. 22. Sept., 8. u. 4. Oct. Dieser Fnedensplan 
.iflt von Sinzendorf entworfen. 

' Man hoffte damals in Wien noch, Freiburg werde sich unter den 
tapferen Generale Harsch halten, daher iat davon hier nicht di«; üeüe. 
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stntisen werden, schliesslich könnte man aber auch hierin nach- 
geben. 2. Was Italien betrifft, soll man zuerst auf der Nicht- 
dnrchfiEdirung der Saroyischen Artikel und aaf der Nichtabtretong 
von Sicilien bestehen. Das wird aber kaum durchzuführen 
sein; und wenn dann wegen Baiern und Mantua das G^wttnschte 
erreicht würde, so wäre schliesslich darein zu willigen. Aber der 
Herzog dürfe nicht das Recht erhalten, in dem abgetretenen 
Gebiete Festungen anzulegen, ebensowenig dürften seine An- 
sprüclie auf Spanien betont werden. Für Sicilien .soll er das 
Vif^evuimsco zurückgeben , dem Herzoge von Lothringen eine 
Oeldentschädigung zablen, Vou Mantua wäre gar nichts- zu reden, 
.sondern vorzugeben, dass das zwischen dem Kaiser unrl dem 
Herzoge von Guastalla a))'/uniachen sei. Miraudola könnte heraus- 
gegeben werden. Rennntiation auf Spanien dürfe nicht gegeben 
werden; bezüglich des Titels könnte jeder machen, was er wolle. 
Wegen Cataloniens werde man sich mit den guten Diensten 
Frankreichs begnügen müssen. 

Der kaiserliche Hof war demnach, wie wir sehen, bereit, 
eventuell ganz Baiern dem Kurfürsten zurückzustellen, einschliess- 
lich der Oberpfalz, für welche man dann den Pf älzer entschädigen 
wollte. Zugleich wurde noch immer die Hoffnung aufrecht er- 
halten, einen Austausch gegen die Niederlande durchzuführen; 
jetzt, wo noch eine lastige Barriere den Besitz dieser Ptorinzen 
einschrSnken sollte, hatte man in Wien weniger Lust denn je, 
dieselben in eigene Verwaltung zu nehmend Der Kaiser war 
äussersten Falles sogar bereit, auch der Fürstin Orsini die ge- 
forderte Besitzung abzutreten*. Dagegen wurde, was die ItaMe- 
nischen Dinge anbelangt, noch immer kluge Erwägung von dem 
Hasse gegen Victor Amadeus verdunkelt. Sinzendorf. der sich aus 
seiner Utrechter Zeit wohl erinnern mochte, wie energisch sich 
England besonders dieses Fürsten angenommen hatte, meinte 
freilich in der entscheidenden (,'onferenz, in Betreif Italien werde 
nichts durchzusetzen sein. Jedenfalls waren die kaiserlichen 
Minister im Herbste 1713 bereit, mehr zuzugestehen, als sie später 

* Sinzendorf meinte (Conf. vom ;3. u. 4. üct.): wenn das Indianische 
Geld diesseita wäre, müsste man auch die Niederlande behaupten, weilflu 
aber nit, ein Austausch tn tmdiren. Starhembvg: ea tei unmOglieh, die 
Niederlande Ton hier sa bdianpten. 

' Als flolebe war die Qraftohaft Ohmy in Aussicht genommen. 
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im Frieden von Rastatt wirklich gegeben haben , .so die Ent- 
.s( liädiguDg für Kurpfalz, die Herrschait für die Princesse des 
ürsins. 

Karl VI. hatte obigen Ministerbeschlüssen seine Zustim- 
mung ertheilt, dabei aber sich vorbehalten, noch Aeuderungen 
vorzuschlagen , die er dann gleichzeitig an Prinz Eugen weiter- 
gab : — ob sich der Kurfürst Max Emanuel nicht mit den Nieder- 
landen, eventuell vermehrt durch Sardinien, begnügen mochte; 
dann würde er in Deutschland gar nicht restituirt und der kaiser- 
liche Aehtspruch behielte seine Geltung. Femer sollte an die 
Orsini die Herrschalt bloss als dominium utile gegeben, die Ober- 
lehnsherrlichkeit aber vorbehalten bleibend Man sieht, wie 
dieser Kaiser auch nicht einen Augenblick die Aufrechthaltung 
seiner Würde vergisst — ein Zug, der bei aller praktischen 
Ungeschicklichkeit nicht verfehlen kann, mit Achtung vor diesem 
Habsburger zu erfüllen. In loyaler Weise wurde sofort an die 
vomehmliehsten Reichsstande Mittheilung gemacht von der ge- 
schehenen Friedensanknüpfung. 

Während dieser Wochen hatte Villars seine Verbindung mit 

den PfälzeiTi fortgesetzt, bald aber gezeigt, dass er sie nur als 

Brücke benutzen wolle, um mit dem Wiener Hofe direct in Ver- 

haiidluii;^; treten zu können. Schon am Ml August hatte er 

Beckers versichert, dass er augenblicklich, sobald nur der Wiener 

Hof zustimme, die gehörige Vollmacht von Versailles erhalten 

werde. In der That ist dieselbe schon vom 24. August datirt. 

Mit Bedauern merkte aber Villars immer wieder die Zurückhaltung 

des Wiener Ho£s; der Eifer der Pfälzer genügte ihm nicht. 

Wohl gab er auf wiederholtes Andrängen Beckers' demselben 

einen Pass für den Baron Hundheim , worauf dieser den 

Marschall sofort in seinem Lager bei Breisach aufsuchte, aber 

derselbe weigerte sich in Details mit dem Minister einzugehen'. 

Auch Prinz Eugen war Uber die Vordringlichkeit der Pfälzer nicht 

sehr erbaut; sich des Beckers' fernerhin zu bedienen, lehnte er 

entschieden ab'. Hundheim dagegen weiss sich vorläufig noch 

unentbehrlich zu machen, er versichert den Prinzen, Villars habe 
■- h 

* Der Kaiser an Prinz Eugen am 4. Oct. 

'Courcy. La coalition de 1701 contre la France. Paris 1886. 
tome II, p. 21. 

' Prinz Eugen au den Kaiser ü. Oct. 
n«iit80lw Zeitwdir. t €l«8«lilclktew. UM. VIII. i. 19 
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neuerlich deu Wunsch ausgesprochen, ihn zu sehen, worauf ihn 
der Prinz wirklich im allgemeinen Ober seine Instructionen in- 
formirt und ins Französische Lager reisen iSauAK Hauptsächlich 
soU er aber den Manchall von der Qeneigtlieit des Wiener Hofes, 
KU nntorhandeln, fibeneugen. Villan hatte bei der Nachricht, 
dass der FfUzische Minister mit AnftrSgen Tom Prinzen Eugen 
komme, erwartet, er werde bereits mit einer kaiserlichen Voll- 
macht ausgestattet sein und ist sehr enttöuscht, wie er das Ge- 
gentheil erfährt. Ja er nimmt Gel^enheit, in ernsten Worten 
die Lauheit des Wiener Hofes mit dem Friedenseifer seines Kö- 
nigs zu vergleichen. Auf das Andringen des Pfälzers lässt er 
sich aber doch in allgemeine Erörterungen der Friedensbedin- 
gungen ein, aus denen hervorgeht, da^s die Herausgabe von 
Landau nicht mehr zu erreichen sein dürfte; auch über den 
Austausch von Baiern gegen die Niederlande spricht er sich in 
einer Weise aus, die Hundheim drastisch durcli die Worte meder- 
gibt: ^man mögte sich mit dem alten Gesang nit auffhalten" 

Villars hatte diese Aeusserungen auf bestimmte Weisung 
Ton Paris aus gethan ; sie setzte im allgemeinen die von Prank- 
reich zu fordernden Beding^gen auf das Mass der letzten in 
Utrecht gestellten fest, nur dass die dort benannten Besitzer von . 
Oberpfalz und Sardinien diese Länder austauschen dürften. Ebenso 
sollten Mantua und Mirandola Yom Kaiser aufgegeben werden. 
Als Preis fUr die siegreiche Oampagne ist Landau zu behaupten 
und für Freiburg, dessen Uebergabe sicher scheint und das 
zu behalten nicht zweckmässig wäre, ein Aequiyalent zu fordern: 
entweder Bzeisach und Kehl, oder eines tou beiden, oder Phi- 
lippsburg. Doch ist da ein Kachlass zulässig'. Die Unter- 
redung Hundheim's mit Villars zu Bttsingen hatte aber in Wien 
die letzten Zweifel an der Aufrichtigkeit der Französischen An- 
knüpfung verscheucht; es kamen dazu vertrauliche Berichte aus 
Paris, die da meldeten von dem allgemeinen Bedürfnisse nach 
Frieden^; es kamen dazu die fortdauernd ungünstigen Berichte 



' Prinz Eugen an den Kaiser 24. Oct. 

' Courcy II, 24; Hundheim an Sinzeudurf u. Prinz Eugen an den 
Kaiser 80. Oet 

» Conrey U, 17 ff. 

* Graf von Welts, Pftliisdier Gesandter in Paris, an Korfünt Johann 
Wilhelm 1. Nor. 
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vom Kriegsseliiiupliitze '. Auf das ünergiselie.ste sprachen sich 
sämmtliche Minister zu Gunsten des Friedens aus*. Es wurde 
demnach jetzt endlich die nöthig^e Vollmacht für den Prinzen 
Eugen zur Unterhandlung ausgefertigt, obwohl der Kaiser noch 
Skrupel hatte, dass er eigentlich „ohne des Reichs Zustimmung 
es nit thun -solte" ; die Vollmacht wurde in doppelter Form 
ausgestellt: einmal als potestas agendi et tractandi, dann als po- 
(estas agendi, tractandi et concludendi^. Die Unterhandlung sollte 
nnr zu Präliminarien führen, Uber welche dann unter des Reichs 
Mitwirkung auf einem Gongresse, etwa zu Basel, heschlossen 
werden kdnnte. Abermals wurde dabei jede fremde Vermittlung 
ausdrücklich ausgeschlossen^ Sobald Prinz Eugen die V<dlmacht 
in Händen hatte, gab er dem Marschall davon Kenntniss und 
schlug als Ort der Zusammenkunft das markgri&fliche Schioes in 
Rastatt vor, was Yillars in yerbindüchster Form annahm. Damit 
begann die eigentliche Unterhandlung. 

II. 

Wir sind Aber diese Friedensyerhandlungen vielfikch 'unter- 
richtet: Ameth^ hat Aber die Thfttigkeit Prinz Eugen's, Coürcy ^ 
und Vogfi^^ haben Uber Villars berichtet. Es kann sich hier 
nur darum handeln, die Deutschen und Französischen Berichte 
mit einander zu verbinden und hinzuzufügen, was sich aus noch 
nicht benutzten Wiener Acten über die Entschlüsse des Kaisers 
und seiner Minister ergibt. 

Als übereinstimmend lassen es Deutsche und Französische 
Historiker gelten, dass in der Friedensverhandlung i^rinz Eugen 
seinem Gegner — um einen vulgären Ausdruck zu gebrauchen — 
«über" war. Er brachte neben überlegenem Verstand noch eine 



' Am 1. Hov. wurde die Stadt, am 17. Nov. das Sehlen Fz«ibarg 

übergeben. 

- Conf. Prot. 9. Nov. Seilern: der Friede stehet bei Frankreich, Avir 
müssen aber doch Herz zeigen. Starhemberg: wenn Friede 7u haben ist, 
mtaen wir ihn nehmen. Schönbom: leorafcnin dtteobUD, ergo pax neoewsria. 
Tramtsohii: Krieg zu führen nmnögheh, daher Ftiede. W. S. A. 

* Der Kaiaer an Pr. Engen 10. Nov.; toid selben Tage die Vollmaebt. 
' Cunf.-Prot. vom 10. Nov., W. S. A. 

* Prinz Kugen II, 307—42. " La Coalition de 1701. II, l-3oS. 
' Vülan Diplomaten Bevoe d. deax Mondi» 1887. Bd. 86. 312—56. 
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angeborene diplomatische Routine mit. Einen weiteren Vorfcheil 
besaw der Oesterreichiche Unterhändler dadurch, dass er nur im 
Sume seines Herrn und EaiserB hmideltef während Yillars PriTat- 
Torthefle absah aus der VoUendting des Friedens: Auszeichnung 
und unsterblichen Rnhm, nicht minder als Diplomat, wie als 
Feldherr. Von seinem militörisdien Talente besass er ja schon 
eine ungeheure Meinung, wozu die massloB übertriebene Aflaire 
von Denain den Hauptanlass gegeben hatte. Der unleugbare Er- 
folg, den der Marschall hier Über weit schwächere Truppen, die 
noch dazu keinen Augenblick an energischen Widorstaod dachten, 
errungen hatte, war dann von Französischer Seite thurmhoch über 
seine wahre Bedeutun^i: erhoben worden ^. Da nun in diesem 
Feldzuge noch die Einnahme von Landau und Freiburg dazu kam, 
die wohl nicht ge^en Prinz Eugen, aber immerhin trotz ihm ge 
lungen war, mochte sich Villars der grösste Feldherr seiner Zeit 
dünken. Dass er als solch bedeutender Mann unverrichteter Sache 
hätte Rastatt verlassen, die Unterhandlung aufgeben sollen, schien 
ihm unerträglich. 

Wird so von Französischer Seite Villars' Eitelkeit ganz 
mit Recht hervorgehoben und dieser die Schuld an den un- 
günstigen Bedingungen des neuen Friedens beigemessen, so darf 
man auch nicht ausser Acht lassen, dass dem Marschali die Sehn- 
sucht, ja das unbedingte BedUrfniss Frankreichs, aus innerer Er* 
mattung und mit Rücksicht auf die bevorstehende Aenderung 
der Etegierung in England Frieden zu schliessen, nur zu gut 
bekannt war; man darf femer nicht ausser Acht lassen, dass 
Ludwig XIV. ja eben erst eine sehr unerwartete Lection vom 
Kaiser darüber ' erhalten hatte, was beleidigter Stolz und das be- 
rechtigte Gefühl yerletzter Würde bei diesem Termochten; Überdies 
wies die ganze Haltung Prinz Eugens darauf hin, dass der Wiener 
Hof bei gleiche Lage gleich handeln werde. Dies wurde aber 
dadurch mit beeinflusst, dass man in Wien genaue Kunde hatte 
davon, dass Frankreich den Frieden um jeden Preis wolle Es 



* Und zwar in damals vom Standpunkte Ludwig s XIV. aus nicht 
imberechtigter Weise; wollte er doch nach ao vielen Niederlagen einmal 
wieder gesiegt haben. Dan aber die modanen IVanzOdaeheii SBitoriker 
noch immer bei dieser Bedame mitübmi, encb«st uibenpreiflioh. 

* * Torc}' schreibt ganz richtig an Bolingbroke: Tous comtoiasei» 
Monaieiirj les diipoBitioiiA da Boi ponr la paix; peat>dtre qiie «i les eanemis 
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scheint — zieht man das Kesume — V^illars allzuviel Schuld 
gegeben zu weiden an dem Kesultate der Hastatter Verhand- 
lungen. 

Dieselben lassen sich in zwei Abschnitte theilen, verursacht 
durch die Abreise Prinz Eugens von Rastatt. Die erste Ab- 
theilung reicht vom 26. No7. 171B bis 6. Februar 1714. 

Die Schwierigkeit, die sich yon Toraherein den beiden ühter- 
händlem bot, dass der eine einen definitiven Frieden schliessen 
wollte, der andere — Prinz Eugen — nur Präliminarien, wurde 
einstweilen durch eine genügende Erklärung von letzterem be- 
seitigt. Am 29. Noyember ging man in medias res ein. Dazu 
hatte Villars neuerdings Ton seinem Könige sehr ausführliche 
Instructionen erhalten. Bei der Analyse derselben, wie sie Courcj 
gibt*, überrascht es vor allem, dass der Marschall das Recht 
bekommt, jene beiden Bedingungen aufzugeben, welche die 
Unterzeichnung des ütrechter Friedens seitens des Kaisers ver- 
hindert hatten : die Entschädigung für den Bruch des Ilbesheimer 
Vertrau:s und die Sicherung der Italienischen Fürsten. 

Nach Anführung verschiedener Möglichkeiten wird zugestanden, 
dass der König mit der vollständigen Wiedereinsetzung des Kur- 
fürsten in seine Länder und Würden zufrieden wäre; ebenso wird 
in diesen Instructionen für Villars ausdrücklich bemerkt: «aucun 
article de ceux qui regardent l'Italie ne doit rompre la paix"^. 
Auch die weiteren Punkte: Erfüllung des 170:^ zwischen Kaiser 
Leopold und Victor Amadeus geschlossenen Vertrags, Wieder- 
herstellung Rakoczy's, die Ausstattung der Princesse-^ — sollen 
wohl mit äusserster Zähigkeit gefordert werden, aber alle mit 
dem Zusätze: darum soll der Friede nicht verhindert werden. 
Nur wird jetzt neu gefordert — und man muss gestehen, der 
Erfolg des eben verflossenen Feldzugs rechtfertigt dies — die 
Abtretung Landaus und für Freiburg ein entsprechendes Aequi- 
valent. Vergegenwärtigt man sich die oben erwähnten Beschlüsse 
der Wiener Oonferenz, so ergibt sich daraus ein Minimum von 
Gegensätzen: so das fßr Freiburg geforderte Aequivalent, welches 

en ^toient moins pemiad^, tis chercheroient, avee plus d'emiMpeswment, 
les moyem de finlr la gnerre. Bolingbroke, Oorresp. II, 468. 

' Courcy II, 131 ff. ' Courcy II, 134. 

' Si la paix - - - dependait de cet unique point, il y auroit encore 
a d^liberer s'il conviendrait de s'en relächer. Courcy II, 13i>. 
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in Wien nicht ziip-estanden wurde ^ ; im übrij^en hätten aber 
beide Friedens Vermittler wohl gestaunt, hätten sie gewusst, wie 
nahe einander die letzten Concessionen, zu denen sie berechtigt 
waren, standen. Weil es aber eben die letzten Concessionw 
waren, so raussten noch stürmische Verhandlungen, Zwischen- 
fälle aller Art, ja scheinbarer Abbruch derselben geschehen, bis 
man wirklich einig wurde. 

Als erster Aetsehhiss dieser EomOdie erscheint der Bericht 
yiUars' nacli Paris Tom 3. December, worin er meint: wenn der 
Kdnig sich mit Landau und der Erhaltung der Befestigungen 
Ton Fort Louis begnügen wolle, so könnte der Friede rasch ge- 
schlossen werden *. Er hatte Tollständig Recht damit, nur erschien 
diese brüske Lösung des Problems, dieser vorschnelle Verzicht 
auf alle weiteren Erfolge, die eine längere Verhandlung vielleicht 
ern-ehen könnte, der Franzr)si.schen Diplomatie doch zu arg. Sie 
erkannte, dass der Marscliall Vülars zu grossen Spielraum erhalten 
habe, dass seine Vollmacht einzuschränken sei, dass es ihm un- 
möglich gemacht werden müsse, die Verhandlung rasch zu Ende 
zu fuhren. Künstliche Schwierigkeiten müssten erhoben werden, 
um vom Prinzen Eugen als Preis für die Beseitigung derselben 
Concessionen zu erhalten. . Ludwig XIV. bekommt daher plötzlich 
Gewissensbisse über das Schicksal des Baiernfürsten, wenn dieser 
sich mit dem begnügen müsste, was der König in seinen früheren 
Befehlen als letsste Concession bezeichnet hatte. Schlankweg 
wird jetzt auf jeden Fall wieder eine Entschädigung für den 
Ilbesheimer Vertrag geheischt — das Königreich Sardinien und 
die Markgrafschaft Burgau werden als Gompensation bezeichnet, 
im äussersten Falle letztere und Luxemburg. Und selbst dabei 
sollte Villars vorher nochmals die Befehle des Königs einholen. 
Auch auf den anderen Bedingungen, in welchen er hätte nach- 
geben dürfen, hatte er jetzt zu bestehen*. 

Die Wiener Conferenz dagegen war über die Berichte Prinz 
Eugen's iiusserst zufrieden gestellt; sie machte sich aber mit 
dem Gedanken schon völlig vertraut, dass man auch Landau 
opfern und für Freiburg die Befestigung von Ft. Louis werde 



' Arneth II, 318. 

Courcy II. 141. 
» Courcy 11, 144 ff. 
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zugestehea mUasen^; nur sollten diese Bedingungen erst ganz 
am Ende erdriert werden, da man ja, ohne das Beicli sa befragen, 
nicht das Recht habe, über Landau zu verfügen, wenigstens ^ nicht 

ohne die üusserste Gefahr". Die Conferenz meinte: „wann die 
Sachen im Reich künfftig nicht besser alsa bisshero sich an- 
lassen, sondern in yetzigen verwirrtem Stand verbleiben sollten, 
absonderlich, wann dessen machtigere Stände nur für ihre privat- 
nuzen nicht aber für das allgemeine Reichs-Heyl künfiFtig meh- 
rers alss de praeterito sorgen wollten**, dass dann wohl für das 
Reich nichts Besseres zu erreichen sein dürfte. Die .Conferenz 
beschloss aber gleichzeitig, für das nächste Jahr mit thunlicher 
Macht Kriegsvorbereitungm zu treffen ^. 

Recht verschieden waren nun die Antworten, welche die beiden 
Friedensvennittler Yon ihren Höfen erhielten. Auf das höchste 
flberrascht und betroffen war Villars. Die Briefe des Königs und 
Torcj's contrastirten gar zn sehr mit seiner Ansicht Ton dem bis- 
herigen Qange der Terhandlungen und stimmten — so höflich 
sie auch ausfielen — nicht zu der Ueberzeugung, dieVillars von 
seiner Vortrefflichkeit auch als Diplomat besass. 

Die Worte des Königs gaben jaber zugleich die Richtschnur, 
fitr den Best der Verhandlungen. Er schrieb: «Ich wünsche den 
Frieden, aber kein Grund treibt mich, ihn schnell zn schliessen. 
Wenn die Conferenzen in Rastatt sich hinziehen, so werden Sie 
sicherlich den Prinzen Eugen dazu brinfj^en, die hauptsächlichsten 
Bedingungen, die ich wünsche, anzunehmen'''. Es war das ein irr- 
thum von Seiten Ludwicr's; XIV. Ein Irrthum, in den aber Villars 
nicht verfiel; denn indem er sich über die neue Ordre recht 
ärgerlich gegen Torrv äusserte, legte er ihr zugleich grosse Be- 
deutung zu und meinte, es werde keinen anderen Frieden geben, 
als den von ilim vorgeschlagenen ; oder aber gar keinen Be- 
sonders verhasst war es ihm, dass die eingetretene Verschärfung 
der Friedensbedingungen sich um den Kurfürsten von Baiern 
drehte, dem er recht von Herzen feind war. Kaum je hat es 
daher einen Bevollmächtigten gegeben, der unlustiger und wider- 
strebender die ihm gewordenen Befehle ausführte. Bei derartiger 

' Prinz, Eugen befCürwortet diese Nachgiebigkeit mit Nachdruck. 
Araeth II, 822 -3. 

» Conf.-Prot. 13. u. lö. Dec. W. S. A. 

» Coui cy II, 148. * Courcy II, 151. 
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Gemüthsstimmung hatte es der Prinz leicht, im Marschall das 
Gefühl, sein Hof handle unklug und ungeschickt, überschäumeii 
zu machen. 

Mit grosser Würde legt Eugen das Unrecht König Lud- 
wig's dar . wirft einen wehmüthigen Blick auf den ent- 
schwindenden Kuhm, einen grossen Frieden geschlossen zu haben, 
droht dann mit seiner sofortigen Abreise. Aus persönlicher 
Bficksicht für Villars verspricht er aber eine neuerliche Antwort 
y<m Paris abzuwarten. Man konnte jenen nicht geschickter 
behandeln. Seine Briefe nach Paris aus jenen Tagen spiegeln 
so recht seine ganze Gereiztheit, Enttöuschung, seine Sorgen und 
Wunsche irieder. Die Folge ist, dass König Ludwig XTV. seine 
Baierischen Prätensionen fallen läast; als Weihnachtsgesehenk 
erbSh Mmc Emannel die Zusicherang, in alle seme Länder und 
Wurden eingesetzt za werden; znr Entschädigung seiner sonstigen 
WOnsehe erhält er Tom Könige eine reiche Geldspende K Das 
Schreiben Lndwig's an Villars gibt der Vermuthung Raum, dass 
man in Marly damit den Frieden für gesichert hielt. Der 
Marschall hatte besonders in seinen letzten Briefen so entschieden 
nur von der Baierischen Angelegenheit gesprochen, dass man 
mit Recht annehmen konnte, die übrigen Differenzpunkte seien 
bereits beigelegt. Es waren die Amnestie und die Privilegien der 
Catalanen, die Ausstattung der Princesse, das Verhältniss zwischen 
Kaiser und Spanien, die Stellung der Italienischen Fürsten und 
ein paar andere Ansprüche untergeordneter Natur. Villars hatte 
in der That diese Dinge als höchst nebensächlich angesehen, 
die mit ein paar Worten beizulegen seien, und Prinz Eugen 
nichts gethan. um ihm diese Meinung zu rauben. 

Jetzt plötzlich, Yom 20. December ab, treten sie aber in den 
Vordergrund; Ludwig, [der in anderem nachgegeben hatte, will 
gerade dann seine Entschädigmig finden und Prinz Eugen, durch 
den ersten Erfolg ennuthigt, denkt nicht daran, seine geschickte 
Politik aufzugeben. Eine neue Schwierigkeit war noch äberdies 
auftaucht: der Kurfürst von der Pfalz, besonders nach Frieden 
begierig, hatte kerne besondere Freude an dem links des Rheins 
gelegenen Amte Germersheim; er bot dies jetzt an als Aequi- 
valent fttr Freiburg ^. Er meinte sich offenbar dafür schadlos 



* Courcy II, 161 ff. » Courcy II, 167 ff. 
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halten zu können dnreli eine entsprechende Ver^sserung der 

Entschädigung, die ihm für die Oberpfalz gebührte. Es war ein 
Angebot, auf welches Ludwig gerne einging, das aber in Wien 
unangenehm berührte : einmal principiell wegen des zu gebenden 
Äequivalents , dann aber, weil das Amt Germersheim zufolge 
seiner Nähe an Philippsburg und als Hinterland von Landau 
nicht in Französische Gewalt fallen sollte. Die Coniercnz in Wien 
beschloss auch, es sei unbedingt die Schleifunf? der Festungswerke 
von Kehl und Altbreisach jener Abtretung vorzuziehen, wozu 
der Kaiser die Anmerkung machte: .,es müsste dann seyn, dass 
die Reichsstände aufF so spötliche gedancken fiellen, dass sie auch 
das letsEtere Aequivalent eingestehen sollten" K 

Als Villars am 26. Decemher seine Verhandlungen mit 
Prinz Engen wieder aufgenommen hatte, meinte er wohl ebenso 
wie sein Souverin, dass sie in kürzester Zeit zu Ende gebracht 
werden könnten. Er hatte da eine neue Enttäuschung zu erÜBhren, 
alle die „points mineurs* wurden jetzt zu Hauptsachen. Spricht 
der eine von der Entschädigung des Neapolitanischen Herzogs 
von St. Pierre, so fordert der andere die des Herzogs von Loth- 
ringen, befürwortet der Iranzose die Wiuisclie Uäkoczy's, so 
spricht der Oesterreicher vom Cardinal von Bouiliun, Leber die 
Italienischen Territorialverhältnisse kommen sie eher überein; 
mit grösster Zähigkeit wird aber über die Fragen der Catalanen 
und der Fürstin Orsini discntirt. Beide Unterhändler wissen, dass 
sie da endlich nachgeben dürfen und nachgeben müssen, aber 
sie halten zähe aus. Villars, weil er weiss, dass die Ausstattung 
der Orsini seiner Gönnerin Maintenon am Herzen liegt, Prinz 
Eugen, weil er die Zuneigung seines Monarchen zu den allzu 
getreuen Spanischen Unterthanen kennt. Dazu kommt noch die 
neue Forderung von Qermersheim, die der Prinz als abermalige 
Ueberschreitung frühor gemaditer VoxachlSge brandmarkt, während 
der Marschall im Sinne der erhaltenen Befehle diesen Widerstand 
für Spi^^echterei halt: der EurfOrst hätte kaum solches An- 
erbieten gethan ohne Zustimmung des Kaisers, meinte man in 
Paris Wie wir wissen, ein entschiedener Irrthum. . 



* Referat über die Conferenz vom 9. Januar 1714; Conf.-Prot. vom 
12. Jan. 

» Courcy II, 168.. 
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Zu Hauptsteinen des Anstosses werden aber die Frage der 
Wiederherstellung der Catalanischen Privilegien und die Ausstat- 
tung der Orsini. Der Kaiser verwirft die letztere nur darum so 
selur, weil er dadurch das erstere zu erhalten hotfh Aber das 
war ein Ding der völligen Unmöglichkeit. Es fehlte damals 
Ludwig XIY. thatsächlich die Möglichkeit, seinen Enkel zu einer 
derartigen Bestätigung zu zwingen, ein Bestehen darauf Fran- 
zösischerseits hStte den ungünstigsten Eindruek in Spanien hervor* 
rufen mllssen, den bestehenden Hass gegen Frankreich noch ver- 
grdssert \ Es wäre fttr ein junges Eönigthum ja auch misslich 
gewesen, den beherzten Widerstand eines Theils seiner neuen 
Unterthanen gewissermassen zu belohnen. Am liebsten hätte 
Ludwig die Ordnung dieser Fragen einem besonderen Frieden 
zwischen Karl VI. und FhiUpp V. ttberlassen ; gerade das wollte 
man in Wien vermeiden, nicht um die Welt durch einen Frieden 
Philipp V. in seinem Besitze bestätigen und anerkennen. 

Während Villars fortwährend von seinem Hofe bestimmte 
Weisung erhielt, den Frieden bald zu unterzeichnen -'. wurde Prinz 
Eugen in seiner Haltung belobt. Und als er, des unfruchtbaren 
Streites müde, meinte, es müsse endlich zum Schluss oder Bruch 
kommen, da war die Wiener Conferenz derselben Ansicht, schränkte 
sie aber dahin ein, da.<s der Bruch kein irreparabler sein sollte; 
dass der Prinz die Verhandlungen wohl unterbrechen, aber nicht 
abbrechen dttif e. Die Abreise des Prinzen Yon Rastatt als letztes 
Pressionsmittel auf Yillars wurde gufgeheissen Hier war man 
endlich so weit gekommen, um am 14. Januar ein bestimmtes 
Friedensproject auszuarbeiten und den Höfen ron Wien und 
Paris einzusenden. Man war freilich noch nicht ganz in Ueber- 
einstimmung gekommen und hatte einige Streitpunkte auf den 
schliesslich noch abzuhaltenden Congress verwiesen. Bezüglich 
der Hauptsache — Catalanen und der Princesse — hatten die Unter- 
händler sich geeinigt, beides anzunehmen. Villars triumphirte 
abermals; er hielt den Abschluss für selbstverständlich, zugleich 
für äusserst günstig. Es folgte die dritte Enttäuschung, vielleicht 
die ärgste. 



' ("ourcy, L Kspaprne apres la paix d'ütrecht 34—48; Baadrillart, 
Philippe V. et la cour de France I, 527 ff. 

* C ourcy IL 184. » Conf.-Prot vom 9. Jan. 1714. 
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Unter dem Datum des 22. Januar erhSlt ViUars tod seinem 
Könige in urbanster Form einen scharfen Verweis^; zugleich 

Anmerkungen zu seinem Projecte, die Ton 25 Artikeln nur drei 
unmodificirt lassen. Es sind hauptsächlich Dinge von an und 
für sich untergeordneter Bedeutung, die Villars cavalicrement 
übersehen und zugestanden hatte, während dieselben immerliin 
in Verträgen von internationaler Tragweite die Würde und die 
Ansprüche eine« der Compaciscenten zu compromittiren im Stande 
waren. So erhält einmal der Kaiser den Titel , kaiserliche und 
katholische Majestät" — das involvirt eine Anerkennung seiner 
Spanischen Ansprüche; es wird nicht ausdrücklich hervorgehoben, 
dass den Kurfürsten auch ihre Werthsacheu, Möbel, Bilder etc. 
zurückgegeben werden sollen; die Textirung des Catalanischen 
Artikels ist ein Unding, wie kann der Kaiser das Recht behalten, 
die Meuterer von Barcelona auch fernerhin thätig zu unterstütaen? 
Eine Reihe von Punkten werden erwSlmt, die besser dem zu 
erhoffenden Frieden zwischen Kaiser und Spanien Torbehalten 
blieben. Es widostreite der k<$niglichen Ehre, in einer Deutschen 
Stadt den Congress tagen zu lassen. Es folgt dann ein aus- 
führliches G^genproject*. 

Villars' Wuth und Enttäuschung kannten keine (irenzcn. 
Aber er nnisste zähnekniri>cbend gehorchen. Das war der richtige 
Augenblick für den Prinzen, die letzte Mine springen zu lassen: 
seine Abrtise von Rastatt anzutreten. Er that es aber, den 
Instructionen von Wien entsprechend, in vorsichtiger Form, um 
den Schein eines entschiedenen Bruchs zu vermeiden. Noch ein 
Ultimatum sollte nach Paris gesandt werden, dessen prompte 
und unzweideutige Beantwortung er in Stuttgart abwarten wollte. 
Es ist anzunehmen, dass Villars mit dieser Haltung des Prinzen 
sehr einverstanden gewesen ist, zeigte sie dem Pariser Hofe doch 
in unzweideutigster Weise, wie sehr er im Recht gewesen, als er 
erklärte, nichts weiter sei zu erreichen, er habe den bestmöglichen 



^ Courcj II, 200 ff. Yoga^ 841 ff; Frins Eugen schreibt dem 
Kaiser am 29. Januar, Yillars habe ihm geaagt, »man habe ihme unter 

Anderen vorp'worfffm dii^s der Entwurff der Convention so vortheybg für 
E. K. Jyiaj. getass( t h ye, dass es vielmehr scheine, dass ich [Prinz Eugen] 
allein solche anftrt'.^teliet*. 

■ Dasselbe w ird durch die Beschlüsse der Wiener Conferenz im nächsten 
Abschnitte beleuchtet werden. 
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Frieden machen wollen. In diesem tSiiuie befürwortet er auch, 
selbst die einzelnen Punkte des prinzlichen Ultimatums ^. 

Am 6. Febmar verliessen die beiden Unterhändler das Schloss 
des Markgrafen Ludwig Wilhelm von Baden. Der erste Theil 
dieser Verhandlungen war zu Ende gekommen. Noch einmal 
muBste die Frage, ob Krieg ob Frieden, die interessirten Mächte 
beschäftigen. 

III. 

Die Wiener geheiine Conferens hatte sich nun ein ander- 
mal mit dieser im letzten Stadium befindlichen Fiiedensunter^ 
handlung zu beschäftigen. Sie hatte sich wiederholt dahin 

ausgesprochen, dass dieser modus tractandi „gantz unordentlich 
und gerad wider die Reichssatzungen seye*, nämlich dass vom 
Kaiser im Namen des Reichs ohne dessen Auftrag und Directive 
unterhandelt werde. Man hatte aber schliesslich gemeint, es sei 
doch riotliwendig. da über der Einholung derselben in Augsburg 
zu viele Zeit verloren gehen könnte und dem Französischen Ein- 
flüsse und den Keichsländischen ^ Widersprechungen " zu viel Spiel- 
raum eingeräumt würde ^. Nun musste man erfahren, wie dieses 
Friedenswerk, das man auf eigene Faust unternommen hatte, zu 
scheitern drohte an Französischem Starrsinne. 

Ueber die letzten Pariser Bedingungen war nan der 
äusserste Entschluss zu fassen. Die Conferenz nennt sie ein fast 
durchgehends unanständiges Friedensproject. Als vornehmste 
strittige Punkte werden dtei bezeichnet: wenn Frankreich dem 
Kaiser seinen gebflhrenden Titel nicht zugestehen möchte, wenn 
es auf Ersatz an die beiden EurfOrsten dringen soUte für alles, 
was ans dem Lande ausgeführt worden war (Kleinodien, Möbel, 
Qemälde), wenn es den Kaiser zwingen sollte, zu einer Friedens- 
handlung mit Spanien zu schreiten. Die Minister halten diese 
Punkte für so wichtig, dass sie der Entscheidung des Kaisers 
selbst überlassen bleiben müssten. Dieser entschied in sehr 
nachgiebigem Sinne dahin, dass er sich mit dem kaiserlichen 
Titel allein — ohne den Spanischen — begnügen wollte; dass die 
Kurfürsten von Baiern und Köln zu entschädigen misslich sein 
werde, da vieles ausser Land gekommen oder umgeschmolzeu 

» Cour cy II, 230 ff. Conf.-Frot. vom 23. Jan. 1714. 
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worden sei, man sich aber um des Friedens willen endlich auch 
dazu herbeilassen niüsste, allerdings unter gewissen Einschrän- 
kungen. Auch bezüglich des dritten Punktes niüsste man sich fügen. 

Die Conferenz entschied weiter im Einvernehmen mit dem 
Kaiser, dass man endlich sich auch zu bequemen hätte, den 
Theil des Utrechter Friedens, der Savoyen betraf, anzu- 
neluneu. Betreffs der Catalanen war bereits der Beschluss ge- 
fasst worden, sich eventuell mit der dienstwilligen Intervention 
Ludwig's bei Philipp Y. zu begnügen \ Auf jeden Fall müsste 
aber eine Intervention für Bakoczy abgelehnt werden. Endlich 
könnte auch den beiden »gewesten" Kurfürsten schon vor Schiusa 
des Friedens ihr früherer Titel gegeben werden*. Man siebt 
da den Kaiser mehr als sonst üblich in Fragen der Würde und 
des kaiserlichen Rechts nachgeben; es wsr doch am Wiener Hof 
die Sarge sehr lebhaft geworden, es könnten die furchtbar an- 
gespannten militärischen und finanziellen Kräfte der Erblinder 
sonst abermals zu einem Kriegszuge genöthigt werden, und wessen 
man sich diesfislls vom Reiche zu Tersehen hatte, zeigt ein ziem- 
lich gleichzeitiger Bericht Prinz Eugen's: die Kreise verlangten 
den Frieden quoquo modo: Kurmainz habe sogar den Argwohn 
geäussert, dass die Friedenshandluug nur wegen Porto-Longone^ 
und der Catalanischen fueros scheitere — dass also das Reich 
aus selbstischen Habsburfi^ischen Zwecken werde leiden müssen 
Und als dann der Französische Secretair de (Jontades eine in den 
Hauptsache]! genehme Antwort aus Versailles brachte, rieth Prinz 
Eugen nochmals auf das dringendste zum Frieden Die Stimmung 
am Wiener Hofe selbst, die noch im Januar sicher mit dem 
baldigen Frieden gerechnet hatte ^, war aber merkwürdiger Weise 
jetzt Tollkoramen umgeschlagen. Sie wurde kriegerisch, nur 
wenige noch glaubten an Frieden, grosse Unsicherheit vor der 
Zukimft hatte alle Qemüther gefasst^. In dieser Situation Toll 
aufgeregter Erwartung brachte endlich am 28. Februar kurz yor 
Mittag ein Courier die Eriösung mit der Nachricht, ViUars habe 

* AnlasB daau hatte die Haltung dar Catalanen selbst gegeben» die 

nicht mehr die Beitfitigung ihrer „fueros' durch diplomatische Intervention, 
f ondern LosreisHung von Spanien durch eigene Kraft anstrctiten. Arnf'tli II, :i;!4 
R«latio conferentiae vom 13. Febr.; der Kaiser an l'r. Eugen 16. Febr. 

* Prinz Eugen an den Kaiser 2U. Febr. * Ders. an dens. 24. Febr. 

* Vetter Zane 13. Jan. • Yettor Zane 24. Febr. 
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tk'ii Prinzen aufgefordert , die Besprechungen in Haatatt wieder 
aufzunehmen ^ 

Contade« hatte sich nur vier Tage in Verwailles aufgehalten 
und war dann in allerf^rösster Eile nach Strassburg zurückgereist;, 
wo der Marschall auf ihn wartete -. 

Die thatsächliche Abreise des Prinzen von Rastatt, die letzten 
Berichte Villars' und mehr als das alles, die persönliche Be- 
richterstattung des gewandten Contades haben bei Ludwig XIV. 
und Torcy ihren Eindruck nicht verfehlt. In der Frage der 
Titulatur der Kui-fUrsten, der Ausstattung der Fürstin Orsini und 
des zwischen Kaiser und Spanien zu schliessenden Friedens gibt 
der König nach; ebenso wegen Rakoezy. FieiHch nicht ohne 
dass YiUars noch einmal sich bemtiien sollte, das alles durch- 
zusetzen. Da wir gesehen haben, dass auch der Kaiser daTon 
manches hatte nachgeben wollen, so erscheint dieser Ausgang als 
ein entschiedener Sieg der diplomatischen Zähigkeit Prinz Eugen's. 

Aber auf drei Ftmkten will Ludwig XIV. unbedingt bestehen. 
Der Wiener Hof hatte noch an der IHction festgehalten, dass er 
s&nmtliche in Utrecht geschlossenen Yerträge nicht anzuerkennen 
brauche, dass sie für ihn nicht existirten, hauptsächlich wohl, um 
die darin zu Gunsten des Herzogs von Savoyen getroffenen Ver- 
fügungen nicht gut lieissen zu müssen: desshalb hatte Prinz 
Eugen in seinem Ultimatum in der Einleitung eine Phrase an- 
gehängt, welche alle früheren Verträge, die etwa mit dem 
jetzt zu schliessenden im Widerspruche ständen, für nic ht verbmd- 
lich erklärte. Im engen Zusammenhang steht die Passung des 
Art. XXXI. w^ie man sie Oesterreichischerseits gegeben hatte: 
nämlich Anerkennung der Rechte des Kaisers auf sämmtliche 
Staaten in Italien, die einst zur Spanischen Monarchie gehört 
hatten. Damit wird das Recht gewdirt, sich wieder in Besitz 
TOB Sicüien und des 1703 an Savojen abgetretenen Theiles 7on 
Mailand zu setzen, ebenso die Einnahme von Porto -Longone, 
das noch in Spanischen Händen sich befiond, zu erzwingen.. Der 
Wiener Hof behielt sich damit eine causa belli in Italien offen; 

^ Ben. am 28. Febr. Am 3. März schreibt er von. dem .gian oambia- 
mento cü Rastatt, ehe fa nsorgere le speraase» poco mea che perdate, 
della pace." 

Ueber die Mission Contades' und den Schlass der Veihandlungen 
Courcy II, 236 ff.; Vogüe 846 ff. 
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das Project einer Erobenuig Ton Sicilien w;ir ja nicht aufgegeben, 
sondern nur verschoben worden. Ebenso hätte der Krieg mit 
Spanien leichtlich fortgesetzt werden kcJnnen. um so mehr als der 
Kaiser sich aaeh das Recht vorbehalteu wollte, Barcelona mög- 
lichst zu unterstützen. Es konnte aber unmöglich im Sinne des 
Königs Ton Frankreich liegen, alsbald in Italien einen neuen 
Krieg entstehen zu sehen, der seine Interrention wohl oder Obel 
wieder geheischt hätte ; es war eine ganz kurzsichtige Politik — 
und nebenbei gesagt auch keine aufrichtige — wenn man in 
Wien noch immer meinte, endlich doch ungestört Uber den 
Herzog von Savoyen herfallen zu können. Und war Ludwig XIV. 
auch nicht im Stande, den Frieden zwischen dem Kaiser und Spanien 
zu erzwingen, wenigstens der offene Krieg sollte verhindert 
werden. 

Contades hatte daher auf Abänderung der betreffenden 
Punkte im Sinne der Französischen Politik /u bestehen; die 
Eingangsklausel sollte fallen, der Besitz des Kaisers in Italien 
auf die Provinzen beschränkt bleiben, welch*' gegenwärtig that- 
sächlich in seiner Hand waren. Das waren unerlässliche Be- 
dingungen; im übrigen hatte der König, wie schon erwähnt, 
nachgegeben; ja selbst der Titel »Migeste Catholique" war zu- 
gestanden, mit Hilfe der Anfügung einer Klausel, welche besagen 
sollte, die Titel seien ohne Präjudiz für Rechte und Ansprüche 
gebraucht. Von jenen Punkten aber sollte Contades, der direct 
zum Prinzen Eugen reiste, die Wiederaufinahme der Verhandlungen 
abhSngig machen. Es ist beinahe ergötzlich zu lesen, mit welcher 
Aengstlichkeit Villars den Boten nach Stuttgart sendet, in Sorge, 
der Prinz werde die angebotenen Aendemngen zu geringfügig 
finden, ahnungslos, dass der Wiener Hof auch noch mehr nach- 
zugeben bereit gewesen wäre* Es ist daher auch eine gewaltige 
Uebersebfttzung der Mission Contades', wenn seiner Eloquenz das 
Hauptrerdienst zugeschrieben wird, den Prinzen überzeugt zu 
haben ^: es war das der Momeni, in welchem der letztere es 
geradezu für unverantwortlich erklärte, einen solchen Frieden 
abzulehnen 

Am 28. Februar beginnt die zweite Phase «ler Rastatter 
Verhandlungen, die im kurzen Zeiträume einer Woche bereits 



> Coarey II, 2i6— 7. * Priius Eugen aa den Kaiaer 24. Febr. 
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zum Abschluss des Friedens führen sollte. Eine Woche, die 
allerdings noch stürmische Gespräche, heftige Auseinandersetzungen 
^ehen sollte: machte ja Villars, wie ihm befohlen, nochmals alle 
Anstrengungen, um auch die anderen Wünsche Ludwig's XIY. 
durchzusetzen, freilich yeigeblich. Denn Clontades hatte bereits 
in Stuttgart dem Prinzen zugestehen müssen, oder vielmehr dieser 
hatte es in ausserordentlich geschickter Weise dem Marquis ent- 
lockt, dass, jene erwähnten Forderungen ausgenommen, keine wei- 
teren den Flieden aufhalten d&rften. Doch nur zu natürlich, dass 
ein Mann wie Prinz Eugen auf diese Erdfihnng hin nicht ein 
Haar hieit mehr ans Freundschaft ftlr Villars nachgegehen hat. 
Noch einmal musste auch wegen jener drei Punkte ein Courier 
an Ludwig XEV. abgeschickt werden, der aber schon am 6. März 
eine günstige Antwort brachte^; sofort wird am Abende noch das 
Friedensinstrument nenerdings durchgelesen und corrigirt und 
am n&chsten Morgen 7 Uhr nach mflhsamer Nachtarbeit unter- 
zeichnet. 

Mit ungewöhnlicher Befriedigung durfte Prinz Eugen auf die 
gethane Arbeit zurückschauen: er hatte mit ausserordentlichem 
Geschicke seinem Herrn und Kaiser bereits aufgegebene Positionen 
wieder erobert. Allerdings Landau blieb verloren, aber das Aequi- 
valent für Freiburg, als welches man bereits die Schleifung der Werke 
von Kehl und Altbreisach hatte zugestehen wollen ^, war nach 
dem ersten Wiener Entwürfe in der Erhaltung der Befestigung 
von Fort Louis festgesetzt worden. Der in Wien so warm er- 
sehnte Austausch Baierns gegen die Niederlande war nicht Ter^ 
hindert; Art. XVIII besagte: wenn der Kurf&rst von Baiem es fttr 
gut finden sollte, seine Staaten gegen andere auszutauschen, 
wird der König sich dem nicht widersetzen'. Die Ausstattung 
der Princesse ist nicht bewilUgt worden. In der Baierisehen und 
Italienischen Frage hat der Kaiser vollinhaltliGh gedegt^ Hier 



' Eine Antwort, die selbst wegen des Ai-t. XXXi den kaiserlichen 
WUnaehen durch Hinsnfügung einiger yieldeutiger Worte Beduiiing trägt 

* Coiif.-ftot vom S8. Jan. 1714. 

* Das FriedensinBtrameiit iat abgedmokt bei Gourey II, 573—88; 
dann Feldzüge Prinz Eugens XV, 5G8— 83. 

■* Vettor Zane findet trerade in der Art der Regelung derstdlten: dan 
dadurch kein neuer Krieg entstehen dürfe (Art. XXX — XXXI), dass diese 
l- ürsten dem Kaiser völlig ausgeliefert seien. Bericht vom 31- März. 
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-war dem Eaiser auch fUr die Folge legitim erwocbener ZuwaG^ifl 
gestattet FUr die Oberpfalz eine Entschädigung nicht zu leisten« 
war man schon Anfang Januar in Wien entschlossen S auch das 

hatte der Friede bestätip^t. 

Begreiflich, dass l'riii/, Eugen und sein Werk in Wien 
enthusiastisclie Aurnahme fanden-. In Deutschland weniger: die 
Protestanten waren über die Reassumirung der Kyswicker Religions- 
Idausel sehr betroffen; der Kurfürst von der Pfalz verlor seine 
ganzen Errungenschaften . seine Entschädigung für die Kriegs- 
Icosten: Oberpfalz und den Rang^; der Kurfürst von Hannover 
hätte gewünscht, seine Ansprüche auf die Englische Krone im 
Frieden anerkannt /u sehend Allerdings war dessen Kummer 
nicht TOn langer Dauer; seine rasche und glückliche Thron- 
besteigung liessen ihn jenen Mangel nicht vermissen. Die Ge- 
fühle der kaiserfeindlichen Partei in Italien sind begreiflich ^ 
Ebenso dass man in Madrid bitter enttauscht war Uber die 
J^icbtberficksichtignng der Fürstin Orsini und über den Weiter- 
bestand des Zwistes mit dem Eaiser ^ Waren Ludwig XIV. und 
Torcy vielleicht auch nicht ganz zufrieden mit der Art, wie der 
Friede zn Stande gekommen war, Uber das Factum selbst musste 
sie doch hohe Befriedigung erfüllen, ein GlefÜhl, das vom ganzen 
Lande gretheilt wurde ^ 

Das Englische Ministerium endlich zeigte sich, wie Hoff- 
mann am 20. März meldet ^ über den Friedenssebluss erfreut, 
nur darüber ungehalten , dass derselbe ohne sein Zuthun ge- 
\schehen sei. Im übrigen war er keine üeberraschung , da die 



' C'onl'.-Prot. vom 9. Jan. 

* Ariieth II, 343, Courcy II, 270; 285. 

* Im April 1718 — als man in Wien den Knrfllntw inr Weit^ 
ftthnmg des Kriegs benötbigte, war man bereit gewesen, ilim auf Lebeni- 
seit die Grafschaft Limburg in gdben« Referat über die Sitzung vom 
28. April, W. S. A.; im Januar 1714 sandte er den Giafen von Sickingen 
wegen der Entschädigung nach Wien; er forderte auch eine solche für 
Landau. 

* Kurfürst an Prinz Kugen 1. März 1714» 

* Der Graf Frovana schrieb schon am 13. Jan. aus Wien:, er .könne 
gar nicht glauben .che si voglia lasciaie in tale infdioe e efravagant» 
«itnasione la Spagna e atngolannente rifatia*. Carntti HI, 463. 

* Courcy II, 278 ff. ' Conrcy 287 «. 

« W. S. A. 

Deutsche Zeitechr. t Gescbicbtsw. im. Yia; .20 
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Minister durch den Französischen Geschäflsträger auf dem Laufen* 
' den erhalten worden waren K Besonders auszustellen fand man in 
London am Friedenstractate, dass des Herzogs von Sayoyen nicht 
ansdrOcklich Erwähnung geschehen sei; auch die Nichtberück- 
sichtigung der protestantischen Interessen des Reichs wurde da 
getadelt Man schmeichelte sich aber in England, alle diese 
I>inge auf dem stattzuhabenden Congiesse erdrtem und ändern 
zu kdnnen. Mr. Whitworth wurde als Gesandter dazu designirt 
„Lord Strafford hat sich dann auch im Haag eifrig bemüht, die 
Generalstaaten zum Anschlüsse an diesen Schritt zu bewegen, 
aber ohne Erfolg-'. Auch die Reise Whitworth's nach der 
Schweiz blieb resultatlos, da die kaiserliehen Gesandten die gleich 
näher zu erwähnenden Beschlüsse der Wiener Confercnz , kt^ine 
fremden Bevollmächtigten beim Congresse zuzulassen, getreulich 
befolgt haben K 

Am 13. März hatte sich dann die Wiener Conferenz noch- 
mals mit der Friedensangelegenheit zu beschäftigen, sie beschloss 
die Ratification gleichfalls zweisprachig — T.ateinisch und Fran- 
.zSsisch — wie eben das Friedensinstrunient abgefasst war, aus- 
zustellen ^ und diesses selbst ganz der Reichsversammlung mitzu- 
theilen, zugleich mit dem ersten Französischen Friedensprojecte, weil 
•daraus am besten zu ersehen sei, wie viel in der Unterhandlung 
•erreicht worden. Auch den auswärtigen Mächten sei der ge- 
schlossene Friede zu notificiren; man wollte ursprünglich den 
Residenten- Hoffroann in England einige Worte hinzuKigen lassen,, 
wodurch den Engländern ihr »spöttliches Verfahren fQglich bette 
Torgerupfet werden sollen*, hat das aber weislich dann unter- 
lassen in der Erwägung, dass das docli nichts nützen, im Gegen* 
•Üieile die Englische Nation nur überflüssig irritiren würde 

' Bolingbroke» Corresp. II» 626. 
' Hofibann 4. Mai» ebda. 

" Hecms' Berichte vom 17. März, 14. u. 24. April 1714, ebda. 
Sie berichton spccifll sim (!. Jnb, dass sie die Anfrage der Fran- 
zösischen Collfgen, ob Whitworth er.scht^inen und an den Sitzungen theil* 
nehmen dürf e, auf das entschied engte abgelehnt hätten. \V. S. A. F. 
' . * Um etwas Nebensächliches so erwähnen: brauchte man für das 
Friedensinstrumeiit dae ,ailber nnd vergoldete Capsul, goldene SchnDt, 
eammete LibeU*; dafOr imd ftlr das Einbinden, sowie ftkt ein blechernes 
Vntteral wurdon 17 Gulden gezahlt an die kais. Hofkammer 17. Hän 1714. 

" GQaf.-Prot. vom 18. MS^ 
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ImiBerhin soll er — > ,ledoch obn& stichlen*^ — darauf liiiiweiBen, 
dass die vorliegiaiden Bedingungen weit besser seiend als die 
'Utrechter ^. 

• Der eigentliche Friedensschluss im Namen des Reichs sollte 
'auf einem Congresse stattfinden* auf welchem auch alle noch 
'in suspenso gelassenen Artikel berathen werden sollten. Als Ort 
war-Baden im Aargau gewählt worden, trotz der «sattsam bekannten 
engen schlechten Beschaffenheit* dieser Stadt In der Inatmctioti 
fQr die designirten Gesandten — nebst dem Prinzen Eugen, der 
aber erst zur feierlichen Unterzeichnung hingeben sollte, waren es 
der Grat" von Goess und der Graf von Seilern — wurde diesen be- 
sondere zur Aufgabe gemacht, keine fremde Intervention zu dulden, 
keinen ^charakterisirten" fremden Mini.ster daselbst anzuerkennen; 
in den Punkten, welclie Art. 82 des Friedens dem Congresse über- 
wiesen hatte, „behutsamb". aber doch möglichst das Interesse der 
Stände zu vertreten, andere Angelegenheiten, wie die Lothringische, 
säuberlich zu vermeiden, nur sprachliche Aenderungen zuzulassen, 
am Inhalte ja nichts zu ändern; ganz besonders wird dabei aus- 
drücklich die Ryswicker Klausel erwähnt^. Gleichzeitig fassten 
die drei Collegien in Augsburg einmüthig den Beschluss, sich 
durch den Kaiser auf dem Badener Congresse vertreten - zu 
lassend 

Nach den Rastatter Abmachungen h&tte der Congress schon 
am 15. April eröffnet werden sollen; Ende Mai aber trafen erst 
successive die genannten kaiserlichen Gesandten, ebenso die Fran- 
zösischen Bu Luc und St. Contest in Baden ein^ Anfang Juni 
begannen die Berathungen. In kurzer Frist wurde es klar, dass 
man eine endlose Zeit brauchen würde, um alle noch bestehenden 
Wunsche der einzelnen Beichsstande (fbn&ehn an der ZM) 
zu beheben, da jeder von den Oesterrisiehern ausgesprochene 
'Wunsch sofort einen anderen von Seiten der i'ranzosen provo- 
cirte. Einen Augenblick lang erschien dieses langsame Tempo 
dem Wiener Hofe sehr erwünscht**, er änderte seine Meinung 

, ' Kaiser an Uottmaun 17. März. 

* Eidgenossenschaft an den Kaiser 21. April. 

::•.•;. :» Conf. -Prot, vom 12. u. 13. April. .... 

* Kurmain^iäcbe Kanzlei an Kaiser, Augsburg 23. April. 

^ Beridite. der Gongr^gesandten. GoSss -und SeQern» Mai-Auj^. passim. 

* Kaiser an Qeiaxidtaehajft 90. Jimis u^ den Borniretraetat noch vor 
Abfldilnas der Verhandlimgeii in Bade^ beeaden zu kffnneaV 
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aber bald und wünschte jetzt die Vollendung des Werks je 
eher, je besser'. Dazu schien es aber nur dadurch kommen 
zu können, dass alle schwebenden Fragen einfach in suspenso 
gelassen und ad graeca» calendas vertagt würden. Damit war die 
Aufgabe der Gesandten erledigt; nun konnten auch Prinz Eugen 
und Yillars zur Unterzeichnung nach dem Aargau gehen und die 
letzte Hand an das Friedenswerk legen. Am 7. September er- 
folgte der Schluss. Noch unter dem Eindrucke des rasch und 
leicht erfolgten Thronwechsels in England, Aber welchen die 
Franzosen sehr «Terstellet waren' 

Es ist dieser Badener Friedensschlnss nur eine Verallgemeine« 
rung des Rastatter, besser gesagt die ofEcielle Verkündigung von 
Seiten des Reichs, dass es die Tom Kaiser ohne Mandat geschlosseiie 
Uebereinkunil billige. Unsere Kritik hat sich darum bloss mit 
der letzteren zu beschäftigten. 

Wir haben bereits oben die verschiedenen Eindrücke, welche 
der l'iiedensschluss Ijei Betlieiligten und Nichibetheiligten her- 
vorgerufen hat, festgestellt. Hören wir noch, wie der Vene- 
tianische Gesandte in Wien, Vetior Zane, der den ganzen Ver- 
handlungen mit weitem politischen Blicke, dabei stets trefflich 
unterrichtet, gefolgt ist, tiber den Friedensstliluss sich äus^sert: 
der Kaiser hat es verstände?!, grosse Dinge zu gewinnen, und 
wenn auch der Platz von Landau , der nach den Utrechter Ab- 
machungen ihm abgetreten war, jetzt bei Frankreich bleibt, so 
hat er doch mit Wucherzins dafür in Italien grosse Vortheile 
eingeheimst. Man wird sich in Zukunft vor dem Kaiser in 
Italien sehr in Acht nehmen mfissen. Und weiter: Ein unglück- 
licher FeldzQg, in welchem der Kaiser zwei wichtige Deutsche 
Chrenzplatze verloren hatte, bringt ihm einen Frieden ein, den «r 
kaum nach den grössten Erfolgen h&tte beanspruchen ddrfon. 
Ak Ursachen der Nachgiebigkeit Ludwig^s XIV. bezeichnet jSsne 
richtig dessen hohes Alter, den Wunsch der Maintenon und die 
Hoffnung, den Jakob Stuart auf den Englischen Thron za bringen,, 
wozu Friede nöthig sei^ 

Um diesen Ausspruch des Italieners auf seine Richtigkeit 
zu prüfen, möge hier ein kurzer Vergleich Platz finden zwischen 



' 7. JuH. '* Bericht aus Baden 22. August. 

* Berichte vom 14. u. 31. Märs. 
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dfem Frieden, der in Utrecht hatte geschlossen werden soUen, 
tttd dem, der thatsächlich jetzt in Rastatt zu Stande kun. 

Der Kaiser war im Mars 1713 bereit, alle VerSadenugen, die 
im Interease des SavoyeKs stattgefimden Hatten, anzuerkemieit, 
ebenso Sardinien mit dem Kdnigetitel dem Kurftlrsten Max 
Emanuel zu flberlaesen. Im ersten Pünkte war nicbts erreichte 
irorden, im zweiten jedoch das erzielt, dass Sardinien dem Kaiser 
blieb und der KurAirst nicht König wurde. Man hat in der 
Wiener Hofburg sicherlich den Werth dieser letzten Errungen- 
sdiiift höher gerechnet als das entere; denn der Werth de» 
armen, wenig fruchtbaren Insel Sardinien war nicht allzuhoch 
anzuschlagen. Wenige Jahre später hat sie dann allerdings eine 
gewisse Bedeutung erlangt, dadurch, dass sie gegen Sicilieu aus- 
Ijetauscht werden konnte. 

Nach den letzten in Utrecht von den Franzosen gestellten 
Forderungen hätte aber der Kaiser auch seine in Italien <re- 
wonnene Stellung wieder aufgeben, namentlich das mündlich 
wichtige Muntua, ebenso Mirandola, herausgeben müssen und hätte 
die päpstlichen Ansprüche auf Oomacchio anerkennen sollen. Es 
hätte sich damals mit Leichtigl^eit aus dem Frieden, kam er auf 
dieser Basis zu Stande, eine Art von Französischer Schutzherr- 
schaffe über die Italienischen Fürsten entwickeln lassen. Torcy 
hat es recht unverhohlen ausgesprochen. Von alledem war im 
Rflstatter Friedensinsirumente keine Rede mehr; die Stellung des 
Kaisers in Italien wurde dadurch gar nicht berfihrt, die Regelung 
dtor strittigen Punkte dem Sonderübereinkommen zwischen ihm 
und den Fürsten überlassen, d. h. so viel wie dem überwiegenden 
kiiserlichen Einflüsse ausgelieferk. Erwfigt man dazu, was für 
fS9Be man in Italien hatte in Bezug auf eme Succession in 
P^inna, Piacenza und Toscana, so musste das Ton der grOssten 
Bedeutung für Karl YI. sein. Das Facit dieser Erwägungen gibt 
darum ausserordentliche Vortheile für den Kaiser in Italien. 

Im ütrechter Entwürfe war es vorgesehen, dass dem Frieden 
mit Frankreich auch der mit Spanien folgen würde; man war 
ja in Wien darauf schon völlig vorbereitet; auch davon war 
jetzt nicht mehr die Rede. Alle Folgen eines solchen Friedens- 
schlusses, wie die Anerkennung Philipp's von Anjou, der Ver- 
zicht des Kaisers auf die Spanischen Hauptländer fielen weg. 
Ein Moment von grösster Bedeutung i'Or die EmpJüudlichkeitf 
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für die Hoffiiunpren des Kaisers. Er behielt sich damit vor, bei 
besserer Gelegenheit alle Rechte auf Spanien wieder aufleben zu 
lassen, er konnte sich und seine Spanische Umgebunj? mit dem 
Gedanken trösten, bald komme der Tag der Rache ^ Nament* 
lieh von einem Umschwung der Dinge in England, einer Wieder- 
kehr der Whigs zur Macht liess sich viel hoffen. . .. • ■ 

Nun in Deutschland : Die Restitution d^ KurfOrsten war- ja 
bereits in Utrecht völlig zugestanden^ allerdii^ mit dem Unter- 
schiede, dass damals die Oberpfalz bei dem kaisertreuen TpSiker 
Fürsten bleiben sollte,- während diese Provinz jetzt an Max 
jpSmanuel zurUckkam und jener das Nachsehen hatte. • 

Dafür war aber die Forderung einer Entschädigung fOr den 
Bruch des Ilbesheimer Vertrags weggefallen, eine Klausel, die 
der Würde und dem Interesse des Kaisers im höchsten Grade 
zuwider lief Der Wflrde, da es höchst peinlich für den Wiener 
Hof gewesen wäre, einen Vertragsbruch eingestehen zu müssen 
(fchatsächlich war ja jener Vertrag von keinem Theile eingehalten 
worden) und sich nachrechnen zu lassen, wie virl an Einkünften 
er während der Occupationszeit aus Baiern bezogen hatte, was 
an Immobilien aus dem Lande lit rausgeführt worden sei. Wo- 
bei es überdies eine völkerrechtliche Monstruosität gewesen wäre, 
die Rückgabe von Einkünftrn aus einem Lande zu verlangen, 
das man mit den Wafien genommen hatte und rechtmässig besass. 
Das Interesse des Kaisers aber wäre schwer verletzt worden, 
da ein ganzer Rattenkönig von Untersuchungen und Erhebungeil, 
Promemorias und Widerreden, entstanden wäre, deren Schlichtung 
\>ei der vielschreibenden, umständlichen Sitte jener Zeit kaun^ 
abzusehen gewesen wäre. Und während dieses unberechenbarenr 
SSeitcaums hätte Max Emanuer den Besitz von . Luxemburg eül^ 
geräumt bekommen. Wie leicht aus solchem Pfandbesitze eii^ 
factischer Besitz hätte erwachsen' kjönnen, ist an anderem Ortcr 
nachgewiesen worden *. Dieser so unendlich priyndicirlicbe und 
ungünstige Punkt war aber völlig fallen gelassen worden. .; 

Was den etwaigen Austausch Baiems gegen die Niederlande 

> S. dasa die Proolamatioii des KaJaen vom 28. Uftrz 1714 an. die 

Cätalanen; darin, in der Pranzöi^ischeii Uebertragung Courcy's TT. 28ffJ* 
jiar l'indispensable raison qiie fai dt^ conserver mn .jnsticf, droits, actiomr 
0^ titres qui m'appartienncnt comme legitime roi d'Espagne ... V. '^': 
e h e r . Der .Friede von - Utrecht,.. S. . 311—12 ; 37»^. . : .1 Z 
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betrifil, so war, ebenfalls im Gegensätze zu den früheren Vorschlägen, 
■die Möglichkeit gewahrt, denselben durchzuführen. Die Spanischen 
Niederlande blieben daher mit Ausnahme der durch die Hollän-* 
<iische Barriere auferlegten Beschränkungen ungescliniälert in der 
Hand des Kaisers — für die Zukunftspiilne demselben mehr noch 
als für die Gegenwart ein wichtiger Besitz. 

Einzig und allein die Abtretung Landaus mit Gebiet er- 
scheint als Preis des Friedens. £s kann nicht geleugnet 
werden, dass dies für das Reich ein grosser Nachtheil war, da 
dadurch die Französische Interessensphäre, mit ihrer Tendenz das 
iganze linke Rheinufer zu beherrschen, eine gefährliche Ver- 
stärkung erhielt. Der Kaiser mochte dahei wohl die Fiction;' 
aufrecht erhalten, dass dieser Verlust wetb gemacht werde dnrcli' 
die Yortheile, welche das Reich in Italien gewonnen habe, be-. 
sonders durch die Behauptung Mantuas, das ja der Kaiser als* 
erledigtes Reichslehen eingessogen hatte. In Wirklichkeit finden 
wir aber im Rastatter Frieden eine entschiedene Benachtheiligung 
des Reiehsinteresses zu Gunsten des Habsburgischen Haus- 
Interesses. Das Reich selbst durch den Verlust von Landau, der 
l^urfQrst von der Pfalz durch den Verlust der Oberpfalz wurden 
geschädigt; die TTausmacht des Kaisers durch die Miichtstellung 
desselben in Italien, durch den Anfall von Sardinien und der 
ungeschmälerten Niederlande, abgesehen .selbst von der Nicht-' 
anerkeniiuiii; des Anjon, ausserordentli(di gekräftigt. 

Der Kaisrr würde zwar bonii Hde den Vorwurf weit von 
sich gewiesen haben, dass er seine l'Hichten als Llüter und Mehrer 
des Reichs zu Gunsten seiner Hansmacht verletzt habe; denn 
reges Pflichtbewusstsein kann auch der strengste Kritiker dem • 
Kaiser Karl VI. nicht absprechen. Seinem Gefühle nach war 
wohl die Vereinigung der beiden Functionen als erblicher und ge- 
wählter Souverain unzertrennlich gekittet und das, was dem ganzen 
Machtcomplex Vortheil brachte, nicht aufzulösen in Bezug auf 
iBrbländer und Reichsland. Allein die Logik der Thatsachen 
lässt nicht an dem Satze rütteln, dass Karl VI. im Frieden von 
Rastatt auf Kosten des Reichs seine Hausmacht gestärkt habe. 

Wie sehr Ludwig XIV. die alte Politik stets consequent 
fortgesetzt hat, den Zusammenhang zwischen Kaiser und Reichs- 
forsten zu lockern und unter letzteren Unfrieden gegen ihr gewähltes 
Oberhaupt zu fSrdem, zeigt sich hierbei ja wieder darin, dass er 
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wä den beiden eroberten Festungen nicht das Oesterreichische Frei- 
buig, sondern das Deutsche Landau gefordert bat, obwohl der 
Besitz eines festen Platzes auf dem rechten Bheinufer strategisch 
▼on grosser Bedeutung hatto sein mOssen, ebenso darin, dass er 
zugab, dass Max Emanuel ohne Sardinien sich zufrieden geben 
musste, aber allerdings mit der Oberpfalz, die ohne Entschädigung' 
dem kabertreuen Kurfürsten von der Pfalz ebenso wie sein Bang,. 
Wieder weggenommen wurde. 

Als Resultat dieser vergleichenden Untersuchung lässt sich 
unbedenklich der Satz au&teUen: Kaiser Katl VI. hat durch den 
Erfolg bewiesen, wie er Recht gehabt hat, den Frieden von 
Utrecht nicht abzuschh'essen ; allein der Erfolg bezieht sich ledig- 
lich nur auf die neuen und alten Erblande, während das Reich 
damit schlechter fuhr. Es niuss jedoch abermals betont werden^ 
dass der Kaiser sicherlitli nicht zum Bewusstsein dieser That- 
sache gekommen ist. Wenn er auch begründete Ursache hatte, 
mit den Reichsfürsten zu zürnen wegen allzu schwacher Unter- 
stützung im letzten Kriege und wenn auch die Gereiztheit darüber 
in mancher Aeusserung der Wiener Conferenz herauszufühlen ist, 
hat er doch in vollem Bewusstsein seiner Verantwortung und 
Pflichten gehandelt und fand sein Verhalten durch den £rfoIg 
gerechtfertigt. Dass dieses Bewusstsein durch seine Hinneigung 
zu Spanien, zu nicht-Deutschem Wesen, zu Träumen von der 
Wiederherstellung einer Habsburgischen Weltmonarchie verdunkelt 
worden ist, darf nicht Yon unserem heutigen nationalen Stand* 
punkte aus beuitheilt werden. 



Berichte und Besprechnngien 



Neuere Literatur zur Byzantinischen Geschichte* 

Der naehfolgende Bericht gibt in der Hauptsache eine Uebersieht 
Aber die wicbtigsteo ErseheiDTingen des Jahres 1890, doeh ist noch 
Yerschiedenes aus dem Jahr« 1889 mit nacbgetragen, was seiner Zeit 
bd Abfkssnng des ersten Berichtes noch nicht znr Eenniniss des Yer^ 
fossers gelangt war. Öfter auch nach 1891 übergegriffen. Dass der 
Artikel spllter erscheint, als der Verfasser selbst gehofft and gewünscht^ 
dafür trifft die Schuld lediglieh des Geschickes HUchte, welche ihn 
in Folge schweren Leidens über ein Jahr lang von jeglicher Arbtti 
fiamhicJten und ihn Terhinderten , das l^annscript drackfertig 
machen. 

Qutflen und llnelleiikrltik. Ueber die Entstefaangsseit der viel- 
bemfenen historia Augusta hat sich Tor einiger Zeit ein Streit 
awisdhen H. Dessau und Th. Mommaen misponnMi *. Erster^ behaup- 
tete, sie rühre Ton ein und demselben Verfasser her und sei nicht- 
vor der Mitte des 4. Jahrhunderts geschrieben, letsterer, sie besteh» 
ans Yerscbiedenen Gbnppen, die um 380 von zwei yerscfaiedenen Diar 
skeuasten zu einem groasen Corpus susammengefasst worden seien* 
In diesem Streite ergreift Seeck* für ersteren in scharfsinniger 
Weise Partei, geht ab«r über ihn noch hinaus, indem er behauptet, 
sie sei erst im 5. Jahrhundert entstanden, an dessen Ende sie zum 
ersten und einzigen Male als Quelle benutzt worden sei. Aehnlieh 
"Bi Klebs', welcher eine Benutzung des Victor und Eutropius durch 
die scriptores leugnet und das Buch nach 895 eintstanden sein iBsst. 



» Hermes 24, 337 ff. 25, 228 ff. 

• Studien z. G. Diocletian'a u. Constantin's. III. Die Sntstehungszeit 
der historia Au^usta. (N. Jbb. f. Phil. u. Päd. 141, 609—639.) 

* Die Sammlung d. Scriptores hisfe Augustae. (Rhdn* Mnt. Jff. T, 
4^, 486-85.) 
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Klebs gebt noch in einer anderen Arbeit* den Zeiten nach, in 
denen Byzanz anflingt, der Mittelpunkt des SGmiechen Beiohs zu 
werden , einer Arbeit , welehe jedenfalls nach der von Ohnesorge die 
bedeatendsten Erörterungen fiber das Valesische Brnchatttek ent- 
halt. Mit diesem sieht er dasselbe f&r das Brachstück einer bio- 
graphisch Ton einem Heiden an Oonstantin's Zeit angelegten Kaiser^ 
geschiehte an, verwirft aber dessen Annahme, als sei es ein Anszn^ 
ans Ammianns; die Stficke aus Orosins seien durch Interpolation 
hineingekommen. — L^crivain kündigt neue Studien über das 
Byzantinische Reich an, deren erste sich mit der Erklärung eines 
Gesetzes aus dem Codex Theodosianus beschäftigt (XVI, 2, 38) ^ 

0. Frick bespricht die Handschriften der 18C4 zuerst von Pall- 
mann veröffentlichten Weltchronik vom Jahre 452'. — F. Rühl 
setzt die Thiltigkeil desZosimos im Oegensatz zu Jeep und Mendels- 
sohn, welchem wir eine Lmte Ausgabe dieses Historikers verdanken, 
nach dorn Jahre 5t)l unter Kaiser Anastasios an und macht es in 
Folge dessen wahrscheinlich, dass er mit dem von Saidas angetührten 
Sophisten aus Gaza oder Askalon identisch sei*. — P. Battifol 
handelt ü.l>er die Fragmente der Kircbengesehichte des Philo- 
storgius und über die Textuberlieferung derselben'', 0. v. Lamm 
über koptische Fragmente zur Patriarch engpschichte Ale- 
xandriens". — Textkritische Beitrüge zu Agathias, rheopliyla- 
«tus Simocatta und Nikolaus Damascenus lieferte Herwerden \ 

Zwei für die Kirchengeschicbte dea 6. Jahrhunderts wichtige 
Schriften, ' die Oedächtnissrede des Bischofs Theodoros von 
Petrft «uf den k. Theodosios und die Lebenebeschreihung des 
Theodösios von Kyrillos ans Skythopolis gab mit einer histo- 
rischen' BKnleitung und -einem reichen Material sprachlicher, sachlicher 
tbotd historischer Anmerkungen in musterhafter Weise Hermann 
Tfsener ram ersten Male heraus*; die erstere enthalt auch einiges 

^ Das Vales. BmchstOck 8. G/ConstantinV (Philöl. 47, 53^.) 

* Etudes siir le Bas-cmpire. 1. Bxplication d'une loi du code Theodosien. 
<M^lange8 d'archl. 10, 253—83.) ' Rhein. Mus. N. F. 46, 106 C ' • 

■* Wann schrieb Zosimos? (Rhein. Mus. N. F. 46, 146 ff.) 
Fragmente der Kirchen-G. des Philostorgius. R. Q. Schr. TIT. 252 
bis 289). Die Textüberlieferung d. Kirchen-G. des Philostorgius. (Ebenda 
IV, 134—143.) 

* In Mömoires de Tao. ünp. des ac. de St P^tenbourg, 1889. . 

. . ' Ad Agathiae seholaetici hirtoriaB. Mnemos XVII. 1. p. 16—20. Ad 
Thcophylacti Siinocattae historias. Ebenda p. 12—16. Ad Nicolai Pamasr 
eeni uliürum<jue fmgmenta. Ebenda p. 24 — 43. 

" Der heilige Theodosios. Schriften des Theodoros und Kyrilloa. 
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Ar dio politiscbe Oeschichte' Wichtige , z. B. einen Brief des Kaisers 
jjLnnstasios S. 60 ff., der für den milden Sinn desselben in der Auf- 
fassoBg der kirchlichen Bewegung sdner Zeit zeugt, sowie Notizen 
Ober den Kampf der Byzantiner ffir die Lazen gegen die Perser 
^26— ^527 und 4iiszüge ans dem Briefireehsel des Kaisers mit Theo- 
dpsios. — Besseiben Kyrillos Leben des h. Sabas edirte J. Pomja' 
l.oyskij 

Koch wichtiger für die kirchliche Oeschicbte desselben Jahrhmi-' 
^lerts ist die Publication cler Commentarien über die Orienta- 
lischen Heiligon und der Fragmente der Kirchengeschicbte 
des Bischofs Joannes von Ephesos von van Donwen und 
Land'. Diesf^ TVhersetzung der gesammten Kirchengeschicbte und- 
der Lebensgeschichten der östlichen Heiligen ins Lateinische wird- 
in dpTi Krpisen der ßyzantinisten nm so lebhaftere liefriedigung' 
hervorrufen, als diese /eitgenössischp Qaello, das Werk des Hauptes 
der Monopliysiten in ('onstantinopel, nicht Idoss von gros^otn Werthe 
für die kirchliche (ieschichte, insl>esondere dieser Sectc und ihrer 
Ausbreitung: im Osten und des Anaciioretenthums, sondern auch für 
die politische und die CuHurgesohichte ist, und xv/ar um so mehr, als 
wir bisher für die Geschichte des Monoithysitismus liaiiptsilchUch nur 
auf Dionysius von Telmahar im 9. Jahrhundert und auf liarhebräus im 
13. Jahiliundert angewiesen waren. Die Regierung des Justinian 
und seinei- „ Mitregentin " Theodora erscheint durch dicsellie in einem 
ganz anderen Lichte, wodurch der Werth der Darstellung des Prokop, 

Leip/,. 1890. Teubncr. xxij210 p. WahwcheinUch konnte der Verfasser 
J. P. N. Land'« Werk übei- den Bischof von Ephesos .loannes (darüber vgLl 
weiter unten) nicht Tn^^lir l>enutzen , sonst hiitte er dort eine reiche Aus- 
beute von fruchtbaren Notizen schöpfen können, z. B. über die Patriarchen 
Ephraim und Severus von Antiochia, vgl. daselbst S. 157, 203, 206, 245 ö'.. 

* J..Fomjalöy8kij: das vom heil. Kyrillos von Skythopolit Ter*' 
^utte Leben ' des h. Sabas des Geweiht«» in einer Altniss. üeberaetsong; 
i$it BeifOg. des Oriech. Orig. u. einer Einldtong. Petenbnrg, 1890. 

' Joannis episc. Ephesi Syri Monophysitae commentarii de beatle 
orientalibus t t liistoriae ecclesiasticae fragmenta latine verterunt W. J. van. 
Douwen et J. P.N.Land. Edid. Acad. Reg. discipl. Nedr-rland. Amstflod. 
.loh. Müller. 188!^). 258 p. — Land allein hat schon 185G einleiteinli ^^tu li^ n 
zu „Joannes Bischof von Ephesos, der erste Syrische Kircheuhiütoriker", 
und im zweiten Theile seiner Anecdota Syriaca 1868 die noch iinedirten^ 
Schriften desselben.,' die Bistoria ecdesiastica and die Leboi^escfaichten'. 
der HeiligeTi im Osten in- Syrischer Sprache herausgeben. — Im 1858 
erschien zu Oxford der dritte Thcil der Historia eccüesiastica desselben von 
\y. Cureton; eine Deutsche ITebersctzung davon veranstaltete 18G2 J. M. 
Schönfelder, München, eine Englische R. Payne, Oxford 1860. Benatzt i»t, 
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besonders in Beziehung auf Theodora eine neue Stützt erhält*. — - 
Einige Bemerliungen zu der Uebersetzung Land's und van Douwen's 
geben M. .1. de Golje und J. G. R, Acqaoy ^ — üeber den Jobaunes 
Khetor handelt S. Sestakov'. 

Ueber die Handschriften und Kedaetionen der ConunentHre des 
Nonn OS zu 4 Kaden des Gregorios von Nazianz spricht ausführlich 
Edwin Patzig*. Ich erwUhne diese Arbeit hauptsächlich desshalb 
hier, weil des Xounos Commentare abweichend von anderen Oom- 
mentatoren des Gregorios hauptsilchlich aus geschichtlichen Mitthei- 
lungen bestehen. Patzig setzt die Entstehungszeit in den Anfang des 
6. Jahrhunderts, Verfasser sei ein Gelehrter aus Syrien oder Palästina,, 
lind weist dann im einseinen die Benatznng dieser Gotniuentare dnreb 
Rosmas, Baslleios, Niketas, Elias von Kreta, SaidAs, Eadokia und 
Tketzes nach. Derselbe Verfasser zeigt femer in einer sehr sehorf' 
sinnigen Abhandlung*, dass vier grossere im Spidleginm Romantun 
des Angelo Mai (Tom. II) unter dem Titel .De fragmentis historids 

die Kirclien-(;. schon bei Dr. H. G. Kleyn : het leven van Johannes van 
Telia door Kliiis. Leiden, 1882, und; Jacobtts Baradaeü» de «tiohter d©r 
HJOnophysit'tisLin! kerk. Leiden, 1882. 

' Vgl. übrigens weiter unten das Betietit-udf m Jeu ^Daistellungen". 

* U. J. de Goljc und J. G. B. Acquoy: verslag over ene lat. Teita» 
ling Tan een werk van den Syr. Bisschop Joh. van ISjphesns, door J. P. 
Land (Verslagen en Heded. d. Ak. Afd. Letterkonde 3. reeks'6, 7«r<-9.} 

' Johannes Rhetor in der Kirchen-G. des Euagrios. (Gelehrte Schrr. der 
Univ. Kasanj Jahrg. LVII, Heft 5. S. 97—132.) Ich bemerke, dass ich alU* 
bibliographischen Notizen über die in Ivnsslaud erscliienenen Byzantini^i hen 
Werke Herrn Privatdocenten Dr. von Regel in St. Pi'ter.*liui-g verdanke, dem 
ich auch an dieser Stelle dafür meinen wänusteu JDunk darzubringen nicht 
nnterlassen will, und sodann, dasa alle dtirten Werke von Baasen in 
BuBsischer Sprache erschienen sind, wesshalb es mir vor der ttand andi noch 
nicht ni<i>;lich war, Näheres über den Inhalt derselben mittutheüen. Ich 
glaube aber, dass nichtsdestoweniger diese bibliograph. Angaben, welch© 
für das Jahr 1890 auf Vollständigkeit Anspruch machen, für ein/tlae 
\Ve8teuro|iäische Byzantinistcn von Nutzen sein werde», da wir bisher über 
Bussische Arbeiten auf ßjzantin. Gebiete so gut wie ununterrichtet waren j 
und doch haben tdcb diese in dem letzten Jahrzehnt ausserordentlich ver* 
mehrt und grOasere Bedeutung erlangt, dank den erepriessUchen AnstOtten, 
die insbesondere & Ezc Dr. von Kunik, Herr Prof. Dr. Vari^evsk^, beide 
Ißtglieder der Petersb. Akademie, Herr Prof. Dr. Destunis in St. Peters- 
burg und Herr Prof. Dr. Uspenskij jüngeren Gelehrten gegeben haben. 

* De -Vonnianis in IV oratione-' Gre<;om Itfasianzeni COnuneotarüS. 
^rogr. d. Thomasschule.) Leipzig, lt9Ü. '60 p. 

•'' Unerkannt und unbekannt gebliebene Malulasfragmente. (Progr. d. 
Thomasscbule.) Leipzig, 1800. 2G p. 
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TRasculauis* zum erston Male herausgegebene Fragmente eines Histo- 
rikers dem MalaUs zugehöreti, und das« MalaUs die ersten 17 Bacb«r 
zwischen 528 und dfts 18. aber erst naeb Jostiiiiaii's Tod 

beraqsgegeben hat^, sowie dass Eoagrios und die Paschalcbronik 
einen Malalas von X7 Bftcbenii Tbeopiianes dagegen und der Gonstan- 
tintiafihe EgEoerptor ein^ ToUständigen benutzt baben. — Kritiscbe Jh- 
merkiuigen znr Cbronograpbie des Malalas lieferte lirdmann^ 

J&e Bjzantiniscbe üeberUelerang der Kämpfe, welobe der Kai««r 
Kaurikijos mit den Avaren ond Persern zu besteben hatte, untersucht 
OttD Aidamek ' in zwei fleissigen Programmen. Das erste bebandelt 
das Terhftltniss, in welchem Tbeopbylaktos Slmokatta sn seinen Nach« 
folgern Tbeopbanes, Leo Grammatikos, dem zeitgenössischen Ghronikoi^ 
Paschale, Kedrenos und Zonaras steht. Resultat: Tbeopbanes benutzt 
den Tbeophylakt in der Erzählung der Perserkriege und der Avaren- 
kriege bis /ur Erliebung des Heeres gegen den Kaiser: die spätere 
Zeit bearbeitet Theophanes nach einer jetzt verlorenen Quelle, ebenso 
verfahren die betreffenden Fragmente der Müller'sdion Sammlung, sowie 
Georgios Monachos, welchem Leo Grammatikos und Kedrenos, der 
aber auch Tbeopbanes benutzt, folgen; doch schreibt Theophanes auch 
noch daneben aus Tbeophylakt ab. Diese Fragen sind wohl alle nicht 
«her ond<::iiltig zu lösen, als bis wir kritiscbe Ausgaben des Leo UQd 



' Somit würde die bisherige Ansicht , welche 8 o t i r i a d i s in seinem 
Buche: Zur Kritik des Johannes von Antiocliia, Leipzig, 1888, 
dahin zu berichtigen gesucht hatte, dass Malalas unter Phokas und ** 
HeraUios geblfibt habe» wieder zur Geltung kommen. P. nimmt nck noch 
<die MQhe des Nachweises, dass der von Enogrios erwAlmte Johannes Rbetor 
mit Malalas identisch sei^ was wohl trotz der gegentheiligen Annahme 
C. Müllers im Knist kaum jemand noch bezweifelte, seitdem man wusste, 
dass das Syrische \\ ort malabi rbetor bedeutet. NF?, dm auf Grund spmch- 
licher Beobachtungen an den Wörtern t<>zz^r^c und thto; gezogenen Schluas, 
dass M. manches gleichzeitig geschrieben, kann ich durch ähnliche Reob- 
achtuntgen bestätigen, vgl darüber'' meine Beitmge zur hist. Krit. des 
Iieo Diak. n. Mich. Freilos, lllÖG 7, p. 808. Endlich mSchte ich noch 
bemeriten,, dass schon Lipsins: die Qaellen der Römischen Petruasage, 
•8. 156, die Vermuthung, dass M, ins 6. Jahrb. sn setzen sei, «mdir alt 
HüBhrscheinlicb gemacht hat. 

^ Adversaria critica in Malalae chroBOgraphiam. Strassb. Festschrift» 
2. Theil, 6. Artikel. Strassburg, 18S9. 

* Beitrr. z. G. d. Bjzant. Kaisers Mauricius (^582—602) 1. u. II. (Sep. a. 
B«rr. des Ojrmn. in Gras f. 1890 n. 91.) Gi;az, Selbstverlag 1890 u. 91, 
82 o« 82 p. Jcfa.b^merlce dasp, dess Bypl die Beziehviagen der Slaven a. Avaren 
aom .Ostr. Xt^^ nnkr der Begier, des KfUS. SevaVl*, Progr. d. I^ifdsch. 
zu Bndweis, 1888 dargestellt hat,. 
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Georgios besitzen. In Bezug auf Zonaras schliesst sieh Adamek mit 
Recht Sauerbrei an. Zweites Programm : Euagrios benntzto den Menander 
Icaum ; zwischen ihm einerseits und Joannes von Epiphania UDd 
Theophylakt andrerseits besteht eine innige Beziehung. Nikephoros 
Kallistos hängt meist von Euagrios ab, Michael Glykas und Joel 
ebenso, Konstantinos Manasses und Ephraim dagegen von Zonaras, 

Da das Lehrgedicht dos Georgios Pisides über die Erschaf- 
fung der Welt auch zahlreiche Bezieliungen auf die Zeitgeschichte 
enthiUt, so erwähne ich hier eint Aibeit von J. Sljapkin über 
eine Slaviseh -Russische Uel>prsetzung dieses Gedichtes \ — 
Nach einer Pariser und einer Wiener Handschrift gab Heikel mit 
einem sprachliehen Index den Griei:hischen Originaltext einer Biographie 
des Patriarchen von Constantinopel Tarasios (f 806) heraus. Sie ist 
geschrieben von Tarasios' Zeitgenossen Ignatios und zwar vom Stand- 
punkte der Ikonodulen aus ^ — Das um die Mitte des 6. Jahrhunderts 
geschriebene geographische Lexikon des Stephan os von Byzauz 
hat, wie J. Geffcken nachweist, dem Conataiitin Porphyrogenitus, 
dem Etymolo^icum magnnm, Eustathios, Genesios, Tbeophanes Cön- 
tinnatus und Symeon Magister als Quelle gedient'. — Die Eclog:a 
Leonis et Oonstantini, von der bisher eine gute Ausgabe in dem 
grossen Sammelwerke Zachariä's von Lingenthal, dem jus Graeoo- 
Bomanum, existirte, hat auf Grund einer Athenischen Handschrift 
Monferratus neu herausgegeben; er hat die Quellen der einzelnen 
gesetzlichen Bestimmungen genau bezeichnet und ein brauehbaree 
Glossar binzugefägt^ 

Eine ausgezeichnete neue Ausgabe der ersten der notitiae 
episcopatuum, welche Parthey seiner Ausgabe von Hierokles' Synck* 
demos angefügt hatte, hat unter dem Namen des Georgios au» 
Lapithos auf Gypern, nach dessen Werke ein Armenier BasUei«)» 



* Georgios v. Piaidien u. s. Gedicht v. d. Welterachatfung in Slavisch- 
Euspisolier Uehors. v. J. 1885 (JournaT d. Min. der Volksaufkl. 264—94). 

^ Ignatii Diac. vita Tarasii archiep. Constantinop.. -jniece prim. ed, 
J. A. Heikel. {Sep. a. Act. soc. sc. Fenuicae Tom. XVU.j Helaingt'orö, 1889. 
45 p. Ks ist derselbe Diakon Ignatios, dessen Lebenabeschreibong des 
Patriarchen Ntkephoro« 0. de Boor 1880 in seiner Ausgabe der hist Werk» 
dieses Patriarchen veröffentlicht bat. 

* De Stephane Byzantio connnentatio. Festscfar. f. ISanppe. Gtttiiiigeii» 
1889. 28 p. 

* Ecloga Leonis et Constantini cum app. ed. A. G. M. Athenis, 1889, 
le' u. 108 p. Von demselben erschien auch: Moficpcpättj^, K)vf]povo|j.ixöv 
Binaiüv Tiüv xXfiptxiöv xat jjLova-/ii>v iv 'BkXäot xal Toupxtqi. Athen, 1S90. Mir 
ist dasselbe nicht zu Gesicht gekommao« 



Meuoe Literatur tnr Bysantmisohoi (Qesäuchte (W. Fitoher). 317 



ün 9. Jahrhundert den Bestand des Römischen Reiches hanpt^chliÖh 
zu den Zeiten des Kaisers Mauricius fizirt hat, mit einem Vorzüge 

"liehen kritischen Apparat und einer grossartigen Fülle von histori* 
sehen und geographischen Anmerkungen Heinrich Geiz er veraü- 
staltet. Derselben ist ansserdem noch eine editio princeps der Ursprünge 
tiefaen tiatoittaaiq des Kaisers Leo's des Weisen heigegehen; 
die bisher bekannte SiaT'JTtujGts «Itsselben stammte erst aus der Zeit 
der Komnenen — Gelzer's Untersuebungen über die notitiae 
episcopatunm ergiinzt C. de Boor'', welcher auch Bemerkungen 

.zur Chronographie des Theophanes* S^bt. — Die Vision 
Basileios' des Neuen über den Zug der Russen gegen By- 
zanz i)41 erörtert Alex. Veselo vskij — Einen Brief des Michael 
Psellos über die Goldmacherkunst au den Patriarchen Michael 

' Kemllarios behandelt Ch. E. Ruelle*. 

Unter dem Titel ^.Materialien" verüllentliclite P. Be/obrazo v ® 
einige bisher unbekannte kleinere Sachen, und zwar 1. Klosterord- 
nungen; 2. ProtukoU der Gerichtsverliandlung v. J. 1075; 3. Heiraths- 
vertrag MichaePs VII. Dukas mit Robert Wiscurd fvon besonderem 
Interesse); 4. Anklagerode gegen den Patriarchen Mieliuel Kerulla- 
rios (das ist offenbar die des Älicliael Psellos, die derselbe auf Befehl 
des Kaisers Isaak Komnenos verfertigte. Wie mir Constantin Sathas 
seiner Zeit brieflich mittheilte, befindet sich eine Abschrift derselben 
in einem Cod«x der Hardana in T«nedig). — In «nem grtteseren, 
. hanptafichlich ealtnrgeschichtlichen Sammelwerke von Konst. Kanel- 
. lakis' befinden sich eine Anzahl bisher unbekannter ChrysobnUen 



* Georgii Cyprii descriptio orbis Komani, ucc. Leonis imperatoria 
diatTposis geniiina adhuc inedita. ed. H. O.; adiectae sunt 4 tabnlae geogr. 
Idpaiae, 1890. Izx^247 p. Ich iuacfae daraof anfinerksam, dass wedinr 
Didil noch Hartmann noch endlich Cohn in ihren heksonten Schriften flbier 

die Byzantinische VerwaltODg in Italien die Parthey'sche erste Ausgabe 
' benutzt hallen. Vgl. meine Besprech. in MHL XX. 107 ff. 

* Nachtrüge zu den notitiae episcopatunm. (LÜG 12, 303 — 326.) 

* Zur Chronograpliie des Theophanes. (Ilernies 25, 801 — 307.) 

* Die' Vision Basileioa' des Neuen über den Zug der Russeu gegen 
Byuaä 741. (Jl. d. Hin. d. Yolkmifkl. 261, 80—92. Russisch.) 

* La Chiysop^e de FSellns. (B. des 4L grecques n, 7 ff.) Paria 189a 

* Materialien t d. Bysani. Reich L—IV. (Jl* d. Min. der Yolksaufkl. 
• 254, 63—78; 262, 72-92; 265, 23—84. Rassisch.) 

' Xiaxot avdXey.ta YjTOt oüXXoy"}] Tj-S-wv, tö-ifKov, TiapotjAut-v. BYjjituOdtv acjidttov, 
olvtf}A«T<uv, Xe^tXo'jtOü, latoptxtüv xal aXXtov y£'.oo-;or/.'^w/, yc jcrj^^oüXXcuv, atYO.Xu»v 
xX«. Athen, 1890. 592 p. Darin für den Historiker besondt^rs nodi von Interesse: 
' 1. Auszüge aus mehreren Chroniken über 17. u. 18. und Aulaug 19. Jahrh.,. 
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und Veiord uungen der Kaiser Konstantiuos Mononiacbos, Konstan- 
4inos Dukas, Romanos Diogenes, Miebael Wl. Dukas, Nikephoros 
Botaneiates, Alexios I. KouKienos , ^licliael Paliiolügos, ein ^aziXo- 
•jpa'^ov 'Av5f»6vi7.0!j Aoöv.'z \-c^i\o'j Kojtvr,vo(j toü naXaio).o-,'0!j , sowie der 

Patriarchen Kyrillos und Jeremias. — Eine Vorarbeit zu einer in Vor- 
bereitung befindlichen ediiio princeps des Joannes Skylitzes durch 
H. Seger lie&rte Lorenzo llabillis* und zwar in einer AnsaU 
YerbesBeningen des bisherigen sehr mangelhaften Textes auf Gnind 
4ler Gollation von zwei Wiener Hsndschriften. 

Hit der Qaellenanalyse des Zonaras bescfaftftigen sich zwei schOne 
Arbeiten von Theodor Büttner- Wobst ^ von welehem wir wohl 
bald eine kritische Ausgabe desselben zu erwarten haben. In der 
ersten untersucht der Verfasser die Quellen des Zonaras in der Ge- 
schichte der Bömischen Kaiser bis auf Diocletian, die zweite ergänzt 
in aasfUhrlicher Weise die erste Qaellenanalyse , die überhaupt an 
Zonaras Torgenommen wurde, die von W. A. Schmidt aus dem Jahre 
18B9, von Anfang an bis zu Capitel 15 des 12. Buches. — Nach des 
Grafen Biant Ausgabe hat Vulpinus die für die Geschichte des vierten 
Kreuzzugs wichtige bistoria Constantinopolitan a (b^s Günther 
von Pairis übersetzt*. — Ein £pithalamion auf die 1172 gefeierte 
Hochzeit des Joannes Komnenos mit einer Dame aus dem Hause 
der Taroniten von Theodoros Prodromos gab mit einer poetischen 
Italienischen Uebersctzung C. Castellani heraus*. 

Von dem für die literarische Geschichte seiner Zeit nicht unbe- 
deutenden Münche Maximus Planudes, dessen Excerpte seit einiger 
Zeit im Mittelpunkt gelehrter Discussion stehen und der erst in der 
Krambacber'schen Literaturgeschichte eine gerechtere Würdigung 



2. eine Anzahl Verträge aus Klostcrbss. v. 17. n 18. .Tabrli., 3. Uebersetzung 
einer anonymen Ital. Beschreibung von Chios im Jahre 1810« 4. •«] StyfO- 
•^epovxia zoö Xtou ^xa. zb 1822. 

* Zwei Wiener Handschriften des Johannes Skylitzes. Erlang. Diss. 
Breslan, 1890. 81 p. Diese Arbeit war mir penSnlidi doppelt intereBsaxi^ 
als sich mir dnrch dieselbe eine grosse Ansahl .von Cknyecturen als richtig 
erwiesen, die ieb selbst seiner Zeit gemacht, die man aber an versdiiedenen 
philologischen Zdtsdirr.. als ihr Pnbliknm sn wenig interessir^d, snn Ah- 
-dmck nicht angenommen hatte. 

* Studia Byzantina, I. Progr. Dresden 1890. XXI p. — Die Abhängig- 
keit des Geschicbtsschreibers Zunaruä von den erhalt. Quellen. (Commen^fc. 
Fleckeisen. Lipsiae, 1890. p. 123—170.) 

* Vgl, Bibliogr. '90, Ul. 

* Tl^eodbro Frodroino qjiitslamio per le nosse di Giov. ConumuH jijfil 
«od. Ifaro. XXn d. XI «ec XJII, con trad..itaL in Tdxsi. Ven^ia, 1890^ 
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gefunden hat, hat verdienst liehfrwcisc Max Treu 121 bisher 
meist unbekannte Briefe der Byzaotinologie zugttiiglich gemacht, eine 
Sammlung, welche für die Sitten- und Literargeschichte der Paläo- 
logenzeit von hohem Interesse ist'. Tron hat d;r/u eine gelehrte 
Abhandlung über die Handschriftpn dor Briefe und über des Planudes 
Namen. Geschlecht und Zeit geschrieben, in welcher er im Widerspruch 
mit den bisherigen Annahmen de.ssen Geburt zwischen die Jahre 
1250-1260, seinen Tod ungetuhr 1802 setzt. Sodann fügt er Be- 
merkungen über V»isher grösstentheils unbekannt gebliebene Brief- 
sammlungeu anderer gleiehzeitiger Autoren bei; darunter ist eine solche 
des l'atriMreheu von Constantinopel , Georgios Kyprios , die er noch 
herauszuLrebcn gedenkt, — sie wird jedenfalls über die Ereignisse der 
damaligen Zeit, besonders über den Unionsversueh des Kaisers 
Michael YIII. Paläologos genauere Aufschlüsse geben. — Verf. versucht 
ferner die Briefe chronologisch einmordnen und Terneht endlich die 
gwnse Sammlung mit einer reichen Ffille von Anmerkungen histori- 
schen und sprachlichen Inhalts*. — Von Gregorios Kyprios Ter< 
' Offentlichte 0. Miller eine bisher noch unbekannte Declamatio*. 



' Maadmi monachi Planudis epistolae ed. M. Tr. 5 partes. (Beil. z. 
Bresl. Ph>gr. 188$— 90.) ix 275 p. Sep. Breslau, 1890. Einige Briefe dea 
Planudes waren schon 1879 von Aeneas Picoolomim herauagegeben in; 

£8tratti ined. dei cod. gred d. bibl. Mediceo-Laur. Pisa, 1679. 

Einige Bemerkungen seien gestattet. Der Titel ^x-^to^ p, 239 wird 
nicht Mosa dem Patriarchen von Byzanz. sondern auch allen übrifr»>n ertheilt, 
^ogar dem Kaiser, fn Bezu^ auf den Namen des Klo-ters ( liora sflieint 
mir die ältere iirkiarung bei Ersch u. Gruber 84, richtiger zu «ein als 
die von F^pad. Kenuneoa; auf Delos gab es ja sogar eine Stadls die so hieis. 
Beilftufig wftre es wflnschenswerth , wenn Tr. die swei von ihm erwähnten 
Gedichte des Theod. Metochita veröffentlichen wollte, da man, wie i(di h9re, 
damit umgeht, ein umfassendes Werk über die wundervollen Mosaiken der 
Klosterkirche herauszugeben, der bekannten Moschee Kachiie Djameh. — 
Rhaulis ]i. 245 ist der (Jnerh. Name für Kaoul, und rctralipfiie ist wohl 
l>ruck{eiiler für Petraliphae d. i. Pierre d'Aulps ~ J'etrus de Al|>it»uR. — 
l eher die p. 118 ff. angegebenen Würden tindet umn näheres bei Ducange, 
in Const Porphyrog. Cärimonienwerk und bei Krause: die Bynmt des Mittel- 
alt, einem im Qrossen und Ganzen recht verschroboien und unmethodischen, 
abor viel Stoff enthaltenden Buche. Der 6 lid navtxXsloo s^hlt unter die 
of&ciellen Hofstaaten nach früheren Hofrangordnungen, bei Codinus aller- 
dings, nach welchem Tr. f^eht, nicht mehr, vgl. Const. Porphyr. dt> ;ni1. caer. 
ed. Reiske I, lib. 11. e. 52. Krau.se. S. 225, der aber schnurriger Weise nicht 
weiss, wer unter demselben zu ver.stehen ist. 

• Gregorii Cyprii declamatio inedita. Pars. i. Ex apogr. codic. 
Leidens, ed. 0. M. Progr. des Gymn. m Oels. 1890. 8 p. 

Dsntiöbe Zeitscbr. f. Oesohioiitsw. isss. vm. s. 21 
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— Job. Oräseke cribt einige wiehtifje Beiträge zur Lebens- und 
Zeitgeschichte des Planudes^ und begründet nUher ^eine schon 
früher aufgestellte Behauptung, dass unter der von Planmles in einem 
seiner Briefe erwähnten, von ihm selbst herrührenilen Uebeisetzung 
des Boethius des letzteren „de ronsolatione philosophiae" gemeint >ei. 

Einen Theil einer von Marcs, dem Sohne Saloraon's, um die 
Mitte des 12. Jahrhunderts, sodann von An) ms, dtni Sohne des Mat- 
thäus, um die Mitte des 14. .lalirhunderts weiter fortgeführten Gcbchichte 
der Nestorianischen Patriarchen, von welcher bisher nur einzelne Stücke 
im 2. und 8. Bande von Assemaoi bibliotheoa orientalis vergraben 
waren , und »war den von der Einföhrung des Ghristenthnnu durch 
den Apostel MAr Ifores bis in die Zeit des Königs Jezdegerd (719 der 
Selenddenftra) reichenden ttbersetste Ohrisiian Härder'. 

Job. Romanos, der gelehrte jüngst verstorbene Rector des Gym- 
nasiums zu Eorfti, hat eine v. 19. April 1865 aus Tarent datirte Latein. 
Urkunde Philippus von Anjou, Titularkaisers von Oonstantinopel, 
Fürsten von Aehaja und Tarent, über die Rechte der Geistlichkeit 
von Korfd, zum grOssten Theile eine Wiederholung einer Urkunde 
Midhael's IL, Fürsten von Epinis, aus dem Jahre 1246, mit werth* 
vollen Erlftutemngen veröffentlicht', welche auch für die politische 
und administrative Geschichte von Korfd von Wichtigkeit ist. — Die 
letzte Arbeit des dahingeschiedenen Gregorovius* auf dem Gebiete 
der Byzantinischen Gesc^hichte, veranlasst durch seine Studien über 
die Geschichte der Stadt Athen im MA., gibt uns neben einer ge- 
drängten üebersicht über die Geschichte des Hauses der Aeeia- 
joli acht Briefe aus dem jetzt in Florenz befindlichen Fondo Libri 
mit ausgezeichneten Notizen und Aut'klürungen. Es sind sehr interessante 
Nachtrüge zu seinem oben erwähnten Werke in Bezug auf den (iriechi- 
schen Zweig dieses Hauses aus den Jahren 1360-94. — Historische und 
geographische Bemerkungen über die Tnsel Samothrake enthält 
ein von Lehnerdt zum ersten Male herausgegebenes, wahrscheinlich 

» Zu Maximus Planudes. (Z. f. wies. Theol. 33, 490 ff. Vgl. dazu ebenda 
31, 94 ff.) 

' ffistoriae Frimatinm ecd. Nestorianomm ab Amro filio Mattbaei 
Arabice scripfae versionis speciraen. Frogr. Nenmflnster, 1890. 12 p. Die 
p. 6 erwähnte bimna scheint mir der birrus dtt Occidentaloi zn sein, cf. 
Sslmaeius zu TertuUian. de pallio. p...807 iL 

fj,et(i<()pao'.v ypo-oJioöXX.oü Miyar). toö IT oscxoxo'j z-lr^ 'KRSi'pou. (öcp. a. osXiLov 
tJj^ bxop. y.a\ j^fvo),. sxaipia^.j Athen, 1889. 24 p. 

* Briefe a. d. .Corrisp. Acciajoli* in der Laarens. sn Florenz. (SBtf Ak. 
^90, n, 285—811.) 



Neuere Literatar sur Byzantmischm Geschichte (W. Fischer). 321 



dem Fürsten Palamedes (iattilusi (f zwischen 1453 und 1455) ge- 
widmetes Werk des Joannes Kanabutzes, der, aus einer Genue- 
sischen Familie stammend, aber ganz Grieche geworden, zwisdiea 
1355 und 1456 gelebt hat». 

Fogodin lieferte eine kritische Uebersicht über die Quellen 
fttr die Geschichte der Belagerang und Eroberung von By- 
zanz 1453*, während Flor ence MacPherson nachweist', dass die 
beiden ersten der di'ei Ton Passow in seinem Werke ,popularia car^ 
mina 6raeciae recentioris" (Leip/ig 18()0) mitgetbeilteii Volkslieder 
anf den Fall Gonstantinopels (Nr. 94—96) sich Tielmehr auf 
die Eroberang Thessalonichs 1480 besiehen, und zu allen dreien 
historische Erläuterungen gibt. — In diese Zeit gehören auch die von 
Hippolyte Noiret herausgi^benen Briefe des Michael Apo8tolis\ 
nicht Apostolios, wie man ihn bisher nach dem Vorgänge Legrand's 
nannte. Diese geben ein drastisches Bild yon der erbftrmlichen Lage 
der Gelehrten nach der Einnahme von Bysan«, Ton dem untergelien* 
den Griechischen Staate, der, vor den Tftrken zitterod, doch unthiltig 
gegen die Gewalt des Schicksals sein Heil vom Occident erwartet, 
von den religiösen Zilnkereien endlich, in denen sich das Volk zer- 
fleischt. Ein Verzeichniss der von Apostolis geschriebenen Handschrif- 
ten, Notizen über Personen, mit denen er im Verkehr gestanden — 
die bedeutendste derselben ist Bessarion — , sowie ZOT Biographie 
desselben und zwei zum ersten Mal edirte Sachen: ein Xo-j-o; napatvmxi; 
sx Foptov-rj; sli 'hccXta; 'Ptu}i.YjV (eine Anweisung zur Erlernung der 
Griechischen Sprache) und Stücke aus einem Briefe an einen gewissen 
Lucius in Candia (eine heftige Satii'e gegen zwei seiner Schüler) lassen 
die Ausgabe des früh dahingeschiedenen Verfassers als recht scbätzens- 
werth erscheinen. 

Werth v<illes Material zur Geschichte des Griechischen Humanis- 
mus bietet ferner E. Leg r and in einem Buche über Joannes und 
Theodosios Zygomalas, wie aus dem unten angeführten vollstän- 
digen Titel hervorgeht \ — Wichtige Urkunden zur Geschichte von 

^ Joannis Canabntsae magistri ad principem Aeni et Samotimuses in 
XKonys. Halicarn. commentarius. Primum ed. etc. H. L. Leipsig, 1890. 97 p. 
' Uebeisicht der Quellen etc. (Jl. d. Mm. der Volksaufkl. 264, 

205—258.) Russisch. 

^ Hißt, notee on cert. modern greek folk^songs. (Jl. of Hell, stodies 

X, 86-89.) 

* Lettres ined. de Michel Apostolis publ. d'apit !^ les Mss. du Vatican 
avec des opuscules inüüiiä du meme auteur. (Bibl. des ecol. fran^. d'Ath. 
etc. fasc. 54.) Paris» 1889. 164 p. 

^ Notice biogr. sur Jean et Jheodose Zygomala« (Vie de Staunice 
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Kephallonia enthält ein im übrigen nnkritisches Werk yon Marino 
und Nioolo Pignatorre^ — Nachtrfige zu seinem bekannten Werke 
Uber die Byzantinische Sigillographie gibt G. Schlnmberger*. 
— Den Hand schuh auf mittelalterlichen Münzen aus Thessal ien und 
Benevent deutet W. Fröhner' als ein Zeichen des Lehensverh&lt- 
nisses nach Qermanischer Sitte. 

Von dem grossen Sammelwerke von Sathas kann ich, da ich 
den 1888 erschienenen Band bei der ersten Besprechung noeh nicht 
in den Händen hatte, gleich drei Bände zur Anzeige bringen. Der 
7. und der S.Band enthalten eine grosse Anzahl von Documenten 
aus dem 15. und 16. Jahrhundert über die Stratioten, d. h. 
Griechische Söldner adligen Geblütes in fremden Diensten, und eine 
Anzahl von Gediebten solcher Griechischer Reisiaufer, Den Doku- 
menten selbst ist eine sehr lange Einhaltung vorausgeschickt, in weicher 
Sathas ausfülirlieh von den Stratioten handelt, fast zu ausführlich; 
denn es bt-tinden sich in derstlbeu auch Dinge, die in sehr geringem 
Zusammenhange mit dem Stoff stehen. Dass dieselben auf die Cultur 
des Abendlandes einen gi'ossen Einttuss ausgeübt hätten, das ist wohl 
eine Ueberscbätzung , wie sie Einem manchmal bei dem höchst ver- 
dienstvollen Herausgebe begegnet, dessen gl&hende Patriotismus 
öfters das Kind mit dem Bade ausschüttet Der neueste 9. Band 
setzt diese Urkunden weiter fort, lauter Yenetianische von 1548 bis 
1570. Als Anhang dazu ist die Schrift eines solchen Stratioten über 
die Zustande des Türkisehen Bdehes im Jahre 1588 an den Dauphin 
Heinrieb von Frankreich abgedruckt, welche auch eine Debersicfat 
über die Geschichte des Byzantinischen Reichs seit 1204 bringt und 
auf guter Kenntniss zum Theil Byzantinischer Chroniken , besonders 
des Ghalcondylas beruht. Die Vorrede beschäftigt sich fast aus- 
schliesslich mit den Lebensverhältnissen und der Schrift dieses 
Griechen *. 

Destunis hat eine handschriftliche Griechische Sammlung 



Malaxos, par .T. Zygomalas. Itineraire de Th. Zygomalas. Catal. de la 
bibl. du monast. de la Trinite el de Celles de Georges CiintacQZ^ne. Le 
copiste Andre Darniarius ä Tubingue en 1584). Paris. 1889. 214 p. 

* Memorie stor. e crit. dell" isola di Cefalonia, dei tempi eroici alla 
caduta della lep. veneta. Corfu, 1887—89. 8 Bde. 

' Sceaux byzantins in^dits (B. des Stades Or^oquee n, 245—250). 
Sceaux et bnlles, s. Bibliogr. "91 » 4182 c (Bull, monnm. 6 ser. VI. 5—^.) 

' Le gaat dona la numism. bys. (Annuaire de nomiam. 1890, MBn* 
April.) 

^ Documents inedits relatifs ä l'histoire de la Grece au Moyen-Age. 
MvYjjAeta -rtj« E^/vYivix-ijs lotopias. T. VII, VÜI. IX. Paris, 1888. 1889. 1890. 
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von Propht'/.ci u Ilgen vom Hude des 16. Jahibuiideits horaus- 
tre^jeben — Endlich sei noch frwiihnt , dass lH!)t) der 2. ßand d<'r 
Derikwürdi.ekoitr'U der Geschieht > Athens von D. G. Kaia- 
pu reglos, d«'!- wie dei- <;rste Material aus der Zeit der Türkenlierr- 
schaft bringt . sowie von desselben Verfassers Geschichte Athens 
unter den Türken einige Hefte des 2. iiandes erschienen sind'. 

Darstellungen. An erster Stelle erwähne ich in Kürze, obgleich 
sein Erscheinen erst in das nilchste Jahr füllt, ein Werk, das, wie 
allgemein anerkannt wird, epochemaehende Bedeutung tiu dif Byzan- 
tinische Literatur besitzt: die Geschichte der Byzantinischen 
Literatur von Justinian bis zum Ende des üstrüuiischen 
Reiches (527— 1453) von Karl Krumbacher\ Dass dasselbe auch 
auf die historische Literatur nach verschiedenen Kichtungen hin eine 
befrachtende Wirlnmg ansQben wird, liegt anmr aHem Zweifel; denn 
es enthftlt die erste, soweit ich sehe, wirklich wissenschaftUcbei von 
einem einheitlichen, selbständigen Standpunkte aus au^efasste Historio- 
graphie der Byzantinischen Geschichtsehreibung. Was vor ihm liegt, 
ist theils bunt zusammengewürfelte Spreu mit einzelnen gfildenen 
WeizenkOrnem , theils yon einseitigen, klassisch-antiquarischen Ge- 
sichtspunkten ausgehende, desshalb mit falschem Masse messende 
Arbeit, welche dem innersten Wesen der SehriftsteUer wenig oder 
gar nicht gerecht wird. In der neueren Literatur sind die Principien 
der neueren Geschichtsforschung auch auf die Geschichte von Byzanz 
und zwar, wie man gern zugestehen darf, meist mit gfutem Erfolge 
angewendet worden. Sie wird von Krumbacher, soweit es sich um 
die Haupterscheinungen handelt, vollstündig beherrscht und ist von ihm 
mit einer die springenden Punkte treffenden Schärfe des Geistes durch- 
gearbeitet worden, die dem Fachmannc vollste Anerkennung abringen 
mus':. In Folge dessen ist auch die Darstellung von hervorragender 
Klarlicit. Kürze, Energie und Schönheit, das <5anze ein Work aus 
einem Gusse, bei welchem sich Form und Inhalt vollständig decken. 
Das soll um so mehr hervorgehoben werden, als idi der IJeber/euLning 
bin, dass dif Geschichte dei- Historiographie d»'in Verfasser sehr 
viel Kopfzt 1 Ml Hl hen veiursacht haben wird; deini wahrend er bei den 
übrigen Disciplinen häufig an einem embarras de richesse der Lito- 



* Eine handscliriftl. griecli. Sammlung von Prophezeiungen v. Ende 
d. 16. Jahrh. Moskau, 1S90. 48 p. 8 Tafeln. Russisch. 

Band 11. Athen, 1890. 'loxopt« 
tCtv *A^veri(ov ihcl Toopxoxpati'a;. Band IL Heft 1 — 3. Athen, 1890. 

• VgL Bibliogr. *91. 3222. 
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ratur zu leiden gehabt bähen wird, ist es hier umgekehrt gewesen, 
besonders die späteren Zeiten der By/ant inisehen GeBOhicbtsohreibnng 
sind ein noch sehr unbebautes Feld. Eben desswegen wlie 68 aber 
auch nngerecbt, dem Verfasser etwa einen Vorwarf daraus machen 
zu wollen, dass man im Verlaufe der Darstellung noch auf so manche 
gilhnende Lücke trifft. Eine Historiographie der Byzantinischen Ge- 
schichtschreibung, die den mit Recht zu stellenden Forderungen voll- 
ständig Genüge leistet, — darunter wäre auch die Berücksichtigung 
der Kleinliteratur zu verstehen, auf welche Krumbacher selbstverständ- 
licherwei^e verzichten luusste — bleibt ein frommer Wunsch auch nach 
Krumbaclier, der das gewiss um so liei>er anerkennen wird, als er gerade 
auf dem historischen Gebiete ausgezeichnet bewandert ist. Die Erfüllung 
dieses Wunsches werden wir erst nach einigen Jahrzehnten erwarten 
dürfen, wenn sich erst noch eine grössere Anzahl vun Forschern dem 
dornenvollen Gebiete von Byzanz zugewendet haben wird. Das wird 
wohl nun bald geschehen, naobdem Krumbacher in dem Byzantinischen 
Urwald Bahn gebroehm und neuerdings durch die Gr&ndung der 
Byzantinischen Zeitschrift einen Sammelpimkt fUr die Byzan- 
tinischen Studien geschaffen hat. 

Für die Wirthschaftsgesohichte des Bömisehen sowohl, wie be- 
sonders des Byzantinischen Beiches ist Yon hervorragender Wichtigkeit 
die Abhandlung von 0. Seeek: Die Mttnzpolitik Diocletian's 
und seiner Nachfolger*, welche die Resultate seiner früheren 
von mir in der ersten Besprechung erwähnten Arbeit zieht» eine sehr 
gute Darstellung der Neuerungen, welche Diocletian in dem zerrüt> 
teten Römischen Münzwesen einführte, der Folgen derselben und der 
Münzpolitik Constantin*8 und seiner Söhne bis auf die Kaiser Valen- 
tinianus und Anastasius. — Nicht zu Gesicht gekommen sind mir des- 
selben Verfassers : Die Zeitfolge der (besetze Constantin's*, ebenso 
wenig die Abhandlungen von N. Glubokovskij über den Kirchen» 
Historiker Theodoret^ von A. Lebedev über die Griechischen 
Kirehenh istoriker des 4. bis *>. .lahrhunderts \ und eine ano- 
nyme über eine Episode aas dem Leben Gonstantin's d. Grossen\ 



' Vgl. Bil.liogr. '90, 4838e. « Ebd. 787a. 

' Das apülogut. Werk desTheodoret, Bisch, v. Kyrene, als eines der letzten 
bemerkensw. Denkm&ler des liteiar. Kampfes zw. Chiiatenth. u. Heidenth. 
(Vortrige in der Ges. v. Freunden geistL Bfld. 1890, I» 81—187. Russisch.) 

* Die Griech. Eirchenhistoriker des 4., 5. u. 6. Jahrb. (Vortrr. in der 
Ges. V. Freunden geiatl. Bild. 1890, 1, 83—81; 254-802; 409-564; 640—668; 
II, 26 -«;9. Russi.sch.^ 

* L., Neuer Streit über eine sehr aite Frage aus dem Leben (Jon- 
stautins U. Gr. Prawoslawnoje Obosrenije 1890. 1, 72 — 99, 
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Veln-i- das Verhälttiiss, in welchem das Papstthum seit 
Beendigung des Laurentiaiiischen Schisma>, welchem Ver- 
iasser schon vorher näher getreten war, zu By zaiiz st and, liandelt 
mit umfassender Quellenkeuutuiss vom streng Römisch-katholischen 
Standpunkte aus Schnür er, ohne auf die sonstigen religiösen Wirren 
in entfernteren Theilen des Byzantinischen Reiches zu den Zeiten des 
Kaisers Anastasios einzugeben; er betont vor allem den Zusammen- 
hang des Vitalianischen bezw. des Gastraaafttandes mit den kirch- 
lichen Streitfra^«! und stimmt darin, ohne yon ihm Kenntoias zu 
haben, mit Bairy überein (vgl. weiter vnten). Bass seine DarsteUnng 
eine einseitige ist, branelit nicht erst betont zu werden; sie oollidirt 
dasshalb Tiel&oh mit einer ein Jahr Torher erschienenen, ihm wohl 
nicbt bekannt gewordenen Schrift Bose's ftber dasselbe Thema. Rose 
gebietet allerdings über nicht so viel QaeUenrttstzeng wie Sohnttrer, 
so sind ihm z. B. die neaeren Editionen der Papstbriefe unbekannt 
geblieben und desshalb ist der Streit des Kaisers mit den Pftpsten 
Symmaohus und Hormisdas weniger ausfuhrlich erörtert worden, als 
die sonstigen das Reich durchwühlenden kirchlichen Wirren ; dafür 
aber ist seine Darstelinng frei von yoreingenommenen oonfessioneUen 
Gesiditq»nnkt»i K 

Je weniger wir Arbeiten über die Verfsssimg nnd Verwaltung 
des Byzantinischen Reiches besitzen, um so freudiger mnss man jede 
neue auf diesem Gebiete begrüssen. Die Dissertation Löcri vain's - 
über den Römischen Senat enthält in ihrem 3. Abschnitt auch 
eine längere Geschichte des Senats von Gonstantinopel und zwar 
1. eine Vorgeschichte desselben bis auf Justinian, 2. die Retormirung 
desselben durch Justinian. Nur auf solchem, methodisch von Zeit- 
raum zu Zeitraum vorschreitenden Wege wird man zu einer Ver- 
fassungsgeschichte von Hyzanz gelangen, die für die politische Geschichte 
von massgebende!- Bedeutung werden muss; — ich betone dies beson- 
ders in Bezug auC eine vor einigen Jaliren erschienene Arbeit El Iis- 
&en's: Der Senat im üströmischen Reiche, da der Verfasser 
eklektisch, bald hier bald da eine Notiz aus den verschiedenen Jahr- 
hunderten benutzend, ein hftofig verschobenes Bild dieser Institution 
constmirt hat. — Mit souyerainer Beherrschung des Sto& hat einen 

* Schnürer s. Bibliogi. '89, 210 u. 2796. — A. Rose: Die Byzani. 
Kirchenpolitik unter Anastasios I. Progr. Wehlau, 188S. Vgl. dazu des- 
selben Verf.: Die äussere Politik des K. Anastasios I. Halle, 1882. H8 
u. ausserdem Gaudenz!, Sui rapijorti tra TUalia e llmpero d'Oriente. 
476—554. Bologna^ 1888. 

' Le 8^t lomain Avpvia Diodetien k Rome et k Conetantinople. 
Paria, 1889. 
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Torzüglichen Baustein zu einer solchen Mommsen in seinen Ost- 
gotischen Stadien^ geliefert. Mommsen ist wie kein anderer 
SU sokhen Arbeiten bemfen; denn Byzantinische Terftttsnngsgescbioht- 
lidie Arbeiten setzen eine gründliche Eenntniss der Oesehiebte des 
BSmischen Redits und Staatsrechts voraus. Die Arbeit handelt Über 
die Consnlardatirnng des getbeilten Seiohes. Die Gonsnln 
sind nach Mommsen immer Beamte des Gesammtreicbes, von dem 
Kaiser oder den Kaisern ernannt» und zwar bis zum Zusammenbmehe 
des Westreiebs. Vom 5. Jahrhundert ab ist die snceessiye Publieatlon 
der Consnln die Bogel; in Italien wird nie, weder unter Odoväker 
noch unter den Gotbenkönigen, unter denen die Gonsulpaare regel- 
mässig getheilt ernannt werden, naeb den Jahren der Herrscher datirt, 
auf die das Kecht der Consularemennung für das Gesammtreich über- 
ging, sowttt sie dem Kaiser des Occidents zugestanden. Die aus ein- 
seitiger Ernennung hervorgegangenen Gonsulpaare gehören mit einer 
Ausnahme Ostrom an, Theodorich bestiitt die Legitimität der Con- 
suln des Ostreichs nie, wie man auch dort fast immer die westlichen 
Consuln juihlieirto. — Fast gleichzeitig mit dfn Arbeiten von Diehl 
und Hartmann über die byzantinische Verwaltung seit den Zeiten 
Justinian's bis zum Beginn der Langobardeuherrschaft und unabhängig 
von diesen erschien eine Dissertation vn Hugo Cohn, welche die 
Stellung der Exarchen von Raveiina zur i'rovinzialverwaltung 
im allgemeinen, den Exarühen in seinem Verhältniss zur Stadt und 
Provinz Ravenna und zu den Venetianischen Inseln, zum raj^stthum 
und zu Rom ausführlich erörtert ^. — Die ältere Papstgeschiehte, die 
in dieser Dissertation vielfach mit berührt wird, in ihrem Verhältniss 
zu Hyzanz hat einen zweiten Bearbeiter in P. Conrad gefunden, 
welcher den Dreikapitelstreit behandelt*. 

Die neuerdings durch V. Sardou wieder allgemein ins Gedächt- 
uiss gerufene fragwürdige und viel umstrittene Gestalt der Kaiserin 
Theodora behandelt ein Bueh Yon Henri Houssaye, das schon 
in 5. Auflage erschienen ist^ Es ist lediglich ein Essay, geschrieben 
f&r den prickelnden Ges^^mack eines grosseren Pnblicums, das den 
Geruch der Studirlampe scheut. Ohne tieferen ¥ris8en8chafl;lichen 
Werth, wirft es sich bald für, bald g^gen die Glaubwürdigkeit des 



» Vgl. Bibliogr. 89, 2011 u. 4Ö39. 

* Ygl. Bibliogr. '90, 92. Der eiste Theü der Dies, ist in Folge der 
mitüerweile erschienenen Arbeit D*b. und H's. nicht gedruckt worden. Leider 
verbietet der Baam, auf Cohn's Studie nSher einsugehen. 

« Vgl. Bibliogr. *92, 288. 

* Aspasie, Gleopätre, Theodora. Paris, 1890. 318 p. 
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Prokopios in die Schranken und folgt den windigen Büchern von 
Isambert und Debidour. Vielleicht gibt dies Buch einmal den Au- 
' stoss zu einer gründlichen, kritischen Würdigung der Gelieimgesohicbte 
des Frokopi nachdem Bänke und Debidour die Glaubwürdigkeit der^ 
selben, allerdings mit oft weni<4 stichhaltigen Gründen, angesweifelt 
haben. Das wttre um so mehr wünscbenswerth, als in der neuen 
Ausgabe der Kirchengescbidite des der Theodora als Beschütserin des 
Monophysitismus freundlich gesinnten und doch streng wahrheits* 
liebenden Johannes Ton Ej^esus yerschiedenes neues Material zur end- 
gültigen Lüsung der Frage Torhanden ist. 

Auf Grund dieses letzteiren Werkes hat Land eine schöne 
Studie über den Monophysitismus geschrieben^, weldie uns ein 
prSohtiges Bild von dem gesellschaftliGhen und kirchlichen Leben des 
6. Jahrhunderts entrollt. Sitten und Gewohnheiten dieser Zeiten, das 
Klosterleben und das Anachoretenthum , das häusliche und kirchliche 
Leben, Armen wesen und Schulwesen, die christlichen Liebeswerke, die 
£ntwickluDg des Monophysitismus im Jahrhundert, seine Verfol- 
gung und seine Ausbreitung im Osten des Reichs, die Stellung Justi- 
nian's und seiner Regierung 2U dieser für die rechtgläubige Kirche 
gefährlichen Bewegung, sein und der Theodora Leben und ihre 
Politik, die Reaction der Kirche und des Kaiserthurns gepfen den 
Monophysitismus, das alles ert^lirt durch diese neu erschlossenr Quelle 
eine mm Theil ganz, andere Beleuchtung. Itis!)osondere erfahren wir 
Neues über Theodora und Justinian, der hier r[> Förderer der Ifeiden- 
mission erscheint, ernennt er ja den Johaniie«: vA\m Haupt derselben 
in Kleinasien, und Land macht es hörhst walirscheinlich , dass 
dieser den letzten Anstoss zur Auflösung der Philosophenschule in 
Athen gab. 

In einem kunstgescliichtlichen Aufsatze- weist J, Strzygowski 
nach, dahs der tettige zackige Akanthus ein charakteristisches Merk- 
mal Altbyzantinischer Kunst von Theodosius II. an bis JustiniwL bilde, 
in Constantinopel zuerst auftrete und sidi dann bis Bayouia herftber 
yerbreite, sowie, dass Athen und Griechenland, wie einzelne Fundstüoke 
auf der AkropoUs bewiesen, an dieser künstlerischen Bewegung Theit 
genommen htttten und zu j^er Kaiser Zeiten dort Altbjzantinische 
Bauten entstanden sein dürften. (Mit Altbyzantinisch bezeichnet Verf. 



' De gedenkschriften van en Monophysiet uit de zesde eeuw. (Vers- 
lag. en Mededell. d. ,Ak. Afd. Letierkunde 3. Beeke, S, 237—74.) Amater- 
dam, 1888. 

' Die Akropolia in Altbys. S&eit. (U. d. Dt archl. Inst. Athen, 14, 
271—96.) 
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die Zeit Yom Uebergauge der antikMi Kunst in die christliebe; die Blüihe* 
zeit dieser Kirnst ütille in das 6. Jalurbiuidertt ihr Anfangs- und Endpunkt 
bedürfe aber noch genauerer ünteFSochiing). Die Ansieht Strzygowski's 
aber, der Partbenontempel sei zuerst in eine Kirdie der hl. Sophia 
und zwar 485, erst spftter 662 in die der Gottesmutter vwwandelt 
worden, wird wohl kaum Anklang finden. Nach den AusfUhrnngen Yon 
GregoroTius und von Neroutsos, welcher mit Recht die Unsuverllssifflrait 
des Jesuiten Babin und der bekannten einsehUlc^n Inschrift des 
Pittakis betont, die man aus yersehiedenen Gründen fttr eine dreiste 
F&lschung wird ansehen müssen, scheint mir diese Frage in anderem 
Sinne erledigt. 

Der Titel «Oekumenischer Patriarch" für den Metropoliten 
von Byzantion war seit dem Concil von Chalcedon ein Zankapfel 
'/wischen ihm und dem Papste. Eine Phase dieses für die Ge* 
schichte der Kirchentrennung doch nicht so unwichtigen Streites be- 
leuchtet eine anonyme Abhandlung', während G. Laskin eine Ge- 
schichte des Byzantinischen Reiches in der ersten Jliilfte des 7. Jahr- 
hunderts, besonders unter der Ke^ierung des Kaisers 11 er ak Hos, 
geschrieben hat'; doch höre ich, dass die Arbeit von keiner grösseren 
Bedeutunt,' sei. 

Hingegen liegt für die (ieschichte des M. Jahrhunderts eine nicht 
bloss für den Theologen interessante Leistung in einer Arbeit Schwarz- 
lose's über den Bilderstreit vor-', eine Episode der Byzantinischen 
Geschichte , die in ihrem innersten Wesen bisher noch nicht auf- 
geklart i.^t. Die Profanhistoriker drangen zu wenig in die religiöse 
und kirchliche Seite dieser Erscheinung ein, den Kirchenhistorikern 
war meist der Blick durch dogmatische Einseitigkeit getrübt, sie 
widmeten der politischen Seite zu wenig Aufmerksamkeit Eine 
neue Auffassung des Bilderstreites begann mit Gelser, seitdem er 
die allerdings in ihr«i Einzelheiten zu wenig begrttndete Meinung 
aussprach, derselbe sei eine Art von Gulturkampf gewesen. Der 
kritische Theologe Hamaek formulirte dann die Frage nodi etwas 
schSrfer, indem er das Stichwort hinwarf, der Bilderstreit sei ein 
Kampf der Griechischen Kirche um ihre Freiheit und ihre Eigenart. 
Dies wurde der Wegweiser für Sohwarzlose's Arbeit. Dieselbe sserüdlt 

' A. L. . streit üb. d. Titel ,ökumen. Patriarch" zw. P. Gregor d. (ir. 
und d. Patr. v. t onstantinopel Johannes. (Vortrr. in d. lies. v. Freunden 
' geistl. Bild. 1890, 1, 67—93. Russisch.) 

* Heraklios; das Bysant. Kaiserreich in d. 1. HUfte des 7. Jahrh. 
Charkow, 1889. zll60 p. 

' Der Bilderstreit, ein Kampf der Grieoh. Kirche um ihre Eigenart 
n. nm ihre Freiheit. Gotha, 1890. 266 p. 
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iu sechs Oapitel. In den })eiden ersten behandelt der Verlasser die 
Entstehung und rit cohidite der Bilder und ihrer Verehrung bis zum 
Bepnne des k^treitt s , dann die Enthtehung und den äusseren Verlaut' 
desselben . ohne für den Kenner Neues zu bieten (auf Einzelheiten, 
an denen ich auszusetzen hätte, einzugehen, mangelt der Platz). Wichtiger 
sind die anderen vier Capitel. Im dritten wird die Partei und das System 
der Bilderfeinde, im vierten die Theologie der llilderfreunde behandelt, 
im fünften die Bilderverehrung als die Eigenart der CJrieehischen Kirche 
Daebzuweisen versacht, im sechsten die kirchenpolitische Seite des 
Streites erSrtert (etwas su kurz nnd aphoristisch). Diese Capitel (auch 
das dritte und vierte) wollen nicht nur von dem Theologen, sondern 
auch vom Profanhistoriker beachtet sein; denn die Byzantinische poli- 
tische Geschichte ist ohne eine tiefere Kenntniss der kirchlichen nicht zu 
verstehen, was leider noch viel zu wenig beachtet wird. Das Resultat 
der Arbeit Schwarzlose's sei mit seinen eigenen Worten kurz zu- 
sammengefasst: Der Bilderstreit ist das Schlussglied der vorhergehen- 
den dogmatischen Kftmpfe, welche sich um das Incamationsdogma 
als Mittelpunkt scharen. Ein dogmatisches und tiefernstes religiöses 
Interesse, welches sich aus der eigenthümlichen morgenlftndischen Auf- 
fossung und Ausgestaltung des Christenthums heraus erklärt, liegt 
neben kirchenpolitischen Zielen dem Streite zu Grunde. Das Bild ist 
dem Griechen ein Erforderniss, welches sich aus der Menschwerdung 
Christi ergibt und dieselbe besiegelt, es ist ihm die beste Befriedigung 
des ihm eigentbümlicben Bedürfnisses, seiner Erlösung und seines 
Heils im Anschauen gewiss zu werden. Der Grieche stritt also um 
die tiefste Wurzel seines Glaubens . es galt ihm in diesem Kampfe 
sein Höchstes, seine Eigenart und seine Heilsgewisshcit zu wahren. — 
Die stärkere Seite des Buches ist die theoloLnsche : fier künftige Histo- 
riker des Hilderstreites wird aus ihr gerade das Meiste lernen kTuinen, 
das üebrige bedarf noch eines tieferen Eindringens, als es der Ver- 
fasser selbst wohl beabsichtigt iiatle. 

Mit einem grösseren, zusammenfassenden Werke über eine längere 
Epoche des Byzantinischen Reiches hat uns wieder einmal England 
beschenkt. Gibbon's und Finlay's Werke sind in gewissem Sinne bis 
zum heutigen Tage noch unübertroffen. Im Geist und Sinn der bei' 
den, oft mit Anlehnung an sie, dann auch wieder sie mehr oder 
minder glflcklich corrigirend, schrieb Prof. Bury in Dublin: A history 
of the later Boman empire from Arcadius to Irene Wie 



* Vgl. Bibliogr. *90, 768 u. 2721. Auf kleinere Unrichtigkeiten kann 
ich mich hier nicht einlassen, doch möchte ich wenigatens eine erwihnen, 
um ihr hofiinitlieh ein fftr allemal dm Garaus za machen. Nach H areel» 
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man sieht, stellt er sich schon mit diesem Titel in schroffen Wider- 
spruch zu den bisher Üblichen Bezeichnungen Byzantinisches, Griechi- 
sches, Grftko-Bomanisehes Beicb. Er will diese nur fftr die Zeit 
nach 800 gelten lassen. Erst seit der Erwerbung der Kaiserkrone 
durch Karl den Grossen existirten &ctiseh zwei Bömische Beidie, bis 
dahin seien sie ungetheilt und eins geblieben, der Fall Westroms 476 sei 
nur ein Act von untergeordneter Bedeutung gewesen. Den in der 
Vorrede unternommene Versuch, dieses Axiom zu beweisen, halte 
ich für verfehlt. Ausführlicher gegen den Verfasser zu polemisiren, 
mnss ich mir leider hier versagen. Hervorgehoben sei nur noch, dass 
die (übrigens meist aus zweiter Hand creschöpfte) Erzählung des 
Schicl\>als der westlichen Provinzen überflüssig sein dürfte und gerade 
recht deutlich zeigt, wie vergeblich das Bemühen des Verfassers ist, 
seine Theorie aufrecht zu « rhalten. Wenn es sodann an und für sich 
zu loben ist, dass der Verfasser auch die (Julturgeschichte berück- 
sichtigt hat — gar nicht übel ist z. Ii. das von seiner Frau gescbri*- 
bene Capitol üImt die Hy/antinische Kunst — , so ei laubo ich mir doch 
darauf aufmerksam /u machen, dass die Culturgeschichte noch nicht 
genug in Connex mit der p^^lili^cllen gesetzt ist; dass auch wichtige 
Partien leichthin behandelt sind, z. B. das (iesetzgebungswerk des 
Justinian. die grossen Verwaltungsreorganisatiouen unter Justian I. und 
unter Leo IFl., der Bilderstreit u. s. w., dass andrerseits wieder 
manchen culturhibtorischen Erscheinungen ein zu grosser Eintluss auf 
den Gang der Geschichte zugeschrieben wird, z. 1». dem Neuplatonis- 
mus, und dass endlich einzelne Partien, wenn auch zum Tfaeil vortreff- 
lich erzählt, doch mit zu viel Behagen im Detail ausgeführt werden, 
z. B. die Kri^e mit den Persem und Lazen unter Justinian, die 
mit den Avaren unter Mauritius, der Empfang des Priscus bei Attila 
u. s. w. Die einschlägige Literatur in ihren Haupterscheinungen 
kennt Bury und er benutzt sie mit freiem, nicht sklavischem Blick. 
Seine Kritik ist eine massvolle, manchmal etwas unentschiedene, z. B. 
in der Slavenfrage. Er weiss neue Fragen anzuregen, z. B. die Frage 
nach dem Einfluss der Slaven auf das Byzantinische Landsystem. Die 
Darstellung ist geschmackvoll und gedrängt. Das Werk im Grossen 
und Ganzen bedeutet also insofern eine Förderung der Wissenschaft, 

linus nimmt B, an. dass <lie Hunnen 447 Iiis nach den TherMn>jiylen ge- 
kommen seien. Das ist ein Irrthum, den er nui last ulien Historikern theilt. 
Bas Thermopolis des HarcellhimB sind nicht die Thermopylen, sondern ee 
ist ein nOrdlich von Constaatinopel an der Meerenge gelegener kleinerer 
Ort. leh glaube das in einer Besprechnng des G0ldenpenning*8chen Bu^dtea 
über die Geschichte des Ostr. Reiches unter Arcadius und Theodosius Tl. un- 
widerleglich nachgewiesen zu haben. Berl. Phil. Wsohr. 1887, 589 ff. 
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als es deren Er^'^l'nisse für eine grössere Periode im Zusamnunhang 
mit Geschick darstellt; insofern freilich, als in dei- ganzen Periode 
selbst Vieles kritisch noch nicht durchgearbeitet ist, halt« ich dasselbe 
für etwas verfrüht. 

Mit einem grossen Werke ül)er die st hon früher von A. ßanibaud,' 
seinem Landsmann und bedeutendsten Vorgänger, eingehend be- 
handelte Geschichte des 10, Jahrhunderts paradirt der dureh seine 
gelehrten und reichhaltigen Forschungen auf dem Gebiete der Byzan* 
tinischen Sigillograpbie und Numismatik liekaiinte O. Schlnm- 
berger\ Eb ist das äusserliob glftasendste Werk, welches mir je 
auf dem Gebiete der Byzantiniscbeii Stadien vorgekommen ist, ausr 
gestattet mit einer überreichen Fülle yon vorzüglichen Karten, Pl&nen, 
Bildern. Ein riesenhaftes und pomphaftes, lebendig and frisch, mit- 
unter fireilich etwas romanhaft geschriebenes Gemälde wird uns von 
Schlumberger im Anschluss an die Erzftblang der sechs Begiemngs* 
jähre des Kaisers Nikephoros Phokas über das politische, mili- 
tftrische, sociale, künstlerische und kirchliche Leben des 10. Jahrhun* 
derts entworfen. Wir dürften uns fireuen, wenn jedes Jahrhundert 
der Byzantinischen Geschichte mit solcher Deutlichkeit vor uns stände, 
wie dieses nach Rambaud's und Schlumberger's Arbeiten. Die ein- 
schlügigen Quellen sind mit souverainer Vollständigkeit ausgenutzt 
worden, insbesondere auch die orientalischen, 7.. B. die Chronik des 
Yaliia Ibn-Said Ibn-Batrik El Antaky, von welcher 1883 der Baron 
v. Rosen zahlreiche Auszüge in Russischer Sprache veröffentlicht hat, 
der von P, Svrku 1883 veröffentlichte Bulgarische l'erirht über des 
Kaisers 'J'od , das IJaseler Manuscript über die Byzantinische Krieg- 
führung', von dem bisher nur Charles (iraux drei Capitel heraus- 
gegeben liatle u. s. w. Die vorhandene secnndiu-e Tiiteratur. auch 
wenn sie in Osteuropäischen Sprachen iresehrieben, ist last vollständig 
verwerthet, nur Weniges ist ihm entgangen. Der Stil ist immer ele- 
gant und man kofiunt nicht leicht von dieser interessanten Lecture 
weg. Hofft Sihluinberger aber wirklich, dass sein Werk sich einen 
grösseren Leserkreis erobern werde? Denn für einen solchen ist es 
doch offenbar geschrieben und diese Absicht brachte es mit sieh, dass 
das Werk so dickleibig geworden ist; erst mit S. 359 beginnt die 
ErzShlung von der Regierung seines Helden. Weleher Historiker wird 
hi«r die ausf&hrlichen Schilderungen suchen, die der Verfasser vielen 
von seinem Thema wtttab li^enden Ereignissen und Zustftnden widmet. 



> Bibliogr. '91, 1465. Vgl» meine Kecendon; HZ N. F. Bd. 81, 369 f., 
sowie meine Abhandlung: Beitrr. s. bist Kritik des Leon Diak. u. Mich. 
Piellos; MIÖO 7, 858 ff. • 
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wie z. B. des Lieber tu Iis von Thrssaloniko durch Leo Ti'ipolilanu.s r Für 
einen Fehler muss ich » s aber geradezu erachten, wenn uns der Ver- 
fasser über das Verhaitaiss der Quellen zu einander, ihren Werth 
und ihre (xlaub Würdigkeit meist im Unklaren lässt. Es fehlt dem 
Werke die feste kritiscbe Unterlage; bald stützt es sieh auf den einen, 
bald auf den andern Berieht, ohne Angabe der Gründe. Dieser kritik- 
lose Eklekticismns wird dazu fUiren, dass die ganze Sdiliimberger'scbe 
Baxstellung aof Schritt nnd Tritt von einem zukünftigen Bearbeiter 
wird controlirt werden müssen. Die kritischen Probleme, welche uns 
einige der Hauptgeschiohtschreiber dieser Regierung darbieten, sind 
wenig durch Schlumberger gef5rdert worden, der Hauptmatador der- 
selben, Leo Diakonos, verlangt noch eine eingehende Würdigung. 
Hier hauptsftchlicb werden die Nachfolger Schlumberger's einzusetzen 
haben. Endlich finde ich manche wichtige Erscheinung des gesohicht- 
lichen Lebens unter Nikephoros Pbokas etwas stiefmütterlich behan- 
delt. Die Entstehung und AusbUdung der militärischen Lehen und 
die gesetzgeberischen Massregeln verdienten eine tiefere W^ürdigung, 
als sie durch Schlumberger g^nden haben. Nichtsdestoweniger bleibt 
Schlumberger's Werk immer noch ein bedeutendes, und wir wünschen 
lebhaft, dass er nun, wie er in Aussicht stellt, die Geschichte Basi- 
Uo's II. bald schreiben möchte. 

Ueber die Byzantinischen Besitzuni? en am nördlichen 
Ufer des Schwarzen Meeres im 9. und 10. Jahrhundert brach 
ein Streit zwischen den zwei bekannten f,felehrten Byzantinisten 
Uspenskij und Vasiljevskij aus, doch kann ich über das Resul- 
tat desselben leider nichts Näheres angeben — Der .\rchiraandrit 
Arsenij liess einen Vortrag über eine von .Joseph von Thessa- 
lonike verfasste Lobrede auf den Mürtyrer Demetrius von 
Thnssalonike drucken '-. — In da.^ Zeitalter des Photius führt uns 
ein Aufsatz von J. H. Bury über das ver wandtschafliiche Ver- 
hältniss des Photius zur Kaiserin Theodora'. — Neuerdings ist 



' Th, Uspenskij, Die Byzant. Besits. am nördL Ufer d. Scfamunen 
Meeres im 9. n. 10. Jahrh. (Kqewsk^ja Starina. 25, 2S8-94.) Danmf ant- 
wortete y. Tasiljevskij: Ueber den Bau der Feetang Sarkd. (Jl. des 
Min. der VolkBanfkL 265, 273 - 89); darauf wieder IT.: Antwort auf die 
polw. Bemerkung W.'s. (Kijewsk. Starina 27. 604—21) und nochmals: 
Üeber von W. entdeckte Luftbilder. (Jl. d. Min. für Volksaufkl. 260, 
550 — 55): endlich wieder W.: Antwort auf den [letzt geniinntenj Aufsatz 
von U. (Jl. d. Min. 1. Volkauufkl. 26Ü, 555 — 57.) Alles Russisch. 

' Lobrede etc. (Vmrtr. in der Ges. von Frenndeu gcisti. Bild. 1890, 
Jan. Beü., 8. 1—13.) 

* The relat. of the Patr. Photius to the Emp. Theodora (EHR 6, 255—8). 
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auch wieder nach der bekannten, dem Konsiantinos Porpbyrogenneta 
zugewiesenen Schrift über die Translation des Christusbildes 
znm König Abgar von Edessa, ein Werk über diese Legende 
von Tixeront veröflFentlicht worden'. — Uspenskij handelt über 
die Russen- Dromiten und den Patriarchen rohanu VII, ^ 

Der Polyhistor Michael Psellos hat einen ausführlichen Bio- 
graphen in P.W.Bezobrazo V • gefunden, und Bury benutzt des Psellos 
Geschichtswerk, um auf Grund desselben dnuli einen Vergleich mit 
anderen Byzantinischen Gei^chiehtsschreibeni die geschieht lieben Ereig- 
nisse von Basilius Tl. bis Isaak Koninenos darzustellen, wie mir 
allerdings scheint, mit zu zahmer Kritik gegenüber Psellos*. 

Für das 12. und 1"^. .1 aln hundert kommt zunächst eine Ab- 
handlung Hodiiika'.s in intrarht, über das Verhältniss 
Serbiens zu Byzanz''. Sodann Studien zur Geschichte der 
Kreuzzüge" von Röhricht. Diese enthalten: 1. Zur Vorgeschichte 
der Krenzzüge (hier wird nachgewiesen, die politischen Verhältnisse 
Syriens seien derart zerklüftet gewesen, dass auch jede andere Macht 
im Stande gewesen wäre, die Syrischen Emirate über den Haufen zu 
werfen); 2. die Ereuzzngshullen der Päpste} eine mehr ins Detail 
gehende Ausführung früherer Studien über die Kreuzpredigten gegen 
den Islam; 3. der Kreuzzug Louis IX. gegen Damiette, in Regesten- 
form; 4. der Kreuzzug desselben gegen Tunis, ebenso. Von dem- 
selben Verf. ist eine Abhandlung über den Kreuzzug König 
JakoVs L von Aragon \ — Femer schrieb P. Richter über die 
Historiographie in denKreuzfahrer Staaten". Verf. charakterisirt 
hauptsächlich die Geschichtschreibung des Philipp von Xevaire = No- 
vara in der Lombardei (nicht Navarra, wie mittlerweile Gaston Paris 
in Zeitschr. Romania XIX, 99 ff. nachgewiesen hat) und sucht zu 
zeigen , dass das vielfach mit poetischen Zügen durchsetzte Werk 
durchaus tendenziös im Sinne der Ibelin und des Kitterthums wider 



' L'egHse d'Edesse et la legende d'Abgar. Pari.s, 188ü. 
' Der Patr. Job. VlI. Gramm, u. die li.-Dromiten bei Symeon Magister. 
(Jl. d. Min. für Volksaufkl. 267, 1—;^.) 

* Der Byzant. Sclirifttsteller u. Staatsmann Mich. Psellos. I. Biographie. 
Moskan, 1890. 194 p. Roes. 

^ Roman emperors from Rasil II to Jsaac Komnenos. (BHR 4, 41 — 64; 
251—285.) 

* A. Hodinka, Das Verb. d. Serb. Fürstenth. zu Ungarn u. Byzanz. 
währ. d. 12. Jabrl.. f'r irt« nelmi Tär 12, 142-150; 208—229. Ungarisch.) 

« Vgl. Bibliogr. HU, 2879. 
' MIÖG 11, 372—95. 

* Vgl, Bibliogr. '90, 885; '92, 328 g. 



834 



Berichte und Beeprechnogen. 



den Kaiser schreibe und mehr nntdr die Meraoirenliteratur zu rechnen, 
also der Estoire de Eracles empereur an historischem Werth bedeu- 
tend nachzustellen sei. — Zu demselben Resultat gelangt die Disser- 
tatum Hans Müller 's über den Longebardenkrie^ aufCypern*, 
die ausserdem noch darle<rt, dass die historia de Cipro des Florio 
Bustron und die Chroniqur d'Amadi die gestes des Chiprois (vgl. DZG 
II, 204 tlj ausgeschrieben haben. Die zwei letztgenannten Suhriften 
er<?änzen in erfreulicher Weisp die früher erschienenen Arbeiten Mas 
Latrie's und Löher's. — Eine kritische Vergleichung zwischen Nike- 
tas und Villehardouin über das Ende des Grierhisclien Keiches 
im vierten Kreuzzuge stellt Sal. Rein ach an''. — Ueber die Lobrede 
des Gregoriüs von Uypern auf den hl. Euthyniios hat der 
Archimandrit Arsenij eine Abhandlung geschrieben, desgleichen über 
ein Werk des Rhetors MauueP. 

Beut schildert hauptsächlich die Schicksale der Insel Chios 
während der Italicnisrhen Herrschaft der Actiengesellschaft 
der Giustiniani 1346 bis ir)6()^. — Joh. Driiseke hat sich um die 
Biographie des Markus Eugenikus von Ephesus, d<-s beredten 
und scharfsinnigen Vertlieidigers der Griechischen Kirr)i» ri lehre auf 
der Kirchenversamuilung zu Ferrara-Florenz, verdient gemacht, indem 
er, besonders nach den bisher zu wenig beathteten (juellenpublica- 
tionen des Sinionides und Demetrakopoulos , dessen Leben in den 
letzten Jaliren schildert, eine dankeiibw erthe Zusammenstellung seiner 
zahlreichen Schriften und eine neue Ausgabe von vieren seiner Briefe 
gibt. — Ebenderselbe hat auch hauptsächlich auf Grund jener das Schei- 



* D. Longeb.'krieg auf Cypern 1229—33. Mit bes. Berücke, der Gestes 
dee ChipfOiB de» Fhelippe de Novaire. Halle, 1890, tiS S. Die Form Longe- 
bardoi statt Lombarden adoptirt M. nach einer Notis von Gaston FariSi 
nach welcher im Franzflsisdien des 12. n. 13. Jahrh. Lombajrden die Ein- 
wohner Norditaliens. T;ongebarden die Apüliens und Siciliens bedeuten, 
und aus solchen l)pstanden hauptsächlich die Krieger der Antiibelinschen 
I'artei, Die beste Karte von Cypern ist übrigens nicht die von M. citirte 
des Saiu. Uaker. sondun die von R. Biddulph hera.U8gegebeue, verfasst von 
Kitchener. London, 1885. 

* Eeqnisaes ardiöologiques. Paris, 1889. Bann der Anfiiats: la fin 
de Vempire Grec. 

* Lohr. d. h. Euth., Bisdi. u. Wunderthäters von Madjtos, verf. von 

Greg. v. Cypern. (Vortr. in der Ges. von Fr niidon geistl. Bild. 1889. 
Beil. p. 1—70.) Dersolbo: Das Werk d<'s lUietors Manuel, verf. zur Er- 
läuterung des Dogmas über die (iottwerdung des Leibps unseres Herrn 
Jesu Christi und offene Verherrlichung. (Ebenda 1890, Beil. p. 1 — 26.) 

* The lords of Chios. (EHR 4, 407—80.) 
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tern des KirchenvereiniguiigsTersuehes des Kaisers Michael VIILi 

Paläologos dargestellt 

Eine wichtige Erscheinung auf dem Gebiete der neueren Crrie- 
chischen Geschichte ist eine Schrift von Spyridon Lampros,. 
Professor der Geschichte in Athen , über den bekannten nationalen . 
Helden der Griechen, der den Gedanken der Befreiung vom Türken-' 
joche zuerst ins Work zu setzen ver^iUchte, Rhicras Pheräus, oder, 
wie er sich selbst stets nannte, Belestinles"''. Die kleine Bibliothek, 
von Schriften über das Leben dieses wegen seines tragischen Endes 
von den Griecben fast vergötterten Mannes, die noch jüngst durch' 
«in Englisches Werk ^ vermehrt wurde, erhält durch dieselbe einen 
Zuwachs, der von hoher Hedeutunij für die Biographie des Rhigas 
ist. E. Legrand in Paris fand nüinlich unlängst im Wiener Archiv 
■den grössten Theil der Acten auf, die seiner Zeit am Ende des 
vorigen Jahrhunderts in der üntersuchung über die in Wien ent^! 
deckte Yerschwörung des Rhigas behnfii Befreiung Griechenlands 
von der Herrschaft der Türken geführt worden waren. Diese Acten- 
«tücke, bisher unbekannt und unbenutzt, hat Lampros ktirzlioh im. 
Auftrage der historischen und ethnologischen GesdUschaft Griechen'.' 
lands nach der Abschrift Legrand's in Griechischer üebersetzungi 
herausgegeben, an demselben Tage, an welchem er in ^ner Sitsung der. 
Ikhüologischen Gesellschaft Pamassos auf Grund der Documente dnen. 
Vortrag über Rhigas' Leben hielt. Diesen Vortrag, mit einer reichen. 
Fülle Ton Noten versehen, bietet die yorlicgcnde Schrift dar, deren 
Inhalt w^^n des vielen neuen und interessanten, in ihr verwertheten 
Materials wohl verdient, den Lesern dieser Zeitschrift zur KenntDlSS. 
gebracht zu werd- n. In Kürze sei auf die hauptsächlichsten neuen- 
Thatsachen , die sich aus dem Actenfascikel ergeben, hingewiesen.. 
Die bisherigen Angaben über das Geburtsjahr Rhigas' werden alle 
hinfällig , nach seinen eigenen Aussagen ist Rhigas 1757 geboren.. 
Sodann erfährt man, mit welch' planmässiger Consequenz Rhigas in 
den Einzelheiten vorging, nachdem er einmal den Befreiungsgedanken 
gefasst hatte. Im Verein mit einigen eingeweihten, in Wien lebenden' 
Freunden veranlasste er Uebersetzungen einei* Anzahl Französischer,, 



^ Zu Marens Eugenions v. Ephesoa. (ZKG 12, 91—116 u. Z. f. iriaa.; 

Theol. 34, 325 ff.) 

* 'AKoxaX'j'^Ei? mo\ toü {xapxup^ou ^Prf^a fista eixövcuv xal KOvOfjLOiotüituiv.- 
Athen. Hcstia. Leipzig. Harassowitz. 1892. 156 p. Rhigas nannte sich nach. 

Belestiiie in Thessalien, sein Gebuiisort ist das alte Pherä. 

^ Aiu. Edmouds, Rhigas Pheraios the Protomartyr of Greek. Inde- 
pendence; a biogr. sketch. London, 1890. ' ' 

DmtMh» ZottMihr. 1 Q«MUfllitew. 18». YOL f. 22 
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Ita^Uaiacher und Deutsdier Werke, die Qrieeliisehe Stoile bebandelteiir 
%, B. des Anaobarsis von Barthelemy, der Olympia ron Ketastario. 
Br Tenucliie so in dem damaligen Griecbengesebleciite den 6e> 
daakeii an den Rnbm der Vergangenbeit anfenfriacben nnd dadnreb 
die FlaaMne nationaler Begeisterung anzufachen, wie dem gleidien 
Zwecke auch die Veröffentlichung seiner berühmten Karte nnd 
des Bildnisses Alexanders des Gros^^en mit Beeebreibnng seiner Thaten 
dienen sollte. Neu ist ferner die Mittheilong, dass er seine Karte 
der Moldau und Walachei mit directer Unterstützung Ypf?ilanti's und 
Kallimachi's fertigte. Als falsch erweist sich nach den Acten weiter, 
wenn man bisher annehmen zu müssen glaubte, Rhigas habe mit 
Napoleon in iinnnttelbarem Verkehre in Triest gestanden; dagegen 
pflogen andere Griechen, die mit Rhigas mehr oder minder befreundet 
waren, mit den Franzosen, besonders auch mit dem Directorium 
Unterhandlungen wegen einer Befreiung ihres Vaterlandes, und ver- 
sprachen diesen die Abtretung einiger Inseln und Handelsprivilegien, 
wenn sie ihre Unterstützung erhalten würden. Wir erfahren weiter, 
dass Rhigas mit dem aufstilndischen Pasclia von Hithynien, wie auch 
mit Ali von Janina in Verbindung stand, endlich verschiedenes Neue 
über den Aufruf Bhigas' an die Griechen und seine Veröffentlichung, 
über den Plan, wie der Anüitand ins Werk gesetzt werden sollte, 
über die Gefiuigennabme Bbigas* in Triest nnd seiner Mitrerschworenen 
in Wien, über die merkwürdigen Anscbanungen der Wiener Diplo- 
matie nnd ibre Yerbandlongen mit der Türkei, endlicb über die 
Bemühungen Ypsilanti's, des Fatriareben Oregorios von Constantinopel 
und des Oesterreiebisob«! Gesandten, die acht Gefongenen in Belgrad 
vom Tode za erretten, nnd über die bisher zweifelhafte Art der Hin- 
richtung der Verschworenen. INe Schrift sei warm empfohlen I 

Sodann möchte ich noch einige Schriften allgemeineren und 
speoielleren Inhalts, welche sich nidit gut in den Babmen einer 
chronologischen Reihenfolge einzwangen lassen, erwähnen. Ein Anf- 
sistas Ton H. F. Tozer^ beschiftigt steh mit der Sprache der in der 
Tmra d'Otranto und in der Südspitze Ton Oalabrien wohnenden zwei 
Griechischen Stämme Süditaliens, die sowohl von dem sonstigen 
Süditalienischen als auch dem Romanischen Griechisch in Griechenland 
abweicht, mit ihrer selbstMndig entwickelten Literatur und mit der 
Geschichte dieser Bevölkerung. Darnach fanden hier im Laufe der 
Jahrhunderte mehrere Ein Wanderungen aus dem Byzantinischen Beiche 
statt, zur Zeit des Bildersturms, dann im 9. nnd 10., im 13. und 



' The Greek-speaking population of Sonthern Italj. (Jl. of Hell. 
Stod. 10, 11-^.) 
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14. Jabrhondert, 1458 ond endlich nooh im 17. Jahrhaiidert bei der 
Yerfolgimg der ICsiiioten dnrob die Türken. 

Eme biograpbisclie Gesebiehte BftmmtUöber Patriareben 
Ton Constantinopel bat Manuel J. GedeonS der sieb lebon dnrcb 
yerBchiedene Sobriften ftber die Patriarobengesebiebte und ancb dnrcb 
ein Bacb ftber die AthosIdOBter bekannt gemacht bat, auf den Maikt 
gebracht. Dieselbe entbehrt zwar einer tieferen kritischen Dnreh- 
arbeituDg, besonders für die Zeiten des Byzantinischen Beiches, und 
ist auch mit der neueren Literatur, besonders der Weetenropas, nicht 
genügend vertraut, immerhin aber enthält sie eine grosse Fülle TOn 
Material nebst einer Anzahl von Patriarchenbildern, nnd deswegen 
wird sie der Gelehrte, welcher eine rasche üebersicht über diesen Theil 
der Griechischen Kirchengeschichte haben will, mit einigem Nutzen, 
wenn auch nur mit der nöthigen Vorsicht, gebrauchen können. 

Ueber die A thosklöster, über welche nun schon eine ganze 
Bibliothek existirt , die daselbst aufbewahrten Handschriften , Gold- 
bullen und Kunstwerke hatte in den CO er Jahren Emm. Miller* 
(dem Sal. Reinach nicht mit Unrecht ins Grab nachrühmt, dass seit 
Allatius und Du Gange vielleicht Niemand mit der Griechischen 
Literatur des Mittelalters so vertraut gewesen sei wie er) Inero 
Rapporte an den Kaiser Napoleon III. erstattet, in dessen Auitragt- 
er eine längere Reise dorthin unternommen hatte. Diese, sowie 
seine Briefe über den Aufenthalt daselbst sind zum grössten Theil 
zum ersten Male ans seinem Nacblass nebst einer vorher rohon in 
Bnraian's JBB erschienenen Biographie herausgegeben worden, welche 
für den Byzantinisten desshalb von besonderem Werthe ist, weil sie 
simmtliche Arbeiten des rastlosen Forschers aufführt, welche das 
Gebiet der Byzantimschen Gesebiehte betre£Esn (übrigens auch in 
Barnan's JBB abgedruckt). -* Ein neues wissenschaftlich bearbei* 
tetesYerzeichniss der Athoshandsohriften selbst, von welchem schon 
der erste Theil ersebienen ist*, gibt neuerdings Sp. Lampros heraas. 
— Die neuesten Arbeiten über die Athosklüster * sind die von Biley, 

l^^wvotavx. Aici 'Avopeou etc. yti— 1884. Constantinopel, 1889. 720 p. 

* Le mont Atlios, Vatop^di, Tile de Thaeos; av. une notice sur la vi»; 
et les travaux de M. Eram. Miller par le M'' de Queux de Saint-Hilaire. 
Paris, 1889. xci^*409 p. 

* KendXoxo« x&v |y ßtpXto8>. .to6 ^ioo 8pot»c hm^hmv. I. p. 192. Athen, 1888. 

* Riley, Athofl or the Mountain of the Monkn. London, 1887. — 
Phil. Meyer, Darstellung d. neueren G. d. Athosklöster und ihres gegenw. 
Zustandes. (ZKG 11, 395—486.) — H. Brockhans, Die Kunst in den Atbos- 
klöstern. 1891. 
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Philipp Meyer und Brockhaus. — Nicht minder berühmt wie 
die Athosklöster ist das Kloster Daphnis bei Athpn. Die^^es hat 
sein«!! Historiker in GeorgiosLarapakis gefunden \ Abgesehen von 
den kunsthistorischen Partien dürfte die meist in Regestenform ge- 
gebene Darstellung kaum geniigen. Er beginnt dif^ ^leschichte des 
Klosters erst mit dem Jahre 12G3, wiihrend es doch schon im 11. Jahr- 
hundert existirte. Die Belege dazu siehe bei Gregorovius, G. d. Stadt 
Atlien 1, 186: 340. 2, 23; 47 ff. (Sicherlieh wird es auch wohl in 
den Acta Sanct. und bei Sym. "Metaphr. erwähnt, die mir augen- 
blicklich nicht zur Hand sind.) Zur Erklärung des Namens konnten 
übrigens Daphnusia in Bithyuien , Daplinudios in Phrygien , Daph- 
nudia in Arzaueue, Daphne in ISyrieu herangezogen werden (vgl. ülier 
diese Georg. Uyprios ed. Geizer 1890, Nr. 200. 942. 1387. 1515 und 
die oben besprochene Ausgabe des Joann. episc. Epbes. p. 226 j. 

Da seit dem Erscheinen von A. Mommsen's Athenae ehristianae 
schon längere Z^it verflossen, müsste man eine Schrift von T. D. Neroa* 
taos ftber das christliche Athen' eigentlich mit Freaden be- 
grfissen; denn mittlerweile ist manches Keuc dorch die Wissen- 
sehaft aufgedeckt worden. In fünf Capiteln gibt die Schrift «nen 
Ueberblick über Athens Kirchengeschichte bis zum Einbruch der 
Franken und beleuchtet Athens hierarchische und culturelle Be> 
deutung im 12. Jahrhundert; allein abgesehen von dem lotsten Theile^ 
welcher für eine aUgemeine Orientirung ntttzlich sein wird, und ab- 
gesehen von einigen znm coi'pus inscript. Graec. gegebenen Ver- 
besserangen, macht sie mehr einen laienhaften, als wissenschaftlichen 
Eindruck, es fehlt ihr die strenge historische Methode und so werden 
wir über das christliche Athen fast noch besser aitS dttn übrigens vom 
Verf. vielfach benutzten grösseren Werk von Gregorovius unterrichtet, 
obgleich dasselbe mehr einen universalen als speciellen Standpunkt ein- 
nimmt. — Derselbe Verfasser hat, nebenbei gesagt, in der Peiräeus- 
löwenfrage gegen Gregorovius nachzuweisen versucht . dass die 
Runeninschrift auf dem Löwen nicht 1019 von Warägern im Gefolge 
des Basileios Bulgaroktonos, sondern erst 1041 eingegraben worden sei, 
als solche Scharen, die in dem Thema Nikopolis einen Aufstand nieder- 
geworfen hatten, auf der Rückfahrt nach Constantinopel begriffen waren. 

^ Xpiottavt«*}) di^x'^^^^T^ )i^yt)|C Aoif viod. Erlang. Dias. Athen, 1890» 
144 p. Mit Abbild, u. Grundriss d. Klosterkirche. 

- Xpi9f(avtxal 'AO-Tjvai, 'totop. xotl if>ya'.o>.. tj.s>.kT|. (Sep. a. ^eXx. t-Tj? tat. 
v.al t^voK. kzfx'.p.) Athen, 1889. 10^ p I'ie Benutzung der Schrift ist sehr 
schwierig, da alle lit. Belege felilen. eine Art, die sich überhaupt seit 
einiger Zeit bei veraohiedenen Griechischen 6cliriftetellern einzubürgeqi 
scheint. — '0 Um to6 Unpa^i. CEwia 1890, Nr. 5—14 ) 
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" ■ Ueber die alte Frage, ob der Name Stambul von dem Grieclii- 
sehen 8i<; t^v «oXiv herrühre, handelt von neuem D. Kesseling', 
über die Mauern von Constantinopel Wolfg. Brachvogel^ 
Aber die Bauwerke desselben Ang. Senz*. Neues ist in dem Vortrage 
deft Letiteren hiebt enthalten. Die Behauptung, Oonstantin der Gzosee 
habe rieh naoh einer neuen Beridenz ningeseben, weil die Kaehtbaber 
der Welt mit Schreeken erkannt, dass ihr Thron am Tiber in Folge 
des Vordringens der Barbaren TOm Korden nicht mehr sicher ge- 
wesen sei, wird wohl wenige Gläubige finden. — Ein grosseres Werk 
Ton Qr, 8. Phrankoades Uber Gypern^, welches in seinem ersten 
und dritten Theil die Insel in geographischer, ethnologiscber, politischer, 
sprachlicher und rittengesohiehtlicher Beziehung behandelt, bietet in 
seinem zweiten Theile von p. 260 an eine fireilich nur nach seeun- 
dSren Quellen und mehr für ein grösseres Publikum, sehr enthusia- 
stisch gearbeitete Geschichte des tnittelalterlioben Cyperns. Für den 
Byzantinisten ist nichts Neues darin zu finden. — Das Gleiche ist der 
Fall bei dem Buche von Maurocfiannes über die Geschichte der 
Ionischen Inseln dessen Band l auf p. 1 — 46 die früheren Schicksale 
der Inseln vom Trojanischen Krieg-e bis zur endgültigen Unterwerfung 
der einzelnen Inseln unter Venedig erzählt und dann ihre Verfassung 
unter Venetianischer Herrschaft sehildert. 

In den historischen Aufsätzen - des verdienten Professors an 
der Universität zu Athen, K. P a ji a rr igojiou 1 os, tinden sich einijje, 
die Leser dieser Zeitschrift interessiroTidc AiiFsütze über den Helle- 
nismus vom Mittelalter bis heute, über daä Ende der Osmanischen 

Istambol. (R. des ^d. Qr^ques III, 10, 189—96.) 
2 Die Stadtmauer von ConetuitinopeL (AZtg 1890, BeiU Nr. 21—26.) 

' Ueber die Bauwerke d. Siebcnhügelstadt am BoqBOrus. (VerOffentl. 

der Orient. Ges. zu B. rlin. ls89, Heft 1.) 

j^pövuiv etc. TojtoYpÄtp!« KÖKpou etc. Athen, l.s90. 516 p. 

' *Iaxop;a xöiv 'Juivuov vf,3tuv etc. 2 Bde. 474; 321 p. Mit 1 Karle. 
Athen, 1889. 

* *loTopixal lepaftfctttslat -«ot' IxXof'^lv to5 oofffafitit^ n(9cM{MV« 6it& 
TtuipY. KaoHif-q. Athen. 1889. 280 p. Die Anwesenheit der Olga fiUlt in 
das Jahr 957, nicht 955, wie P. angibt. Ich habe denselben Stoff behandelt: 
die Russ. Grossfürst. Helga am Hofe von By^antion. Z. t". G. u. PoHt. V, 
856 — 880. Durch Versehen des Correctors ist dort ^56 stehen geblieben: 
es kann aber seit den Forschungen Krug's nicht njehr dariiu gezweifelt 
werden, dass H. 957 in Byzauz war. Die Meinung Karumäin's, dass die 
miiarceiä nieht des Werthes wegen, aondem als Zeichen der Freundioimft 
gegeben wurden, mOehte ieh nodi dahin evgSasen, daes die Hanptiaehe die 
werthTollen Schalen waren, fn denen lie flberreioht wurden. 
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Hemoliaftt üW den mittelalterlicheil und modernen HeUenismus 
und (unter seltsamem Titel) Aber den Aufenthalt and die Tsuüb 
der GroBsittistin Helga Ton Bassland am Hofe des EonstantiBos 
Forpbjrogennetos, der nichts Neaes hat. — Joh. Drftseke hat 
patristisohe üntersnchangen* erscheinen lassen, welche eich 
hanptsSchlich aof die Alteren Zeiten der Patristik beziehen (sie han- 
dein über Georg, von Laodioea, Dionys. Ton Bhinoholnra, Vitalios 
Ton Antiodua, Greg, von Nasianz, zwei Gegner des ApolHnarioB and 
Mazioiis IKaconus). — Emil Beich veröffentlichte geistreiche harze 
Vorlesungen über Griechisch-Römische Institutionen vom anti- 
evcdtttionistischen Standpunkte aus ^. Die einzelnen Capitel behandeln 
die vera cansa Hömischen Hechts, Römisches Recht, festländische 
Regierungen and moderne Entwicklungstheorien, den ciassischen Stadt* 
Staat. 

Nur den Titeln nach kenne ich noch folgende Werke bezw. Ab- 
handlungen: Von Karatheodoros über die Byzantinischen Kai- 
bormnen', von Kechagias über eine Byzantinische Inschrift 
in Saloniki*, von G. B. de Lagröze über die Normannen in 
beiden Welten (soll auch über die Normannen im Byzantinischen 
Reiche berichten)^, von Braun über die letzten Schicksale der 
Krimgotben^, von A. Petrides über die strittige Frage nach dem 
Ursprünge des Namens Morea', von K. F. Kinch über den 
Triumphbogen von Saloniki", von dem fleissigen und verdienten 
Gasquet neue Byzantinische Studien* und von D. .). Oikono- 
mopoulos ein Werk über die bertlhmten Griechen und Helle- 
nisten Alezandrias — Endlich führe idi nooii einige Bassische Ab« 
handlangen an, die Ton A. Kirpicnikoy über die Materialien 
fflr die Geschichte der Byzantinischen Literatar*'« von 

' Gesammelte patrist. Untersuchungen. Altona, 1889. XV, 247 p. 
' Graeco-Roman institutions , from anti-evolutionist points of view. 
Roman Law, Classical slavery, social conditione. Oxford, 1890. 100 p. 

* Les imperatrices byzantines. 1889. Verlagsort? 

* BoCavtlviQ intf pttf *r] dsMetXovtxn)«. 1889. Veilagflort? 

* Les Nomumds deos lee deaz numdee. Paris, 1800. 

* Vgl. Bibliogr. »91, 2111. 

' 'Ay8m&Xü<]>i; xffi ic6X««»c Mopotoc ^ Mopiag %atxk rijv ivjfiaili«) 

{«fpaatv. Athen, 1889. 

L'arc de triomphe de balonique, publ. sous les auspic. de la fondat. 
Carlsberg. Paris, 1890. 

* Etudes byzantine«. 1890. yerlagsort? 

** 'A>«^vtiplvoc hinoop^i ^tot mvoam tfiv ftv ^AXtC^v^pe^? cot-iiMimmv 
TAX^y «al *EXX-»iv(9C«ov, 811—646. Alenacbia» 1889. 

Jl. d. Hin. d. YolhMMiftl. 268, S8~81. Bnwinh. 
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A, A. Kunik ttber die BysaniinUehen Avbditen Vasi- 
ljeT8kij*8*, Ton Lebedev ftber eine Qesellsehaft in By9i|iia\ 
von 0. Destanifl, dem unermildlicheii gmaen ByzaatiniiW* ^h»r 

du Qriechisch-Byzantinisoh-Neabellenisobe Bfttbflel', von 
T. Vasiljevskij über das Leben des hl. Stepban Ton SsudakS 
von Pokrovskij über einige Denkmäler aus Byzantinischer 
Xeit auf der Balkanhalbinser\ von V. Vasiljevskij eine bibliogr, 
üebersicht der Arbeiten über Byzantinische Geschichte^. 

Endlich möchte ich noch auf folgende geographische Werke 
bezw. Abbandlungen aufmerksam machen, welche mehr oder weniger 
das Gebiet der Byzantinischen freschichte streifen. GrafLanckoronski 
beschrieb die Städte Pamphyliens und Pisidiens', Hauptsäch- 
lich die Angaben über Adalia, den Geburtsort des Piraten Leo von 
Tripolis, sodann über Perge und Asspendos sind für die Byzanti- 
nische Geschichte verwcrthbar. — Karl Human und Otto Puch- 
stein berichteten über Reisen in Kleinasien und Nordsyrien, 
ausgeführt im Auftrag der Königlich Preussisohen Akademie der 
Wissenschaften ^ Die zweite dit^ser Koisen , welche der Erforschung 
eines grossen Denkmals auf dem Nemrud-Dagh am oberen Euphrat 
galt, bietet mehreres Material . für die Byzantinische Geschichte, be- 
sondere ttber Constantina, das alte Antoninoupolis. ~ Noch nebr 
«ber gilt dies Ton der Schrift W. v. Diest's: Von Pergamon l&bar 
den Dindymos znm Pontns*, die den Bysantiniscben Ueberbleibc^iB 
ibr besonderes Augenmerk widmet und widhtige Kittbeilungen fib«r 
•die antiken und mittelaltsrlicben Strassen Kleinasiens und ttbar 4ts 
Xtage Terscbiedener Stftdte entbflt Von Interesse sind dieselbe be- 
sonders f&r die Krenssogsgesebicbte. 

' Pet€r8burg, 1890. 40 p. Russisch. 

* Die Gesellfchaft d. Freunde geist. Bildung in Byzanz in alter Zeit. 
<VortaT. in d. Oes. t. Freunden geist Bild. 1880, I, 826—57. Rnae.) 

* AbriBs des griecb. Bftthsels AlterQi. bii s. Nensflit (Jl. d. Min. 
•d. VolkaanikL 270, 66—98; 262—290. Buss.) 

* Das Leben des heil. Stephan von Ssadak. <£bend. 263» 97-^164; 
^1—452. Russ.) 

Lieber einige Denkmäler des Alterthuim in der Türkei u. Griechei|- 
land. (Christj. Tschtenije 1889, II, 48.5—476. Russ.) 

* Üebersicht etc. I. Petersburg, 1890. 237 p. 

' Bd. 1. Fampbylien; hrsg. unter Hitwirk, von G. Niemaan mid 
£. Petersen. Wien, 1890. vrvl95 p. mit Karten n. Tafehx. 

' Berlin, 1890. 424 p. m. 59 Abb. u. 3 Karten v. H. Kiepert 

» Erg. Hefb. 94 zu Petermann's M. Gotha, 1889. 
Vgl dazu auch Ramaay, The aac. mties and biibopr. of Pbqrgia. 
(Jl. of Hell. Stud. 1887.) 
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Seiner früher ei'schienenen Schrift über Corfu fügte Jos. Partscb 
iwei neue geographische Monographien hinzu: Die Insel Lcukas und 
Eephallenia nnd Ithaka*. Beide ArbeiteiL enthalten geschicht- 

< liehe üeberblioke. In der zweiten fordert PartBoh besonders die mittel- 
altcrliebe Topographie Kephallenias dnroh eine vorzüglicbe karto* 
graphische Uebersidit, und die geschiehtlioben AusfiUirangen Über die 

-Herrsehaft der Venetianer zeidinen sich durch ein Tollstlndig neues- 
Material, welches den Relationen der {Hrorreditori in Venedig eair 
nommen ist, nnd durch geschickte Benutzung des yoq datbaa in seiner 
|ftMau>»vtit4) ßtßXio^iQ gesammelten Stoffes aus. — In Bezug auf das Ge- 
biet der Namenforschung und der BeTÖlkerungsverbKltnisse- 
Kephallenias (vetgl. beeonders die Hittheüungen über dieEinwan- 
deirung der Albanesen im 15. Jahrhundert) wird die Partsch'sche Ab> 
bandlung noch übertroffen von einer Schrift Miliar akis*'. 

An die mittelalterlichen Ueberreste von- Kreta und den meistei^ 
übrigen Inseln des Aegäischen Meeres, die genau heschriebei» 
werden, knüpft vielfache Erinnerungen an die mittelalterliche Ge- 

; schichte derselben das Werk von Tozer*. — Speciell berührt die- 
mittelalterliche Geschichte Cyperns auf Grund sehr ausgedehnter 
Quellenstudien , so dass derselbe mehr eine historische als eine ireo- 
graphische Abhandlung ist, ein Aufsatz Eugen Oberhummer's 
(der, nebenbei bemerkt, an einer Geschichte Cyperns arbeitet)^. Zu 
S. 193 und 194 gestatte ich mir die Bemerkung, dass Tschiti = -h 
KtTtv nicht erst 1367 als Landeplatz genannt wird, sondern schon 1230- 
im Longebardenkriegt' in der Estoire de Eracles. Gleichzeitig er- 
wähne ich noch einige neuere Werke zur Geschichte Cyperns 
von Cl, Delaval Cobham, von D. G. Hogarth und von J. N. Svo- 
ronos\ — lieber Lenos handelte D. Oekonomides 

Eine nicht ohne Geschick in grösseren Zügen geschriebene Ge- 
schiebte des Isthmos von Korinth und seiner Bedeutung für die- 

* Erg.*Hefte 95 u. 98 v. Peterm. M.. 1889 u. 1890. 29 p. m. Karte. 
106 p. m. 2 T^feho. 

-jwta Y^t^TP"?'^®*^ iTivaxoc. Athen, 1890. 272 p. 

» The Islands of the Aegean. Oxford, 1890. xij:i62 p. 

* Aus Cypem: Tagebuch-BU. u. Studien. (Z. d. Ges. f. Erdk. 25, 
183—240. Berlin, 1890.) 

* CL Delaval Cobham, Attempt at a.Bibliogr. of Cypros. Nicoda, 
1889, 2. Aufl. — D. 6. Hogarth, Devia Qypria. London, 1889. — J. N. 
8 vor OB 08, NmiuBmatiqae de la Cr6te ano. aecomp. de l^hist., la g^ogr. 
jsI inyth. de lüe. I: deieript. de tnonnaies, bist, et descript. des villea. 
Athen, 1890. ^ 1889. Verlagsort?, 
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lialkanhalbinsel in den verschiedenen Perioden der Weltgeschichte in 
historischer, ethnographischer, militärischer und merkantiler Beziehung 
enthalt ein Aufsatz Alfr, Philippson's — Desgleichen befinden sich 
verschiedene geschichtliche Notizen in desselben Verfassers Bericht 
über eine Reise durch Nord- und Mittelgriechenland*, sowie 
bei Cb. Diehl, Excursions archcologiques en Grece'. — Die 
Veränderungen, wtlche der BegriÜ" des Jouischen Meeres bis in 
die neueste Zeit herab durchgemacht hat, weist A. Miliarikis nach\ 
.Derselbe hat auch eine übersichtUche bibliographische Zugammen* 
Stellung von 1431 Bächeni und An^tsen geographiaehen Inhalts 
Grieohiscber Aatoren über Qrieohenland und den Orient Terfiust*. 
Die Beschreibang einer Reise durch die Balkanhalbinsel im 
16. Jahrhundert gab P. MatkoTi6 heraus*; die einer solchen nach 
Oonstaniinopel im 17. Jahrhundert ist Ton Bacchi della Sega 
pub]iGirt^ 

IMe Abhandlung von Eugen Geloieh, Zur hifftorisohen 
Geographie des Sehwarzen Meeres^ Tersucht besonders auf Grund 
eines xeiehen, freilich nicht ganz gmttgend benutzten Kartenmaterials 
den Namen zu erklSren, während die historischen Quellen und die 
.betrefiiNDide Rrispliteratur nicht verwerthet worden sind, von denen er 
80 manches bei Heyd, Geschichte des Levantehandels I, p. xi fF., bei 
Tomaschek, Zur Kunde der Häraushalbinsel, II, im Recueil des histo- 
riens des croisades und in andern Schriften der Soci^t^ de Torient Latin, 
im Recueil de voyages et de memoires, sowie anderweits h litte citirt 
finden können. Gelcich meint , der Name mare majus oder major 
sei entweder aus Matd»xc<; Xip-r], wie das Asowsche Meer auch in Ver- 
bindung mit dem Schwarzen Meere genannt werde, oder von mare 
mauro oder moro abzuleiten, unter letzterer Bezeichnung finde sich 
der Name schon 1 144 bei den Slavischen Völkern am Ufer desselben. 



' D. Isthmos V. Korintb; eine geolog.-geogr. Monogr. (Z. d. Ges. f. 
Erdk. 25, 1—93, mit Fig., Abb., Karte etc.) Berlin, 1890. ' ' 

• Ebd. 831—406, mit geolog. Karte. ' Baris, 1889. 

Ypttf fqc. Athen, 1889. 86 p. 

• NeosWvfjv'.x-f, fswYpa®txYj «tXoXoY''« r-.o'. /.aTaXo^Of ic&v ilci toö 1800 — 8& 
''^ioi'^pOLffi^i'r.ii)'/ j-o 'EXXyjV(uv. Athen, 1889. 128 p. 

Reisen durch die B. im 16. .)h.; Reisebuch d. Markus A. Pigafetta 
oder die. 2. Reise des Ant. Vrancic nach Constantinopel 1567. Agrani, - 
1890. 232 p. , , • 

- • * Alberti viaggio a Constantinopoli 1609—21, pubbl. da .B. della 
Segb. Bologna; 1889. 

• M. d. geogr. Gee. in Wien 82, 430 ff. 1889. 
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(Beilüufig bemerkt, nennen es die Russen im 14. Jahrhundert Grosses 
Meer, im Anfang des 15. abwechselnd pontus Euxinus oder Schwarzes 
Meer, vgl. Mme de Khitrowo, Itineraires Russes en Orient, Geneve 
1889, p. 138. 195. 207.) Die Frage bedarf also noch einer eingehen- 
deren Bearbeitung. — lieber Pontische Volke rnamen handelt 
Brunuhofer' und über le vilayet de Trebizonde Hoffmann'. 

Die Byzantinischen Geographen, mehr freilich bloss die älteren als 
die jüngeren, berücksichtigt auch Konr. Kretschmer, Die physische 
Erdkunde im christlichen Mittelalter, Veisuch einer quellen- 
mftfisigen Darstellung ihrer historischen Entwicklang'. So ist es z. B. 
anfftUig , dass er an Joannes Lydos , an den naturwissenschaftlichen, 
physSkalischen und meteorologischen Sehrifttn dei Michael Psellos, 
an des IVikepborofi Blemmides H<pa tocopCa» in der die OrSsse und 
Kugelgestalt der Erde eingehender besprochen wird, nnd an einigeii 
Schriften des ^kephoros Ghnmnos stillschweigend vorftbergeht. 

Alexis DmitrisTskij berichtet über seine Reise im Orient 
und ihre wissenschaftliehen Besnltate*, hauptslchlieh in Be- 
ziehimg auf die mittelalterliche Geschichte, L. MajkoT ftber die 
Heiligtbümer und Denkwürdigkeiten Gonstantinopels im 
1. Heft seiner Materialien und Untersuchungen über die Altrussisehe 
Literatur*. 

Plauen im Vogtland, im Juni 1892. 

William Fischer, 



> Z. f. wiss. (ieogr. 7, 415-8. « Le Globe 1890 p. 246—60. 

■ In den Geogr. Abhh. hrsg. v. A. Penck, Wien u. Olmütz, 1889, mit 
9 Abb. * Kiew, 1890. 193 p. 

. * MaterialieD etc. I. Unters. Üb. die Heiligthflmer etc. Zaigtads. 
Petenborg, 1890. 50 p. 

Nachtrag, Mach beendigter Ch>n«aianevi8ion rind mir nodi einige 
bekannt geworden, deren Titel beisnftigen ioh nicht Terabritamen 
"willt 1. Oedeon, Kttvovutal Stati^ti;, eKtotoXal, X6on(, ö-son'.oaaxa ttöv Sl-^kuvAm. 
«axpiapx&v Kü>vaxavT. I. Constantinopel , Lorenz u. Keil. 1889. 418 p. — 
2. A. Heinrich, Die Chronik des Job. Sikeliota. Progr. Graz. 1892. 15 p. 
— 3. Peichari, Questions d'histoire et de linguistique. Const., l'allamary. 
1889. 57 p. — 4. A. G. Paspati, IloXtopxia xui &\tooii t^« Kujvaxavt. oitb 
T&v '09-«>^avü>v Iv fxei 1453. Athen. 1890. 250 p. — 5. Graf A. S, UvarOT, 
Bysant. Albnm. Lief. I mit 22 Photot^. n. emem Atlas mit 8 GhromoUth. 
Moekan, £. Liasner. 1890. vl$107 p. Boas. — 6. T. Preobra&enskü» 
Per ^ampf um die Bildervaraihr. im Bys. Kaiserr. Moskau, Ciöerin. 1890. 
66 p. Ru88. -- 7. K. Legrand, Collection de dooum. concern. rhi8t. polit. 
et litt de hi Qr^ m^i^v. et mod. T. L Paris, Maiaouieave. 1889, x|j295 p. 



Nachrichten und Notizen« 



Für die Mflnchener HistorikerTersainmlniig, die im Herbst der 
Cholera wegen verschoben werden mueste, sind jetzt die Tage vom 5. bis 
7. April , d. h. Mittwoch bis Freitag nach Oötern, in Aussicht genommen 
worden. Herr Prof. Stieve, in dessen Händen wie bisher die Vorbereitung 
4m Yenamtnlnng ruht, erwBlmt in einem BimdMliMibaii Tom 28. Deobr.« 
daas ridi ein beitfiditlieher Theil d&t im Herbtfc angemeldeten Theünebmer 
für die Osterwoche ausgesprochen habe, und f&hrl dann fbrt: «Dieee 
empfiehlt sich, weil in ihr allein sämmtliche Hochschulen, Gymnasien und 
-Realschulen gleichzeitig ansrpichende Ferien gewähren, Ende Juli, Anfang 
August und im September ist dies so wenig der Fall , dass bei der Wahl 
eines dieser Zeitpunkte von vornherein auf die Theilnabme ganzer Gruppen 
von Fachgenossen verzichtet werden müsste. Die Fiiugstferieu aber sind 
moht nnr den meiston Anstalten m knapp bemenen, ale daei der Beracih 
nniirtn Tages mfiglidi wftre, sondern es dürfte dieem dann anch das Zn- 
• eammentreffen mit dem Phüologentage and den Yersammlnngen des Han- 
eiseken Geschichtsvereins, des Gfesammtrereines der Geschichtsvereine «d 
der Münchener Historischen Commission nnrhtheilif? werden. Femer ist in 
Betracht zu ziehen, dass unsere A'ersammlung desto weniger Einfluss auf 
<lie Neuordnnng des Geschichtsunterrichts an den Hoch- und Mittclschnlen 
ausüben wird, je länger ihre Abhaltung sich verzögert, weil inzwischen jene 
Nenoidnang TOn den Aegienmgen weitergefllbrt werden wird. Vor allem 
endlieh maeht sieh die Besorgniss geltend, dass im idduten Herbst ^e 
GesnndheitsverhSltnisse in gleicher Weise wie in diesem Jahre hinderUeh 
werden Mnnten.* [3&0 

Den im Herbst anpetneldcten Fachgenossen ist zugleich eine Schrift 
des Herrn Gymn.-Dir. Dr. R. Martone über die „Neucrestaltung des Ge- 
schichtsunterrichtes auf höheren Lehranstalten" zugegangen. Das erwähnte 
Rundschreiben Prof. Stieve's bemerkt dazu: «Der Herr Verfasser hat die 
Beriehtecstafetung flbor die beiden ersten in imserem Anfrufe als BemUrangS' 
gegoisiflnde beseiehneten Fragen fibemommen nnd gedenkt dieeelben im 
Sinne seiner Abhandlung auszuführen. Der Torberaitende Ausschuss be- 
trachtet diese nicht als sein eigenes Programm; sie erscheint ihm jedoch 
wegen der Gründlichkeit, womit sie alle für die Neuordnung des Geschichts- 
unterrichts in Betracht kommenden Fragen erörtert und wegen der £nt- 
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«ohiedeBheit» womit «ie diSBe Fkagen in bestimmter Bidttong bduuidelt, al» 
eine beaonden geeignete Grundlage der Besprechangen, welche von unserer 

Versammlung zu pflegen sein werden. Daher bittet er, zur Vorbereitung 
dieser Besprechungen von der Schritt Kt.iintniss nehinen zu wollen. Die am 
.-Schlüsse der Abhandlung zusammengestellten ,Tljeseii' sind nicht für unsere 
Yer&ammlung bestimmt, vielmehr werden die ^ütze, welche dieser zur Ver- 
buidlung unterbreitet werden sollen, mit denen der Hecrm Coirefwenten 
bei UebenBendnng des Programmes sor Mittbeilnng gelangen.* [9S1 

Die Schrift des Herrn Dr. Martens vertritt in wchuef ansgepilgter 
Weise den die jetzigen Bestrebungen z. Th beherrschenden Standpunkt^ 
dass dem Ge?fhichtsunterricht die Aufgabe zufällt, für das öfFentl. Leben 
vorzubereiten. Ks ist hier nicht der Drt. darauf näher einzugehen, zumal 
da im vorletzten Heft (s. Nr. 107-15^ das Tlienia ausführlich behandelt ist. 
' Jedenfalls wird es auf der Versammlung lebhafte Erörterungen geben. Es 
' wird ihr aber, wie schon früher betont wurde, nicht in den Sinn konimen 
können, im einsehien an reglementiren oder flberhanpt Fordemngen aof- 
zust^llen, welche der Individualität des Lehrers den nöthigen Spielraum vto- 
kümmem, weder hier noch bei Behandlung der Frage des Seminarunter- 
richtes an den Universitäten. — An«ser diesen beiden Angelegenheiten hatte 
der vorbereitende Ausschuss im Herbst no(?h die Benützung von Archiven 
und Bibliotheken auf die Tagesordnung gestellt. — VorscliUiye , u ekhe dü 
Enoeiterung des Programms betreffen, und Erklärungen über die Theil-^ 
nähnt* woJh man möglitkst Inäd an dt« AdresH Bm. JPtof» SUev^», Münzten, 
Heswtrasse Sa gekmgen latsen. [852 

LimescommissioD. Nachdem die Jahreszeit den Ausgralningen Ein- 
halt geboten, hat der archäologische Dirigent bei der Reichs-Limescoramiasion 
F. Hettner einen Bericht über ihre Thätigkeit erstattet, der als Separat- 
abdrodr ans dem demnichst erscheinenden 4. Heft des Jb. d. Dt. arohl. 
iLsstitats deuL Reichstag offiddl zugegangen ist nnd auch fttr die nach- 
folgenden IGttiieilnngen sur Verfllgang stand. In der Berliner Conferena 
TOm 7.-9. April, die wir im 1. Heft dieses Jahrgangs erwähnten (s. Nr. 18),. 
wurden die Statuten der Comm. berathen. Diese fanden dann die Zustim- 
mung der betheiligten Behörden, so dass der Reichskanzler am 17. Mai 
das Statut vollziehen und die Mitglieder der Comm. ernennen konnte. E.s 
sind die von uns früher genannten Herren (bis auf den Fmanzrath Fuulus^ 
nnd ausserdem noch Banmeister Jaeobi (in Homburg) und G7mn.<Dir. 
Prof. Ohlenschlagtfr (in Spey«). Als gesohäftaführender Ansscbus» 
wurden die Herren Popp, Hersog und Zangemeister bestdlt» au 
Dirigenten Gen.-Lt. v. Sacrweynnd Prof. Hettner eniannt» die noch im 
Monat Mai eine Orieutirung.'sreise unteraahmen. [868 

Am H. u. 7. Juni fand zu Heidelberg die erste Herathung der Reichs- 
Limescoiiunissioii statt. Sie wüidte Prof. Mommsen zum 1., Geh.-R. 
V. Brunn zum 2. Vorsitzenden und sprach bezüglich der Fundstücke den 
.Wunsch aus, diese machten den Lftnde», in .denen sie gemacht würden,, 
angewiesen werden, snnftebst aber womaglich an einem der Fondstfttte be- 
iMchbarten Orte aosammen bleiben. Vor allen aber billigte sie den allgem. 
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Arbeitsplan, im wesentlichen nacli dein Heidelh. Protokoll v. 28. Dec. 1890' 
{a. Nachrr. 'M, 20-24), und beschloss auf (»rund dos von den Dirigenten für 
l892/9;-i aufgestellten Arbeitsplane.s du.' gleichzeitig'-.' InangrifFnahrae von 
11 grösseren, zusammenhängenden Theilen des Limes („Strecken"), iür 
w«lclie alt 8k«ok«iiocnuiuinxe Mi%eiteni worden: GutibeiitMr F. Winkel- 
mann In Pftns, Dr. med. Eidam in Gunaenhanaettt ApotiiekerW. KohL 
in Weiesenbarg a. S., Major a. D. Steimle in Stattgart, Prof. 
V. Herzog in Tübingen. Mus. -Assistent Dr. K, Schumacher in Karls- 
ruhe, Kreisrichter a. D. W. Conrady in Miltenberg. Prof. Dr. G. Wolff 
in Frankfurt a. M., Fr. Kofi er in Darm^tadt und Haunieister Ii. Jncobi 
in Homburg. Der hier nocli nicht beriieksichtigte, die Kheinprovin/. durch- 
ziehende Theil des Limes wurde von den Dirigenten vom 1Ö.-17. Oet. 
in Angenecihein genommen; anf dieser Strecke sollen die Arbeiten i. J. 
1898 unter Prof. G. Loeschcke in Bonn als Commissar begonnen 
■werden. [864 

Die Arbeiten auf den genannten Strecken wurden . theilwetse schon, 
im .Tuli, in grösserem rmfange um Mitte August, in AngriflP genommen. 
Besonders weit gefordert ist die Festlegung des Limes durch Kohl auf 
Strecke 3 ("Württerab.-Bair. Landesgrenze — Dambach), durch Steimle auf 
Strecke 4 (ßruckwanger Hof— Lorch), durch Schumacher auf Strecke G 
<von .der Wfirtfcembergisoben Grosse bis Osterburken), durch Conrady 
4i;nf Strecke 7 (HOnebans— Walldflm) und dnrvh Kofi er auf Strecke 10. 
<Grauar Berg bis Langenhain), üs wurde n. a. von Steimle nadigewiesen, 
.dass die Steinmauer unwdt des Höthenbachthales ein Ende erreiVht, zugleich 
aber auf der 6. Strecke unzweifelhaft festge.«tellt , dass der Germanische 
Erdwall jenseits des KimachthaleR auf dem nördlichen Theil der Oster- 
burkener Gemarkung eine Wfilp wieder als Mauer läuft. Die Idshcr meist 
äU richtig angenommene Behauptung, in Käuen bestehe der Limes aus 
einer Steinmaner, in Obergermanien aus einem Erdwall, ist also in dieser 
Unbedingtibeit jedenfiüls nnridiÜg. [866 . 

Nicht weniger als 26 Gasige und ZwiBchencastelle wurden bearbeitet., 
die bis auf 5 in diesem Jahre Tollkommen fertig gestellt wurden. Die[ 
Castelle zu Butzbach und Langenhain . die bis jetzt nur vermuthet waren, 
wurden wirklich aufgefunden , h. i Ochnngen und Neckarburken wurde wider 
Erwarten neben den bisher bekaimien Castellen noch je ein zweites entdeckt. 
2u Tage gekommen sind u. a. interessante Erweiterungsbauten, Materialien 
snr Erkttintiiiss der Innenbauten, Inschriften und Militftrdiplome, die über 
Namen, Besatzung und Alter der Castelle Aüfschluss geben. [866 

Von den bürgerlichen Niederlassungen, 'welche bei den Castellen zu 
Hegen pflegen, wurde nur die bei dem Castell Pfünz (bei EichfUltt) einer 
umfangreicheren Grabung unterzogen; du diese sich als ausserordentlich 
lohnend erwies, wird sie im nächsten Jahre fortgesetzt werden und nach 
ihrer Beendigung zweifellos ein sehr instruetives Bild einer Römischen 
Lagerstadt bieten. . [357 . 

, Zur möglichst raschen VerOtlantlichung der Berichte der Strecken-, 
ooi^miseaie hat der.Auaschaas.eiit..ofllct8]l0s Oigan gegrOndet^ das «liimes" 
bUtt^ welches bei J^inti. in. ^«ei: Spinal .j&hrlicb iit def . SUtarke .toü 
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V«-l Bogen unter Redaction von Hettner erscheint. Die zwei ersten, 
noch 1892 ausgegebenen Nummern bringen Berichte von Jacobi , Kofler, 
WolflF, Conrady, Schumacher, Steimle, Eidam, Kohl u. Winkelmann mit er- 
gänzenden Mittheilongen von Zangemeister und Mommsen. — Der geschäfts- 
ilkniiiifi AmeehiiM tagte Ende Dec. in 8tattgart und hUt antor Beiriebmiig 
dar bddcB DiagMitn Mitfce Jan. in Heidelberg eine SitBong» nm definitiv 
den Arbeitsplan für dM laotede Jahr fMBostellen. (868 

Iitltnte anstrlMO dl itiidl itoiiel. Der Jaliresberiebt Hofrath 
T. Siokel*t Aber das Stadtetgahr 1891-92 ist in doi MIÖG 18» 868 iL Ter- 
Offentlicbt worden. Derselbe verbreitet sich besds. ftber die Bemühungen^ 
das in den Nnntiatnracten sehr lückenhafte Material für die Jahn 1560-^ 

zn ergänzen. Es hat sich ergeben , dass die fehlenden Correspondenzen 
nicht etwa, der Sitte der Zeit gemäss, von dem Cardinal St aat«8eeretär und 
den Nuntien nach auswärts versclileppt sind, so dass man hoffen dürfte, 
sie aufzufinden, indem man den Spuren dieser Männer in Familienbiblio- 
theken nachginge ; es stellte sioh viehnehr herans» dass besds. die Ooite* 
spondeiis des Oard. Bonomeo mit dem Nmitins Zach. Delfino (1560-65) 
bis in das 17. Jh. hinein noch ziemlich vollständig in Rom vorlag. Bruch- 
stücke davon sind zusammen mit Briefen der Nuntien an die Concilslegaten 
in den Acten des Tridentiner Concils erhalten, andere im Kngelsburg- Archiv, 
besds. auch m einer Sammlung von Excerpten aus Nuntiaturberichten, 
andere vereinzelt handschriftlich in verschiedenen Abtheilungen des Archivs 
od» in anderen Sammlungen aufgefunden worden. So sind von der gaoaen 
Serie etwa swei Fflnftel wieder asnsammengebracht» und andi von den Be- 
riehtra des Hosins, der vor Delfino in DentsehTand war» wnrde dn Fbscikel 
durch den 1. Custoden des Archivs Dom Wenzel wieder aufgefunden. 
Wenig boten die Lettere» Miscellanea, Varia und die Breven Pius' FV., gar 
nichts fand sich im Breven-Archiv des Lateran. [859 

Die Leitung dieser gemeinsamen Arbeit fiel Dr. Starzer anheim. — 
Dr. Mayr hat sich ausserdem mit den Provisionen der Bisthümer und 
exempten Kl8ster und mit der Organisation und dem Geschäftsgang der 
Brevenkanslei bescbilUgt; Dr. Witting ist archivalischem Haterial sor 
Gesefaichte des C^rdinals Khlesl naohge^ugen; Schneller und Dr. Starser 
haboi zahlreiche Notizen zur Geschichte von Tirol und Niederösterreich 
gesammelt; endlich hat Dr. Starz er das Glück gehabt, in einem Codex 
OttobonianuB melir als 200 noch unbekannte Actenstücke zur Geschichte 
Rudolfs 1. zu entdecken, die sobald als möglich von ihm und Dr. Redlich 
herausgegeben werden sollen. [860 

Die kriegsgeschlchtliehe Abtheilnng des gretsen Generalstabs 
hat 7. 7. zwei crrössore Publicationen in der Bearbeitung. Die eine »Die 
Kriege Friedrich's des Grossen* ist so umfassend angelegt, dasa 
ihre Beendigung einstweilen noch nicht abgesehen werden kann. Bis jetzt 
ist, 1890, der 1. Band erschienen, der den Feldzug von 1740 nnd 1741 bis 
rar Schlacht bei Hollwita einschliesslidi behandelt; s. Bibliogr. *90, 8858. 
Zn Beginn des J. 1898 werden 2 weitere Binde folgen, die den Best des 
Fiddsvgs von 1741 mid den ersten Tkeil demjenigen von 1742 behandeln. 
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Die Arbeit wird m 4 Smüoimi ^nm. 12 Olfloierai gddstet; die Leitung fUirt 
der Abtli.>Ohef Obent Jak. Meckel peceOaliob. Daneben werden — mter 
der Leitung m MiQor Wilh. Bigge — Moltke'e Militftr. Werke edirt 
und Bwar in folgenden Gruppen: 1. Die milit&r. Gorrespondenz während 

der Kriege 1864, 1866 und 1870-71 ; 2. Die Thatigkeit im Frieden ; 3. Kriege- 
ge«chtl. Arhciten; 4. Aufsätze etc. Aus der ersten Grupjie erschien die 
.Correspondenz a. d. Kriege 1864", aus der zweiten , Taktische Aufgaben*. 
Demnächst verlässt die Presse Moltke's G. des Krieges gegen Dänemark 
1848-49 (am Omppe 8) imd im nftdiaten Herbat ein «weiter Band aus 
Qfgvppe 1, die «Goarreapondens ans dem &iege 1866". Anseer dem Leiter, 
der HeraiMgabe eind daran noeh 3 Offidere belheiligt — Geplant war 
früher auch eine Bearbeitung der Befreiungskriege; man bat aber zu- 
nächst den Kriegen Friedrich's d. Gr. den Vorzug gegeben, -weil das Ma- 
terial für dioi?o abgeschlossener ist und für 1813 — 15 von Französischer, 
Oest^'rri ichischi-r und Rupsifjoher Seite Manches klarer gestellt sein müsate, 
ehe eine eingehende Behandlung dieser Feriode möglich wiire. — Die Krieg s- 
gesckiehtliehen Eineelecbriften (a. BlbUegr. *89, 4448 n. *91, 4151) 
sollen fortgeben. Eine ans drei OfBcieren beetehende Section der AMb. 
ist mit ihrer Herstellnng betrant Aogenblicklidi ist im Druck: „DerlSn- 
fluss der Festung Langres auf die Operationen des J. 1870/71". Eine aweite 
Arbeit, die dem Absclilu.'js nahe ist. wird die Leitung des Trains und über- 
haupt die Verhältnisse im Rücken der Armee 1870/71 behnndeln. Möglicher- 
weise wird in der nächsten Zeit der Grundsutz , nur Theuiata aus der Dt. 
Kriegs-G. der neuesten Zeit in den Einzelschritten zu behandeln, durchbrochen 
und andi eine Arbeit fibw filtere nnd ansae^Dfe. Kriegftbnmg anl^nommen 
werden. [S61 

Badiieke Historische Commlssion. Die 11. Plenarversammlnng 

wurde am 11. und 12. Nov. in Karlsruhe abgehalten. An Stelle des ver- 
hinderten Vorstandes Winkel mann führte wieder der Secretär v. Weech 
den Vorsitz. Ausser ihm nahmen theil die ord. Mitglieder Bau mann, 
Erdmannsdörffer, Kraus, Obser, Schröder, Schulte, Wagner, 
Wiegand, ferner die ao. Hartfelder, Manrer, Roder nnd als Regie- 
nmgBvertreler Minieter Nokk, ]lin.<Direetor Frey n. Geh. Oberreg.*Bath 
Arnsperger. Zorn ao. Hätglied wurde UniT.*ffib]iothekar PMf. J. Wille 
in Heidelberg gewählt. [862 

Seit der letzten Plenarsitzung (im Nov. '91) sind niM iistehrndn Ver- 
öffentlichungen der Comm. im Buchhandel erschienen: Erdmanns- 
dörffer, Polit. Correspondenz Karl Friedrich's. Bd, 2. — Knies, Karl 
Friedrich's Correspondenz mit Mirabeau und Du Pont. — Schulte, Markgr. 
Ludwig Wühelm n. der Beidiskrieg gegen Frankreieh, 1098-87. — Qo- 
thein, Wirthsehafts-0. des Sehwarswaldee» Lfg. 8 u. 9 (Sohluss d. 1. Bd.). — 
Tb orbecke, Die Statuten n. Reformationen der Univ. Heidelberg y. 
16.-18. Jh. — Fester, Regesten der Markgrafen von Baden und Hachberg, 
Lfg. 1. — Bad. Neujahrsblätter, II: v. Weech. H;id Truppen in 
Spanien, 1808-13. — Zeitschrift f. d. G. d. Oberrheins, N. F. VII, nebrt 
Mittheilungen der Bad. Hist Comm. Nr. 14. [863 
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Mittelalterl. Quellen-, inshes.Uegestenwerke. Von den Regesten 
<1 er Pfalzgrafen am Rhein, bearb. v. Prof. J. Wille, befindet sich 
die Schlusslfg. (Begibter u. Nacbtrr.) unter der Presse. Die Bearbeitung der 
sehoB Irflher beMUoMenen Forteetsung (v. 1400-1506) wnrde ebenfidls dem 
Prof; Wille flberkagen, der zunftohst eilten Angehenden Arbeiteplan voi> 
legen wird. — Ton den Regesten zur O. d. Biaehdfe von Eonstans 
ist das von Dr. Th, Müller bearbeitete Register zum 1. Bd. nahezu 
druckfertig und auch die 1. Lfg. des 2., von Dr. A. Cartellieri (Hilfs- 
arbeiter seit 1. Jan. 1892J bearbeitet, wird im Laufe des J. 1893 aus- 
gegeben werden. — V^on den Regesten der Markgrafen von Baden 
ist der Druck der 2. Lfg. vollendet, eine 3. u. vielleicht auch eine 4. Lfg. 
werden im Jahre 1898 oscheineii kflmien. Per Beaibcj^ter, Dr. R. Fester, 
hat im Sommer die Archive sn Neoenbmrg» IVeiborg L Schw., Bern und 
Lnsem besucht und audi für 1898 den Besnidi einer Reihe von Archive 
in Anaeicht genommen. [.364 

Der 2. I'tl ihr Quellen u. Forschungen zur (I. der Abtei 
Reichenau, die Chronik des Gallus Oeheim, hrsg. v. Dr. K.Uran di, be- 
findet sich unter der Presse. — Für die kritische Ausgabe der Stadtrechte 
und Weisthümer des Oberrheins ist auf Veranlassung des Geh. Hofr. 
R. Sehr 5 der dundi ]>r. v. Freydorf die Idteratnr durchgearbeitet 
worden. Zun&diet werden nun neben Schröder noch A.*Dir. W. Wie- 
gan d und die A.-Räthe F. L. Banmann und AI. Schulte f&r die 
Sammlung von Textabschriften Sorge tragen. — Die von A.4ttt(]i AL 
Schulte übernommene Sammlung der Urkunden und Acten znrG. 
des Handelsverkehrs der Oberital. Städte mit den Städten 
des Oberrheins luusste abermals wegen Verhinderung des Bearbeiters 
verschoben., soll aber nun im nächsten Jahre sicher begonnen werden. [365 

QutlUnpuhHeaUonen xur neueren Oeeehiekte. — Von der 
Politischen Oorrespondens Karl Friedrich*s von Baden ist 
der Text des B. Bandes, von A.-Rath Dr. K. Obs er bearb., im Druck 
vollendet, Einleitung u. Register sind dem Abschlüsse nahe. Für den 
4. B«i. ist das Material vorbereitet. — Die dem A. -Direktor Dr. F. v. Weech 
übertragene Corrospondenz des Fürstabtes Martin Gerbert 
von St. Blasien konnte nicht in dem beabsichtigten Umfange gefordert 
werden, weil der Bearbeiter durch einen längeren Aufenthalt in Rom an 
der Reise nach St. Paul in iStoithen, wo sich die wichtigsten Uaterialien 
banden, verhindert war. Diese Reise wird vorauasichtlidi auch 1898 noch 
nicht stattfinden können, doch wird er fortfahren, die bereits durch Mit* 
tiieilnug* II -dWH vprschiedeuen Archiven und Bibliotheken angdegte Samm-- 
Inng von Correspondenzen Gerbert's zu vermehren. [866 

Ii e a r b e } tuuff en. Prof. E. Gotliein arbeitet am 2- Bande der 
Wirthscbaftö-G. des Schwarzwaldes; dieser Band wird die Agrar- 
und Verwaltungs-G. enthalten. — Der Druck des von A.-Assessor Dr. A. 
Krieger bearbeiteten Topograph. Wörterbuches des Grhzgtb. 
Baden hat begonnen; der Oomm. wurden die onsten 5 Druckbogen vor> 
gelegt. Im J, 1893 werden 2 Lfgn. zu je 10 Bogen ausgegeben werden. — 
Ffir die Herausgabe der Siegel und Wappen der Badischen Städte und 
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Landgemelndm itl die ZeMfannng der Wappen ans 10 Amtsbenilceii dunh 
Frit K. Nenenstein ToUendet; mit der Aaiaibeitiiiig knappor hlator.' 
«phragisÜBcher Eilftiitenuigvi bab Dr. P. Albert begonnen. Die mit der 
Leitoiig dieses Untemehmens beauftragte SubomniBiision , bestehend aus 

Hanmann, Wagner und v. Weech. hat nach einem Beschlüsse der Com- 
miseion eine Erweiterung der Arbeit in der Richtung in das Auge gefasst, 
dass das Werk auch die Wappen aller der zahlreichen grösseren und 
kleineren Gebiete, am denen das heutige Grossherzogthum im Laufe der Zeit 
gebildet worden ist» danteilen soU. — Dem "PrmuB. Major a. D. J. Kindler 
Knobloch» Mitfl^ied dee Heioldsamtes in Berliot ist die Bewbcitaaig 
eines Oberbadisohen Gesehleeliterbiich es übertragen worden. — 
Zur Anstellung von Untersuchmigeil über die Herkunft der Koma n. 
Einwanderung in Baden in den JJ. 1685 ff. wurde dem Dr. A. Röss- 
ger, welcher eine ähnliche Arbeit für Württemberg veröfi'eutücht hat, eine 
Beihilfe bewilligt. [867 

Periodiaehe Fublieationen. Die Zeitschrift für die G. 
des Oberrheins wird unter der Redaotion von Behalte fwtgeeelBt; 
in den Hittheilnngen werden noch flsmwliin Verseiehnisse Aber den 
Inhalt von Archiven u. Registraturen veröffentlicht werden. — Das Nen- 
jahrsblatt für 1893 befindet sich im Drucke. Geh. Hofr. B. Erdmanns* 
dörffer theilt darin den Bericht eines Oesterr. Cameralisten über eine 
Reise durch das Bad. Oberland im J. 1785 mit. 1868 

Im Oct. 1892 hat die Historiselle Landescommlssion fUr Steler* 
marky welche der dortige Landesausaehnss mit Genehmigung des Landtags 
in's Leben gerufen hat, ihre Arbeiten zunächst mit der Durchberathung 
des Statut« und der Geschäftsordnung begonnen. Zur Bestreitung des Held- 
aufwandes stellt der Landesausschuss in Folge Landtagsbeschlusses vom 
5. April jährlich 2000 ä. vm Verfügung. DÖr Gonuniasion gehören der 
Laadeshanptmann nnd der Referent fttr Büdungswesen im Laadesaus- 
schnsse kraft ihres Amtes an; sie fongiren als VorsltBender beaw. dessen 
Ste llvertreter, Die übrigen Mitglieder ernennt der Landesaussclitiss. Es 
sind zur Zeit: Prof. H. v. Zwiedineck-Südenhorst — der aufVorsohlag 
der Commission zu ihrem Secretär ernannt worden ist — . Reff.-Rath Prof. 
F. liischoff, Reg.-Rath Dr. Fr. Ilwof, Prälat AI. Karion, Prof. Fv. v. 
Krones, Prof. A. v. Luschin-Ebengreuth, Dir. u. Priv.-Doc. Fr. M. 
Mayer, Propst L. Schuster u. Reg.-Rath A.-Dir. Dr. J. v. Zahn. Anf 
das Arbeitsprogramm der Commission hoffsn wir bald surfiekkommen an 
können. [M9 

ProTlnilalvereine. In der 8ohrift m. J. LuIt&s, die wir weiter nnten 
beim' Aaehener Gesduehtsverein au erwShnen haben» weiden einige Fragen 
«rörterl, die fitr die Provineialfocadiwig imd das Yereinswesen überhaupt 
von allgemeinerer Bedentnng sind. Wie in Aachen so ist überhaupt viel- 
fach in der Vereinsbildung eine zu grosso Zersplitterung eingetreten, die aus 
jiahe liegenden Gründen den Dilettantismus fördern muss. Es ist de^ihalb 
eine der wichtigsten Aufgaben der Fachleute^ für eine vernünftige Centrali- 
sation besonders der Fublieationen zu sorgen, wobei die unmittelbare Berfihmng 
OeatsolM Zsitsebr. f. GssoUofalsw. ISM. Tm.i. 83 
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mit weitere Kreiaen dnrdi locale Sectionen gewoxmen wearden kaniu S«lir 
riehtig wird ferner betont, dass die Archive, die Saxnmelstätten aller DoCQ' 
mente der Vorzeit, in den Mittolpunkt der localen Geschieh tsbestrebungen 
zu treten haben. Der Verf. jener Broschüre wünscht da besonders Stif- 
tungen iiacii dem Vorbild der Mcvissenschen in Köln, anzuregen, zur 
dauernden oder vorübergehenden Gewinnung von archivalischen Hilfskräfteu 
and tarn AnsBchreibn von Fnisanfgabm. Daa eine dieser Mittel hat 
fireiliGb sein BedenUtohee» da et die jungen ffirtodker leioht zn lange in 
einer rein wissenschafUidien Thätigkeit ohne Aussichten anf eine Leheni- 
stellung festhält; aber gewiss wird auf diesem W^e ara raschesten eine 
solide Grundlage für die Localfoischung gewonnen. Es gpnü£(t freilich 
nicht, dass innerhulb des Archivs fachmännisch gearbeitet wird, wenn 
daneben der Dilettantismus weiter das Vereinsleben beherrscht. Da« Archiv 
juuss enge Fühlung mit diesem gewinnen, wie es in dem Aachener Beispiel 
geaehehen iifc: wenn die Ywelne und Dilettanten nicht zum ArehiT kommen» 
•o mttwen die Archivare die Vereine nnd die Dilettanten aofSradien, deren 
Führung und Beldunmg flbemehmen und dafür sorgen, dass die Sitzungen 
•nnd Publicationen sidi wissenschaftlich auf einer gewissen H9he halten* 
Wo der Dilettantismus sich nicht abhalten lässt, seine Erzeugnisse an die 
Oeffentlichkeit zu bringen, hat die fachmännische Kritik es in der Hand, 
den üblen Wirkungen zum grossen Th eil vorzubauen; andere dilettantische 
Kräfte aber, die der Bdehrang zugänglich sind, lassen sich, auf den rechten 
Weg gewiesen, nfltzHch yerwerthen. Man wird sagoi dArfian, dass sich 
auf dem Gebiete der ProviniialforBchung nnd des histor. Yaranslebeaa 
gerade dnrdi solche Einwirkimg dei- Fachleute in den letzten Jahrzehnten 
vieles gebessert hat, dass es aber dort, wo der Dilettantismns noch das 
Feld behauptet und schöne Mitt» ! durch ihn vergeudet oder verzettelt 
werden, grossentheils Schuld der Fachleute ist. [370 

Die Historische G esellschaft für die Provinz Posen hat in 
den letzten zwei Jahren beträchtlich an Mitgliedern zugenommen, so dasa 
die ZaU 1200 beinahe erreicht ist Ihr 1. Vorsiteender ist Oberpifts. Frh. 
V. Wilamowits>Möllendorff , 2. Ton. Staatwrchivar Dr. B. Prümers» 
Schriftführer Archivar Dr. A. Warschauer. Im J. 1892 publicirte sie den 
7. Jg. ihrer Zeitschrift (s. Bibliogr. Nr. 2046) und den 1. Band de^^ Stadt- 
buchs von Posen, hrsg. von Warschauer, enthaltend die ma. Magistrats- 
liste, die ältesten Protokollbücher und Rechnungen der Stadt, lieber da» 
Ergebnias des Preisausschreibens von 18S8 bezw. 1890 siehe unten. [371 

Der Aaehentr GBaehiehttvrtin hat soeben mit dem 14. Bande 
seiner Zeiteclirift die Chronik Ober das Yerem^ahr 1891-98 aasgegeben. 
..Seit wir ftber den Stand der Dinge von Ende 1889 berichteten (B.*90t 122), 
ist der Mitgliederbestand zeitweilig zwar etwa« herabgegangen (bis auf 599), 
jetzt aber wieder auf 664 (üregenüber 652) gestiegen. Die Stadt Aachen 
hat zu Anfang des Jahres 1890 für 3 Jahre einen auf 1000 M. erhöhten 

• Zuschuäs bewilligt, und die Finanzlat,'« des Vereins hat sich in Folge dessen 

• wesentlich verbessert. Auch die Verlegung des stadtischen Archivs in neue 
nnd swecbnässige BBame (im Sommer 1890) war ein fflr die Anfgaben des 
Vereins sehr ezfireuliehes Ereigniss. Dieser hat nmi abor auch eine grOssece 
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Aufgabe, die Publication eines Aachener UrkundenbucLs, in Angrift' ge- 
Die Bewrbeitong denelben ist dem Stadtarchivar R. Pick über- 
tKageo, und untor ihm int der Aanttent am StadtuNshiv Dr. J. LuItöb seit 
Ende Angnifc 1891 mitVoiftrbeiten besehftftigt Der AbicUuM filr die Slteete 

Zeit (bis 1200) darf für 1894 erwartet werden. Von den nenn wissensohAlt- 
lichen Specialcommissionen, deren Errichtung wir früher zu erwähnen hatten, 
scheinen nur zwei, die für Münz-, Siegel- und Wappenkunde und die für 
Sammlung von Flurnamen in Thätigkeit getreten zu sein. Beide haben 
1890 und 1891 einige Sitzungen gehalten. Der letzte Bericht aber schweigt 
darttber gaoz, und es cdiein^ als halw ndi die lüniiehtung nieht bev^rt. 
Vom HertMt bis tarn IVfiliBommer pflegen monaUich Sitzmigen gdralten 
SQ wwden, im Sommer einige AvsflQge stattsnfinden. YorsitBender isfc yrie 
bisher €ldi.*R. H. Loer 8 ch in Bonn, Stellvertreter, seit Archivar Pick im 
Herbste 1891 aus Gesundheitsrücksiditen zurücktrat, Pfarrer H. Sehn ock; 
die Redaction der Zeitschrift ging mit dem 13. Bande von Pick auf den 
Stadtbibliothokar Dr. E. Fromm über. Dieselbe nimmt wie bisher eine her- 
vorragende Stelle unter den Locul Zeitschriften ein. [872 

Vor Icunem sind nnn ,die y ey enwärtigen Gttchiehtsbtatrehunffe» 
in Aachen^ von dem Ass i st e nten des dortigen StadtarchiTS Dr. J. Lulvds 
in «ner besonderen Broschltre einer kritischen Betrachtung nntexaogen 
worden. Die Schrift (mit d. Nebcntitel „Moderne G.-Forscher. I" Aachen, 
Müller. 104 p.) wendet bich sehr scharf gegen die Sünden des Dilettantis- 
mus, behandelt aber pnt'i:ec:pn ihrem Titel wohl in zwei Dritteln ihres 
ümfangs vergangene Dinge, zuerst verstorbene .\achener Historiker, an 
der Spitze besonders austUhrlich Chr. i4uix (1773-1844), dann u. a. Laurent, 
Eftntsder, Haagen o. Frb. t. FOrlh. Die AnsfUlmmgen des YerfiMsers gehen 
mandimal in untergeordnete Details ein, sind aber sehr lehrrmch fttr 
Jedffii, der den Dflettantismns an der Arbeit kennen lenien ynXk. Auch 
einige liebende, wie Schollen, Lennariz und vor allem C. RhOn, werden in 
diesem Zusammenhang kritisirt, aber ohne eigentliche Beziehung zu dem 
Centrum der » gegenwärtigen Geschiehtsbestrebungen in Aachen"*. Erst das 
3. Capitel, von S. 79 an, behandelt den .Aachener Geschichtsverein und 
das Urkundeubuch*', zunächst deren Geschichte, dann den gegenwärtigen 
Stand der Dinge. Ans der Entwicklang des Vereins ist von besonderem 
Interesse der auf so engem Boden wohl emng dastehende Yoigang, dass 
ihm eine sweite OeMUschaft mit Bhnlichen, nur beschrankteren Zielen 
concurrirend sur Smte trat. Da der alte Verein unter A. v. Reumont's Leitung 
Reformen unzugänglich und zu wenig volksthümlich war, gründete der 
städtische Archivar Pick, der sehr bald eine Hauptstütze des Aachener 
Geschichtsvereins wurde, 1885 den Verein für Kunde der Aachener 
Vorzeit. Derselbe steht jetzt, nachdem der erste Vorsitzende, H. J. Gross, 
surflckgetreten, unter dem Piftsidium von G. Waeker. Dessra Stellvertreter 
H. Sehn ock redigirt auch die Veronsseitscfarift (s. BiUiogr. Nr. 2206). Aus 
der Kritik, die L. an der jetsigm l*b&tigkeit der beiden Vereine übt^ scheint 
von wesentlicbster Bedeutung der augensdieinUch bere<ditigte Vorwurf, dass 
im Organ des jüngeren Vereins sich seit einigen .Jahren der Dilettantismus 
bedenklich breit macht, indem besonders die werthlosen (juix'schen Arbeiten 
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neu abgedruckt werden. Aof der andern Seite muag L. selbst anerkennenf 
daSB dsa wisaenscbafUich recht hoch stehende Zeitadirift des Aachener QV, 
ebenso wie Loersch und Pick persönlich, im allgemeinen an den Leistungen 
des Dilettantismus treffende Kritik geübt hat. Auf der Hand liegt, daaa 
die Existenv: der beiden Vereine neben oinanricr, die /t.itweilig durch be- 
fiondere Veihältnisse begründet war, auf die Dauer keine Berechtigung hat, 
viehnehr dem Dilatbaitisiinis den üppigsten Ntthrboden gevtthrt, Hure Ver- 
sehmeliHing wixe dringend sn wttnsdiai. Die Dinge, die Yetf. sonst nodi 
tadelt, scheinen ZnfUligkeiten von mehr untergeordneter Bedentirag lu sein, 
die skdi in stiller Arbeit mildem, wenn aveh tehwerlich ganz beseitigen 
lassen. Da der Dilettantismus in gewissem Rinne unsterblich ist und man die 
Dilettanten nicht hindern kann zu reden und zu schreiben, wird der Fach- 
mann stets und überall zu klagen haben. Die Verhältnisse scheinen uns 
in Aachen noch besser als in manchen anderen Orten zu sein, wo die Noth 
freiHdi zum Himmel schreit Ueber einige vom Vttf. berOhrte Fragen von 
allgemeinerer Bedeutung haben wir uns sdbon oben geftussert [S78 

Der Düa90läorfer Qfehiehtavtrtin (gegründet am 7. Juli 1880) 
hat nach seinem letzten Jahresbericht über 300 Mitglieder; Vorsitiender 
ist zur Zeit Clj-mnasialoberlehrer Dr. C. Rone. Nachdem der Vprein in 
den Jahren 1881-88 jährlich 6 Hefte mit kleineren Aufsätzen zur Local-G. 
hatte erscheinen lassen, wurde 1^85 durch das Inkrafttreten einer Arbeits- 
commission der Grund gelegt zu umfangreicheren und für die Landes-G. 
bedeutsameren Pnblieationen. 8o konnte seit 3886 regdm&ssig ein Jahr» 
buch« nnter d«n Titel »BeitiAge snr Gesoihichte des Niederrheins*, er^ 
scheinen (s. Bibliogr. Nr. 2202), neben welcbrai der Y. seit 1889 am Jahres» 
tage der Erhebung Düsseldorfs zur Stadt (14* Aug.) alljährlich eine 
besondere Monographie herausgibt. Bisher liegen vor aus den Jahren l'^^RO 
und 1890: Hist. Wanderung durch die alte Stadt Düsseldorf von H. F er- 
ber, 1891: Tagebuch des Lieutenants A. Vossen, vornehmlich über den 
Krieg in Russland löl2, bearb. von Dr. 0. R. Redlich, und 1892: Die 
Anwesenheit Napoleoii*8 L in DOsseldocf i X 1811 von Dr. 0. R. Bedlich. 
Ausserdem gedenkt dar Y., wran es ihm gelingt, ausser der für die nftchsten 
8 Jahre von selten der Stadt bewilligten grösseren Unterstützung noch 
weitere Mittel flltseig zu machen, bedeutendere Urkundenpablicationen in 
Angriif zu nehmen. Die Denkmälerstatistik von Düsseldorf und Umgebung, 
deren Veröttentlichung im 6. Bande der Beiträge begonnen wurde, wird in 
den folgenden weitergeführt werden. 1874 

In der Notiz über den Wormser AlUrthumsverein (Nr. 278) sollte 
als Vorsitaender des Y. u. Urheber der Reetanration der Paulusldrehe der 
Major Uax t. Heyl genannt sein; durch einYerselien der Bedaetion (nicht 
des Hrn. Referenten) ist statt seiner Frh. 0. W. v. Heyl genannt worden, 
der bekanntlich das städt. Archiv in Worms ordnen liess und die Heraus- 
gabe des Wormser Urkundenbuchs veranlasste. (375 

Ein Alterthumsverein M ergent hei )» a. il. Tauber trat am 
14. Sept. 1892 ins Leben: sein Programm ist das bei solchen Vereinigungen 
übliche. Eine etwas grössere Aufgabe als sie die Local-G. einer kleinen 
Stadt bietet» kSnnte d^ Y. aus den Beaiehungen MergentheimB sur G. d. 
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DeutmhordenB «rwaohaen, da bekanntlieh der DentaBohmeigter u. seit 1587 

der Hochmeister hier seinen Sits hatte. Für den Herbst 1893 ist eine Yer« 
öfTentlichong in Aussicht genommea. Zum Vorstand wurde Herr H. Schmitt, 
Hauptmann z. D., gewählt. [376 

Ueber die Unternehmungen der i/isfor»«cA«« und antiquarischen 
Gesellschaft zu Basel ist an Hand der .Jahresberichte* über die drei 
letzten Vereinsjahre (1889-92) folgendes su berkiilen. Znr Feier des GriAi- 
dungq'nbü&nnM der Schweiser EidgouMiensdliaft 1891 pnblieirlie die Ges. eine 
Denkschrift (s. Bibfiogr. '91, 9911). Femer gab sie im Oet desselben 
Jahres den 1., von J. Bernoulli bearbeiteton Band der Acta Pontifi- 
enm Helvetica aus; vgl. Bibliogr. '92, 280. Im Drucke sind: der 2. Band 
des Urkunden buch es u. der 5. Band der Basler C hroni ken. Die Beiträge 
zur vaterläntl. <i. wurden fortgesetzt. Auf dem der({e8. gehörenden Torritoriom 
in Äugst führte sie die Ausgrabungen weiter, wobei der äussere Umfang 
des BÖm. Theatei^ebftndes bis in die Mitte des Halbkrws und ebenso 
die ringsnmgebende S&olenhalle des Tempels fireigel^ wurde. In letster 
Zeit bat sieb Abtigens der dortige OmndbesitB der Oob. durcb Sehenkongen 
so ansehnlich erweitert, dass umfassendere Ausgrabungen beabsichtigt 
werden. Nicht von der Ges. selbst, sondern nur von einigen Mitgliedern 
derselben ging das Historische Festbuch aus. welches bei der SOOjähr. 
Gedächtnissfeier an die 1392 vollzogene Vereinigung von Gross- u. Klein- 
Basel erschien (über den Inhalt vgl. Bibliogr. Nr. 2325). [377 

Im Sommer 1886 entstand ein I£i$toriBeh9r Vertin in SiekstäU, 
dessen Mitg^denahl seitdem von 81 auf SSO gestiegen ist. YorsitBender 
var snerst Dr. Bernb. Sepp >n Regensburg), gegenwärtig ist 

es Prof. F. S. Romstöck. Bald begann der V. mit der Herausgabo eines 
aSammelblatts", das bis Jg. 6 gediehen ist (vgl. Bibliogr. Nr. 2808). 
Eine Bibliothek, ferner MQnz- u. andere I^ammlungen wurden angelegt und 
auf der Willibaldsburg bei Eichstätt autgestellt. Die wichtigste Leistung 
des jungen V. ist jedoch die vollständige Aufdeckung des Römischen 
Castrum auf dem Pfllnser Berge. Die Regierung von IGttelAranken gab 
bienu dnen jfthrlidien Beitrag» und Gutsbesitaer Fr. Winkelmann, der 
die Ausgrabungen auf eigene Kosten begminen hatte, schenkte demT. den 
ihm gehörigen Theil der Fundstelle. 

Der seit 1854 bestehende Altert hu m sie rein zu Wien hat einen 
Mitgliederstand von etwas über 300 und lässt Berichte u. Mittheilungen, 
redig. von K. liind erscheinen, daneben nocli ein Monat8>)latt. reilig. 
von W. Bö heim und das äammelwerk »Alt-Wien", redig. von A. llg. 
Ausserdem besdiloss der Yeveän neuerdings, ein monumentales Werk über 
die 6. der Stadt Wien beraniangeben. Dieses Werk soll von den ersten 
wissenschaiftlieben Kcftflen verfksst und dureb die tflebttgsten Kttastler 
illustrirt in 6 Bänden gr. 4® zu je 00 Bogen erscheinen. Um jedodi nicht 
durch einen hohen Preis der weitesten Verbreitung im Wege zu stehen, -ol! 
ein Theil der Kosten durch Subventionen aufgebracht werden; 20 000 Ü. 
sind auf diesem Wege bereits zusammengekommen, so da.<s die Arlieiten 
vorauaßichtlich im nächsten Frühjahr beginnen können. Genaueres hierüber 
bringt ein Artikel der AZtg 92, Nr. 338. [179 
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Der Vereiii Mu9«um FraHei»eo'Carolinum ia Luis hat die ib^upi- 

aufgabe, das gleichnamige Museum, weklieB neben naturwissenschaftlichen 
hauptsächlich culturhistorische Sammlungen verwahrt, zu erhalten und zu 
vennehren; daneben gibt er Beiträge zur Landeskunde von Oester- 
reich o./E. heraus, die zwar nicht ausschliesslich, nber doch vorwiegend 
histor. Inhalts sind. A gl. unsere Bibliogr. in Gruppe V, 9. Im Lauf des 
J. 1962 ertflbete er em neaes, sehr scbOnes Maaeamsgebftode. WKhrend det 
Baäes var es aber sn Diffierensen iwiaohen dem Yerein und dem OberSsfcenr. 
Landtage gekommen; sie hatten anr Folge, daes Ende 1890 die Landes* 
Subvention von über 4000 fl. eingezogen wurde. 8o- sieht sich der Verein 
der Hauptsache nach auf seine eigenen Mittel angewiesen, die sich bei einem 
jMitgliederstand von mehr als 600 Personen auf fast 7000 fl. belaufen. [3^0 

Der Verein für Siehcnbüry i sehe La n d cskuv de mit dein Sit/, 
in üermanuätadt wurde 1841 gegründet und zählt nahezu 700 Mitglieder; 
son derseilager YorBteher ist Bischof Dr. G. P. Tentach. Von doi beiden 
YereiiiS'ZeitsehrifteD eraeheint das »Archiv* seit 1848 in swangloaer Folge, 
das „Cörrespondeniblati* seit 1878 monatlich. Die letaten Bände s. 
Ribliogr, Nr. 2466 n. 2467. Ausserdem sind in neuwer Zeit durch den Verein 
die folfreinb-n einzelnen Publicationen lierau^f^errelien: Quellen z. G. Sieben- 
hürgens, Abth. 1 (1880); G. M. G. v, Herrmann, Das alte u. neue Kronstadt, 
vonO. V. Meltzl, 2 Bde. (1883 u. 87); Kirchl. Kun&tdenkmäler a. Sieben- 
bürgen, 1. Serie (1887); endlich das Urkundenbuch z. G, der Deutschen 
in Siebenbürgen, von dem soeben nach längeren Vorarbaten der 1. Band, 
bearbeitet von .F. Zimmermann und C. Werner, eracbienen ist. Die 
HeraiiBgabe einer nenen Serie der „Kirchl. Kunstdenkmäler' ist in Aassicht 
genommen: die 1890 beschlossene Anfaabme der Blirchen- u. Baueinbnrgen 
wurde mit Arbeiten an der Rosenaner Rmg begonnen. Sammlungen legt 
dev V. nicht an; alle seine Erwerbungen, besd.s. Hücher u. Zeitschriften, 
überweist er dem Bruckentharschen Museum in Hei-niannstadt. [881 

Von den Cfesellsehafton, welche sieh mit der Ctosehtollo der eraB' 
gelisehen KlnAen oder der ihnen im Mittebilter voransgegangttien Seetea 

beschäftigen, wurde der Verein für Btformaiionsgeaehiehte in dieser 
Zeitschrift schon mehrfach erwähnt, zoletst *92, 147. Seit der letzten 
Generalversammlung sind von den damals angekündigten Schriften des 
V. die von Wintzigerode-Knorr u. G. l'hlhorn als Heft 36 u. 37 erschienen; 
die von Drew.s und eine neue von W. Kawerau (über die Reformation 
und die Ehe) sind bereits im Dmck rollendet, um zu Beginn den neuen J. 
ak Heft 88 n. 88 ausgegeben sn werden. Im Druck befinden sioh zwei 
ebenfalls erst neuerdings eingereichte Arbeiten von Dr. iL, Preger flb^ 
Pankraz von Freyberg und Prof. H. Ulniann über das Leben des Dt. 
Volkes beim Beginn der Neuzeit. Für 1893/94 liegen n. a. im Ms. bereits 
vor: der 2. Tbeil der Schrift, des Frh. v. Wintzigerode- Knorr über 
Reformation und Gegenref. auf dem Eichsfelde imd eine Arbeit von Prof. 
Th. Schott, betitelt „Die Kirche der Wüste 1715-87; das Wiederaufleben 
des Französ. FrotebtanÜBrnus im 18. Jh." — Die nächste Gcneralversamm-' 
Inng wird 1895 stattfinden. [fli88 ' 
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Die übrigen Gesellschaften sind vorwiegend dort entstanden, wo der 
Protestantismus oder doch eine besondere Richtung desselben sich in der 
Minderheit, in der Diaspora, befindet; so hat die Geschichte des Deutschen 
Protestantismus nur in Oesterreich Pflege durch einen besonderen Verein 
gefanden. Die Geaelltehaft für die Geaehiehte des Protettantiamu» 
in Qetierrtieh g9>t ein Jahrbuch heraus (bisher 18 Bande, jährlich 
«t»a 16 Bogen), mit Otiginalartikeln, Beferaten, nrkandi. HifctheUangen, 
Besprechungen, Notizen n. einer vom Heraoageber bearbeiteten Bibliographis 
zurG. d. Protestantismus der Oesterr. Gebiete, einschliesslich Böhmens. Wissen- 
schaftl. Haltung und auisserer Zuschnitt entsprechen etwa dem Charakter 
■einer gut«n, mittelgrossen Provinzialzeitschrift. Redacteur des Jh. ist Prof. 
G. Loesche in Wien, Präsident d. Ges. Dr. C. A.Witz. Der letzte, am 
21. März 1892 erstattete Bericht des Centralvorstandes äussert den Wunsch 
suMJh lebhafterer Betheülgnng der Oestorr. Protestanten. [88t 

Die im J. 1890 erfolgte Gr&ndung des D9ut9eh*n Huffsnotten' 
Vereins hat in dieser Zeitschrift seiner Zeit ErwBhmmg gefunden (s. Bd. 4 
Nachrr, '90, 24G). Der Verein hat bald begonnen, populäre histor. Schriften- 
unter dem Namen v. Geschieh tsbPattern zu publiciren (Magdeburg, 
ileinrichshofen). Die in zwangloser Folge erscheinenden Hefte (zur Zeit 
liegen U derselben vor) enthielten bis jetzt immer je einen abgeschlossenen 
Anftafas (a Bibliogr. '91, 4178 n. '92, 2573), du 6. «b«idj«8 «mYerseichnisa 
der lülgHeder. Der Y. hat deren sur Zeit 512 nnd ernannte aof süneni 
"2. Omgress, der vom 11.-18. Oct in Berlin abgehalten wurde, sa Ehren~ 
mitgliedern: ProfLE. Muret in Berlin, Director Dr. M. Beheim-Schwarz- 
bach in Ostrowo, Archivar Dr. A. J. Ensched^ in Haarlem, und die 
Präsidenten der Hugen. Gesellsdiaften in Frankreich, Holland, England, 
Amerika und Italien. (384 

Von diesen Schwestergesellschaften des Dt. Hugenotten-V. ist die 
Shetiä die 8oeidt4 de fhittüire du proUBtantUme frangaia, 1852 ge- 
gründet mit dem Zweck, die Qnellffi znr G. der Hugenotten, auch der Be- 
£agids in Dtld., sn sammeln und sn publidren. Diesem Zweck dient in 
erster Linie das allmonatlich erscheinende Bulletin der Ges., dessen 
41. Jg. 1892 herauskam; ein Register über die ersten 14 Bände existirt 
bereits, an einem GeRatnmtregister wird genrhfitet. Die Gesellschaft unter- 
.stützte die Herausgabe einschlägiger G.-Wciki', -wie der anonymen, Th. 
V. Beza zugeschriebenen ^Histoire ecclesiastique des 6glises reformees au 
royaume de fVanoe* (8 vol. 1888-89), und ninnnt steh der Nenbearbdtung 
des biographischen Lexloons ,La France protestante" an. Die 1. Aufl. 
dieses Werkes, weldie die Gebrflder Haag in grossem Stile begonnen, aber 
in Folge mangelhafter Unterstützung nur cursoriach sn Ende gefÜhi-t hatten, 
erschien 1846-59 in 9 Bänden und 1 Band Beilagen; die neue, 1877 be- 
gonnene Auflage soll alle Namen aufnehmen, deren Träger als Hugenotten 
für ihren Glautu n gelitten oder in die Entwicklung des Französ. Protestan- 
tismus eingegriöeu haben. Die Bedaction lag in den Uünden von H. Bor- 
dier, nach seinem Ableben, das km» nach dem Erscheinen des 6. Bandes 
erfolgte» wurde sie von Bernns, Fastor em. inLausaane^ fibemommen. 
Piftddent der Ges. ist F. die Schickler, Secretftr N. Weiss in Paris. {S86 
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In reger Verbindung mit dieser Ges. steht die Sociiti d'histoire 
vaudoise. Ihr Sitz ist Torre Pellice in einem der Waldenserfchäler Nord- 
italiens. Das von ihr herausgegebene Bulletin, von dem neun Hoft*» er- 
schienen sind, beschäftigt sich fast ausschliesslich mit der G. der Wal- 
deiwer. Redacteur ist Prof. Alex. Vinay. [38(> 

Üaeh der aadmi Seite lehnt sich in den Niederlanden an die Fran« 
sBaflOhen Bcatrebnngflii dk ComM^tftion pour Vhiiioirt de» iglite* 
wallonn^a an, wdehe neh die Pflege der 0. der Hugenotten in dieiOL Terri^ 
torien zur Aufgabe gemacht hat. Yorritzender ist E. B o u r 1 i e r im Haag^ 
Geschäftssprache das Französische. Die Publication dieser Commisaion 
fuhrt ebenfalls den Titel Bulletin und umfasst bis jetzt 5 Bände. Diese 
Ges. sammelt ferner alle Kirchenbuchnotizen über Wallonische u. Huge- 
nottische Familien aus Holland u. Dtld. und vereinigt die £rgebnis8e dieser 
Fondnmgen in einem ZetteUcatali^, der in dem V.-Local zn Leyden anf- 
bewahrt vnxd; auch beeitat ne eine bedeutende Wallmiiseb-Hogencttisdie 
Bibliothek» deren Eatalog mit Naditrtgen dei üniT.-Oberbibliothekaa W. 
N. du Bieu im Druck ei-schienen ist. {889 

JenseitvS des Canals best«ht in London seit 1885 eine Huguenot 
Society mit 369 Mitgliedern, deren Präsident H. Layard ist. Ihre Procee- 
dings stehen im 4. Hände. Ausserdem wnrilen auf Ges.-Kosten publicirt: 
The Registers of the Dutch church Austin Friars London 1571-1874; The 
Bflgieten of tbe ehnrch at OniineB 1668-65; K^gistre de P^liie mllonne 
de Sonthampton; The Registen of Üie Wallon or stranger*8 ehardi in 
Cauterbary; The Wallone and tiidr ohnrch at Norwieh, their birt. and 
registers 1565-1882 (2 yoIb.); Les actes des coUoques des ^glises fran^aisee 
et des synodes des ^glise« ^trangeres refugiees en Angleterre 1 581-1654 j 
Despatches of Mi diele Suriano and Marc' Antonio Barbaro, Venetian amr 
bajBsadors at the court of France 15f>0-t)8 (vgl. Bibliogr. Nr. Ö83). [888 

Bereits im J. 1883 entstand die Huguenot Society of America in 
New-York, die ihrem Programm infblge neben hiatmiMbeD avcb ethiMdie 
Ziele im Ange hat; aie gibt Proeeedings heraoB, tob denen rar Zeit 
8 etarke Binde vorü^gen. [9816 

Die WycUf Society wurde im Jahre 1882 gegründet, als man in 
England die 500Jährige Erinnerung an Wiclifs Todestag 1884 zu feiern be- 
schloss. Den damaligen Stand der Forschung über Wiclif wird im nächsten 
Heft ein Artikel Prof. Loserth'a kurz charakterisiren. Hier beschränken 
wir uns darauf, die seiner Gefälligkeit verdankten Angaben über die Ge- 
seUiobaft aelbtt wiedersngeben. Aufgabe der OeseUachaft iat die Ausgabe 
der ritanmfliofaen Latein. Werke W/s. Mii der Leiftong wurden F. J. Fnr- 
»iTall, der bekannte Sbakeipeare-Forseher, dann Prof. If ontagu Barr o wa 
md F. D. Matthew betraut. Die Zahl der Hitglieder betrSgt kaum 300» 
und die Gesellschaft wäre kaum in der Lage, ihre Aufgaben zu erfüllen, 
wenn nicht die Herausgeber auf jedes Honorar verzichteten. (41ejch von 
Anfang an stellten sich der Gesellschaft Deutsche Forscher zur Verfügung. 
Die ytreitschriften Wiclif 8 in B ud d ensieg's Ausgabe wurden als Verein«- 
gäbe für die Jahro 1882 u. 1883, die bdden BBode De Clvili Dominio in 
der Ausgabe von Reginald Lane Poole imd De Gonq^eio Hominis 
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in der Ausgabe von R. Beer für 1884, De fleclesia (ed. Loserth) u. der 
Dialogus {ed. Pollard) für 18«5, De Benedicta Incarnacione (ed. Harris) 
und Seruiouea vol. i. (ed. Lusertiij für 1886, Sermones vol. iL (ed. Lo- 
•erth) u. De OffidoBegis (edd. PolUrd et Sayle) fär 1887, Sermone« 
▼ol. m (ed. Loserth) u. De Äpottaeia (ed. Dsievioki) für 1888, BennoDee 
vol. lY (ed. Loserth) ftür 1889, De Dominio Dfriiio <ed.Poole) fOr 1890, 
die Quaestion^ und De Ente praedicamentali (ed. Beer) für 1891, De 
Eucharistia (ed. Loserth) für 1892, De Blasphcniia fod. Dziewicki) für 
1893 ausgegeben. Im Druck vollendet sind De Simonia (ed. Herzberg- 
Fränkel). Opua Evangelicum vol. I (ed. Loserth) u. Logica (ed. Dzie- 
wicki). Äucli die übrigen Lateiniscben Schriften W.'s sind zum Theil 
«chom in Benrbdtunff und vmac werden De Mandotis IMtuis n. De Statu 
Innocenoiae von Matthew, De Givili Dominio rol. II n. III Ton Loserth, 
De Yentate Sacrae Scriptnzae von finddensieg, De Potestate Papae von 
Patera, der Rest der phfl. Schriften von Dziewicki u. die MisceUanea 
von Schnabel herausgegeben. Für die Arbeiten die sich nun weiter an 
die Unternehmungen der Wyclif Society angeschlossen haben und die Be- 
deutung der ganzen literar. Bewegung verweisen wir auf Prof. Loserth^s 
schon erwähnten Artikel im nächsten Heit dieser Zeitschrift, sowie auf seine 
Becendonen in HZ 58, 48-62 u. 62, 266-78 und aaf Dr. F. Liebemiann*» 
Lit-Ber. im vorliegenden Heft ps^. E 148-6. [890 

Auf dem 11. internationalen Anthropologeucougress, der um Mitt»- 
Auguät in Moskau tagte, waren die Ausländer nur schwach vertreten (von 
Deutsdien war lediglich Yirchow anwesend), und demgem&ea \mogea sich 
die mdsten Yorti^^fe anf Rnssisäbe YerhBltnisse, — etwa aar HUfte auf 
Anthropologie, snr Hälfte auf PrUustorie. Mit am bedeatendsten und von 
allgemeinerem Literesse waren die von der Gräfin Uvarov meisterlich 
charakteriairten Forschungsergebnisse der Herren Savmkov und Elenev 
betreffs der palilolith. Periode in der Umgebung von Krasnojursk (in West- 
sibirien). Es hat sich herausgestellt, dass die beiden Perioden des Chellieu 
und des Mousterien sich au.sserordentlich entwickelt bis nach Sibirien hin 
finden, und zwar ebenso gelagert wie es in Frankreidi beobaditet worden 
isi — Nfther als die flbrigen MitÜieilungen ans dem Qebiet der Rnssisdiai 
Pi^historie stehen unserem Interesse einige andere Yorträge, — z, B. von 
Wal dem. Smith über die Bedeutung des Studiums der Russischen Alter« 
thümer für die Lösung der Fragen der Skandinav. Archüolot.ne und von 
Baron de Baje über den Oriental. Ursprung der Goldschmiedekunst und 
deren Einführung in Frankreich durch die Gothen. — Virchow hielt einen 
längeren Vortrag über die Wandlungen in den Problemen, welche die 
prfthistor. Congresse beschäftigen. Er trat ftr die anthropologische Forschung 
em, nicht ohne an der Palftoethnologie und den "nransformationstheorien 
Kritik zu Üben. (So nach einem der Red. durch Hm. Dr. Nane gütigst 
aur Yerfttgong gestellten Sdueiben.) [891 

IrchiTe» Blbllothekeiiy Hvaeen. Eine Not», welche die ange- 
sehenste Englische literar. Wochenschrift, das Athenaeum, in Nr. 3388 
brachte, gibt uns Anlass, einmal aaf den Unfug hinsuweisen, der vielfach 
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mit Mittheilungen Über antjehUrh e „archivalische Funde" ^p[rv-\n'n 
wird, und zwar öfter nicht olmr Scliuld der betheiligten Archivare oder 
Bibliothekare, denen als Fachleuten die Verpflichtung grösserer Vorsicht 
obläge. Jene Notiz im Athenaeum behauptete, dass im Zerbster Stadt' 
archip werthTOlle Briefe Ton Luther u. Melaachtbon geAmden seien. Ein 
Venneb, diese Nadirioht, die flbrigens aodi die Bunde durch unsere 
Ta^espresse machte, zu controlliren , hat ergeben, dass Zerbster und 
Dessauer Localblätter nicht nur die Mittheilung gebracht haben, dass diese 
Briefe von »unvergleichlich hohem Werth" durch den städtischen Ak hivar 
Dr. A. Henning aufgefunden seien, sondern dasa dort auch ein Abdruck 
derselben erfolgt ist. In Wirklichkeit aber handelt es sich, wie Er- 
kundigungen bei einem unterrichteten Fachmann ergaben, um Briefe, die 
man sehtm seit 1835 (durch H. Linder in den TheoL Studien u. Kritiken) 
kennt, und die ohne Ausnahme schon einmal oder mehrere male gedradct 
worden sind. [892 

Im Juni 1891 wurde, wie schon in Archv. Z. 8, 803 f. mitgetheilt yt, 
7u Ilaarlem eine Vereeniging t>an Archivarisst^n in Nederland ge- 
gründet. Ihren Zweck, die Förderung des Niederländischen Archivwesena, 
trachtet sie zu erreichen durch Vorbereitung einer gesetzlichen Regelung 
desselbw, durch Abhaltung jährlicher Vereinstage und die Herausgabe 
einer Zeitschrift nach dem Muster des 1878-80 von Burkbardt hnäu«- 
gegebenen Gorrespondenzhlatfces der IH. Archive. Diese Z. fahrt den Titel 
Nederlandsch Archiev enblad und erscheint in zwangloser Folge 
unter der Redaction von S. Gratama, Reichsarchivar der Prov. Drenthe, 
in Assen; bis jetzt liegen 4 Nrr. (60 p.) vor. Der V. besteht ans 42 ord. 
u. 2 ao. Mitgliedern : Amtsgenossen im Auslande können zu correapondiren- 
den gewählt werden. Der oben genannte Redacteur des Arcbievcnblad ist 



Etwa 40 Mnde Archivalien u. CoUeetaneen, welche aus dem 
Nachlasse des Minutio Minneci stammen, sind durdi das kgl. Prenss. 

llistor. Institut in Rom erworben worden. Minucci (1551-1604) hat im 
letzten Viertel des 16. Jahrh. in den Deutschen Dingen eine bedeutende 
Rolle gespielt; er war wiederholt als Vertreter der Curie in Deutschland, 
stund in nahen Beziehungen zum Baier. Hof, inabes. zu Herzog Ernst, dem 
Kölner Erzbischof, und verwaltete einige Jahre in Rom das Staatssecretariat 
fttr Deutsche Angelegenheiten. Die jetzt Tom Listitat erworbenen Bftnde 
enthalten neben Ooneepondensen, Belationen und tagebudiartigcn Au^ 
Zeichnungen des Htnucd selbst (von 1570-1604) und seinen (von Hansen» 
Kampf um Köln p, aufgeftihrten) theolog., bistor. u. geogr. Tractaten 
aucil werthvolle Sammlungen cur Dt. u. Europ. G. des 16. u. 17. Jhs., die 
nur z. Th. von ihm selbst zupammengebracht sein dürften. [894 

Das V aticanische Archiv hat in diesem Herbst einen sehr be- 
deutenden Zuwachs erhalten, indem ihm das bisher im Vatican separat 
aufgestellte Supplikenarchiv und das BnUenarchiv der Datarie ans dem 
Lateran einverleibt wurden. Das- entere beginnt mit Martin V. und er- 
stroelct sieh bis in das 19. Jh., im gansen etwa 7600 BSnde umfisssend, 
das andere, etwa 2200 Bände stark, reicht bis in die lütte des 14. Jhs. 



zugleich V.-Secretär. 
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zurück. — Auch die grosse Na c h s c h J a h b i bliothek im Vaticau, 
<lie eine alle Erwartungen Ubertreffende Ausdehnung angenommen hat, üt 
mit einer kleinen Feierlichkeit vom Cardinalbibliothekar der Benutzung 
übergeben worden. Sie ist nun wirklich, was für uns Historiker besonders 
wichtig ist, vom Archiv ebenso wie von der liibliothek aus zugänglich. [395 

Für Historiker der Franzi RevoL dflrfte von Interesse sein, dass von der 
aehr werthToUen Sanunliuig von Fbrnphleten ans der Bevolationsseit, welche 
«idk IM Britith Muteum heSmdielb, jetst auch der im allgemedneo Katalog 
nioiht verzeichnete Tbeil katalogisirt wird. [396 

Die Italienische Regierung steht im Begriff, das Staatsarehiv in 
Rom nach dem ehemaligen Professhausc der .Tosniten neben der Kirche 
del Gcsü zu verlegen. Der Umzug aus den bisherigen Häunilicbkeiton an 
der i'iazza Firenze hat bereits begonnen, dürfte sich jedoch nur ganz all- 
iD&h l ieh bewerkstelligen lassen; und da die rein historische Abtheilnng des 
ArdnvB gewiss erst zu allerletst in die neuen Bftomlichkeiten Übeniedeln 
wird, so. kann noch lange Zeit vergehen, bis sich die wissensehafUichen 
Benutzer nach dem tlbiigens recht gfinstig gelegnen neuen Heim zu wen- 
den haben werden. [L.] [397 

Der in Köln ver?torbene Dr. Fr. Woinkauff, welcher eine gross 
angelegt^' Monographie über !Seb. Franck zu .schreiben beabsichtigte, hat 
seine umfassenden Vorarbeiten zu diesem Werke, darunter Abschriften 
«eltener Drucke, nebst einer beinahe vollständigen Serie der Druckschriften 
Frandk*« testamentarisch der Vniv,-Bihlioiheh in Bonn Übermacht 
Dieselben sind bereits in dem soeben erschienenen Buche Alfr. Heglor*s 
(Geist und Schrift bei Beb. Franck) benutzt. — Andere, aber minder be- 
deutende Collectaneen zur Ref.-Gl., insbe.s. Vorarbeiten für eine G. der Gra- 
vamina, hat der Testamentsvollstrecker dem Prof. A. v. Kluekbohn 
überwiesen; soweit sie überhaupt wissenschaftliehen Werth haben, sollen 
sie später der Univ.- Bibliothek in Göttin gen zufallen. — Endlich hat 
derTerstorbme auch dem Archiv seiner Vaterstadt Cr«««« a cA Urkunden 
zu ihrer G. bestimmt [^8 

Die Sammlungen d«s SehilUrhanses in Marbach sind kttrslieh 
durch 123 sehr werthvolle Briefe aus der Correspondens des Dichters und 
einige Schillerreliquien bereichert worden. Sie stammen aus dem Nachlass 
der Grossenkelin des Dichters, Frau Krüger geb. Kühner, und sind identisch 
mit der Sammlung, die vor etwa 20 Jahren in Hamburg unter dem .stolzen 
Namen , Schillermuseum " ausgestellt war. Die Briefe sind längst gedruckt, 
indess nicht ohne kleine Fehler, die aus' den Originalen sn berichtigen 
sind. Das kleine Museum in dem (1859 erSflbeten) Schillerhaose ist damit 
auf 6i7 Nommem angewachsen. Eigentfanm und Verwaltung stehen der 
Stadt Marbach zu. [899 

Die Gründung eines Cent ralverelns der Museumsrerwalfunrjen 
i«t von Re-j -Rath Dr. A. Ilg schon im .1. 18?=^* auf (\f^m Oestcrr. Conservatoren- 
tag in Krakau angeregt und neuerdings wieder in der Tagespresse (Frankf, 
Ztg. Nr. 280) vertreten worden, um den immer fühlbarer werdenden Nach- 
theilen zu begegnen, welche mit der ZerspÜffterong des Hatoials in den 
so üppig empoTwa<ä8enden kleineren und kleinsten Museen fftr jede Art 
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von Forschung. l)esonJers auch auf dum Gebiet der Präliistorie verbunden 
sind. Der Ceutralvereiu mösste dafür sorgen, dass man diese kleineren 
Sammliuigea und ihren Inhalt bener kesneii lernte und due eie weniger 
dflettantiBch verwaltet wflrden. Die Aofttellimg nnd Kataloguimng et& mUttte 
durch ihn in wiaBenaehaiUiehem Geiete einheitlidi geregelt werden. [40t 

In dem vor Jahresfrist eröffneten neuai Kun8thi$torischen Hof- 
muieum in ]Vien hat sich die erste Anordnung, wenigstens der Gemälde, 
sehr bald als wenig geglückt erwiesen. In einer anonymen Broschüre „Wie 
man die Wiener Gallerie verdorben hat** (Wien, Bauer. 18 p. 45 Pf.) wurde 
die Verwaltung deshalb sehr scharf angegriÖ'eu. Jetzt soll eine durch- 
greifende Aenderang im Qange adn. [401 

In Baeel sind die uittdalterliche Sammlung und die antaqnariaehe 
Sammlnng, .wt^xAut bisher getrennt waren, unter dem Namen Historisches 
Museum Basel vereinigt worden; dieses wird in der restaurirten Barfüsser- 
kirche untergebracht Con8ervatorxstProf.A.Burckhardt-Fin8ler. [402 

Uistorlsch-statistifiche Grandkarten. Wie s. Z. mitgetheilt, hat 
dar Geeammtverein der Dt. Gescbichtsvereine vor Jahreefriet durch seinen 
YerwaltmageauesduMB einen BeidiMroechiMs mid die UntentatBong des 
Geneialetabg sm Hevstellnng der hiat*stak. Grmidkarten erbeten; dieeea 

Gesuch ist jetzt abschlägig beschn >lcn worden. — Dagegen bettet in 
13aiern entschiedene Aussicht darauf, dass das Topographische Bureau unter 
Leitung des Oberst K. Neureuther sich der Herstellung der Karten an- 
nehmen wird. Der Herstellungspreis für Karten nach den Thudichum'schen 
Vorschriften (im Massatab von 1:100 000 mit Flussläufen, Ortsnamen und 
GonaikuDgsgrenzen) würde eich dabn Bank der Beautaung der Generaletabe* 
karte sehr niedrig stellen, bei einer Auflage von 1000 Exemplaren auf etwa 
20 JPf. ftlr das Blatt. Widitig wäre nun aber, ^e man an die Arbeit ginge, 
genaue und für alle Theile bindende Bestimmungen über die Art der Aus- 
führung zu treften, auch möglichst bald die Bearbeitung jener Blätter, 
welche Gebietstlieile mehrerer Staaten umfassen, zu vertheilen. Natürlich 
würden diese Verabredungen und Anordnungen am besten von einer Cen- 
traletelle ausgehen, die mit einer gewissen Autorität ausgerüstet wäre, und 
ee iet deehalb aehr au bedauwn, dass das Reiehskanzleramt und der General- 
stab sich dem Unternehmen versagt habm. [40$ 

Zu eonigen Einselfieagen gingen uns, als leider dsa leiste Heft mit 
seinen Erörterungen über diese Dinge schon abgeschlossen war, noch Aus* 
führungen eines Fachmannes zu, des Hrn. Dr. W. Kabricius in Darm- 
stadt. der die histor. Karte der Kheinprovinz i. ,1, 1789 bearbeitet. Wir 
entnehmen denselben Folgendes: 1. Den Massstab betr. Da die Gesellschaft 
für Rhein. G.-kunde die Herstellung gedruckter histor.-statistischer Grund- 
karten überhaupt nicht unternommen hal, biam^t bei d«rWahl desMara- 
stabee tta sohdie Karten auf meine Aibdt kdne Bücksicht genommen au 
werden. Der ftlr die Pnblication der Karte ftlr 1789 TOKgesehene Mase- 
stab von 1 : 160 000 dürfte wohl für die Zwecke der Grundkarten zu klein 
sein. Da der Massstab 1 : 80 000 bei den Generalstabskarten nur im Rhein- 
land und Westfalen, sowie in Elsasa-Lothringen (Französ. Aufnahme) und 
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aonerhalb Deuticblaiids in Frankreioh und Belgien vorliegiv >o laum ich 
bei einem das ganxe Reieh umfiMsenden Unteniehmeo nicht sur Wahl 
gerade dieeee Mataetabes rathen. zumal da die neue Generalstabskarte in 
1 : 100 000 zum grossen Theil bereits vorhanden ist. Durch die Möglich- 
keit, Kluspnetz und Situation dirwt oincr Vorlage, wie der gedachten 
iieneralstahfikartc, entnehmen zu können, würde die Zeichnung der ftrund- 
karten technisch sehr erleichtert. Auch Messungen und Berechnungen lassen 
sich venuöge des Dectma^jretems auf einer Karte in 1 : 100 000 leichto: 
aueftthren als auf einer in einem mderen Uascstabe. [404 

n. Gebirge. Auf den nach meinen Entwürfen horgeetellten Karten 
in 1 : 160 000 konnten die Gebirge nicht aufgenommen werden, weii hier- 
durch die Deutlichkeit der übrigen Zeichnung beeinträchtigt worden wäre. 
Da dies bei prössorom Massstab nicht ho sehr der Fall ist, kann die Ein- 
zeichnung der Gebirge in der von Ihnen vorgeschlagenen Weise nur von 
Nutzen sein. [405 

III. Geniarkungsgrenzen. Ich var von Beginn meiner Arbeit an, ohne 
▼on Thiidicbum*8 Ansieht su wiaiien, der Mdnung geweeen, da« tieh die 
genaue Lfleung da: Au^be nur mit Hille der Oemarknngegrenxen er* 
reichen lasse. Dies hat sich im Allgemeinen als richtig erwiesen. In sehr 
vielen Fällen habe ich die so gefundenen Grenzen mit alten Karten und 
Grenzbeschreibungen vergleichen können, und ihre Unveränderlichkeit con- 
statirt. Freilich kamen von dieser Kegel viele Ausnahmen vor. Die be- 
deutenderen Abweichungen der heutigen Gemarkungsgrenzen von den früheren 
nnd fiut immer durch Zusammenlegung kleiner Gemeinden zu gröseeren 
Verbioiden (Bürgermeiitereien) und deren ^^ederanfldeung sowie durch 
Gemeinheitstfaeflung entstand«!. In den meisten lUUen haben sich jedocSi 
die unterdrücktem Gemarkungsgrenzen als Flurnamen erhalten. Auch die 
Namen der Fluren und Gewanne (Parcellen) sind höchst wichtig. Manch- 
mal iiiit sich der Name einer verschwundenen Ortschatl in einem Flur- 
namen erhalten, und man ist in der Lage, die Situation dieser Wüstung 
genau festeteilen zu können. [40i> 

Die histor. Grundkarten in 1:100 000 könnm nun unmöglich alle 
Flurgrensen und Flurnamen anfeehmen. Und doch halte idi deren Ver« 
dffentlicfaung fOr «n hOdist wichtiges Hilfsmittel der histor. Kartographie. 
Es mfissten Karten hecausgegeben werden, auf welchen die Flurgrenien 
und -namcn eingetragen sind. Die einfachste Lösung dieser Forderung 
liegt in einer Ausgabe der Generalstabskarte des Grosshzgth. Ib^s^sen vor. 
Die (Jeniarkimgs- und Flurgrenzen sind in rother Farbe auf die Oneral- 
ßtabskarten in 1 : 50 000 aufgedruckt. Die einzelnen Fluren sind leider nur 
durch Zahlen beaeichnet Doch lassen neh bei demselben Kassstab auch 
die Namen der Fluren sehr gut dnsohreiben. Noch besser firdlich wflrden 
sich hiersu die Messtischblltter in 1 : 25 000 eignen, welche auch als Grund- 
kartm der neuen geologischen Aufiiahme Verwondung finden. [407 

Die Freiheit historischer Forschung. Im 1. Heft diei>e8 Jahrgang!; 
hatten wir Anlasse auf einen sehr merkwürdigen und bedenklichen Vorgang 
hiimweiseo, bei dem der Versuch gemadit wurde, die Frelb«t htstotiseher 
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Forschung durch Anwendung von Bestimmungen, die gegen politische 
Vergehen gerichttit sind zu beschränken, Jetzt hat der «Fall Hamack' 
weite Kreise in Aufregung versetzt und auf die Gefahren aufmerksam 
gemacht, welche von einer andern, der kirchlichen Seite her, dieat? 
Freiheit noch immer bedrohen. Der thataächliche Hergang darf hier wohl 
als bekannt yorausgesetst werden. Prof. H,*a angegriffene ursprüngliche 
Erklijnuig findet man in der Zeitscbr. .ChristL Welt* 1892 Nr. d4. Eine 
kurze Darlegung der Ergebnisse der histor. Foisdning ftber das Apostolicnm 
bietet seine lesensverfhe kleine Sduift: «Das apostol. Qlanbensbekenntniss* 
(Berlin, Haack). [408 

Das Dogmatische der Angeletfenhfit, die Fr!i<f<', oli das Apostolicum 
mit seinem , empfangen vom heiligen «leist, geboren aus der Jungfrau 
Mana" ein Ausdruck des Glaubens jetziger Mitglieder der evang. Kirche 
sei, berftfirt u£b ja iiier gar nicht; aber leider Ukngt diese Seite der Sache 
aufs engste mit der vissensdiaflliöbeD, rein hiator. IVage zaHunmen» wann 
und wie das Apostolienm entstanden ist und ob es dm ursprfingHdien 
Glaubensinhalt der christlichen Lehre, den ja alle Gonfesdonen in besitzen 
sicli rühmen, getreu wiedergibt. Wegen dieses Zusammenhanges steckt in 
dem Anspruch kirchlicher Kreise auf Respectirung gewisser Dogmen stet« 
auch mehr oder minder deutlich das Bestreben. <ler histor, Forschung oder 
doch der Mittheilung ihrer Ergebnisse Fesseln anzulegen. [409 

Wer hirtor. Xksdhdnnngen einigermasien onbe&ngen gegenülMntdit 
und sich nidit selbst durch irgend ein kirchliches B^enntnisa gebunden fSblt, 
wird Wik ja allerdings, auch wenn er als Historiker gewOhnt ist, ein Ver- 
ständnisä fQr fremdartige Anschauungen vbl snchettf nnr schwer in die Ge- 
dankenwelt jener Kreise versetzen können, in denen dieae. für Historiker 
so harmlose, Frage für einen „am Verständniss der Kirchengeschichte ge- 
bildeten Christen" oder überhaupt für einen Gebildeten noch heutigen 
Tages ein anderes als rein historisches Interesse hat. Aber dieses schwer 
begreifliche nnd so leiefat vergessene Factum ist nun onmal -vorhanden, 
und darans werden tiah immer wieder Confliote ergeben, so lange treÜB 
wiMenschsftliche Forschung und confessionell gebundener Unterricht zn- 
sammengekoppelt sind, mit anderen Worten, so lange wir an den Univer- 
sitäten confessionelle theologische Facultäten haben, statt da?s der Staat 
der Kirche die Ausbildung ihrer an die Dogmen gebundenen Diener über- 
liesse, den wisst uschaftlichen Betrieb der theologischen Disciplinen aber, so- 
weit sie überhaupt Wissenschaften sein wollen und sein können, von den 
confBBsioneUen Fesseln befreite. [410 

Es handelt sich dabei ja ganz vorzugsweise um wesentlich hist<wi8che 
I^her, und die Geschichtswissenschaft ist de.s.shalb an einer Lösung der 
jetzigen Zwangsehe zwischen confessioneller Theologie und Wissenschait 
dringend interc^sirt. Wer beim Studium der Kirchengeschichte von wirk- 
lich wipf?enschaltlicliem Geist erfüllt ist, kann nicht vor der Forderung Halt 
nmclien. dass .seine Firgebnisse mit irgend welchen, auch noch so weitherzig 
gedeuteten Dogmen einer bestimmten Kirche in Uebereinstimmung sein 
•ollen; und dodi ist eine derartige Förderang die nothwendige Folge des 
jetzigen Verhttitnisses, wo gewisse Kirdien gen(Sthigt sind, ihre OeasÜiehen 
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an den staatlieheii Univenitftten avtbildoi zu lunea. und deshalb cooHeano* 
nelle theologische Facaltäien gleich Fremdkörpern in den Organiamns dieser 
Um^etsitäten eingefügt sind. So lange dieses Yerhältniss andauert, würde 
einige Abhilfe vielleicht damit gewonnpn werden können, dass der Kirchen- 
histonker in die philosoph. Facult&t überträte, wie ja auch Kirchenrecht 
der Jurist. Facultä^t zugewiesen ist. [411 

Zeitfclurlflei. Die Preussisehen Jahrbücher gehen mit dem 
Beginn ihiei 36. Jahrg. (1898) aus dem Verlaga Ton Beimer in den ▼on 

Waither in Berlin über. Zugleich erfolgt eine Srweitenuig des Programms. 
Dasselbe stellt sich die Aufgabe, fortan .aus unseren Dt. Fachzeitschriften 
jene Schätze der Wissenschaft zu heben, deren künstlerische Form sie ge- 
eignet macht, nicht nur dem Fachmann, vielmehr der Nation Licht zu 
spenden"'. Den Anfang macht im Jan. -Heft der Wiederabdruck der Uamack- 
schen Abhandlung über die neuentdeckten Bruchstücke des Evangeliums und 
d. Apokalypse d, Petms» ans den SBBAk. Entsprechend dem vergrtaerten 
UmÄag bildai von jetzt an 8 HeftOp statt wie bisher 9, einen Baad (Pr^s 
j&hrlich aO statt 18 M.). Die Bedaotion bleibt in den HSnden H. Del- 
brflck'g. [418 

Unter dem Titel „Studi storici" verölTentlichen die Professoren 
A. Crivellucci und E. Fais in Pisa seit Anfang 1892 eine Vierteljahrs- 
schrift allgemein- histor. Inhalts, ohne jede, sonst bei den Ital. histor. Zeit- 
schriften übliche, provinziale Färbung. Für Alterthum führt Pais, für MA. 
nnd Neoieit Crivellacci die Redaction. Der Inhalt setzt sieh rasammen 
ans Anfsfttsen, die in den bisher erschienenen drei Heften fest alle von dm 
Herausgebern selbst herrOhrten» Recensionen und Lit.-Notisen. [413 

Die Mittheilungen aus dem Stadtarchiv von Köln werden 
künftig, wie der Herausgeber J. Hansen im Vorwort zum 22. Hefte mit- 
theilt, jährlich zweimal in Heften von ca. 10 Bogen erscheinen. Je zwei 
Hefte (statt wie bisher drei) sollen einen Band bilden, und dieser soll künftig 
statt des Heftes die bibliogr. Einheit sein, durchpaginirt werden nnd ein 
einaiges Register erhalten. Dar Hanptvorttieil ist» daes die Zahl der Refl^ter 
vermindert wird. Im übrigen bleibt das Programm nnveiftndevt. [414 

Vom 1. Febr. an erscheint bei J. C. B. Möhr in Freiburg eine Zeit- 
schrift für Social- und Wirthschaftsgeschich te. Ihre Tendenz 
soll eine streng historische sein; Probleme der theoretischen Nationalöko- 
nomie und Volkswirthschaftspolitik der Gegenwart sollen darin nicht be- 
handelt werden. Den Prospect unterzeichnen als Herausgeber St. Bauer 
in Brünn, G. Grünberg, L. M. Hartmann und B. 8santo in Wien. 
Die nene Zeitschrift toll dreimal jfthrlich in Heften zn 8 Bogen ausgegeben 
werden. [416 

Fast gleichzeitig beginnt in Frankreich ein eini^'cnnassen verwaacltes 
Unternelimcn, das aber nicht rein historische Ziele verfolgt: die Revno 
internationale de sociologie dirig^e p. Worms (Paris, Giard 
& ßri^jre. ä Jg. 10 fr.); vgl. RH 51. 215. [416 

Wie die kriegsgeachichtl. Abth. das Generalstabb und das Üesterr. 
Kri^s-A« hat jetat anch das Bair. Kriegaarchiv eine fortlaufende 
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Publication unternommen: die Darstellungen aus der Bairischeu 
Kriegs- und Heeresgeechichte. Wie die Vorrede sagt, sollen darin 
nur Anftfttse sur YerOffentlidiung kommen, welche auf streng archivalischer 
Onindhige niben und im Odtte der neueren geeohiehilichen Kritik verfiMst 
sind. Anf Dmekadiziften deh stIltMnde Sammelaibeiten bleiben unbedingt 
ausgeschlossen, vfthrend die lediglich erläuternde Wiedergabe von Acten- 
material bloss ganz ausnahmsweise Zulassung findet. Heft 1 (München, 
Lindauer, 151 p. 2 Pläne) enthält: Eine Studie über die kurf. PfUlzische 
Armee 1610-1778 von A. Erhard, Das Kurbair. Rf^pment Prinz Philipp 
Karabiniers-Regiment zu Pferd 1704-10 von L.Wink 1er und Die Stellung 
des 2. Bair. Armeeooips vor Paris 1870-71 von L. v. Oebsattel. Heft 2 
mit ebenfUls drei Beitriigen wird in nahe Aussieht gestellt [419 

Mit dar Revue internationale de th^ologie, die von K 
Michaud in Bern redig^irt wird, tritt eine Zeitsefarift ins Leben, deien 
Gründung auf dem letzten AltkathoHkencongress zu Luzem beschlossen 
wurde. Ihre Zi^le <rpViören zwar an 8i* h der iiraktischen Kirchenpolitik an, 
" aber der Weg, auf welchem sie erreicht werden sollen, berührt das Gebiet 
der Greschichtswissenschait. Es soll „aut historischem Boden vorgegangen 
werden", tmd unter den Uitarbeitem, beeonders unter den Deutsdien, sind 
GeUhrte hirtor. Biebtung. audi dgentlidie EQstoriker» mit einer Reibe an- 
gesehener Nam«i vertreton. Die Zeitecbrift wird in vierbsljfthrL Heften von 
1Ä)-150S. erscheinen; der Abonnementspreis beträgt 16 fr. fiir den Jg. [418 

Die Jahrbücher für protestantische Theologie sind in 
Folge des Todes ihres Herausgebers Lipsius mit dem 18. Jahrgang ein- 
gegangen. [410 

Die Mon uts lief te der Co nienius- Gesellschaft redigirt Dia- 
kottus Jos. Mflller in Hervmhnti ESrnsendaagen sind an ihn oder an den 
Yonitsenden der Ges., Aicbivrath Dr. L. Keller, zu richten. [4fi0 

Von der neuen Folge der Monatssebrift fftr Gescbiohte u. 
Wissenschaft d. Judenthums liegen die ersten Hefte vor, die fast gans 
histor. u. literarhistor. Inhalts sind. aVier vor\viegend für Gebiete, die dem 
«iesichtskreise unserer Zeitschrift ferner liegen. Herausgeber sind M. Brann 
(nicht Braun, wie wir irrig angaben) u. D. Kaufmann. Vgl. Bibliogr. 
Nr. 1637 u. weiter künftig in IV, 2. [421 

Nacb dem Ableben von Prof. Aug. Hüller ist die Redaotion d«r 
Orientalischen Bibliographie an Prof. E. Kuhn in Hftnchen flbeiv 
gegangen. (4S2 

Preisausschreiben. Auf das Preisausschreiben der Historischen 
Gesellschaft für Posen betr. (irosspoln. oder Posen'sche Provinzial-G. 
wurden drei Arbeitf^n eingeschickt: „G. der evang. Parochien in der Prov. 
Posen", ,G. der Kunst u. d. Kunstgewerbes in der Prov. Posen'-, ,Der 
Netsedifltrict in seinem Bestände sur Zeit der 1. Theilg. Polens*. Dem 
Verf. der letitgenannten Schrift» Dr.M.Bebeim-Sehwarxbach in Ostrowo, 
wurde der Preis (1000 M.) suerkanni [428 

Das König Ludwig Il.-Stipendium zur Förderung d. G.-8tudiums ist 
für 1^2/98 dem Dr. 6. Leidingerin Mflncha& verliehen worden. [4ä4 
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Die Acadeniie des inscrlptions et' bdlles-letires verlieh 
Ch. V. Langloi» den ,prix ordinaire*' für die Lösung der *90>-68 er» 
wähnt«! Aui^be Aber die Artes dictaminia. Denelbe ftm iet jelci Ma^> 
gesetzt für eine Arbeit Aber die königliche Kandei tob Lndwig IX. bis za 



Die J^etorsburger Akademie ertheiltt^ dem Verfasser der r;. der 
Kuss. i^thnographie, A. N. Pypin (vgl. DZ(i 8, 161), den grossen Preis des 



PenoBAllen. AkadumUn «tc Die Akademie d. Wisi. in Uttnchen 
vUüte flir die hialor. Otaaae sa ao. Mitgliedem Piof. Alfr. Dove u. Prof. 

L. Qniddr ilaselbst zu corresp. Mitgliedem Geh. Hofr. R. Schröder in 
Heidelberg, Hofr. K. v, Amira in Freiburg. Prof. C. Cipolla in Turin, 
A. L. Hermingnrd in Lausanne, femer für die philos.-philol. Ciaese u. a. 
zum auswärt. Mitglied Prof. II. Paul in Freiburg, zum corresp. Mitglied 
Prof. B. Suphan in Weimar. , [427 

Das Dt Arohftolog. Lutitat wihlte Pkh.-Doe. W. Eubiteebek in 
Wien zum okL, P. Arndt in Mfinobett und C. Jullian in Bordeaux in' 
oorreq». MitgUedecn. [488 

Die Akademie der Wiss. zu Stockholm wählte C. .T. Bergman zum 
Mitgliede, ebenso die Akademie der KriegawiMenschaften daselbst den 
Oberstlieutn. Dr. M. Jahns in Berlin. [429 

Vn ive r s i i ä t e n. Prof. Max Lehmann in Marburg ist als Nach- 
iolger Maurenbrecher 8 nach Leipzig berufen. — Die im vorigen Heft berührte 
Frage der Ernennung einei Naehfolgers flir Holst irt jetzt dahin erledigt» 
daaz der Berliner Priv.-Doc. E. Mareks sum ord. Prof. der neuaren Qt. u. 
Ardbivratb Dr. AI. Sehulte, bisher in Earlsruhet zum ord. Prof. der 6.» 
insbes. fBr Bad. Landes-G. u. geschtl. Hilfswiss. aa der Uniy. Freiburg er- 
nannt wurden. Mit der Vertretung des Faches, der neueren G. war för das 
laufende beniester Priv.-Doc. W. Michael beauftragt worden. — Prof. 
E. Winkel mann in Heidelberg hat seine Lehrthätigkeit wieder aufge- 
nommen. — Hofr. Th. V. Sickel in Rom legte seine Wiener Professur nieder. 
— Eshabilitirte sieh inWienM. Tangl filrMA.u.I]il&w]BBenaohaften. [480 

Eine ao. Pro&asur für Oeographie erhielt Priv.-Doc.. Fr. Regel in 
Jena. ■ . [481 

Für Dt. Reichs- u. Rechts-G. wurde Hofr. K. v, Amira in Preiburg i. B, 

V 

nach München berufen. — Prof. J. C'-lakovsky wurde znm ord. Prof. für 
Böhm. Rechte-G. an der Cech. Univ. in Prag ernannt. — Der Nationalökonom 
Prof. G. F. Knapp hat eine Berufung nach Wien abgeleimt. — Der ao. Prof, 
desselben Faches A. Meitisen in Berlin wurde zum ord. Honorarprofessor 
ernannt — Der ao. Prof. W. y. Oohenkowski in Münster erhielt die ord. 
Pirofessor Klr polit Oekooomie in Lemberg. — Dr. L. Huberti hat seine 
Stellung als Priv.-Doc. fUr Dt Bechts-6. in Leipzig nieht angetreten. [432 ' 
Zum ord. Prof. der Kirchen-G. in Würzburg wurde der Prof. am' 
Priesterseminar in Strassburg, A. Fihrhard, emannt. — Der ord. Prof. 
L onsist.-R. J. Köstlin in Halle erhielt den Titeil Obercoosistorialrath. — Es 
habilitirte sich für Theologie P. Giemen in Halle. [488 
Dflittadie ZettsShr. t GcsoUehtsw. Tin. t. 24 
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Als Nachfolger Leser *8 geht Prof. H. Paul in Freiburg i. B. als Pro- 
fewor der Dt Philologie nach München. — Geh.-R. Prof. L. Friedländer^ 
der wemb LtiarlilAtigkeit an der Ünnr. KSnigsberg aufgegeben hal^ ist ihmIi 
Sknakiaxg ttlMKgesiadelt imA hti dort vcm der plulot. laenlttt die Erlml)- 
nia^ VörlemmgeiL zu halten, eingeholt. — Priv.-Doc. W. v. Oettingen iik 
Harborg wurde zum Prof. der Eunst-6. an der Akademie zn Düsseldorf 
ernannt. — Es habilitirten sich für Dt. Lit.-G. Y. Michels in Göttingen, 
für Ind. l'hilolopie L. Scherman in München, für Kunst-O. J. v. Schlosser, 
Castosadjunct am kunsthist. Hofmus., in Wien. [434 

Archiv«» Der Ardiirar 1. Cl. Dr. 6. Irmer in Htumover, der seit 
1. Aug. la einer SmonatL ProbedienBÜeiitaag in daa AtmriMage Amt nadt 
Berlin berafiBn worden war, hat vom 1. Nov. ab euien Udanb auf ein Jahr 
zum Dienst im Answ. Amt erhalten mid wird kaum in den A.-Dienst an- 
rückkehren. — Ernannt wurden: zum Geh. Archivrath der A.-Rath Dr. 
A. Hegert in Berlin, zum Archivrath der Archivar 1. Cl. Dr. P. Pfoten- 
hauer in Breslau, zum Archivar 1. Cl. der Archivar 2. Cl. Dr. A. de Boor 
in Schleswig, zum Archivar 2. Cl. Archivassistent Dr. Fr. Meinecke in 
Berlin. — Aroyrar-Dr. Chriatian Meyer in RpeilAn tritt am I.April in 
deft Ridiestaad. — Zum Archivrath in Karlinihe wurde der dortige A.-Aa8eRMMr 
Dr. A. Krieger befördert. ~- Der Stadtsrehiyar Ton E^reibmrg L B., Haupt- 
mann a. D. A. Poinaignon, hat seine Stelle niedergelegt. [4Sft 

Ernannt wurden beim Staatsarchiv in Wien H. v. Voltelini zum 
Concipisten u. V. Kratochwil zum Conceptsaspirantfn , femer an Archiv 
u, Bibliothek des Finanzministeriums daselbst Prof. A. Budinsky zum 
Director, M. Tangl zum Concipisten, V. Doublier, V. Hof mann von 
Wellenhof n. L. Witting zu CSeneeptspraktikanten. — B. Sehvater trat 
beim ArduT d. Minist, d. lanem ak Volontftr ein. — M. Mayr worde 
Afduvolfietal in Imnbraek. [4tfin 

Bibliotheken. Prof. Dr. 0. v. Gebhardt, Director der Druck- 
Bchriftenabth. der kgl. Bibliothek in Berlin, hat einen Ptiif als Vorstand und 
Oberbibliothekar der Univ.-bibliothek zu Leipzig angenommen. — Geh. 
Hofrath P. V. Bojanowski wurde zum Vorstand der grosshrzgl. Bibliothek 
zu Weimar und der Bibliothekar des Grossherzogs von Sachsen- Weimar 
Dr. H. t. Egloffitein znm OabinetneeretBr ernannt. — An der Stadt- 
bibUothek in FraakAirt a. M. wurde Dr. H. v. NathnsiuB-Neiaetedt 
anm 2. Bibliothekar und Dr. E. Ke lehn er zum Seerelflr ernannt. — Zum 
Custofi an der Universitätsbibliothek in Halle wurde der Hilftarbeiter Dr. 
Walther Schultze befördert. — Der Assistent an der Univ.-lnbl. in Bfr 
langen Dr. M. Bendiner hat seine Stelle niedergelegt. f4Ä6 

AJuseen. P. de Nolhac wurde zum Conservator der Museen von 
VersaiUes und Trianon ernannt [437 

In^iituie, Beim. FkeuM. hiator* Institut in Rom ist Archivar Dr. 
R. Arnold (vom Berliner StaataazohiT) mit Wahrnehmung der Qesehiffee 
des 1. Assistenten beauftragt worden. Dr. Jos. Kaufmann ans Wertheim 
und Dr. Joh. Haller aus Reval sind als Hilfsarbeiter eingetreten. — Der 
Archivofficial Priv.-Doc. Osw. Redlich in Innsbruck wurde, zunächst als 
Supi^Ientk nach Wien an das Institut für Oesterr. G.-Forschung berufen. [488 
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Vermischtes. Prof. AI fr. Dove in Mflncfaen ist auf seinen Wunack 
aus seiner Stelhmp als Herausgeber der AZtg auageschieden ; die Redaction 
der Boilatre liat I)r, H. Otto übernommen. — Der Titel Professor ist dem 
^iecr»^tiir der Münch. Akademie Dr. M. Lossen verliehen worden. — Pfarrer 
Gastav Bossert in Kabern bat von der philos. Facultüt der Universität 
Tnbuigm die Würde enies Doetor hemoriB cauaa erinHen. Stiflariear 
Dr. A. Ebner wurde zum Domvicar in Eii^utttt mit der Function eines 
Dooenten am dortigen Lyceum ernannt. — Dr. Th. Müller ioheidet im 
Jan. 1893 nach SjBlunger Thätigkeit aus der Sfeellong eines si&ndigen Hilfs- 
arbeiters der Badieohen Histor. Commission aus; an sräie Stelle ist Dr. F. 
Albert getreten. [430 

Schulen. Dem Prof. Dr. C. Bulle in Bremen ist die dort neu- 
geechaffene Stelle eines Schulraths übertragen worden. Derselbe des- 
halb sn OBtem edne Stelle ala Director des Oynrnasioms nieder. — Der 
Ober], am Friedriohsgymn. in Berlin, Dr. Ernst Voigt, ist sum Director 
dieser Ansialt ernannt Prof. Dr. E. Blasendorf in Flyrits an das Wü- 
beluigymn. zu Stettin versetzt. — Gymn.-lehrer J. Fink in München wurde 
zum rjymn.-Prof. in Würzburg befördert. — Die ord. Lehrer Dr. R. Büttner 
und Dr. R. Zeuner in üera wurden zu Oberlehrern ernannt. — Den Titel 
Professor erhielten der Rector der 5. Realschule in Berlin Dr. AI fr. Gust. 
Mejer, femer die Oberlehrer Dr. W. Zellmer am Cölln. Öymn. daselbst, 
Dr. 7r. Lindner an der Hupteadettenanstalt zu GfrosS'LiGfafeerfölde und 
Dr. L. Basehkiel in Ghemnits. — Prof. H. Yanönra in Kollin wvrde an 
das Gynm. in Eflniggrftts Teisetst. [440 

Todesfälle. Deutschland (mit Ocftterrcich u. d. Dt. Schweiz). — 
Am 28. Sept. starb in Bremen der Director der Seefahrtsschule Dr. A. Breu- 
sing, 75 J. alt. Ausser Werken über praktische Nautik hat er histor. Auf- 
flftlse in dar Z. d. Ges. f. Erdkunde (Bd. 4; 1869} und in anderen Wissenschaft- 
lieben Organen, aneb eine Biographie des Gerhard Eremer gen. Hercator 
(2. Anfl. 1878) und den Artikel .Hereotor« in ADB Bd. 31, ferner „Die Naoiik 
der Alten" (1886) u. ,Die Lösung des THerenrttlhsels* (1889) geschrieben. 
Vgl. das Lebensbild Br.'s von C. Schilling (Bremen, Silomon. 19 p.). [441 

Am 23. Dec. in Friedenau bei Berlin, 70 J. alt, der Theologe Dr. Paulus 
Cassel, ein fruchtbarer Schriftsteller, der sich mehrfach, aber mit wenig 
Glück, auf histor. Gebiete versucht hat, so mit Beiträgen zur Sagen forsch ung, 
mit Aufe&tzen „über Thüring. Ortsnamen' (1S56-58) und mit einem ganz 
YerllBhltett apologet Bache flb. IViedxieh Wflhdm II. (1886). [442 

Am 15. Nov. in Basel, 86 J. alt, der ao. Prof. der Philologie J. J. Merian. 
Publicirt hat er lediglich einen korzen, bis 1885 radienden AnÜKng zn 
einer G. der Bischöfe von Basel (1860-62). [448 

Am 13. Oct. starb in Nürnberg, der Stätte seines nachhaltigsten 
Wirkens, fast 61 J. alt, der Director den German. Nutionulmaseums, Geh.-R. 
Dr. A. O. ?. Essen wein. In seiner Geburtsstadt Karlsruhe hatte er sicli 
dem Stndiwn der Arcldtefctnr zugewandt, und dieser Kunst ist er bis zuletzt 
tie« geblieben. Wie er sie als ansfibender Ellnstler voll historisehen Sinnes 
erfasit», so sind von ihr auch seine inasensehaftlichen Leistnngen ansge- 
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g^angen. Sein Eindringen in den Geist ma. Baukunst und OrnaniPntik 
befähigte ihn dazu, die Restauriruntr un<l den Ausbau hervorragender Bau- 
denkmäler, z. B. in Nürnberg, Köln und Braunschweig, in unübertroffener 
Weise durchzufiihren. Seine erate grössere historisch'literarische Leistung, 
»Noirddentwiihlaiidt Badotenibau im MA." enehien 185& Andere grSaBers 
Pablieationen E.*8 dnd; Atlas der Archiielctar (1875), CNiltorbist BüdeifttlM' 
des MA. (1888)f Ausgänge der class. Baukunst (im „Hdb. der Architektur* 
1886) und Roman, u. Goth. Baukunst 1. u. 2. Heft (ebendort 1889-92). Ihnt 
schwebte die Herausgabe einen umfnsspnden Quellenwerkes für die Cultur-G. 
des MA. vor, worüber er 1884 eine Denkschrift veröffentlichte. Weitaus die 
Mehrzahl seiner schriftstclleriBchen Leistungen findet sich in den Publica- 
tioDCOi des Oerman. Museume. Er warde 1866 , nacbdm er 10 Jahre in 
Oesterreicb (Wien and Onus) gewirkt hatte, an die 8pit«e dieser Anstalt 
b«mfen und hat irittirend seiner 2^fthr., snletst leider vielfach nntmrbrochenen 
Thätigkeit auf der Grundlage einer durch ihn herbeigeführten nngeohnten 
Steigerung der Einnahmen die Sammlungen ausgezeichnet organisirt , ver- 
vollständigt, und erweitert. Ausser den regelmässigen Berichten über das 
Museum gab er de.seen Kataloge hfraus, zuer.«t den ühr-r die „Kunst- u. 
culturhist. Denkmale" (1877), wovon er auch einen Auszug als „Wegweiser" 
verdflbntlw4i;te. Seme s^U»ren iSataloge exmdaammk als Belage zum «Anzeiger 
des Oennan. NationMmiisenns' (Mhttr «Anseiger für Kunde der Pt. Vor> 
seit*)» •-dem- er aeü 1884 andi die cMittheüangen* ab regelmftssige Beilage 
beigegeben hat. Vgl. die Nekrologe von P. J. Bte, in AZtg *92, Nr. 291 
u. wn.. MnmmenhoflF, im KB10V 40. 141-3. [444 

Am 12. Dftc. in Bensheini, 88 .1. alt, Prof. Dr. Alox. Flegl er, früher 
Arcbivar des German. Nat.-Mus. in Nürnberg; von seinen culturhist. Schriften 
sind zu nennen: ,Zur G. der Posten" (1858) und ,G. der Demokratie* (Bd. 1: 
Alteräi. 1880). In der HZ sdiüderte er dib SntwicUnng der Ungariaehen 
G.^sohreibnng; vgL auch seine Monographie «Erinnemngen an Lad^v. Seslay 
n. B. 6. des Ungar. Reiches' (1866). [445 

Am 6. Oct. in Dresden, 48 J. alt, Prof. Dr. Arnold Gädeke. Ge- 
boren in Königsberg in Pr., studirte er dort und in Heidelberg, promovirte 
im Jahre 1867 in Heidelberg und habilitirte eich ebenda 3 Jahre später mit 
einer Abhdlg. über die Oesterr. rditik am Span. Hofe beeds. 1697-98. Im 
J. 1874 wurde er zum Extraordinarius ernannt, 1881 als Prof. d. G. an die 
TeQhn. ,Hoehsehule nach Dresden berufen. Die liste der G.'schen Public 
cationen ist nicht sehr gross, aber, ohne gerade boohbedentende Leistangen 
zu sein, sind alle von der Kritik als eorgrältige. die Forschung föiflorndc 
Arbeiten anerkannt worden. Jener Habil.-Schrift folgten „Das Tagebuch 
des Gfn. Harrach am Span. Hofe 1697-98" (1872), ein Aufsatz üb. die Sendung 
Harrach's (HZ 1873) und als Abschluss dieser Forschungen: „Die Politik 
Oesterreichs in der Span. Erbfolgefrag^e" (1877). Dann erschien 1879 ein 
Buch Uber Haria Stuart, 1885 ein solches über Wallenstein's Verhandlungen 
mit den Schweden u« Sachsen 1631-84, dem nodi ein längerer A.nftatB Aber 
den Staad der Wallensteinforschung im Hisi T^Mchenbodi (1887) folgte. 
Seitdem war Gädeke mit allerlei Plänen, u. a. für eine Biographie CnHnwell*s 
be8<^iäitigt, 4ie aber_xu keinerlei Absohlusa gelangt sind. [44i| 
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Am 24. Oct. in Prag, 68 J. alt, Frof". Dr. Anton Gindel y. Geboren 
am 3. Sept. 1829 in Prag, seit 1862 Prof. an der dortigen Dt. Universität, 
zugleich BöhmiBcher Landesiirdiiw, war er andi in eeintr wiaioBMliaft- 
^dim Tfaätigkeit stark von den Böhmischen VerhAltaisaen beeinflusst Im 
Mitt^ponki sdner Stodien standen die Böhmische Oeediichte des 16. n. 
17. Jahrh. und der in die Böhmische Entwicklung so tief eingreifende SOjähr. 
BMeg. Fflr* diese seine Studien aber hat er die Archive eines grossen Theiles 
von Europa bereist, und auf einer umfanirreiohen nrnhival. Ausbeute sind 
die meisten seiiu-r Pubiicationen aufgebaut. Gegen seine Arbeitsmethode 
in den grösseren Werken ist wohl manches eingewendet worden. Mau hat 
Formlosigkeit und Abhtlngigkeit von den ^oAUigkeiten des Materials ge- 

, tadelt, vnd Pachgepoeseo, die ihm nacbarbdten, flnden, dass seine Arcbiv- 
benutanng mehr ektensiv als intensiv gewesen sei. Beide Klagen sind gewiss 
nicht unbegrQndetf aber wie sehr sie auch künftig das abschlienende TTr» 
theil beeinflussen mögen, bedeutend bleibt doch die Summe dessen, was G. 
geleistet, die Fülle di>r Aufklärung, die nicht nur durch den Fleiss des 
Archivbenutzer«, «oiidi tn üiich durcli den »Scharfsinn des Forschers gewonnen 
ist. »Sein Hauptwerk , die G. d. 30jähr. Krieges (4 Bde. 1869-80), ist be- 
kanntlieh unvollendet geblieben, der letate HalblMUid reidit bis 1623; eine 
popnlttie DarsteUnng des ganien Krieges veröffentlichte er 1882 in S-ttbid- 
chen nnier dem Titd ^Dlnstrirte O. d. 8(^B.hr. Krieges*. VoraiMgegaagen 
waren mehrere grössere Vorarbeiten, die ,G. der Böhm. Brüder'' (1850-57). 
die „G. d. Ertheilung d. Böhm. Majestätsbriefes von 1009" (1859) un.I 
„Rudolf II. u. a. Zeit* (l8ti2-65), ferner das C^uellenwerk .Monumenta bist. 
Bohemica« (4 Th. 1864-67). das die Jahre It;i8-2.S iDufasst. Im Fortgang 
seiner Forschungen zur G. des grossen Krieges kam er 2u einer scliarf ver- 
nrtheilenden Ansieht Ober Wallenstein ; sein Buch Aber «Waldstein während 
seines 1. Oeneralais* (2 Bde. 1886) rief n. a. eine Polemik zwischen ihm 
und H. Hallwich hervor, der swei Ueine Streitschriften ihren Ursprung 
verdanken. Es standen hier die Czcchen-freundliche und die Deutschnationale 
Auffa8!5ung einander gegenüber. Kr veröffentlichte femer : Dogmat. Ansichten 
der Böhm.-Mähr. Brüder (in den SBWAk 1854), Ueber Comenius (ebd. 1855), 
Beitrr. z. G. d. Zeit Rudolfs II. (ebd. 1856). Quellen G. d. Böhm. Brüder 
(Fontes rer. Austr. 1859), Der 1. Oesterr. Reichstag zu hin/. 1614 t.i>BVVAk 
1862), 0. der B6hnu Finaasen 1526-1618 (Denkschrr. d. Wiener Ak. 1868), 
Berr. Ober die Schlacht auf dem Weissen Berge (1877), Entwieklg. des 
B8hm. Adels (Abhh. d. BOhm. Ges. 1886), Pkooessirung der Hfaetiker in 
Böhmen unter Karl VI. (ebd. 1887), Maritime Pl&ne der Habsburger (Denk- 
Schriften 1890), Wuldstein's Vertrag mit dem Kaiser (Abhh. der Büliin. tie.- 
1889). Seine letzte grosse Publication waren die .Acta et documenta Galn . 
Bethlen", hrsg. im Auftrage der Ungar. Akademie (1890i. Neben diesen 
erwBhnenswerthesten Arbeiten stehen noch Zeitschriltenaulsiitze in grosser 

• Menge; auch vielgebrauchte Schulbftcher sind von ihm verfiust Vgi den 
Nekrolog von J. Jung in AZtg *93, Nr. 9. [447 

Am 1. Nov. in Tölz, 50 J. alt, F. A. Heller v. Hellwald. ' Ur- 
sprünglich Oesterr. Officier, dann zu geograph. und culturhiatoriiChen 
Studien abergegangen, 1871-82 Redactenr des «Auslands hat er eine grossn 
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Zahl von populären Schriften aus den Gebieten der Geographie, der Völker- 
knndi' und der Cultur-G. publicirt, die z, Th. eine weite Verbreitung pfe- 
fimden haben, während die wissenschaftl. Kritik an der Arbeitsmethode den 
Verf. yi«]«8 «OMiuwIiien fiud. Zu aennen sind hier lebe Biograpidai 
K. Haxmuliaa*« von Mezioo {IBß») und O. Peschel*« (1870, beaonden aber 
seine »Cnltar-O. in natfirlicher Entwicklung* (1875, d. Aufl. 1883, 4. [Tit.-] 
AttfL 1890-91, s. ßibliogr. '90, 1624 u. '91, 9806), woran sicli in den letzten 
Jahren eine ,G. von Haus und Hof" und eine ,G. d. menschl. Familie" an- 
schlössen (vgl. Biblioc^r. '89. 1227. '90, 2149 u. 3932. '91, 3411 d-c). Seine 
meist illustrirten Schilderungen verschiedenster Länder und Völker und 
seine geogr.-ethnogr, Handbücher wie ,Die Erde und ihre Völker" (1877-78) 
liegen vnB ferner. Einen Nekroieg von Conu Sterne s. Hag. f. Lit 61, 
82^. [448 

Mitte Sept. in Frankfurt a. M., 56 J. att, der Joamaliet 0. Kann* 
gieeser. Kurz vor seinem Tode ist von ihm der 1. Bd. einer G. des 
Krieges von 1866 erschienen; vgl. Bihliogr. Nr. 1219. (449 

Am 6. Nov. in Leipzig Geh. Hofr. Prof. Wilh. M a u r en b r e c h *; r 
Er war am 21. Dec. 1838 in Bonn nh einziger Sohn des dortigen Staats- 
rechtslehrers geboren. Nach dem Irülien Tode des Vaters besuchte er in 
Dflaselderf das Gymnasium, stndirte dann in Bonn, Berlin, Mfinehen und 
promoTirte 1861 in Bonn mit einer, H. Sh^bel gewidmeten Biasertation 
.De hietorids X. saecnli scriptoribue". Naehdem er sich ebendort bereits 
im folgenden Jalire habiliturt, unternahm er vor Beginn der LehrthUigkeit 
noch eine längere Archivreise, von diOr er, besonders aus Simancns. reiche 
Ausbeute heimbrachte. Verwerthet ist ein Theil derselben in dem Buche 
„Karl V. imd die Dt. Protestanten", das 1865 erschien, und in späteren 
Publicationen, die wir weiter unten erwähnen. Daneben hat er bis zuletzt 
ans der leiehen Fundgrube seiner Simancaa-Pftpiere seine Sdiüler sehCSpfSen 
lassen, die er au Abhandlungen aua der G. d. 16. Jh. veranlasste. — Im 
J. 1867 wurde M. als Prof. nach Dorpat, schon 1869 nach Königsberg, 
1877 nach Bonn, endlich 1884 als Noorden's Nachfolger nach Leipzig be- 
rufen. Seine Studien hatten sich zunächst weiter mit dem ZA. der Refor- 
mation und der Gegenreformation beschäftigt. Ks erschienen , abgesehen 
von 2 kleinen Aufsätzen (beide in der HZ) : England im Kef.-ZA. (Vorträge, 
1«66), Don Garlos (Vortr. 1869), Studien z. G. d. Ref.-Zeit (1874J, und dann 
im J. 1880 der 1. Band eines groea angelegten Werkes, .G. d. kathoL Re> 
formation*, d. h. der innerhalb der kathol. Kirche sich voUsiehenden Reform - 
bewegnng, das aber über dieaen bia 1584 reichenden Anfimg nicht hinaus- 
gelangt ist. Nur in kleineren Arbeiten ist M. noch zur G. d. 16. Jh. 
. zurückgekehrt, so in .Archiv. Beitrr. ?.. (i. d. .1. 1563" (Univ.-Progr. \^S9), 
yund in einigen Aufsätzen des Hist. Taschenbuchs, das seit 1881 von ihm 
herausgegeben wurde. Zugleich wandte er sich zwei anderen Forschungs- 
gebieten zu. Dem Mittelalter, von dem er ausgegangen, widmete er 1889 
die bedeutende Abhandlung ,G. Dt Königawablen vom 16.^18. Jh.* Weit 
stitrker nahm die neueste G. sein Interesse in Anapruch. Seinem Aufiatse 
fibek die Dt. Frage 1818-15 (PJfab 1871) folgte 1881 eine gieiaece fiehrift: 
rl>ie\Preiiaa. Kirohenpolitik u. d. Kölner Kirehenatreit* und dann nach abermals 
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einem Jahr/ehnt, während dessen er sich vielfach in Vorträgen mit neuester 
G. beschäftiget hatte, das aus diesen Vorträgen erwachsene, seine Wirksam- 
keit abschlieasende Buch: , Gründung d. Dt. Reiches", eine G. der Jahre 
1859-71, die er seibat wie eine Art Vermächiniss scheint angesehen zu 
baben. — Dm YoddUtniw der ffigtorie rar Politik und verwandte noliho* 
difdie Fragen liaben ihn in einer Beihe kleiner Abhandliingen beeehiftigt: 
Ueber Methode und Auffassung der histor. Forschung (1868); Ueber die 
ObjeetiTÜKdeeHietonkers (1882); G. u. PoUtik (1884). Eine entschiedene poliU 
Auffassung, die, von lebendigem Interesse an den Ereiprnissen der Gegenwart 
Txnd besonders am Treusäischen Staatswesen ätark beeintiusst, überall mit 
dem nationalen Gedanken und mit der Ausbildung einer kraftvollen, wenn 
nöthig auch rücksichtslosen monarchisohen Staatsgewalt besonders lebhaft 
eympatinairte, darttber wohl andere mehr imiecliehe nnd allgemein hnnume 
Momente der Onltnrentwioklnng snrfiektreten lieia, kam in der hiitor. 
Forschung dieses im eminenten Sinne polit. Historikers stark zur Geltmig. 
Hier lag, wenn wir nicht irren, seine Stärke und zugleich seine Schwäche, — 
von jenen Aufsätzen zur H Otto's I. an, durch die er in die Sybel-Ficker'sche 
Discussion über die Autfassung der mittelalterl. Kaiserpolitik eingriff, bis 
zu dem letzten Buche über die Gründung des Dt. Reiches. M. besass, wie 
-fibetooMriunmend berichtet wird, in hervorragendem Masse die Gabe, seine 
Anaehanniigeii aadi peraOnlioih an vMireten und dnen atarken ISnfliiu anf 
Schiller und Zuhfiier aoasuftben; er entüaltete deehalb eine bedeutende 
Wirksamkeit nicht nur als akad. Lehr«', sondern auch in seinen Vorträgen 
für ein grösseres Publicum. [450 

Am 4. Nov. in Berlin, 44 J. alt^ Oberlehrer Dr. Herrn. Preiss, Verf. 
von geschichtl. Lehrbüchern. [451 

Am 31. Oct in Aarau K. L. liochliolz, Prof. an der Cantonsschule 
und Contervator der Alterth.-Sammlung, 83 J. alt. Er hat die Zeitsduift 
•Argovia* (vgl. Bibliogr. Nr. 2827) und das Taedienbuch der Hiet Ges. des 
Oantons Aazgan begrOndet und ist auf dem Gebiete der Gocman., besonders 
Schweiaevisdiai 8agen<0. Uterarisch sehr thätig gewesen. Es seien nur 
genannt: Schweizersagen aus dem Aargau (2 Bde. 1856), Naturmythen (1862), 
Dt. Glaube u. Brauch im Spiegel der heidnischen Yor/eit (2 Bde. 1S67), 
Drei Gau<,'öttinnen als Dt. Kirchenheilige (1870), Die Schweizerlegende von 
Bruder Klaus v. Flüe nach geschichtl. Quellen u. polit. Folgen (1870), Die 
Aatgauer Gessler, 1250-1519 (1877), Teil u. Gessler in Sage u. G. (1877), 
Waadecl^genden aus der Obeidt Pestseit 1848-60 (1887). Die Aargauer 
Weisthflmer edirte B. im 9. Bd. der ,Argona\ 1878. [452 

Am 9. Sept. in Halle der Publicist Walter Rogge, 69 J. alt, Verf. 
Ton Werken z. G. d. 19. Jahrhunderts, wie .Parlamentär. Grössen" (1851), 
,6. Oesterreichs von Vilagos bis zur Gegenwart' (1872-73) etc. [468 

Am 22.7Sept in Schweidnitz Prof. Dr. Jul. Schmidt, ehem. Pro- 
rector des dortigen Gymnasiums, Schlesischer Provinzial-Geschichts- 
foradier. {4M 

Am 88. Ocb in GSttingen der NatienalOkonom Geh.*B. FMf. Ad. 
Soetbeer. Er galt bthanalHoh als erste Antorilftt auf dem Gebiete dar 
theorei Mttniknnde, q»eQj«U der Wfthnmgsfragcn. Diesen Fragen, anf 
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deren i)raktische Lösang im Sinne der Goldwährung er grossen Einflus» 
geübt hat, ging er auch historisch nach; seine , Beiträge zur G. des Geld- 
xauk Iffiuweaent in Dtld." (in den Fortofagn. z. Dt G. Bd. 1. 2. 4. 6) be- 
baadeln die EntineUiiiig des Deatsdi^ Mflnsweeaas bis nun Ende der 

Katolingerzeit ; sie sind die für wissenachaftl. Erforschung der älteren Dt. 
If&nz-G. grundlegende Arbeit. Er hatte einige Aussicht daraof gemacht, 
dieses Thema, nun nach 30 Jahren, anknüpfend an die neuere Französische 
Publication von Engel u. Serrure in unserer Zeitschrift nochmals wieder aut- 
zunehmen. Der Tod, der den bis zuletzt rüstig thätigen hochverehrten Ge- 
lehrten 80 unerwartet hinwegnahm, hat die Ausführung dieses Gedankens- 
leider Texbindert Von ed&en Publicationen kommen weiter noeh fltr 
ffistoriker in Betracht : Des Stader ElbsoUee Ureprmig, Fortgang nnd Be* 
stand (1839), Graph. Darstellung von Jahre.^tdurchschnittBpreisen 1816-57 
(1858). Die Elbzölle 1814-59 (1860). Das Goldland Ofir, eine wirthschafta- 
geschiL'htl. Untersuchung fl880). S.. der 1814 in Hainbur«^ geboren ist, war 
ursprüiit'lich Philologe (als solcher verötfentlichte er einen »Versuch, die 
Urform der Hesiodeischen Theogonie nachzuweisen", 1837). 1840 wurde er 
mm Bibliothekar, 1843 zum Conaulenten der Hamburger Gommerzdeputation^ 
1872 zum Honorarprofeesor in GOttingen ernaimt [4M 

Am 8. Dec'in Güttingen, 81 J. alt» Geh.-B. F. Wiesel er, ord. Prof. 
-der Arddol(^e daeelbet; «eine Wieemsohaft dankt ihm eine grosse Zahl 
*von Fablicationeii, die uns allerdings an fem liegen, um einxeln genannt 
an werden. (4MI 

Am 30. Oct. in Wien der frühere israel. Religionslehrer Prof. Dr. 
Gereon Wolf im 70. Lebensjahre. In zahlreichen Schriften beschäftigte 
er sich mit der der Juden, besonders in Oesterreich, und auch mit all- 
gemt'iner Oesttrr. (iedchichte, vorzug>\veise auf dem Gebiet de.^ Unterrichts- 
weaens. Seine Publicationen beruhen last ganz auf emsig zusammen- 
getragenem urchiTaÜsdieii liaterial, aber es haftet ihnen etwas sehr 
Düettaatisches und Fonnloses an. VielilMdi bleiben ne in arduvalischem 
Notaaenkram stedken. Wir nennen beispielBweise : O. der k. k. Archive in 
Wien (1871), G. d. Juden in Wien (1876), Oei=terreich u. Preussen I780-9O 
(1880), Zur G. d. Wiener Universität (1883), Aus der Revolutionszeit ia 
Oesterreich-Ungarn (1885). Aus der Zeit der Maria Theresia (1888), Josefina 
(1890), Kl. histor. Schriften (1892). [457 

England, Am 24. Oct. in Grantown, 78 J. alt, Rob. Grant, der 
Verf. einer viel genannten »History of the physical aHtronomy* (1852). — 
Im Oct. zu Aberdeen, 80 J. alt, der Prof. der Rechte G. Grub. Sein 
Bauptwerk ist eine Ecclesiastical history of Scotlaud (4 vol. 18f»l). Daneben 
sind noch zu nennen eine Hxstory of Scotland und lllustrations of autiquities 
of Aberdeen and Banff. <— Am 11. Not. in Glifton der Historiker und 
RonuHMcbriflBteller Tb. Ad. TroUope im 83. Lebenqahre. Seine histor. 
Psblicationen gelten alle der Italienisdien, Tonngsweise der Florent Oe> 
schichte, so The girlhood of Catherine de* Medici (1856), Decade of Italian 
women (2 vol. 1859), Tuscany in 1849 and in 1859 (1859); sein Hauptwerk 
auf diesem Gebiete ist eine ^Hist. of the Commonwealth of Plorence tili 
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1581 " (,1865), «me flott geschriebene Danftdlang, die uideK eigene Fontthung 
und Mhaife Kritik ▼enousen Iftast. £458 
Frankreich. Am 7. OcL in Parie, 79 J. alt, die jüngste Toohter 

des .Marschall Davoutk Louise de Blocqueville, die Herausgeberin von 
„Le marechal D. raconte par les siens et par lui-m6me" (1879) und der 
Correspondenz ihres Vaters (18b7). Vgl. den Nekrolog von Holzhaueen in 
AZtg '92 , Nr. 298. — Am 22. Oct. in Paris , 72 J. alt , H e n r i L u v o i x, 
Conservator des Depart. des medailles et antiques an der Bibl. Nationale, 
herronagender Kenner der Numismatik des Orients im Mitbelalter. [469 

Am 14. Dec in Paris, üsst 59 J. alt, der Seetionschef des National-A., 
Simeon Lnce, lUtglied des Institni Seine erste Arbeit ist eine G. der 
Jacquerie (1859), sein bedeutendstes darstellendes Werk die »Hist. de Berti-and 
DuguescHn et de gon epoque" (1876; 2. Aufl. 1883). Bedeutend ist auch 
seine 'Ihätigkeit als Editor von G.-Quellen. Er piiblicirte u. a. die C'hro- 
nique des 4 premiers Valois (18f52) und die Chronique du Mont St, Michel 
(1879). Seine hervorragendste Leistung auf diesem Gebiete ist die neue 
Ausgabe äst sChroniques de. Froissart'' (bis jetst 8 Bkado mit um&ng- 

, reichen ESrlftutorungen; 1869-89). Dieselbe bat auf allen Seiten ansserordeut- 
liebe Anerkennung gefkndai und ist auch in dieser Zeitschiift mebrfoch 
gertlbmt worden, z. B. Bd. 3 pag. 153. Leider ist nun die dort au l 
eprochene Befürchtung, das Werk werde unvollendet bleiben, zur Wahrlieit 
geworden. Mit dieser Edition hängen L.'s eingehende Studien über den 
lOOjähr. Krieg zwischen England und Frankreich zusammen. Eine Saium- 
lung von Abhandlungen über das Französische Leben in diesem Zeitraum 
ist unter dem Titel ,La France pend. la guerre de 100 ans* erschienen und 
geeignet^ allgemeineres Interesse eu beanspmdien. [460 

Am 11* Oct. in Paris, 88 J. alt, der Litk'flistoriker X-av. Marmier, 
Mitgl. d. Akademie. Vor mehr als 50 Jahren, im J. 1835, veröffentlichte 
er ,Etudes sur Goethe" und auch weiterhin hat er sich besonders mit dem 
Geistesleben Germanischer Völker beschäftigt. Einer Hist. de l'islande (1838) 
sind zahlreiche ßeiseschilderungen, z. Th. in Briefform, aus den verschiedensten 
Ländern gefolgt. — Am 28. Oct. in Paris, 78 J. alt, der Konsthistoriker 
AI fr. Miehiels, Bibliothekar an der Nicole des beauz arte. Sein eigent- 

^lichei Stndiengebiet war die 6. der Vlftm. Malerei: sein 1845 vorOffentlichtes 
Hauptwerk ist ab .Hist. de la peinture flamande* 186&-76 in der 8. Auf- 
lage, 10 Bände stark, erschienen. Haben schon seine kunsthistor. Arbdten 
der Kritik manchen Angriffspunkt geboten , so gilt das noch mehr von 

. seinen lit.-histor. und polit.-histor. Werken. Den Beginn machten Etudea 
sur l'AUemagne (2 Bde. 1839). Auch seine späteren histor.-polit. Schriften 
behandeln meist Französ.-Deutsche Beziehungen ; sie sind von national-polit. 
Iieidenschaft dicürt und wissenschalUich werthlos. So die Hist. secr^ du 
gouT. autridi. (1859) u. die Hist de la politique antrieb, dqpuis Marie-Therese 
(1861), beide 1868-64 unverdienterweise auch in*s Deutsche übersetzt» femer 
L'invasion prussienne 1792 (1886), endlich Schriften ül er die Elsass^Lothr. 
Frage, den Krieg von 1870/71 und Bismarck. — Am 27. Aug. in Besan<?on. 
68 J. alt, der Localhistoriker Ch. F. A. Perron. Von seinen Schriften i^t 
die über die .Proverbea de la Franche-Comte" (1876) hervorzuheben. — 



Nachrichteii und NotiEem Nr. 461—465. 



Am 6. Nov., 74 J. alt, der i5f!npdictineipater Paul Piolin, Mitarbeiter 
des Poljrb. und anderer histor. Zeitscbrii'ten katholischer Bichtang. Er war 
an dw HanHvgabe der Gallia <iiiiittim> t»eiheüigt ; unter seinen sonstigen 
kndMBp und locaUiietor. Axbeiten zagt hervor: ffist de V^liee da Ibms 



Am 2. Oct. in Paris, 69 J. alt, dar berühmte Schriftsteller, Sprach- 
forscher und Historiker Ernest Renan. In der Ausbildung fiir den geist- 
lichen Stand begiiffen, hatte U. dieser Laufbahn 1846 entsaf^, 1847 u. 1848 
ein paar von der Akademie gekrönte Abhandlungen f^eachrieben und seinen 
'wissenscbaftiicben Ruf durch die Hist. generale des langues scmitiques 
<Bd. L 1854) und da« Torfareffl. Werk über Avenoti et rAveRoisme (1852) fest 
begrflndet Zum Ttot des HebzSisclien au Goll^fe de Franoe berofen, wurde 
er weltberfilimt dnvoSi seine Tie de J^sos (1868> in Yielan Auflagen ereohienen 
und in alle bedeutenderen Sprachen Ikbttseiat). Dan Buch kostete ihn seine 
Professur, die ihm erst 1871 wieder verliehen wurde. R. wandte sich nun 
umfassenderen histor. Studien zu. Die b( id(>n Entwiekhmgsreihen , in die 
sein Leben Jesu gestellt werden will, die Anfänge des Christenthuras und 
die Geschichte des Jüdischen Volkes, wurden in zwei grossen Werken be- 
handelt: HIetdve des odginee da ofaristdaniflnie (7 Bde. 1869-82; z. Th. aaeh 
ins Dt. flbenetet) and Eist da peuple dlsrael (Bd. 1-8; 1887-01; die beiden 
letiten Bftnde waren beim Tode des Tex£ im Bmek). Von sein«i saihl* 
reichen anderen Schriften seien nur noch die Memoirenwerke , Souvenirs 
d'enfance et de la jeunesse* (1883, auch in Dt. üebers.) und die „Feuilles 
dötach^es" (1892) genannt. R.'s grosse Bedeutung für dasFranzös. Geistesleben 
beruhte in erster Linie darauf, dass er ein glänzender, echt Französischer 
Schriftsteller war ^ als Historiker wird er nicht ganz so hoch gestellt werden 
dÜrliBn. TieUeidit daif man sagen, dass seine Geeehiobtowerke s. Th. etwas 
an die Thesenstadke der IVansSs. Dramatik erinnecn. ' Wir Deatsche aber, 
die wir g^gen sdiriftstelleriscbe Bigenschafiben wie die R.*s vieUiMh ein an 
weitgehendes Hisstrauen haben, dürfen darüber nicht vergessen, wie viel 
^»mste Forschung und eine wie bedeutende Auffassung die glänzende Form 
in sich birgt. — Vgl. die Nekrologe AZtg '93. Nr. 2-3 (von L. Horst), Dt. R«. 
74, 17-34 (0. Pfleiderer), R. des 2 mondes 114 , 445-62 (E. M. de Vogüö), 
Corresp. 169, 193-227 (d'Hulst), Acadeniy Nr. 1066 (J. Jacobs) u. Ath. 



Am 20. Oet in Paris, 71 J. alt, der Akademiker Gamille Bonssel^ 
Arohivar and Bibliothekar des Eriegsministerinms. Seine wissenschaftlichen 
Werke gründen sich haaptsächlich imf Materialien aus dem Archiv des ge* 

nannten Ministeriums; es sind hervor zuli eben; Hist. de Louvois (4 vol. 
1862-63), Le comte de Gisors 1732-58 (1868), La grande armee de 1813 
(1871), Hist. de la guerre de Crimee (2 vol. 1877), Hist. de la conquöte de 
TAlgörie (3 vol. 1879-81), Les commencementa d une conquöte: Algdrie 
1880-40 (2 vol. 1887). Sein Baeh Aber ,Les volontaires de 1791-04" (im}, 
worin er den geringen Werth der Fretwilligen^Heere der BevohrtSonsaeit 
behanptet, ersohien 187IP!n Dt üebertragnng mit einer Rede Moltke's 
y.v edirte auch die Correspondance de Louis XV. et du marechal de NoaiUes 
(2 ToL 1865) und zuletat, 1892, die Souvenirs da martehal Maedonaid. i4<M 
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Italien. Am 28. Juni in Asti, H4 J. alt. der Pripst^r (' Vassallo, 
ein fruchtbarer Schriftatelier, dem auch die ital. Lit -(j. (namentlich die 
Danteforsebung) und die Local-G. Aftth aalilreidie Besliflge verdanken. Vgl. 
den Neirrolog in Biviata ator. ital. 9» 574-6. [4U 

Ungarn, Am 10. Ool. in Budapeat, 67 J. alt» Frof. F. Salamon. 
Geboren zu Deva in Siebenbürgen, nahm er thcil am Fr^eitekampf unter 
Bern, wurde nach Abschluss seiner Studien Prof. am ref. Gymn. zu Koros, 
1870 Prof. f. Ung. G. an der Univ. zu Pest. Sein erstes histor. Werk ist 
,Die erbten Zrinyi". Es folgte ,G. der Türkenherrschaft in Ungarn" (die 
2. Aufl. dieses bahnbrechenden Werkes auch in Dt. Uebersetzung) , dann 
^Zur Kriegs G. der Ungarn im ZA. der Herzoge" (187G; Nachtrage daau * 
1877). Seine ,G. der Stadt Sndapest', von der 3 Binde vorUegen, ist 
nnToUendet« etnselne Abechnitta darang «Ersciiieiii^en aehon Tcnrher in den 
Szazadak. Audi eine anonyme rechtsgeschichtl. Studie über die , Besetzung 
des Ungar. Thrones* (1867 ; 2. Aua. 1881) stammt aus seiner Feder. [4611 



ABtiqiiarlMhe Kataloge. 



Nadi Mittheilnngen von 

T h. A ckerni an n, München. Kat. 
339: Bavarica. 1337 Nrr. — 340: 
Genealogie, Heraldik u. Verwandtes. 
Nrr. — 341 : Ital. Gesch. 1230 Nrr. 

J. Baer, Frankfurt a. M. Kat. 297 : 
Statistik. 383 Nrr. — 301: Neuere G. 
Oesterreichs [meist a.d. BibLSpringer] . 
680 Nrr. — 802 : Aegj'pten u. Assyrien. 
4I7Nrr.— 303: Nat.-ökonomie.59Nrr. 

G. Ölansen, Turin. Cat. 98: Storia 
d'Italia. 412 Nrr. 

A. Cohn, Berlin. Kat. 202: Alte 
Bmeke. 263 Nrr. 

F. Fnrcliheim, Neapel. Bull. 9: 
Histoire. Le second empire. 172 Nrr. 

0. Gerschel, Stuttgart. Kat. 53: 
Verschiedenes, u. a. 669 Nrr. Gesch. 

Gilhofer & Ranschburg, Wien. 
Kat. 39: Austriaca, Uungaricai Bal- 
kanstaaten. 1525 Nrr. 

A. Graff, Braunschweig. Kat. 42: 
WerthvolleWerke, u.a. 12 Seiten Gesch. 

0. Harrassowitz, Leipzig. Kat. 
184: Cultur-G. u. Folklore. 1649 Nrr. 

R. Heinrich, Berlin, Kat. 81: 
Gelehrten-G. 803 Nrr. 

A. Hess, Frankfurt a. H. Mflnzen- 
u. Med.-Cabinet von Reimmann s. Bib- 
liogr. '91, 4109 u. '92, 2505. — Kat. d. 
Hettlingen*8chen Milnssammlg. u. d. 
• numi.«m. Eibl. Reimmann's. 1017 Nrr. 

J. Hess, Ellwangen. Kat 38: 6., 
Geogr., HOfswiss. 2287 Nnr. 

E. W. Hiaraemann» Leinzi^. Kat. 
105: Karten und SfMte-Ansioliten, 



W. Koeh in KOnigsbei^. 

Städte-G. V. Deutschland!. 1166 Nrr. 

— 106: Desgl. v. Sachsen. 895 Nrr. 

— 107: Semitica. 1600 Kir. — 109 u. 
llu: Klingt -G. 1177; 780 Nrr. 

Jos. .Jolowicz, Posen. Kat. 114: 
Bibliotheca Polono-Slavica. 2607 Nrr. 

Jürgcnsen ä Becker, Hamburg, 
Kat. 3 : Hamburgioa, Geschichte eto. 
1257 Nrr. 

Tb. Kampf fmeyer, Berlin. Kst 
:v.]^. 0. II. Biographien, Mflitavia. 
88 Seiten. 

6. Kende, Wien. 1892, Kat. 12: 
Ilifetor. Urkk. , Briefwechsel. Auto- 
graphen. 404 Nrr. - 1893, 1: Auto- 
graplien. 1. 269 Nrr. 

H. K e rler, Uhn. Kat 201 : Theater. 
3827 Nrr. 

Kirchoff & Wigand, Leipzig. 
Kat. 901: Gesch. 1974 Nnr. 

Wilh. Ko ebner, Breslau. Kat. 
215: Auswahl etc., meist Geschichte. 
1641 Nrr. 

Lipport, Halle. Kat. 38: Gesch., 
Cultur-G., Georrraphie. 33ö4 Nrr. 

List & Francke, Leipzig. Lit.- u. 
Gelehrten-G.; Bibl.-wesen. 1166 Nrr. 

M a y e r M ü 1 1 e r , Berlin . K at . 1 23 : 
German. Philologie, darunter 548 Nrr, 
CSesoh. n, Lit-G. 

P. Neubner, Köln. Bibliotheca 
historico-geographica. 1 [= Kat. 28 
bis 88]. 16 346 Nrr. IM. — Kat 42: 
G. der Philosophie Q. des geistigen 
Lebens. 1471 Nrr. 
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Otto, Erfurt. Verz. 459: Lebcm- 
beschreibungen , Denkwürdigkeiten, 
Briefwechsel. 2379 Nrr. - 460: Erd- 
beschreibung etc. 1116 Nrr. — 461: 
GeacK 948 Nnr. 

R. L. Prager, Berlin. Kat. 124: 
Kechts- u. Staatswiss. 1660 Nrr., dar- 
unter 1102 Nrr. Redita-G. ~ 131: 
G. u. Hilfswiss. 2114 Nrr. — 134: 
Rechts- u. Staat^jwiss. m. Nachtr. : 
G. d. Niederländ. Colonien. 748 Nrr. 

Quiding, Lund. Kat 1: 406Nrr. 
meist OescTi. 

Kicker, GiesHcn. Kat. 14: Gesch. 
Sfiddeatachlands u. Hessens. 841 Nrr. 

L. Hosenthal, München. Kat, ti2: 
ö. Ignatius Loyola. 840 Nrr. — 90: 
Incnnabnla xylogr. et cbalcogruplnca. 
234 Nrr. [fol. 10 M.] 

R. Siebert, Berlin. Kat. 215 n. 
217 : Ansichten und Geach. von Dt. 
Städten etc. 2304 «. 1197 Nrr. 



•S i in m e 1 , Leipzig. Kat. 148 : Schril't- 
wesen, Bachdnick, Lit.-Ge8ch. ete. 
1607 Nrr. 

M. Spirgatiä, Leipzig. Kat. 11: 
Hss., Drucke d. 15. n. 16. Jh., Hols- 
schnitt u. KupftTwerke. 579 Nrr. 

J.Stern, Heidelberg. Kat. 11 : Würtr 
temberg und Hohenzollem. 1809 Nrr. 

P. Vergani, Mailand. Cat. 75: 
Libri antichi e modemi (darin viel 
Gesch.). 867 Nrr. 

K.Th. Völcker, Frankfurt. .Kat. 
18H: Francofuit'-usien. 2341 Nrr. — 
189: Biographien, Briefwechsel etc. 
2347 Nrr. — Anz. 38: Anewafal (meist 
Gesch.). ?A6 Nrr. 

A. Weigel, Leipzig. Kai 6 : Dt. 
Sprache u.Lii 1134 Nrr. —7: Öeech. 
2010 Nrr. 

Osw. Weigel, Leipzig. Kat. 56: 
Gelehrten-G., Bibliothekawis**., Zeit- 
achriffcm ete. 2319 Nrr. 



EiB9«lAiifeiie 8ehrift«ii, 

Es werden hiev nur die im J. 1S92 eingelaufenen Schriften aufgeführt, die noch nicht 
r'dactionell berücksichtigt aind und desshall« noch nicht im Ret^isttr stehen. 

A 1 b e r t , Mathiaa Döring. 8tutLg., Sikldt. Verlag^buchhandluug. 194 p. 

— Andrews, The cid English manor. Baltini,, John Hopkins Press. 291 p. 

— Aristoteles. Staat der Athener ed. Hude. Lpz., Teubncr. 59 p. 
Arvers, Guerre de la succession d Autriche. Üerger-Levrault. 2 Bde. 740 
u. 876 p. — Anbert, Gnmdbejemea bist, i Norge, Danmark etc. ChriBtia> 
nia. Aschehoug. 240 {». — Baasch. Handel.sbeziehgn. z^v. Hamburg und 
Amerika. Hamburg, Friederichsen. Lex. 8°. 256 p. — Bäumer, J. Mabillon. 
Augsb. , Huttier. 270 p. — Bäumker, AvencebroHs fons vitae. Heft 1. 
Münster, AschendoKl 71 p. — Beesly, Queen Elizabeth. Macmülan. 
229 p, — Begemann, Vorgeschtl. AlthL. d. Zieten'schen Museums. Progr. 
Neu-Ruppin. 26 p. — v. Below, Hoeniger- Jaatrowscher Freuudeäkreis. 
Düsseldorf, Voss. 82 p. — Benrath, Bemardino Ochino v. Sienu. 2. AuH. 
Braunschw., Schwetschke. 823 p. — Bergen grün, Moskowit, Ambassade 
in Livland (1097). Riga, Häcker. 98 p. — v. Bil bassoff, G. Katha- 
rma's II. Bd. IL Dt. t. P. v. R. Berl., Cronbacb. 1893. 615 u. 876 p. 

— Brosch, G. v. England. Bd. VII. Gotha, Perthes. 57G p. — B u ii g e- 
rotb, Siniultanetaat. Bd. I. Barmen, Wiemann. 186 p. — Burne, Clyde 
and Strathnaini. Oxf.. Clarendon Press. 1891. 194p. — Busch, England 
unter d. Tudors. l. Stuttg., Cotta. 434 p. — Gamport» CJorrispondenza 
tra Muratori e Leibniz. Modeiia, Vincenzi. 335 p. — Cauchie, Mission 
aux arcbives vaticancs. Brüx., Hayez. 181p. — Craufurd, General Crau- 
fbrd and his light Division. GrifBtii. 298p. — Gunninghani, Earl Can- 
ning. Oxf, , Clarendon Press. 1891. 201 p. — Czygan. Wasianski's 
ydarift über Kant. (Öep. a. SBPrussia.) — Ein Gedicht Friedrich s d. Gr. 
(Ebend.). — Dasent» Acts of Üie Priyy Council. N. S. vol. U. Eyre u. 
Spottiswoode. 1890* 610 p. — de Claricini Dornpaeher, Cangrandt^ 
I della Scala. Fadova, Tip. del Serainario. 59 p. — Egelhaaf, Dt. G. 
im 16. Jh. Bd. IL Stultg.. Cotta. 624 p. — El Hot, Tarif controversy 
in the U.S. 1789-1833. Paloalto. ünivereity. 272 p. - Englert. Hein- 
rich 's Buch; ein Rittermilrchen. Würzburg, Stuber. titj p. — Ernst, Denk- 
würdigkeiten V. H. u. Amalie v. Beguelin. Berl., Springer. 292 p. — Eubel, 
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Provinciale ord. fratr. min. veiustissimum. Freibarg, HerUer. HO — 
Eudes de Saint-iMaur, Tie de Bouchard le Y^4mb1e, ed.* Bowel '4ef 
la Boueit're. Picard. xxxvi43 p. — Fleischmann, Die vorige und di6 
kominende Revolution. Kai^rrplautorn u. Lpz , I'ascher. 26*4 p. — Focke,« 
Theodor. Pauli u. s. .speculuiu historiale. Halle. Käranieier. 122 p. — 
V. F ö h r u. M a y e r , Hügelgräber auf d. Schwab. Alb. Stuttg., Kohlhanimer. 
1". 56 p. — Fräser, Disraeli and bis day. Kptran Paul. 1891. .500p. 

— de Uayangoä, Calendar of ietters, dispatcbes and state papers rel. to 
the negot. betw. Engl, and Spain. VI. Eyre St Spottiewoode. 659 p. 

— Goossens, Zur Gründgs.-G. d. Abtei M. niadhach M niadb., Hostar. 

— Gottlob, Die päpstl. Ereazzugs-Steuern d. 13. Jh. Heiligenstadt, Cordier. 
278 p. — Grupp, Eine grftfl. BiblioCh. nn 15. Jb. (Sep. a. GBl. f. Bibl.- 
wesen). — Hannay, Rodney. Macmillan. 1891. 222 p. — Rar dinge, 
Yisc. Hardinge. Oxf., Ciarondon Press. 1891. 200 j). — Hartmann, Frk. 
a. R5m. Gärtnergenossemch. v. J. 1030. Freib.. .Mohr. 4°. 19 p. — Hasen- 
clever, Ans Cr. u. Kunst d. Christenfhnms. Braunschw. , Schwetedike. 
1890. 214 p. — Hatch, Griechentbum und Christeiithuiu. Uebers. von 
Preuschen, m. Vorw. v. Hamack. Freib., Mohr. 274 p. — Haug, Brief- 
wechsel der BrOder MUller, 1789-1809. 2. Halbband. IVanenfeld , Haber. 

p. 217-440 n. .'57-134. — Öegler, Geist n, Schnft bei Soliastian Franrk. 
Freib.« Mohr. 291p. — He in eck, Friedr. Christ. Lesser, Chronist v. Nord« 
banien. Nordh., Haacke. 58 p. — Heinrieh, Die Chronik d^ Johannes 
Sikeliota. Progr. Graz. 15p. — Heimelt, König Ruprecht'» Zug nach 
Italien. Lpz. Fock. 181 p. — H ooniger, Prof. G. v. Below's ^Detail- 
polemik". Berl., Walther & Apolant. 09 p. — Hunt er, The Karl of 
Majo. Oxford, Clarendon Press. 1891. 201 ji. — Jäcklein, M. Andr. 
Presson, Nacliabmer d. Trutz-Nachtigall. Progr. Bamberg. 68 p. — Jahr, 
Die Wahl Urbau's VI., 1378. Halle, Kämmerer. 94 p. — Jen t seh, Die 
prilbist AWcth. ans Guben. Guben, KOnig. 4*. 24p. — Eannengieser, 
he reveil d'un peuple. Lothielleiix. l'^'On. 423 j). — Käser, Handelsp4^t. 
Kämpfe zw. England u. d. Niederlanden, 1563-66. Tüb. Diss. 64p. — 
Eaafmann; Die Legende hL ungetdÄten Roek in Trier n. d. Verbot 
d. 4. Lateran^Tnode. Berl., Walther & A. 34p. — Kayser, Goethe und 
KUnger. (Sep. a. Berr. d. fr. Dt. HochstifiH.) — Kbnll, Ge^jcb Patnatoki's 
ii. d. Jomsburger. Graz, Leuschner & L. 57 p. — Klein, Raimund von 
Aguilers. Berl., Mittler. 146 p. — Koch, Beitrr. z, O. d. polit. Ideen u.^ 
d. Regiergs.-pmxis. 1. Bd. Berl., Gärtner. 184 p. — Krause, The growth 
of German unity. Nutt. 206 p. — Kretzschmar, Invasionsprojecte d. 
kathol. Mächte zur Zeit £lisabeth*8, Lps., Bnnclcer A H. 315 p. — Lam precht. 
Dt. Oo^ch. Bd. II u. III. Herl., Gärtner. 897 u. 420 p. — Loa. Supei^ 
stition and Force. Philad., Lea. 627 p. — Formnlaiy of the Papai peni- 
tentiary in the 18 fh cantiuy. Philad., Lea. 183 p. — Lorift, SttoroMedci 
pi'sen ,0 Arnostovi". Königgräts, Perinov. 32 p. — Lot, L'enseign. su- 
perieur en France. Paris, Welter. 144 p. - Mackin non, Culture in 
Early Scotland. Williains A: N. 238 p. — l'auii Manutii epistulae select. 
ed. Fickelscherer, Lpz., Teubner. 176 p. — Mareks, Gasp. v. Coligny. 
Bd. I, 1. Stuttg., Cotta. 428 p. — Maurer, Das Bekenntnis« d. christJ. 
Glaubens [zur Zeit] d. K. Magnus lagaboetir. (äep. a. SBMAk.) — Mayer, 
Leben etc. d. Dr. Wignieus Hundt. Tmuibr., Wagnw. 320 p. — Meisner, 
Briefe an Johanna Motherby v. W. v. Humboldt u. E. M. Arndt. Lpz., 
Brockhaus. 1893. 238 p. — Menzel, Dt. Gesandtschaftswesen im MA. 
Hann., Hahn. 359 p. — Chr. Meyer. Stadt u. Stift EOhi im ZA. d. Re- 
formation. Hamb. , Verlagsanstalt. ^9 p. — P. Meyer, Bemerkgn. zu' 
Friedr. d. Gr, Schrift de la litt. allMn. (Aus Festschr. d. Gymn. zu M.-Glad- 
bach.) — Mohr, Die Finan/iverwaltg. d. Gfscb. Luxemburg im Beginn d. 
14. Jh. Jena, Fischer. 61 p. — Moore. Lectures and.papers on the bist, 
of the Reformation. Kegan-Paul. 1890. 525 p. — Morris, Montrosp. 
Macmillan. 229 p. — v. Mülinen, Beiträge .zur G. d. Einigungen d. alten 
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Eidgenossenschait mit d. Auslände etc. Bem, Stämptli. 64 p. — ^eufert. 
Der Weg d. Nibelungen. CharlotteBbuf^, GettB. 4*. 82 p. — Nenttftdt^ 

Aus d. Mappe o. Ilolienzolleni am Ungar. Hofe. 1. Heft. Breslau, Köbner. 
80 p. — Eine Blutbesclmldigung in Frankf. a. M., 1004. Magdeb,, Jsr. Wochen- 
schr. 26 p. — 0 u d - H ü i 1 a n d , Nieuwe Bydragen voor de gesch. d. Nederl. 
Kunst, Letterkde., Nijverheid, enx. ed. de Roever o. Bredius. Jg. X, 1-3. 
Amsterdam, Binger. — Pannen borg, Das Carmen de bello Saxonico 
Lamberts v. Henfeld. Qöttinffen, Dieterich. 58 p. — Peter, Die scriptores 
historiae Angnrtae. Lps., Teabiier. 866 p. — Petria , Spoglio dei lilm eon- 
sigli flella cittä di Cherso. Bd. T. Capodistria, Cobol & Priora, lxxvil35p. 
— Öuj natali di Fr. Patrizio . 152{^97. Progr. Capodistria. 36 p. — 
Philippson, Hist. du regne de Marie Stuart. Bd. II u. III. Bouillon. 
408 u. 520 p. — Pierret, Essai d'une bibliogr. bist, de la bibl. nat. 
Bouülon. 162 p. — Probyn, L'Italia 1815-92; trad. di Sofia Fortini-San- 
tarelli. Firenze, Barbera. 415 p. — Frou, Introd. au catalogue des monnaies 
m^roving. de labibl. nat. Rellin A F. esx p. — Reich, Nnovi conlnbcrti 
per lo Statute di Trento. Trient, Pcotoni & V. p. — Reich es berg, 
F. A. Lange als Nationalökonom. Bern, Wjas. 95 p. — Revue eccl^dastique 
de Metz. Jg. IIL Metz, Selbstverlag. 664 p. — RochoU, Die Philosophie 
d. Gefichicbte. Bd. IL Gött., Vandenhoeck & R. 1893. 612 p. - Rolfs, 
Die beiden Boie. Landen, Timm. 80 p. — Rosebery, Pitt. Macmillan. 
298 p. — Rossbach, Leben etc. des Bern. Lop. de Garvajal u. d. schismat. 
conc. Pisanum. I. Bresl. Dies. 102 p. — Roth» Budidnu^ereien zu Worme- 
im 16. Jh. Worms, Alth. V. 80 p. — Sass, Dt. Leben z. Zeit d. Sachs. 
Kaiser. Berl., Springer. 81 p. — Sauer, Das Hzgth. Nassau 1813-20. 



Schwarzerden md Schweinschied. Meisenheim, Feickert. 14p. — Schulten, 
De conventibus civium Romanorum. Berl., Weidmann. 182 p. — Schwarz. 
Baruch Spinoza. Karlsr., Bielefeld. 26 p. — Settembrini, Erinnergn. a. 
m^em Leben ; übers, v. Kirchner. 2 Bde. BerL, Cronbach. 328 u. 347 p. 

— Sexti Aurelii Yictoris de Caesaribas liber, ed. Pichelmayr. Progr. 
München. 59 p. — Sickenberger, Leitfaden d. Gesch. f. Mittelschulen. 
I: Alte 6. Bamb., Büchner. 186 p. ~ Bkeats vu Miall, BkL ot thefree 
churchea of England, 1688-1891. Alexander & Sh. 757 p. — Stroh- 
schneider, Mittelfränk. Prosalegenden. Forts. Prag, Selbstverl. 26 p. 
E. mittelfränk. Agnes-Legende. Progr. Prag. 1891. 88 p. — Symons, De 
ontwikkelingsgang der Germ. Mythologie. Groningen, Wolters. 28 p. — 
Tadra, Soudm Akta komistofe Prazsk^. Bd. I. Prag, Akademie. 405 p. 

— Teicher, Führer üb. d. Schlachtfeld Ampfing-Mühidorf. Mühld., Geiger. 
37 p. — Thnmaer, Griech. Staataalterthfimer. 2. Abth. Freib., Mohr, 
p. 275-801. — Tourtual, Bisch. Hermann v. Verden, 1149-67. Berl., Star- 
gardt. 82 p. — Ungemach, La guerra di Parma. Progr. Schweinfurt. 
59 p. — Varnhagen, Ueb. eine Sammig. alter Ital. Drucke d. Erlanger 
üniv.-bibl. Erl., Junge. 4°. 62 p. — Wackernagel, Die Stadt Basel im 
18. u. 14. Jh. Basel, Baur. 4°. 64 p. — Walter, Die Wahl Maximilian's II. 
Heidelb. Diss. 71 p. — Weitling, Berliner Leichengebühren u. d. Leichen- 
TCglement J. 1748. Ber)., Müller. 16 p. — Weizsäcker, Ferd. Christ. 
Baur. Stuttg., Frommann. 22 p. — Welzhofer, G. d. Orients u. Griechen 
lands im 6. Jh. v. Chr. Berl., Seehagen. 322 p. — Wessel, Lehrbuch d. 
G. U: Neuzeit. Gotha, Perthes. 190 p. — Weyl, Die Beziehgn. d. Papst- 
thnms s. Fi^k. Staats- u. K.-recht unter d. Karolingern. Berl., Koebner. 
23P p. — White, The letters of Lord Sidney God. Osbome, 1844-88. 
2 Bde. GriDlith. 436 u. 389 p. — Winkelmann, Der Romzug Ruprecht« 
▼. d. PfUs. Innsbr., Wagner. 146 p. — Wirth, üebungafiragen b. G.-unterr. 
Bayreuth, Heuschmann. 45 p. — Wurm, Cardinal Albomoz. Paderb.. 
Junfermann. 280 p. — Zdekauer, II diritto romano nel coiuune di San 
Gimignano. Torino, Bocca. 13 p. — Sui frammenti piö antidd del Oon- 
•titnto di Piitoia. Rom, Loaaeher. 13 p. 
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Literatur 



von etwa 1890—1892 
zur Geschichte Englands 1272—1485 

mit einem Anhange zur Bibliographie Britischer Ortsgeschichte im MA. 

Beilage snr Deatschen Zeitschrift ftir GeaohichtowisBeiiscluilt 

Bd. YUI (189S) Heft 2. 

Foitsetnms saDZG VII Bl. « vor dem Tttd liedeiitet, dassRrf. die Sdnift nicht MUwt 
eingeeebea het, * dMs ete der Bedeetion oder ünn eJageeeadet worden ist. 

Geschichtsquellen seit Ende des 13. Jahrh. Papst, Robert von 
Gloncester [e. DZ6 IV 154], fand F. Holthaasen's Billigung. LBl f. 
Oerm. Phil. *91» 128. — «Strohmeyer, Has. Robert** y. Ol. [B.DZa VII £51]. 
Sorgsanute Heratelliing dee Stammbanme der 8 Hes. ergibt, dase Wright 

[und der Auszug Mon. Germ. 28, 664] dem betten Codex folgte. Bei Vers 9137, 
hinter Heinrich dem I., beginne ein Fortaetzer Namens Robert [r*]. ^^^^> der 
erste Autor vom Endr des 18. .Tahrh. Einem dritten, um l:V2-i, der viel- 
leicht ebenfalls Möncli zn (Iloucester war, gehöre die Ueberarbeitung bis 
Vers 9187 und die tjan/ kurze Fortsetzung a. 1135 — 12?-!?). — 0. Preussner, 
Robert Mannyng of Brunne's Uebersetzuug von LangtoiVs Chronicle, 
BresL Bise. *91. Robert sei Laie [? DZ6 I 467; Tadel gegen Geiefcliehe oder 
gar nur gegea bereite verdammte Templer beweist nicbte]. Er folge 
Langtoft, am nftcheten deesen Hs. B [Mon. Gtoman. 28» 649 nennen mehr 
Hs8. als Wright], meist wörtlich, selten missver.'^tehend, mit B( voizugung 
volksthümlichen Stils und directer Rede. Daneben benutzte er Gildas, Beda, 
Hnntingdon, Malmosbury, Ailred Über Edward. Trivet[?], Vitae ss. Ead- 
mundi mart. , Margaretae, [Kdithae, laut Hardy, De.scr. cat. I 592 und 
.Tohanni.-? Beverlacensia ed. Raine 2'JG für Aethelstan's Felshieb zu Dunbar], 
zwei Romane, nämlich üavelok und den Französ. [mit Ambroise nicht 
identischen] Bichard Coeur de Lion, femer Sempringhamer Nachrichten, 
bes. Über Llewdlyn's Tochter und Nichte-, jedoch . nidit den Robert von 
Gloucester. Ueb«: Edward I. berichte er zeitgenössisch. [Mindestens nicht 
von Anfang an! Zu Kirhard's 1. und Comyn's Tod, zu Edward's Flucht 
klingt er an Hemingburgh an.] Er nimmt Partei gegen Schotten und 
Walliser. [Selbstverständlich! Aber welche im Innern? Die Aufgabe ist 
hi.storisch noch nicht erschöpft.] Werthvüll ist die Untersuchung der 
poet. Form. — Ders., Zur Textkritik von R. Mannyng, Engl. Stud. 
DZ^ Tin. s. Bogt Beilage. 6 
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17, 300. — M. Th üiumig: R. Mann in g v. Jirunne (Anglia 14, 1) be- 
zeichnet seine Eni?!. Reimchronik selbst als Uebersetzung Langtofts, dessen 
Hb. Reg. 20AXler zunächst steht, u. kennt ausser DZG I 467 Genanntem : Beda 
NenniuB, Halmesbaiy, Ailred, Vita Edmnndi, Huntingdon, Richard Coeur de 
Lion and Havdok, fiber den za Boborte Yerwnnderang die Chroniken 
adiweigen. Er aehreibt für eui£Bkohe Leser klar, nicht hochpoetisch, jl bringt 
biBweflen Engl, polit. Volkslieder aus Edward's I. Zeit, die Langtoft un- 
genau oder Französisch wiedergegeben hatte, im Urtext. Zu 1066 weiss 
er, Wilhelm's Holm habe, als er landend stolperte, sich mit Erde gefällt; 
zu 1265 meldet er Edward's Flucht (Trivet ähnlich) \\. den Vorwurf crefron 
Simon v. Montlbrt wegen schlechter Erziehung der Söhne; zu 12^8 weiss 
er Eigenes vom Aussterben der Dynastie Llewellyns (1336 f.), 1295 von der 
Hinrichtang Torbervile^a , 1296 von Brügge s Venrath, 1297 von der Auf- 
aptrong Wallace*8 dnrch einen Diener Jack Schert, dem Wallace den 
Bruder getSdtet hatte, 1306 vom Engl. Sieg bei Methuen. Bret sn Edward's 1. 
Geschichte macht Robert sich von Langtoft freier und tritt, umgekehrt 
■wie L. , für die Barone ein, die Zuzug zum Franz. Kriege verweigerten. 
Der Verf. erkennt m Langtoft den Wortlaut von Baliol's Huldigung für 
Schottland vor Edward I. Hauptsächlich auf R.'s Metrik uchtend, irrt er 
öfters. [VViutonia ist Winchester; Oxen: Hoxne; Alexanders Stammbaum: 
der des Schottenkönigs, nicht des Bischofs v. Lincoln, Gervasius Cantuar. starb 
lange vor 1265]. — E. Kolbing, Ein Fragment von B. Manning (ebd. 166). 
Es umfasstVers 18018—98 nnd wird ans Hs. Bodley Bawlinson 1870, die 
nnabh&ngig von den beiden übrigen nm 1375 entstand, gedruckt. •» T. F. 
Tout, Langtoft (Dict. nat. biogr.), vernachlässigt Dt. Forschung. — R. L. 
Poole schreibt in den Florea historiarum das Stück 1272 — 98 Einem 
Verfasser zu, gelegentlich der Anzeige von Luard's Ausg. [BZG V 414,8 lies 
20 statt 19]. 

Das Breviate of Domesday book enthält auf Schmutzblättern 
[neben gedruckten Amiales Cambriae] Annalen von Cardiff 1066—1290, 
ürkk. übw Swansea und die Braoses und Vene, weldie die Franz. üeber- 
setenng der Sanoti in Anglia [Die Heiligen hng. Liebennann] fflolaten; sie 

steht bei Martin, Gaimar xlij. Aus etwa 1000 Mandaten des Kanzlers 
Robert Burnell 1282 flf. erhellt genau, wie Edward I. Wales pacificirte. — 
E. Phillimore behandelt (Cyuimrodor XI 152) die WalHser Tiruts bis 
1288 und deren ungedruckte Fortset/Aingen und Nebenversionen : dies 
die erste Quellenkritik. Eine Version endet 1332 mit der Auffindung des 
[angeblichen] Harald II. zu Chester. E. Stengel: Elf neue Hss. der 
prosaischen [FranzSs.] Brut- Chroniken (ZRoman. Phil. X 278), ans England, 
Paris und Vatican, werden dassificirt. Unter den abgedrucktoi Stücken 
über Edward I. und II. heisst es p. 282: Graf Montfort sdbiekte dem 
Uewellyn seine Tochter [!], die ein Bristoler Weinschiff zur See abfasste 
nnd Edward dem I. einbrachte. Eine andere Fassung p. 284 missversteht: 
Llewellyn's Tochter Bci Montfort versprochen und von Ajlmer, Montfort's 
Bruder, geholt worden. 

Urkunden seit Ende des 13. Jahrb. The 52. und *53. annual report 
of [HCM Lyte] the Deputy keeper of Public records (1891 f.) berichten 
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u. diiss Thü caleudar ol' the mediaeval Patent rolls, bis 1501) zu führen 
geplant, vom Public reoord ofGce gleichzeitig von 1282, 1307, 1327 [s. u.J 
and 1377 ab begoxmen wurde, und von der ersten und dritten Reihe je 
Band I 1891 dmekfertiff war. [Ueber frOhere vgl. DZG IV 155.] üeber die 
Ancient petitione seit 18. Jh. an EOnig» Geheimratfa, Parlament, Eanaler 
und andere Staatsorgane vgl. 53. report, p. 11. — > F. W. Mai tl and bereitet 
Parliamentary petitions of tlio rngn of KdvMtrd 1. für die Rolls series 
vor. — Die "letzte Austrabc der [Statutes erwaliiii von autgehobenen nur 
das Dutum der Aiischatiung, dient also dem Historiker nicht [.TBG '8811112]. 

*C. Beniont, Chartes des libertes Anglaisea [Näheres künftig], 
druckt 7 Staatsaoten 1297—1301 mit fleissigen biograph. Anmerknngen 
und vergleicht Hias. zw Prodamaiion vom Äug. '97, sur Confirmatio cbar- 
tarum und bu den Ärlaenli von 1800. Znletxt steht Clemois' T. Annullation 
der Magna Charta aus Cod. Vespasian El. [Die üeberiieferar dwOravamina 
1297 heissen nicht Heiuingford and Hishanger: dieser Albanenser copirt nur 
Ti-ivet: s. Mon. Germ. 28, <;is.] — '.I. C! r o o n 8 1 r e e t , Feet of fines for 
Kent, teuip. Edwardi I.; Archhi. Cant. XVIII. — "Hardy and Page, 
Calendar of the Fines for the county of Derby 1274 — 1305 im Jl. Derbys, 
arclü. 800. 1890/2. — Assiise .. of North um berland 1279 8. DZG VII E 79. 
— Sir J. Maelean, A perambulation of the Forest of Dene 1281/2; Tr. 
Bristol arcfal. soc. 1889/90, 356. Aus den Forstrollen f&r Gloucesters. im 
Reoord ofBce druckt Verf. Regardnm forestae durch 12 Gesdiworene über 
Grenzen und Grösse der 10 Bailiwicks, das Königsgut, die Marschen, Gruben, 
deren Besitzer, die königl. Beamten. Der Forst umfasste einst das Gebiet 
zwischen Severn und Wye. und das vor 10f)(i Gelichtete bezogen die Jagd- 
liebenden Könige wieder hinein, so die Lehen Hewelsfield und Wigheiete. 

"F. H. Diekinson. Kirby ü Quest [s. DZG IV 156] for Somerset, 
Nomina viliarum [vollständig in Palgrave, l'arlianient. writs], SubsidienroUe 
von 1827; for the Somerset reoord soc. III, *90. Wichtig für Familien^ 
Orts- und Wirthschafls-G. — R. A. Roberts, The Public records rel. to 
Wales (Gjmmrodor X157), leitet anschaulich durch das Labyrinth der 
Archivalien und erzählt, wie sie seit zwei Menschenaltem nach London 
gerettet wurden. Von Gerichtsrollen exijitirt aus dem MA nur Eine Placita- 
Rolle von 12>!4 über Flintshire; für Nordwales datirt die früheste au^ 
Richards 11. Regierung. Verf. gibt daraus Prooi n über Strafrecht, ferner 
solche aus der Forstrolle für ehester von 1271, aus der Kämmereirolle von 
ehester 134'J über Gehälter königlicher Beamter, aus der Anklagerolle von 
1400 Uber eben Aufstand sn K. Richardis Gunsten in Chester. In der 
Bolle des Hofgerichts su Ruthin von 1294 wird ein Gew&hrzug verhandelt 
vor einer Jury aus 6 Englftndem und 6 Wallisern. Eine Rolle um 1270 
zieht die in den Patent- und Close-Rollen von 1216—50 enthaltenen Ein- 
tragungen Über Wales aus. Ferner liefert Verf. für Edwards I. Walh'ser 
Verv^-altung bedeutende Notizen aus Welsli rolls 1278 — 95, aus Ministers' 
accounts für Carmarthen 1285, aus den Wallia bags: hier wird der Bischof 
von St. Davids beauftragt, Walliser Recht und Brauch aufzuzeichnen. 

Die Namen der Rittergüter (Herrenhöfe) Englands^ bes. derer im 
Kronbesita, bisweilen mit lehnrecbtlichen, fiscalen, genealog. Notizen sind 
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seit dem 13. Jahrh. in einer Reihe von Hsb. Bosammengcätcllt^ welche maa 
Notes aod quer. 7T93, 880 verzeichnet findet. — W. Bje, The nnpnbliahed 

material for a hiet. of . . Norfolk (Archl. Jl. '90, 165), seit dem ünde des 

18. Jahrli. Verf. fordert eifrig zum Dmcken oder Registriron auf; er selbst 
schntt rüstig damit voran. — Zu "Gibbons, Lincoln wills [s. DZG. IV 155] 
vgl. Dublin H July '88, 231; .IHÜ 'S^ III 123; EHR '92, 550. — "Gibbons, 
Kly rceon.ls [s. DZG VII E7J. Das älte.ste Stück ist der Libor de inquisitio- 
nibus ruaneriorum episcopatus Eliensia von 1251; die rrotokoUe über des 
^schofr boroniale Justis beginnen 1276, die flbtt: sein (geistliches Gericht 
und Testamente 1378. Um 1400 bant man an dem Strassen Cellen für 
Eremiten, die gegen Almosen die Strassen in Stand halten. So EHR *98, 
352. — Kirchl. Urkk. des späteren MA., wichtig fUr Genealogie, stehen in 
*Tr. Leicesters. archl. soc. VII, '90. — W. D. Macray, The nis^ ot the 
corpnrafinn of Reading, Histor. nisa. commis-sion. XI. report, npp. 7. [Die 
für iStadtrecht wichtiirpn frühesten Stücke druckte Gross , Gild nierchant 
11 202.] Die Stadtrecbnungen beginnen 1:502. I'es Hrsg. kurze Ausziige be- 
rücksichtigen verständnissvoll das für Wirthüchaft und Bitten Merkwürdige, 
bes. fQr*8 15. Jahrh. — *J. M. Gnilding, The Charters and otfaer mnni- 
ments of Reading, The library '90. — *G. H. Drink water, BailiflEs* 
acoonnts ofShrewsbury 1275 — 7, comprising the bnilding of the Gild" 
hall; Tr. Shropsh. archl. eoc. *91. « <^Ancient deeds of St. Chad's Shrews* 
bmy 1280— 149^^: ebd. 

C. Benion t Avird Edward's I. Koles Gascons in zwei Bänden 
herausgeben; RH 40, 45^. — "H. HjII besprach deren Bedeutung als 
Depeschen über gesellschaftliche Zustände in der Engl. Dependen/. : in Ivoyal 
histor. soc. li3V92. — ^M. Burrows a. unten E102. — Im Archiv der 
Gironde enthalten Nr. 2 f., vom 14. u. 15« Jahrh., einst den Dominicanem 
be2sw. dem Ersbischof von Bordeaux gehörig, pftpstl. Acten des 
13. — 15. Jh., die Engl. Spr^gel betreffen ; so Gatalogae des mss. dans les 
archives departement. p. 140. — 'Blok's Londoner und Oxforder Forschungen 
nach Niederländ. Documentcn rühmt RH Mars **92, 444. — Ueber den Jahres- 
anfang druckt H. T.. rode (EHR '1)2, 149) ein Stück aus Johann von 
Bologna's Formelbuch für Erzb. Joh. Peckharii (e<l. Rockinger), nach Hs. 
Wien 2238, und vergleicht mehrere andere Chronologien. — Facsimile Engl. 
Urkk. des 13. — 14. Jhs. brachte Palaeographical soc. 2. scr., part 6, '89. — 
Ferneres s. beim 14. Jh. 

Edward L W. Lovell (Archl. JL *92, 17) und A. Hartshorne 

(Proc. soc. antiq. '88, 241) , Eleanor^s crosses, d. h. Gedenkkreuze für die 
1290 zu Hardby verstorbene Königin, zu Lincoln und an elf anderen Halte- 
.stellen ihres lieichenzuges (nach Westrainster) bis Charing Cros.s zu London ; 
sie sind für Kunstgesch. wichtig; vgl. WAi IV 158. — Ob die Festungs- 
mauer zu ehester von den Römern oder von Edward I. herrühre, wird 
noch bestritten; vgl. Ath. 9192, 57. — The death of prince Mewelyn, 
Archla. Cambr. *87, 287. Ein [Pauli, G. v. Engl. IV 27' bekannter] Brief 
vom Dec. 1282, über die kirehliche Absolution des von den Engländern er- 
schlagenen WaJliserfiirsten und Über Gdlieimschrift bei seiner Leiche, wird 
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ilbersetst am Martin's John Peckliani. — "F. A. Inderwick, The story 
of king Edward and New WincheLsea; thf »«ditication of a media^^val 
town : *<J2. Als die See die ältere Stadt üVierMuthote, ward 1287 ein neues 
W'inclii'lsea besiedelt, ihn als Glied der Oinijue ])orts den Edwards zur 
Kinsclutiung diente, auch Krieg&schitte , nocli unter Heinrich IV., stellte, 
aber schon seit Ende des 14. Jha. sank, als die See wieder wich. Heute 
liegt der Hafen V> Meile landeinwftrts. Vgl. Antiq. Aug. *92, 86. — "G. H. 
Leonard, The expulsioa of the Jews in 1290; an ezplaaation; Tr. Hisi 
Hoe. NS.V. — C. V. Langlois (Not. .xtr. 34,1 p. 18) druckt Philippus IV. 
Aufnahmebrief für „Bonus amicus Judeus, iilius Joce, et liberi nuper de 
Anglia expulsi"; allj£?emein sollten Englische und (Jascorrnor .luden noch in 
den Fasten 1291 aus Frankreich vertrieben werden. — W. de G. Birch 
(Proc. Antif]. Lond. '89. 426) beschreibt die Erlaubniss zur Veräusserung 
an Todte Hand für die Shrewsburjer Augustiner vom 28. Januar 1298, 
„teste Edwardo, filio nostro", w&hrend Edward I. in Flandern war. 
Das Siegel ist eines Heinrich's III., dessen Name in »Edwardus* nur um- 
gestochen ist 

G. L. Kings ford, Joan Gräfin Glonoester, Tochter Edward's I.; 
Dict. nat. biography. — Ders. (ebd.): Henty de Lacy, Graf v. Lincoln, 
Edward s I. vertrauter Rath, bei Verhandlungen mit Frankreich. Schottland 
und Rom, im Gascogner, Walliser und Schott. Krieg, trat unter Edward IT. 
anfangs für, dann heftig gegen Gaveston auf und rieth seinem Schwieger- 
sohn Thomas von Lancaster zum Widerstand gegen die Hofkabale. Nach 
Beinern Wuhnhause heisst Lincoln's Inn, Seine Gutsrechnungeu von 1296 
und 1305 edirte die Chetham soc. 1884. —T. F. Tout (ebd.): Robert Kil- 
wardby, phüosoph. und theolog. Lehrer und Schriftsteller xu Paris, 1261 
Engl. Dominicaner-Provindal, ward 1272, gegen den Will«i des Königs und 
des Convents, durch Gregor X. Ensbischof Ton Canterbury, visitirte streng 
seine Provinz [über Oxford s Irrlehren s. u. FOl]. n»hm aber an der Po- 
litik wenig Antheil. Da er 1278 zum Cardinal erhoben , ansser (leldern 
auch Hss. und Archivalien aus Canterbury fortschleppte, beginnen die 
Bischofsregister die?es Krzstuhls erst mit seinem Nachfolger. [Die philo«. 
Bedeutung (vgl. DZG IV lüUj wird nur gestreift.] — Ders. (ebd.): Wilhelm 
Hothum ([H]Odone). Erzb. Dublin 1296 ff., theolog. Sohriftstetler an 
Paris, 1282 nnd 1290 Engl Dominicaner^Provinda), stritt 1284 gegen den 
Frandscaner Erzb. Peckham, diente Edward I. beim Papst nnd 1297/8 in 
Flandern und stimmte in der Schott. Thronfolge dafür, dass Edward nach 
Engl. Erbrecht fürBaliol entschied. — Ders. (ebd.) : John Kirkby [s. o. E83], 
Bischof von Ely, Siegelbewahrer und Schatzmeister, behandelte 1285 London 
hart, das bis 1298 den Mayor entbehren musste. — Ders. (ebd.): R. Ireton, 
Bischof von Carlisle, war 1290 f. an der Engl. Diplomatie gegen Schottland 
betheiligt. — C. L. Kingsford (ebd.): John Uoveden, Kaplan Eleonoien's, 
der Mntter Edward*s I., diditete PhOomda de passione Christi (die Ftans. 
überaetat ward) u. a. religiöses. In Prosa schrieb er Pradica diilindri. — 
E. Venables (ebd.): Thomas Ingoldsthorp (in Norfolk), 1288—91 Biiichof 
von Rochester. « Ueber Thomas B. von Hereford s. DZG VII E55. 
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Schottland und Qrenzwehr gegen Schottland vor 1329. A. Mackay, 

(Dict. nat. biogr.): Henry the Minstrel i Hliml Ha rr v), der Hesin^er WallaceV-. 
— ^G. Ej^re-Todd. Karly Scottish poetry (Abljotsford ser. , Ola^g. "92), 
enthält (durch Prosa-Auszüge auttneinander verbundene) Stücke aus Thomas 
dein Reimer, Barbour, Wyntoun, Henry dem Minstrel, Sir Tristrem, nach 
Editionen der Scot text soc; vgl. Antiq. Dec. *91, 379; Ac 20 II; 511192,238. 

The Bruce by John Barbour 1375, ed. W. W. Skeat (Early Engl, 
text soc 1870—89). Hr^. sammelt suerst voUstftndig alle Stellen Uber den 
Dichter: Johann war (spätestens 1357 bis zum Tode, 1394) Archidiakon 
von Aberdeen, studirte zu Oxford und Paris und diente 1372 — 84 der Schott. 
Rechnnngskammer als Clericus probationis. Ala Lohn für das Gedicht zahlte 
der Kronschatz seit 137P jährlich 1 £ erst ihm, dann bis 147^^ für seine 
Seele dem Domstift. Er ward bewundert und benutzt von Wyntouu; dieser 
citirt Barbour's ^Brute" (eine später als Bruce entsiaudene, uns verlorene 
Chronik, die mit Galfrid von Monmoutb anhob) und die (noch qp&twe) 
Stewartis genealogy von Ninus Über Bmtas zu Robert II; vielleicht Barbour 
erfand einen Walter Stuart, Sohn von Banquo^s Sohne Fleance, unter Mal- 
colm III. Skeat spricht die Legenden T^nrliour ab [wie Buss, Diss. Gött 
'86 u. a. DZG 2, 23^^. gegen 4, 165] und setzt .Troja" ins 15. Jh. Der 
, Bruce" benutze u. a. Guido de Colonna, llomane von Alexander, Fierabras 
[s. ebd.], Prophetie des Thomas [ebd. 104], Volksballaden, so die vom 
Schwarzen Douglas, mit dem die Engl. Mutter ihr Kind schreckt. Mit 
offenem Auge für Culturgesch. vermerkt Hrsg. z. B., wie die ersten von 
Schotten ges^enen Kanonen (crakkis of wer = Eriegskracher) Englische, 
1827, gewesen sein solloi. Ea: ptfift in umfangreichen Not^ jede Naohridit 
und schätzt den Werth der Dichtung: diese irrt in Namen, Daten, Reihmi« 
folge der Thatsachen und gibt absichtlich falsche Zahlen der Heere, um 
Schottische Tapferkeit zu erheben. An jilastischer Schilderung aber und 
warmem Unabhängigkeitsgefühl steht sie hoch über einer blossen Chronik. 
Die Ausgabe genügt nicht nur textkrilisch und in feiner Metrikuntorsuchung 
dem Philologen, sondern erspart dem Historiker unendliches Suclien durch 
marginale Inhaltsauszüge , treffiHohe Ibdicei und Glossare. ^ ^Morley, 
English writers VI, behandelt Barbour (dem er die Legenden und aTroja* 
abspricht), Huchown, Fordun, Wyntoun, Jacob I. 

Hain, Documents 1108—1509; s. DZG IV 164,5; 4i. VII E 56. Das 
Engl. Archiv liefert für Schott G. desdialb so werthvolle Ausbeute, weil 
deren Staatsacten theils daheim in inneren Wirren, theils im 17. Jb . al? 
die von Cromwell entführten zurückgeschifft wurden , (nicht aber durch 
einen Raub Edward's 1.) untergingen; Iivij. Mit Recht- berücksichtigt Hrsg. 
Cumbrien und Nordhumbrien, deren nördl. Theile jetzt Schottland gehören, 
ganz, femer die Anglonormann. Familim, die später Schotten wurden. Er 
fiborbliekt in dea Einleitungen in knapper, doch andehemder Darstellung 
das fdr allgemeine G. MerkwOrdige. Die Huldigung Malcolms von 1065 
fälschte wohl der Chronist Hardyng. Ilinter dieser folgen gleich eine Urk. 
des Grafen (späteren Königs) David und die Pi}»e-Ro]lo von 1130 f Di*/ 
Masse des l>e\vältigten Stoffes ist .«taunenswerth (an .'>000 Rollen, schätz' 
ich), und da« weitaus meiste ungedrackt: die Rotuli Scotiae, 1291 — 1516, 
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"wurden sogar, weil veröffentliclit, ausgeschlossen. Nur suuiuiariscU [weder 
au jeder Nummerr noch Tolktftndig] gibt Hrsg. an, was gedni<^ war I,]zxiii; 
Palgrave'a vnd Stevenson'B ü]^k.-werke siiid jedoch in Band II nach Seiten 
«itirt. Dan fdr Brit. 6. dies Werk unentbehrlich ist, bedarf keines Nach« 

weises. Für Deutschland bringt es ?anige.s: Friedrich II. schenkt 1235 
Heinrich dem III. Kleiderstoffe I n. 1218; Terric [Dietrich] Teutonicus ist 
begütert zu Wyteringen n. 1195: Flojvnz von Holland bewirbt sich 1290 um 
die Schott. Krone II, p. U86 (vgl. III u. <)04): Edward I. verkehrt niit Brabant 
u. a. Lothring. Fürsten n, 286. 1512; die Schott Kronprinzess kehrt 1283 
zur Flandr. Heimath zurück II, p. 619; Mathilde von Seeland, Tochter 
Lanoasten, erwirbt 1858 Erbansprttefae auf Moray IV n. 9; der Fl&m. Handel 
wird III, p. 503; IV, p. 556, der HoUftnd. IV, p. 578 berfifart; Thomas Hope 
.aus Deutschland, Baccalaur der Rechte, wird 1448 als Engländer naturalisirt 
IV n. 1210; im Engl. Kriegsdienst stehen Schweizer 1482 (IV, p. 301), Johann 
yon Hennegau 1327 (Hin. 921), andere Deutsche 1335/G in Edinburglier 
(lamison III, p. 360. Schiesspulver und Kanonen kauft England 1382/4 zu 
York von Constantin und Kobert d'Alinain*», also wohl Deiit.sehen: TV p. xxv. 

Fräser, Msa. oi ilamilton [^Nachtrag zu DZG 4, 16oJ druckt oder 
r^listrirt Urkk. nam«iÜich der Baronie Hamilton, der Grafschaften Anan 
md Lanark seit 1815. Die 8age, wie Bruce Dumbarton gewann, krifcisirt 
Verf. p. 208. — Unter den Wolfenbflttler Codices enthält Hehnstftdt 
Nr. 1006 aAntiqua'tazatio reddituum episcopatuum Scotiae*, und gehörte 
Nr. 538 St. Andrews. — Eyre, Seals of the bishoj »s of G 1 a s g o w (Tr. Olasg. 
archl. SOG.. N:^. II laut Ath. 201192, 251). Die Siegel des Schott. Adels 
im MA. übertreiiVn an Schönheit die iles Engl., sie folgen nicht bloss 
Französ. Vorbildern, sondern bewahren nationale Eigenheit. Vgl. DZG Vll E 15. 
— J. H. Kamsay : Ragman bezeichnet doch auch [s. DZG IV 164J die mehr- 
seitige Urk., mag also einfisdi eineFormalurkunde, vielleicht eine besiegelte 
VeipBichtnng bedeuten; Ac 28VI90, 445. 

Cough, ScoÜand in 1298 [s. DZG lY 165], bringt Neues auch für 
Englands Soldzahlung, Schutz der Krieger vor Processansprüchen selbst der 
Krone, Bestraftjng von Deserteuren, Verbot der Kornausfuhr, Abgaben- 
einziehung, Unterhalt des gefangenen vSchottenkönigs, Berufung von Staats- 
rath und Parlament, Ueberführung des ExchtMjuer und King's Bench 
nach Norden, Soldverträge der Magnaten mit dienenden Kittern u. v. a. 
meist aus ungedruckten Archivalien. Hieran nimmt Gough in Einleitung, 
Randnoten, Marginalien und bewnndemswerihem Index, lebhaften AntbeiL 
Weniger fertig arbeitet er Heeresverwaltung, Tmppaizahl, Ftreise der 
Lebens- und Tranqwrtmittel heraus, eileiditert jedoch eine tabella> 
riKche Aufstellung auch dieser materiellen Grundlagen des Feldzuges. Ein 
Vintcnar über 19 Sagittarii (zu je 2 Pence Tagessold) erhält 4 I'enoe, tiaer 
über 19 Haliotnrii (zu je 4 Pence): 6 Pence und der berittene Centenar 
(Constahniarj solcher 100 PeJites 12 l'enee täglich. Edward's Ileer zählte 
8000 Pferde, 80,000 Maim Fusstruppen [niciit zu hoch?] und erreichte den- 
noch nur [VJ die Befiraung der Engl. Besatzungen in Lothian. Von den 
Urkk. ist das Meiste Latein, einiges SVansOsisch, nichts Englisch, alles 
o^nbar aus der Feder FranaOeiBch redender Oostlicher. Li £dward*s Heere 
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dienen zwar viele Walliser, Iren, (Juyenner, aber wohl keine Deutschen, 
nur einige Reichsangehörige, wie (iranson und Piemontesen (s. im Index: Mont- 
cenis, Ao8[ta], Pavia, Vignol[a], auch ein getanlter Jude le Convers. Zum 
FransOs. Kriege 1297 vgl. Flanders, Ghent.) Die hs. Chronik Digby 16& 
(Hardy, Deecr. cat. III n. 496] wird p. 2S8 ausgezogen. Die Einleitung^ 
aammelt Stellen ans »gleichzeitigen' Chroniken nicht ganz kritisdi. Gon^ 
kennt zwar Mon. Germ. 28, bringt aber unter Rishanger's Namen ein Stück 
aus Continuatio Alban. II [ebd. 520 f.], die ein AnonyniTisi fin Menschenalter 
später aus Triv^t und Commentarii Alhanense.s zusammenschrieb. Vgl. 
JBG '8« III 124. — .1. .1. R«'iil, The ►Scotti-li regalia (Proc. soc. ant. Scotl. 
'90, 18), stellt die Nachrichten über Kruuuugeu und Kronen zusammen. 
Die KtOnong su Soone, später, ausser bei Jaeob II. und III., üblich, wird 
znent bei Malcolm IV. erwShnt, ist aber jedeniiUls ftlter; 1215 lungiren 
sieben Grafen bei der ErOnnng, laut Fordun [spätes Zeugniss!]. Edward I. 
nahm König Johann die Regaliorj, eroberte Bruce's Köni^^sroif und entführte- 
den Stein v(>n Scone nach Westminster. David II. Hess sich mit pflpst- 
licber Genehmigung salben. Die heutigen Tnsignien , Honours genannt, 
eutstaumien der Neuzeit, nur einige Edelsteine in der Krone vielleicht dem 
14. Jahrh. 

"Ewald, The maid of Norway, in „Paper and parchment" s. DZCI 
YII E 2. « ^. Waddie, Wallace; Edinb. *90. ~ Hogers, Wallace» 
II [Uber I 8. DZG IV 164] sammele fleissig Einzelheiten rar Biographie^ 
ohne freilidi W.'s Ersdieioen 1297 und Verschwinden 1298 su erklären,. 

zeige, wie jener erst in Frankreich, dann seit Ende 1302 als Geäditeter in 
Schottland lebte, glaube aber Blind Harry zu viel und behaupte zu partei- 
lich .Schottlands Unabhängigkeit von England. So SatR 61X90, 298, wo 
Freenian's Belegen für Schott. Huldigungen vor England ein Nachweis aus 
Hugo Cantor zugefügt und Edward I. gerecbti'ertigt wird: dieser btiauspruche 
die Entscheidung über die Thronfolge mit Be^t, fälle sie unparteilich 
(obwohl doeh eine Theilung Schottlands dea gefthrlichen Nachbar Eng- 
lands sichere geschwächt hätte) und beginne den Eri^ herausg^ordttt 
durch Schottlands Bund mit Frankreich und Angriff auf Cumberland. Ob 
der Wallace, welcher die Gründung Kebo's hezeugt, ein Ahn des Helden 
war, bezweifelt Scot. R. Apr. '90. 468; de.'^sen Urgrossvater sa-ss bei Kil« 
mamock, und der Vnter erwarb Pylderslie, wo der Held t:^el»oreu wurde. 

J. Downie, How the Scottish union was effected (Scot. R. Jnly ''J2. 
164), hält die Aussichten einer Personal-Union Ende des 13. Jhs. für zer- 
stört durch Edward's I. Härte. — J. Bain, Edward I. and the Blaokfriars 
of Glasg 0 w , Notes quer. 271192, 161. Edward schenkte den Dominicanern, 
als er vom 20. Aug. bis 4. Sept 1301 in Glasgow war, «pro putura 8 diemm 
6 sol.*, d. h. als Titfelzulage, wie er waeh anderen Klöstern 2 sol. täglich 
gab, und nicht, wie Tadler einer Knauserei meinen, als Entgelt für Her- 
berge, wofür er vielmehr .£ 4 — 10 täglich zahlte. Er hat nicht dort ge- 
wohnt. — G. Neilson (Antiq. 21, 48; 88): The countess of Buehan, die 
Robert den I. gekiönt hatte, wurde durch Edward I. 1806 in einem Käfig 
zu Berwick ausgestellt, 1310 ins Karmelitcrkloster gebracht und erst 1313 
Sir H. Beaumont, dem Manne ihrer Nichte, der Buchau beanspruchte, sur 
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Hat übergeben. Auch Roliert'H I. Schwester und Tochter wurden zu Rox- 
burgh, bezw. im Tower, in Käfigen eingeiuauert. 

H. Paton (Dict. nat. biogr.): Sir Robert Keitli 1800 von den Eng- 
Iftndem gefangen, 1802-8 in deren, apftter in Bruce^s Dienst, und bei 
Bannockbnin, aowie durch FOrsorge für David II. anageseidmet, fiel 1846; 
Sir William Eeitb, des Vorigen Bmderssohn, ebenfalls MarschuII von Schott- 
land, t »m 1407. — ?, The Stewarts in Orkney, Scot. R. Apr. "90, 290. 
Die Norwpgr. VerfaRs^iinw der Ineeln blieb pewUhrleistet, auch als Dänemark 
sie 1469 Schottland vorpfändete [s. DZ(t 4, 1V>')]. Ilire Jarlschaft kam durch 
eine Krbtochter an die kSt. Clairs von lio.slin, die Schott. Cultur einführten, 
und, alä diese llotumter und Land in Fite eintauschten, an die Krone. 
Der Aniaata bebnffit bauptaftchlich Neuzeit J. J. Beid, The barony of 
Monswald and itsbarons (Oarruthers), apage of border bist, (seit Ende 
18. Jhs.), Piroc. antifi. Seo«L 28, 24. — Sigma, Fentoun (Not qner. 28IV92, 
827): Genealogie seit Ende 18. Jhs. 

"Sir W, Fräser, Memorials of the earls of II a d d i n g t o n , Edinb. 
2 Bde. Die Ahnen sind seit dem 13. Jh. bekannt : wichtig ist das Buch 
erst für Neuzeit. — "Ders., The M elvi 11 es and the Lesiies (Edinb. 8 Bde.), 
beginnt mit 11. Jh., wird mit dem 15. allgemein bedeutend; vgl. Black- 
wood's magaz. Apr. 90, 559. « '>Ck>lonel Leslie, Histor. records of the 
family of Leslie 1057 — 1869. Diese Adlichen seichneten sich aus bei 
Halidon Hill, Brechin, Flodden und in Frankreich gegen Edward III.; so 
Arehl. JI. 92, 101. — °G. T. Clark, On the houae of Peroy, besonders 
die Nordengl. Burgen \ Tr. Cuniberl. antiq. soc. XI, 2. 

C. C. Ilodges, The Tele towera of Northn mberland, Reliq. "'»1, 1. 
Pill heisst Koltisch eine Steinfeste auf einem Hügel, dann pele der recht- 
eckige \ ertheidigungsthurm , etwa 80 — 40 Fuss lang und breit, 50 hoch, 
meist innerhalb exner Mauer (barmkyn). Vou den zahlreich vorhaudeueu 
daÜrt keiner sicher vor 1250, die meisten entstammen dem 14. Jh. Das 
dunkle üntergeschoss ist gevrOlbt der Eiagang liegt gewOhnlieh im ersten 
Stock. Der NordengL Besitaw von Getreide, Vieh oAex Geld bedurfte 
dieses Schutzes gegen Schott. Raubzüge. Hübsche Abbildungen. — KJ. J, 
Bates, The Border holds of Northumberland, gibt aus ürkk. genaue 
Baugesch., mit Bildern, ohne romant. Abschweifung, eine bes. für die Kriege 
des 13.-15. Jh. allgemein wichtige Arbeit, lautAth. 2r)VI92, 830; SatR.4Vl92, 
6ü4. [Identisch mit den DZG IV 166; Vll E 17 erwähnten Aufsätzen?] — - 
•Mac Gibbon (s. DZG VH E 16) ward besprochen in Scot. R. Jan. "90, 226: 
hier findet man Naehtrige zu den qAter nur in Westschottland gebauten, 
jetst meist ruinenhaften ar<üiaisch<m Burgen; polit und Cultnrgesch. gewinne 
viel durch dieses Arcfaitektnrwerk. — Wllar (Paisley *90; s. DZG IV 186) 
behandelt die Bauten von Rossie, Kinfauns, Dupplin, Taymouth, Glamis, 
Kinnaird und die dort sesshaften Geschlechter; laut Stot. R. Apr. '90, 470; 
SatK 31V90, 681 i Ac. 12VI190. 86. -* Vgl unten .Schottland nach Robert I." 

Festländische Beziehungen Edward's I. und II. M. Battison (f), 
Early intercourse of England and Germany [einst Westminster R. 1861, 
jetzt 1, 80—52 in «Essays', coli, by H. Nettleship, Oxf. '89], stellt geistvoll. 
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doch kurz und oline Nr'iit's. meist im An-rlihiss an Pauli, Edward's Beziohiing 
zu Habsburg, Heinrich von Herby's Preussenfahrt und die Londoner Hanse 
dar. *— Fournier, Arles (a. DZG Vll E53), geht auf den Habsburg. 
Heimtheplsn und den Bund mit Sfuean ein; vgl. Ath. 3X91, 447. — 
^Henneberg's Dentschland nnd Frankreich 1289— 1808 und <>Fnn]ce'B 
Benedict XL, wie Begiater nnd G. der Fftpste, DZO Vll p. *4d; *54 f., ge- 
hören anch in diesen Zusammenhang; vgl. unten E 92 f. * Daes Guido 
C o 1 0 n n a [s. o. E .'^(i], der Sicilian. Hofpoet, Kdward I. 1273 — 6 nach England 
begleitete, bezweifelt (mit "Gorra, Testi di .storia Trojana) Morf, Ro- 
mania '92. «tl. — H. Laban de, PK(lh '91. 145. bemerkt zu ^'K. Prarond, 
Hist. d Abbeville avant la guerre de cent iui.s ('91), wie die iSelbständig- 
keit der Commime wucha, seit Edward L als Graf von Ponthieu mit Frank- 
reich tttitb, nnd beide die Stadt xa kSdem suchten. 

T. Morgan, England and Gastille in the 14. Cent compared, Jl. 
Brit. Mchl. asB. *91, 172; 247. Dieser Vergleidi des Vwfaasungakampfit 
zwi.schen Adel und Krone in England mit dem oberflächlich ähnlicher 
in Spanien entbehrt der Tiefe und Methode und behauptet eine genetische 
Hcziehung nicht. Zulet/t steht, aus Hs. Brit. iims. chart. 24804, Alfons' 
»Span. Privilegbestätigung für ein Hospital zu P.urgo.s vom W. Dec. 1254. 
„zu Burgos im Jahre da Edward, Erbe Heinrich'.s 111., Kittersrhaft zu Bur^^cs 
vom genannten K.Alfons empfing" [vgl. 1)ZG IV 154j. — H. E. Rebouis, 
Liste des [50] coutumes de TÄgenaiB par ordre alphab^t.; NBH droit 
fran9. ^90, 888. Mehrere sind von Edward L, bo die fOr Lamo&ltioie von 
1298 nnd die DZG IV 162; VU 870 en^hnten, »Laianne (Ann. boc. 
Fran9. num. '92, 151) berichtet über einen Fund von Aqaitaniscben Denaren 
nnd Obolen Edward's I., z. Th. vor 1272. — C. V. Langlois druckt in No- 
tices et extr. 34, I, 27 Philippus IV. Befehle an den Seneschall der Saintonge, 
z. B. gegen Beschlagnahme des Mobiliar-Nachlasses des ^Yterius Bouchardi 
canonicu.s Angolismenpi?, clerieus regis Anglie, 1299". — -Ders. (BECh 5T, 
298), Documents relatifa ä lAgeuais, au Perigord et a la Saintonge, 
1279-1810 (ans Hss. Ootton JuHub El; Bodley 917, Engl Ghartnlaren). 
Aus Schenkungen» Verträgen, Anfnahmen Ton BeBits und GereehtBamen e^ 
hdlt der Fortschritt der FranzOs. Krone, anm Schaden der herzogliehen 
Gewalt, und die Klage des Engl. KOnigs darüber. • ''Ders. edirte Pierre 
Dubois' De recuperatione Terre sancte [vgL DZG VJl P..57]. Dubois richtet 
1305-7 Ralhscliläge zum Krenzziig erst an Edward T., .s]>äter an Phiii]>p IV.; 
dahinter aber steckt ein polit.-socialer Reform [iian iiir eine internationale 
Utopie, ohne weltliche Gewalt des Papstes, ohne Keichthum der Kirche, 
unter Frankreichs Weltherrschaft, wie D. in anderen Sduriften (die hier 
s. Th. verglichen werden) England an unterwerfen vorsohlug; so Granert 
HJb 12, 807; BH 48, 181; Moyen^ *92, 79. 

C. Kohler et C. V. Langlois, [7] Lettre« ined. conc. les croisades, 
BECh 52, 46. Aus dem Record ofBce stehen hier 6 Royal letters (Nr. 2248 fF. ; 
32S5 : S874; 3895) an Edward L; sie zeigen des Königs Antheil am Orient, 
über (loii berichtet wird, und des Heiligen Landes Hottnung auf einen 
zweiten Kreuzzug Edward's. Laut des ersten Briefes (1275) scheint er 
1272 den Waffenstillstand zu Caesarea mit Bibars genehmigt zu haben. 
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Brief I; IV f. fl281 f.) sind von zwei HoRpitalitenneUtem, II (1275) vom 
Templermeister. Den dritten Brief schreiben zu Viterbo 25. Nov. 1276 
Johann und Jacob Vassal, Gesandte der Könige Leo III. von Armenien und 
des Tataren Abaga, an den Pai».st, Sicilien und Kngland ; sie hoffen Edward 
bald zu sehen, haben mit Abt (Kichard) von Westniinster gesprochtm und 
discreditireu Abaga's Agenten, die nur Nonveg. Falken kaufen sollen, äicb 
aber als Gesandte aufspielen. Im Briefe YI beglaubigt Leo IV. von Ar- 
menien 1907 eine Gesandtschaft {der jedoch Edward II. 1808 die Bitte um 
Hilfe abachlng). Es folgt aus Hs. Harley 8088 vom 1& Jh., einem Brief- 
steller, ein AnglofranzöS. Bericht von einem (imaginären) Christensiege über 
Aegypten [mit Erinnerung an Ludwig IX. und Richard von Comwall]. 
Den Briefwechsel zwischen Edward I. und dem Hospitaliter Joseph von 
Cauey 1281 f. edirt« W. B. Sanders, Tilgrims text soc. '88. — Flämische 
Künstler s. unter „Denkmäler". 

Kirch« Mit Ende 18. Jhs. *Finke, Concilienstudien 13. Jb. (8.DZG 
VII *43), reiht auch Engl. L^^^tensynoden ein und zeigt, wie Gregor X., 

als er 1274 die Geistlichen unter ßischoferang beurlaubte, für die Englands, 
wie für andere Grossraachte, je vier Vertreter zurückbleiben hiess; so HJb 
13, 339; CBl '!)2, 853. — F. Ehrle, Augustinismus und Aristotelismu? 
Ende 13. Jhs., ALitKGMA V f;03. Alexander von Haies und andere ihm 
folgende Franciscan^r entwickelten den Augustinismus; dieser Orden. I>c>. 
John Peckham [vgl. DZG IV löOj, der Pariser Weltklerus, Oxford und auch 
die ttltere Dominicanersdiule hielten daran fort gegenüber Thomas von 
Aquino. Kurz nachdem der Pariser Bischof 1277 Thomas' Lehre über das 
bidividuationsprincip verboten hatte, verdammte Eilwardby [s. o. E 85] als 
Erzb. von Canlerbury för Oxford 30 Enores, u. a. Thomas' Ansicht von 
der Einheit der Lebensform im Menschen, und schrieb an Petrus de Confleto. 
Erzb. V, Corinth, der einige Lehren jenes jün^'eron Aristotelismus vertheidigte, 
den Brief (den K. au.s Hs. Oxford Merton College 207 druckt), wesslialb er 
eintrete für die Realität der Augu.stin schen Rationes seminales sive originales 
rerum, die zur Generatio (im Gegensatz zur Creatio) mitwirken (ix^hrend 
Thomas sie zu einer blossen Anschauung herabsetzt), und für die Zusammen- 
gesetzthat der menschlichen Seele aus drei Lebensformen: dies ein über- 
triebener Augustinismns, den nur wenige Doctorai theilten. Auch Robert 
Fitzacre blieb der älteren Anschauung treu. Dennoch siegte Thomas' Lehre 
an d«r Universität Paris und im Dominicaner-Capitol 1278, das nun Thomas' 
Gegner in England zu unterdrücken beschloss. Da Kilwardby zum Cardinalal 
abberufen, und der Thomismus von den Franciscanern l)ekiimpft ward, er- 
losch der Widerspruch der Kngl. Dominicaner gegen Th.'s jüngere Lehre. 

Jene Oxforder Errores, u. a., Aristoteles Idire nicht die Unsterb- 
lichkeit der Seele (vgL Haur^au, JL Sav. *90, 804), stehen in Denifle*s 
Chart Paris, (s. DZG TUE 63), ebenso Peckham's Briefe gegen Thomas* 
Aristotelismus, welche G. Orterer, HJb 13,221, erörtert. — A. G. Little 
(Dict. nat. biogr.): Rob. Leicester, schrieb 1294 über llebr. Chronologie 
u. ein Poeaitential. — <*Ders. , The Grey friars in Oxford [seit 1224], eine 
reiche Stoffsammlung mit .orig. documents* (Oxf. bist, soc 20, 92 laut EüR 
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"92, r)tiO: Ac. 9IV92, heliandclt bes. dieLit-G. dieser Minorit^n, ihren 

Stveil mit dfii JJuiiiiniciuiern . diu lJiogra})hien von Adam de Marisco, 
Tliüiiias ßungaj (ßacous (jieuossen in der Chemie, Eugiauds aciiteu 
Hmoriteii-Fh>TÜidal, dem Peckham, wohl 1275, folgte)^ von Baoon, Peckbamr 
Ockham, Dons. Der Orden stand hier 1250 auf dem Qipfel der Mach^ 
ohne doch je Oxford zu beherrBchen ; er wollte nnr in seinen, nicht in den 
UniTerBitäts-Anditorien lehren und verbot (wie Iis Dominicaner), in artibus 
zu graduiren, was die Universität 1253 vom Theologie-Studenten forderte. 
Von Oxford aus gingen Lehrer nach Paris, Toulouse. Lyon, Padua, Bologna, 
Neapel, Köln. Verf. versucht eine Statistik dorti^n-r Miiioiiten um 1450. 

— Ders. EHR 91, 5(;7: Edward L befiehlt 1275 dem Kanzler von Oxford, 
durch Frater Johann von Pech am einen Process i&wiächen Judea 
ComitiBse, uxor Isaac Palet, and mag. Robert de Plemengevill* entscheiden 
sa lassen. » Ders., The English Doroinicans 1314 (EBB *91, 752), 
Torbessert aus Hs. Cambridge Corpus 103 d^ früheren Abdruck fs. DZG 
IV 1G7]; eine dritte Version stellt in Flores historiarnni ed. I^uard III 161» 

— ''Beilesheim, Kilwardby; Wetzer u. Welte, Kirchenlex. 7, 449. — 
C. F. R. Palm er, Prelates of the Black friars in England fvi^l. u. 
Edward IL], .\ntiq. An<^. "!)2, 71. Von Engl. Dominicanern wurden Car- 
dinäle iviiwardby, Maccle^üeid , Winterbourne und Thomas Jorz. Erz- 
bischdfe wurden Wilhdm von Edessa, Johann und Wilhelm von Dublin,^ 
Johann von Tnam, Heinrich, Walter und Roland von Armagh. Diese von 
Clemens V. eingesetzten Brflder Jorz behandelt J. T. 6i 1 b e r t, Walter Jorz; 
Biet. nat. biogr. Edward I. rächte die Nichteinholung seines Consenses 
mit Geldstrafe. — C. L. Kingsford ebd.: Thomas Jorz, Pariser und Ox- 
forder Theolog und Diplomat Edward's I. u. IL, starb 1:510, als fiäjist- 
licher Bote zu Heinrich VIT. reisend. — B. Haureau, Jl. Sav '!)0, 
785, hebt aus E. Lan^dois, Kegi.-tres de .Nicolaus IV., die Krnennun^' iles 
Thomisteo, Hoüium zum Bischof von LlandatL 4. Sept. 1290, hervor [s. o. 
E 85]. — 0. En bei, Bischöfe ausMinoriten 1305—34 [Forts, zu DZG 
Vn E 73]; Röm. Qsehr. '91, 808. Thonms von Rivers ward 1814 för St. 
Andrews nur voigeschlagen; Augustin, der Bruder des Provindals Wilhdm 
von Nottingham, wurde für Laodicea durch Clemens Y. ernannt; Richard 
von Ossory , als Ketzer-Inquisitor vertrieben , kehrte 1347 zurück ; für 
Enachdune, das jedoch Tuam als Pfarre beanspruchte und 1327 zeitweilig 
erhielt, waren Bischöfe: Gilbert, seit 1313 Weih bischof von Winchester und 
Worcester, dann Robert 1825, später Weihbischof in Salisbury. 

"R.Holmes, The Black friars of Pontefract; an account of their 
rise, progress and fall. Dieses Kloster gründete 1256 Edmund von lACsy 
am Fasse sdner als Sohlfissd dee Nordens widitigen Stammburg und weihte 
es seinem Endeber Richard von Chichester. Terf. dmcUi für Yorkshire 
wichtige Testamente und Stammbäume. So Ath. 231 V92, 530; Notes quer. 
13II92, 140. — W. H. S. Hope, The Cannelites of Hu lue, Northumber- 
land : Arcld. Jl. '90, 105. Johann von Vesci privilecfirtc das von seinem Vater 
Wilhelm gegründete Stift 1 2^5 - SS ; dessen Grundriss int dank einem Plane 
von 1567 und neuen Ausgrabuiiüfcn genau herstellbar. — T. F. Kirby, 
The oratorj' of the Ii. Trinity ai Bar ton (Wjght); Archla. 52, 297. Laut 
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iiir-r 1,'edruckter Griindungs- und Schenkungsurk. stifteton zwei l'farrcr 1275 
iiieb Haus für Augustiner, die den Erz[)riester wählten und dem Hischof 
von Winchester präseutirten. Das Stift wurde, ohne Beschuldigung gegen 
snne Priester, 1439 aufgelöst, und sein BeaitK dem damals verarmten Schul- 
coUeg SU Winchester übereignet, das fortan nur einen Caplan dort hidt 
H. F. Berry, On tlie ose of signs [Zeichensprache] in the ancient 
monasteries p^es. in] St. Thomas's abl.cy, Dublin; Jl. antiq. Trel. '92, 107. 
Verf. druckt und übersetzt aus Hs. Dublin Trinity coli. B 3, 5, einer 
AuLTustiner- Regel vom 13. Jh., ..De signis quarumdnm rorum* und vergleicht 
tnii diesen au.s St. Victor in Paris stammcudeu Zeichen die anderer Orden. 
Die Wörter betreffen zumeist Gottesdienst, Essen und Trinken. — **L. Hen- 
driks, The London Cbarterbouse; vgL Dublin R. Oct. 89, 459. 

H. Bore an, Origines dn schisme d'Angletorre; Henri Vm et lea 
martyts de la Ghartreuse de Londres (Par. 90), skiszirt das Elosterleben 
und die Gesch. der Engl. Earthäaserseit 1174, andi in den zehn Stiften ausser 
dem Londoner, das von 1370 datirt. Vgl. ebd. Apr. '91, 470; H.lb 12,414; 
Ac. 21TT91, 170. — Moore, The bist, of the Reformation in England 
and on the Continent [vgl. Ac. 31191, 104] und ''C. W. Child, Church 
and .■<tate nnder the Tudors, behandeln einleiti-nd KircliH und Staat auch 
im MA. Letzterer folgt für 14.-15. Jh. meist Stulls [KHK ül, 382], doch 
mit argen Irrthümem, laut Broich BLZ '91, 204. 

Gasquet [s. BZG'IV 170] bespricht in der Vorrede das innere 
Leben, die nationale und cnltnrelle Bedeutung der Klöster. [Aus deren 
Prachtbauten folgt nicht innere Gesundheit, aus dem Anth e i 1 an Bildung, 
Wirthschaft, Regierung nicht die f ü hr ende Rolle, die ihr Dasein im 
früheren MA berechtigt.] Ira Vorwort bekennt Verf.. die Klagen gegen die 
Mönche nicht ?o ausführlich wie ihre guten Seiten zu behandeln, und er- 
wähnt von den vielen Umständen, die die Klosiiuuuthcbung ermöglichten, 
nur einige: die Despotie der Krone, das Streberthum der Beamten, das 
Sinken der Adelsmacbt über die Hintersassen, die Unsufnedenheit des 
Volkes mit den .Einhängen, die Verweltlichnng der Pr&laten. [All dies, 
8. Th. liberbieben auf die Seuchen des 14. Jh. surfidi^feftthrt, bestand lange 
vor 1530! Widif wird zu kurz abgethan.] Wcrtbvoll sind die Karten 
und Listen zur Klöster-Statistik im MA. — "W. H. Reckett, The Kngl. 
reforraation of the 16. cent. - - , monastic England and Wyeliff - -. 
with maps, where all [!] Engl, monastic institiitions wcre situated (Relig. 
tract. soc); vgl. Ath. 17191, 80. — «^Pastor, Päp.ite, wird SatR U1192, 80 
mager für Engl. Gesch. und parteilieh gegen Wiclif genannt. 

Maiüand, Manorial courts [Nachtrag zu DZG VII E 16]. Die Ein- 
leitung erschüttert die bisherige Lehre über Englands Privatgerichte 
durchaus und g^ngt vorsichtig aus neuer geistvoller Burchforsdbung des 
s. Th. ungedmdcten Stoffes za einigen festen Ergebnimen und einer Anzahl 

Fragezeichen, die frnditreiche Beantwortung durch diesen Rechtshi.storiker 
oder seine Schule versprechen. Die Curia baronis (domini) umfasste um 
1280 auch die später für Court leet (oder custoniary) abgesonderte Oerirhts- 
barkeit und handhabte sowohl öffentliche Polizei, auch über i'reisassen, 
wie die Gutsordnung mit den Leistungen der Hörigen. Die Quellen ihrer 
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Zustöndi^'keit schied man (vielleicht historisch theilwoise f\il«ch) I, in Privi- 
legien (liV>i'rtates, regalia) und II. grundherrlirlifs Höcht. Kdward's I. Unter- 
suchung Quo warranto (auf wulclu ni Besit/titül jetle ])rivate Jurisdiction 
ruhe) festigte die fliesseuden Verhältnisse; 1216 forderte er alle ßegalia 
zurflck, die die Krone dem Baron nicht nnmittelbar benrkandet hätte, liess 
jedoch 1290 die seit 1189 gewohnten ale Recht; so gewann er dem Staate 
zwar wenig nirfldc» atStaf aber ein Bollwerk vor ferneren Uebergrififen der 
Barone. I. Ausführlich behandelt M. die Regalien: Exemtion aus Gwicht und 
Steuer der Graf- und Hundertschaft, Anthdl am Besnge des Strafgeldes, 
KrwHil. der Hundertschaft, Marktrecht «. s. w. Die no»^h um 1100 
viel begehrten fcJac et soc sind bereits Vtedentungslos. Am häufigsten 
kommt (neben der Bierpolizei) unter Regalien in Privathand die Frei- 
bürgschaftschau vor, in neun Fällen von zehn eine Usurpation; sie bildet 
den Inhalt der später sogen. Comrt leet. Leet sei vielleicht verwandt mit 
lathe in Kent und motledn in Eemble IV 33 [? S. DZO Vn E 84]. Schon 
um 1115 wird halbjährlich im Hundred Decania Tel pleginm liberale oon- 
trolirt unter Theilnahme der Bürgs^aftshänpter ; den Grundherrn dürfen 
vier Hauern mit Schulz und Pfarrer vertreten. 1160 entsteht der später 
.sogen. Slieriff"s turn: mit jener Pünrichtung verbindet sich nämlich die 
(mit Aethelred ill 1, 3 nicht sicher verknüpt'bare) Rügejury, der Strafprocess 
durch zwölf geschworene Freie des Hundred und vier Ortschafts Vertreter 
(die dann praktisch mit den Bflrgschafidiänptem oft zusammenfallen), 
welche antworten auf des Sherifis Frage, ob jemand nnd wer dort ge- 
mordet oder gestohlen hat Das TJrtheil zwar Aber schwere Verbrechen 
Tcorlor der SherifF 1217 an's Königsgericht, er gewann aber verschiedene 
Polizeizuständigkeit. Diese Sheriffiafunction nun liess der Manorherr durch 
seinmi Gerichtslialter nachahmen: eine Anitsanmassung, welche der Staat 
zuliess, vielleicht, weil sie die Sicheriieit törderte. Um IUHU zeigen 
also die (meist villanen) BOrgfZelin )schaftsluiuptt'r oder Ortvorsteher auf 
die Polizeifragen hin im liundred (oder Herrschattsgericht) bestimmte 
StrafilÜle mner ROgcjuiy von zwOlf eingeseisenen Freien an , die sie ge- 
prüft nnd eiigftnzt dem SherifP (bezw. Seneschall) vorlegt Ans Beispielen 
von 1284^1320 erhellt^ wie jene Fragen wechselten. — II. Die andere Qnelle 
privater Jurisdiction ist der feudale Grundbesitz, die Lehnsherrlichkeit all- 
gemein, was noch im 14. Jh. als Common law erkannt ward (und nicht 
das Manor im Beeonderen, wie s{)iitpre Rechtslehre annahm, nach einer hier 
ausführlich erörterten FntwickliDiLr). Mnror bedeutet im Domesday w^ahr- 
scheinlicli eine L;in(lt,'>'nieinde, für deren Steuer der Herr haftet, und, wie 
es meist thatftächlieii nur Ein Dorf umfasste, noch im 18. Jh. mehr ein 
wirthsdiaftlich von Einem Herrensitz aus übersdibares, in sich geschlosaeni^ 
Grossgnt als einen technisch fest«i Rechtsbegriff; dass es Cnriam baronis 
mit mindestens zwei Freisassen besitze^ fordert eist spftitere Theorie. [Dass 
an dem Grossgut aber schon zu Angelsächs. Zeit in der Kegel ein Gericht 
des Amtmanns über die Bauern hängt, beweist Gerefa, Anglia IX.] Mehrer«» 
Feudalireticlite hingen nicht am Manor: manche Baronie (Ilonor) aus meh- 
reren ilanerien hielt Ein Gericht; mancher ()l»erlehnsherr hielt Gericht 
über Vasallen, die in ihrem Manor selbst Gericbtsherreu waren; mancher 
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Abt hielt im Palast Libera curia mit Freisassen seiner weit entfernten 
Manerien (die ihm daheim, zum Hallen-Gemot, wo Unfreie die Mehrzahl 
bildeten, eine zweite Gerichtofolge schuldeten). Auch leitet das 12. Jh. 
Gerichtefolge von jeder Belebnung alt selbetverBt&ndlieh ab. (Erat 1267 
gelingt den Freisaesen Befrdnng yon Qeriohtsfolge, sofern rie die Lehna- 
nrknnde oder der Brauch vor 1280 nicht dazu yeqvfliolitete.) FreiHclL war 
das an Einem Manor haftende Lehnfi[!'riclit das weitaus häufigste. Mannichfache 
Ursachen führten daz.u. da.ss das Feudalgericht rO)er Freie verfiel, und nur 
das über unfreie Leute und viJlanen Besitz weiter blühte: so z. B. das 
Emporsteigen der Königsjustiz, die Vorliebe für die Jury, in der zu fun- 
giren der Herr nur Villaue, nicht Freie zwingen konnte, und die geringe 
Zahl der Frnaaesen, wtthrmd doeh nur die den Parteien sooial mindestens 
Gleidutehraden Urtheil finden konnten. Die Bollen Beigen aber,^ dan sich 
das Gericht in Verfiiesnng nnd Verfahren nicht unteraohied, ob ea nun 
einen freien oder unfreien Mann oder Besitz abartheilte. 

Protokolle solcher I.okalgerichte, seit (in Ramaej) nachweisbar, 

dienen, wie damalige wirth'^chaf'tliebe iirossguts-Aufnahmen, zunächst dem 
Herrn zur Controle des Amtmanns. Ihr Text ist Lateinisch ; nur das Breve 
des Abts von Battie an seinen Senescball, um 12U6, lautet Französisch, ganz 
im Stile des königlichen (163). — M. lässt Formelhaftes und Unwichtiges 
fort, gibt Engl. Uebersetzung, Sachnoten, Kamen* und reichen Rechts* 
materien-Index. 

I. Die Bollen der Äbtd Le Bec (in King*8 College Oambridge) 1246 

bis 96» die ältesten erhaltenen, entstammen einem gewöhnlichen Manorgericht, 
wie es der Generalverwalter halbjährlich abhielt, indem er die durcb zwölf 
Grafschaften verstreuten Lehnhöfe bereiste. Man bemerke z. B. : Strafe in 
Wein gezahlt (7; in (ieflügel 188): Contempt (Befehl- Ungehorsam) des 
Herrn (8); Loskauf vom Schulzenamt (23; ebenso 168); Zahlungen pro 
advocacione domini und Aufnahme in thedinga (Zehnschaft 11); Villane, 
auch männliche, erkaufen die Erlaubniss aur Heirath oder aum Fortsidien 
vom Dorfe (24), das jedoch nicht aus der Zehnachaft befreit (26; dagegen 
kauft sich ein leibeigener Auswanderer ginslieh loa 175); beim Angriff auf 
Gut oder Person entgilt man ausser dem Damnum auch Dedecus (pudor 
18; vituperium 140). (Bidens 22 wohl: Karst; Inland 37: Domäne.) 

Die folgenden Stücke entstammen dem Staatsarchiv ; die Gerichte II — V 
lagen in Iluntingdon^bin^ und gehörten der Abtei Hanisey. 

IL Das Honorgencht zuBroughton (1258 und 12Ö3/'j5) tagte alle 
drei Wodben und vereinte im Frfil^ahr und Herbat alle FVeiaaaaen aar 
Magna curia (auaaerdem acfauldete Jeder Gerichtafolge im Manor). Hier erfolgt 
Klage gegen die dem Manorgericht ividerspftnatigen Vasallen, Lehna- 
huldigung und Gebührenzahlung, sowie die Wahl der vier Ritter (aus den 
Militärpflichtigen), welche der Abt dem königlichen Heere 40 Tage lang 
schuldet. (Diese liusten also hier nicht auf bestimmten Lehen.) Jeder er- 
hält 4 Schilling täglich; dazu Lrewrilirt die Versammlung 2 Schilling von 
jeder Hide (62). Aber der Abi muss schliesslich Kitter für jene Dienst- 
pflicht besolden. Die Vasallen (darunter der Graf von Oxford) versäumen 
daa Crericht oft; und die Bolle enthält wenig wichtige Proeeaae. Angeheftet 
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steckt (60) die königliche, 28. Dec. 1257 datirte Ladung der Abteiritter 
nach ehester zum Walliser Feldzuge auf den 17. Juni 125B. [An Hieseni 
Tage machte Llewellyn Waffenstillstand. Auf ein ähnlicheH Aufgebot er- 
folgt 1294 die Inquisitio p. 76.J — III. Vier M a n o r gerichte von 1278/9; 
1290. Die wohl überall hallg&hrlidie Sitsang beginnt mit EinscbwOren 
Erwählter oder der BöigadiafkBh&iipter, einmal dentlidi Tillftner, zvrRflge- 
jttty. — lY. Eing*8 Ripton war noch tmter Heinrich I. Königadom≠ 
daher beanspruchten die Sokmen, die keim n Kxfraneus, nur einen de 
sanguine (natione) de Riptona Regie zum Landerwerb zuliesscn (121 £; 
125), mehr Freiheit als Villane anderwärts. So im Process Coram rege, 
1275 : 7Ai Cnut's Zeit seien sie nur zinspflichtijr gewei^en, und erst ein Abt 
unter Heinrich II. habe sie Frohnden , willkürlicher Besteuerung und der 
Abgabe für Töchterheirath unterworfen ; die Jury sagte aber gegen sie aus. 
Diese Bollen, 1288—1303, betreffen das dreiwöohentliöhe Oericht, während 
die hall]|jährliche Freibürgschaftsohau dieses und der andern Manerien sa* 
sammen protokoUirt ward«. — Y. Der Jahrmarkt za St Ire«, 1275. Ifanches 
für Sitte des HandMs und Unsitten der fremden Hlndler Wichtige musate 
M. fortlassen, um Beispiele zu bringen für Lex mercatoria. die schon über 
das Common law hinaus schritt durch den dem Inhaber zahlbaren Schuld- 
schein, die für den Kläger beweisende Quittung und das einen Contract 
gültig machende Handgeld (argentum Dei in arris prae manibus) oder 
Beverech (Trunk, Weinkauf). Die Handels-Communitas (eine Eaufgilde, doch 
manche vidleicht nicht corporirt, ans Naohbarstftdten nnd Ypem) tritt 
zwar nidit als jnristiBche Poraon vor Gericht und handelt nicht als Com« 
pagnie [s. DZ6 YII £ 25], aber jede» Mitglied haftet fttr Schulden des Par 
et particeps (communaris) , was dem Gesetz von 1275 widerspricht. Hier 
tret<m Berufs-Advokaten auf, die manches nrtdere Baronialgericht nicht litt. 
In der Marktrolle für 1291 steht als Handeli-recht, dass jeder Kaufmann 
während eiucs Handels zwischen Kauflcuten ^Halltpart" rufen und Kauf- 
antheil beanspruchen kann. — VI. Des Abtes von Battie Gericht zn 
Biightwaltham in Berkshire versieht die Freipflege anch für zwei andere 
Manwien, von wo «Dicenarius cnm tota dieena' je 4 Meilen herwand^rn. 
Nach diesen Bollen von 1293/96 bilden die Hörigen, obwohl ihre Mobilien 
einmal (noch nach strengem Recht) Mobilien des Herrn heisson flG2), eine 
Communitas, die Land besitzt, mit dem Herrn Verträge abschliesst und 
tauscht; nur zur Strafe verwirkt eine Witvc ihr Land an den Herrn, 
AI-;«) Land und Fiihrhabe des Villaus geniessen riu h ^ogen den Herrn nach 
^iilt.^gewohnheit Rechtsschutz, den die Theorie der Königsjuristen verweigerte. 
Zu Hundert- oder Grafschaftsgericht uui Vorladung eines fremden Amt- 
mannes ztt gehen, verbietet der Abt seinen Leuten bei hoher Strafe (169). 
Die Schwdnemastgebühr wird dtirt nach dem R^ristro, d. i. Cnstnmal, s. DZQ 
H 211. — VII. Die Aebtissin von Romsey erwarb das Gericht ttber das 
Hundred Whorwelsdown in Wiltshire von Heinrich 1. gegen .Tahre>/in-. jnoceä- 
sirte 1233 mit dem Sheriff über den Umfang der Zuständigkeit und durfte ihm 
mehrere Rechte, auch Freibürgschaftsschau, alikaufen: aus solcher Abfindung 
dei? Beamten entstand gewiss manch' anderes Privatgericht. In dieser Rolle 
von 1262 rügen die Tithingmänuer ohne Jury, controliren aber einander. 
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Maitlaiid» Gonrt baron; Forte, in DZO YII E 78. Des Bande« 

III. Stück ist gedrackt aus der Hs. Cambridge Dcl 7, G, die um 1307 Sir 
John of Longueville (Assisenrichter und Northampton'.s Abgeordneter zum 
Parlament) wie es schoint, ^aininolto und prlossirte. Das Jahr in dem For- 
mular für Landübertragungen und in dem (iutsrecbuuugsschenia, das voraus- 
geht bezw. folgt, ist 1307, ebenso in dem hier veröffentlichten Lehrbuch 
für Abhaltung und ProiokoUirung von Localgerichten, auch der Graf- und 
HundortBcbafL Selbst die Formen der Kronjas tiz werden mdirfaeh ver- 
glichen, ond Vorbilder fBr Rollen der Coroners (Hilter staatlicher Straf- 
justiz) gegeben. Ein Flüchtling im Sircb^asyl bekennt sidli als Todt- 
Schläger, schwört das Vaterland ab und erbTilt Dover als Reisehafen an- 
gewiepen. Der Archiiliakon von Nortbanipton [Locakpur p. 91: leider felilt 
Index von Ortsnaiuen] übernirauit die Verhaftung seine« Klerikers. So 
haiidell e8 sich hier keineswegs bloss um dörfliche Bagatellen, sondern um 
tödtliche Verwundung, Behausung Geächteter oder Fremder, Wucher, 
FltlsoIunfln)t«»&. Eine baroniale Cmia ohne FreibürgselttltBciiaa heisst biet 
isimpleo:*, eine mit solcher .magna* ; p. 86 f. — IV. Oniia de visu firandplegü, 
ans Hs. Cambridge Ee 4» 20, einem Reehtsformnlar von 8t Albans, fbhrt 
Lehngerichte an, deren Abhaltung zu 1340/2 erdichtet wird. Hier lautet 
nur das zu Protokollirende Lateinisch, dagegen das Mündliche Französisch, 
so die fast 40 Artikel, die der Seneschal abfragt: Seid ihr vollzählig? Ge- 
hören alle mehr als 12 Jahr alten zu einer Zehnsohaft? Kennt ihr Ver- 
brechen gegen Person, Eigenthum, Sitte, Fiscus, Niiehhar- und Dotniinen- 
recht durch Verwundung, Diebstahl, Raub, Siegel- u. Müuzialbchung, Edel- 
metallscdimelse, Unsucht» Lüdedichlroit, Ueberfang anf Strassen, Jagdgebiet, 
Wasser und Wege, dorch unrechtes Mass nnd VietnalienTOrkanfen? u. dgl. 
Die Antworten der Rflgcguiy, die zm Hälfte ans ünfteim bestehen darf, 
wenn nicht 12 Freie vorhanden sind, enthüllen viel Kleinleben : ein Unfreier 
ist ohne Erlaubniss geistlich geworden: eine Hühnerdiebin wird vom Dorfe 
vertrieben. Auch von den 4 Strafgel d-Abschätzern sind 2 unfrei; diese 
Taxatores sollen dem Gentilhomme den ITaushalt, dem Kaufmann die Waare, 
dem Landmann i'Üug und Karren belassen. — In der Vorrede weist M. 
anf das ungedruchte «Officium instieiariorum* von 1280, und ähn- 
liche Traetate als reidie Ernte fDr kOnftige Rechtsbnch'Editoren; ans einem 
2dgt er, wie der Beweis durch Geschworene Aber den durch EideshilüB 
auch im Baronialgericht siegte, wie letztere aber noch lange ohne KIftgers 
Widerspruch gestattet ward, weil ihr harter Formalismus dem Beklagten 
die Reinigung so sehr ersehwertp — V. The bishop of Ely's court at 
Littleport. Diese IVotokolle von 1285 und 1816—27 gehören 0. C. Pell. 
Gutsaufuahmen von 1221 und 1277 zeigen, wie die Bauern hier zwar den 
Hof auf den Sohn vererbten, aber alle unfrei blieben, z. B. Heiratlisgcbühr, 
Taille, Besihanpt zahlten. (Ausserdem erhielt der Bischof jährlich 40,000 Aale 
von diesem Oui) Neben dem Dorf erscheinen jedoch 1277 einige Frei- 
gfiter, theilweise aus früherem Sumpflaad T«rliehen, a. Th. an Doxfviliane. 
Audi als reiche Bauern 1324 die Fronden in Geldzins umgewandelt erhalten, 
bleiben sie dennodii villan. Nur höchst selten spielt aber der unfreie Status 

in den Protokollen eine praktische Rolle. Wenn sich (an einem der sechs 
DZa yni. 2. Engl. Beilage. 7 
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j&hrliclien Gerichtstage, nämlich im December) an die Erledigung der 
Bauerschafts- und der streitigen Sachen die Lcet knüpft, so besteht dies» 
meist aus 12 unfreien Freibürgschaftsvorstehern , und nur ausnahmsweise 
urtheilt eine Jury von 12 Freien, jedoch auf den von jenen gelieferten 
Stoff hin. An Einem Tage werden 3 ünindstücke übertragen, Schulz und 
Heawart erwfthlt, 80 Procewe erledigt und 90 Geldstrafen erkannt, die aber 
susammen nur 51 ScbÜHng «ringen. Das Grandbach, dann die Hofrolle 
gewährt den Beweis f&r dies bSnerlicbe Landbeeitsrecht» das darnach spftter 
Copyhold heisst. Am Gemeindesnmpf hat der Bauer, aber nicht der XJnder> 
seil (Afterpächter), Recht auf Binsen, Torf und Fiscbe mich festem Ort«- 
brauch. Eine höhere Instanz für die« Hofgericht i>t des Bischofs Rath zu 
Ely. M. zeigt, wie im Gegensatz zum Konigsgericht, mündlicher Vor- 
trag in diesem niederen (Jericht klagbar war, wie aber auch (ilanviiia und 
Bracton (freier als spätere Juristen) einen obschon ungesiegelten Contract 
doch nicht gans Terachten. So die Oberaus lehrreiche Einleitiing (die 108* 
bestibtigty dass Plena terra sn Wilburton [s. DZG VII E5] »12 aeras waxe" 
nnd bald darauf 24 Aoras umfiasst). Ans dem Text ist vielerlei Ittr Ver^ 
fasBongs-G. bemerkenswerth. Diese Villata von Leibeigenen bildet eine 
Gommunitas mit eigener Kasse (120) und heisst anch Homagium (137). Diebe, 
aber auch viele bloss Verdächtige werden nTisgetrieben. Ein Hintersaase, 
der eine Pfäüdung durch eines fremden Barons Amtmann vollziehen lässt, 
wird bestraft, ebenso qui defamaverunt curiam domini, quod nemo potest 
iustitiam optinere (12o f.), aber auch, wer Korn oder Riedgras schlecht 
schilt nnd dadurch entwerthet (136). 

Recht. W. D. Hacray, Hss. of the Inner Temple, Histor. mss. 

comm., 11 rep., app. 7, p. 227. Hier sind viele Hss. zur Rcchtsgesch. seit 
Edward L katalogiairt, so Gesetze, Staatsacten, Gerichts- und Parlaments- 
protokolle , Forraulare, Rechtsbücher wie Bra« ton , Hengham , Littleton. 
Modus tenendi parliamentum und eine grosse Menge von jurißt. ColIectane<Mi 
des 17. Jhs. mit Stoff seit Angelsächs. Zeit. Von Chroniken sind Brut, 
Rob. Manning, Knighton verzeichnet. [''Catalogue of mss. in the I. Temple 
erschien 188$]. — *F. W. M aitland, The bist of the Register of original 
writs, Harvard law R. Oct bis Dec. *89. .Original* heissen die Chancery* 
nrembehnlsItocess-Einleitnng. Von deren Sammlung biefcefc schon Glan- 
Tilla Spuren. Sie gedieh jedoch nie zum abgeschlossenen Codex oder System, 
wuchs vielmehr mit dem Rechte selbst allmiUiliir ^*^it Heinrich III., bis 
Rasfcell sie 1531 druckte, auf das Sechzigfache. (Dieser Druck umfasst auch 
judicial writs, d.h. vom Gericht währfud des Processes erlassene.) Meist 
unbekannte J uristen der Chancery gruppirten das Registrum nur theii weise 
nach logischer Ordnung, theilweise nadi leichter AufSndbatkext, Zeitfolge 
oder Laune. Unter den sahlreidien Hss. des HA. stimmen kaum swei 
fibersin, und seheint kdne in derChanoeiy amtlich gebraucht au sein. Zu 
welcher Zeit der Inhalt einer jeden wirklich galt, ist nur schwer ersdiliess* 
bar, z. Th. aus Verjährungsfristen wie „seit 1189". Die zwei frühesten 
Registra, eines für Irland von 1227 und Hs. Cambridfore Ti 6, 13, zeigen 
verschiedoie Ordnung. Verf. beschreibt diese und vergleicht mehrere andere» 
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z. B. in parallelen Spalten die Entwicklung von 1280 mit der Stufe von 
1380. Er zeigt daran die Geschichte auch des niateriollpn Rechts: ein 
Menschenalter nach Glanvilla hat der Engl. Staat dio Zuständigkeit über 
Testamente an die Kirche verloren. Die Klage auf Transgressio (trespass), 
dem Königsgericht seit dem 13. Jh. bekannt, erb&It unter Edward I. 
im R^^irtram ihr Brere; mid seitdem dies Brere inmitten des Werkes Fiats 
fiust, steht das Begister in der Haoptsaehe fest und erfahrt nur noeh Ver- 
mehrungen. Seit c. 1250 enthält es neben jenen Brevien in immer wach» 
sender Menge auch Writs über Verwaltung und Fiscalsachen, ja Briefe an 
fremde Für=t(^n , die Engländern Recht ertheilen sollen. [Diese werthvoUe 
Forschung möge nicht in jener lleview vergraben bleiben!] 

J. M. Rigg (Dict. nat. biogr.): Ralph de Hengham verfasste ein 
Klageformeln- Register und zwei Lehrbücher der Rechtspraxis, f 1311. — 
C. Welch (ebd.): Andrew Horn, 1320/8 Kämmerer von London, sammelte 
den Liber Home und verfasste Mirroir des justices. J. W. Whitaker 
yrixd letoteres fttr Seiden soo. heransgeboi. « "Ewald, Modus tenendi 
parliamentnm in ,Paper* s.])ZG YII E2. ^ers. ebd.: Early parlia- 
mentary procedure. — • Gegai Riesa* Ansicht, das Unterhaus bezwecke 
Vorbringung von Gravamina und Beirath su deren Beseitigung, erklären 
sich auch K. L. Poole und W. H. Stevenson, JBG '88 III 119. — 
"W. P. Com tuey, The parliamentary representation of Cor n wall to 1832, 
gibt Gesch. aller im Parlament vertretenen Flecken; so Ath 10V90, (»00. — 
Nach Tout, Welsh counties [s. DZG Iii 220] wählten im MA. ausser 
1322/7 in Wales weder Märker-Gebiete (die nicht zum Fflrstenthum rech- 
neten) nodi Graftchaftoi sum Parlament — «Mise, mise money" (Notes 
quer. *91, 66; 237) heisst die Summe von £ 5000, besw. Mk.8000, welche die 
Einwohner des Fürstenthums Wales, bczw. der Ffalzgrafscliaft ehester, 
nadi fester Umlage unter den Ortsbesirken einem neuen Harm aahien. 

J. Mills, The earl of Norfolk's estates in Ireland 1279—94; Jl. 

antiq. Irel. '92, 50. AU 1906 der letzte Bigod (Erbmarschall) starb, und 
seine Biesenleben der Krone heimfielen, wanderten mehrere hundert Amt- 
mannsrpohnnngen seiner Güter ins Staatsarchiv. Darunter betreffen fast 
100 Köllen die mit einer Erbtoehter Wilhelm Marschalls erheirathete Herr- 
schaft Carlow in Leinster. »Statt des fast nie anwesenden Urafen hielt 
hier Gericht und Verwaltung ein Seneschall, ein Ritter, der jährlich £ 100, 
Yr des gansen Ertrags, bezog; fernere C 160 kostete die fibrige Verwal* 
tnng; ein Thesaurar verrechnete in der Bui^ am Scacearinm auf Bedien* 
feld-Decke (also ganz paoh Wesfcminster's Vorbild) die Einkllnfie; Nanatores 
comitis klagten und verfolgten ex officio; fünf Burgconatabel besorgten 
Krieg und Polizei; ein Sheriff sass der Grafschaft vor. Die Stadt Carlow 
beeuss vom Grafen Corporationsrecht , umfasste 171 Burgagia (gegen je 
1 Schilling Jahreszins) und wählte jährlich den Profoss, der für den Ertrag 
des eigenen Hundertgerichts jenem Thesaurar haftete. Den Irischen Häupt- 
lingen saUte man Jahrespension, so dem der Mac Murghs £ 13. Vf. über» 
setit die (von Höre copirte) Sehatsreefanung Cltolow*s von 1288 und liefert 
so einen fttr Verfsssung und Wirtfaschaft wichtigen Beitrag. 
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F. Clifford, A hist. of private bill legislation. 2 Bde. 1885/7. 
Die Anträge für besondere Personen oder Orte an König und l'arlament 
•eitEnde des 18. iha, wuchsen denurt aaa» da« die EatDxner froh Temielite, 
sie 8ur Prüfung an Behörden und Justia abzuw&lzen; wo Ck>mmon law an 
starr enehien, verwies sie den Bittsteller an die Chancery, die jedoch, 
ebenso wie der Staatsrath, Common law oder Gesetz nicht ohne des Paria- 
ments Einwilligung bei Seite setzen konnte. Verf. sammelt Heissig staats- 
rechtlich worthvollen Stoff aua Gesetzen, Parlamentsrollen und [l»es. für die 
V'orgesch. nicht immer l»e«ler und originaler] Literatur über die Formen 
der Einbringung und der Inrotulirung dieser Privat- Anträge. Um die 
PriiCedentien des 13., 14. Jhs. zu erklären, muss er auch ihren Inhalt 
histonsdi erörtern und bertthrt daher Terschiedenartige Einzelheiten zur 
Städte-, Gilden- und Zonftgesch., wie Calais* Stadtrecht 1376, Yarmonth^s 
Fisdier^, Ozford^s Unruhen, London*8 Wasserrersorgong, aber andi die 
Hanseat. Seeversicherung und Jacobäas von Baiern Engl. Bürgerrecht. 

"Kerly, Equi table Jurisdiction [s. DZG VII K 78] genügt nicht 
fiir frühe^tf» Zeit und vernachlässigt das kanon. Hecht, laut EHR '92, 395. 
Ein Sachkenner im Ath ÜII92. 174 hält die Entstehnni^fsG. v o r Edward III., 
unter dem das Kanzleigericht zu Westminster sitzt, für dunkel, lobt aber 
diese Schrift von der Zeit des reidiMen Stoffes an als klar. Der Kanzler 
half und rieth dem König in gerichtlichen Sachen seit Edward I. Viel- 
leidit daiher entschied er sp&ter an Stelle des hödisten Richters (so schon 
unter Edward II. bei gewissen Petitionen) , nach geschmeidigeren Grund- 
sätzen der Billigkeit, als sie das strenge T^andrecht dem Klagenden botk 
In königl. De-;pfitii^ zwar wurzi lt'- des Kanzlers Recht zur Gefangcnsetznng ; 
aber diese unregelniässige Gewalt, von den ordentlicbrn Landgerichten oft 
liekümptt, führte zu heilsamem Fortschritt: nur so konnte der Kanzler un- 
billiges Processiren lündern oder den Verklagten zum Eide über kläger-ische 
Behauptungen zwingen. Juristisdier Scharfsinn fand hier ein Feld, das 
materielle Recht zu verfeinem : durch Treuhänder konnte ein Chrundeigen- 
thttmer vertreten werden, ohne (nach starrem Landreebt) d«a Nutzaa zu 
verlieren; dem Gesetze E(hvard s I. über Vererbung von Land in beschränkter 
Erbenfolge trotzte der Jurist im Sinne der öffentlichen Meinung durch 
einen Scheinpmfe?:?. 

H. W. Eiphmstone, Alienation of estates tail, Law QR July '90, 
280. Das Ge.setz De donis von 1284 behindert jeden „für sich und Leibes- 
erben " Beschenkten, das Land zu veräussern zu Ungunsten seiner Nach- 
kommen und des Heimfalls an den Schenker. Er konnte dennoch sich von 
dieser Schranke befreien durch die Lehre von der Gewere an Land und 
den Scheinprocess Common recoveiy, welcher schon 1S40 nadiweisbar ist» 
nicht erst 1472 aufkommt. — Das Ritterlehn Widdrington in Northumber- 
land ward 1872 an Trustees in use verliehen (mit Umgehung des lehn- 
rechtl. Hindernisses gegen Testamente über Grundei;^'enl ; die Urk. steht in 
"Genealogist NS VII '91 laut Notes quer. 3X91, 280. — J. B. Trowsdalo 
()naint land tenures and customs of the manor, in °W. Andrews, Bygone 
i-iucolnshire, — C. C. Hodges, The Conyers falchion (Archla Ael. '91, 
214). Diesen Säbel [dessen ausgebildete Heraldik auf ein Jahrhundert nach 
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Hemneh II. deatet] seigt der Lehnsträger von Socbum dem Bi^ hof von 

Durham, seinem Herrn, statt jeden Dienstes vor. — In Ashton-under-Lyne 
richtete der Manorherr über Leben und Tod; Sir Ralph As^heton nntor 
Heinrich IV. trieb sclnvarzpepanzert. auf seinen Kitten die Hussgt'ldt'r mit 
Härte <p\\)t^i L'in und soll von einem Weibe an einer noch gezeigten stelle 
seiner Halle erschlagen sein. Der Haas gegen ihn lebt in dem Brauche 
Riding tbe blaok lad: eine ihn darstellende Pappe wird am Ostermontag 
sn Pferd nach Ashton Ifanor gebracht nnd auf dem Markt verbrannt; so 
SatB 2VIII90, 144 nach Anüq. XX C90). — ^. E. Sawyer, A liist. of 
sollicitors and attomeya; Proc. incorpor. law soc. '87. — W. Page, 
Delivery of the gaol of Appleby (Antiq. March '^lO. 118). W>ß. Ein auf 
Mord Angeklagter lernt auf Rath de? (lefarip^iiisswärters einiges Klerikale 
und beansprucht nun des Kleriker? Proc -\ orreclit , auch als er vom 
Bischof nicht geschützt wird und den zur i'robc vorgehaltenen l'salter 
nicht lesen kann. Andrews, Old time panishments, (Holl '90) 

weist antiquarisch werthvoll, ober ohne cultnr- oder redit^gesch. Eindringen 
und für MA nicht immer genau, vorhandene Marterwerkzeuge nach und 
bespricht Hinrichtung, Aberglauben vom Galgen. Pranger, Stock, Halseisen, 
Tauchstahl für Zänkerinnen; vgl. Ac. 7VI90. 388; IVIligi. O;^: Antiq. Aj.r. 
'91, 163. — Zu Hartahorne, Hanging [s. DZG 7 K m] meint Ac. 1V1II91, 
93, Verbrecher seien lebendig in Ketten trehängt worden. 

*Sir Fred. Pollock. Oxford letiures and otlu>r di.scourses; "90. 
[Einige der Stücke (die HZ, NF 32, 51G alle aus/ielii und über die ich 
z. Th. künftig berichte) erschienen in Zss., bes. LawQR; vgl. DZQ II 501.] 
Seitdem die Regierung 1272 in des abwesenden Edward Namen den Frieden 
prodamixie, steht fest, dass der Ednigsfriede niemals suspendirt ist; p. 88. 

— Das vfllane Landbesitzrecht, das .spätere ropyhold, erhielt sich in 
Veräusserung und VererbmiLr archaisch und je nach Ortsbrauch verschieden, 
weil e» ernt im Ify. Jh., als das Common law bereits die schöpferische Kraft 
verloren luitt»', in dessen Kreis eintrat. Der nivellirenden Theorie der Staals- 
juristen zum 'l'rotz dauerte Gemenglage und Wiesenverlosung lange nach 
den Einhegungen fort, und traten Dörfler oder Manor-Hintersasscn bei frei- 
williger wie streitiger Gerichtsbarkeit als Corporation auf, ohne je incor- 
porirt zu sein; p. 186. — Nach dem Schwarzen Tode, als P&chter und 
Landarbeiter schwer zu haben waren, zeichneten die Gutsherren schleunig 
ihr Hofretdit auf, um es künftig durchzusetzen, oder erleichterten es, damit 
ihre Bauernhöfe nicht verödeten; Verf. belegt dies aus Oxfordshire und 
Wilt«; p. 134. — Die Engl. Recht^j^^elehrsamkeit verfuhr seit dem !.'>. Jh. 
doch niclit I'Iosh praktisch, sondern auch historisch, freilich ohne fremde 
Systeme, etwii lür das Grundeigen die festlilnd. Feudalität, zu vergleichen; 
p. 25. — Das Naturrecht, auf welchem die Billigkeits-Justiz der Chancery 
luss^ irard nur ausnahmsweise vom Juristen des Common law im 15. Jh., 
da wo dieses Lücken liess, angerufen ; meist steifte er sich, auf des Kanzlers 
Concttzrenz eifersüchtig, nur um so starrer auf Formalismus. — Nur weil 
[im 13. Jh.] das Rom. Hecht nicht vermochte, in England einzudringen, 
wurde die eigenthümliche Ausbildung auch des Staates hier möglich ; p. 48. 

— Ein Versprechen ohne gesiegelte Form zu erfüllen, zwang bis zum 15. Jh. 
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iiiclit das staatliche, sondern das geistliche Recht in England wie in anderen 
archaischen Systemen; p. 5Ü; 153. [Hierzu vgl. oben E 98, 12.] ~ '^Bam. 
Smith, Bist of (he Engl, parliament; *93. 

Edward I.; KMhtnig en E84 f. *M. Burrows (Tr. Eist, mc, MS 
6» 109): The Gascon rolls, 151 Stück aus etwa 1800 Membranen, betreffian 
gans Aquitanien unter Engl. Herrschaft 1242—1460. "Carte's Katalog [1743] 
nennt von etwa 5000 Nvimmem Heinrich's III. nur 101. Michel's Ausgabe 
(1885) endet mit Band I. 1254. Die Fortsetzung durch Born orit, auf Kosten 
Frankreichs und Englands, das ihm die Photographien (1891 : bis 1307) sendet, 
bringt 1893 einen Band bis 1272 heraus. Verf. naeint, die Edition werde 
erweisen, dass dies Toiitoriura kein England aohädliches Anhängsel der 
Flantagenet Hanspolitik war, sondern fttr dessen WeltateUong, Haadels- 
macht, Genlary und innere Yerfassnng eine solche Bedeatnng besais, dass seit 
Edward I. seine Festhaltung Nationalsache werden musste. [Vgl. o. E 104.] 
W. Hunt (Dict. nat. biogr.): Edmund earl of Lancaster, hiess 
1254 04 König von Sicilipii [hierfür war Dt. Lit. zu benutzen], seit dem 
Kreuzzug Crouchback, erheiruthete die Champagne, erstickte einen Aufruhr 
zu Provins, widerrief aber 1295 die Huldigung für Frankreich. Er focht 
für Edward I. in Wales und erfolglos in Ga^cogne. [Ein werthvoller Artikel.] 
G. L. Eingsford ebd.: Wilhdm Latimer I. n. II. Der älteste diente 
Heinrich IlL in Nordengland and Schottland, anch 1264 (und sein glei<di- 
namiger Sohn focht 1276—1302 in Wales, Gascogne und Schottland). Der 
zweite Baron, Enkel des L, kämpfte seit 1297 in Schottland, wo er 1314 f. 
gefangen war; knrse Zeit hielt er zu Thomas v. Lancaster. John de 
Langton, Bischof von Chichester und mehrfacli Kanzler, vermittelte 
zwischen Edward II. und dem Adel; er gründete eine Darlehnskasse für 
Oxforder Studenten. — T. F. Tout ebd.: Walter Langton , Schatzmeister 
erst der Warderobe, dann des Kelchs, Edward^s I. vertrautester Rath, rieth, 
gegen Johann Langton's Waxnnng, sur seitweiligen Bftnmong der Gascogne. 
1297 ward er Bisdiof von Gheeter, aber vom Adel nnd Ersbisohof verfolgt» 
1802 beim Papst verklagt i auch dem Prinzen von Wales verhassk Von 
diesem wurde er 1307 wegen Unterschleifs verhaftet, aber später als Schatz- 
meister wieder gebraucht; Erzbischof und Adel verdrängten ihn vom Amt. 
[Ein tüchtiger Aufsatz.] — A. H. Miliar ebd.: Will, de Lamberton 
huldigte 1296 Edward, erhielt aber 1297 von Wallace St. Andrews, wofür 
ihn Bonifaz trotz des Gegencandidaten der Culdeer weihte, verhandelte, ob- 
wohl der Regentschaft für Balliol zugehörig, in Bmce's Interesse mit Frank- 
reich, ging 1304—5 wieder sa Edward über, und half dennoch 1306 Bruce 
krOnen, 1806—9 Engl. Gefangener, henefaelte er Edward II. Frenndsehaft 
und war 1313 dessen Gesandter an Philipp IV. Nur der Wunsch, Schottr 
land zu befreien, entschuldigt die Eidbrüche. 

Wlrthschaft. J. E. T. R ogers, The economic interpretation of history ; 
vgl. DZG m *27; IV 172; JBG '88 III 122. Die grössere Hälfte des Werkes, 
worin Verf. volk.sthümlich die Ergebnisse seiner grossartigen Landwirth- 
schafts- und Preisgesch. vom Standpunkte des radicalen Parlamentariers 
beleuchtet und anr ^ttk der Bkmm. Theorie v er w erü iet» üi geistvollem, 
lebendigem, oft humoxistiadiem Stil, gewttrst mit Angriffen gegen rein 
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biogmph. oder polit. Geschichtsauffassung erster Ilisloriker, gehört nicht hier- 
her. Unter den (nirgenda chronologisch geordneten, auch trotz Index nicht 
leicht auffindbaren) StUokmi Hb« das HA aber wehe man ab von dem über 
Pentechland oder frfih-gennamBche ZoBfcftnde Gesagten: Haose-Literatar seit 
^0 Jahren und Di Becht^eiohichte kannte Verf. nicht» so ehrlidi er aidi von 
•enger Insnlaritftt und nationalem Yorurtheil frei kämpfte; er bietet also hier- 
für nichts Neues, das nicht leicht widerlegbar wäre, wohl aber eine Reihe 
von Grundirrthümern , die nur verständlich werden durch die Thritsacho, 
dass er ge^vohnt war, in Urquellen mit bestinamton Daten als Erster zu 
forschen, und die Literatur über die Wirthschaft (Ich 13. — 15. Jh. ungenügend 
fand; vermuthlich daraus schöpfte er eine hochmüthige, oft ungerechte Ver- 
achtung für die Dazatellung von Perioden, die niemals wwden mit Zahhm 
rechnen kOnnen. — Dagegen für England ivfthrend der sieben Menschen- 
4iltar nach 1250 bietet er reiche Ausbeute. Nur der vierEehnte Englinder 
wohnte um 1375 in St&dten; London hatte etwa 40000 Ew., deren Zahl 
nur durch Einwanderung, nicht in sich selbst, wuchs, weil durch Unrein- 
lichkeit Todesfälle die Geburten überwogen; im 15. Jh. hob sich sein 
Wohlstand bedeutend. York hatte IluOO, Bristol 9 500, Coventry 7000, 
Norwich GÜOO, Lincoln 5000, die anderen Städte weniger Einwohner. [Verf. 
leugnet mit Unrecht, dass der Herr der abhängigen Stadt ursprünglich 
willkürlich TaiUe auferlegte.] Auch die Bürger besassen und bewirthschaf- 
ieten Land. Die Grösse der Kirchen beweise nicht [?] hshere Bevölke- 
rungsziffer, denn sie dienten auch zur weltlichen Kirchi^ielverwmmlnng 
und[?]zuni Producten-, namentlich Woll-Lager. Allerdings waren aber [nur?] 
Cromer und Aylsham bis 1349 dichter bevölkert als jetzt. Das Gewerbe 
war, ausser in Norfolk, noch ganz unentwickelt. Dass der Flandrische Weber 
dort sich ansiedelte, lag wohl [nur?] an der geograph. Nähe Ost-Englimds, 
denn klimatisch ist diese trockenste Grafschaft der Weberei ungünstig; im 
15. Jh. drang die Tudnnaefaerei nach WUts und Dorset. Nur langsam 
lernte der von Natur keinesw^ «^dangsrdche Englftnder von den Frem- 
-den, obwohl ihn doch der Friede in den unteren Schichten und die aus- 
gedehnte Schafzucht zur Industrie hätten anregen müssen. Aber er hatte 
keinen Markt, keinen Aussenhandel , keine 8tftdtegrösse; jedes Dorf lebte 
isolirt. Nur Ilauptstrassen gab es, und sie waren (da der Besitz grosser 
Grundeigner zerstreut lag) im 14. Jh. besser g»'halten als im 18. An der 
Wollindustrie hing aber der Wohlstand; dalicr stehen (ausser London) 
Norfolk und das weidenreiche Ojdordshire obenan, Laneashire und Cumber- 
land zu unterst, wenn man die Orafiidiaften ordnet nadi dem Steutt^ 
«rtrage gleich grosser Bodenfläche: letatere Gegend im Nordwest brachte 
•ein Drittel vom Ertrag der enteren. Die Eiporteteuer auf Wolle ward nur 
dadurch vom Auslande getragen, weil England Wolle fast allein producirte; 

anderer Ausfuhrzoll, der auf I.eder, misslang, weil der fremde Händler 
dns auch anderswoher kaufen konnte. Auch Eisen und Salz verstand sich 
der Engländer nicht selbst aus seinem reichen Boden zu ben it t u ,kein 
Ziegelstein ward vom 5. bis 15. Jh. in England hergestellt", uud Papier erst 
im 16. Jh. gemacht; 1454 wurden Londoner Seidenfabrikantiunen gegen 
Oberitaliens Handelseifecsudtt geschfitat Jkae Staat musste, bis sur Ein- 
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fBbrnng des Stapels, direkte Stenem auflegen ; denn bei der Kleinheit und 
groesen Anzahl dw H9im nnd Sdiiffe b&tte der Sehmoggler des Zolles 
gespottet. Die Einschätzong blieb unter Edward L ein Drittel anter dem 

wirklichen Werth; 1485/50 war die Einkommensteuer stark progressiv: auf 
l£2^/t, auf 200 £* 10 vom Hundert; durch Benevolenzen besteuerte Edward IV.^ 
den Verf. , rettet", das Einkommen der Reichston. Sohift'st^eld wurde im 
14. Jh. auch vom Binnenland erhoben. Xus Rechnungen der Gutsvö^^te 
entdeckt Verf. Steuern, und im Rückschluss Parlamente, von denen sonst 
Urkunden fehlen {p. 127). Ausführlich behandelt er den Wollzoll 1341 
bis 1503. England verband eich Handem gegen SVaukreieh durch Angehot 
oder Drohung der Zarttckbaltang der Wolle. Die Tolkawoth g^en Oftnat- 
linge des EOnigs entsprang [z. Tb.] wirthschaflQichen Besorgnissen: denn ans 
Verschleuderung des Kronguts folgte Steuererhöhung; darum wollte der 
Engländer auch die FranzÖs. Besitzungen seiner Krone erhalten wissen. 

Den Glanzpunkt des Werke? macht die Darstellung der Landwirth- 
schaft ans. England war darin um 1300 allen Europ. Nationen voran [?] : 
der üutsvogt, ein freier Kleinbauer oder Villau, verstand hier die, meist von 
einem Bettelmönche, Lateinisch geschriebenen Rechnungen. Vom Bauerbof 
fehlen Urkunden. Dessen Vorbild var noch das Grossgut, das allein Capital 
besass um zn mergeln oder Znditwiddw zn halten. Der Pächter stand sieb 
im 15. Jh. günstig: er zahlte etwa 7 Pence fllr 1 Acre Ackerland in 
jedem Jahr, fast feststehend, also wie eii^e Steuer; denn nur nominell 
hiesR die Zeitpacbt kündbar, und die Pachtsumme ward durch keine Con- 
currenz der Pächter f^esfliraubt (daher blieb auch das Domanialeinkommen 
der Krone nur t,'leich lioeli, selbst wenn sie kein Trut verschleuderte). Von jeher 
stellte ihm der Grundherr Haus, Reparatur und Melioration und versicherte 
ihn im 15. Jh. sogar gegm Inyentarverlust. Im 15. Jh. konnte der J^chtor 
reidh werden, so dass er später nicht mehr das Inventar vom Herrn zu ent* 
lohen nOthig hatte. Besonders der Arbeitermangel nach dem Sdiwarzen 
Tode zwang den Gutsbesitzer, Güter, die er bisher selbst bewirthschaftet 
hatte, in Facht auszuthun. Hierin und sonst lernte er von den Mönchs- 
orden, denen auch Neubruch, Wegebau und Verrechnung viel verdanken. 
[Zu weit gehend ist des Verls. Achtung vor dem staatlichen Verdienst der 
Reform aus Fleurj' Ende des 10. Jh.: dass der Cluniacenser in der Theorie 
doch die materielle Natur, also die VVirthächaftsquelle, als schmutzig, den 
Staat als teuflisch verachmähte, mnss wenigstens daneben gestellt werden.) 
Aber einen hohen wirthschafUichen Aufschwung bewirkte auch Widif, sein 
eommonistisches tmd social-nivellirendes Wirken ermöglichte den Bund unter 
den Banem und Arbeitern mit gemeinsamer Kasse; als Organe dienten 
ihnen die Wanderprediger. Tr otz der Niederlage des Bauernaufruhrs, trotz 
dem Rosenkriege hob sich die Lage der unteren Olassen clauornd. [Da- 
gegen s. unten „1.5. Jh."; unrichtig ist die Anschauung, da.«.s im Feudalsystem 
(etwa 2 Jhh. nach lOGfi) uUe Verpflichtungen vom Leibeigenen bis zum Adel 
bestimmt und urkundlich festgesetzt waren.] Der Lohn stieg nach dem 
grossen Sterben, und zwar am meisten bei den mindest Bezahlten, Uber das 
gesetzliche Maximum: zahlte doch der EOaig selbst, obwohl Entlohnung 
für Feiertage yerboten war, 1406 fün Jahr 865 Tage je zn 6 Pence aus. 
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In der Gilde besass der Arme seine Versicherung gegen Unglück; so gab 
«e im 15. Jh. noch keinen Pauperismus oder Arbeitsmangel. Auch die 
Primogenitur-Erbfolge in Land äusserte ihre üblen Folgen noch wenig, denn 
d;is Mobiliar blieb immer theilbar, und das Verbot der Subinfeudation be- 
wirkte liandverkäufe, bei denen der jüngere Sohn Landeigenthümer werden 
konnte; auch fand dieser im langen Französ. Krieg Beschäftigung. Erst 
naeh demen Ende wurde er sum abenteattiiden Soldaten, dem die Bosen« 
kriege willkommen waren. Bas Villenagium widi seit 1400 don Copyliold} 
diese Arl des Landbesitaes gelangte in höhere Claaeen nnd bei der allgemeinen 
Landnoth sogar snm Ritter und Adel. [Unrichtig ist, dass man durch diesen 
Erwerb nach Common law (nominell) Leibeigener wurde.] 

Den grossen Krisen, den Hungersnöthen 1815 21, dem Schwarzen Tod, 
dem Bauernaufstand liest Verf. mit tiefem Blick die Folp:^'n ab, weit über 
die Wirtschaft hinaus. Das Wirken Wiclifs, dem Englands Abneigung gegen 
den Aviguoner Papst vorarbeitete, lässt sich noch in dem stillen inneren 
Fortschritt Norfolks im 15. Jh., wo Weber und Kotier synonym blieb, er> 
karnok: Kur der religiöse Agitator hat Erfolg, der auch materiell m bes- 
sern, social zu befreien verheisst; nnd zwar ohne Antheil der Obiii^aitk der 
»weitens in eine Periode einigen weit verbreiteten Wohlstands (hohen Lohns 
nnd billigen Leben?) tritt, weil ganz Brotlose der Macht zur Organisation 
entbehren. Dagegen zürnt Verf. Pccock's quietistischer Indifferenz. Auch 
manches scheinbar fern Liegende empfangt hier dur(;h die Ökonom. Be- 
leuchtung klareres Licht: Matthäus Paris war einer der wenigen Chronisten, 
der gesellschaftliche Erscheinungen zu erklären verstand. Von der langen 
Alleinhenschaft des Landbanes, der bei Diebstahl nicht bestehoi konnte, 
stammt Englands Hochachtung vor dem strengen Eigenthumsbegriff. — In 
stolzer Bescheidenheit darf der Verf. der Nachwelt surufen, dass seine 
statistischen Ergebnisse bestdien bleiben, anch wenn sie anderen Augen 
vielleicht anderes Licht bieten werden als seinen. [Er erklärt das Gleich- 
bleiben der Preise im 15. Jh. bei Münzerleichterung durch die irrige An- 
nahme, man habe nach Gewicht gezahlt; darüber h. DZG IV, 173] 

**J. £. T. JEiogers, The industrial and commercial bist, üf England, 
lectnres - > • of Oxford, ed. by bis son A. E. L. Bogers. '92. Laut Ao. 
ISSü^t S7 (wo B.'s Lebensbild kräftig skizzirt wird) ragen diese Vorträge 
mehr methodologisdi als durch neue Thatsachen oder Theorien hervor. Im 
ersten bebanddt Yerf. das Zurückbleiben des Engl. Gewerbes bis nach 1350 
(es bezog P'isen aus Nordspanien und Schweden, Salz aus Frankreich), ferner^ 
hin u. a, das Wachsen der Bevölkerung, der Credit- und Beförderungsmittel, 
die Genossenschaft in Arbeit und Kapital, die Theorie von der Rente. — 
"Ders., Work and wages; being a populär edition abridged of „Six cent. of 
work and w." [s. DZG IV, 172]. '90. 206 p. — C. J. Ribton-Turner, A 
bist, of vagrants and Tagranoy and beggarsand begging ('87). Der weit- 
aus meiste Banm ist der .Neuamt und dem nicht-Brit Europa gewidmet 
Verf. Torrftth weite Theilnshme des Yolkswirths und Sittenhistorikers und 
behandelt auch die Land-, Herren- und Friedlosen, Sklaven, Kaufleute, Räuber, 
ftinude Plünderer nnd mancherlei Verbrecher ausser dem Hauptthema. 
Er sammelt fleissigst nnd ordnet den Stoff in dankenswerther Uebersicht, 
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leider ohne Yenurbeitang. Er kennt sa wenig Gennan. Recbtsgesch. [Ine 
bedxoht den Ceorl, der flüditige Verbrecher beherbogt, nicht weil dieser 
nie Kelte und unterster Freier den AoBgettoseenen wohlwollte. Das Terbot 
der Grabeohftndung bezeichnet nicht Heinrichs T. Zeit, sondern entstammt 
Lex Palica emfnd.] Krst etwa von 1370 ab benützt Verf. neben den Ge- 
setzen auch andere Literatur, doch fast nirtrends am erster Hand; Urkk., 
Chroniken, Predigten, (jediohte könnten reiclie Ausbeute lietern. Einen 
Nachtrag aus Chaucer's Zeit und eine Seite Wicht über die Mendicauten 
(das ist alles tber diese] bringen Cap. 21 ; 29. Sehottland, Irland, Wales 
und die Nebeninseln haben eigene Abschnitte, auch Aber HA.; Qnellensidi- 
tong fehlt auch hier. Immerhin gewfthrt das Buch snm ersten Maohwdse 
des Stoffes Hilfe. 

••Cunningham (s. DZG V, 424) erklärt, nach A. Schäffle's Lob 
(Z Staatswiss. '92, 178). echt liistorisch Gewerbe und Handel allseitig auch 
aus dem Einflüsse der Landwirtlischaft, der Centrairegierung, der I.,ocal- 
gewalten, der gesellschaftlichen bildnn<,'pn und des Auslandes; überall 
sorgfältig hebt er, gedrängt, doch klar, nur das Bezeichnende hervor. — 
H. Hall, A bist of the cnstoms revenue in England from the earliest 
times bis 1827 [das beste Werk hierfiber; vgL DZG 7 £31] erschien in 
^dieap edition. — Vocke [s. ebd. 81] wird erst um 1800 etwas ausführ- 
licher. Er bringt zwar keine neuen Tliatsachen und nirgends Belege, im 
Einzelnen Dowell [s. DZG V, 424] folgend, gruppirt aber scharf vom finanz- 
wipsensrhaftl. Gesichtspunkt aus. [Ueber das 11., 12. Jh., wie Dünengeld 
und iSchildgeld, begebt er manchen Irrthum und ignorirt werthvoUe Zsa.- 
Aufsätze.] 

°J. Lister, Eailj — woollen trade in Haiiia.x and liradford; Brad- 
ford antiq. Aug. *90. » «Burnley, Wool-combing [DZG 4, 174] wird 
Afh. 28Vni90, 252 fllr Technik und Nenxeit gelobt, sei aber fttr UA. kun 
und unkritnch. — Oldenberg sieht [an 'dem DZG 7 E 29 dtirten Ort] 

^Ashley's Woollen industry [DZG 4, 174] über den Beginn der Zunft, die 
£inwanderuiig fremder Tuchmacher, die Absonderung der Händler, den 
üebergang zur ITausindusirio im 15. .Ih. ausführlich lobend aus. — "Ashlcy, 
mat is political ecience; vgl. Schmoll er JbGVV IH, GS2. — *C. Morley 
behandelt den Jahrmarkt in Altengland; Reliq. Jan. dl. 

AuBWBhaad«! seit Edward I. E. Kunse, Das 1. Jh. der Deutschen 
Hanse in England; Hans. GBU. *89, 129. Seit Anfang 13. Jhs. wetteiferte 

Lübeck in Britannien mit Köln. Hanse, erwarb 1226 vom Kaiser gleiches 
Recht mit ihr und Schutz gegen ihre Neckereien und 1237 das erste Engl. 
Privileg für den Handel nach Gotland. Der Ostseekaufmann erschien so 
häutig m England, da.ss Heinrich III. schon I26<J die Köhl. Gildhalle als 
die Deutsche allgemein privilegirte; 1267 gab er Lübeck zu Ljnn, kurz vorher 
Hamburg, wohl auch in einem Osthafen, je eine Hanse nach Muster der 
KOlnisdien an London. Kurs tot 1282, vielleicht dvrdi Edward I., ver* 
edunolien die drei su Einer Dentschen Hanse, in der jedoch Westüden noch 
überwog, wie denn laut Engl. Zolhregister 1272—1803 der Rhein mehr Wolle 
holte und auch mehr nadi England importirte als die Ostsee. Zunftdist an 



Digitized by Google 



EDgland 1272->1485 (F. liebennaan). 



E107 



Ostenglaud kam der Kaufmann yon Elbe und Otteee empor, w&hrond in Lon- 
don der Rheinländer überwog. Die Hansekon toif (zu Lynn, Boston, York, 
Hull, Norwicb, Yarmoiith, Ipswicli und Bristol) standen, wie ee scheint» 
unter der Londoner Dt. Gildliallo. Getreide kaufte England damals nur 
bei Missernten ; es verkaufte namentJich Wolle für Flandr. Weber, ferner 
Fettwaaren, Häute, Zinn, Silber, Blei, Salz und wenig Kohle, alles meist 
dureh fremde Hftndler. 1277 verscfaifiten 297o aller Wolle Norditaliener 
und nar 11*/» Dentselie. Edward L erhöhte zwar den Zoll, regelte aber 
daa Sdroldrecht and Terlieh allen Fremden fiut TdlUge Ibadelsfeeiheit zu 
Ungunsten der Engl. Aussenhändler. Sofort blühte die Hanse auf, doch 
blieb Staafsbtinquier noch der Lombarde. Unter Edward*s H." Schwäche ver- 
dningte der En^j^l. Bürsrer 1311 jene Charta mercatoria, im Hass nicht bloss 
gegen Wettbewerb durch Fremde allgemein, sondern gegen die Romanen 
insbesondere: noch errangen damals Deutsche Londoner Bürgerrecht. Die 
Hanse bildete daher nun, uufaugs ohne Kucksicht auf jene Charta, ihre 
JUteren Vorrechte weiter, gab für Edward's HL Interene Geld sehon 1326, 
half ihm (mit den Fflrsten Nordwestdeutscfalands) gegen Frankreich und stieg, 
da 1845 die Florentiner fallirten, snm EngL Staatsbanqnier. Seit 1832 be- 
rief sie sich auch wieder auf die Charta mercatoria, die dann neben dem 
Privileg von 1317 für zwei Jahrhunderte Hans. Sondervorrecht wurde. — 
Kunze entwickelt ähnliclie Gedanken auch in Einleitung zu „Hanseakten 
aus Engl. 1275—1412", die ich DLZ '92, 1493 rühmte. Vgl. Stieda, Hans. 
GBll. '89, 222; CBl. '91, 1190. — Der s. berichtet über diese (von Riess 
angelegte) Sammlung in Nachrr. Hans. Gesch.vereins 18,ix. — Ders. ver> 
bessert an *J. B. Schepers, Groningen als Haasestad (Oron. *91) DLZ 
^92, 227 die Bemerkungen Aber den Hans. Handel mit England. — • L. Brock, 
zeigte Edward's U. Siegel zum Abstempeln der Wollballen in Essex, 
Ath, 17191, 91. — *>Th. Thoroddsen, Landfrsdis saga Islands, behandelt 
sorgsam aucli Islands Beziehung, besonders den Handel, [s. unten , Stadt": 
Lynn], mit England. [Freundl. Mitth. K. v. Maurer's; vgL DZG 8, 160.] — 
Ferneres s. .Handel im 14. Jh.". 

AaglofhuuO«. Fredigt um 1800. Bosen pnbL par L. T. Smith [weloiie 
die Hss. abschrieb] et P. Hejer: Nachtrag an DZG 4, 160; VH £75. 
Beide Hss. sind von etwa 1850; die von Gray^s Inn gdiOrte im 15. Jh. den 

ICnoriten zu Chester. Bozon citirt Beda und Gestez Charles (d. i. wenig- 
stens mittelbar Pseudo-Turpin), benutzt Math. Paris und eine Engl. Fabel- 
sammlnng, die mit Marie de France gleiche Quelle hatte, und streut eine 
Reihe Engl. Wörter und S]irichwörter ein [vgl. Index: Anglais; proverbes]. 
Laut vieler Parallelen mit gleichzeitiger Literatur oder Volkskunde gibt er 
wenig Originales, obwohl die unmittelbare Quelle sich selten anführen läsat. 
Er ward von den Oesta Bomanomm benutst hk bisweilen grober Sprache 
{inoorreoton Anglonormannisdi nm 1800, nntermischt mit Engl. Phrasen) 
greift er die Reichen, Ifftchtigen, Beamten, Prilaten, Juristen an; er sym- 
pathisirt mit kleinen Leuten und Arbeitern; er war wohl Wanderprediger 
für den Engl. Mittelstand. Docli geht er meist von pseudo-naturwissenschaffcL 
Betrachtung gleich zu der (meist prakt.) Moral über und spielt auf besoa- 
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dere Englische Zeitverhältnisse nur selten bestimmt an: p. 117 wird eine 
Fran erwähnt, die zu Hause für den Weber Wolle kämmt; p. 181 erzählt 
Johann von Alderby, Bischof von Lincoln [1300 — 28 1. beim Mahle auf seinem 
Schlosse Banbury dem Abte von Kiisluun von einem geizigen Prociirator 
der Templer an den Arches zu London [Canterbury's geistlichem Gericht], 
der Sdi&tze verdientet aber nur über £ 300 teetirte und £ 8000 versteckt 
hinterliessi die er, der Biaehof [abo 1801—12], den TeetamentB-Ezecatoren 
snqvracli. Die Ehe, klagt B., vermeide man wegen der Haashaltekosten. 
Von einer Latein. Uebersetzun;^' dieser Contes enthält Hs. Harley 1288, vom 
Ende 14. Jh., den (ebenfalls abgedruckten) Anfang. Von Bozon s Gedicliten 
dagegen erscheinen hier nur Proben und Verzeichniss : sie sind moralisch, 
theologisch, hagiographisch, ohne Bezug auf Engl. Gesch., theilweisc Alle- 
gorien. Vgl. P. Meyer, Bull. soc. anc. textes '90, 58. CBl '91, 114 lobt 
diese Bereicherung der Didaktik und Fabel im MA. J. Jacobs., Fuikiore 
'90, 270 meint, die Thierfabeln schöpfe Bocon vielleicht aus Alfredns Ang» 
liciu [s. DZG 7 E 67]; doch fehlen sie dem Hebrä. Benedict von Oxford. 
Vgl. Hewlett, Nincteenth eent Sept '90; Wilmotte Moyen-ftge '90, 156; Po- 
well Ac. 21V190, 421; Ath. 2GVII90, 121. — J. S. Attwood vermnthete 
(Ath. 2VIII90, 1G3), dieser Bozon sei identisch mit Nicholas Bozun, der 
1249 — 65 Rector von Ministre (Manaccan) in Cornwall war, und dessen 
Verwandte im 18/14. Jh. in Exeter bepfründet waren; Lucy T. Smith 
zeigte aber Ath. 30V ill90, 288, dass der Autor später lebte. — Dieselbe, 
English populär preaching in the 14. cent. (EUR '92 ^ 25) setzt ihn 
nm 1880. Trotz Mitleid mit Armen, - erklftrt er Fronden für Pflicht Leib- 
eigen« und reist nicht sum Stftade- Ausgleich. Neben Ridlit^Beetechlich- 
Init beklagt er die Feigheit der Geschworenen, die Unehrlidikdt des Onts* 
verwalten, der, statt das Interesse des HeiTn mit dem der Bauern zu ver- 
söhnen, nur sich gegen Anklagen schützt und jenen durch Dedrückun;;,' der 
Unterthanen, diese durch Betrügen des iiatsbesitzers gewinnt. [Vgl. E109,ii.] 

Exempla dan« ni.s. B IV 19 de Durham, excerpirt von P. Meyer, 
Not. eztr. mss. 34, 1^ 399. In dieser Engl Hb* des 14. Jhs. stehen (hinter 
NordengL Uebwarbeitnng des Donatas minor und Ansdim's Heditationes) 
erbanliche (namentlich Wmder-) Geschichten für Volkspredigten. Ihr Yerf. 
ist ein Franciscaner zn Cork, dessen Vater das Dorf Anslej, nördlich 
von Arley gehörte [vgl. Romania 21 , 308]. Er hat um 1250 zu Paris 
studirt und schreibt 1175/'J. Sein Werk benutzt Miracula Mariae , Vitas 
patrum, Vitas IJenrici imperatoria und anderer sanctorum. Ilist. scholastica. 
Joh. Chrv.stonius, Beda, Neckam, Girald Camlirensis, den IJarlaam Koman. 
dieSumuja virtutum von Wilh. Peraut, den verlorenen Liber Johannis de Kyl- 
kenni costodis [MinorumJ in Hyberaia nnd führt als mflndltelM Qew&hrs- 
mftnner an Eisb. Albert von Armagh, B. Thomas Ton Clonmacmois u. a. 
So bringt Yerf. Wichtiges fAr die Biographie histor. Personen, die Oeech. 
Irlands und der Brit Minoritm, fQr Predigt, Anekdote nnd Volksglanben. 
Sein c<nnparochianu8 Peter von Ar<!> ti. Chirurg und, ^acoepta Pa- 
risius, civis Parisiensis'', hat ihm und dem Roger Bacon von einem Span. 
Teufelsbeschwörer berichtet. Der Sammlung ,8ecunda pars de vicüa et 
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virintibus aecandam ordinem alpliabeti diatingaiiar'' ; sie beginnt mit 

aaecidia". f^. T?onaventura, .conscolaris meus Parisius" erzählte ihm: einem 
ihm (dem Bonaventura) bekannten Magier habe dessen Dämon prophezeit : 
proximo est ut Üoreat Britannia super [sub?] Kdwanlo sicut sub 
Merline' Hoc erat aliquot annis'^ vor dem Tode Simons Monteforti 
t'elicis recordacionis ; contenciotios reputat diubolus floridoa. Caveat qui 
hec legit ne nomen principis [Edward's I.] exprimere publice [in der 
Predigt] presamat!" 

Französ. Literatur in England. E. Stengel, Handschriftliches aus 
Oxford; Z. Franz. Spr. 14, 128. Die in England geschriebene Iis. Bodley 
Bawlidton Mise 478 vom 14. Jh. enth&lt: 1. Boson^s Gedicht ^verbee 
des sagei; 2. 38 Ezempla mit Torauegeschickter Moral ans Vitae patrnm 
und Gr^rii dialogi; ein Begebnies Londres avynt"; 8. des hl. Edmund 
Speculum amieitiae in Anglonormann. Prosa übersetzt. Aus IIss. Ashmole 
1285, Seiden supra 74, Corpus coli, löi und Balliol coli. 8;! druckt Verf. 
Anglonormann. (Jedichte des 13./14. Jh. über Liebe, feine Lebensart, Freund- 
schaftspflicbt , .I<'n.seits und Busse, letztere vom Augustiner Simnn de 
Kernerthin [Caermarthen ?j. — P. Meyer (Bull. soc. textes frun^. '89, 72): 
Ms. Egerton 2710 dn Mns^e Brit, nm 1275 in England geschrieben, 
enthält FranzOs. geistL, z. Th. imedirte Dichtongen und Prosa, darunter 
Hermanns Ton Yalendennes Tie de 8. Laurent. Die Stücke entstamm«! dem 
12V18. Jh., s. Th. England, und existirwi auch in anderen Hss. 

Engl. Literatur Ende 13. Jhs. ''Siratmanu-Bradiej', Dictionary 
[a DZQ 7 E 17] wird als bedeutender Fortschritt aa FUlle und Behandlung 
gerOhmi — *W. W. Skeat, Twelve fascimiles of earlyEngl. mss. with 
traoscr. and introd. Ozf., gibt Proben aus den Hss. des Bavelok, Wyelif) 

Piers Plowman. Chaucer — "H. M. Fitzgibbon, Early Engl, and Scot. 
poetry 1250-1600; N.York '88; vgl. Ath. '8811848. — E. Kölbing. Zu 
MittelpnL-^i Dichtungen (Encrl. Stud. 17, 292): u. a. Richard Löwenherz, 
Havelok. — Miss M. Peacock. Havelok; in W. Andrews. Bygone Lin- 
cohishire. — Vgl. DZG 7 K 12. — Hi. W ittcnbri n ck , Zur Kritik- - des 
Altengl. Lais Havelok, Burgstein für t. Progr. '91. — "P. Wohlfeil, The 
lay of Havelok the Dane; s. Mittelengl. Sprache und Lit.-G., Lps. Diss. *90. 
Verf. h&It mit 0. Siorm Guar an (Havelok's Beinamen) fOr Anlaf Cnaiau, 
der nach 927 vertrieben, mit Dtaenflotte York erobwte. Nach Brandl 
(JB. German. Philol. 13, 356) mag aber mancher histor. Name abweichen- 
dem Sagenkeme bloss aufgeimpft sein. Vgl. DZG 7 E 48. 

L. Frankel, Zn Robin Hood (Engl. Stud. 17, 316; vjrl. ebd. und 
unten , Schottland im 15. Jh."), liefert bibliograph. Nachweise aus Knprl. 
Literatur des späteren MA. — "The roniancc of Guy of Wa'rwick [vgl. 
DZG 7E47], ed. from the Auchinleck and Cambridge [mss.] J. ZupitzaHl 
<Early EngL tezt soc, Extra ser. 59). — Die tou Jacoby hrag. 4 geisü. 
Gedichte [s. DZG lY 161] folgen vermnthlich Latein. Quelle; ob sie Einem 
Yeif. gehfiren, bezweifelt Lniek DLZ *90, 745. » A. Napier (A. Stud. 
neu. Spr. 87, 262): ^Worldes blis", Jacoby*s Nr. 3, gedruckt nach Hs. Bodley 
Bawlinson 18, um 1275. — Ders., Eine MittelengL Compassio Marias 
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(ebd. '88, 181) ; dies Gedicht, das dem ,Stabat iuxta Christi crucem" folgt, 
wird gedruckt aus Ea. Bodley Tanner 9995, einst St. Werburgh's zu Cheeter, 
um 1260. 

*W. Linow, The desputiaoan bitw^ the bodi and tbe soule 
(nebet der ilteeten FraniOs. Bearbeitang dee .Streites swiechen Leib und 
Seele* brag. von H. Vamhagen); Erlanger Beitvr. Engl. Pbflol. I, Der 
Dialekt dee ana 5 Hss. hrsg. Gedichts sei nOrdl.*mittelIftndiseh nm 1275; 
es benntee 2 Gedichte: ein Lateinisches und „Un >^ainedi par nuit*, das 
Varnhagen hier herausgibt; [letzteres bezweifelt Wülker Cbl. '91, 306 und 
M. Engl Spr. Sept. '90, 187; Kaluza LBl Germ. Phil. '91, 18 s. unten] vgl. 
Zupitza, A. Stud. neu. Sp. 85, 84. — '*R. Buchholz, Die Fragmente der 
Reden der Seele au den Leichnam in 2 Hs.s, zu Worcester und zu Oxford 
[neu] hrsg. und flbenetit (Erl. Beitnr. VI, '90). Ergänzungen liefert Zupitza 
a. a. 0. 78; Tgl Logeman, Moyen-ftge *90, 88; DLZ *91, 1675. » Th. Ba- 
tionchko f, Le debat de l*fi.me et dn oorps (Bomaoia XX, 1), nntersneht die 
Quellen u. a. des Angelsächs. und Mittelengl. Gedichts, der Mittelengl. und 
Ir. Homilie. — 0. Kunze, 'Vhe desputisoun bitwen the bodi and the aoule, 
ein textkrit. Versuch (Berl. Diss. "92). Der Streit zwischen Leib und Seele 
wird zuerst bei Plutarch dem Demokrit und Theophrast beigelegt. Das 
Engl. Gedicht, um 1275 aus nordöstl. Mittellande, folgt der Visio Ful- 
bert i auch im Metrum, und nicht dem Altfranzös. Gedicht; sein Urtext 
wird hier snerst hergestellt. — F. Holthansen (Anglia 15, 189) bessert 
den Test der Ifittelengl. Diehtnngen der Hs. Hiari^ 2258, die (von B5d- 
dSker edirt) manches polit. Stflck enth< vgl. M<m. Germ. 28 , 486. ^ 
J. Hein (ebd. 41): Die bildliche Verneinung in der Mittelengl. Poesie 
schöpft aus der Natur („Keine Fliege werth") oder menschl. Erfindungen 
(Schuh, Stecknadel), Münzen (cue, ferthing, grot, Jane, mite, penny, Shilling, 
scaloun). Gewichten (dram, nnce) oder Abstracten. Eine überaus reiche 
Beispielsam m lung. 

Conorete Denkmfiler de« 13.-^16. Jlin. *F. Ghancellor, The an> 
dent sepnlchral monnments of Essex, beschreibt (laat Ath. 261X91, 18) 
Ritter-Gestalten mit gebensten Beinen vor 1800 nnd bildet etwa 40 Denk* 
mäler des MA., meist Messingplatten des 15. Jh., ab. — Englands 
älteste eherne Grabplatte sei die für Johann d'Abemon zu Stoke von 1277; 
Antiq. Nov. '90, 221, — **A. Oliver, Flemish brasscs m Enj^land. Tr. 
St. Paurs eccies. soc. II, '89. — °H. W. Macklin, Monumental brasses, 
(2. ed. '91), ein nützliches Handbuch, auf Haines ruhend, bestimmt die 
Trachten 1300—1700; denn diese Platten sind wie wenige Wetfce des MA. 
datirt. Sie entwickelten sich aus dem Liimoge»-Email, nnd wurden dann, 
Koma anf dem Festlande, an London und Norwieh gearbeitet, s^Uer viel» 
fiicfa wie Palimpseste anf neue Verstorbene nmgravirt, so nach der Kloster- 
Auflösung die der Aebte von 8t. Edmund's. So «atR 8VIII91 , 175; 
Antiq. Jan. '91, 44; Ath. ÜV191, 736. — R. H. Edleston, Monum. braases; 
additions and correction« to Haines' , Manual", (Antiq. 1890 f.) nach Graf- 
schafteii gecndnet, meist seit dem 15. Jh. — C. T. Davis, The monumental 
brasset» of Gloucestershire; Archl. Jl. '91, 19. 
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S. W. Williams, Some monnmental effigies in Wales (Archla. 
Cambr. '90, 177; '92, 215; 275) vom 13.-16. Jh., darunter Ritter zu Northop, 
eine Edelfrau von 1382, eine um 1580, mit Passementerie in Kelt. Band- 
verschlingung, wichtig für Kostümgeschichte. R. W. Grif fith, [6] effigies 
in Llandaff cathedral (ebd. *90, 196). DiMe Werke dea 18.-15. Jhe. 
stellen 8 Bitchöfe der Zeit, 2 des 7. 3ha. und Prior Hebrich von Aberga- 
veniiy (tl218) dar. — G. Bailey, Andient wall painting «a LicMeld 
1825, Antiq. Aug. '91, 71. 6. £. Fox, Painted screens and roofe in 
Norfolk (Arcbl. .Tl. '90, 65) meist ans spätestem MA. Die Chorschranken 
zeigen in jedem Panol auf fein gemustertem Hintergrund einen Apostel 
oder anderen Heiligen, wie iSt. Olaf, auch König Heinrich VI, und den 
Wunderarzt Meister Johann Schorn um 1290. Die Deckenbilder sind meist 
ornamental. Verf. wiederholt ein Yerzeichniss Norwicher Maler vom 
14.— 16. JH. und druckt ein sweites (Ton W. Hudeon) von 1285—98, da» 
Gilee le Fleming ans Brügge enrißmt. Base die Malerei nm 1890 beimiech 
eei, belegt Foz nur mit einem Gitat ans Waag«i. — Ueber ein FUkm. Ptnrfarftt 
Heinridvs VII. s. Proc. soc. antiq. London X, 9. 

F. F. Tuckett, Optical peculiarities of ancient stained glass, ''Proc. 
Clifton antiq. club I (laut Tr. Bristol archl. soc. 14, 183; Ath. 11VII91, 69). 
Alte Glasmalerei von der Sonne durchschienen werfe weisses Licht auf 
Mauer, Boden oder Säulen, moderne dagegen farbiges. Das wäre ein wich- 
tiges Altergmerkmal! — Yenables: Bosses of Lincoln minsier (Archl. 
Jl. *90, 220), nm 1800, stellen Monatsbilder dar. Verf. vergleicht Umlicbe 
Skulpturen anderwftrts. — Sir H. Dryden (Tr. Bristol archL soc. XV 296): 
The eross at Ampney GmeiB (einer einst von Tewkesbnry abhängenden 
Kreuzkirche in Gloucestershire), oder vielmehr des Kreuzes Tabemakelknopf, 
zeigt in 4 Feldern: Kreuzigung, Maria, Lorenz und einen Ritter in Tracht 
um 1415. — J. T. Micklethwaite, A filtering cistern of the 14. cent. 
at Westminster; Archla. 53. — J. Ward, Kncaustic tiles, Dale albey 
and Morley aus dem 14. — 15. Jh.; Reliq. '91 f. Auf einer Fliese erscheint 
[des ROmerkönigs Richard] zweiköpfiger Adler; ebenso in ^ediaeval tiles 
(15. Jhs.) of the priory chorch Great Malvern' von A. S. Porter (Antiq. 
21, 70; III; 155), der die Arbeit des Ziegelofens besdireibt und fthnliohe 
FuBsbodenplatten vergleicht. 

W. H. S. Hope, On the sculptured alabaster tablets called St John's 
heads; Archla. 52, GG9. Aufzuhängende Reliefs, öfters bemalt, stellen des 
Täufers Koi f (mit dem Hiebe der Herodias) dar, bisweilen neben Heiligen 
und über Jesus ira Grabe; sie dienten wolil privatem Cult nicht bloss des 
Johannes, sondern des Corpus Domini, vielleicht für Mitglieder der Corpus- 
gilde SU York. Yide der 1475 häufigen Tafeln kommoi ans Nottin^iam. 

*W. J. Gripps, Old English plate, ecclesiasttcal, deeorative and 
domestio, its marlrärs and marks, 4^ ed. — *J. C. Nightingale [f], The 
church plate of Wiltshire, Salisb. '92. Di» s für Schiniedekunst und 
Ecclesiosologie wichtige Werk verzeichnet die AngeläUshs. Schale für die 
Hängelampe in stark legiiiem Golde aus Wilton , einen Kelch des 
13. Jhs. aus Berwick (einen der ältesten Englands), einen aus dem Sarge 
des 1279 verstorbenen Bischofs von Saiisbury und ein Dutzend anderer 
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vor 1550. Vgl. Antiq. July '92, 21. — ''A. TroUope, Church plate of 
Leicestershire (Leic. '91). Die 7 frühesten Kirohengeiässe datiren von 1350 
bis 1550» laut Antiq. Jane *9l/ 276. 

A. Frank« zeigte der Soe. of antiqiiariee (laut Ath. 2611192, 408) 
den Goldbecber mit Agnee* Martyrium in transladdem SdimelB, der wohl 
in Frankreich um 1375 gearbeitet, 1391 Karl VI. und 1449—1604 dem 
Kngliscben Kronscliatze gehörte. — R. C. IIo|)e, Engli.-h goldsmiths 
(Reliq. '88— '90), verzeichnet viele Namen von (ioldschmieden in Englands 
grösseren Stüdten, alphabetisch, mit Jahrzahlen seit Ende des 13. Jbs. — 
H. Lengden, English wrought iron-work from tho 13. cent. ; Archl. 
Jl. 47 ('90), 130. Schmiedeeisen an Gehänden ist seit dem 12. Jh. [schon 
in Angels. Has!] anf ThUren nachweiebar; seit dem 18. Jh. begegnet Blatt- 
omament, das in Eieenstempel eingelAmmart war. Der Reis äet alten 
Arbeit besteht zum Theil darin, dass sie mit der Hand anf dem Amboaa 
gemacht und daher niemals mechanisch regelmässig ist. Der Lohnsatu 
zeigt, wie Eduard 1. den f-^climied schätzte. Verf. zieht aus Rechnungen von 
1331 über den Palast in Westminster Stellen, die Schmiedearbeit betreffen, 
aus. — J. R. AI 1 0 n , T Ii u r i b 1 e found at Penmaen m Gower (Archla. Cambr. '91, 
161) , vom 13. Jh. Alien verzeichnet fernere Engl. Räucheriässer vom 10-/15. Jh. 

J. J. Raven, Karly bell fo Unding; Archl. Jl. 47, 154. Vf. erldftrt 
Stellen ttber Gloßkenguaa aus Summa Walteri [de Odyngton] mon. 
Eveahasnie de musica (imter Heuuich III., nach Ha. Corpus CSambridge 410 
vom 15. Jh.) und aus einem Anhang zu Gerbert's Ars musica, der den 
Walter zu benutzen scheint, aus Hs. Bodley Bawlinson C 720. — ®Ders., 
The church bells of Suffolk with -- - inscriptions and bist, notes ('91), 
seit Ende 13. Jhs. Unter den Giessem ist Wilhelm, wahrscljeinlich von 
Aldgate zu London und vielleicht identisch mit Wilhelm Dawe von London, 
der 1385, ahs Landung der iVauzo^ien drohte, 12 Kanonen goss. So Satß 
121X91, 309. — *A. G. Hill, The organs of the MA and lenaissanoe; - • - 
art arohaeology; 2. ser., nach meist aussnrenglisehen Beispielen, laut SatR 
1911192, 84S. — * Miserere earvmgs (HolaschnitBerei am Chorgestahl) in 
Engl. Stiftskirchen, verzeichnet mit Literaturverweisen Notes quer. 11 VI92, 481 ; 
2VII92, 9. — » T. A. Martin, Misericords at Gay ton; in "Northamtons. 
notes and quer. 30, ed. C. A. Markhara. — Mdy. V^temenis de Canteloup 
s. DZG 7E55. — E. Peacock, Mortars (Archl. Jl. 48, 204) mit datirten 
Inschriften seit 1308. 

**J. E. and Edith Hodgkin, Examples of early Engl, pottery, uamed, 
dated and inscxibed, beginnt mit späterem UA; so Notes quw. 1211192, 219. 
— H. Dillon, Smaller weapons of the MA (Reliq. *87, 1), meist des 
1446. JhB.«Tgl. unten »Staatsarchiv. 14. Jhs." — J. H. Hiddleton: Oak 
hall at Tiptofts manor in Essex (Archla. 52, 61G), nm V21^>, vi eil ei cht Englands 
ältester Profanholzbau, zeigt drei Schiffe mit offenem Dach; der Schaft jeder 
Säule ist eine Eiche, ihre Kehlung ahmt Steinbau nach. — üeber Bargen 
Nordbritanniens s. o. E 89. — Ferneres zur Archäologie auch dieser Zeit 
s. DZG 5, 421; 7 E Iß; 19. — Mrs. B. F. Scarlett, English heirlooms 
(Antiq. March '91, 118), als Wald- und Trinkhörner, Schwerter, Banner 
spftteren MAs, bisweilen Belehnungsaymbole [vgl. o. E 100] im Familienerbe. 
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Kirchenbrauch. °T. F. T. Dy er, Chuich-lore gleanings ('91) behandelt 
die Stellung des Küsters, die Fenster, Akustik» das Biiuentragen, Legenden 
der Kirche. — **Andr6ws, CnrioittiM [s. DZ6 7, £ 36], bespricht 
Mirakelspiele, Bttchemnketfcang, BegriÜbnisB bei Fackeln» in fleissiger Samm- 
lung, obwohl nidit ToUs^dig and meist nicht neu; so Antiq. Joly *90, 15. 
— W. J. Hardy, Seat reservation in churohes (und Streit um Kirchen- 
plätze seit 1287); Archla. 53. — F. W. Weaver, Lights of a mediaeval 
church (Antiq. Jan. '92, 28). Verf. behandelt Lampen und Kerzen an Gräbern, 
vor Heiligenbildern und zu Feston, und p:ibt Preise für Wachs .seit dem 
14. Jh. — W. S. Simpson (Archia. 52, U5), Chantry priests in St. 
Paul's. Eine hier gedruckte Liste vom 14. Jh. zeigt über 70 Kaplan e am 
Londoner Dom. Damit die Altantedlen nicht wegm zu geringer Dotirung 
fernerhin an anderweit Bepfrfindeto fielen, wurdoi mehrere durch eine hier 
yeri^entiichte Acte von 1391 zusammengelegt Da sich diese EsiilBne 
nämlich zudhtloB aeigten, hatte der Episcopat 1378 wunderlicher Weise 
ihr Einkommen, von doch nur durchschnittlich 4 '/z jCjülirl ich, herabgesetzt, 
so dass Pluralismus die nothwendige Folge wurde. — ''Di rselbe, Gleanings 
[s. DZG 4, 171j vervollständigt des Verfassers ^Chaptfi.* in the bist, of St. 
Paur.s. London". Er selbst gehört zu den Minores canonici, aus denenDechant 
und Capitel zwei Cardinales (chori) wählen; diese Cardinales bestehen 
schon in der Angelsächs. Zeit Verfasser behandelt hier auch u. a. die 
geistliche Tonsur im MA. So Tr. Bristol archL soo. U, 170. « Ders. 
(Notes quer. 1X92, 261; 814): The body of bishop Braybrooke [f 1404] 
fand sich im 17. Jh. im Londoner Dom mumificirt. 

Aus Stocks, Harborough [s. DZG 7 Ef57] citirt SatR 18X90, 464: 
Pfarrer Rob^^rt von St. All)ans soll seine Pfründen Essendon und Oreat 
Bowden behalifu dürfen, als er 1292 einen Kreuzzug unternehmen will, 
wenn er für die Seelsorge einen Vertreter stellt. — Moyes, Ac. 
29ÜI90, 223 behandelt den fitr Private Messe lesenden KapeUenpriester 
(im GegauMta zum Seelsorger) im England des späteren MA. — A. Jessopp 
(Nineteenth cent. June '92 , 964): A 14^ cent. parson, Johann von 
Gurnay, Pfarrer zu Harpley (f 1331) besass, laut Rechnungsbuchs seines 
Verwalters von 1306, zwei Manors und wohnte auf jedem ein Halbjahr. 
Haus imd Kirche waren von Fachwerk, mit Stroh gedeckt. Die Ernte trug 
mehr als bloss das Vierfache des Saatkorns; dazu kam Obstverkauf, Sei- 
lerei, Molkereiverjiachtung. Aus den Quantitäten verzehrten Fleisches folgt 
ein Hausstand von 50 Personen. Dieser Pfarrer hielt Jagdhunde. 1306 kaufte 
er von Krone das Re«sht» m Harpley einen Jahrmarkt zu halten, den 
später Schafhirten weither, selbst ans Schottland, besuchten. 

A. 6. (Notes quer. 21TI90, 486): lin Pfiurrer in Rutland wird wegen 
Aussataes suspendirt. — **R. C. Hope, The leper in England; English 
Lazar-houses, vermengt, wie Ath. 29V1II91 tadelt, Aussatz- und Armenspitäler. 
— J. L. Andre, W i do w s and vowesses (Archl. Jl. '92, 69), sammelt Kousch- 
heitsgelübdo der Witwen, die niclit Nonnen wurden, aus dem MA aller 
Länder, willkürlich und ohne kanonist. Methode, legt aber die Form des 
CMflbdes (und dessen h&ufigen Bruch) bei Englfinderinnen des 13.— 15. Jh. 
ausfBhrlicher dar. — E. Peacock, Our hidy of Fity (Archl. Jl. *91, III), 
DZa Vm. S. EngL Belage. g 
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behandelt die Darstellung der Maria mit Jesa Leichnam in England» 
Bp&tem HA. — Wood, St George m patron Mint of England [a. DZG 
7 Ed6]; tteht auch in Proc. Camlwiclge antiq. soe. ^1, 147. — *Miatale 
ad xumm eod. Westmonasteriensis [um 1865], cor. J. W. Legg; I 

(H. Bradshaw soc. '91). Dies Prachtbuch diente 1377—1558 bei Beerdigung 
und Krönung der Könige. Voran steht der Kalender. Die Liturgie weicht 
von der Sarum's ab, z. B. in einer ungedruckten Messe auf Thomas Decket; 
80 Ath. 30V1I92, 157. — E. H. Coleman, Rush-bearing sunday at 
Ambleside; Notes quer. 20VIII92, 141. 

Aberglaube, Sitte und Brauch. VerbrennungvonThieren, ein 
Rest des Opi'ercults, erhielt sich in England und Schottland bis zum 17. Jh.; 
Ath. 20II92, 251. *W. H. D. Adams, Witch, warloek and magician,. 
erforacht gewiasenhaft Oanat Ac. 10790, 817, wo Proben Aber das 17.^18. Jh. 
Bteboi) Alebymie, EngL Zauber^ und Hezenwenen. — O. B. Dixon, Coqnei- 
dale customs (Archla. Ael. '89, 306): u. a. Hahnenkanipf, Marktkreu«,. 
Galgen [vgl. oben E 101] in Northumberland. — **W. Andrews, Bygone- 
England, social studies in its histor. byways and highways, behandelt (laut 
Antiq. Oct. 92, 167) die Londoner Strassenbcleuchtung seit 1416, die Stadt- 
thümie und ihre Bewachung, die Hinrichtung des Mayor von Exeter, der 1285- 
einen Mörder entkommen Hess, den Handschuh als Jahrmarktzeichen, selt- 
•ame OutebesitsbriUDiche n. &. — Den Bitterbranch, dne Heldenthat bei 
Vögeln zQ gdoben, weist Moyen-ftge *90, 110 inSVankxeieh seit 11. Jh., in Eng- 
land seit 1840 nach. [Eduard I. gelobte 1306 zum Bankett bei zwei SehwBnen,. 
Gomyn an den Schott. Mördern zu rächen]. — ^P. H. Ditchfield, Old EngL 
Sports, pastimes and customs C^l); stand früher in einer Kirchspiel-Zeitecbrift» 

Jagd« "B. 8. Fittis, Sporte and pastimes of SeoÜand, histor. illnstr. 

(Paisley '91): u. a. die Jagd im frühen MA; laut Scot. R. Oct. '91, 478. 
— Werth, Jagdlehrbücher [s. DZG 7 E 47 , auch Z. Rom. Phil. 12, 881]. 
behandelt des Wilhelm Twici K lägers Edwards IL) Art de venerie, die seltenen 
Drucke und Engl. Bearbtntinr^'en des 14. — 15. Jh., das von Herzog Edward II. 
von York (f 1415) dem Prinzen von Wales Heinrich (V.) gewidmete Werk, 
in 17 Hss., und 20 weitere Engl. Jagdbficher, seit 14. Jh. — ^J. £. Harting, 
Bibliotheca accipitraria, a cataL of boohs, aadent and modern, zd. to fal- 
oonry; witti glossary, tfthlt Gant Ath. 23IV92, 590)878 Abhandinngen in 
19 Sprachen über Falkner ei auf. Damnter sind auch EngL (die er schon 
zur Ausgabe des ,Perfecte book for - - - sparhawkes" [um 1575] ver- 
zeichnet hatte), wie denn König Aethelberht's Ritte an Bonifaz um zwei 
Falken mit der früheste abendländ, Beleg dieser Jagd ist, und .luliana 
Barnes das 1486 gedruckte Boke of St. Albans aus Engl. Falkenbüchern 
compilirte. — Die Serjantia des königl. Falkners berechtigt 1291 zum 
Empfange des Lestaginm von auBgef&hrten Waren im Hafen zu Lynn; 
Kunze, Hanseahten [s. oben E107] Nr. 14. 

Heraldik. Oenealogie. ^Grazebrook, The vanous shapes of the 
heraldio shield; Tr. hist soe. Lancashire *89* — Die frttheste bekannte 
Wappenverleihnng« dnroh Clarenoeuz WappenkOnig, an Thomas 
Northland in Süsses, von London 10. Not. 1488, dmdkt ^iscdL genealog. 
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Oct. 1890. — W. de Q. liirch, Grants oi armorial l oarings (Jl. Brit. archl. 
ass. '92, 323), dnackt aus Brit. Mus. ch. 86 987 die Frunz(>s. Urk. von 1404, 
wodurch Walter üaywode deui Johann Fromoud Land und dazu gehöriges 
Wappen verleiht, »les qeax unueB j'ay \jb6 et porU.* — ®The sieze 
qoartets [16 Ahnen] of the kings and queens; OenealogUt N. 8. TU, *91. 
Einige iVanen Heimioihs VllL hatten leere Felder im Ahnenwappen, laot 
SatB 1VIII91, 147. — C. J. Bat es, Armorial devices • • - of Norfc- 
hu mb erl an d (mit Siegeln des Sheriff nnd des Archidiakons im 14. — 15. Jh.); 
Archla. Ael. '89, 217. — Zu <»Guppy, Family names [s. DZH 7 V. 18] 
bringt SatR 9V91, 560 werthvolle Nachträge; diese Forschun<j »rhellt 
Gesch. der Gewerbe- und Hassenbestinimung gewisser Grafschatten. — 
J. C. Atkinson, Personal names in Clevelaud in 1302 (Beliq. '90, 201). 
Verf. kritiairt die Sdilttate der Namenerklllrer als voreilig. 

Hiseellanea genealog. ei herald., ed. J. J. Howard, 2. eer. III f. 
(*91 f.): n. a. Aber Adel des apSteren MA. — *J. Foster, The pedigrees 
of North of England «unilies; 90. — J. H. Wy 1 i e {Notes quer. 19Y1I90, 49): 
De la Poles stammen nicht von niederen Londoner Bürgern, sondern aus 
Hull. — H. F. J. Vaughan, Welsh pedigrees (Cymnirodor X72). 
Für Wales beginnt Heraldik oder wenig.s;ten8 Erblichkeit der Wappen er.st 
mit Heinrich VII. Der Verfasser ermangelt der hier doppelt nöthigen 
Quellenkritik. — J. Greenstreet, The Powell roll of arms, temp. 
Edward m.; Rcliq. 89 f. D. T. PoweU copirte 1812 in Hs. Brit. Mas. 26677 
den Codex Oxford Bodley Aahmoie 804 von 1845/51, worin Wappen von 
627 engl. Adeligen unter Angabe der Namen abgebildet sind. Verf. be* 
schreibt die Wappen in der Sprache der Heraldik. 

IL E. Maiden, Historie genealogy; Tr. Royal bist. soc. NS TV IQJ?. 
Kraft naturwissenschaftl. Erblichkeitslehre erkläre sich mancli» i liistor. 
Charactor aus den Ahnen, aber beider Seiten. Man uniyfebe iliu tabel- 
larisch mit concentrischen Ringen, deren engster die Eltern, deren zweiter 
Orosselte» n. s. w. nenne, und zwar stets oben die TaAeneite, unten die 
Mutterseite. Bei Bichard HI. stamme a. B. die blutige Gewaltsamkeit von 
laabellen (Gem. Edward*s II.) und Peter dem Gxansamen, bei Heinrieh YHI. 
die Geilheit von Edward IV. und Katharina, der Gemahlin Heinrich's V. 
[? Kein Biograph vernachlässigt die Mutter des Helden oder Familienideal 
und -Tradition. Letztere aber wird nicht im Blute allein überliefert, son- 
dern hauptsächlich mit bewusster Wahl. Dnher wird aus dem Wesen einer 
Ururaline schwerlich das des Helden klarer, der sie kaum als solche kannte, 
auch weim geistige Eigenschaften in verschiedenen Zeitaltem so deutlich 
vergleichbar wann wie die Farbe bei mdireren Generationen einer Thier- 
rasse.] Den Englischen Volkscharacter erUirt VerfiMser aus der Abetam- 
mung je nach dessen allgemein angeaommewem [und recht bestrdtbaren] 
Seiten. — »Gatfield, Heraldry [s. DZG 7 E 18] bringt 634 DoppeUpatten 
mit 14000 Büchertiteln (auch über Ceremonieu, Turniere), davon 100 S. ausser- 
Englische; «wunderbar fleissig" Ath. 30V1I92, 155. — W. P. W. Philli- 
more, How to write the bist, of a family; 2. ed. '^H. Da dies Büchlein 
sich wesentlich an Dilettanten des Bürgerstandes wendet, dessen Ahnen nur 
selten über die Gründung des Heroldsamtes, 1484, hinauf sich nachweisen 
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lassen, so bringt es für das MA. an Einzeilieiten zwar iaat nur die Stamm* 
bäume der Herberts und Berkeleys, aber eine gute Auswahl der idchtigsten 
Bflchertitel und Zettscfariflai f&r Nunenkunde, Oenealogie, Heraldik und 
arohival. Ldtfilden. Die Rqiorte of Public records und awei genealog. Zelt- 
schriften sind summarisch katalogisirt ; dagegen über die Hss. selbst spiidit 
Verf. für den Historiker zu kurz. Vgl.: .Sdiottland, Irland*. 

Gescbichtsquellen des 14. Jhe. Adae Murimutli Continuatio 
ehronicarum; Robertus de Avesbury Do ;/pstis niirabilibus Edwardi III.; 
ed. E. M. Thompson (Kolls ser.) '89. Murimutli (1274/5—1347), nahe 
Oxl'ord heimisch und dort jrebildet, vertrat als Rechtsdoctor 1311 die 
Universität zn Rom, verhundeite 1312 — 23 für den König und Canterbury 
mit dttn Paptt und Schottlaad, war 1321/2 OflBdal des Bisohofs von London^ 
besass dort und an anderm Kathedralffli reiclie Ffrfinden, stand 1325 in 
Hofgnnst und war suletat Frftcentor in Ezeter. Seine Ohronik (1808^47) 
begann er wahndieinlioh 1825, folgte bis 1305 den Westminster-Annalen, 
schrieb Späteres, anfangs recht dünn, ex visu et auditu, beendete die erste, 
von Ann. Paulini London, benutzte, Ausgabe 1337, eine zweite (und dritte?) 
l;341 (1343) und die letzte 1347. Die bei Hall gedruckte Fortsetzung bis 
1380 gehört ilmi nicht. Hrsg. nützt zuerst die vollständige Hs. Harley 383»), 
um 1375, aus. lu Noten und Anmerkungen druckt er Additamenia aus 
Claudius £ 8 und Nero D 10 (nm 1360), wo a. a. (p. 84, 231) merkwürdige 
Notisen Aber Ludwig IV. zu Cobleoz 1888 und Aber die Tafdronde za. 
Windsor 1344 stehen. Die Chronologie verwirrte Hnrimuth durdh den 
Jahresbeginn zu "Michaelis. Er zürnte den päpstlichen Angriffen auf Recht 
und Geld der Engländer, der boni asini, besonders bei Prälatarbesetsungen. 
Er beurtlieilte Missstände der Gei.stlichen schitrf und die Hischöfe missgünstig. 
Er wird benutzt von Baker (s. DZG II 495). — Avesbury, Registrar des erz- 
bischöfl. Gerichts zu Canterbury, schrieb Edwards auswärtige Gesch. bis 
1350. Beide Autoren haben hauptsächlich durch die eingestreuten Urkunden 
Werth. Hrsg. geht genauestens ihre einseinen Nadariebten durch, bessert 
viele Daten der letzthin in England vernachlässigten Eriegegeschiohte, 
identlficirt fleissig die Orte, und liefert so einen werthvollen Commentar mr 
Engl. Geschichte von 1312, besonders aber von 1337 bis 1356. Ein auffallend 
neues Gesammturtheil fällt er weder ülter die Ereignisse noch über deren 
Darstellung. Im Anhange steht der Brief an Edward III. über die Mauren- 
Niederlage zu Tarifa 1340, ferner der (bisher nur Lateinisch bekannte) 
Lancaster's an Edward II. 1317 zur Entschuldigung bewaffneter Adelsver- 
sammlungen [vgl. JBG '89 III 123]. Hrsg. übersetzt die Altfransös. Docu» 
mente und fSlgt einen vollständigen Index hinzu. Vgl. DZG lU 858; 
B^mont RH 47, 127 und die gute Characteristik in Ath. 4X90, 444. 

F. Liebermann, Ueber OstengL Geedb.-Quellen des 12., 13., 14. Jhs., 
besonders den falschen Ingulf (NA 18, 225). Darin fttr die Zeit nach 
Heinrich Hl.: 1. Das Chronicon Petroburg. Antiquariorum, ein der 
Soe. of antiquaries gehöriges Werk, beginnt 1122 mit dürftigen Anualen. 
wird 1273 Chartular und endet 1287. 2. Ann. E d m u n d o- Hurgenses, als 
Continuatio Flor. Wigorn. gedruckt, bis 1296, sind Annalen von Bury 
St. Edmund's, zu Peterborough wenig interpolirt 8. Ann. Burgo-Spaldingenses 
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654 — 13G8. ivriir Johann de Chaulx (Calceto, Kaleto) ziit^'eschrieben. Dies 
ist eine Petcrborougher Compilation aus zahlreichen Quellen dos 7. — 14. Jhs., 
meist an Werth überschätzt, wichtig mehr für die Literaturgesch. In sie 
hineingearbeitet ist u. a. eine Successio priorum Spaldingenrium. 4. Ingulf 
nennt »eh ein Crowlander Fälscher um 1850, der nicht etwa irgend 
welchen ecliten Kern birgt (ausser den auch uns erhalt«aen QaellenX der 
die von seinem O^Qchstens ein Henscheoalter älteren) Elosterbmder ge- 
schmiedeten Urkk., angeblich des 7. — 11. .Ths., aufnimmt und fortgesetzt 
wird von einem dritten Crowlander Fälscher, der den Namen des Peter 
von Blois stiehlt. Um die wirklichen Quellen jener Werke nachzuweisen, 
mosste ich auf Schriften des 8. — 13. Jhs. eingehen, worüber künftig. 

M. S. Perrin, Ueber Thomas Ca.stelfords Chronik von England 
(Goett. ms. 664), Goett. Diss. '90; Boston. Diese Chronik, in kurzen Reim- 
paaren Nordengl. Dialekts, die für Early Engl, tezi soe. erscheinen wird, 
reicht von Albicn (Über wdche Marian benutzt sei) bis 1S27. Der Dichter 
fliUt V« ™it Fabeln QalfHds t. Monmoath , welchem er manches , so ans 
Langtoft u. Französ. Arthurromanen, zusetzt, und verwendet nur 4 Blätter 
auf Edward II. , dessen Tod er noch nicht zu kennen scheint. Er ver- 
r&th deutlichfin Antheil an Schottlands Unterwerfung, an Stadt. Sprengel 
und Grafschaft York, besonders Pontefract, und an Cluniaceii.scrn imd 
Cisterzern. Auf der nicht autographen Hs. um 1400 steht: „Thomas Castel- 
ford*; nnd nach Leland schrieb Thomas Castelford auch ,res sni ooenobii 
Ponti^Acti''; er war QeisÜicher (nicht Gist^er) nnd hiess Tiellticht nach 
dem Pontefiract nahen Gastieford. P. erforscht hauptsächlich Metrik und 
Dialekt [vgl. Pabet, MittEngl. Spr. *91, 15]. Mit dem Pfarrer mag. Thomas 
Bek von 1269 [!] hätte Yerf. den Reimer nicht identificiren sollen. 

•^Oh r o n o gr a p h i a regum Francorum ed. H. Moranville 1 [-1328] 
(See. bist. France; '92). Diese Latein. Chronik (von 1270—1405) in einer 
Berner Hs. de.s 15. Jhs. benutzt einen Flandr. Bearbeiter der Chrnn. 
Normande du 14. s.; laut RH. Mars 02, 348. — °Sir J. F. Stephen, 
Horae sabbatieae, rsprint of • • • Sat. B.; 1. and 2. sw., *92. Darin: 
«FroissartV — E. Langlois, Mss. firan^ de Rome QXot. estr. mss. 
38. 2, 85) druckt aus Hs. VaticMi Ghristina 726 den Froissart dttrendaa 
Anfang einer Französ. Chronik 1350—1422; sie allein enthalte viele 
geschichtl. Einzelheiten Englands. — Mittheilungen aus Stadt-A. Köln 
y. J. Hansen 20, 69 verzeichnen Cronicula snccincta de potentatibus Anglie 
a Will, conq., Papierhs. 15. Jh. — "The chronicle of Louth Park with 
app. of documents; ed. E. V e n a b 1 e s für Lincoln,«, record soc. Die Chronik, 
nur abschriftlich zu Norwich erhalten, sei um 1338 gleichzeitig und wichtig 
für den Schwanen Tod. Die Baugesch. der Abtei fügt W. H. 8. Hope 
bei So Notes quer. 2IV92, 286. 

An Knighton in Lnmby^s Ausgabe (deren 2. Bd. *92 im Drucke 
war) tadelt auch [.s. DZG 4, 166] R. L. Poole EHR '91, 172 (ausser 
Fehlem in den Anmerkungen) den Mangel der Quellen-Untersuchung. Aus 
Hemingburgh stammen p. 177—97; 199—207; 225 -67: 291—8; SO'» f.; 
308—11; 324—31; die Lege? Willelmi aus Hovcden. iNaeh Ath. 4X',)0. 444 
war die Engl. Historiographie des 14. Jhs. magerer und furchtsamer als 
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die firühere; En. sei schlecht überliefert, schreibe dunkel und geziert, be- 
nntse aber das Archiv des Johann von Gent» des Schwiegersohnes von 
Heinrich dem L, Heraog von Laacaster und Sohne jenes dritten Grafen 

von Lancaster, der unter Edward II. die Sehott. Mark oomnumdirte. Ueber 
diese drei, die auch Grafen vonLeicester waren, und die Stadt Leicester 
bringe er Wirhtif^es. — H. R. Luard (Dict. nat. blogr.): Knighton sei 
1337— nrigiual; er sah 1363 Edward III, zu Leicester. Das 5. Buch 
1377 — 95 gehört einem anderen Chorherrn zu Leicester; es berichtet 
Wichtiges über Wicht und den Aufstand von 1381 und ist Laucaster günstig. 
«C. L. Eingsford (ebd.): Laor.Leeke, Domprior von Norwich (f 1357) 
schrieb die Yita seines Bisdboft Wilhelm, edirt von ^eck, Desidezata cur. 
7, 239. John de Lackingheth, Mönch und Baionieverwalter von Buzy 
St. £dmand*B, der (noch vorhandene) wirthschaftl. und histor. Localacten 
sammelte, ward 1S81 von den aufrührerisch p i Trauern hingerichtet. — 
E. D. Hül bring: Hs. Lamheth 491 (A. Stud. neu. Spr. 80, 388) enthält f. 
1 — 205 einen Mittolengl. Brut bis 1377, um 1425 ge.schriebon, nacli dem 
Katalog „verbatim Caxton's chronicle". dahinter Mittelenp). poet. T,e<^^enden, 
Moralisches, Komane. — E. Teich mann, William Langt and s Buch 
von Peter dem Pflüger (Anglia 18, 140; 15, 223). Dessen sprachliohe Begel- 
loeigkeit iUle bei L's. FranzOs. und Latein. Bildung, scharfem Denken und 
klarem Ausdrucke auf und erkläre sich nur z. Th. durch die Dialektmisdiung 
semer Heimat, des Mittdlandes, z. Th. aber durch Abschreiberfehler. Denn 
dass er Hs. Land misc. 581 [s. o. E 109] selbst geschrieben, sei unbewiesen. 
T. bes.'^ert den Text von Sk eat's Ausgabe des Piers the Plowman. — Diese 
zeigte an Bemont RH 47, 132. Das Gedicht von Richard the rede- 
le.ss entstand 18.— 30. Sept. 1399, vor des Königs Absetzung. — J. W. Haies 
(Dict. nat. biogr.): Will. Langland heisse vielleicht nach Langley (bei 
deobuiy Mortimer, das Bale lüs L.'s Geburtsort bes»chnet), entstamme 
jedenfalls Shropehire oder der Umgegend. Die verschiedenen Stufen der 
Arbeit am JPien*, 18$2— 92, sind aus polit Anspielungen nachweisbar. 
[Deutsche AufB&tae sind za wenig ausgebeutet] 

StaatBarchivaliea de* 14. As. *Calendar of tbe Close rolls in 
the P. Record offioe, a. 1307-13; 1892. — <>Clalendar of the Patent roUs 
\h. o. E 83] preserved in the Public rec. office, prepared under [H. C. M. Ti vtel 
tliu Deputy kecper of the records [by R. F. Isaacson, G. S. Morris, 
H.E.Lawrence, C.H.Woodruff] 1327-Sept. 1330; '91. Die Patente 
der Krone enthalten Erlaubniss, Begnadigung, Schutz, Anstellung, Ver- 
leihung, Befehle, Strafgerichtsaufträge u. s. w. Diesw Band (dessen vterten 
Thdl, 200 8., der Index i&llt, obwohl Sadhindex fSehlt) zeigt u. a.> wie 
Königin Isabelle für Begnadigung dner GattenmOrderin eintrat, wie sie 
vom Pulament ihr Wittum reich vermehren, Mortimer das ürtheil gegen 
sich vernichten Hess und im Sommer 1330 ein Heer sammelte. Das Werk 
beleuchtet ferner die mordreiche Unruhe der Thronnmwälzung, die thenren 
Anlehen bei fremden Kaufleuten, das Italien. Bankwesfn , den Kapellen- 
schatz Edward's IL, Zunft- und Gewerbegesch., wie die damali«.;-!' Wollfulirik 
Norfolks. Aber auch weit frühere Urkk., so Hemrich s L und IL, u. a. 
Schenkungen des Adek an Stifter werden erwähnt So Ath. 2192, 11; 
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SatR S0I92, 129. — 'Index of anclent Petitions of tbe Chancery and the 
ISzehequer, in the P. Ree. off.; L '92. 

Yearboolcs of a. 14./15. Edward III. . ed. Pike [Nachtrag sn 
DZG 4, 168]. Diese Reports stammen aus einer Hs. des Temple, einer von 
Lincoln Inn und zwei des British Museum; sie waren eine freiwillige Arbeit 
Mehrerer, nicht das amtl. Geschäft anerkannter Reporter, so dass Richter 
oder Advokaten verschieden lautende Reports Einer Sache besassen. Selten 
streifen sie öflFentiicbes Recht. Aus dem Domesdaybuch wird ein verificirter 
Annsng als Beweis vorgelegt (348). Im kSnigl. Free boroagh fllUt ver^ 
wktes Yerhrecherland dar Krone h^m, aaeh wenn eein nftdister Lehens- 
herr ein Piimter war (186). Bristol gehörte den Grafen Ton Glonoeefcer, 
bis deren Erbtochter K. Johann heiratete (l^i). In das Jahr 1340 fällt die 
AbschafiFung der mindestens noch 1292 lebendigen Englishry [Pflicht der 
Hundertschaft, bei Todtschlaf' den ITiäter zu stellen oder nachzuweisen, 
dass der Erschlagene ein Engländer (d. h. nicht aus Rassenhass ermordeter 
Franzose) gewesen]; Hrsg, meint, Edward wollte das Volk versöhnen, um 
es zam FVanaOs. Krieg zu besteuern. [Die Stelle des Dialog de Scacc. 1 10 
darf m. E. nicht auf Normannisining der Engländer höherer Glasse gedeutet 
nnd nooh weniger in der Echtheit des Wortlaotes hesweifelt werden]. Hrsg. 
behandelt aneh die Stenern Ton 1840; anf diese wies die Krone im Torans 
■die WollTfarkftnfer an, denen das Parlament 20 000 Sack fortzunehmen 
den König ermächtigte, um augenblickliche Schulden in Flandern und 
Brabant zu denken. — Ausführlich geht er auf die Verhaftung und ünter- 
su' liuiig gegen die der Bestechung und Unterschlagung angeklagten höchsten 
Richter ein. Edward III. scheint nur einigen ersten Adlichen, aber keinem 
seiner Beamten getraut zu haben. Die Angeklagten wurden von einer 
-Comnussion au Oyer et tenniner verhört» deren Bechtsgang Hrsg. erOrtert 
«kd mit dar Traalbaston*GommiHaion TOgleicht; formlos war die Anklage. 
.[Maitland EHR '90, 592 nennt Edward's Vorgehen gegen Richter Wülonghby 
▼errückt; dieser litt wohl unter Verdacht der Bestechung, aber auch weil 
er Juries oinschwor, die den Klägern nicht willig genug schienen]. Im 
Verlaufe wurde als regelmässig mancher heute im Process verpönte Zug 
zugegeben: z. B. sassen die Ankläger in der Urtheilsjury. Edward's III. Geld- 
noth entsprang aus Londons Sträuben gegen ein Darlehen und dem Wider- 
stände des Ersbischofs Stratford. Dieser bannte die Beamten, wdohe jene 
a. TL klerikalen Angeklagten Terhaftet hatten und wdgerte sich, vor irgend 
welchem Laien au Becht an stehen. Der Zank ward ohne Anstrag beigelegt; 
wahrscheinlich durch geistlichen Einflu^s kam aber jene üntersudiung an 
keinem Ergebniss, und die unschuldigen blieben ungeschieden von den 
käuflichen Richtern; einige wurden wieder angestellt: auch (liese Halb- 
heit beweist, wie allgemein die Corruption war. Hi-sg. erörtert dann 
eine Ordonnanz- Widerrufung durch Konig und Parlament trotz Protest 
der Geheimen Räthe, mit folgendem Widerruf dieses Statuts durch den 
Staatsratii, dem schliesdioh das Parlament beistimmte; die Richter im 
fitaatsratb besassen damals offenbar bei der Qeset^hung dne wichtige 
Stimme. [Aflgu 4X90, 445 meinte an Bestedilichkeit nnd Unordnong war 
Edwavd*s Abwesenhdt von England schuld]. — Das Tenciftorium Luioaster 
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hatte zum Sheriff de Feodo den Grafen, für welchen raeist ein üntersheriflf 
arbeitete und der Krone haftbar war. Dieser letztere hiees bisweilen Shenfi. — 
Pike gibt P^ngl. LTebeFsetBiing, Jurist Sacbindex, Namenregister, Veneiefanie» 
der Prooenpartttoi nnd der kdnigl. Richter und eine Gonoordans mit Fits- 
herbert eeiner trei^ic^en Ausgabe bei. [Haiti and a. a. 0. bemerkt, Wie- 
das Engl. Frivatrecht /war damals von der Klagcformel sich einengen Hess, 
ohne dass es der Richterstand kühn (wie im 13. Jh.) weiterentwickelte 
oder (wie im 15.) geistvoll seine Schranken umging, wie es aber dennoch 
langsam weiterwuchs]. Vgl. JB(t '88 III 120: Bemont RH 47, 130. 

Im "folg. Band, a. 15. Edward III., soll die Methode der Ausgabe 
noch verbessert sein. Die Einleitung will Merchet (Abgabe des Villans bei 
Heiiath) mit Recht nicht ableiten von Kelt Wursel [vgl. DZQ Y 449] oder- 
vom Jni primae noctis [Schmidt kennt Verf. nicht] oder vom Borongh Engluh 
(Jüngsten-Erbfolge). Es fand sich in allen Gegenden [nicht bloss] Eng- 
lands. Meist trat es ein bei Heirath der Tochter, bisweilen der Schwester, 
öfters auch des Sohn.«. Wie ep neben Abgaben für Thierverknuf orlor 
Geistlichwerden eines Sohnes stand, .sollte es den Herrn für Verlust an Ar- 
beitskraft entschädigen. Ks erschien an einigen Orten (vielleicht einst überall) 
nur wenn aus dem Herrschaftsbezirk (der Mark; hinausgoheirathet ward;, 
anderwärts kam es in diesem Falle thenrer. P. sadit also hier die schon im 
18. Jh. vergessene Wnrxel des merchet [? Ath. 9192» 50]: die erste Silbe- 
sn mearc f!], die swate seeat, das ganze «Schees fttr ausser [!] Mark 
Heirathende" [?]. Bracton beschränkte es noch auf persönlich Unfreie; unter 
Edward III. haftete es am villanen Landbesitz [dies schon bei Bracton DZG 
V 410], All? den Processen heb^n mehrere Kritiker Hecht- und Sitten- 
jfeschi< litliches aus: Wer im Honor Uloucester Land kaufte, zahlte eine- 
willkürliche Gebühr [in welcher das Lehnrecht trotz dem ,Quia emptores"- 
Gesetz weiterlebt; so Maitland, LawQR "92, 85]. Ein Kleriker versprach 
Anssahlung von £ 1000 im Londoner Dom. Ifan erfährt von emeub 
Qkidler» der Erystallphiolen mit Reliquien vertreibtk von der Pension, die 
der Ktaig dnem Knappen auf ttn Kloster aawdst» nnd, gelegentlich einer 
solchen Pension, von der Gesch. der Priorei Hayling seit der Eroberang. 
Vgl SatR 2192, 117. 

H. Dil Ion (Antiq. Oct *90, HS): An armourer's bill, eine Französ. 

Rechnung Gerhards von Tournay, über die 1337 — 41 an Edward ITT. tjolieferten 
Waffen, aus Record office, wardrobe misc. 36/16. Hrsg. erklärt darau.s Kostüm, 
Preise und Edward's Itinerar; mehrere Rüstungsstücke wurden in Antwerpen 
und Brüssel Sommer 1338 abgeliefert. 

Vrkimdeai einzelner Oegenden. Wrottesley (Coli, for - - Staf- 
fords., X— Xn; Forts, zu DZG 4, 157) übersetzt das Staffordshire BetrefiFende 
aus den Coram rege [Gerich tK]-Rollen 1307 — 27, den P 1 e a [Strafrechts]- 
rolls a. 1 — 33 Edward HL, die besonders Landbesitz, Verbrechen, aber auch 
Sitte allgoniein beleuchten, aus der Subsidy-roll von 1333 und aus den Fine» 
(Landübertragungen durch scheinbare Process Einigung) von 1327 — 1547. 
Gerichtsvoiladungen wurden im 14. Jh. noch durch Reinigungseid abgeleugnet. 
Der Schwarze Tod bewirkte auch Einstellung vieler Prosesse. Ein Yer- 
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brecher entging' dem Galgen, indem er ProLator regis wurde, nur kurze 
Zeit, da eine Jury die voa ihm Beschuldigten ireisprach. — Gemeinsam mit 
W. Boyd dnidct W. hier aiidi dai von W. Chetwynd 1690 eompilirto 
Chartular der Familie Ghetwynd, die im 14. Jh. bedeutend wurde; er ver- 
folgt üm Yorgeach. bis 1166 hinauf. So SafR 8X92, 480. 

«J. P. Y e a t in a n, The feudal bist, of the county of Derby, II ('91) ent« 
l^t (laut Antiq. Nov, '90, 226) Kataloge von Privaturkundf>n nnrl Hitter- 
gutsacten, z. Th., wie es scheint, des späteren MA. — Sir J. Maclean 
(Tr. Bristol archl. soc. 15): Perambulation of the Forest of Deiic c. 1340 
[Engl. Grenzenauliiuhmft. wie oben E 83]; Military and other Services due 
to the Castle of St. ßriavel's 1437. Jacquette von St. Pol, die Wittwe 
de« Herzogs von Bedford (f 1434) erhielt 1487 Heinrioh'8 VL Teneihung Ar 
ihre sweite Ehe mit WydviUe und Guter im Foretbesirk zugewiesen. 

*Mis8 Anden, The Shropshire lay snbsidy roll of 1827, Tr. 
Shrops. archl, soc. '92. — "Bishop Hobhouso, Churcbwardens' accounts 
of Croscombe, Pilton, Yotton, Tintinhull, Morebath and St. MichaeVs, Bath 
1349 — 1560 (Somerset record soc. IV). Das Kirchspiel war der Verfassung 
nach rein kirchlich, wenn auch Bevölkerung und Gebiet bisweilen mit denen 
eines Ritterguts oder einer Zehnschaft zusammenfielen. Seine entwickelte 
Organisation machte im 16. Jb. die Klöster überflüssig. Die Eirchenrendanten 
erhielten die Kosten far die Kirehe (a. Th. noch in Vieh besahlt) dtireh 
Umlagen, Sportein, Opfergabm, Eirdi«kbierfest, Eirchenback- und Brauhaus, 
Weihnacht-Schauspiel (1452), Güdenfeste. Es gab Gilden der JOnglinge, 
Mädchen, Ehefrauen, Weber, Walker, Landarbeiter, Schützen (genannt 
„Robin Hood" und „Hänschen"). Für Dorfleben und kirchliche Anschau- 
ungen Wichtiges zieht die treflEliche Vorrede der allgemein gerühmten 
Ausgabe aus; Proben in Antiq. Nov. '90, 224. •— G. Hennessy (Antiq. 
Nov. '91, 214) : Ecclesiast. registers of L o n d o n verzeichnen Bepfründuugen, 
Testamoit^ Taufen, Beerdigungen und Ffeneniamen von 8t. Austin's bei 
St P4ul's seit 1862. 

B. S. Ferguson druckt (Proo. soc antiq. 'SS, 129) das Inventar 
an Gewändern und Geräthen des Bisch. Johann von Carlisle von 1325. — • 
J. W. Legg, Inventory of the veatry in VVestminster 1388 (Archla. 
52, 195) aus Hs. Canterbury. E? verzeichnet 8 Mitren doR Al)teg. eine für den 
parvus pontifex am Nikolausleste, unter den Processionsfahnen eine (von 
Richard IT. geschenkte) des Kaisers, Königsschmuck, den Krönungsring, 
ferner von Dunstan, Cardinal Simon Langham, Edward d. Bek. u. a. 
Königen getragene und geschenkte Stttoke. Diese lange Urk. ist wichtig 
fftr Kunstgewerbe und liturg. Ge^^dor. E^. [der .Eist. of. liturg. colours* 
*82 ver&Mte) erklBrt fletssig die tedin. Ausdrücke, auch aus Dt. Lii, und 
gibt im Anhang Schenkungsurkk. Richardis II. und Thomas' von Gloucester 
von 1387 über Kirchcn.schmuck. — "Index of the wills in the York registry 
1389 — 1514 (for the Yorks, archl. assoc; Record ser, VI '90) sei wichtig 
für York- und Nottinghamshire's Ortsgosch., Sprache, Sitte und Familien. 
Die damals regierenden Geschlechter sind verschwunden, die bäuer- 
lichen Kamen vielfach erhalten. So Ath. 12VII90, 70. — "J. C. C. Smith's 
Begister der Testamente des Sprcngels Canterbury 18S3— 1558, im 
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Somerset House, druckt British reronl society. — "L. L, Duncan, Acalendar 
ot wilk rel. to - - Kent (for the Lewisham antiq. soc. '90). D. zieht die auf 
EflDt besfigL Testamente 1S84— 1S59 am diesem Register und aus Einsel- 
blKttem aus; lant Antiq. Aug. *90, 86. 

Stadt. E. Kruse (JbbNatÖk '91, 847) lehnt S oh m's [s. DZG 6, 170; 257] 
Ableitung des st&dt. Weichbildes aus königl. Amtsrecht ab: die Kngl. 
Stadt seufzte unter dem starken Amtsrecht, das die Krone fiscalisch zu 
Gunsten der Fremden handhabte, und blieb gerade deshalb hinter der fest- 
Iftndischen Selbstlndigkeii zurttek. — *A. St Green, The Engl, town in 
the 15. omi.; *91. — W. H. 8. Hope behanddt Haces (metallene, meist 
vttgoldete Stadtsoepter, ursprOnglicb Eriegakeulen ähnlich), Dover*s Burgmoi- 
Horn, Stadtschwerter (darunter Lincoln 's vom 14. Jh.); Proc. soc. antiq. 
London 1890. — Derselbe (Archla. 52, 762 und Reliq. '91, llti): The 
mace of Ilchester von etwa 1250, zeigt olien am Kopf in Relief einen 
Engel und die drei Könige (von CölnVj; darunter steht: Je au de druerie 
(Liebestreuej; ne me dunet [verschenket] mie! — Civic raaces within 
Worcester cathedral 1462 (Beliq. 90, 104). In zweiseitiger Urkunde 
erlaubt der Domconvent den StadtbalÜTi ihre Amtskenle sich in die Kirche 
Torantragen an lassen, und veKtcihtet die Stadt auf Vwhaftungen inner- 
halb der Domfreiheit. «0. Maognire, York oorporation insignia (JL 
Brit. archl. ass. 48, 144). Das älteste Stadtschwert verlieh neben einer 
Staatskappe Richard IT. ; ein anderes stammt von Kaiser Sigismund. — 
®S t e V e n 8 0 n , Rental of Gloucester 1455 [Nachtrag' zu DZG 4, 155]. 
Cole sammelte die Grundsteuer für die BailifFs ein, welche die Stadt vom 
König in Pacht hatten, er beruft sich auf frühere Landgavelrollen. Die 
310 Häuser, von denen allein et Qrnndstener notirt, standen Termutblich 
auf Erondomftne, und sinsten daher dem KSnige, wahrend die flbrigen 
$46 H&usor je anderen Grundhenren sinsten. So ArchL JL *90, 819. 

J. G. Jeaffreson, The mss. of tlie oorporation of Southampton 
{Eist mis. oomnu, 11. rep., app. 3). Bas Oak book (um 1820) enthält^ 

neben vielen Bocumenten öffentlichen Intnesses des 13. Jhs., Stadlgesetze 
und -Verordnungen mit den frühesten Gildestatuten (4 Altfranz. Capitel 
sind gedruckt). Das Black papyr re}?istrirt städt. Verordnungen, aber 
auch private Urkunden 1349 — 1568; das l^ook of remembrances, mit 
Rechnungen und Beamtenlisten , seit 1445 , l)nngt wichtige Befehle Ed- 
ward's IV. von 14Ü1. Königl. Freibriefe erhielt die Stadt seit 1199; die 
JUtesten stehen p. 40. üntor den Frivaturkunden ist eine unter Heinrieh III. 
gegeben; an 500 fon 1272— 1485» meist Aber StadtgrnndsULcke, registrirt 
Hrsg. ausflihrliclk; er veraeuimet Rechnungen der Stadtk&mmerei, der 
Thor- und Hafenzölle seit Heinrich VL, des Stadtgerichts seit c. 1470. Er 
druckt eine Rechnungsrolle des Stadtseneschalls von 1429 (die Stadt muss 
den ShcrifF bestechen, um in einem Proccss gegen den Fiscus eine ihr 
günstige Jury zu erhalten), und viele der Briefe (seit Heinrich VI.): 
Richard III. befiehlt (1483), Southampton solle Berittene gegen den 
Empörer Buckingham senden und (1485) aufrührerische GerOohto in Wort 
and Schrift unterdrücken. — Berselbe (ebd.), The mss. of Eing*s Lynn. 
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Die Vurfa.si,uu>,^'-pescliichte zeigt hier bereits 130'^ fiiie L eberbtirdunjj 
der Aermeren mit Fronden und Steuern. Ein AuBtichuss (meist von 12), 
1814 dordi 86 Yollblliger mit Billigung der Gemfdnde gevililt (vielleidit 
Mhon befanls FBrlameotswahl), beseicbnete, beidts seit 1S75 ohne Anthefl 
der andeven Bfliger, Lymi^s xwei Abgeordnete lum Paiiament. Um 1418 
waren Potentioree, aus denen die Jnrati hervorgingen, scharf geediieden und 
befehdet von den Mediocres und den Inferiores non-bnrgenses. Zu Gunsten 
letzterer zvirei Klassen setzte 1421 der Stadtherr, der Bischot von Norwich, 
einen jährlich aus dea neun Constabulariae zn erwählenden Kiith von 27 
ein. Unter den Archivalien sind die ältesten zwei Urkunden für Bury 
St. Edmund's: eine von Cnut und eine gefälschte von Hardicnat. K. Jo- 
lianne Freibrief befreit Lynn von Unrdriun (Boese der Gemeinde bei Niobt- 
entdeokong des Yerftbers einee dortigen Todteddage) nnd gerichtlicibem 
Zwdkampf. Das lange Patent Aber die Umbildung der Veifkseong von 
1415 druckt Hrsg. ganz. Er verzeichnet u. a. Pacht-, Steuer-. Ausgabe- und 
<irundstücksrollGn seit Edward I., das Red register 1307 — 9G , das Gilden- 
l)iich 1393 -1446. Darin stehen Testamente über Stadtgrundstückc , Be- 
schlüsse des Hustinggericbts , des Gemeinderatlis seit 14'23 und Corre- 
spondenzen, z. B. das Verbot der Islandsfahrt 1426, die Klage .über Hanseat. 
Seeraab (jetst Kunze, Hanseakten nr. 57), eine Abordnung nach Brügge zur 
Verhandlung mit den Hanaeaten, «n Brief Edwarde V. Aber seine bald 
erhoffte ErOnung 1488. 

*J. E. T. Rogers, Oxford city documents, ßnancial and judicial 
1268—1665; mit Rogers' Biographie vonC. W. Boase (Oxf hisL soc. '91). 
Hier steht eine List«' der 2005 koiifstf^uerpflichtigen Oxfordor über 15 Jahre 
alten Laien, mit Angahe ihres Berufes, meist noch ohne Vatersnanaen, 
von 1380, wonach K. die Seelenzabi damals auf 5250 schätzt (1665:7000). 
Durchschnittlich euthel auf jeden jährlich nominal 1 Shilling, im Maximum 
1 £\ thatsftdilieh variirte die Steuer Ton 18 8h. Unter den Frauen 
hieas noch kdne Marie und nur eine Anna. Ea folgen drei Subeidien* 
rollen von 1880^, ein Veraeidmiae der unter dai EzchequerroUen auf die 
Stadt Oxford > bezü<^Hchen Doeumente seit IBIO. Die Leichenbeschauer- 
untersuchungen 1297 — 1322 zeigen, wie die studentischen Landsmannschaften 
von Nord und Süd 1314/9 förmliche Schlachten lieferten, wie die Schneider 
bei der Musikieier der Johannisnacht einen störenden Studenten todtschlugen. 
Sodann folgen Strafprocesse vor den lieiserichtern 1285 mit III Fällen, 
die Acten zum Aufruhr der Stadt gegen die Universität 1354. Unter den 
Todtechlägem wie den Erschlagenen war«i besonders viel Iren. Kosten- 
reehnungen xnm Bau von Merten- und New College stehen am Scihluas. So 
Ath. 51X91, 814 (das Teztfehler rOgt); SatR 22VIII91, 228 (die manches 
aur Handwerksgesch. hervorhebt). VgL unten „Universität". 

"W. Hudson, The leet jurisdiction in the city of Norwich during 
the 13. 14. cont. (Seiden soc. '93) wird frühe Urkk. über Frankpledge und 
Stadtgesch. cnthaiten [vgl. DZG 7 E26]. — "Q. H. Mayo, The municipal 
records ot Shaftesbury seit 14. Jh.; vgl. R^liq. '91, 253. — W. Bazeiey, 
Qlouceeter mediaeval guilds und F. F. Fox, The mediaeml guilds of 
Dyrham, Tr. BrisAol archl. aoe. 18 C88). * C. Kerry (Antiq. Deo. *90, 
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269): Ther^gister and chartulary of ihe Mercert eompai^, York, jetst 
F. W. Bagdwwe m Norton gehörig, beginnt 1420. Es veneiehnet von 

dem Dreifaltigkeitspital, das die Yorker Kaufgilde 1370 gründete, die 
Namen des Meisters, der Constabel, der Mitglieder, Eintrittsgebühren neu 
Aufgenommener, Statuten u. s. w. — Ueber York und Malton i^. unten ,Weltl. 
Vtkk. 15. Jbs.« — D i t c h I i e Kl . R a d i n g [s. DZG VII E 24] ; nichts neues. 

°W. C. H a z 1 i 1 1 , The Livery c o m p a n i e s of the city of London, 
their origin, chavacter, devclopuiput, soi.ial aud polit. importance [auch 
jetzt untergegangene], mit llluistrationen; vgl. Ac 14V92, 468. — °J. C. L. 
8tahl8ohmidt, The Ciij companies; Tr. Si Fanr» ecelee. aoc II, 2 
C87). — *H. Stewart, Bist, of the gold and nlver wyre drawers* 
Company fOO). Edelmetalldrahter sind in England aeit dem 14. Jh. nach- 
weisbar; snm Handel und zur Corporimng gelangten sie er^^t in der Neu« 
zeit. Hrsg. gibt eine Gesch. dieser Kunst. So SatR 15Vill91, 201. — 
"Young, Barber-snrgeons of London, from their rpcords [.«. DZü 
7 E 24]. ^ie t)esorgten Wundeuheilung, Aderlas«. Zahnzielien. Der Stotf 
dieses Werks sei werthvoll, aber die Darstellung vermenge Gilde und Com- 
pagnie, laut SatR 2VI1I90, 140. 

"Kiugdon, Grocers [s. DZG 4, 166] ward aualührlich augezeigt 
von K. Schalk, MIÖG X, 154. Eine Gilda piperariorom ezistirte seit 1190; 
1811 erschienen Pfefferkrftmer an Londoner Börse nnd königl. MQnse, 
nnd die Londoner wählten sn Majors 1281 — 1845 nenn aus ihnen. 1845 wurde 

die Antonir. Brüderschail der Pl'efferer g^fründet, wohl weil damals Bardi 
und Peruzzi fallirten. Sie hiess seit 1378 „Compagnie des grosserB*. Die 
Vorredp l>iet'^ werthvolle Aufschlüsse über oriental. Beziehungen. — "Sharpe, 
Wiliö proved and enrollcd in Hu.<tinu'--. 11: 1359 — 1G88 [da hörte das 
Testiren im Stadtgericht auf; Forts, zu I>ZG 7 E 70]. Unter den 3500 hier 
ausgezogenen Testamenten sind die von R. Whittington [s. DZG 4, 180], Wal- 
worth, Kirkby u. a. berühmten Männern; das erste Englisdie ist von 1440. 
Man Termachte Geld <&r Brfick^han, W^ehessenmg, Kranke, Ge&ngoie, 
Gewerke mit Pflicht der Armenunterstfitsung nnd hauptriUshlich xu frommen 
Zwecken: für einen den Verstorbenen vertretenden Barfusswallfahrer zum 
hl. Thomas in Canterbury 1 £, für eine Pil<,'prfahrt nach Rom 10 Mark. 
Unter df^r Fahrhabo worden envähnt reiche Stott'e mit Darstellung von 
Romanheiden (auch Richard I.), Waffen und Becher manches Handflsfürsten, 
die wie Rittersciiwerter Eigennamen tragen. So ist das Werk wichtig für 
Eostttm, Gewerbe, gesellschaftliches und häudidies Leben. Sharpe gibt 
dassificirtes Bihaltsyerseichniss und in der Einleitung Gesch. Londons seit 
14. Jh.; er madit auf die merkwflrdigsten Testamente aufinerkaam. So 
Ath 51X91, 317; SatR 27VI91, 787. — ,The incorporation of Hall» als 
frühesten Fall der Incorporirung eines Borough zu betrachten, warnt Ath. 
lf)VIi92, 97: Gross, Gild merch. I 9:^ hat ein Beispiel schon von 1345. — 
ierueres s. DZG 7 £1; 7 f.; oben E. 83 i 105; unten »Ortsgescbichte.* 

Engl. literatnr den 14. As. "H. Morley, Engl, writers. Band VI 
[a. oben E86] umfaaat die Romanzen dea 14. Jha., wie Gawain u. a., nnd 
daa 15. Jh. ^ Von «Child, Ballada PZG 4, 166] verzeichnet Nr. 296-65 
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Folklore '92 , 279. — Die Ballade von Percy und Douglas ward tob 
Sidney wieder erweckt; DLZ 7»;9. — "E. KöpjMd, Huchowne 

fs. DZG 4, IHti] und „Unbekannte Dichter 15. Jh."; Allg. Z. Beil. '90. — "Met- 
calfe, Legends - - - Scottibh [s. DZG II 2331- TIT. Kdinb. '91. — «M. K a 1 n z a, 
Li beaus det^conus, Die Mittelengl. Komauze vom schönen Unbekannten, 
nach 6 Baa. her. (Aliengl. Bibl 5. Lpz.). Der Dichter, nm 1330/50, benutze 
des Benanld de Beaiyea .Bei mominQ''. [So audi derselbe LBl. Genn. 
PhiL Mftra *91 gegen *A. tf ennnng (Der Bei inconnii. Dies. Halle '90), welcher 
gemeinsame Quelle annimmt. Bethge (Anz. Dt. Alt. 17, 304) stimmt Kaluza 
bei.J Demselben Dichter gehöre ^Oetavian". Dieser aber sei nicht identisch 
mit Thomas Chestre (Verf. des „Sir Launfal"), dpr den Desconus nur über- 
arbeite. [Bülbring. Engl. Stud. 17, 119 bezweifelt die.^]. Vgl. CBl '91. 792. 

• Ders. edirt (Engl. 8tud. 14, 165) The eremyte and tbe outelawc, ein 
Mittelengl. Gedicht von c. 1375, aus Brit. Mus. Ms. 22 577 : Ein Räuber kommt 
xnfUIig zur Beichte und fttgt sidi nnr der leichtesten Bosse, heute zu meiden 
was er stets gehasst, xAmlich Wassertrinken; nun absolvtrt, widersteht er 
dem Teufel, der dem Yerdurstenden Wssaer anbietet, trinkt Terwdimadi* 
tend das eigene Blut und kommt in den Himmel. — Derselbe (ebd. 182), 
Die Hüten des Todes (nämlich Unglttoksfall, Krankheit nnd Greisenalter 
als Warner), ein Gedicht um 1B25. 

H. Lückf, Da.s Lel)en der Constanze bei Trivet, (^ower und 
C'haucer; Anglia 14, 77; 147. Aus Trivet's Anglonormann. Chronik [vgl. 
StUeke in Brook, Life of Constance, Chane« soc., ser. 2 nr. 7, 1872; Bammes, 
firitannia ant. (1670) 513; Hog, Troreth, zi^; Hardy, Desor. catal. 111349] 
schöpfte Gower^s Confessio amantis, nnd aus Trivet und Gower Chaucw*s 
Rechtögelohi ter in den Canterbury-Pilgern. Constantia, Tochter des Kaisers 
Tiberius II. Constantinus veranlasst die Bekehrung eines Grossen, der aus 
Wales den Bischof Lucius von Bangor kommen lässt . imd dann König 
Aella s, den sie heirathet. [Solche Geschichtsverwirrung i.st in England nicht 
vor 1300 nachweisbar.] — F. Holthausen (A. Stud. neu Spr. 87, 60): 
IDie] Mittelengl. Antonia s-Legende ruht auf £vagrius , Hieronymus und 
Translatio (Acta sancb Jan. II 486; 841; 515). Verfasser bessert mit Hilfe 
dieser Qoelleo den (Anglia IV 116 erschienenai) Text. »Ders. (Anglia 
15, 195): .The long of Tars' erz&hle die wunderbare Bekehrung der 
Tataren schwerlich nach Flores histor. We.stmonaster. a. 1299, sondern wohl 
nach einem Französ. Gedicht. » Ders. (ebd. 200) bessert den Text von 
„The sowdone of Babylon." 

H. 0. Sommer wird vom Franz. Roman Merlin die Hs. British J^Ius. 
von etwa 1316 mit wichtigen Bildern facsimiliren. — - Den "Ipomedon 
[Nachtrag zu DZG IV 171 aus Brandl DLZ *89, 1682] empfahl wohl der 
Stich ins Groteske dieses als Narren verkleideten Verliebten; vielleiGht 
IMnisoher Geechmadc liess im nOrdl. Mittelengland auch sonst hohe Bitter 
komisch verkleidet auftreten. Der frOheste Bearbeiter um 1375 besitzt am 
meisten Stil, der jüngste schreibt FToea. Das Steigen der Ansprüche an 
die Erziehung lä«st sirli an ilmon verfolgen; vpl. TjRI Germ. Phil. '90, 142. 
— - "C. Reichel, Die Mittelengl. Romanze Sir Fyrumbras und ihr Verh. 
zum Franz. Fierabras [vgl. DZG 4, 165]. Breslau. '92. — "E. Adam, Torrent 
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of Portyngale, reed. ürom the unique ms. Manchester (Early Engl, text 
M>c); vgl. LBl Genn. Phil. *90» 18. — Q. Sehl eich, lieber das Yerh. 
der Mitteloigl. Romanze Twain und Gawain sur Altfinuis. QneUe (Progr. 
Andreas-Beymiu Berl. *89). Der jßngl. Nachdichter ad mhiger, Iweiter, 
idealer als der lebhafte, farbengrelle, realistische Crestiens, der gewandter 
und Einzelnes sorgfaltiger dich^' . 'ibertreffe aber das Original nur an 
weiligen Stellen; vgl. Engl. Stud. in, 429; MEngl. Sprache Oct. '90, 222. 

"I. GoUancz, Pearl, im Engl, poem of the 14. cent. ed. '91. Diese 
Vision des Vater.s, di r im Tronin die verstorbene Tof-htcr als Braut des 
Herrn sieht und durch sie vom Paradiese hört, eine rührende, doch hoff- 
nmigsreicfae Klage echter Poesie» im Dialifkt des nordwestil. Mittellaiides 
mit irieler Alliteration nnd Gmnaniacher als Chaucer, ist nioiit von Hiitehe<m 
[s. vor. Bdte], Bondem TieUeicht von Rudolf Strode, Widlifs Gegner» den 
Chaucer als .philosopbical" ironisirte [dagegen Logeman, Moyen-äge 
'91, 173J. Demselben gehöre „Gawain" um 1360, worin Arthur's Befehl 
einen grünen Gürtel zu tragen, wohl auf den Hosenbandorden von PH-S 
anspiele, und vielleicht „St. Erkenvold". [T. P. Harrison, Mod. lang, notes 
'92, 373, hält dagegen , Pearl* für später und reifer.] Hrsg. hat an Morris* 
Text (18(34) der einzigen Hs. des Brit. Mus. wenig zu bessern [vgl. Morris, 
Ae. 27VI91, 602 nnd G.*b Antwort Ac 11VII91, 36]. Er fibenetat daa Gedieht 
b^nft Popnlariiinmg in moderne lUiyllimeni fordert aber aneh fleiauff 
die wiasenaohafUicihe Erklärung. So Engl. Stnd. 16» 268; SatR 23V91» 685. 

"C. L. Crow, Zur Gesch. des kurzen Reimpaares im Mittelengl. [Har- 
rowing of the hell, Cursor mundi, Chaucer]; Diss. Gött. '92. — R. Morris, 
Cursor mundi, editod. VIT: The sources by Haeiiisch (Early Engl. text. 
SOG. '90). — ^P. Andreae, Un the mss. of Hain pole's Pricke of conscience; 
Proc. philolog. soc. 6IV88. Vgl. Bülbring, A. Sind. neu. Spr. 86, 390. — 
^F. Bachmann, Die beiden metr. Versionen des Mittelengl. Canticum de 
creatione; - ■ Sprache, Quelle; Progr. Hamb. Bürgeradh. *91. Die Qzford«r 
Ha. um 1875 adgt mehr südl.» die Edinborgher um 1315 mehr nSrdL 
Dialekt; sie hängen nicht von einander ab. Quelle seien Yolgata und 
Latein. Legenden. So M. Engl. Sprache II 243. — A. Kaufmann, Trentalle 
s. Gregorii, eine Mittelengl. Legende in 2 Texten hrsg. (Erlnnj.'-. Reitrr. Engl. 
Piniol. '89). Hie Seele einer Sünderin gelanj^t. da ihr Sohn, ein Papst 
(später er-it Gie[,M.)r crenannt), 80 Messen für sie liest, von der Hölle in den 
Himmel. Nach Varnhageu; Anglia 13, 105 ist die Quelle der einen 
Tersion um 1825 eine Altfiraaafia. (a. P. Meyer, Romania XV 281) oder 
ans dem Latein, fibersetzte. Von der zweiten Version des 15. Jh. druckte 
E. die Gambridger Hs.» eine andere: K. B. Bülbring» Das Trentalle s. 
Gregorii in der Edinburgher Hs., Anglia 18^ 801. Vgl. Znpitaa» A. Stad. 
neu. Spr. 84, 354; Breul DLZ '91, 1859. 

"R. Fischer, How the wyse man taught hys Bone, in 3 Texten hrsg. 
(Erl. Beitrr. 2. '89j aus H.s8. des 15. .Ths. Hrsg. weint Anklänge an frühere 
Literatur nach, ohne die unmittelbare Quelle dieses Lehrgedichte (von 
1330—70) entdecken. Breul DLZ 91, 1861 meint, vielleicht seien Lehren 
aua Volkminnd benatat — 'K. D. Bfllbring: The earliett oomplete Engl, 
proae paalter, ed. firom Msa. Brit Mna. [17876 de« 14. Jhs.] and Trmity 
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coli. Dublin; I (Early Engl. text. soc. '91). Diese Prosa in Westmittelländ. 
Dialekt verdünnt nüchtern die Foesk; der glossirten Vulgata und ist Wiiiielm'g 
von Shoreham (dessen Gedichte in der Londoner Hs. folgen) unwürdig. Vgl. 
DLZ '91, 1455. — F. Holthausen, Die Nordengl. üebersetzung von 
R. Qro««6teBte'fl Ghutean d*aanoiir (Anglia 14, 393; vgl. DZG m 238)^ 
wii Bessenuigen des Mittelengl. Tertes. — H. Logeman drackt (A. Stnd. 
iMQ. 8pr. 87, 481) ana Hb: Gent Univ. 817 IVaasOs. und Nordengl. Vene 
des 14. Jbs. moial. Luhalts. 

^H. Littlehalcs, [14] Pages in fkcdmile from a layman's Frayer 
book in English about 1400, - - mediaeval versions • - firom tbe Brit. Muh. 
ms. 27592 ('90, 4), darunter Täter noater, Te Deum, Magnificat, Credo, 
Zehn Geliole, Ave Maria. Der ganze Prynier enthält 61 Blatt. Gebetbücher 
Engl. Sprache um 1400 sind selten. [SatR 28V190, 804, wo , Fader oure* 
zur Probe gedruckt ist, setzt das vorliegende etwas später]. — Derselbe 
(Antiq. March. *92, 99): The Prymer or prayer-book öf Üie lay people in 
tilie HA. ist, da die Reformatioai p&psftliche Ritualien u&terdrftokfce, nur 
in 14 HsB., seit 1400, erhalten; einst besa« es jeder der lesen konnte. 
(Latein. Horarien hob man besser auf, der Bilder wegen.) Es enthält u. a. 
den Kalender (der in Iis. Cam])ridge St. John's coli. 6 24 erwähnt Richard's U. 
Krönung), bisweilen auch Noten zu den Gesängen. GebiMoh und Preis 
erörtert L. aus zahlreichen Urkk. Vgl. JKeliq. '90, 127. 

Theater. Zu PoUard*8 Miracles [s. DZG Y 417] bessern den Text 
£. Kolbing, Engl. Sind. 16, 278 und Logeman, Mojen^ftg« *91, 56.«G.Bap8t, 

Les mysteres au MA. (R. ardi^ol., 3 sdr., 18, 206; 300) berücksichtigt Eng- 
land nur selten. — "H. U n g e m a ch : Die Quellen der 5 ersten [alttestamentl.] 
ehester plays (Münch. Beitr. '90) oder vielmehr ihrer Vorstufe seien: Vul- 
gata sammt Apokryphen, P. Coniestor, ein Franz. Collectivniysterium (das 
[laut Suchier den Angionorm. „Adam" benutzte undj dem ,Mist6re du 
Viel Testament* vorlag), Cursor mundi [diesen weist Suchier ab], vielleidit 
Josephus und einzelne Kircbenvftter, die bereits manchen Zug dieser 
Dramen bieten, der bisher fDr eigeniliflmlidi galt. Das 4. Spiel bftngt 
vom Ostaugl. Drama «Abraham* ab. Vgl. Suchier, LBl Germ. Phil. '91, 
86; Holthausen DLZ '91, 628 und H. Deimling (A. Stud. neu. Spr. 86, 430), 
der auch in "Berl. Diss. '90 (, Textgestalt und Textkritik der Chester plays", 
Einleitung zu seiner Ausgabe für Early Engl. text. soc. nach Hs. Harle/ von 
1607) die Frage des FranzÖs. Originals behandelt. 

F. Holthausen (A. Stud, neu. Spr. 85, 425-86, 280): Quellen der 
York plays seien Bibel, Pseudo-Evangelium, Legenda uurea u. patrist. Lehre 
über den Grund, weshalb Christus in einer Verheiratheten empfangen "ward. 
«The Hiddle English mural play ,The pride of lifo* ed. J. Hills (f&r 
Soc antiq. Irel. *92). Diese Allegorie, in 500 stidmittelengl. Versen um 
1425} läset den Tod vom Könige des Lebens zum Kampfe fordern. Sie 
steht, von zwei Händen um 1450, auf der Rechnungsrolle der Trinity 
Priorei zu Dublin [s. unten „Irland"], wo sie vielleicht aufgeführt wurde. So 
Jl. antiq. 'Irel. '92, 190; Ac. 2VIi92, 9. — K. Flügel, Aus der Schule 
Lydgate's (Anglia 14, 463), druckt aus Hs. Ilarley 7333: A christ^masse 
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game by maister Benel, howe God seyde to his apostolys. Vielleicht schon 
dieses, sicher jedes foli,'. Stück ist sjiätor als 1485. — °H. Loge man, 
,Elkerl\jck" a 15. cent. Dutch morality, presumablj by Petr. Dorlandus 
[1454 — 1507] and «Everyman", a nearly oontempor. tauulation; Trav. philos. 
de Gaad V. 1892. England flbemelune damids ancb anderes ans Nieder- 
land s. B. Gaxfcon*s Rejnard the foze; vgl. €B1 *92, 996. 

AnglolAtainweha Idterainr den 14. Jh. B. Hanräau (JL Sav. 
*91, 905) hebt ans Registres de Boniface Vlll hervor: Der Papst ver- 
hän<^te Suspoision wegm Plnralit&t Aber Dr. Thomaa Cobham (den Verf. 
des Libellus canonum poenitentialium nnd 1313 erwählten £rsb. v. Canter- 

bury), der die ihm abgestrittenen Kirchen auf Verwenduni? eines Cardinais 
zurück erhielt, und beförderte, wie überall tüchtige Geistliche, soHotun[3. oben 
E 85] zum Erzb. v. Dublin, unter Vernichtung einer anderen Wahl. — *\V. B 1 i s a, 
51. annuai report of the Dep. keeper of the Public records, 1890, appendix, 
berichtet über Absehriften nnd Anszflge, die er 1889 ans dem Yaiican 
an*8 Londoner Becord OfBce sandte. Sie bdireiFen 1897^1404. Neben einer 
Unsahl von Processen, Ehedispensen, Plnralit&tserlaubnissen, Notariate- 
ertheilungen, Ablässen schreibt Bonifaz IX. über die Heiligsprechung des 
Richard Erzb. von Armagh, nimmt einem Domherrn von Limerick, weil 
der ärztliches Gewerbe treibt, den Archidiaconat, gestattet W. Rede, überall 
im Königreich eine Grammatikschule zu gründen, befreit die Universität 
Cambridge von der Bestätigung ihres Kanzlers durch den Bischof von Ely, 
erlaubt dem Gerichtsbeamten J. Elvestowe, obwohl Cleriker, auch bei Blut- 
urtheilen als Schrnber an dienen, gestattet Tragaltibre n. s. w. 

*F. Ehrle, Hist. bibliotbecae Rom. pontificom; 1 ( 90) urtheilt, die 
Bftndesahl der päpstl. Bibliotbeüc von 1811 sei Qbwtroffen worden nur von 
der Sorbonne nnd von Christ ehnrch an Canterbnry mit 698 Codices. An der 
Curie, am Engl. u. a. Fürstenb&fen waren Andiiv und Bibliothek mit dem 

Schatz verbunden; vgl. HJb 13, 521. — G. Meyer GGA '91, 138 citirt 
ans "Bibliographer II G4 eine Qinttnng des Domklosters Ely von 1320 über 
Rückgabe verliehener Bücher u, a. Bibliothekslisten des MA. — G. Kauf- 
mann, CBl Biblw. '89, 337, zeigt, wie das Philobiblon (z. DZG 3, 204) 
Über den scholast. Geist hinaus in den Humanismus hineinragt, indem Verf. 
Bücher nioht mehr allein in kirohL Interesse sammelt, versdiiedenste Menschen 
dazu benntat, und den Stil sorgfältig handhabt. — R. L. Poole (Did 
nat. biogr.): Bob. Holcot, Ozforder Dominicaner, sei vielleieht Teuf, des 
Philobiblon und z all Ireicher. Schriften, deren Drucke und Hss. verzeichnet 
sind. Seine Theologie folgt Aquinas und Ockham. Ders. (ebd.), Tho. 
Hanney, Grammatikerum 1313. — C. L. K i n er s f o r d (ebd.): Rieb. Kyl- 
mington trat für Richard von Arniaf^h in Streitschriften gegen die Francis- 
caner auf und war 1339 bei der Gesandtschaft zu Philipp V. — A. G. 
Little (ebd.): John Lathbery, Oxforder Franciscaner-Doctor, schrieb u. a. 
einen Jeremia8*Gommentar (ed. Ozon. 1489). Reginald Lamboxn schrieb 
1868/7 als MOndi au Bynsham astronom. Briefe; er ward später Franciscaner- 
Dootor SU Oxford. 
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J. K. Zenner, Armachanus über Widersprüche und Irrthümer in der 
III. Schrift und in den approbirten kirchl. Uebersetznnj»en : ein Beitrag zur 
<i. der Hermeneutik, Z. kath. Theol. XV 349. Von den Schriften dos Richard 
fitz Rai dujlf, 1847 — 60 Erzb. von Arniagb, der den inspiriitcn InhnU dpv Bibel 
gegenüber der buchstäblichen Form erhob, ist nur wenig und dies m öeltenen 
Büchern gedrnckt. Yerf. bessert Fehler des Dmckee der Summa contra 
Armenos aus Hs. Lambeth des 14. Jh. — **C. de Beanrepaire (CR Soc. 
bibliophiles Normands 51) behandelt diesdbe Summa in queetionibus 
Armenorum von 1346, die für den Ffarrderus gegen die Bettelmönche ein- 
tritt und von Le Sueur (f 1641) zu Paris gedruckt ist. So Geiger, Z. 
vgl. Lit.G, NF 479. — <>De pauperie Salvatoris by Riebard litz Raljib 
abp. of Armagh (od. R. L. Poole hinter Wyolifs De dominio divino) lehrt, 
Eigeuthum entstehe aus Sünde; so EHR '91. 7(32. 

J. Brownbill, An Old English canonUt; Antiq. Oct. '91, 164. 
Jobann von Athona, Domherr m Lincoln, schrieb um 1880 eine Olosse 
an den EngL Synoden unter den Legaten Otto und Ottobnoni von 1286 u. 
1268. Sie steht hinter Lyndvood^s Provinciale der Ausg. von 1679. Br. 
zeigt ;m einigen Stücken Johanns starken Papisraus, die Klage über Schotlr 
bind, über die Habgier der Zeit: Ein Bettler bat einen Bischof um einen 
Heller, bekam ihn aber nicht, dann um den Segen, den er leicht erhielt, 
also keinen Iloller scbütztc. — '^'W. Dick, Die Gesta Romanorum, 
hrsg. nach der Innsbrucker Hs. von 1342 und 4 Münchener Hss. (Erlangor 
Beitrr. '90). Die Innabrucker Hs. ist vielleicht die älteste, aber nicht ilie 
originalste. [Logcman» Moyen ilge *90* 224. M. Engl. Sprache *90 , 253 
vOnschen Benutzung des Wolfenbüttler Codex von 1826 und loben Oesterley*s 
Vorsicht in der Annahme Engl. Ursprungs. G^^en diese Kritik «chrieb 
*H. Varnhagen: Zu Dickes Au.sgabe der G. Romanorum.] Aueser Engl. 
Versen und Hundenamen, die schon Oesterley nachwies, enthält die Innsbr. 
Hs. ein Capitel mit Engl, und Anglofranzö>i. Wörtern. Darum braucht 
aber nicht das ganze Werk auf Engl. Quelle zurückzugehen. So Breul 
DLZ '*J2, ödo; Zupitza A. Stud. neu. Spr. 85, 340. — °G. Bu ebner, Die 
Hisioria 7 sapientum nach dex Innsbruc^er Ib. von 1342 [der ältesten] hrsg., 
nebst Untersuch. Ober die Quelle der Sevin sages des J. Bolande t. Dalkeith 
[Schott. Gedicht, 1578] (Erlaager Beitrr. *89). Ein kiit. Text ist noch nicht hee- 
stellbar, doch sind viele Hss. nachgewiesen. — M. Murko, Eist. 7 sapientum 
(Z. vgl. Lit.G. '92, 25), behandelt auch Wynkyn de Wördens Engl. Ueber- 
Setzung, die auf der Latein. Incunabel ruhe. 

Naturkunde. Hermentrnde druckt (Notes quer. 24191, 70) Bech- 
nungtti von Odin, apotheearius regine (l'espicier) und Theobald dem 
Leibarst derselben IsabeUa von 1814. ^ *M. Cantor, Torlesgn. aber Gesch. 
der Mathematik, II. 1: 1200— 1&50 (Lpz. '92), gibt von Tho. Brad- 
ward ine's Geometria ?[HHulativa und Tractatus de continuo deutliche 
Vorstellung und behandelt aus dem IS. Jb. Sacrobosco [s. DZG 7 E 75], 
Bacon u. a. So CBl '92. 1091. — Ferguson, Au astrolabe plani- 
sphere of English make [1400], Archla. 52. 75, mit guter Literatur zur Engl. 
Astronomie de« späten MA. Der Kalender dieses Astrolabs enthält Swithiu, 
BZG Tm. s. BDfl^. BeOsge. 9 
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Bonifaz, Edward Conf. (ist also wohl Südenglisch). « R. Steele, Alcheni}- 
in England (Antiq. Sept. *91, 99), sammelt königl. Licensen zvat Hentellung 
der SddlmetaUe (1829— U77), die 140S bei Felonieatrafe verboten ward. 
M.Eett f f e r, John Dnm b e 1 ey. De alkuma arte (GBl Biblw. *92, 257), dmckfe 

aus Hs. Tiior 629 vom 15 Jh. J^tückp des [HJortus amoris. Der Alchymist 
benutzt den Araber Geber und schreibt für den Trierer Erzb. Kuno von 
Falkenstein [t 138^]. — F. v. BezoUl (DZG 8. 51 f.) behandelt ^Vw Astro- 
logie bei Holkot. der zweifelt, ob ^Vetula" Ovid gehöre, bei Gower, Chaucer 
der die Sterndeuterei ironisch und Wiclif. der sie skeptisch ansieht. — » 
"A. Darmeiteter, ün alphabet HAirea Anglais au 14 8., früher R. 6tude& 
juives, jetzt in D.'s Keliqaes sdentifiqaes (Ftois *90) II, Nr. 7. 

Xandeville. Hont^gnt meint (R. 2 mondee 96, 277; 547), Mandevill» 
kenne wirklich Aegjrptm nnd Sj^rien und lüge nor Über den fernen Osten aus 
Büchern und Oriental. Märchen. Da letztere meist richtig localisirt sden,. 
schüpfe er z. Th. wohl aus Volkserzählung. Für Gesch. der poet. Stoffe 
verdient die Arbeit Heachtung. M. sei ein kühner, freier Vorreformator,, 
der, zum Schutze gegen Verketzerunn;, in anmuthiger Form die Renais«ance- 
Idee verbreite, dass auch der Koran Achtung verdiene, und der anijrebliche 
GötzendicDüt dem katliol. Ritus ähnele, dass Sitten und Religionen trotz 
äusserlicher Verschiedenheit überall Ein Ziel erstreben. Hinter dem Fubel- 
wnst berge er leise Ironie [?]. Scbeinwissen drücke ihn wie etwa Cbaucem, 
der mit dem Ritter d«r Canterburj>Pilger vielleicbt ihn zeichne [?]. Verf. 
Tersucbt [unkritisch] die Widersprüche in der Biographie des [angeblidieii) 
Mand. zu lOsen, indem er eine Verwechselung annimmt zwischen beiden 
Roger von Mnnmont, zwischen Chnnens VI. und (Tregor XT. [Dem allzu 
geistvollen Essay fehlt die Grundla;^'e moderner Forschung.] — Zu der Aus- 
gabe von "Warner. The büke of John Mandevill 1322 — 56 from Kgerton 
ms. 1982 [DZG 4, lti7J, gibt H. t'ordier (KC '91, 2()4 und in Tcoung-Pao 
11 Nr. 4, auch sep. Leiden '91) werthTOlle Bibliographie; der Erz&hler sei 
Östlich höchstens bis Palüstina gereist und mit dem Lütüeher wahrschein- 
lich identisch. [Vgl. DZG 2, 496; Edinb. R. '91; Quart R. Apr. *91, 844; 
Romania21, 331.] Das Englisch der Egerton Hs. ist nördlich; sie und 
die 1839 gedruckte etwas bessere ^ eisiun in Titus C Ki gehen auf Eine 
Engl. Uebersetzung zurück. Alle (^»UL'llen des Fabelbuches ausser Boldensele 
und Odoric benutzte auch der Lütticlier Chronist Jean des Pres d'Outre- 
nieuse, der zu 1372 den Tod eines Johann de Bourgogne verzeichnet, welcher 
eigentlich Mandeville biess und wegen Todtschlags 1343 aus England nach 
Lüttioh wanderte. Yielleidit ist er der beim Aufruhr gegen Qaveston und 
Despenser betheiligte, 1821 begnadigte, 1322 verbannte Johann de Mande- 
ville; so Pollard, Ac 61X90, 189. — *J. Vogels, HandschrifU. Unter- 
suchungen über die Engl. Version Mandevillc's; Progr. Realgymn, Crefeld'91. 
VAn Uebersetzer benutzte um 1395 die Latein., ein anderer um 1400 die 
FranzöH. Version der Reise. Deren Original ist Französisch und nicht von 
Mandeville. So D. Behrens, LBl Germ. Phü. '91, 227. — P. Toynbee 
(Romania 21, 228): Christine de Pisan benutzt 1402 im Chemin de 
long estude den Maundeville, und nicht etwa bloss seine Quellen, zur 
Boicihreibung Jerusalems, Cairos, Lidiens. 
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Universitäten. Von Denifle. Chartular. Paris, [s. DZ(i 7 E ü:^] 
erschien "Bund II: 1286—1350. Zu Denifle, Registr. Anglic. [DZ«; 4. ITSj 
vgl. HJb 12, 90. — "E. Chatelain. ]a' livre ou cartulaire dt^ la luition 
d'Angleterre et d'Allemagne daus 1 uncieune universite de Taris; Mem. soc. 
bist Paris 18, *91. — Fournier [a. DZG 4, 178] zeigt die Schotten 
au Orleans unter den Stadoiten RSm. Redits. A, Wood, ''ed. A. Clark, 
Sarvey of Uie antiqnities of tiie city of Oxford, compoeed in 1661—6 
(Oxf. hift floe. *90). Band II (Churchea and religions houses, mit einer 
Karte der 1440 bestehenden Stüter) berührt die G. der Universität seit 13. Jh., 
die der Stadt und Kirche seit viel früher. — "E. S. Ffoulkes, Hist. of 
8t. Mary, Oxford, th.' rnivorsity churcli froiu (1086]. 't)2. — lieber St. 
Peters s. unten „Kirchl. Lrkk. 15. .Ths.". — °0. Ogle, The Oxford market 
(Collect. Oxf. bist. soc. II, '90), schöpft meist aus Urkk. Die Universität 
errang Ende 13. Jhs. die Zuziehung von Kanzler und Proeoratoren mr 
mSgliobst niedrigen Preisanaetzung der Lebenunittel, ii^brend die Bttrger 
den fremden ffilndler fernhalten wollten. Die Ueberwacfanng der Leben«- 
mittela^sise dorch Kanzler nnd Mayor gemeinsam hatte unter Edward TTI. 
keinen Erfolg; seit 1355 unterstand sie der Universität allein, und die Stadt 
behielt nur die Strafgelder. Ogle erörterf die Preistaxen, die Klagen der 
Studenten über minderwerthiges Hrod und Bier und beleui htf^t Sitte, Recht 
und Wirthschaft von vielen Seiten. | \ gl. o. E 128-1 — ' H. Ha^^hdall. 
Friars Preachers and Uuiversity (ebd.;, druckt die Rolle Bodley Digby über 
den Prooeas an der Curie awkehen Dominicaaem nnd Oxford, aus der u. a. 
das Abstimmen naeh Facaltfttm hervorgeht; nach dieser Entseheidung ward 
die ErUbeilnng theolog. Grade Statut; der Gegensats der W^tgoutlichen 
gegen Rom verschärfte sich. Vgl. EHR '91, 564; SatR 19VII90, 86. — •S. 
F. Hulton, Rixae Oxonienses, benutzt nach Ath. 18VI92, 786 zwar neueste 
Quelb'tieditionen, aber nicht genau genug. Das Wachsen der Universitäts- 
Vom clite sei richtig dargestellt. Nach SatH 1.5X<>2, 457 schildert diese 
Coiiipilution lebhaft den alltäglichen, oft blutigen Zank der vier Nationen 
gegen die Stadt (besonders den vom König und Diöoesan hart gestraften 
Aufruhr der Bürger von 1855) und nntor sieh. Erst duroh das Collegsyatem 
verloren die Nord-» Stld-, WaUber* nnd Iren-Landsmannschaften an Einflnsa. 

E. Gladstone, „Did Dante study at Oxford?" (Nineteenth oent 
June '92): Fraglich. — A. G. Little, The grammar schools at Oxford 1321 
(EHR '91. l')2), druckt Edwards II. Patent für Nicolaus von Tyngewick 
(der 1306 Edward's I. Leibarzt war), „quod 2 in^^suasiia in Oxonia dare 
pos.sit cancellario et magistris Universitatis ad inveuieudmu duos magistros 
in arte dialectica regentes ad »^colas gramaticales supervidendas,'' trotz de.s 
Statuts gegen Landverleihung au Todte Hand. Diese Dotirung von Professor- 
steilen begann sonst erat Ende 15. Jh. — Oxford before the Befor- 
mation, QuartR Jan. *92. — <*A. Clark, The oolleges of Oxford, their 
hisi and traditions; 21 chapters by Hembers of the Colleges; '91. Jeder 
Mitarbeiter schreibt über sein College etwa 20 Seiten, und, wo bereits eine 
Sondergesob. existirt, weniger. Gerühmt werden die Beiträge von R. L, Poole 
(Balliol) über den Hunianismu.s. Rashdall (New College) über Wykehani.s 
Einführung des Tutor-Systema, Brodrick (Merton; s. unten) über den Gegen- 
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sats des College tnm Ordenskleni^ Shadwell (Oriel) Uber den Einflnss des 
Linoolner DiSeesaiis, Fowler (Corptia)» Boase [s. DZ6 4, 149], Hniton, 
Hadan, Clark und Thomas. Tyrwhitt (Chnet chuicii) folgt J. P. Har* 
rison's Bau-G. [VgL DZG 6, 147 f. Harrison veröffentlicht soeben: An ac- 
count iif the (lispovorv of the remainfi of 3 ap>es at Oxford cathedral 
(Oxf. '92j und A i'renoriuan clerestorv winilow at 1 1. (.11. I5rit. archl. ass. 
48,141, Archla. Oxon. 1 und Archl. ,11. irJ. l")'>ij. Gründung, ideale Absicht 
der Stüter, Verfaseung und geistige Abhängigkeit der Statuten sind überall 
besonders berttcknchtigt. (Biswetten stiftete der Gründer ans einer Anzahl 
GenosB«! eines ältere Hauses ein nenes; sie behidten dann ihre Regel bei. 
Hftnfig war die Bewerbung um Stellen an dnem Colleg beschränkt anf 
Landslente Einer Gegend.) Sonst betonen die Mitarbeiter je nach Neigung 
verschiedene Seiten und Zeiten. Sie alle sind sachverständig, benutzen ün- 
gedrucktes und dienen namentlich der Culturgesch. des späteren MA. Vgl, 
Ath. 12X1191. 794; Ac. 5Xll91,49tJ; SatR 14X191, 56Ö: KUR 92, o^.i — 
lJa.s- Dante England besucht, leugnet Alger, Notes quer. üVili92, 101. 

A. Cbroust, Zu den Kodstanzer Concordaten (DZG IV, 1), bringt 
einiges über die Frivilegirung der Engl. Universitfttm, bes. das Vonre(Äit 
der Gradnirten. — G. C. Brodrick, Merten coll^^e (Jl. Brii ardil. ass. 
*91, 1), meist nach des Vof. .»Memorials of M.*. Ab die meisten Studenten 
in kleinen Hallen, d* ren es unter Edward I 300 gab, oder bei Bürgern wohnten, 
schuf Merton das Collegiensystem (als er 1271 sein 1204 zu Maiden ge- 
gründetes Stift nach Oxford verpflanzte), das nicht mönchisch in Askese 
oder Seelsorge, soiidern im Studium den Klerus für Kirche und Staat er- 
ziehen will. Regula Mertoneusis wurde Muster in Oxford und Cambridge. 
Die Bibliothek dieses Collegs mit mathemat. Instrumenten entstammt dem 
14. Jh. — ^Ders.» Andrat boildings and Statutes of Merton ooUege. 0ie 
Hallenmauem und Fenstersitze rOhren wohl von der Zeit der Orfindnng, 
1274, h^. In den Gärten dieses und New coU^e's (1379 g^rflndet) stehen 
Reste der ein.=;tigen Stadtmauer. So Ath. 12VII90, 71. — Brasenosc; 
College lieiast so nach der ehernt ii Nase des Tiiorklopfers vom 12. Jh. Als 
die Oxforder Studenten 1834 auf kurze Zeit nach Stamford auswanderten, 
brachten sie hier am neuen Hause den Klopfer an, der erst 5^2 Jahrhun- 
derte später zurückerworben ward; so Antiq. Sept. "90, 93. — "Mrs. F. de 
Paravicini, The eerly bist of Balliol eoUege, für frflheste Zeit un- 
kritisch, benutzt fOr späteres MA. werthvolle Urkk. 

T. F. Kirby (Ardila. 58) veröffentlicht 4 Federaeichnnngen aus einer 
Hs. New College von 1463 (vielleicht von dem 1490 t Tho. Ghaadler), 
nämlich Winchester College, New coUege zu Oxford, Dom zu Wells, und 
Wilhelm Wykeham. — "Ders., Annais of Winehester College from its 
foundution in 1:IS2 to the present. W^inch. "92. Wykeham gründete diese 
Schule [s. o. E 93] für 70 arme Knaben , die ein vom Oxforder New 
College ernaunter Guardian und cooptirte Eellows (alle fest besoldete 
Priester) beanfincbtigten. Allein diese Vorsteher ventandoi WykdMm*8 
Verbot des Schulgelds zu umgehen und bei Güterverpachtung reidie 
Nebengelder heunlioh einauuehen, während ihre Schaler hungerten und 
cahlten. Dies Buch beleuchte weniger Pädagogik oder Literatur als Sitte 
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uod WirthBchaft: in den Fasten 1412 gab die Schule dem Cardinal üt autort 
ein Fischbankett; einen bei Azincourt gefangenen Franzosen kaufte sie für 
1 £ »am Koeh, und 1458 yivet Kasonm am London. So Cotton, Ac. 
2IV92» 817. — Unter W. Bliss' Copien aus dem Yatican [o. E 128] betreffen 
einige Wykeham und seine CoUegien; Ac 161 V92, 372. — J. W. Clark 
erklärte Cambridge's Baugesch. dem Archl. Institute Aug. '92 (vgl. Antiq. 
Ott. '92, 173; Ath. 13VII192, 231; Ac. 20VI1192, 264): der Plan der Collegien 
folg«! nicht Klöstern sondern dem Herrenhof. — "K. Breul, „Cambridge* 
und „Oxford", Meyers C'onversations-Lexikon , 4. Aufl., XIX. 92. — "W, 
Stewart, The Univ. of Glasgow, old and new, 1450 — 1890. 

Sdmrd IL aw. Banks (ArcUa. Oambr. *87, 53): The marriage 
contraet of Edward II. mit Isabellen von Frankreich. Die Urkunde, von 

gLooys [X.], fils du roi* u. a. ,procureurs du dit roi [Philipp IV.] ä Paris" 
20. Mai 1303 aufgestellt , Idieb 1326 in Swansea liegen, als Edward floh. 
Diese Flucht wird (ebd. IGl) erörtert, mit Abdruck von ürkk., in denen 
der König in Wales Truppen auszuheben befif^hlt und durch IJc^madigungen 
und Schenkungen Anhänger wirbt. — Froui Bannockburn to Poitiers; 
Blackwood's Edinb. magaz. May "91. — "Leadman, Proelia Eborac. [s. 
DZG 6, 142; 7 E 42]: Boroughbridge, 1322. — Hinter La consolation 
de Bo^ce, trad. par Jeban de Meung stdit in Hs. OrUans 415, vom 14. Jh.: 
.Note Gj des nouveaulz ezemplaires de la cbreetiennet^ ou misöre des roys 
de nostre temps, comme du roy Edouart d'Engleterre, qui fut mors par 
les siens"; Cat. des mss.: Departements XII, 208. — E. Leaton-Blen- 
kinsopp (Notes quer, 13X1190, 4';r)) : Edward IT. soll, aus HtM k^ lcy n;ioh 
Avignon entkommen, 1330—3 heimlich in Molazzo (bei AdiuiJ rrsidirt 
liaben, wo eine Inschrift diese Fabel [s. DZU 4, 170) meldet; Edmund Graf 
von Kent ward hingerichtet, weil er ge.sagt, Edward lebe noch (ebd. 
24191, 72). 

Palmer, The King*B confessors; Antiq. Oet. '90, 159; Bec 262 
[Forts, zu DZG 7 E 73]. Der Dominicaner Johann de Warfeld, seit 1308 

Prior von King's Langley, ward kurz vor dem Tode 1315 Beichtvater Ed- 
ward's Tl. In beiden Aemtern folgte ilim Robert von Duffeld, nachweisbar 
bis l:^2i' Kilward dem III. als Prinzen diente Johann von Dunstaple als 
Begleiter deti Beichtvaters. Er starb 1342 als Prior von Laiiirley. 1327 — 39 
war Nikolaus von Herley Beichtvater (der u. a. 1339 (bs Königs Juwelen 
und K&mmereibnch aus dem Dominicanerhause zu Valenciennes abholte; er 
lebte noch 1354) und 1839—42 Roger von Qnemdon, der 1852 bei den 
Dominicanern au Beverley lebte. Bichard von Winkle^ yerhandelte 1887—44 
mit Schottland, Frankreich und dem Papst Dorch F«nde Englands, wie 
Edward III. dem OrdensGenerale vorwarf, des Provincialats 1330 ent- 
setzt, starb er 1347. Auch Johann von Woderowe, der Gründer der Do- 
minicanerinnen Priorei Dartford, übernahm äbnlirb^^ dijdomatische .^uftrage 
1853—7. Während der .Fahre 1376 f. war Wilhelm Siward Beichtvater, 
(1382—93 Provincial tui England). Ihm folgte Thomas Kubhook, der 1374 
bei der Ableugnung der päpstl. Lehnsherrlichkeit über England mitstimmte 
und 1378 des Plrovindalats entkleidet ward, was aber Bichard II. vom 
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Paiistr für ungültifx erklären lies?. Kr wurde Bischof von Lhmtlati" und Clii- 
chester, jedocli wegen Theilnalime au der Kevolution von 1380 nach Irland 
Terbaimt. Yttf. «teilt fidsrig ans ürkk. mennicfefache vertrauliche Sen- 
dungen dieser PredigeimOnehe im Kön^dienet fest» ebenso aus den kOnigl. 
Au^abebflehem ihre Gdiälter, und dient auch der Wirthschaftsgesdi. 

T. F. Tout (Dict. uat. biogr.): Queen I sab eile klagte gleich nach 
der Ehe gegen den König und Gaveston |Kine «jriginale Forschung.] — • 
Ders. (ebd.): Andrew Harclay, earl of Carlisle, zeichnete sich im 
Schottenkriog au.s. überwand Thomns von lianca.ster, ward aber, weil er 
mit Hniee über den Schott. Frieden verliaiulelte, als Verräther 1323 gehängt. 

t. L. Kiiigalord (ebd.): Kicburd de Kella we, Subprior, end- 
lich Bisdiof Toa Dorham, erkaufte 1813 Waffenstillstand von den Sdiotten, 
dann Entschuldigung vom Papste yregen Vmftumniss des Vienner Concüs 
und vom König wegen Widerstands gegen Gaveston; er sah seine P&lz 
xninirt durch den Schottensieg bei Bannockburn. 1312 gab er Constitu- 
tiones synodales; sein Briefregister, das früheste Durhamer, edirte Hardy. 
— W. Hunt (ebd.): Henry of Lancaster, Sohn des Croucbback, trag 
bei zur Absetzung seines Vetters Edward's II. und zum Sturze Mortinier's; 
er stand bei Edward's III. Anfängen bald in iicbensgefahr, bald in höchster 
Macht. — Der 8. (ebd.): John Hotham, Rathgeber Edward's II. und Ga- 
veston's, 1813—24 königl. Agent in Irland und Gasoogne, Unterhftadler mit 
Frankreich, Schottland und dem Papst, 1816 Bischof von Ely, 1818—20 
und 1328 Kanzler, half sur Einsetsung Edward's HI. — <^The register of 
Walter de Stapleton bishop of Exeter 1307—26; ed. F. C. Hing^ton- 
Randolph; Ex. '92. Die Einleitung bringt gute Biographie des vom 
Londoner Pöbel ermordeten Staatsmanns , der Text viel für sein £xeter 
College zu Oxford, Inventare über Hausrath und Gutsbestand. 

Templer. Prutz, Entwicklung des Tempelherrenordens [Nachtr. zu 
DZG 4, 170], behandelt p. ti2 f. die Stellung der Tem(>ler in Kngland und 
Sehottlaad. Man [d. h. ihre Gegnerschaft] klagte, sie eximirten sich krait 
I^pstl. Privil^ vom ganemen Landrecht [wie andere Orden]. Johann von 
Salisbnry und Richard I. rflgten ihre [und vieler anderw] Abweichung vom 
Ideal. Dagegen sprechen Map und die Freundschaft der Könige, audi zu- 
letzt Edward's II., namentlich aber die Nicbt-Ueberführung im Engl. Pro- 
cess, stark für sie. Verf. hält den Engl. Zweig für schuldlos [aber gerade hier 
war Molay Provincial !]. Johanns Freibrief für die Templer in der Nor- 
maudic vom 28. Aug. 1199 steht p. 297 [statt ellartis lies essartis]. 

''Döl linger, Akad, V'ortrr. III hält den Orden für schuldlos. — Ueber 
•TLangloiss. DZG 7, 357. — J. Loser th (HZ 64, 280) glaubt nicht an die 
Eetserei und Kreusentweihung, die Pruts dem Orden vorwirft; dass dies 
nur Von^nde ihrer Feinde waroi, beweisen die Frocesse ausserhalb Frank- 
reidi's Einfluss. «»J. Delavillele Boulx, La snppression des Templiers 
(RQH 48» 31) zeigt, aus Fratz und Schottmüller, wie Clemens V. unzu- 
frieden war mit Edward's und der Engl. Prälaten Laulieit und Abneigung 
gegen die Tortur der Inquisition, wie die Inquisition in Entrland mangels 
classischer Zeugen den Ausweg fand, durch Zeugen aiis-serhaib des Ordens 
eine Scheinverdammung zu erlangen und die Beschuldigten zu leichter 
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Busse za vermiheilen. Bei der Einziebuug der Gfltor in England, seit 1812, 
■nasen die Barone manches an sich, and einiges fttr imm«*, trotz der 
Klagen der Johanniter. Verf. beleacbtet dies aus Engl. Archivalien p. 52 f. 
£r hält zwar nicht jeden Templer, aber wohl den Orden fQr unschuldig 
und frei von Geheimlehre. — Vgl. JBG '88 III, 275. 

Edward III. C. L. Kingsford (Dict. nat. biogr.): Sir John Knyvet, 
Richter und 1372—77 Kanzler. John de Kirkbj, Bischof 70n Carlisle, 
1837—46 im Sdiottoikri^ ausgezeichnei — Ders. (ebd.): Wilhelm Lati« 
mer IV. kämpfte in Frankreich 1859—81 und diente als Diplomat bei 

Französ. und Portugies. Verhandlungen. Im Staatsrathe Günstling Johann's 
von Gent, wurde er 1370 von den Gemeinen verklajj^t und abgesetzt. — 
Dei-c. febd.): Edmund Langley, Sohn Kdward's III., focht Heit i;i59 in 
Fraiikicich, 1;1S1 für Portugal, 1385 gegen Schottland. Unter Ricliard IT. 
mehrfach Uegent, folgte er meist der Politik Johanns von Gent und ging 
1899 sdmell zu Heinrich IV. Aber, dem er 1400 seines Sohnes Rutland 
Verschwörung entdeckte. — Ders. (ebd.): Simon Langh am vollendete als 
Abt zu Wesbninster den E[reuzgang, sprach als Kanzler bei der Farlamotits- 
•eröffnung 1363 zuerst Englisch, entfernte als Erzb. von Canterbury Wiclif, 
wohl den Reformer, von der Leitung der Oxforder Canterbury-Halle und 
■nahm ohne königl. Erlaubni.sK l:¥\S den Cardinalat an. Die Krone entzog 
ihm deshalb das Erzbisthum, gab ihm jedoch, als er auf dieses verzichtete, 
eine Menge Pfründen. — l^crii. und Fotheringham (ebd.) behandeln 
von den Hastings: lieiunch, Hugo, Edward und die Grafen von Pem- 
broke, Lorenz und Johann. — J. 6. Fotheringham (ebd.): Sir Thomas 
Holland, earl of Kent, 1 1860, seit 1840 im FranzOs. Kriege ausgezeichnet. 
— -W. A. J. Archbold (ebd.): Des Vorigen (und der Enkelin Edward*s t.) 
gleichnamiger Sohn kämpfte in Frankreicli und Castilion . bereicherte sich 
mit Ländern und Aemtern der durch (seinen Halbbruder) Richard II. ge- 
stürzten Grossen und beeintlusste diesen schlimm, ohne ihn doch 1381 gegen 
die Rebellen zu hrgieiten. — W. Uunt (ebd.), Isabelle. Edward's Tochter, 
Gem. Ingelrama von Couey. [Diesem Grafen von Bedford sandte Philipp 
Ton Haiziöres nach 1364 Italien. Nachrichten; s. N. Jorga RH '92 Jul. 319.] 
— J. Tait (ebd.): Joan Königin von SdiotUand» Tochter £dward*B IL; 
Joan, Mutter Richardis IL — R. L. Poole (ebd.): Thomas Hatfield. 
Bischof von Durham. — D. L. Thomas (ebd.), Ivor Hael, flSBl, Pakon 
Walliser Dichtung. — Ders. (ebd.): Tolo Goch. 1328—1405, >olin 1) 
Wallispi- Gedichte, von denen 128 ezistiren, theüweise zu (Glendowers) 
Aufruhr !,'es?en England stachelnd. 

Skoh tte, wie es scheint von den bei Nevi 1 1 e\« Crosa 134') Gefallenen, 
fend man zu Westerton bei Bisliop Auckland; Aniiq. Sept. "90, IM. 

Maskell, The dukedora of Clarence (Notes quer. Juni, Juli '90) 
sammelt [nicht immer aus besten Quellen] Nachrichten über Lionel (Ed- 
ward*s HL Sohn), seine Frauen (die Erbin der Cläres und Yiolanta you Mai- 
land), ttber Thomas, Heinrich^s IV. Sohn [Nachtrftge von J. H. Wylie, 
ebd. 26'Vn64], und über Georg, Edward*s IV. Bruder, llermentrude 
<ebd. 5VU2): Lionel heiratheto Elisabeth von Burgh 1342. — «"Will. Merle, 
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tnunL 6. J. Symons, ConaideFatioiias temperiei pro 7 annii 1837—44; 
*92. — ®H. B. Plomer, Literatoxe of Übe Black death and the plague^ 
The libraiy *90. — A. 6. Little, The Black dealh in Lancashire (EHR 
*90, 524; corrigirt '91, 153), druckt Frauz. Docamente aus dem Record office» 
In 10 Kii ch.spielen starben in 4 Monaten nach 8. Sept. 1349 an 18 180 Menflcheo. 
Der Archidiakon von Richmond fordcitc vom l'i'can von Amounderness 
t'ineii hühi'ii'ii Krüag aus Tc^tamcntsporteln , PiVüudeuvacanz und Güter- 
vervvaltuug Intestater; eine Ortsjurj- von Laien stellte behufs Entsclieidung' 
nun genau fest, wieviel dem Decan ans Jedem Todesfall zugeüoääen war. 

Handel im 14* Jh. F. Keutgen, Die Beziehangen der Hanse zu 
England im letzten Drittel des 14. Jhs. (Giessen *90). Bei Edward's III. 

Sdhwäche und Tod erschütterten die Engl. Städte das ihnen veiliiisafce 
Hanseat, Vorrecht; 1375 klagte eine erste Gesandtschaft von der Hanse 
namentlich über das erhöhte Pfundgeld, jedoch vergeblich: und Ende 1877/80 
entbehrte die Deutsche Gildluillf ilnes Freibrit'fs. Der I)eutKchen Sache 
schadete der Mangel innerer Organisation, der wohl einmal einem Mitgliede 
fOr Se«raab des andren die Yerantwortung abzuwälzen erlaubte, aber durch 
langes Beraihen, neben dem abweichenden Interesse Prenssens, die Gesammt^ 
kraft schlechte. Pressen Terdiente in England -weniger als die westlichen 
Hanseaten, trieb dort keinen Zwischenhandel und litt daheim mehr vom 
Wettbewerbe der Engl. Kaufleute, denen Richard II. sogar einen jährlich 
wählbaren Giibernator bestätigte. Es nei<^te daher zu Repressalien und 
drang auf den Hansetagen darauf. England mit Abbruch des Verkehrs zu 
drohen. I)ie Engländer forderten Gleichberechtigimg auf den Han?. i^Iärkten 
der Ostsee, besonders beitu Heringskauf auf Schonen; hatten sie doch 13i)8/^ 
sum Hans. Siege über Dänemark mitgeholfen. Ans Bergen sachten sie^ 
gewaltsam aber erfolglos den Deutschen zu vordrängen. Sie klagten n. a.». 
namentlich durch London vertreten, der Hanseat vertheare ihnm die Ein- 
fuhr und dehne niissbräuchlich das Privileg der Gildhalle auf Nichtmitglieder 
aus. Die Engl. Kriegsflotte, die manchen fremden Kauffahrer zum Dienste- 
presste, behandelte 138r) im Zwyn dortige Prenssen wie Feinde, weil ein 
unter Englische Flagge genommener Lübecker, der (wie Verf. in eigener 
Beilage ausführt) Preuss. Eigenthum führte, zu den Flandrern überlief. Darauf- 
hin arrestirte der Hochmeister Engl. Gut (wie dann England Hans. Waaren 
und Personen) und verbot Handel mit England. Der Marienburger Yertrag- 
befireite zwar 1888 wieder den Handel gegoiseitig, blieb jedoch, wie die 
Hanse klagte» unvollständig ansgeftthrt. Private Reibereien dauerten fori^. 
ebenso Strandreoht und Seeraub durch ganze Städte Englands, zum Theil 
als Repressalie gegen Unthaten der Vitalienbi-üder. Aber Richards II. 
Regierung verfolgte nicht etwa den Dcntsehen od<'r den fremden Handel 
systemntisch ; wohl lie.='R S'ic ihn von Staatssteuern trotz des Privilegs nicht 
mehr i rei , dagegen beschränkte sie ihn nur gelegentlich , so im Kiein-^ 
verkauf, um den Engl. Kaufmann, besds. Londons, bei guter Laune zu er- 
halten. DieKmse berieÜi dagegen, doch ergebnisslos, liber Doppelbesteuerung 
der Engländer, und Freussen kündigte 1898 den Vertrafir« ohne doeh die 
Engl. Einfuhr zu unterdrQcken. — Diese erste ansfährliche, genaue und 
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flberaiehtlicbe Darstellung der Einzelheiten dee diplomatb VerkehrB und der 

Regierangsbeschlfisse , aus Engl, und Hans. Urkundenbüchern, bes. Parla- 
menterollen bezw. Recessen, bleibt verdienstlich, obwohl sie sonstige Quellen, 
wichtige Literatur (Hall, Oohonkowski) , wiitschaftl. Gesichtspunkte und 
namentlich den handelspolitischen [{iihmen all jener Schachzüge vernach- 
lässigt, auch die Vorgeschichte weniL'er richti<^ zeichnet und allgemein 
Bedeutendes über Koppmaiiu's Forschung hinaus nicht ergibt. Die staats- 
rechtL Entwicklung ist gut betont: an Stelle des Frivataibkommen« kOnig^ 
lieber Willkür mit einem Kanfinannarerdn treten, als jene einer natumaloren 
Regierung weicht, StaatsveHsiige swischen England and der Oeaanuntiianae 
nebst Preussen. Vgl. Stieda Hans. GM *89, 221; Schäfer DZG '91, 819. 
Vieles lässt sich nunmehr nachtragen aus Kunze; s. oben E 107. 

"II. V. Sauerland (Z. vat. G. Westf. 47, 22:^): Dortmunder im 
Liber btnelactorum des Karthäuserklosters St. Alban bei Trier sind z. Th. 
die Führer des Handelt* in England im 14. Jh.; nach K. Kunze .IHG 1889 
11 360. — »Dortmunder ürkundenbuch, bearb. v. K. Rübel; 11 (Dortm. '90), 
enthält ein Sdureiben Londons von 1378: Nieht England belästige Deutsche 
Eanflente wider ihre PrivU^en, sondern Dentschland Englische. 6o 
Menzel, DLZ '92, 583. — W. de G. Birch (Proc. Antiq. Lond. *88, 245): 
The Mayor of the St ifile ward 1353 zur schleunigen Marktjustia ein- 
gefetzt; er war jährlich zu wählen. Unter den Siegeln des Stujjel-Mavor von 
Westminster zeigen die frühesten, von l;3<>() und 1.39o zwischen S. i'etri 
Schlü.s.s<:ln vier Wollsäckc. — Vgl. oben ü 90; 96; zum Hans. Stahlhof siehe 
unten Localgesch., London. 

W. Gnnningham (Tr. Royal bist, soc, N. S. IV 197): The c om- 
ni er cial polii^ of Edward HL war zwar erfolglos und inte oft in der 
Wahl der Mittel, beaweckte aber im Ganzen das Wohl des consumirenden 
Volkes durch Waarenfülle. Hierzu förderte Edward III. den Handel 
mit den Städten der nördlichen Festlandsküste (der aber so sehr den 
Fremden anheimfiel, dass die Engl. Rhederei unterging) und zweitens hei- 
misches Gewerbe, wie Tuch- und IJhrenmacherei durch Niederländer in Nor- 
folk (bezw. Dellter zu London), zu dessen Gunsten er Tucheinfuhr und 
Pdiverbrauch antersagte; drittens hinderte er Vergeudung durch Luxus« 
verböte. Den Eriog fQhrte er nicht [allein] ans eitler Abentenersucht; 
ja er opferte an Br^tigny den persönlichen Ehrgeis wirtbschafklichem Inter* 
esse: vielmehr um den Verkehr vor Searanb, die Weineinfohr und die Woll- 
ausfuhr zu schützen, musste er Gascogne frei besitzen und in Flandern 
Oberherr sein; beide Länder sollten mit den Brit. Inseln ein Handelsreich 
bilden, für dessen Goldwährung er den Nobel prägte. — Oh eine andere Be- 
steuerungsart das Volk weniger gedrückt hätte, bleibt fraglich; erst durch 
die Misserfolge ward das Parlament störrisch. Der Engl. GrosshandeL 
gefOhrt von den unter Edward erstarkten Londoner Eaufcompagnien, be- 
grdndete unter ^chard IL, dessen Bankiers diese wurden, das gegentheilige 
Mereantilsystem; die Anlockung fremdearffiLndler hOrte fortan auf; Englftnder 
durften nur auf Engl. Schiffen im- und exportiren; und man suchte das 
Edelmetall im Lande zu fesseln. — ''Derselbe, City opinion on banking 
in the 14—17. cent, Jl. Instit. bankers Febr. ^87. 
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muuen im 14^ Jh. A. Blanchet (R. numism. '91, 498): Auf Münzen 
468 Bischofs Thomas von Tool (1330/53) und des Herzogs Friedrichs IV. 
steht ttLonberdunsis' statt LiTerdun, besw. .Lontonrengien* statt Lothrmgen, 
um vom Sterling die Inschrift «London civitas" nachzuahmen. — L. A. 

Lawrence besprach Edward*8 III. Münzstätten zu Reading, London, 
Dorham und York (in Numism. soc. laut Ath. 26X1191. 869). — H. Mon- 
tat^u, Durham pennies of bishops De IJury and Hattield (Nuiuism. 
chron. '91, 164). Ersterer [a. o. E 128] erliielt Erlaubniss zur Münzprägung 
erst kurz vor dem Tode und übte sie wahrscLeinlicb nie. So gehören ihm 
keine der Burhamer Denare von Neville*s Gross [s. DZ6 lY 166]. Dieser 
Fond stamme wohl ans dem Sehatae eines Schotten. — Le Blant (Ae. inscr. 
3VI92): Anciens talismans de bataille auf Edward^s III. Goldmflnaen. — 
yalne of the shflling in the 14. 15. cent.; Notes quer. 23Vn92, 76. 

Festländische Beziehungen Edwards III. rcl)er den Französ. Krieg 
vgl. Molinier D7G 7, 358 ff. — Bemout, RH "91, Jan. 151, bemerkt, 
dass die Erbfolge der Yalois sich nicht sofort auf Salisdies Bedit berief, 
sondern Usurpation war. — C. Oman (Ac. 7III91, 229) hUt gegen G. K Ohler 
(Kri^isweaen III) den Englischen Bogner der fesÜftnd. Armbnist fiberlegen, 
weil jener leicht beweglich zu Anray und Azincourt anaugreifen vermochte. 
Schottland und Frankreich fs. folg. S.] versuchten vern:eblich , ihn aus- 
zubilden, wozu England ein Menschenaltor gebraucht lialte. Hier hielt er 
sich noch im 17. .Ih. i:*'f?en die Hakenbüelise. Schwach erwies er sich, 
wenn er von der Tlanke (wie zu Banuockburn) oder vor der Schlacht- 
formirung, wie zu i'atiiy, angegnilen wurde. Sein Pieil durchdrang den 
Plattenpanser noch um 1400. 0. gibt K. die Corre<Aiir ftber die hei Ctiej 
abgesessraen Engl. Bitter an. — *^H. B. Clinton, From Cr^cy to As^e, 
5 ceni of military bist of England; new ed.-, s. DZG Y 229. — *Mfinch, 
Menne de Basale bei Cr^cy [vgl. DZG 4, 177]; Anz. Schweiz. Gesch. *91, 211. 
— <'A. Lecoy de la Man-he, Lea relaiions polit. de ia France avec - - - 
Majorque [um 1:5. U. .Hi.; also über die Schlacht Ix-i rrt'cy: Majorca's Kauf- 
leute erhielten Englisches Privileg 1328 f.], — "Öerre, Les marines de 
guerre du MA: R. niarit. et colon. '91. 

H.V.Sauerland. Aus der TriererStadtbibliothek (MlOfi 13,507), druckt 
eine Notiz über Edwards III, Zusammenkunft mit Ludwig IV. zu Koblenz 
Sept. 1338, aus Diploznut Trever. — Hierüber und anm Deutschen Bflnd- 
niese bringt Neues J. H. Wurm, Yatican. Acten anr Zeit Ludwigs d. B., 
HJb 13, 249. Der Papst rieth 6. Nov. 1837 Edward davon ab, theüte es 
Philipp mit, gewährte diesem 1338 auf zwei Jahre den Zehnten aller kirchl. 
Einkünfte, schrieb Edward 1310. rb psen Deutsches Vicariat pei nichtig, da 
Ludwig nicht Kaiser sei, und stachelte Bischöfe zum Bündnisse gegen 
Edward. — "Wenzelburger (Allg. Dt. Biogr. 27, 725): Reinald Tl. von 
Geldern heirathete Edward's III. Schwester und kämpfte für England gegen 
Frankreich. — Prarond [s. o. E 90], Hist. d'Abbeville; II: Guerre de 
Cent ans. *92. Tierny, La pr^vOtä de Montrenil et le traitö de 

Bretigny '92. — ^. L^nient, La po^ patriot en France au ICA. 
(Par, *91), auch Aber die Gnerre de cent ans. — T. F. Tont (EBB *90, 778, 
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in einer Besprechiiiig von Thompson^s Baker-Au»gabe [g. DZ6 4, 166]) 
erwBlnit des Schwanen Prinzen Aiugaberolle im StauitaarcbiT (ComwaU) als 
Qndle fOr den Zug von Bordeaux nach Narbonne im Herbefe 1855 •» ^Ard^ves 

histor. du Poitou XX., enthalten Redmangen, militftr. Befdile und Urkk. 
über Burgenbau 1348—87. — "A. Du com, La commune d'Agen, bis 1860. 

A de la Borderie, Etudes histor. Bretonnos: II: Guerre de la 
succession l;i41— 64 (Par. '88). Verf. veithcjdigt Froissart s Nachriclit, dass 
Johann v. Montfort, der Prätendent der Bretagne, 1341 in England sich 
Edward III. verband, auch wenn Datum und Lebnseid fraglich bleiben. 
Jobaan fiel im Not. in Philippus V. Gefangensehaft» der seinen Neffen Karl 
von Blois als Herzog der Bretagne anerkannte, den Schwiegersohn von 
Johar:ns älterem Bruder. Johann Hess, als er 1345 starb, seinen Sohn Jo- 
hann IV. in Edwards III. Vormundschaft, die dieser aelbstettchtig ausnützte. 
Obwohl er sein Mündel mit seiner Tochter vermiililte . /.ofj er den kleinen 
Krieg in der Bretagne absichtlich in die Länge, um aus der Provinz Geld 
zu ziehn, seine Truppen zu üben und Offiziere zu belohnen. Gestützt auf 
Luce's ,Du Gueeclin" gibt Verf. eine weit ausführlichere Darstellung als 
man in Engl. Literatur findet, besonders des Kampfes der Drüig bei 
PloSrmel, der Engl. Terhandlnngen mit Blois 1858, der Belagerung von 
Rennes durch Lancaster und des Sieges Cbandos' Uber Du Gueedin bei 
Aurai, wo Karl fiel. (Hierzu beutst Verf. eine unedirte Breton. Bearbeitung 
Froissart's.) Edward III. erkannte richtig, da^s es darauf ankam, Bennee 
und Nantes, von wo Frankreich Truppen in die Breta'j^nn warf, zu besetzen. 
Mancher Einzelzug wird hier zum ersten niule durgestellt. — '^Derselbe 
(Ac. inscr. 27VI92, laut KH 50, 186): Jeanne de Montfort, duchesse 
de Bretagne ward 1343 hu Sturme bei der Ueberfahrt von der Bretagne 
wahnsinnig, blieb bis 1870 In England unter Edward's Fürsorge und sturb 
hier vor 1877. 

5. Luce, Jeuz popnlaires [unter] Charles Y., Ao. Inscr. CR 1889, 499. 

Karl der Weise begriflF als Grund der kriegerischen üeberlegenheit Eng- 
lands das gute Bogenschiessen; jede Schlacht vermeidend, verbot er also 
seit 1309 Sfiort und Spiel und befalil Schiessübungen. Pcnnoch blieb u. a. 
das Ballwert'en mit und ohne Kelle m Frankreich Sitte und ward seit da- 
mals von den Engländern (Football, Pall mall) nachgeahmt. Durch Ein 
richtung von Schiessständen und Preisen sollen die Frauzös. Schützen in der 
folgenden Generation die EngUscben übertroffen haben. — 'Derselbe, 
La France pendant la guerre de cent ans [vgl. DZG Y 198], 19 Auftfttse 
meist aus Zss., ohne krii Apparat. L. bringt wichtiges f&r ümgebung und 
Jugend der Johanna d'Arc: fraglich bleibt, ob sie dies- oder joiseits des 
Baches in Domreniy geboren war, der Greiv/e z-vvischen rhamrtn^''np und 
dem einst zum Deut-^clion Reiche gehörigen Barrois. Er datirt F(l\v;ird\s III. 
Vertrag mit Karl dem Bö:?en (bei Rymer 1351) 1358, einige Stunden nach 
Et. Marcels Tode; vgl. RH 43, 355; Moyen äge '90, 102. — Derselbe: 
Edward III. liess den Nicolas B^buchet, einen der Ton ihm bei Sluys 1340 
gesohlagenen FiansOsischen Adminile, der ihn geohrfeigt hatte, hBagen. 
Dessen Tod besang eine Ballade, die noch Peter Coohon, wie er in 
seiner Chronik Termerkl^ ron Bauern im Otmx. hürte; Ac. Lucr. 23. Deo. *91. 
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— Derselbe, Du ijuescliu au siege de Rennesi (BECh 02, 615; aucb 
"Ana. de Bretagne Vllj. L. drackfc aas Brit. Mob. Addit oburter 18 eine Urk. 
dea Dauphin Karl vom 6. Dec. 1857, die Bertrand lebendtaglich 200 livre» 
anweist für die Verdienste der Yertheidignng von Rennet (gegen Lan- 
caater eeit 1356). — Derselbe bebandelt die Vertheidigunf? der Kauern \oa 
Longueil S.Marie bei Compidgne g^^ die Engländer 1359; RC Sept. 9U 
148. — °D. (lAuasy, Canipagnes de Du fTnescHn dana le Poitou^ 
l'Aunis et Ja Saintonge 1372—5; La Hoclielh.'. "«tl. 

°J. A. Brutails, Docuiuents des archives de la Chumbre des comptes 
de Navarie 1196—1384 (Pav. '90), erhellt Karl'« des Bösen Normann. Zügö 
1857/60 nnd die Hasaregeln gegen die Engl. Gompagnien 1866; so RH 
Mars *91, 396. 7- *B. Bott, Die Eriegssttge der £ngl.-Frans6t. Soldaten- 
compagnien nach ISlaass und Schweiz unter Karl tV.; Dias. HaJle *91. — 
°A. C 0 m m u n a y , Essai g^^al. sur les Montferraiid de Guy e n n c , seit dem 
12. Jh. und in den Kriegen der Plantagenets im 14/15. .Ib.; vgl. RH 42, 375. 

— A. Piaget (Roraania 19, 237; 403): Oton de Oranson, verwandt mit 
den in England [seit 13. .Iii.: 8. 0. K 88] auftretenden (iransees, Ehrenritter 
bei Johann von Laucubtei , belagerte 1372 unter Pembroke La Rochelle, 
wanderte, dort kriegsgefaugen, nach Spanien, ersdiien wieder in England^ 
nnd aegdte 1879 zur Yortbeidigang Chwbourg*a. Nach Savoyen heim- 
gekehrt und der Vergiftung Amadeus dea VIL 1891 verdäch^gt, ging er 
nach England zurück und huldigte Bichard II. Er fiel im gericbtl. Zwei- 
kampfe aitf jene Mordkln<:,'e Inn, 1397. Aua seinen FransOa. Balladen ttber- 
aetat Chaucer. der ihn preist, 1393 die Klage der Yenus. 

E. 'Zeilhard du C'hardin, Registre de Barthelenii de Noces, ofticier 
du dnc de Berri 1374/7; BECh '91, 227; .531. Als Lusignan 1. Oct. 1374 
capitulirte auf Bedingung, das8 Thomaä Perey frei werde, wurde ila« Löse- 
geld fBr Jobann Creaaewell den FransSa. Truppen (die bei einer Ergebung 
auf Gnade nnd Ungnade es beanaprucben konnten) vom Herxog von Beny 
auagezahlt, um die Gapitulation zu beschleunigen. Der Königaaobn Johann 
beschenkte darauf St. Germain d'Aozerre in Folge eines Gelübdes, in Er- 
innerung daran, dass Germanus einen Hirten zum König Britanniraa ein- 
setzte: „ex tunc regos ex bubnl^-i rrenere prodeuntes doininantur genti 
Brittorum" [ein Spott gegen England]. Auch die Art. wie Karl V. die 
Wiederunterwerfung des Vicomte von Harcourt erkaufte, empfängt Licht, 
ebenso die Einnahme von Cognac, 1. Juni 1374, und manches zui' Kriegs- 
geaehidite, besonders Zahlungen für Sold und Rflstungen. Dass Lancaater 
und Burgund za Brttgge noch beiiethen, achreibt Karl V. dem toder 
6. Juni 1375 (ebd. 549). 

*L. Delisle, Sir EenelmDigby et lea rapports des bibliotheques fran9. 
avec la Gr.-Bretagne (Commun. ä la Library assoc. 12. Sept. '92), behandelt 
die Büchereinkäufe durch die in England gefangenen K. Jobann von 
Frankreii b, Karl von Orh'iins und Johann von Angouleme. die Engl. Bücher 
in den Üibiiotheken Karl s V. und Johanns von Berri, die Französischen in 
denen Bedford*s und Talbot'a. 

%8. L. Scott« Vincigliata and Maiano [Florence *92; laut Atk. 
2192, 15]. Die Florentiner Bardi gaben 1845 Vincigliata auf, als ai» 
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<lureh p]dward III. bankerott wurden. Dic-ser erlaubte ihnen, das Engl. 
Wappen in das ihrige aufzunehmen durch eine im Archiv der Peruzzi 
vorhandene Urkunde. DaasUawkwood die Burg zerstörte, ruht auf Ver< 
mnthnng. — *G. T. Leader aad 6. Marcotti» Giovanni Acato O^ir John 
Ha wk wo od, der Ital. Condottieve; t 1894], Flor. '89, benutzt anfangs 
Engl. Quellen, dann Toscan. Aicbivalien; vgl. RH '91, Jan. 124; BECh 
62, 468. — "A. Merlin, Oiov. Aguto, wird citirt in JBG '89 III 123. — 
J. H. .T () s s e 1 y n , Hawkwood*8 lineal descendants im jetzigen Adel; Notes 
quer. 9VlUdO. 101. 

Irland, ^alaohias (Jobn Hartr}0]> Trinmpbalia chronolog» monaeterü 
S. Crucie in Hibemia [Chronik der Gieterser zn Holy Gross in Tippenuy, 
geedirieben 1649]; De Cisterciensium Hibemomm viris illustribua [1649] 
ed. D. Murphy. Dubl. "91; vgl. HJb 12. 872. — D. Murphy, The 

Woirans of Rathcoffv-; .11. antiq. Irel. '90, 119, John Wofran , seit 1296 
Justiciar von Irland, zog für Edward II. die Templer und deren (lüier ein. — 
Miss Hiekson, Öld place names and surnames [Angloir. Fanuiieu späteren 
MAs]: ebd. ■92. IM. — T. J. Westropp, The Normans in Thomond 
1275-1318 (ebd. '90 f.), benutat Cathreim Thordhealbaigh , das Johann, 
Sohn von Rory Mao Grath, 1459 ans allen Quellen schrieb, und das gleich- 
zeitige Urkk. best&tigen. Als Ednig Brian 1276 von Clonrc^ durch seinen 
Neffen Torlough vertrieben ward, rief er die Anglonormannen zu Hilfe, 
unter Thomas de Cläre zu Cork (dem Sohne Graf Kicbards von Gloucester), 
der, von Montfort abgefallen, Prinz Edward 126.') zur Flucht verholfen und 
dafür Irische Lehen erhalten b-.itte Brian nahm so Clonroad wieder 
ein, ward aber dann von Torluugii l»e.siegt und, da hierbei Clare's Schwager 
Hei, aus Rache, trotz Blutsbrüderschaft, von Cläre ermordet. Sein Sohn 
bentttate dennoch alsbald wieder Glare's Hilfe gegen Turloogh, ertrank 
aber 1283; und da auch Glare in diesem Kampfe 1287 fiel, mit Hinter- 
lassung eines erst sechqfthrigen Nachfolgers Gilbert in Limerick, so regierte 
Torlough endlich in Ruhe. Verf. verfolgt die endlosen Fehden der Iren» 
fürsten unter einander und der Clare's gegen sie; da letztere 1318 zu 
Pysert O'Dea unterlagen und fielen, verschwand hier die Engl. Herrschaft: 
daiier bliel) Irlands Westen zwei .hihrhnnderte länger unabhängig. — G. 0'(\ 
lledmond, The faniily of Poher, the barony of Le Power (clid. '921. 
Robert de Poher kam 1172 mit Heinrich II. nach Irland und erhielt dies 
Lehn; die Giafschafb Waterford hiess danach «Poer's conntiy". — Earl of 
Belmore, Hist. of the Gorry &milj of Castle Gombe, behandelt auch 
die verwandte Irische Oentiy; Aber die Schott Ahnen des 15. Jhs. bringen 
Nachträge Notes quer. 61192, 119. 

*J. Mill.x, Account roll of the priory of Holy Trinity, Dublin 
1337—46, '91. Die Rolle, jetzt im Irischen Staatsarchiv, gibt vier Jahres- 
rechnungen des SeneschMlls und eine des Amtmanns auf dem Rittergut 
Clonken. Die Einleitvmg beschreibt das tägliche Klosterleben, die Land- 
wirthschaft, die Lage der alhnählich frei werdenden Bauern. Der Arbeits- 
lohn betrug 2 Pence täglich, ausser Kost; neben Fronden gab es viel Lohn- 
arbeit. Ueber damalige Sitten nnd Prose wird einiges ausgezogen in Ac 
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'2VII92, 9 und Jl. antiq. Irel. '92, 185; vgl. Antiq. March '92. 185. — Der- 
selbe, Carlow, 8. oben E 99. — Derselbe, St. 8 epulchre, Dul>lin in the 
14. Cent, Jl. bist, assoc. Irel. '89, 31 [Nachtrag zu DZG 4, 168]. Verf. 
zieht eine Reutalrolle (in Copie) aus, die 1382 der Guts-Seneacball mit 
12 eiogeechworenen Fftohtem an&ahm, and druckt p. 119 eine Grand* und 
Ertragaanlnalime dnrdi eine Jnzy vor dem Sheriff» von 1326, ala die Ktoa» 
das Lelm confiscirt hielt. Dtx Herrenliof war damals verfallen. Die Onmd- 
Pächter hingen eng mit der Innenstadt Dublin zusammen, einer war 18G7 
dort Mayor. Von dem Gute bewirtschaftete der Erzbischof einen Theil als 
Domäne, den anilert^n liiplten unter ihm Hintersassen inne: nämlich «riind- 
hörige Betagii (Leibeigfuc t, rlio im 14. Jh. unter nachbarlichen ^malefactore.s" 
litten (und, im IG. verschwunden, durch Freie ersetzt wurden), femer Klein- 
pächter, endlich einige nicht selbst wirtschaftende Grossbesitzer. * Der- 
selbe» Tenants and agricvUnre near Dublin in fhe 14. cent., (JL antiq. 
Irel. '90» 54)» benatst das Grundbuch der Dubliner Kathedrale Aber ihre 
Rittergüter» von 1826, von dem er einen Theil [s. 10 Z. vorher] druckte. Der 
Bctag:li stammte von eingeborenen Unfreien, di<* schon der Irische Grosseigner 
mit dem Lande verilussern konnte; auf den Domgütern nördlich von Dnltlin 
war™ fnnchdem Erzbischof Heinrich 1212 — 28 zum .Schimpfe Scorchvillein 
[Baueni.NC hinder] geheissen hattf ) schon 1271 die harten Fronden fest be- 
grenzt; deren Taxwerth hei dann bis 132ö von 17 auf 3, vermuthiich 
unter Erhöhung der Geldpacht Neben dem fietagh» bisweilen aus ihm 
entwickelt oder als Ersatx fttr ihn auf verlassenem Hofe, sass der 
Firmarius, nicht glebae adscriptus» und der persönlich freie Zinsbaaer: 
gavellarius. Zwar waren die freien inntersassen laut des Klanges ihrer 
Namen meist Anglonormannen, die dem Lehnsherrn Gerichtsfolgc leisteten 
und Pacht zahlten; aber manche kleineren waren auch zu Dienst pflichtig- 
und dann kaum vom Betagh unterschieden. Dieser stieg sogar v( rrinzi'lt 
im 14. Jh. zu Engl. Freiheit, wie sie sonst nur dem Ir. Adt 1 /.ut.ikannt 
wurde. Unter den Betaghs eines Orts hen'schte eine der Engl, ähnliche 
Dorfgemeinsdiaft; die Flur zerfiel in so viele nadh Qualifftt und GrOsse 
gleiche» ausgdooste Antbeile als Pflttge vorbanden waren; die Weide blieb 
gemeinsam. [Bierfttr citirt Verf. ein Docnmeat des 17. Jb.] Meist herrschte 
auf der erzbischSfl. DomSne Dreifelderwirthsdiafb (Weizen, Hafer, Brache); 
zum Bier reichte die Herste weitaus nicht, man trank daher viel Haferbier. 
Hielt also der Irische Bctagh auf Normann. Doiniine etwa gleichen F^cliritt mit 
dem Engl., .standt-n die Leibeigenen auf den Gütern der freien Hinter- 
sassen und die Lohnarbeiter weniger günstig. Namentlich auf den von 
Berg-Iren gelährdeteu Gütern südlich von Dublin blieb die Entwickelung 
zurück: hier erhielt der Dom nur in Friedenszeit Pacht» und unterwarf 
sich mancher Bauer dem Irenbftuptling oder lieas den Hof verOden. Aas 
dieser Grenzunrnhe» und nicht aus firQher hftrterer Unfreiheit erklärt sieh 
die niedrigere Stellung der Bauern im Westen um 1500. 

A. L. Elliott (ebd. '92, 25j: The abbey of St. Thomas near Dublin 
[s. DZG VIl E59; oben E 93] diente der königl. Antiirischen Politik, er- 
hielt 1805 die Gerichtsbarkeit bestätigt (hiess daher Thomas court), und 
besass Asylrecht. Die Aebte führten 1366—75 höchste Staatsämter. 
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•J. T. Gilbert, Records of Dublin [s. DZG 7 E 58], vol. II ('91): 
AssemblyroUs bis 1610. Als seit der Neuzeit eingeborene Iren in die 
StadtrerHanmiliiBg drangen , yalox der Rath aehn^ an Wfird& — Ders. 
(Dict nai. biogr.): Biduurd de Lederede, Mmorit, 1316 Bischof yon Ossoiy, 
stritt mit dm Engl Semegchall und dem Erabischof von Dublin. Von ihm 
existiren Sjnodalacten und religiOee Verse (ed. Hist mss. comm., X, rep., 
app. 6). [Vgl.- oben F 92 ] 

B. H. Blacker [f], ilalph O'Kelly, Karmeliter, durch Clemens VI. 
1B45 Erzb. v. Cashel, verweigerte aul' die Magna Charta hin 134G di« Steuer 
und bannte die sie zahlenden; er stritt 1353 gewaltthätig gegen seinen 
Suifragan von Waterford, der ohne des Erzbisdioft Eilaiiibinw Iren als 
Ketxer verbrannt hatte. U<awles8, Gerold Graf von Kfldare; Nineteenth 
oeni Not. '90. — B. d'Arbois de JabainviUe (R. Celt. '02, 406): Der Irische 
Pfennig wog 1467 — 1509 6 Gran Troy = 8 Weizenkömer. — Herkner, Die 
Ir. Agrarfrage (Jbb. NatÖk. 21 ['90] 449), überblickt einleitend den alten 
AgrarcommuniRmus vor der Reformation. 

•John Wiclif; The church gR Oct. '91, 115. — S. oben E 93. — 
L. Sergeant, The birth and parentage of Wyciif (Ath. March '92, 344; 
405). Spreswell, nach Leland Wyciif s Geburtsort, war einst ein Flecken 
dicht bei Wjcliffo^on-Tees. W.*s Eltern waren vermnthlich Roger, der (wie schon 
dessen Vater Robert nm 1287) dies tfanor besass imd vor 1862 starb, und 
Katharina; sie heiratheten 1819. Des Eeteers Name wurde wohl aus der 
Ahnentafel der streng katbol. Familie ausradirt. Johann verfügte über die 
Pfarre Wyciif 1363, 9 zu Gunsten des Balliol CoUegs, wo er bis 1361 Meister 
war. F. D. Matthews (Ath. 9IV92, 470) zweifelt, ob dip Tpherlieferung 
betr. Spreawell nicbt, tranz inri'^ sei. — ^Magratli druckte Beweisstücke, 
dass Wyciif in Queens College zu Oxford lebte; so Ac. 6X1I9U, 529. — 
A. Neubauer, Maimonides and Wyciif; Ath. '89, 311. — "Cerone, Le 
dottrine di W. s. DZO 7 Bibliogr. Nr. 458 d. — Handschriften Wydifs 
wurden zu Petersburg in Hasse entdeckt; Ac 8191, 12. — *L. Sergeant, 
John W., last of the scfaoolmen and first of Üie EngL reformws. *92. 

Für die "Wyciif society [Forts, zu DZG 4, 180) erschien von W.*8 
Werken: 1. De ente pracdicamentali. from the Yienna ms. ; od. R. Beer. 
Die.s ist ein der Cambridger Trinity-Hs. fehlender Theil der Summa intel- 
lectualium. um lotj"). W. folgt dem Gange von Aristoteles' Organon mit 
endlosen Distinctionen , doch nicht ohne Unklarheiten und Widersprüche. 
Dahinter stehen Quaestiones XIII logicae, um 1361 (über Schöpfung, Zeit, 
Freiheit, Gltick, Reichthum, Haterie, Kometen), mit commnnist. Lehren, 
aber festhaltend an kathoL Transsubstantiation. So Wilkens ThLBl '91, 209. 
2. De incanuitione, nach Buddensieg (DLZ '90, 645) eine Schultheologie 
mit Spuren tieferer Erfassung des Glaubensgehaltes und beginnender Ketzerei 
in der Abendmahlslehre, von 1.363/5. 3. De euchariatia tractatus maior; 
acc. Tractatus de eucharistia et jioenifentiii . ed. Loserth. 4. Serniones, 
first cd. [IV. "90: Serm. miscell.], ed. Losertii. i>iese, 1381/2 abgeschlossen 
und z. Tb. den W^anderpredigem mitgegeben, greifen die Bettelmönche, 
den Papst, der Antichrist heissty Roms Missbrftuche und die Hierarchie an, 
stellen die Predigt als des Priesters wichtigste Pflicht ttber Sacrament- 
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spendnng und fordern den Staat zur Entpfrünclunfr <]<'s verweltlichten Klerus 
auf; Hu8 hängt auch als Homilet hiervon ab. [Buddcnsieg.] 5. De officio 
regio (Socialpolitik in scholast. Argumentation) ed. A. W. Pollard and 
C. Sayle. 6 u. 7 ed. M. H. Dziewicki. 6. De apostasia (lehnt etwa 1388 
inasaTolI die Wandlung im Abendmahl ab). 7. De bla^hemia. 8. De do- 
minio divino libri 8 [aec. De panperie Salvatoris hj Bich, of Armagh» dessen 
Lehre (a. o. E 129) W. zur polit. Basis machte], ed. R. L. Poole. Diese 
Schrift, von der ein Ms. Czechische Notizen, also Verbindung der Lehre mit 
Böhmen, zei'^'t, wohl bald nach l'.Wl. enthält schon die (irundla^e für W. 's 
spätere Ansicht, lehrt die u n nnttellnire Herrschaft (Jettes üImt die Men- 
schen, bemisst den Werth des Priesteraints nach prakt. Nutzen für die 
Gesellschaft und empfiehlt directes Studium der h. Schrift. So J. P. Whitney 
EHR '91, 762, der W. nur als prakt Demagogen, nicht als Scholastiker 
originell nennt; er baue sn wenig vor gegen irrige Folgerangen aus seiner 
Theorie (wie gegen den Ckmmunismus und die Yttwirknng von Bang, 
Besitz und Würde durch die Sflnde ihres Tr&gem) und werde dadureh 
staatsgefährlich. 

"Select KTi<:lish works of .1. Wiclif. ed. '!'. Arnold (Sermons; Treatises 
exegetical, didactic, controversional ; letters and documents), 3 Bde. Oxf. '91. 
Hrsg. verzeichnet Wiclif-Literatur und fügt Glossar bei. 

E. Förster (ZKG '91, 494, wesentlich gegen "Bender, Der Reforma- 
tor W.): W. als BibelüberBetier behält das Verdienst frühester Tollstindiger 
Bibelflbertragung in England. Er legte die h. Schrift nicht aus der Schrift, 
allein vom hl. Geiste geleitet ans, sondern erkUrte, ganz mit Patristik und 
MA. einig (keineswegs frei oder gar in reformatorischem Sinne absichtlich 
fälschend), den Inhalt nach Consensus patrum, bes. Chrysostomu?. Aufjustin, 
Beda, Bonaventura, Aqninas, Nicolaus Lyrensis. und schaltete nur zu schwie- 
rigen Stellen, wie Fremdwörtern oder ausländ. Materien, eigene Glossen 
ein, sorgfältig das Verständniss erleichternd. Reformatorisch dagegen erhob 
rieh über den Katholicismus die Lehre W/s über die h. Schiifb und ihre prakt. 
Anwendung. Ton des Nikolaus vonHereford Engl. Bibel fttr Widif 
facsimilirte ^Palaeograph. soc '92 die Original-Hs. Bodley; vgl. Skeat, 
oben E 109. — C. L. Kingsford (Dict nat. biogr.): Richard Lavenham, 
Karmeliter, schrieb gegen Purvey u. a. theologische Rücher, die meist un- 
gedruckt, aufgezählt wer<len. Johi» Laiigton, Karmeliter, beschrieb den 
Process gegen den LoUardea II. Crunip 1892. 

''F. Wiegan d, De ecclesiae notione (|uid Wiclif docuerit (Erlanger 
Diss. Lpz. '91), benutzt hauptsächlich Wiclif s De ecclesia, doch auch 
die op&teren Werke und ctttrt überreichlidi. Noch stärker Pittdestinariw 
als Augostin, vermochte W. das Liberum arbitrium nicht aufrecht su ei^ 
halten. Die Kirche identifidrte er mit Numerus praedestinatornm: nur 
Electi erfahren die Wirkung der von der empir. Röm. Kirche mitgetlieilten 
Gratia; nicht prädestinirte Prälaten entbehren der Amtsgewalt. £r blieb 
bei der Bedeutung der .^acrumente für.s Heil des Einzelnen, beim grund- 
sätzlichen Unterschiede Kwi.schen Klerus und Laien, bei der Ueberordnuug 
der Kirche über den titaat. Zuletzt legt Verf. W.'s Lehre vom Fürsten und 
Eeformprogramm dar. So Loserth DLZ '92, 586; Wükeus ThLbl "91, 382; 
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Bess 'J'heol. LZ '92 . 227. der (mit Gottscbick und Harnack) die dreierlei 
Kircbenbegriffe W.'s als Zeichen des hisior. Kampfes im damaligen religiös- 
poUt. Rahmen, and nicht (wie vom Verf.) in ein heutiges System gefasst 
eehen mOchte. 

Lechler, Joh. Hu« (Halle. *90) behaaideli PragB Wiclifigmns. ~ 
A. Bachmann, DZG 4, 140 bespricht Arbdten fiber W.*8 BOhm. Einfinss. 

— Sonstige Bibliographie: DZG 4 Bibliogr. 3034/7: JBG*88II878; III 120; 
TV 47; Böhringer, Theol. JE VIII57; IX 189. Vgl. NA 16, 645. — Haupt, 
Waldenserthum (Freib. '90 aus DZ«': T u. lU). behandelt W.'s Einfluss in 
Deutschland, nicht bloss in Pjöhmen, die Engl. Ketzer Nikolaus, O. Payne 
und Stephan und W.'s T'ebereinstimmung mit dem Waldens. Reforiupro- 
gramm. Letzteres sei neben überwiegendem Eintiusse W.'s eine Wurzel des 
Taboritentinmw. So steht H. swiecihen Freger nnd Loaerth [a. DZG 4, 181]; 
G. Kaweran (ThLbl *91, 8) und B. Beas (HZ 67, 629) stimmen Haupt im 
wesentiicihen bd^ und Loofs (DLZ *91 , 979) gibt au, daas W. auf eine 
schon vorhandene Gährung wirkte; fraglich bleibe, ob W, selbst von Wai- 
densem abliing oder mit diesen der seit den Katharern starken Tendenz 
zum Ideal apostol. Lebens folgte. Datregf^n W. Möller (ThLZ '91, 380) und 
Loserth selbst (GGA 'iH. 142) erweisen die (nach Haupt Waldens.) Lehren 
von der Verwerfung des Fegefeuers und des Eides, und von der Unwirk- 
samkeit des von Unwürdigen gespendeten Sacraments als LoUardiech. Loserth 
zeigt, dass dw 1896 lu Bredau, sdion froher als Eetaer ao Oxford ein« 
l^ekerkerte Stephan die Begründung der Lehre auf die Bibel allein, gegen 
Heilige, P&pste nnd Kirche, nnd den Vorrang des Vaterunsers vor allen 
Gebeten W. entnahm. Die irrige Ableitung der Hussiten von Waldensern 
in Böhmen begegnet schon 1428 (in einem Codex, der besagt, in England 
gebe es keine Waldenscr) nnrl bpi Oerson. Die Abendmahlslehre W.'s, die 
zur Einschränkung der Hierarchie und der von W. als gemeingefährlich 
angesehenen Todten Hand führen musste, beeinflusste die Taboriten: Hus 
liess erst in Constanz die Remanenz des Brodes fallen. »Sodann weist L. 
fernere liOllardiseh-BObmische Spuren nach: alles Taboritisehe, was auch bei 
Wiclif vorkommt, müsse man von Wiclif ableiten. 

*L 0 s erth (IflÖG 13, 254) : Beziehungen zw. Engl, nnd BOhm. Wiclifiten, 
werden z. Th. an Briefen Oldcastle's 1410/8 [s. DZG IV 184] nachgewiesen; 

W.'s Schrifken waren in Böhmen seit Ende desl4. Jhs. verbreitet. — •Der s. 
edirte Verse und Klagen «regen Böhm. Wiclititen in MVGDBöhm. 29 , 290. 

— "Derselbe (ebd. 30, Ij: Die W.'sche Alitiidmalilslehre in Böhmen. — 
*R. Jj Poole, On the intercourse between Engl, and Boheniian Wyolif- 
tites; KUR Apr. '92. 306. Enea Silvio .sagt nicht, dass Faulfisch Wiclifs 
Schriften zuerst nach Prag gebracht habe, und behält Recht, dass dieser 
De dominio divino und De ecclesia herfiberbrachte; deren Hs. Wien 1294 
nennt sich zu Oxford 1407 von Nie. Faulfiss corrigirt. — Das Datum der 
Verbrennung des Ketzers Biehavd Wyche fällt 1440. Dieser schrieb an 
Hus 1410. am selben Tage wie Oldcaatie an die Prager Reformer, vielleicht 
durch denselben Boten, der Tractate von dem Schott. Volksprediger Qnlntin 
Folkhyrde 1410 nach Prag brachte; sie stehen Czechisch übersetzt in Hs. 

DZG Vm. S. Eagl. Beilace. 10 
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Wien 4916. Oldcastle blieb von Heinrich IV. unbehelligt; er schrieb (1413) 
an König Wenzel, den er, laut liuss Briefes, für reformfreundlich hielt 

F. D. Matthew, The tdal of Biehud Wyche (ebd. *90, 530) druckt 
jenen (von LoterÜh in Ftag entdeekfcen) Bri^ dieses Widifiten Uber em 
müdes Verhör Tor dem Bisdiofe too Dnrhara. Die Barche wollte offiBnbfur 
nicht strafen, sondern verlangte formellen Widerruf der Ketzerei, den er 
damals auch leistete. — ^Nedoma (SB Böhm. Ges. Wiss. '91 laut HJb 13, 
597): Ein Altbunzlauer (Lat.) Codex fl5. ,lhs.) aus Husitenzeit enthält Hus' 
Schreiben ad Rio. Oxon. mit Varianten gegen den Druck und den Brief 
cuiusdam militia de Anglia, worin Oldcastle llus (lilO) zur Ausdauer 
maiiiau — W. Tille (Z. f. Volkskunde 2, 107): Böhm. Märchen: ,Die EngL 
Frinseirin ASmuuß* wird vom Fnuusds. Frinaen gestohlen und gefaeirathet. 
[Ohne histor. Kern« Obwohl Lollardiamns nach Böhmen wanderte, und 
Bidiard*s IL Gemahlin dorther kam, w&hlte das BOhm. Volk R»glftn4 som. 
Namen einer Terra incognita, wie Shakespeare Böhmen.] 

"Morley erörtert, Engl, wri^ i V, W.'s Anschauiaqg ans den Latein.. 
Schriften, die Lebersetzung der \ ulgitta, die Nicolaus so wörtlich machte^ 
dass sie Purve)^ 1388/9 mehr idiomatisch bearbeiten musste, [s. unten 
E 14y] und die kräftigen Engl. Abhandlungen und Predigten, durch die 
W. der Vater Engl. Prosa wurde [so Gamett, Mod. lang, notes 90, 474]. 
Ja, *Band VI behandelt M. die Lollarden. L. Sergeant (Ath. 171X92, 393): 
Portraits of Wyclif, seit Belegs Druck von 1548. 

Chanoer. ^ICorley, EngL wiiters V, spricht Chancer manches von 
Neueren angezweifelte Stück zu. — P. Sahlender, Chauoer'Bibliographifr 
fitr 1889, Anglia 14, *17. Weiteres JB Germ. Philol. 12, 264. 

"T. K. Loiinsbury, Studies in Ch., his life and writings ( 8 Bde. '92).^ 
berührt vielseitig, gelehrt, scharf und ausführlich alle krit. Fragen neuester 
Ch.-Wissenschaft. Der Dichter sei 1831/4 geboren [Pollard, Ac. 20II92, 
173 und Ath. ylV92, 463 sind nicht überzeugt]; ihm gehöre der übersetzte^ 
Bomamit of tiiie rose ganz; dessen N(»d. Formm n^mie er an Hatfieldr 
dem Winterdtse der Qxftfin Ulster, 1357/9 an [? Ath.). Lydgate^s .Dauni 
in I^glyssh* beseicfane vielleicht Chancer ab England's Daate^ nnd dente 
nicht auf eine üebersetzung aus Dante. Die , Court of love* sei spätere 
vorzügliche Nachahmung Ch.'s. Als Echtheit^zeichen lässt L. Sprache und 
Metrik nicht f30 unbedingt gelten. Er rühmt an Gh., der doch hauptsäch- 
lich praktisch lebte und nur in Mussestuuden dichtete, die frische Natürlich- 
keit eigenster Anschauung der Aussenwelt. Seine Beziehung zu Wiclif 
erörtert er ausführlich: stets nahm Ch. an theolog. Speculation Antheil, 
hing aber im Alter weniger einem bestimmt oonfessionellesi Glauben an 
So SatB 18II92, 1^5; Mod. lang, notes *92, 164. 

Meyer [Nachtrag xn BZG 4, 182]: Gower stridi den Gross an 
den ihm einst befreundeten Chaucer nicht aus Politik, sondern weil er 
dessen Scherz übel nahm. [M.'s Forschung in England ergab dafür keine 
neue Stütze.] Um 1398 tadelte G. Richard fl. mit ^0 Deus immense"; aber 
erst den gestürzten König schmähte er undankbar heftig, erst dem gekrönten [?3 
Heinru h widmete er servil Dichtungen: eine gelehrte, furchtsame Natur, den 
Lollarden und dem ihn vielleicht schädigenden Pöbel feind. Den wich» 
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ti^sten Fortschritt über Pauli [dessen , Altengland* Verf. nicht kennt] hin- 
aus enthält der Anhang: Über die Hss. Hier stehen auch Latein. Verse 
(in denen sich Gower alt und krank nennt und für Heinrich IV. betet) und 
eine Engl. „Balade of gode ccranseyle*, man tolle sein ürthefl über die 
Neboimensdien vendiweigen: also mindestens in Qower^s Sinne. 

G. Chauoer, Poetical works, **ed. B. Morris. I, *91. 

G. Chauoer, Complete works, »ed. W. W. Skeat. 5 Bde. Ox. '91. 

Chaucer, the minor poeras, ed. Skeat (Ox. '88). Skeat bringt die er- 
lialtenen Werke Ch. s (ausser den Canterbury-Pilgem, Troilus, den r4iiten 
Frauen, der Boethius-üebersetzung, die König Aelfred's Boethins I5( aibeitung 
nicht kennt), darunter eine bisher ungedruckte Klage des Liebenden. Die all- 
gemeine Gesch. dea ausgehenden 14. Jhs. wird öfters berührt [s. o. II, 217]: 
das ABC übersetste Ch. ans Wilhelm I>egaileviUe*s F&fynnage vidleicht 
fOtar Bianca von Lancaster, der er im Buch von der Hersogin dn Denkmal 
setzte. An den Ehebruch ihrer Scbwftgwin Isabella ans CSastiHen dachte 
er in Mars' (and Venus') Klagen, an Anna's von Luxemburg Heirath mit 
Richard II. im Vogelparlament, an den Besuch des Königs von Armenien 
bei diesem (1384) in dem Namen Anelida (= Anahita Göttin Armeniens?), 
an den Engl. Hilfszug für Ilennegau gegen Friesland 1396 im Schreiben 
an Bukton; mit der , Leeren Börse" ging er 1399 Heinrich IV. an, der durch 
Eroberung, Erbredit nnd Wahl regiere: die drei TOn diesem selbst proda- 
mirten Gründe der Thronbesteigung. In den 200 8. Anmerkimgen birgt 
Skeat werthTollen CQltnrgesoh. Stoff (s. im Index : Astrolab, E^gjptiaa days, 
Valentins 1^, Beigentanz 351, bunte Fenster 244, Watlingstreet = Hilch- 
strasse, Leinen von Barnes, Laibach in Krain 2ü8). Er vergleicht Anschauungen 
und Sngenspuren in ausgebreiteter Literatur des MA.8, so in Neckam, Vin- 
cenz von Beauvais und Gower, und weist den Einfluss C.'s auf die Dichter 
der nächsten Zeit nach, so auf Scogan, Occleve, Lydgate, Douglas, Jacob I. 
Natürlich gibt er des Dichters Quellen an: Ovid, Virgil, Lucan, Statius, 
Claudian, Hartian, Livins, Plinins, Bnfin*8 Joseph, Macrob^Boethius, GaUrid 
m. Ifonmouth, Lapidar, Alan von Lille, Marie de France, Wilhelm von 
Ajuiens» Boman de la Boie, Guido de Colonna, Dante, Boceaecio, Desofaampe, 
Machanlt, Froissart, Gkanson. [Schon diese Liste zeigt, wie romanisirt C.'s 
Bildung war, wie fern von Angelsilchs., oder überhaupt German. Stoffen], 

Skeat (Ac. 5XTI91, 504); Ch. 's Ballade in the legend of good women 
scheint beeinfiusst von einer Französ., wahrscheinlich des Eustaeh Des- 
champs. — Ch., The prologue to the Canterbury tales, ed. Skeat (Oxf. 
'91), mit Biographie und chronolog. Verzeichniss der Werke. — Skeat, 
An nnknown poem hj Ch. (Ath. 4IV91 und Mitt Engl. Spr. '91, 3Ü): Liebes- 
gedicht ohne histor. Gehalt — *J. Saunders, Gh.*s Canterbury tales, 
tntti iUustr. of EngL lifo in C9i.'s time; rev. ed. with ilhistr. from the 
Ellesniere ms. '92. Der Text ist volksthümlich modernisirt und erklftrt» zur 
ersten Einführung; laut SutR 18X90. 

«Chaucer. The Canterbury tales, text -- of Tyrwhitt. '92. 

P. Toynbe.j (Ac. 2GXn91, 588 und 25VI92, 616): Oh.'s „Valerie* u. 
»Theophrast" sind Citate, vermuthlich aus Jean de Meung s Roman de la rose, 
die aber zurückgehen auf Walther Map's Fipist. Valerii ad Rufinum de 
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uxore non ducenda, welche den Aureolua Theophrasti, wolil aus Johann's 
V. Salisbory Polieratictts, dtirt. (Den Yaler und Theophrast dtirt auch 
das Kdlobiblon [s. o. E 128], das den Map and Sambeiiensis kannte.) In 
Ha. Bodley Donce 147, vom 15. Jh., stehen Valer und Ezoerpta ex Theo- 
phrasto bei emander. Fernere Kennttiiss des Theophrast'schen De nuptüs 
schöpfte Ch. wohl aus Boccaccio. — Ders. (Ac. 14X191, 432), The baUade 
addressed l»y Kn?t. Deschamps to Ch. Diese Fraiizös. Schmeichelverise 
Ijczeiigen Ch.'s Ruhm in Frankreich und lobon seine (mindestens theil weise 
vcrlijrt- ne> Uebentet'^unp des Roman de la rose — E. Koppel, Cliauceriana 
(Anglia 13, 174; 14, kJ27J, behandelt Ch.'.-« Quellen: Hieronymus adv. Jovi- 
nian.; Epist Yalerü; Dante. Für das „Lyf of s. Cec^le*, das er nach 
Troiltts dichtete, schöpfte Ch. ans Jacobi Legenda anrea und Johann toh 
Vigny*s Franaös. Ueberaetsang. Boccaooio's Amoroea visione benotste er snm 
, Parlament of fonlos" u. ,Hous of fame". Verf. sammelt alle Stellen, wo Ch. 
Johann von Meungs Testament und Roman de la rose benutzt, soweit 
letzterer nicht im Romaunt of the rose übersetzt vorliegt. — M. Kaluza 
(Ac. 5VII90, 11) legt diese l'ebersetzung fast zur Ilälitt- ( h. l)ei, 8keat (Ac. 
27II92, 206) nur Ijis Vers 1705: Schlechte Reime, wie sie den späteren 
Theil euiötellen , versucht Lounsbury [s. o. E 14(i] vergeblich beim echten 
Chancer nachzuweisen. — L. Kittredge, The anthorship of the Engl. 
Romaunt of the rose; Stadies in philol. of Kurvard Univ. '92, p. 1. — 
F. Holthausen (A. Stud. neu. Spr. 87, 265): Ch.*s Cftcilienlegende ver- 
räth Anklänge an die Antiphon «Balve regina" und benutzt eine Miscb- 
redaction aus Lepr. aurea und alten Acta Caeciliae bei Laderchi 1 1. Verf. 
weist die (Quollen auch anderer .Mittelengl. Cäcilienlegenden nach. 

K 0 e p p e 1 (A. Stud. neu. Spr. 84, 405) : Dass Ch. I n n o e < n z d es III. 
l)e contemptu mundi üliersetzt hat, sagt er selbst; Bruchstücke daraus in 
Versen weist Verf. in Ch.'s späteren Dichtungen nach. — Ders., Verh. von 
Ch.*8 Prosa zu s. Dichtungen (ebd. 87, 33). Die Boethius^Uebersetsnng, das 
Astrolabe, verwertbete Oh. in seiner Poesie und des Parson's tele im Ab- 
lasskritmar seiner Ganterbury*Pilger. Ders., Ch. und Albertanus Bri- 
xicnsis (ebd. 86, 20). Zum prosaischen ^Mclibeus", den er dann für seine 
Dichtungen verwert h».:t(\ benutzte Ch. die Franz ös. Uebersetzung (Jean de 
Meung'sV) von dem 1240 compiliiten Liber consolationis AlViertano'a aus 
Brescia. dagegen zum Kautiuann in den Pilgern das Latein. Onf,nnal dieses 
Liber, wie er denn auch All)ertano's De dilectione Dei und I)e arte loquendi 
kannte. — Ders., Chronologie von Ch.'s Schriften (Engl. Stud. 17, 189 und 
Verh. 41. Vers. Dt Philol. 281). K. veriheidigt obige Aulbätze gegen B. 
ten Brink (ebd. 17, 1), der «S. Cecyle* an den Anfang von Cb.*8 »weiter 
Periode und die Prosa-Dehersetzung von De contemptu in die dritte setst. 

C. H. Ross, Ch. and ,The mother of God" (Mod. lang. no. '91, 385). 
Das Gediclit sei von Gerleve. — F. T. Palgrave, Ch, and the Italian 
renaissance, Nineteenth cent '88, II P.49. — H. v. Wliclocki. Vergleichendo 
Beitrr. zu Ch.'s Canterbury-Gesch. (Z. vgl. Lit<i. '89, 182). Die Volkserzäh- 
lung des südöstL Europa enthält Anklänge an Ch., die theils sicher, theils 
vielleicht aus Quellengemeinschaft sich erklären, theils jedoch mittelbar aus 
Ch. stammen. — Skeat (Ath. 25VI92, 825): , Bernard the monk ne saugh 
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nat all", ein Sprichwort, auch bei Gh., bezieht schon Ilofmanu 1077 auf 
Bernhard von Clairvaux. — Ders. (Ath. 24X91, 549j: The true source of 
Ch.'s Boethius sei Hs. Cambridge Ii 3, 21, ein glossirter Boethius. — 
Ders. (Ac. 14II91, 164): Ch/a references to Almansor, Hernes and Ftolemy. 
Zu den Canterbtuy tales dtici die EUesmere Ha. : «Maneor Amphorison* d. i. 
Astrologia aphoristicaPtoloinaei» Hemetis, - • AlmanBoris (gedruckt Ulm 1641), 
ein Werk, woians Ch. auch anderes schöpfte. » *E. Ballerstedt: Ch.*8 
Naturschilderungen (Diss. flött. '91). Diese hangen ab vom Rosenroman, aber 
auch dessen Vorgängern Antii laudian und ßoetliiiis; Sweet erwies, seine 
Landschaftsbetrachtung glänze Französisch heiter im Gegensatz zum Düster 
der Altengl. NaturschiMerung. So Brandl .IHGerm. Philol. 13, 363. 

'•W. Ilaeckel, Das Sprichwort bei Ch.; zugleich ein Beitrag zur 
vergl. Sprich würterkunde (Erlg. Beitrr. '90), nicht bloss Englands; eine um- 
fangreiche, brauchbare Sammlung; vgl. CBl '91, 585; DLZ '91, 1862; und 
Nachträge von Logeman Uoyen ftge *91, 25, von Koeppel H. Engl. Sprache 
'91, 189. — Cloetta, EomOdie und TragOdie des MA. (Halle *90). 
Boethius folgend, nannte Ch.*8 Zeit, auch Lydgata, bloaee Ersftbluiigen, 
wie die Ch.'s, Tragödien und Komödien. [Vgl. Traube .TB Roman. 
Philol. I, 89]. Die (Jower bekannte Comoedia Babionis ist ein blosser 
Dialog. — M. Freudenberger: Das Fehlen des Auftakts in Ch.'s heroischem 
Verse (Erlg. Boitrr.). Es stamme von Ch. selbst, nicht aus Schreiberiehlprn. 
— G. L. Larkins (Ac. 27X1190, 617): The scansion of heroic verse führe Ch. 
nach Italiemadiem Hinter mn* — *fi. Lauge, Die Yftraich^ un g e ii bei Gh.; 
Dies. Halle. '92. — A. W. Pollard (Ac 31X92, 194): Ch.*a Italian period 
beginne erst nach der zweite Italien. Reise 1378. 

Engl. Sprache «eit Ende 14. Jha. Skeat zählt in Zeile 1- 42 von 
Chaucer's Canterbury tales 263 Wörter, davon 223 Angelsäehs., al.so 
nur 137« fremde. Dagegen bemerkt Ath. 11V192, 754 unter jenen nur 
98 Ideen Wörter; naeh Bolchen geschätzt, steigt das Roman. Elment auf 
297«. — ^. Einenkel, StrdfsOge durch Mittelengl. Syntax, bes. Cb.*8. 
Mflnater. *89. Vgl. Mod. lang, notes '92, 40.«Ders. (Anglia 13, 848): Die 
Quelle der Engl. RelatiT*Ellipse sei die Conatmction des AltfranzOa., 
welches auch sonst um 1875 die Engl. Granmiatik beeinflusste, da damals 
erst [?] beide Kassien verschmolzen. — "E. Gassner, Beitrr. zum Entwii k- 
lun^'s<?ang der Neuengl. Schriftsprache auf Grund der Mittelengl. f^ibel- 
versionen [s. o. E 146 f.], wie sie auf Wyclif und Purvey zurückgehen 
sollen, Gott. Disiä. 91. Die Wyciif beigelegte ältere Version des A. Testa- 
ments von Barodi ni20 ab gehöre nidit Einem Verf. [aBranehbares Material" ; 
Koeppel, Engl. Stud. 16, 395.] ~ *E. Schnitz, Die Sprache der English 
gflds aus d. J. 1389; aar Dialektknnde to« Norfolk (Diss. Jena. *91). Die 
Vereinssatzungen und -ürkk. Norfolks, dem Parlament 1389 eingereicht 
(ed. L. T. Smith), sind Englisch, aber z. Th. aus Französisch und Latein 
ubersetzt. Laut Holthausen LBl Getm. Phil. '91, 337 ergftnzt Verf. Mors- 
bach [s. D'/Ji n. 216]. 

Georg Dunbar, ,le count de laMarche d'Escoce"', schreil>t 140u ,au 
tresexcellent , trespuissant et tresnoble prince le roy d'Engleterre" [Wylie, 
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»Heuy IV.*, I 128] eben Brief in Schott. Text: .memile yhe nooht, thab 
I write mj lettret in Englis, fore fhat ys mare dere to uyne mider- 
standyng thao Latyne oxe Fnumche". VgL Bäte, Scott K Apr. *92, 

318. — "H. Römstedt, Die Engl. Schriftsprache bei Caxton (ßött. 
Preisschr. u. Diss. '91). Seit Chaucer wurde die Schriftsprache nördlicher 
und uniformer in den Flexionen ; und Caxton, obwohl nicht stets sich selbst 
gleich, festigte das Londoner r)urchsclmitts-f]nglisch seinerzeit: Er begünstigte 
nicht etwa Kenticismen, sondern (stärker als die Urkk.) jene nördl. Tendenz, 
die er nur, wo sie vereinzelt gesprochen wurde, ausschloss. Er schrieb 
-weniger Südenglisch als Chaucer, mit dem Verf. diese hnndert Jahre jüngere 
Sprache systematiaeii Tetgleicht; so Holtbaiueii LBl Germ. Phil. *91, 838; 
Brandl JB Geim. PhiU 13, 372. 

Richard n. »J.Hodgetts, Richardll. Plantagenet; vgl. JBü '89111123. — 
T. F. Tout (Dict. nat. biogr.): Lsabelle, Richards Gemahlin. — C. L. 
Kingsford (ebd.): Adam de Houghton, 1361 Bischof von St. David's, wo 
er ^rchl. Organiaationen and Bauten schuf, 1377/B Kansler, verhandelte 
1380 R.*8 Böhm. Heirath. — R. L. Poole (ebd.): Thomas Hazey griff 1397 
B.'8 Hauihalt als extravagant an. — Palm er, The ldng*8 confesaora 
[Antiq. Jan. '91, Forts, zu o. E 133]. Alexander Bache (im Dienste des 
kirchenfeindl. Pembroke, 1372 von Castilien vor La Rochelle gefangen 
[s. 0. E 140]) erhielt 1390 das Bistum S. Asaph, und Johann Burghill (1394 
kOnigl. Beichtvater) 1398 Coventry. Heinrich IV. nahm einen Karmeliter, 
dann wieder einen Dominicaner, John Tillej, zum Beichtvater. Die Reihe 
schliesst mit Thomas Wanen, dem Beichtvater Heinrich's VI. — . A. Kueer, 
Zur Vorgesoh. Innooenz YII. (HJb XII 847). Cosmas de Ifigliorati war 
vor 1886 fast 10 Jahre lang als dericos camerae in England p&pstl. CoUector, 
,ubi regia et prindpum omnium gratiam reportavit* nach Bs. Bonn 594. 

J. C. Cox, Seal of the hundred of Lungley, Gloucestershire (Tr, 
Bristol archl. soc. 15, 100; Antiq. Aug. 'Ol, Ol). Das Gesetz von 138«/91 gegen 
Vagabondiii'n der dienenden Classen forderte von jedem Arbeiter, der in 
ein anderes ilundred wandern wolltf, einen vom Hundred (bezw. Wapen- 
take, Rape oder von der StadtJ zu untersiegelnden Pass. Ein solches Siegel 
nennt in der Umschrill die Grafschaft, im Querband das Hundred. Cox 
führt 8 Beispiele an. Die Matrize dessen von Langley ist Messing. 

«Acoounts of Henry earl of Derby 1390—3 ed. L. T. Smith fttr 
Gamden soc *93; vgl DZQ III, 253; 436; o.E 90. Hieraus venieichnetH. Pruts, 
Heinrich IV. in Plenssen (PJbh. 70, 289), das Itinerar» die Organisation der 
flofämter und Rechnunglegung mid eine Reihe von Einzelheiten zur G. der 
Nahrung, Kleidung, Schifffahrt, militär. Ausrüstung, Einrichtung zu Hause wie 
zur See, der Preuss. Topographie, des Dt. Ordens und der Wirthschaft im 
allgemeinen. Das erste Buch umfasst die Reise vom G. Mai 1390 l'is 
30. Ainil 1391. Ihre Casse vereinnahmte £' 4433, d. i. heute etwa 
890 OUÜ iUurk [nicht S'/'i Million!]. Heinrich segelte Mitte Juli auf einem 
Danziger Schiffe in drei Wochen von Boston über Kopenhagen nach Biz- 
hOft, fuhr und ritt Ober Putzig und Danzig, ohne Maiimburg zu berfihren, 
wo der HochmeiBter im Sterben lag, nach Königsberg und holte eilend, 
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nach pinem Marsche durch den QrenBWald le Wildeinesse, am 22. Aug. 
das Ordensheer bei Ragnit ein. Man schlug um den 26. Aug. bei Kowno 
die , Heiden" unter Skirgall und belagerte vom 4. Sept. ab ,5 Wochen 
Wilna. Aber nur die untere Burg wurde unter tapferem Antheil der Eng- 
länder erstflrmt. Hit einigen gekauften Littauern war Heinrich am 20. Oct. 
in Tapian suflök. Den Winter hielt er glSazend Hof su Kdnigeberg. Die 
Zeit TerkarBten Jagd, WOrfel, Spiellente (ans England, Premaen and 
Frankreich) nnd reicUiehe Bankette [viellMclit auch die „Wäscherin Edith"]. 
Im Febniar reiste er nach Danzig, wo er auf dem Bischofsberge wohnte 
und von einem Marienburür^'r Ar/te behandelt wurde. Er Hess hier sein 
Wappen anmalen. Hier erfuhr er die Geburt Humfrieds [von Gloucpstfr]. 
Vom König von Polen bat er damals zwei dort gefangene Leute frei. 
Ende April landete er in Hull. Nochmals reiste er am 16. Juli 1392 nach 
Prenasen. [üeber dieae Fahrt hia Rhodos handelt Pauli, Gött. Nachr. 12V80, 
«nafthrUeher.} Am 8. Sept. in Königsberg angelangt, war er achon am 15. 
wieder in Schfoeck: daswiadien ftllt aein blntiger Zwiat mit dem Orden 
über die Führung des Georgsbanners, der eine Fahrt gegen Littauen un« 
möglich machte. [Tronfserie heiaat nicht Schatz; tabula de Prucia nicht 
Bild von Preussen: ist lipverflf^inm Trinkgeld? Sonst Weinkanf, Anrreld.] 
E. Langlois, Manuscrits fran9ais de Rome (Notices et Extraits des 
mss. 33, 11, 79) druckt aus Hs. Bibl. Vaticana Christina 894 den Beginn 
einer dem Dauphin gewidmeten Abhandlung Johann s von Montreuil vom 
Ende dea 14. JIm. über die angeblieben Anaprflehe dea ,fea le roy 
Edonart [HL]" anf Frankreich fa. E 188], und (p. 246) aoa nr. 1964 Anftag und 
Ende einer Hiet de Richard \U„ welche gleich lanten mit Chron. de la tralion 
€d. Williama 1846]. — 'A. de la Borderie, Le siege de Brest en 1387; 
R. de Bretagne, Sept. '89. — H. Moranvill^, La fin de Merigot Marches. 
Dieser Rftuber stand auf En^'l. Seite, seine Mutter und Bruder blieben 
Frankreich treu. Er |i]üiiderte trotz WafFenstill.«taiid in Auvergne weiter, 
"ward von der Französ. Krone bekämpft, suchte umsonst Lancasters Hilfe 
nach und ward 1391 geviertheilt. Der Vertrag, durch den ihn sein Vetter der 
Krone verkaafle, iat abgedmekt [Ohanaon'a «Aimengot" (R. Auvergne 'd8) 
■Stög am 3BQ *90III98.] 

E. Jarry, La »voie de hiV (BECh *92, 218). J. behandelt die Engl 
Kreuzzugspläne 1385 — 95 und den Bund Richard*! II. mit Wenzel gegen 
Frankreich und Avignon 1381/3. Erst 1390 konnte Karl VI. Wenzel wieder 
211 sich herüberziehen; er erneuerte auch den Schott. Bund gegen Entrb^nd, 
wie der Castilische schon 1388 bestätigt war, und suchte nun Ende 1390 von 
England Frieden zu erlangen. Eine Monaröhenzusammenkunft ward 1391 
-verabredet; Richard spielte jedoch vielleicht diese Französ. Annäherung nur 
gegen Boniliu IX. aua» zn Gunaten einer Wiclif achen Staatakirchenpolitik. 
Der Fapat, geftngatet dorch den FranaOa. Plan» Rom su erobern, woaat« 
aber Richard zur YenOgemng dea Friedenaachloises zu bewegen, zu der 
anoh Karl'.s Krankheit 1392 beitrug. — ^'Ders., La vie polit. de Louia de 
France duc d'Orleans 1372 — 1407. erforscht tief die Französ. Bt^ziehungen zu 
Richard IL. nach dessen Sturz Ludwig Heinrich'? erbitterter Oer'iier wurde, 
obwohl er, als derselbe in Frankreich verbannt lebte, sein Freund gewesen 
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war. Fhuikreidi h&tte Bachard, der nun Frieden neigte, halten oder gegen 
Heinrich IV., da der Krieg anTermeidlieh mur, rflsten sollen, etatt Waffen» 
etilktSade zn emenern nnd Krifte anderwftrte ni serspUttem. So Le 
Vavasseur BECh 51, 142. 

*A. Leroux, Nouvelles rech. crit. sur les relations polit. de la France 
Rvec rAllemagne 1378 — 1407. Paris "92. Diese Fortsetzung zu seinem Werke 
über Deutsch- Französ. Beziehungen seit 1292 wird Verf. in einem künftigen 
Bande bis 1493 fähren. Er hat, z. Th. aas Deutschen Archiven, eine An- 
zahl UDgedmckter Acten benutzt und die neueste Literatur nachgeprüft. 
Wo er dieser beistimmt, berichtet er die Ergebnisse nur kon. England 
berühr I er besond«» oft in den Abscfanittoi Aber das Sdusma, Borgond 
und die Deutsche Westgrenze. Deutschland erhoffte 1379 und Frankreid» 
fürchtete für seine Italien. Politik (1391) Englands energisches Eintreten 
für den Röin. Papst. Urban VI. rieth England, Frankreichs Ostgrenze von 
Deutschland Iteunruhigen zu las.sen. Allein Wenzel (das apokryphe Schreiben 
d^r Dxtorder u. a. rniversitätcn an ihn setzt Verf. 1380 — 3) spielte trotz 
Anna a Engl. Heiiath nur den Vermittler, blieb abseits bei der Engl.-Französ. 
Waffenruhe 1384, erneuerte trots des EngL Vertrages von 1390 auch den 
Ftanz. nnd ging 1891 nicht ein anf Bonüas des EL Rath, am EngL Kreus- 
zng gegen Frankreieh theilznnehmen. Die EngL Yerhaadlnngen mit 
Deutschen, oft die Partei wechselnden, Dynasten, auch Albrechfs von Hol- 
land Vermittlung bei Richard 1395 f. schildert Verf. ausführlicher als ein 
Enp-l. Darsteller. [Neuere Rhein, und Hans. Urkk.bücher würden Nachträge 
im Einzelnen bieten.] Obwolil Kngland richtig am Niederrliein eine Stütze 
zum AngriiFe auf Frankieicii sucht»', gaben doch diese I.othringer [ausser 
Burgund] nicht den Ausjächlag. König Ruprecht's Engl. Bund bezweckte 
Nentcalitftt gegen Wensel. (Den Brief an Heinrich lY. setct L.,, mit Dt. RTA, 
nm 1. Sept. 1402.) Heinrich IV. erbat in Rom Ruprechtes EaiserkrOnunff 
nnd berichtete ihm 1408 die FranzOs. Intriguen am Rhdn; Orleans* dortige 
Soldverti^ge 1401—4 sielten, nach L., nur vorgeblich gegen England, in 
Wahrhdt gegen Ruprecht. Knüpfte sich «war 1404 der Kngl.-Deutsche 
Blind enger, so konnte h'nprpcht doch die gegen Frankreich 1407 erbetene 
Hilfe nicht leisten. Und Sigi-njiind sich zu gewinnen versuchte England 1411 
vergeblich. Dieser schloss 1414 erst mit Frankreich, dann mit England 
Verträge, ohne doch emsthaft, wie diese Mächte hofften, in ihren Streit 
eingreifen zu wollen. Er errang vielmehr so den entscheidenden Einflns» 
auf das Condl, besondeis nachdem Frankrdch niedexgeworfen war. (Hein-' 
rieh den T. vom Angriff absnhalten, wie Karl zweimal bat, hatte er nur 
mit Worten versucht.) Ira selben Sinne schloss er den Bund von Canter- 
bury (itir dessen Einzelheiten Verf. wesentlich Lenz und Caro folgt, dessen 
Wichtigkeit or aber weit niedriger schätzt) nicht wegen Frankreichs Flotten- 
angriff, aber auch nicht ans weitem Vorbedacht, sondern weil er nach dem 
Scheitern seines Versöhnungsversuehs wenigstens so auf dem Concil die 
Engl. Stimme und eine Drohung gegen die Französ. Prälaten erlangte. 
Aber [!] letstere wurden um so empfindlicher für die Ehre ihrer Krone und 
ihrer Nation. [Im Manifeste Joliann*B von Montredl (s. vor. Seite) Ändert 
Verf. £MschHch .trop Allemand*; das Hohnworl^ auch tprnnt geschrieben. 
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ward lange vor Philipp TV. gebraucht; zu meiner Anm. Mon. Germ. 27. 73 
trage nach VVright, Polit. songs 223; 381.] Sigismund s Kriegserklärung 
an Frankreich und militftr. YorWeitung 1416 £ vaMm aber [von Anfeng 
an?] nieht emat gemeint. WoU inroieatlrte er unter En£^ iänflnase gegen 
FranB08..AnBdehnmig tu Lothxuigen ond im Ärelat» nnd nfthrte Heinrich'a V. 
Plan, in Frankreichs Südosten Territorien zu gewinnen (wie denn diesen 
aiegreichen König mit Reicbsland zu entschädigen auch Frankreich 1416 
vorschlug). Aber in Wahrheit wünschte er schon 1414 mit FranzÖB. Hilfe 
Burgund in Schach zu haltt n (auch sahen seine Rhein. Fürsten ungern 
England mit Frankreirh verschmelzen), während im Osten die Hussiten 
Deutschland beschäftigten. England gegenüber schützte er als Grund seines 
Zaadema daa GoneÜBintereaae nur tot; er billigte, daaa der Pfalagraf 1420 
zu den Enf^dem aog, veigwte abor 1^ aelbat ihnen an helfen. Knr 
aeheinbar hatte der Vertrag ▼onCanterbwy die Fnins.'Ltuc«nbittg. SVeond- 
Schaft unterbrochen [?J. Von Burgund hörte er 1434 den berechtigten 
Vorwurf, dass er England sein Versprechen nicht gehalten habe. — Er 
bemühte sich um den Eugl.-Franzö.s. Frieden (Verf. citirt ein« Wiener 
Acte, wohl von 1433, darüber p. 231), der seinen Feind Burgund isolirt 
haben würde. Aber zu Arras, wohin er zu dem Zwecke Gesandte schickte, 
verbanden sich Frankreich und Burgund gegen England und den Kaiser. 
Dieser Bond ermöglichte Karl dem VIL die Yertraibung der Englander nnd 
dann dne weit ausgreifende Politik. . Nur wie ein Nadihall von £ng> 
lands üfoeht auf dem Featlande klingt es, wenn 1445 der Rheinbund für 
Frankreich nur gegen Burgund, nicht gegen England marschiren zu woUen 
erklärte. — Ausführlich behandelt Verf. auch den ebenfalls mehr gegen 
Burgund als gegen England gerichteten Französ.-Oestreich. Bund 1430 tf., 
und amit'uttnd die Vermittlung Deutsclier Fürsten 1440 zwischen Eng- 
land und Frankreich (p. 232). [Heinrich V. erschütterte die Idee des göttl. 
Rechts des Königthums keineswegs (124). Kötzschke's Lpz. Diss. ist in 
MHL nur angezeigt, nicht ersehienen.] — N. Yalois (BEGh '92, 420): Une 
ambassade allemande & Paris en 1881, gegen Clemens Yü. Der IfOnch von 
St. Denis, damals in England verreist, spricht vom KOnig von Castilien statt 
von Wenzel, der trotz Engl. Ann&hmng den Fransös. Bund wahrte. 

F. Ehrle, Die Abmachungen der Herzöge von Berry und Burgund 
mit Riehard 5. Nov. 139G (ALitKGMA VI, 242). E. druckt ein Flugblatt im 
Vatican. Archiv über eine neue Zusammenkunft am 1. April 1397 behufs 
Friedensschlusses, und Gesandtschaften nach Avignon und Rom im Febr. 1397 
und an W^izd, um ihn fQr die Französ. Kirchenpolitik zu gewinnen. Yerf. 
behandelt (p. 201) die Gesandtschaft EarVs YI. und der Univerrilftt Paris 
nach England 1895. Obwohl sich Benedict XUL Anfang 1896 auf Eng- 
lands Beistimmung zu seiner Via declarationis iustitiae (227) berief, trat 
Richard, der zuerst ein Concil empfahl (über Lancaster's Stdlung: 259), 
1397 dem Französ. Vorschlage Ixd, Benedict zur Abdankung zu bewegen (277); 
aber nach dem Beispiele Frankreichs Benedict die Obedienz zu entziehen, 
sollte er erst ersucht werden, wie die Card inäle Jan. 1399 Karl VI. riethen (296). 

G. M. W r o n g , The Crusade of 1383 of the bishop [Henry SpencerJ 
of Norwich [in Flandern] *92. 
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8 ITnolitrige. 

1. Edward I. und Rom. Der Minorit Peter dichtete u. a. Latein. 
Satiren 1281 eine Anekdote über die Bestechung der Cardiuäle durch den 
Engl. ScliatemeiBter Jbliaan, damit der Paipet die Ehe der Engl. Königs- 
tochter mit ihrem Vetter exlftobe. C. V. Langloie, Me. 164 du Maas, 
RH 50, 898 dmcht eie. ~ Lee rdlee Gaacone [vgL o. E 100]; BECh *91p 
480. » °6. Tholin et P. Lansnn, Lee chftteaux Gaacone; I: Tauzia 
(in dem 1279 Edward I. zugesprochenen Condomois); R. Gascogne Juin '92. 

2. Edward III. C. J. Baites, The relief of Wark Castle by Ed- 
ward III.; Archla. Ael. '91, B59. Froissart'a Bericht von de? Königs Liebe 
zur Gräfin von S al i 8 b u ry ist Mitte December 1B41 einzuordneii. Katharina 
von Grundison, Gem. des in Frankreich gefangenen Wilhelm von Salisbury, 
achon Uber 30 Jahre alt, nahm damale den von üewcaetle ond Alnwidk 
her g^en Sdiottland riehenden König in Wark auf. Andi Fkoieeartfa 
Widenpruch gegen Jehaa le Bel'e Verlenmdnng, Edward habe ihr bei einem 
zweiten Besuche im Sept. 1842 Gewalt angethan, verdient Glanben; denn 
dieser Besuch stimmt nicht zum I linerar. — Th. de Paymaigre, Jean 
l'A veugle en France (RQH '92, 391). Für Frankreich hütete der Böhmen- 
köiiig 1338 Languedoc, vermittelte 1340 vor Toumai den Waffenstillstand 
und fiel bei Crecy. Froissart's Bericht hierüber erscheint „douteux ä quel- 
ques historiens". Eine Metzer Ha. sagt, Johann warnte vergeblich und 
wollte den Spott der Ftanaoien gegen acUadstenunlngtige BentBohe dann 
Lttgen strafen. Verf. geht anf die Einzelheiten dee Eriegee nicht ein ond 
yemachlftwigt neoero nieht^FraaeOs. Litemtnr. — ^Leooy [o. £ 188] be- 
handelt Jacob's II. von Majorca Beziehung zu Edward III. « •H. A. 
Dillen, Cn lais and the Pale [im 14.— 16. Jh.]; Archla. .53. 

3. Flagge. Erna. Green, The Union jack; Archl. JL "91, 295. Das 
Georgskreuz, roth auf weissem Felde, bezeichnet die Engl. Flott« auf 
Bildern und Archivalien seit 1345; im Heere kommt es seit 1386 vor auf 
dem Wams, der kurzen „Jacke" Deutscher Mode. Im 17. Jh. wird es mit 
SchotUands Andreaekreni (weiie in blau) unirt Ent damals ist Jaok* ftr 
Flagge nachweiflbar. — "KThurstin, St. George, The Honth Apr. '92. 
Der Cnlt des Heiligen ist erst seit dem 6. Jh. beseagt [VgL o. B 118.] 

4. Zunft. C. Welch, Bibliography of thc Liveiy companies of the 
city of London; Bookworm '92, 15. Ton den 12 grossen Zünftoi bfr 
sitzen 6, von den 65 kleinen 23 eine eigene gedruckte Geschichte. 

5. Gesetze. *E. F. Henderson, Select histor. documents of the 
MA. tran.slated. '92. Nur Buch I betriflt England. Aus der Zeit seit Ed- 
ward L sind, leider ohne Erklärung nnd öfters an wörtlich, übersetzt die 
Statnten Hortmain, Qoia emptores (1279/90), die Verordnung Labomets 
{194$) nnd die jnzisfc. Privatarbeit Hodns tenendi imriiamentnm. Das Buch 
dient angehenden Historikern, Liebhabern und jedem, dem Anglonormaan. 
Rechtslatein Schwierigkeiten macht, [p. 151 lies Pfrtlndner statt Person; 
152 Proctor statt representative; 156,1. twrlvo; estate st. grade: 156, ss 
members of parliament st. peers; 158, 2 private st. separate; 162, a» fehlen 
3 Zeilen; 162, 19 pui-sues; 104, s existed.J 
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6. Stif tschart nlare und •Bechuungen. Zu <^Fowlers Selby 
£s. DZG7E7] sieht Ath. 20TIII92, 250 die Gesoli. der GzOndoiig Ende 
IL JhB. ans. Da« Heinrioh L hier geboren» und daher Selbj TOm Eroberer 
begttnstigt td, ist an besweifehi. Vom 12. Jh. aind Banreete ▼<»handai. 
J)aa Gegensi^el eines Abtes ist eine Rom. Gemme „Honorius Aug." mit 
einer Einfassung des MA, auf welcher steht: „Capud nostrum Christus 
est". — ^R. E. G. Kirk, Accounts of the obodientiaries of Abingdon 
abbey; Camden soc. '92. Die Mittsommer- Abrechnungen der 12 Kloster- 
ärater von 1322 — 1479 sind für Culturgesch. wichtig. Sie j^ohören Sir 
H. Vemey. — "G. W. Kitchin, Compotua rolls of the obedienüaries of 
8t. Swifhin*a prioiy, Winchester» ed. ttom the cathedral arohiTes, with an 
introd. on the convent Wineh. *92.— üeber diese 8 Werke s. vu «Oztsgeseh.* 

7. K!r«he. Philoaopliie. C. F. B. Palm er, Bishops of the Black 
friars of England; Antiq. Nov. '92, 809. Fast nur Namen, Weihe- und 
Todesdaten der 32 Dominicaner- Bischöfe 1234 — 1537, ohne Belege. — C. F. 
S. Warren (Bookworm '91, 117): ThePupilla oculi, ein Leitfaden für 
Priester über die Sacramente, von Johann Burgh, dem Kanzler von Cam- 
bridge, 1385. [Sie citirt den Bann Engl. Prälaten gegen Verletzer der Magna 
Charta, obwohl diese durch Päpste annullirt war; vgl. Bemont, Chartes (s. o. 
£83) p. xlLx.] ^ ^D. Nasmith, Kaicexs of modern thought, or GOOyeaxs* 
•traggle (1200—1699) between seien ce, ignoranoe and superstition. *92. 
K. seilt liebensdaten y<m R. Bacon, Widif. Ohaucer u. a. neben AnaxQge ans 
ihren Schriften, ohne eigene Forschung, Erklärung, YerLindung oder auch 
nur Einreih un 2" in die histor. Entwicklung. So Westminster Ii. Nov. '92, 567. 

8. Mobiliar. "Fred. Litchfield, Illustrated bist, of fumiture, 
behandelt P'ngl. MA. nur ganz kurz. Proben und Bilder, u. a. des Lehn« 
Stuhls im Yorker Dom von c. 1400, gibt Antiq. Sept. '92, 116. 

*8ir J. H. BMuay, Laneaater and York, Engl, history 1399—1485» 
2 Bde., Oxf. *92. xlg496; zzxi|}5«0 p. Den Ghuupunkt dieses nrnfang- 
reichen Werkes bildet die eindringende (DZG lY 193 bereits gerfihmte] 
Erforschung der Finanzen aus den Staatsurkunden; ein sachlich geordnetes 
Capitel darüber folgt der sonst annalistischen Darstellung jeder Regierung. 
Da zeigt sich z. B. , wie die Lorbeeren von 1415 bei Heinrich's V. 
Tode, ebenso wie iheilweise seine Jugendschulden, unbezahlt waren, in 
berechtigtem Gegensatze zu J. H. Green's Verachtung der ,Trompeten- 
Gescdiichte* berücksichtigt Verf. femer eingehend das Kriegerische; er legt 
17 SchlaehiplRne bei und kommt Aber die Zahl der Streiter zu eigenem 
Ergebniss, das für U15 EOhter's .Kriegtireecii* widerspricht Einaelhaten, 
besonders Daten, zur Eönigsbiographie stellt er sorgfältig fest und will s<v 
statt wie Green dem Publicum in glänzendem Essay eine abgeschlossene 
Gesauuntanschauung aufzti<lrän«^en, ]ie>)er dem künftigen "Weiterforscher die 
Bahn ebnen. Ein solcher darf ihn nicht unbeaclitet lassen. Denn R. bringt 
eine grössere Fülle von Tliatsachen als irgend ein bisheriges Compendium, 
und zwar, so weil ich prüfte, richtig. Er hat sich gehörig in die Engl. 
Arohifalien vertieft, ausserdem daas er die Chroniken, anch die bekannieron 
FkaoaOsiseheni in einer fOr Englands Histozik noch seltenen Beiebhaltigkeit 
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verwerthet. Die List of authorities vor jedem Bande dient wenigstens znr 
ersten Kinfühnmg; Vollständigkeit freilich erreicht R. nicht: das Libell üf Engl, 
policye und Anon. Heame. post Sprot feihlcn hier; leteterer ist II 272 swar 
citiit» aber nieht sar Hoelueit Karre d. gegen das Datum der ffin- 
riehtong Oxünrd'e, oder für em Attentat gegen Edward IV. 1470; eboiso 
wenig ist seine Abhängigkeit von Fabyan, die Wavrin's von anderen , das 
Verhältniss des Livius [vgl. II 76] su Kirnham, Klmham's zu Gesta Uenr. A'., 
die Yerfasserfrage des Gregory quellenkritiseh untersucht. Gaguin fehlt 
ganz, auch zu Warwick's Geschichte in Fmnkreich 1407 70. Zu Edward s IV. 
Castil. Heirathsplan war Fabyan's Interpolator, zu seinem Exil 1470 i. liasia 
zu citiren. 

Verf. nrtheilt massvoU» niemals Toremgenonimen nnd botet sich, 
paradox etwa Hemrieb's Y. Jugend [s. DZG 4, 18i] oder Riduurd*s IIL 
lüttel rar Thronbeiteigiing in «retten*. Von den Königen liegen Portrait» 
nadi Kunstwerken ihrer Zeit bei; zn ihrem geistigen Bilde aber Ii« fert er 
keine neuen Züge, und von anderen Führern schildert er nirgends den 
Charakter ausführlicher. Obwohl er einfach und klar schreibt, läs^t sieh 
das Buch sei» wer benutzen [Ref. las p. 1 — 50 und in 80 StiehproUen etwa 
250 fernere Seiten]. Zunächst nämlich fehlt ein Index, den dsui ausführ- 
liche Inhattsrerzeichniss nicht ersetzt, sodann jeder Ruhepunkt zur all- 
gemeinen Umscfaao» ja fast jede Verweisung, wo sadüieh Verwandtes frflher 
oder sp&ter vorkommt, vtdet den trocken eliroaol<^p8ch anfgereihtm Einsei* 
thatsachen. Namentlich aber versteckt sich, während Odes Hofceremoniell den 
Text füllt, manches Wesentliche in einen Relativsatz, unter fremdeste Um- 
gebung oder kriecht gar in die Anmerkungen. Nur in diesen Noten berichtet 
Verf. Culturhistorisches. nur hier, dass (1399) der Primas dem Lollardischen 
Unterhaussprecher widerstand , dass der legitime Thronerbe gefangen 
war (1400), dass Franzosen die Verräther an Richard 11. zum Duell 
forderten, und (unter 1402), dass sich Heinrich IV. 1401 dem Emperor [!) 
Bnpiecht verband. So tritt ans dem Rieeenstoife das Wichtige, aus der 
Ueberf&Ue der nnr nach Jabrs^bogen dtarten Gesetse die I^twicklnng des 
Gleichartigen nicht genflgend hervor. Wenn ich ausser dem Eingangs 
Erwähnten aus dieser Lectfire wenig Ergebnisse allgemeiner Wichtigkeit 
auszuheben finde, so wage ich, ein Fremdling auf diesem Gebiete, nur des- 
halb des \'erfassers Mangel an Durchdringung dafür verantwortlich zu 
machen, weil frühere Forschung längst Zweck, Ursache oder wenigstens den 
Rahmen des Verwandten zu vielen Punkten gefunden oder vermuthet hat, 
die bei R. in der Lnft sdiweben. Bitter rftcht sich seine VemacUSssigung 
der VoigBnger, wie der kleineren Arbeiten FknlVs nnd 6airdner*s, des 
«Henry IV." von Wylie (wa Richardis Tod und Bvm FSeado-Richard). Wes- 
halb blieb die Fälschung unerwähnt, wonach Hein rieh's Mutter von einem 
älteren Brnder Üklward's I. stammte, worttber Stabbs (Const. bist. 8, 11) 
spricht? 

V'erniuthlich weil er vornehm das in Lehrbüchern EntbaUene voraus- 
setzt, aber m, E. doch mit Unrecht, lässt er allgemein bekannte Sätze ganz 
raaausgesprochen, z. B. dass die Lancasters vom guten Willen des i'arlaments 
abhingen, dass dieses, von dem heutigen stark verschieden, unter dem 
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Einflüsse einiger Adelsta* tionrn stand, daher das Königthuui eines Kindes 
lind dann eines Blödsinnigen tur ilus Land und für die von rechtmäsaigen 
Thronerben umlauerte Dynastie ein doppeltes Unglück war. 

Dardi tolciiM Yortdiweigen ranbt er gldoh su Anfimg dem Drama 
die Expoeition: es fdilt das Anklagrakanifert gegen Bidiard und der Hin- 
weis auf die swei Widerspräche, daos neinrich*s Thron sieh stfttste auf die 
(Widif verwandte) Idee von der Kichtergewalt des Volks Aber seinen Herrn 
und auf die ketzerverfolgende Hierarchie, dass Thomas von Gloucest^r 
rehabilitirt und RVtrieren durch Commission verworfen wurde. Dass Schott- 
land den Usurpator anfangs anerkannte, ist weit wichtiger als der drohende 
Krieg. Heinrich'» Zahlung für den Türkenkrieg 1400 gehört in Zu- 
sammenbang mit seinen früheren Kreuzfahrten. In Ueiurich's V. Kreuzzugs- 
plan erblickt V^. nur dne Aehnlidikeit mit dem Vater, Ranke ab«: das 
einigende Hoduid des aus England und Frankreich eu yerschmelsenden 
Beiehes. So vermerkt R. Ozford*s Zug 1478, fragt aber nicht, ob derselbe 
Bidimond dienen wollte. Dass Letzterer btt der Eroberung Harlech's 1468 
gefangen wurde, erwähnt er nicht, und nur undeutlich, dass er von der 
Hretagne 1476 fast ausgeliefert, 1488 von Anfang an unterstützt wurde. 
Karl s des Kühnen Lancastrismus ist übertrieben, seine Zusammenkunft mit 
hidward IV, Jan. 1471 fehlt. Verf. berichtet den Schott.-Lancaatr. Angritt 
auf Carlisle 14G1, aber nicht die theilweise Verbrennung und Verarmung 
der Stadt 

In entschiedenem Rttcksdiritt gegen Green ▼emachl&ssigt er alle 
nicht staatiichen Lebens&ussemngen des Volkes. Unter Heinrich IV. kennt 

er 8. B. nur zwei Dichter, sagt nichts von Chaucer's Ende, oder von Scogan; 
eine neuere Literaturgesi h., otwa ten Brink's, zieht er nicht heran. Auch 
die relip[iöse Bewegung ist nur stiukweise in ihren äusseren Symptomen 
gestreift, wie sie etwa ein Kanzlist der Lancasters sah: so ist Wyche's 
Feuertod 1440 erwähnt, aber nicht der Briefwechsel mit Hus. Von Ein- 
hegungen oder dem EmpiHrkomraen dar Zfinfle mag vidleidit irgendwo bei 
Qel^penbeit eines Gesetzes etwas stehe», jedenfalls nicht im Zusammenhang, 
wie ihn schon k. B. Ocbenkowski (Engl, wirthscb. Entw. 86, 144) bietet 
Das Streben der Agrarier nach Komausfahrfreiheit erhellt aus vielen ein- 
zelnen Statuten, wird aber nicht als dauernde Tendenz gekennzeichnet; 
ist das Gesetz von 1437 zwar richtifj ii})er.set7.t , so fehlt doch seine Deu- 
tung: die Beschränkung der Ausfuhr durch incclianische Preisgrenzf , statt 
durch ministerielle Willkür: vgl. Faber, A-iiaracljutz 84. Richards III. 
Beschränkung der Qualification zum Geschworenen im SlierifiTs turn wird 
vermarkt; da wOnscht der SodaUiistoriker gewiss auch su erfahren, 
daes neben dem Freisassen der Villau bei etwas höherer Grundrente 
qualifidrt wurde. Fttr Veiüsssungsfiragen ist Stnbbs tflehtig verwertbet, und 
die genaue Cittrung vwdient alles Lob, allein es war daneben (s. B. aus 
Gneist's Verwaltungsrecht 1 315; 363 f.) die Klage über unbezahlten 
Krieg.sdieiist !4n2. die Gesetzgebung HeiTiruh'-? VI. über die Jurisdiction 
des Kan7.h'r> nml des Staatsraths zu erörtern. — Das Sinken der Encrl. 
Flottenmacht, ausser unter Heinrich V., muss der Leser aus Klay(::n üiier 
den Canal-Seeraub selbst folgern. Zur Handelsgeschichte fehlt die Verhand- 
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taug mit Bnrgimd I4ßb, der 6^|enBais der England ftemdlicheii Goniimiiien 
m ünem Hvaog und jede BeDtttsmig oder Erietgong von Varmbergh 

(.Flandre et Angl.*), ebenso wie die Yerhaftong der Haneeaten 1468 und 

der Utrechter Vertrag 1474. Bei den auswärtigen Beziehungen macht sich 
überhaupt die Unkenntniss neuerer Literatur am füblbar«ten: Sismondi ist 
R.'s Autorität für Europ. ^\'eltverhältmsse, während n«inere Arbeiten übei* 
das Konstanzer Concil . geschweige denn Dt. Reichstagsacten oder Hanse- 
Hecesse unbeachtet bleiben; Lenz und Caro sind zwar citirt, aber nicht ge- 
hörig benfliak Die Qeieliiclite JaeoUto*8 kann ans Löher an mehrerm 
Pnnkten bericbtigt werden. 

Nach der Vorrede ist dies Werk nur der letite TheÜ einer nach 
y21jährigem'' Fleisse gefertigten Gesammtgesch. Englands im MA., deren 
Arühere Abschnitte nächstens erscheinen sollen. Der Verf. beritst so viele 
in England seltene Eigenschaften, die /nr Vorbereitung einer wissenschaft- 
lichen Geschichte gehören, dass um so drmgender zu wünschen ist, er möchte 
noch vor dem Abschlus^se die Engl. Literatur für innere Fragen vollständiger 
und die der Nachbarländer wenigstens für auswärtige Beziehungen nach- 
lesen. — Unter den Kritiken ist werthToll die der SatR 4VI92, 858: 
Heinrich IV. lade dnreh die Sfldsehott Ansprache den Peroies einen an 
schweren Krieg auf; bei der Yerkleinemng des Pfennigs 1411 und 1464 
wolle der Fiscus nicht bloss den Schlagscbats bei der Nenprägnng verdienen. 
Ath. 23V1192, 117 folgert richtig aus R.'s Erzählung die von ihr nicht 
angedeutete Schwäche Heinrich*s IV.; trotz Ii.'8 genauer Details bleibe die 
Zeit 1460—72 ein Chaos. 

Eeiinieli n. Heimleli T. T. F. Tont (Dict nat. biogi-.), Henry IV» 
T. arbeitet ans besten Quellen, bes. Uber Wales tllcditig und bringt N. Moore*s 
iratl. Urtfaea Aber H.*s Krankheit. — C. L. Kingsford (ebd.): Joan of 
Navarre, H,'s Gemahlin. Ders. rühmt (ebd.) Henry V. als Volksliebling 
und Feldherm, nach originaler Forschung. Ders. (ebd.): John Ketterich, 
Bischof von St. David'?. Lichfield, Exeter, Engl. Tipsandter beim Papst, in 
Konstanz, Burgund und zu Deutschen Höfen, lie<i:t liegraben in Florenz, 
Ders. (ebd.) Thomas Langley, Anhänger Johanns von Gent, dann der 
Beauforts, und Kanzler unter allen drei Lancasters, diente England zu 
Pim, in Schottland und Frankreich als Diplomat, beschenkte Oxford and 
Cambridge^ wurde 1406 Bischof vim Dnrham, wo die BisoihOfe von Whithem 
und Elphin ihn yertralen, und 1411 GardinaL Bers., John Langdon, Oxforder 
Doctor und Gegner der Lollarden, 1421 Bisch, v. Rochester, war im Engl. 
Staatsrath thätig und als Gesandter bei Karl VII. und zu Basel, wo er 1434 
in der Karthause begraben ward. Seine Schriften citirt Rudbome. — 
R. L. Poole (ebd.): Rob, Kalium, war Kanonist, Bischof von Salisbury 
und Cardinal, auf den Concilien zu Pisa und Konstanz (wo er begraben 
liegt) und Gesandter bei Sigismund. — S. Lee (ebd.): Sir W. Hungerford 
»eiohnete aidi 1401—18 im FranaSs. Kriege, dann in der Regentschaft f&r 
Heimich YL aas. — N. J. Hardy (ebd.): 3 HersOge der Familie Holland: 
Johann von Exeter, Richardis IL ^blnruder, mordete vielleicht den 
Karmeliter, der den Henog von Lancaster beim KOnig des Attoitats an- 
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klagte, und aieher, wogen eanes YasalleMwutM, dan Sohn dci Grafen 
Stafford; er litt dafttr nur Torflbergehend GUtereinsiehung. 1386 ULiiq^fte 
er in S^waien. Er und sein Keflfe Thomas von 8urrej müden Ton 
Richard II. Tenchwenderiscli begünstigt, theilweise au» der Beute der 
gestürzten Gloucester, Arundel, Norfolk. Sie blieben 1399 bei ihm, ver- 
loren ihr Herzogthuin durch Heinrich IV. (dessen Schwester Johann 1385 
geheirathet hatte), rebellirten und wurden Jan. 1400 geköpft. Johann's 
Sohn, Johann von Exeter, gegen Frankreich u. a. zu Azincourt und 
auch zur See tapfer, 1421—5 gefangen, heirathete Johannis von Portugal 
Bastardtoohter, die Witwe jenes Arundel, der Johannis Vater hatte ent- 
haiipten lassen; er ward 1485 AdmiraL 

Pfalzgxaf Ludwig schrieb der Stadt Köln über den Empfangseiner 
Braut Bianca von England 22. April 1402; bei K. Höhlbaum, MittheQ. 
aus Stadt-A. Köln 14. 9:1. — H ö h Ib au m's .Stadtköln. Kopienbücher; Regesten 
1427—40" u. ,Urkk. der Stadt Köln seit 1307" (ebd. Vu.VI. '88-89) betreffen 
öfters Jen Engl. Handel, durch manche nur theilweise früher bekannte 
Hanseatica, verzeichnen Cardinal Beaufort's [vgl. Nr. 10434] Sühne 
zwischen Cleve und Alpen 1428 u. Engl. Hüfsrerträge 1416/9; Nr. 8609/49^ 
9047. » Originalien der HandelsTttträge swisehen Engiaad und Burgund 
(Calais, 19. Jan. 1404; 14. Juli 1419 mit den Siegehi der Engl Gesandten) 
und des Eogl. Geleitsbriefs für Burgund. Eaufleute vom 13. Dec. 1450 
wurden veraoctionirt aus Tk Pbillipps* Cheltenhamer Bibliothek; B£Ch 
'91, 356. 

F. S. Flood, Prince Henry of Monmouth; bis letters during the 
war in Wales 1402—5 (Tr. Roy. bist. soc. NS IV 125; Nachtrag zu dem 
[auch sep.] Aufsatz, den ich DZG IV 184 anzeigte). F. übersetzt aus dem 
FranzOs. 6 Berichte des Prinsoi von Wales an den Staatsrath und Hein- 
rich IV. (ed. von Nicola«, Acts of Privy Council) und er^lt die ünter- 
drttcknng des Walliser Auf Standes aus [gedruekten] ITrkk. Magrath 
druckte Bewei.sstücke iiber Heinrich's V. Leben in Queen's College, Oxford. 
Ac. 6XII90, 529. — Zum Ch es ter'schen Aufstand 1400 s. o. E 83. — J. H. 
Wylie (Notes quer. IXIHO, 352): Prinz Heinrich erhielt 27. Oct. 1399 den 
Titel Herzog von Aquitanien, den sein Grossvater Johann von Gent seit 1389 
trug. Karl VI. verlieh ihn zwar 1402 seinem Sohne Ludwig, aber die 
Macht in Guyenne blieb Englisch. — Derselbe (Archla. Cambr. '91, 159 
u. Ath. 25X90, 548 aus Becord off., Transcr. for new Bymer, vol. 185): 
Owen Glendower schrieb an Karl VL den Plan, Wales soUe sich dem 
B6m. Papste entadehen und dm Arignoner anttkennen, sein (nur dem 
Papste untttCStchendcR) Erzbisthnra in St. Davids und zwei Universitäten 
erhalten; nur Wälsch redende Kleriker sollen in Wales bepfrtindet und 
alle Walliser Kirchen von der Oberherrschaft Engl. Stifter befreit werden. 
— W. .T. Fitz Patrick, Sir John Falstaff (Notes quer. 30V91, 4H2X 
Thomas von Lancaster, Sohn und Stellvertreter Heinrich's IV. in Irland, 
patentirt 24. April 1406 Johann Faste If armiger aum köuigl. Wein> 
schenken fllr Irland. Dies passe zur Wdntiebe des Shak6speare*schen Falstaff 
[nur dessen 9]. üeber Oldcastle, nach anderen Falstaff'sürbfld, vgl. ebd. 
11VII91, 269. * *A. D. H. Leadman, Arehbishop Scrope and the battle 
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of Bramham Moor f.ll. Yorks, archl. assoc. 41, '90) er/iililt, wie tler "^'orker 
hingerichtet und als Märtyrer verehrt wurde. — "Derselbe, Tiaelia 
Eboracenaia; batües fought in Yorkshiie, hutor. aad topogr. (Bradh. '91), 
betteht ans dieiem» den o. E ISS enrtUmten u. anderan Anftfttsen (die frfiher 
im Jl.- Yorks. archL assoc standen) Uber die Schlachten bei Wakefield (mit 
Liste der ClefiftUenen und Hingerichteten) und Towton. 

*[H. C. M. Lyte], Gonspiracy against Henry V.; 58. ann. report of > - 
Public records p. 28. Zwölf Geschworene erkennen 3. Juli 1413: Johann 
Whitloek, 30 Jahre Ricliard's II. Knappe, nebst Gesellen, hat in Schott. 
Solde seit 7 Jahren das Gerücht verbreitet sowie in und bei T.ondon eine 
Acte angescblagen . dass Thomas Ward aus Truminngton , beim Herzog 
von Albany lebend, Richard IT. sei. Um Aufruhr für diesen in Schott. 
Interesse zu erregen, hat er neulich einen Schott. Spion nach Weatminster 
geführt und Tom dortigen Asyl aus von U&ra bis Üai Heinrich lY. n. Y. 
durch besagte hot^Terrfttherisehe Äussprengnng im Parlament Öffentlich be- 
leidigt Wyghtlock*8 Acte, durch EÜd und Beweiserbietnng bekri&ftigt, 
liegt bei; ebenso die- kOnigl. Brevia, den Verklagten aus dem Tower vor 
Gericht zu schaffen. Ueber das Ende dos Aufrührers verlautet nichts. — • 
Das Garderoben-Inventar Katharinen's , der Gem. Heinrichs V., für Gesch. 
der Tracht wichtig, druckte °£arl of Chichester, Sussex archi. coli. 37» 
Lewe.* '00. 

F. Stuhr, Die Organisation - - des Konstanzer Concils (Berl. Diss. 
'91), zeigt p. 53 nach neuesten Quellen, wie die Engländer sich al.s gleich- 
berechtigte Nation behaupteten, und verfolgt den Antheii der Bischöfe von 
Salisbury, Lichfi^d u. a. EngUknder. — Eine "Bm. des Anglican. Concordats 
behandelt Chroust; s. o. E 132. — E. Langlois, Hss. firan9. de Borne 
(Not. Eztr. mss. SB, 2, 165) druckt aus Hs. Yatican Ghristina 1492, 15. Jhs., 
die auch in Hs. Vat. 4794 vorhandenen 6 Quatrains, die Karl [YH.], Phi- 
lipp [in.] und Heinrich [Y.] in den Hund gelegt werden; letzterer sagt: 
.Socrete envie entre vous deux demeure". — H. Moranville (BECh 51, 
420), Reniontrances de l'universite et de la ville de Paris a Charles YI. 
Sur le gouveriiement du royauuie, vom 13. Febr. 1418; sie beziehen 
Bich (Art. 2; 61) auf die Engländer in Frankreich. — "A, Coville, Les 
Cabochiens; die dem König durch S. Caboche abgedrungene Ordonnanz 
V. 28./27. Mai 1418, ein administrativ-polit. Reform-Decret gegen Erpressung 
durch Richter und Soldaten u. a. Missbrftuche, ward noch 141S abgeschafflL 
Der Anfang der Schrift beleuchtet Frankreichs allgemehie Lage während 
der Engl. Besetzung; vgl. RH 4G, 337; RQH '91, 231; HZ 67, 348. — 
Fournier, Arles [s. DZG'91, Bibliogr. 1477; 7 E 53; 8 E 153], p.514 behandelt 
Dauphin Karl's Yortheidigungsmassregeln um 1417 getron Sigismund's Plan, 
das Land einem Bruder des Königs von England zu übertragen. — Engel 
et Serrure, Ri p^ rt. numism. Fran^., Suppl. (163; 68; vgl. DZG 7 E 60). ver- 
zeichnen Schriften über Heinrich'» Y. und YI. Franzüs. Münzen und 
fiber Medaillen die unter Barl YH. auf die Austreibung der Engländer ge- 
prägt wurden. — Ein Lied auf Azinoourts. unten ^Englische Literatur 
15. Jhs.* 
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Wavrin. A collection of tlie chronicles - - of Greut Britain hy .lohn de 
Wavrin, transl. by 8ir William Ilurdy [fj and E. L. C. P. Hardy. 1399 — 1422 
{Holls sei-., '87). Dies ist nur die Engl. Uebertrugung zu Band II (1868) 
des vom Erstgenannten breg. AltfiraozOs. «Jean de Wavrin, seignenr da 
Foreetd, Becneil des cron. de la G. Bretaigne". Sir William allein edirte 
vom Original noch Band III, bis 1481, ^Ahrend Binde IV u. V, bis 1447 
bezw. 1471 (nach Sir William's Tode, 1884 bezw. '91, erschienm) die beiden 
fiardy als Editoren nennen. Hoffentlich wird bei Vollendung der Ausgabe 
die Einleitung des I. Bandes (1864) erf^änzt; die Quellen (für frühere Zeit 
wesentlich Brut und Froissart , für W.'a eigene Zeit Berichte von Herolden 
und tStaatsmännem) gibt sie nur ungenügend an. Von den übrigen fünf 
Bänden haben drei kein Vorwort; Band 1 der Uebersetzung zieht nur jene 
Einleitung kurz aus, und Band IV. schickt nur eine Notiz voraus über die 
&8S. S(orbonne 432) und H(aag 598. Letstore gehSrte seit Ende des 
15. Jhs. den Orani^, dann Friedrieh d. Gr., der sie 1749 im Haag ver- 
«Qctioniren liess). UrsprOnglii^ beabsidotigt war der Dmck des ganzen 
Riesenwerkes, das aus der Pariser Hs. abgeschrieben worden ist. That- 
säcblich sind 15 Bücher, die Annalen 689 — 1399, weder gedruckt noch 
übersetzt; nur ein kurzes Inhaltsverzeichniss und Englische Auszüge von 
Proben stehen I, p. I. Ixxv. — "Der folg. Band, 1422—31, transl. by 
E. L. C. P. Hardy oi-^chii^n "92. [Die T'ebersetznng rühmen En ^,'ländev als 
»flüssig und naiv", bezweifeln aber ihre Nothwendigkeit.J Wavrin focht 
adion vnter Bedford bei Vemenil, di«ite dann unter Fastolf, als dieser und 
Talbot bei Patay der Johanna d*Arc unterlagen; er benrtheilt letstere vom 
Bargond. Standpunltt. Im *V. Bande spricht er als Zeitgenoss: wichtig fllr 
den Sturz Gloncester's und Suffolk*8 und die Schlachten der Rosenkriege. 
Da er für seinen Neffen Walram, den Befehlshaber des Burgund. Donau- 
heeres, schreibt, bringt er auch viel über den Türkenkrieg-. üeber Warwick, 
zu dem er nach Calais reiste, um Nachrichten von ihm zu erhalten, was 
bei dessen Sehweigsamkeit aber misslang, berichtet er die Seeabenteuer 1451 
und die Vorwürfe gegen York wegen dessen Kronprätendenz. Zu 1471 
übersetzt er die halbamtL Yorkist. Acte über Edward's IV. Herstellung, 
wonadi Frins Edward von Lancaster in der Sehladit bei Tewkesbuiy fi^ 
üfaeh dem Pariser Honstrelet-Anbaiige (Wa?rin*8 frfiherem Beridit?) fiel der 
Prins dagegen durch Mord, wobei der sdion damals blutdürstige Bidiard 
von Glouoester jedooih nicht genannt wird. 8o SatR 8VIII91, 172. 

Weltliche Urkunden des 15. Jhs. Clifford, Private bill [s. o. 
E 100] II 927 übersetzt Heinrich's IV. Anordnung einer Enquete, wie 
K ingston-up on-Hull mit Süsswasser zu versorgen und gegen Seetluth 
zu schützen sei, sammt Antwort über Abzugsgräben, Deiche, Quellleitungen, 
von 1402. — Tables for the Assixe of bread at KingBt(m-upon>Hull 
<Beliq. *90, 242). In der ersten Rubrik steht der Weizenpreis, in den 
anderen folgen die Preise der -verBohiedenen Brotsorten, gemäss dem Cresetie 
von 1267. Diese Verzeichnisse vom Ende des 15. Jhs. kleben jetzt im 
Benoh book der Stadt Hull. — <*Cunningham, Industry [o. E 106] druckt 
im Anhang ein Minister s accoont ¥0n 1402 über Gutswirthschaft, — ^Liber 
DZG Vin. 9. EngL Beilage. H 
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cuatinnaram villae Northamptoniae c. 1460 [am dem Stadtarchiv] in 

Northamptons. notes, ed. C. A. MarkhamV. '9'2 — **F. J.Gran t, Catal. 
of heraldic exhibltion (Edinb. '91), gibt Photographie des Patents von 1456, 
welches der Lichtzieher-Compagnie zu London ein Wappen vei-leiht? 
es ist ein Prachtstück herald. Miniatur. So Scot. R. Oct. "92. 252. — "L. 
Larchey . Ancien armorial e<iue8tre - - de l'Europe au 15. s.: fac-simile 
[du] ms. 4790 de l'Arsenal (Par. '90), wichtig für Wappen Engl, und Schott. 
Dynasten, laat Delide BECh *91, 466. 

J. R[aine], English nuscellanie«, illnstr. thehitt. and langnage of the 
Norfheni connties of England (Surtees 80C. 1890)* !• ProcesB vor dom 
Ifayor zu York gegen einen Gürtler wegen Metallverfölscbung 1428; 
2. Grenzbestimmungen «wischen Grundstücken zu York 1417—1501 durch 
die Prüfer aus Maurer- und Zimmergewerbe; 3. Aussagen der Rügejury im 
Gericht des Abtt^ von Sclby [vgl. DZG 7 K 7] 1472—1533 Aber Schla- 
gereien, Vagabunden. Hrüokenausbesserung, Stragsen-, Markt- und Gevverbe- 
polizei, Ausnützung des Gemeindewuides u. dgl.; 4. Zeugnisse über Engl. 
Untertbanschaft für Leute, die als Sdiotten galten 1476—1506; 5. Stadt- 
recht von New Malton im 15. Jh. [Zwei fernere Stflcke gehören späterer 
Zeit] Ffir die 6. der Caltnr des 15. Jhs. ist der Band höchst wichtig; 
auch das Englisch ist merkwfirdig. [Man würde öfter sachliche Anmer- 
kungen wünschen.] — *Court roll of the abbey of Shaftesbury 1453; 
Notes quer, for Somerset. VII. Sherb. '90. — P. Toynbee. Norfolk 
manor court rolls ; tho Barwick m.ss. ; Ac. 15X1 u. 27X1190, 451 ; H14 [corrigirt 
von Rye 29X1, 507]. Die Latein. Gerichtsrollen dos Ritterguts Stanhoe 
(damals Stadt mit vier Thoren, jetzt wie mancher Nachbaiort zum Dörfchen 
gesunken) reichen von 1403 bis zu Karl II. Sie vermerken die noch in 
Eom ond Geflügel entrichteten Beträge der Pacht anf 7 Jahre; Holsfillea 
ward 1408 mit kleiner Qeldbusse, 1603 mit Austreibung gestraft. — 
J. Greenstreet, Listof inhahitants of Worcestershire 1449 (Reliq. *90, 
243) verzeichnet aus den De banco-Rollen die Namen sammt Wohnort und 
Berufstand. — W. O. Hewlett druckt Privatbriefe an die Familie 
Pas ton um 1450—70 aus Hs. Ketton in Norfolk; Hist. mss. roTniii., Twelfth 
rep., app. IX, 179. — Hermentrude, Leprosy im S.Jahre Kdward's TV. 
(Notes quer. 2GVII90, 78), citirt aus den Close Rollen die Untersuchung 
einer augeblich Aussätzigen auf Antrag der königlichen Aerzte. 

Bürohlicb« VrknndeB de« 16. Iha. Visitati ons ond memoriala 
of Sonthwell minster, ed, Leach [s. DZGyiI£76]. Ans dem von 

1469—1542 reichenden Register der Capitelprotokolle der Säcolarkanoniker 
Tpn Sonthwell, wo des Yorker Erzbischoft Dom for Nottinghamshire stände 

erscheinen hier die Verhandlungen der Chorherren gegen ihre Vicare u. 
andere rreistl. T'nterbeaniten. (Die seit 129.") belcg})aren Visitationen des Erz- 
biscliütö über die ofl'enlmr auch stark verweltlichten und rohen Priibendare 
selbst fehlen.) Die Geistlichen werden einzeln befragt um die Punkte, die man 
ihnen vorwirft, oder die sie gegen andere angeben. Die Vergebungen 
der Priester sind Zank, auch Baaferei mit Waffen, Unsueht, recht h&ufig 
mit verheiratheten Franen« Fötnsabtrei^en , Sortilegium, Trunkenheit, Vei^ 
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säumen des Oottesdienetes, Ball- und Damenspiel während desselben, un- 
rechtniiihsic^e Gntsoccupirung, Diebstahl, Mord. Daneben begefnien Ba<,'ate]len 
wie die Kluge, dass der Schulmeister den Knaben zu oft frf'i<^il)t und 
Englisch statt Latein zu sprechen prUiubt. Der Reinigungsbeweis mit 
Eideshelfern komiut oft vor, auch bei arg Beleumundeten. Die Strafen 
sind lächerlich gering: Yorwamung, Suspension ftr venige Tage, kleine 
Oeldbmsen, OfGBmtlicba EirebenbiMse nur gegen die Geliebte mehrerer 
Priester. Die wenigen residenten Chorherren benrlanbem einander auf 
Aehiere Wochen (1411, 1479 wegen der Pest im Orte). Ein wiederholt 
Ehebruchs Bezichtigter schwört mit Helfern den Reinignngsad und wird 
q^ftter, dreifach schuldig befunden, doch nur für drei Tage suspendirt, lebt 
dann viele Jahrzehnte so weiter und stirbt im Amt. Schwer bestraft wird 
nur Ungehorsam gegen das Gericht oder Bruch der Verschwiegenheit. 

Ebendaher folgen die vor dem Capitel eröffneten Testamente 1470 
bis 1541, die Libten der ein- und ausgetretenen Domherren und ihrer 
Ministmnten 1469->1553. Hrsg. veneiehnet genau den Inhalt aiteh der 
ungedruckten Theile dieses Begisters: sie sdbeinen nur fOr Eirdienrecht, 
Sitten- und Ortsgesch. wichtig. Allgemeberee betrifft der Liber albus, ein 
CSiartular, begonnen 1835» fortgeführt bis 1460, aus dem hier nur das vod 
einem Vicar übernommene Inveotar (Altarschmuck, Kirchengeräth , liturg* 
Bücher, Wohnung) von 1369 und das DZG VIT E 28 erwähnte Stück ge- 
druckt wird, der aber i hiut sorgfältigen Ver7.eichnis.?es) königliche ürkk. 
' seit 1110, päp.stliche seil 1171 [Jaffe - 11899] birgt. Die tretfliche Vorrede 
erwähnt kurz Kutstehung und Bau der Kirche: Aus Angelsächs. Zeit zeigt 
das Münster Spuren, das Schiff datot um 1110, der Chor von 1235; das 
decoririrGoth. Capitelhaus (1293) gilt als Britanniens edelste Gothik. .South- 
weirs ürk. von 958 ist unecht, das Bestehen lange vor 1060 aber sicher. Um 
1090 haben die Chorherren Sonderpfründen, ihre Zahl stieg bis 1291 auf 16.. 
Ausführlich und interessant für Kirchenrecht des späteren MA. stellt Hrsg. 
die Verfassung des Capitels (das keinen Vorsteher besitzt) dar. Die besonders 
in der Kirchenfreiung und dem Friedensstuhl weitgehende Jurisdiction war 
York nachgebildet. Diese Art Ötift war die Mutter sowohl des üniversitäts- 
collegs wie des Gymnasiums. 

*J. Parker, Missenden abbey (Records of Buckinghamshire IV. 5. 
'91). Eine Visitation von 1580/1 bdeudite die ünsucht der Mönche so grell, 
dass sie nicht druekfiUug so. — Sir J. Maclean, The accounts of the 
pxocnrators (churchwardens) of St Ewen^s, Bristol; Tr. Bristol arcfaL 
soc. XV 139; 254, M. druckt aus einem Engl. Inventar den Bestand der 
Pfarre an Büchern und Gewändern (1455), Ausgaben für Bauten, Denäc: 
mäler, Kirchenschmuck, (ii-hälter, und für 1467 — 1-^>14 die Kinnahmen aus 
Pacht und Stuhlvermiethung: ein Beitrag zur G. der Tracht, Kunst u. kirchl. 
Sitte. — 1. H. .leayes (ebd. 14, 117), Abbot [.lohn] Newland's [1481 
bis 1515] roll of the abbots of St. Augustine's abbey by Bristol enthält: 
1. Englisch die Gesch. des KobM Fitatharding (der von Heinridi IL die 
Baronie Berkeley erhielt und dies Eanonikerstifb gründete) und seiner Nach« 
kommen; 2. die Beihe der Aebte mit Daten, 1148—1515. •*<- J. P. Norris, 
Bristol cathedral (ebd. 15, 55); mit bes. RQcksicht auf Newland's Rolle. 
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II(M- 111 e iit r ude, Wills froin tbe Close rolls (Notes mier. liV92, 
389; 4M't.2, 4t8i. .Sie übersetzt auszüglich Testamente 14'2" — 15:>o. die 
Kostüm und Genealogie beleuchten. Ein Gerber vermacht 1404 den Erlös 
seiner Kleider den Armen geiner Zunfi zu Holz und Kohlen; andere testiren 
ausser für Verwandt« und Seelenstifluugen . auch für Gefangene, zur Ver- 
heiiathung anner Brikul« (1477), som Schulgeld eines Pafhen. — *F. W. 
Weaver, WelU vilb, arr. in paiiahee and annot; YgL AÜh. 2811191, 406. 

*C. Wordsworth, Inventoriss of fhe catiiedral of Lineoln, seit 15. Jh. ; 
Andila. &3. — Bradshaw and C. Wordsworth edirten Statutes of 
Lincohi caUiedrsl; I: The Black hook (Liher niger) with oiher customs 

and Statutes of the church of Lincoln, Cambr. '91. — A. R. Maddison, 
A Visitation of Lincoln cathedral hekl l»y William Alnwick, bishop of 
Lincoln 14.37; Jl. Brit. archl. assoc. 1891, 12. Der Dechant klafrt, die 
Domherren an, dass sie nicht im Chor erscheinen noch Vicare stellen, 
eigenmächtig Kapellen verpachten . auf Kosten des Doms proceasiren und 
Geld verleihen. Der IVaecentor bezichtigt den bacristan des Meineids. Ks 
folgen eine grosse Reibe schlimmer Klagen gegen die Moral des Klerus. 
Die Disciplin wankt; die wirfchschafUiche Lage ist in Unordnung; Zwist 
wuchert überall. — F. J. Furnivall, Notes from the Lincoln regiaterB; 
Ac. 28VIII90, 151 u. 01X00, 199. F. druckt aus den bischöfl. Registern, 
welche in Engl. Spradie Testamente st it 1899, Keuschheitsgeliilide und Be- 
kenntnisse enthalten, zwei Engl. Abschwörungen jener Ketzerlehre, dass 
"Wallfahrten unnütz seien, von 14G2/Ü4. Der. selbe u. W. Rye werden 
Testamente Engl. Sprache aus Nor wich seit 1429 herausgeben für Early 
Kngl. Text soc. Proben brachte Ac. 29VITI91, 174. 

W. Brown (Reliq. '91. 112): A Yorkshire knight verspricht durch 
feierliche Urk. 1408 vor dem Erzb., seine Frau nicht zu prügeln, zu ver- 
stfimmeln odw gefangen su setsen und seine Msitrease su entlassen. 

S. Mylne, Churchwardens* accounts of the parish of Si Peter* in- the 
Easty Oxford, seit 1444; M. druckt die ersten Seiten in Proc. soc. antiq. 
Lond. *84, 24. — *Liber computorani eccleaie de Thame 1442 — 1524, gehört 
jetat der Bodleiana^ M. Engl. Sprache '92, 44. — '^Kitchin and Madge, 
Documents rel. to the foundation of the chapter of Winchester 
1451—1547. *90. — .1. C. Cox. Thomas [Fisher aus] Hey wo od. dean 
[1457 — 92] of Lichfield; Archla. 52, (517. Domarchivalien zeigen, wie vor 
dem Dechantengericht Trunkenheit , Spielen , Zänkerei, Feiertagsbruch der 
Bürger, aber auch zu leises Messelesen der Priester, durch Laienklage 
gerügt wurde. Cox veneichnet» mit Abdruck grosser Stücke , den fjohalt 
dreier Folittiteo mit Urkunden Ober Seelmessen, die sich Heywood an 
mehreren Stiftern gekauft, Kapellen, die er gegrflndet, Kirchensdmiudc, 
den er geschenkt hat u. dgl. Darunter sind auch pftpstUohe AblasehuUen 
m 1481. 

Fraasta. XHeg unter Halnriolr TL Das DSSG Y 200; VII 859 idion 
Besprochene wiederhole ich nicht; Tgl. JBG *88 in 58 f.; 66-70; '90 III 95; 
99. — P. Meyer fimd im Archiv zu Yalence auf der fiückseite «insr 
Procesiacte von 1^9 eine Ballade «Ariere Englois; tomes arriere!*. 
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ein Französ. Triuniphlied , das früheste auf ^Janno la douce pucelle". Ks 
steht in Ac. inscr. CR '91, 184; auch RC '91 I 48(): Bull. er. '91, 339; 
RQH 2H. -ist;: R. archeol. 18, 121. — Oeuvres de Robert Blonde!, historien 
Normand du 15. s. "ed. A. Heron (Soc. hist. Norm. 1, Kouen 92). — 
Gvdll. Grnel, La obren. d*Arthar de Richemont, coon^table de France, duc 
de Bretagne 1398— 1458, **ed. A. le Vavassenr (Soc bist France Par. *90). 
Omel, ein Breton. Knappe, ist für die Kriegsereignitse bes. KarFs VII. 
wicbtig, yerschweigt aber Richemout's politb Intriguen; 80 RH 40, 338. Im 
Anhange stehen Documente zur Eiqg&nsnng. — Zu Valerand Yaranius 
[8. DZG 4, 186] vgl. Luce Ac. inser. CR '89. 88. — Kine verlorene 
jEpistola Cosmae Ra} mundi Cremonensis super allatis in Italiam rumo- 
ribus de Joanna puella pastorali" von 1432 wird erwähnt in Melau^res arch). 
^cole Fran?. de Korne '91, p. 400. — F. G. Keuyon (Notes quer. 29X190, 
480) und W. H. Peet (ebd. 20X1190, 497), Joan of Are, report of ber 
trial bebanddn die Hbs. des Processet ra Paris (Didot) u. im Brit. Mns. 
8towe 486. — *Lc8 procte de Jeanne la Pncelle, ms. in^it» löga6 par 
Benoit XIV ä Bologne, publik par A. dn Bois de ta. Tillerabel; Saantp 
Biieac. '90. "P. Lani'ry d'Arc, Memoires et consultations en favenr de 
Jeanne d'Arc par les juges du proces de rehabilitation d'apr^s les mss. 
authentiques fPar. '89). Diese weitschweifijren. wirren, pedantischen 15 Gut- 
achten der Italien, und Franzöti. Kanonisten und Theologen für Karl VII. 
und steine Räthe enthalten manchem Wichtige iilier die Flantagenet. An- 
sprüche auf Frankreich. C^uicheiat (der vier andere druckte) kannte sie 
bereili meiatenibeils. So RH 44, 333; BECb 51, 147. 'Lan^ry d'Aro 
et Ch. Grellet-Balgnerie, La piuzela d'Orlbienx, redt contemporain en 
langne Romane. *90. 

^B. Luce, Une piece de vers sur le si^ge d'Orlöans (1428 f.); 
R» polit. Nr. 6. — °de Pimodan, La 1. etape de Jeanne [die Naehtreise von 
Vaucouleurs nach 8t. Urbain, 24. Febr. 1429, in Furcht vor Anglo-Bnrgund. 
Banden: vgl. Luce, CR Ac. inscr. '91, 3271. 

*A y rol OS [vgl. DZG 4, 185J, La FucelK ilev.mt l eglif^o de son tem{)s: 
wünscht Heiligsprechung. — F. M. Wjndham (Dublin Ii. Uct. '90, 35; 
Jan. '91 , 55), The Maid of Orleans by • - oiiig. doc, folgt Lanery d'Arc, 
Taxil, Ayroles. £r wurde «flbetsetat von E. Pelletier: La Pucelle d^Orl^ans; 
pr^ de [Uanning], OrL *92. — *fl. Debout, J. d'Arc. » *J. Doinel 
QSim. soc arehl. Orl^n. 24, 853; '91), J. d*Arc teile qu'elle est J. sei 
htmuilisch inspirirt und werde durch heutige RaÜonalieten beleidigt. [So 
RQH Apr. '92, 6ti5; RH 50, 82j. Verf, f'm genauer Quellenkenner, bringt 
[laut BFt'h "92, 469] zwar keine neuen Tiiiit.-^achen . beweist aiier, dass J. 
geistig gesund und ehrlich war und den F.ngländern, mehr als den spöttischen 
Burgunil* rn, die Furcht des Ij ebernatürlichen eiuliösste. 

'M. Choussy, Jeanne [nicht verbrannt; „paradox" üECh 51. 147}. 
^Nyegaard, J. d*Arc, R. <dur£t, Aofit '90. — • de Coagny, La 
mission de J. d'Arc; Cbinon *91. » '^A. Renard, Le culte de J. et sa 
nationalit^; CSbanmont *88. — *G. Valbert, Le cnlte de J.; K, 2 mondes 
1. Aug. *90. — ^Ch. Lemire, J. d*Axc et le soitiment national 1412—81, 
1870 [tendensdös*patriotiseb; HJb *91, 860). 'L. Drapeyron, Jeanne 



Digitized by Google 



£166 



Beilage sa den BericUten und Besprechangen. 



d'Arc; applieaiion <ie ia geogr. a l'etude de Thist. L>ie Ueüuat Champugne, 
nkiit LothriBgen, reise dnreh BtugimdB Nähe den FrasixOs. Patriotismus. 
Dieeer, FraosOe. Tüchtigkeit und Bedford's Zwist mit Bargand eradtüttern 
Englmds Stellwig; Jobamis sei in den groaeen Bew^ungen tob 1429 

unbedeutend; so Mahrenholtz, Moyen-äge '92. 121 und MHL '92. 329.« 
^Ricks, Die .lunofrau v. 0.: ein kirchengescli. Bild (Berl. 90). hebt mit 
evangel. Tendenz ihr selbständiges Heldenthum ohne priesterl. Vermittlung 
populär hervor; so ThLBl "90, 371. — "C. Wittig u. C. Kiesewetter. Die 
.lungfrau v. 0.: Pisych. Stud. 17, 8; 10. — '"P. Marin. La mission de 
J. d'Arc (Genes '91). Ihre Erscheinungen waren Wirklichkeiten, durch 
Spiritismus erklärlich. (Vgl. ilQH 2ü, 290.; Dagegen betont C. Pfister 
BC 5X91, 190 die natSrIieben üfsndwn ihres Erfolges (o. a. Zwist imd 
ErmatbiBg Englands)» und Lace (CR Ae. insor. *92, 245) verweist M.*s An- 
sidit in die Hedicin. — *P. Marin, J. d'Arc tactUaen [4 Bde., s. DZG 
4, 185], erbebt Jobannen zum Strategen [da^^egen RH Mars *91, 356] nnd 
meint, damalige Kriegskunst werde mit Unrecht unterschätzt. An der 
Oise und bei f]-'r kühnen ^'ertheidigunu' Compiegne's, aus dessen Reebnnngs- 
re^istern \ erb manche Kinzelheit zur Kriegsgesch. feststellt, verl'ahre sie 
wie stet.^ mit guter Taktik. Hier zuerst ahme der Franzose die Engl. In- 
fanterie nach, [i lavy, den M. für einen Verräther häit, beaasa nach Luce 
militftr. Talent, und neue Verproviantirung führte zur Anfhebnng der Be> 
lagerang.] Verf. erörtert auch 'die (Sffentl. Meinung Ober J. im 15. — 17. Jh. 
Ygl. Ae. inscr. CR '89, 280; Luce, ebd. '90, 158; Ac. sc. mor. CR *90, 249; 689; 
'91, 608. Luce findet (gegen Marin) Johanna's Aussage zu Reuen im Widern 
Spruch zu Chastellain's Kr/ühlung von ihrem Vorgefühle. M., der Karls VIT. 
damalige Politik heftig tadelt, schliesst dies Werk mit dem 2. Dec. 1430, 
plant aber feniere 4 Bände üljer J.'s ersten Feldzug bis zur Reiniser Königs- 
weihe. "1. Kigaud. Atlas des - - expedition.s milit. de .leaune d Are. — 
®Chapotin [s. DZG 4, 18öj legt zwar dar, dass Dominicaner am Französ. 
Hofe, wie Franciscuner am Burgund., Freunde hatten, dass sie Orleans, Trojes, 
Chartres befreien halfen und mit F. Cauchon nicht eng verbunden waren, 
konnte aber [nach KE 44, 356] nicht widerlegen, dass dn Dominicaner als 
Agent Burgunds das Konstanz« Condl bestach, dass mehrere Dominicaner 
Johanna mitverurtheilten, und dass die Franciscaner ihr zuerst Verehrung 
widmeten. — "Fr. Balme et Belon (o. Praed.), L'oeuvre du dominicain 
Brehal pour la n habüitation de Jeanne d Arc, drucken zwei dazu verfasste 
Schrr. dieses unter Karl VII. bedeutenden Franz. Inquisitors; so RQH "92, 616. 

^C. de Beaurepaire, Les juges et les assesseurs du proces de J. 
(Küueu 90), gruppirt die 120 Richter in: 1. Universität Paris; 2. Dom- 
capitel; 3. Advokaten; 4. Klöster; 5. Prälaten. Er erforscht aus Ungedmcktem 
P. Canchon's Absicht bei ihrer Auswahl, die Vorgesch. und Stellung jedes 
Riditers. So BECh 51, 825. — dornte de Marsy: Pierre Cauchon öv^que 
de Beauvais (Comp. '90) war nicht identiseh mit dem Verf. der Chron. 
Normande [s. o. E 139]: so RC 20X90, 233. — '^L. Taxil et P. Fesch, 
Le martyre de .leanne d'Arc; trad. d'apres P. Cauchon. '90. — Boucher 
de Molandon (Bull. bist. Com. travaux bist. '91, 1: vgl. RQH 48, 290): 
Guül. Erard, ein Richter Jobauneus, war untreu als Priester, Richter und 
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Bürger, laut (Quittung über Gelder, die er von den Engländern erhielt, 
4ereii Agent er war; er starb sa Rouen 1489. ~ "Ders., Jacques Bouoher» 
träsorier • • d'Orl^ans en 1429; Orl. *89. ^ 'Der«.« Un oncle de J., Man^ 
4e Youtbon tin Lothringeii, Broder Jobanns de T. und der Matter Jobanaens], 
war laut Urk. von 1430 anAssig hei Orleans: die Stadt bot dankbar den 
Verwandten der Pucelle ein neues Heim; so BECh '92,474. — "L.Mougenot, 
J. d'Arc et la chron. de Lorraine. — "Ledain, T^a maison de .1. ä 
Poitieis (wo sie die Fragen über ihre Mission bestand); Bull. soc. ant. 
Ouest '9'2. — "L. -len}- et P. Laneiy d'Arc, .T. en Berry: doo. int'dits 
(ihr Aufenthalt zu Bourgea und die Mai-Procession de la Pucelle eeit 1429 
zu BourgesJ. '92. 

^. Luce (CB Ac. inseript. Juli '90, 828), Jeanne d*Are, 10« prense, leilit 
4uch dem neun Hddinnen an in einw Malearel «a Honds^oote (bdi DflnkircbeD) 
Ton etwa 1600. — *H. Welsobinger, J. dans Tbist et dans la po^sie; 

Amiens '90. — "G. Bapst, Le theatre et le patriotisnie au MA: la föte de J. 
fim 15. Jh.] R polit. et lit. '91, 17 f. — "Comte de Puyniaigre, J. au theatre 
1439 — 1890. Dies Buch sei wfrthvoll durch literar. Angaben. Das 1439 
zu Orleans aufgeführte Mistcrc »iu .siege (!'< »rlcans in 20r)29 Versen (bis zum 
Kweiten Einzu«;e in O.) mischt bereits Gesch., Sage und Dichtung. Schon 1480 
erschien J. zu ilegeusburg in einem Uussitendrama; wie sie denn auf iiires 
BeicbtrateiB Bath die Cseehen von Eetaerd abmabnte. 8oM abrenholta, Z. Franz. 
Spr. 13, Bef. 49 und A. Stud. neu. Spr. 85, 447. <— ^'F. Babbe, J. en 
Angleterre. Die EngL Cbronisten seit Caxton schöpften aus Burgundiseben u. 
Franzö.s. Autoren des 15. Jhs., die sie als teuflisch verdammten, und kannten 
J.'s Verehrer nicht; Shakespeare urtheilte milder als Holinsbed. Verf. bringt 
Auszüge aus Engl. Schrr. seit 1.5. Jh. So Mahrenlioltz, Moyen-f\go '92. 121 
und MHL 92, 829 (wo er auf die nüchterne Beurtheilung schon hei Mon- 
strelet aufmerksam macht). Vgl. RH .""»(t , 82. — ^'R. Mahrenholtz, J. 
Darc in Gesch., Legende, Dichtung auf Grund neuerer Forechung (_Lpz. '90; 
Vgl. DZG 4, 185) und ders., .Die poet Darstellungen der J. Daro- 
Legende' (A. Stud. neu. Spr. 84, 836) Ober frtthe Verbevrlidiung J.*s durofa 
Wunder. T«rf. kategorisirt mit weiter Belesenbttt die Quellen, scheidet 
Gesch. von L^nde u. sucht vorurtheikifrei auch J.'s Gegner la TremoviUe 
und Cauchon zu verstehen [letzteren hält Pfister dennoch für einen niederen 
Charakter]. Ihren Erfolg erklärt M. rein menschlich aus Französ. Politik 
und Englands Srhwä(ho und die angeblichen Wunder rationalistisch. 
Uebertrieben sei ihre Jiolle in der grossen Politik und Kriegslcitnng. die 
nicht J.'s Phantasie folgten (wie denn der diplomatische Karl VII. nicht 
an ihre Göttlichkeit glaubte, so viel sie auch beim gemeinen ^Soldaten galt); 
der Sebreckra ihres Namens war nicht die einsige Ursadie, dass die Eng- 
ttnder capituUrten. Die FranzOs. Begierung hatte Grund, sie beseitigt zu 
wttnsdien, und inscenirte später aus Politik den BehabilitationsprocesR. 
VgL RQH 48, 282; E. .Teep, Nation Apr. '91, 442 (der Beckmann's und 
Kummer's frühere Arbeiten rühmt und sich von M. nicht überzeugt erklärt); 
Löschhorn MHL '92, 244. — Ders. (7 Franz. Spr. 14, 117): VcJtaire's 
ITrtheile über Jeanne Darc sind nur in der Epopöe ,La pucelle" gemein 
herabsetzend, und ruhen z, Th. auf Unkenntniss der Thatsachen. 
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^N. Quellien, Perrinftlc, nne compagne de Jeanne d'Are. Pur. ^91* 
Diese Bretoniii Pienroime begegnet seit Ende 1429, wird April 1480 mit 
einer anderen Bretonin la Oorbal gefangen nnd 8. Sept. 14S0 zu Paris 
verbrannt Verf. beleachtet die religidaen nnd demokrat Einflüsse anf 
.Tohanna und fügt einen Breton. Sang auf Pierronne hinzu ; po BKCh '92, 
162: RH Mars '«i'2. i:VS. — Luce. Philippe le Cat [s. DZG 4, 187, auch 
in (.juerre de ceiit ans s. o. K 139j. Bhilipj) war wahrscheiulich ein Sänger, 
ein Vorläufer Basselin s [s. folg. S.], denn sein zu conHscirender Besitz bestand 
allein in einer Harfe. — Ders. (Ac. inscr. 8IVy2, laut RC '92 I 332): 
Jeanne Paynel ward 1413 geb., 1414 entführt durch Gni VI. von Roche- 
Gnyon, der bei Azineonrt fi^ lebte 1417—21 in Ghantilly, das von Tnxik' 
reieb vertbeidigt, aber 1421 von einem ihrer Verwandten Engliscbor 
Gesinnong ebgenonunen ward. Ein anderer vrar Lndwig d'EstonteviUe* 
Johanna wurde um 1432 Nonne. — Ders. (Ac. inscr. und Correspondant 
251X90, laut Bull. crit. OO, 420. vgl. RQH Jan. 91, 311: RC t;X90, 183): 
Louis d'Estout«' ville vertheidigtf Mont St. Michel 1418 — 44 gegen die 
Engländer und ging znletzt zur Offensive über. — "Ders. (Corresp. 10189): 
Louis XI. pensionirte 1475 les chiens de guerre du Mont St. M., weil 
solche Thiere jenen Belagerten gut gedient hatten [JBG 90 III 102]. — • 
«Dere. (B. bleue 18II92 laut BQH Avr. *92, 675; Bull, crii "92, 160) edirt 
dnen wichtigen Beridit des Grafen von La Marche Jacob von Bonrbon an 
Bischof Wilhelm von Laon Aber die Ereignisse swisehen dem Entutae 
Orleans' und KarVs YTI. Weihe zu Beims. — Bers. (Ac. inscr. 5II92): Doc« 
nL a firere Richard (der Ende 1429 bei Johannen war), aus Parlaments* 
regißter zu roitiers. 

G. Raynaud, Rondeaux ft autres poesies du 1'» s., publies d'apres 1« 
ms. de la Bibl. nationale [fonds huDt^. 9223, um 1475 1. Par. '89. (Sor. d'anc. 
textcs frany.) Einige der Dichter gehören zum Kreise KarFs von Orleans; 
Blosaeville war mit ihm in England gefangen; Loraille spielte eine Bolle- 
im Normann. Kriege um 1448; R. bringt über sie knrse, doch sorgfBltige- 
Angaben. Die Gedichte aber, meist 1420^50 verfasst, ergeben Ar Engl. 
Gesch. nichts. — Nach Graf Pange BEGh 51, 569 ist der darin erwBhnt» 
Jean de Lorraine nicht der bei Asincourt gefallene Johann von Bar„ 
sondern Karl's VII. Kriegshanptmann , der 1449 die Normandie erobern 
half und 1457 den Soe/ng gegen Sandwich mitmachte. — **A. Joubert [t|, 
Docunient-H int'dits sur la guerre do cent ans; negociation.s rel. ä Techango 
de Charles duc d'Orlean.s et de Jean comte d'Angoulenie coutre les 
seigneurs Anglais faits prisonniers a • - Bauge 1421 (R. Anjou 20; u. 
Angers '90). — ''Ders., Doc. p. l*hist. de la g. de eent ans dans le Maine 
1424-^; RH Maine 25 089). — '^SoulH, Opposition des chapitres 
eath^draux de la provinoe eod^s. de Beims au gonvemement da dnc de 
Bedford 1423—8 (B. Champagne Oct. '90), beleuchtet Nicolas Midi und 
Johann de la Fontaine, die für den Reimser Klerus, als ihm mit Martins V. 
Billigung 142^ zu St. Quentin ein doppelter Zehnt abgefordert wurde, ZU 
Paris und Rom protestirten und so Hedford schwer erzürnten, obwohl eine 
Antiengl. Tendenz nicht dahinter stak. {Ward doch Bedford 1428 vom 
Laoner Capitel ersucht, ihm beim Papst einen anderen Bischof zu erbitten 
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statt des Karl dem VII. dienenden B. Wilhelm.) Sie halfen 1431 servil zu 
Johannens Verdammung, worauf Nikolaus von den Engländern Lohn, vom 
Roaener Capitel Ehren einheimste. So Luce, GR Ae. inwer, *91, 98. Vallet 
deViriville (Hoyen-ftge *92» 142): Wilhelm Consinot (Gttterverwalter der 
Orldanc wlhrend Heneog Karra Gefaagensdiaft» zu dem er 1423 noch Bng^ 
land reiste) ist der Oheim des gleichnamigen Verfs. der Chronique de la 
Fuct ll*'. (Porrn Neuausg. berichtigt F. Cha nib on ebd.) Dieser verhandelte 
IU \ '.» mit (Un Engländern den Waffenstillstand, blieb von Hol an in 
England dni .lalare gffangen, an dessen Küste er auf der Hoimkehr von 
Schottland gerieheitert war, und landete dort 14r)7 mit Peter von Hreze. — 
L. Auvray, Complainte sur les miseres de Paris 1485; 204 Frauzös. Verse 
Bim Hb. HhL nat fr. 5892. 

^ast^, Basselin [s. DZO 4, 187], behandelt die Bauernaufstände 
des Bessin nnd Tai de Yire, die Belagenmg Caens 1484 und die Nieder- 
lage bei Si Seyer 1486; laut Moyen-äge *90, 56. — ''H. Tournouer, Doc. 
inedit [Heinrich's VI.. 27V1433J pour-- l'hist. de 8eez; Bull. soc. ht t nme. 
VIU('89). — "H. du Motey, Exmes pendant la doniination Angl. 1417—40; 
ebd. p. 101. — ,Plainte8 adressees en 1435 par les Normands ä Henri VI., 
avec les reponses du roi" sind copirt in Hs. Caen 32Ö, laut Cal. des mss. 
des dt'j)artement8 14, 306. — Inventaire-somniaire des archives commun., 
red. par C. de R. de Beaurepaire; Ville de Rouen I: Deliberations 
(Ronen 1887 fol.). Die Beschlösse des Rouener Raths seit April 1447 (auf 
S. 46—48 ausgesogen) beleuchten die letsten Jahre der Engl. Herrschaft; 
Rouen verfodit bd Heinridbi VI. seine Privilegien vor den Nachbarstftdten, 
Hess die Behöi-den durch Somerset bestätigen, feiexle am 23. -Inni 1449 ihn 
und andere Engl. Herren, und übergab 20. Nov. die Schlüssel dem FranzGs. 
Kapitän [10 Tage nach Karl's VII. Einzug]. — "E. Vlietinck (Ann. eraul. 
Flandre 40, 101): Le siege de Calais 143t>» durch Philipp d. G., und die 
Engl. Invasion in Flandern. 

Die Actenstücke zu Heinrich's IV.— VI. Französ. Beziehungen m 
Arehi'^ Hante-Garoune Nr. 18 (laut Catal. des mss. dans les ardiives d^rt 
p. 120) sind mindestens a. Th. gedruckt. — " *£lis. Cust, Some aecount of 
the Stuarts of Aubigny in France U22— 1672. 8ir John Stuart von 
Daml^, dn Nachkomme des High Steward (Obertruchsess) Alexander, des 
Urgrossrateis Robert'a II. von Schottland, wurde von Frankreich zur Hilfe 
gerufen, commandirte 1419 die 6000 Schotten in Karl's (VII.) Dienste, be- 
freite Angers, half Darence bei Hange besiegen und erhielt 14'_'2 von Karl 
Aubigny in Berri zum Lohne. Kr ward zu Crevant gefangen, beilegte 
Suffolk in Bretagne und fiel bei Kouvray. Sein ältester fc>ohn i?t der Ahn 
des Gemahls der Maria Stuart. Die Schott. Leibschätzen und Gensdarmes 
stfltaten dann audi Ludwig XI. unter Bernhard, Johann*8 «weitem Sohne 
und Erben Aubigny*s, der bei Bosworth för Heinrich YU. focht Dies war 
ihre Blfithezeit Auch spätere Nachkommen Johannis kämpften ftr Fhmk- 
reich. So Ath l(15)Vin91, 98 (219); Ac9V91, 439; Notes quer. 4V1I91, 19. 

n. du Fre.t?ne de Beaucourt, La conspiration du duc d'Alen9on 
1455'r.; li'^H Herzog Johann pflog Engl. Beziehungen seit sf^incr (Je- 

iangennehmung zu Verneuil, verhandelte mit Calais, dann mit England über 
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eine Landung Tork*8 in dwNormandie, ward aber von dnem Boten ver- 
rattien. Terf. benntEt bei. Prooe8»Acten neben eigenen froheren Forschungen. 
^ Der«., Hirt, de Charles VIL Bd IV: 1444— 9 (Pta/BS) behandelt (p. 18) 

die Ratification des Vertrages von Tours und die Befreiung Angonl^me^s» 
der seit 1412 Geisel gewesen, (38, 118) Engl. Hilfstruppen in Elsass und 
Picardie, (>i9 u. 106) die Dauphine Margarete aus Schottland. (91) die Ver- 
heirathunji; xMargaretens von Anjou mit Heinrich VI., (li:T) Hurgunds Sonder- 
verhandlun«,' mit England, (143) df.s Herzogs von York gescheiterten Plan, 
den iSolin mit einer Tochter Karls VII. zu verbinden, (144) die Französ. 
Friedenagesandtschaft in £ngland 1445, durch welche man den Waffeustill» 
stand v^Ükigerte ond die Begegnung der Könige in Amsicfat nahm, und 
(168) die zweite übw die Abtretung Maine*s an Anjou, (208) den gericht- 
liehen Zweikampf vor Karl YII. und Dudley, in welchem der verklagte 
Engländer siegte, (284) die Engl. -Französ. Verhandinngen 144(3/7 und den 
Uebergang von Le Mans an die Franzosen. (309) den Bruch mit England 
1448/9. zu dem die EngUindor unvors^ir-htiL' io20) reizten. Die Briefe Karl's. 
nachdem die Engländer Konpreres eiiii^'eiiommen , an Heinrich und dessen 
Gemahlin vom 2. Juni 144U (die p. 4-)0 gedruckt .sind) brachte ein Bote mit 
heftigen Ivlagen über mala fides. Und nun vertrieben die Franzosen den 
Engländer aus mehreren Pl&tzen, schon zwei Monate bevor sie sidi im Juli 
fOr offenen Krieg entschieden. [Nirgends und bisher die Engliscdi- 
Franzöi. Beziehungen so ausführlich dargestellt} « "Band Y (1448— S8) 
behandelt die Vertoeibang der Engländer aus Normandie und Guycnne durch 
Französ. Generale, während der König schwelgte., und zeigt die rein irdisdien 
Factoren der von Johaima begonnenen Befreiung in der Entwickelung 
des stehenden Heeres mit fester Disci})lin und guter Artillerie und in der 
Freigieliiu'k( it der Etats in Blut und Geld. Den Entjl. Frieden wünschten 
der Papst (in d'Estouteville's vergeblicher Legation zu beiden Höfen) zu 
Gunsten eines Tftrkenkri^, und Burgund, damit Frankreichs Nordoeten 
nicht gefahrlich erstarke. Denn schon trat Karl fär Oent gegen Herzog 
Philipp auf, als ihn Talbot's Landung in Bordeaux und Wiedereroberung 
der Guyenne abzog« In f&nf Monaten war dieser vertrieben. Gegen Quiche- 
rat reinigt Verf. den Französ. Hof von der Schuld an Johannens Untergang ; 
der Gegensatz sei mehr scheinbar, ihre Rettung durch äussere Umstände 
unmöglich irewesen, und die Krone rehabilitire sie niclit ans Politik, um 
einstigen Verrath zu verschleiern, sondern muthig und gewissenhaft, um 
sie zu rechtfertiijen. [8o Ath 21V92, GGl ; RH Mars '91, 358 ; BECh '90 
812; vgl. DZG V Bibliogr. 1578.] — "Band VI (1454— Ül) behandelt den Zug 
nach Ssmdwich, Alen9onV Complott und (zum ersten Male ausf&hriich ans 
den Acten) Karl's Eintreten für Margarete von Aiqou; der Grosssenesehall 
der Normandie rüstete gerade eine Flotte für Heinrich YL, als dieser bei 
Northampton unterlag. 

"B. de Mandrot, Jacques d'Armagnac duc de Nemours 1433—77. 
M. behandelt die Besiegung der Engländer in Normandie u. (luyennc 1450/1 
u. TAidwi^'"- XI. Furcht vor einem Bunde Aragons mit England. Edward s IV. 
Landung zu Calais sah zwar Jacob f?ern, ohne ihn doch hevbeizut utm. Er 
wünscht« sich vor Ludwig von der Klage auf „Anglicherie" zu reinigen. 
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80 RH 43, 2«0. 44, 2G9. — Ders. (KH 38. 241): Jean V. d'Amiagnac 
wurde (nicht wegen geheimen Verkehrs mit Edward IV.) dnrch Ludwig s XI. 
Trappen belagert und 1473 getödtei — Lecoy de la Marche (Ac inacr. 
20y92), Doe. rd. & rinterrogatoire par Tristan Lermite de renlumineur 
Oülemer, espion du due de Gnyenne. 

Engl. Literatur 15. Jhs. "Morley, En.üfl. writers. Hd. ^■I (Cliaucer to 
Caxton) beliandelt, ausser oben K SO: 124 Erwähntem: Lydgate. (»ccl«'vp. l'f- 
cocke, Paston-Briefe. Bd. VII enthält More, Polydor Vergil u. a. Er folgt 
beater Literatur aberVtt&Bser* n. Quellenfragen, nach Ath 261X91, 415 wiisai* 
iBCbafOicher als in früheren Theilen des grossen Wedces. — ''O. L. Kittredge, 
Hemy Scogan; Stnd. in phüol. of Harvard Univ. *92, 109. L OoUancs 
{Ae 4VI98» 542), Three new cbansons of Hoccleve, nftmlicfa Compleynte 
Uber Frau Geld, La response und La commendacion de ma dame, gedruckt 
aus Hs. Ashburnhaiu. — Furni vall . Hoccleve, Dict. nat. biogr. [Werth- 
Toll]. — "Fr. Aster, Das Vorli «h's Altcnfr], (Jodichtos De repfimine ]irin- 
cipum von 'l'lio. Hocclevt' zu !?t.MUon (.Quellen; - - • JjoIiou und Werke des 
Dichters; Lpz. Disb, '.sb. — Skeut, Bruce [s. 0. E 8Gj, druckt aus der Cam- 
bridger Bruce-Hs. neu die Mittelengl. Gedichte Documenta matris ad 
filiam, welche Gesellschaft und fiOHuslichkeit um 1400 beleuchten, und 
das Lydgate beigelegte Dietary, eine Regel für kOrperL und moral. 
<3Mundheit — > Lydgate, Temple of glas, ^'reed. J. Schick (Early Engl, 
tert 800.) ; vgl. DZG 4, 190. — W. W. Skeat (Ac 7V92, 445): Lydgate's 
^Siego of Troy' ward 1412 bej,'onnen U. 1420 beendet. — Ders. (Ac. lsVI92, 
592): ,The flowcr and the leaf sei von derselben Dichterin dos 15. Jhs. wie 
The assonihly of ladies. — .1. Zupitza (A. Stud. neu. .Spr. 85. 1; 57): 
Lydgato's isopus [mit .-\bdrurk der Fabel vom Hahn, der den Edelstein 
fand] und Fabula 2 mercatorum. — Ders. (ebd. 6'J, 167): Des ,Jacobu8 
Ryman, ord. Min., Liber hymnorum ad landem Dei, Marie, sanctornm, 
1492*, gedruckt aus Hs. Cambridge Univ. Ee I 12, die der Dichter theils 
schrieb theils corrigirte. Historisch scheint nur das Loblied [schon ebd. 82, 
468] auf »Herry the sixte", dem er ausser Milde, Frömmigkeit, Geduld und 
Freiheit von Eitelkeit^ Habgier oder Völlerei auch zuschreibt „worthy 
^oveiTiaunce. grete ronowne. At Wyndosore, thy place natyf", gescliehcn 
Wunder iiir ilm. — "Ders.. Mittelengl. Bearbeitung von Boccaccio's De 
claris mulionlius in Hs. Brit. mus. 1(>;{()4, Fe.stschr. 5 Di. Neuphilol. (Berl. *'.»2), 
p. ^13. Die Engl. Dichtung kürze den Boccaccio, von dessen 1U5 CapiLelu 
er nur 21 behandele, und entstehe 1433—40 im Nordwestl. Mittellande. 
80 Mitihh. Engl. Sprache '92, 144. ~C. Wichmann, Das Abhängigkeits- 
verh. des AltengL Rolandsliedes zur Altfiraastfs. Dichtung (Dias. Münster; 
Essen '89). Das Engl Fragment benotze Ard verschiedene Redactionen der 
Chanson und dea Fseudo-Tuvpin. 

The earliest Engl, traaslations of De imitatione Christi, ed. J. 
K. Ingram (Early Engl, text soc. '93). Die Uebersetzer waren W. Atkynson 
und Margareta, Mutter Heinrich's VII. So M. Engl. 8pr. '92, 46. — "Anne 
L. Leonard, Zwei Mittelengl. Gedichte aus der Hölle (Diss. Zürich. '91). 
;Sie lauten Mittelländisch, um 1425, gehören aber sonst nicht zusammen. 
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Das erste ist die Klage des plötzlich, vor dem reisenalter, in dem er 
bflssen wollte, sur HOIle gefahrenen Wüstlings ; 2. Ein Oeistlicher sieht im 
Traume den Vater, dnen Squire von Falmonth, in der HdUe btlaeen für 
Ebebmcb, di^egen den Oheini, der die Ehe hielt, im Paradiese; beid» 
fielen in einer Schlacht. Dieser Dichter spielt auf Bidiard'a II. AbeetBiing 
an. So Brandl JB Germ. Philol. 18, 869; Engl. Stud. '91, 87. — W. A. 
J. Archbold (Biet. nat. biogr.): Juliana, Benedictinerin zu Carrow, dann 
an der Carrow gehörigen Kirche St. Julian in Norwich Einsiedlerin, 
schrieb „XVI Revehitions of divine love", ed. Collins iJ**??. 

C. Horstmann {A. Stud. neu. Spr. 81, 83 ; 289): Proprium -anc toruiii, 
Hs. Vemon, ein Mittelengl. Gedicht. — Ders. (ebd. 82, 167): 8ermo in lesto 
Corporis Christi, «n Uittelengl. Gedicht (ans Hbs. Harley 4196; Cam* 
bridge Dd I, 1; Vemon) mit caltnrgescbichtl. merkwürdigen BeisiKielenr 
Wnndem und Anekdoten, citirt einmal Beda. »Ders. (ebd. 807): Des Ms. 
Bodley 779 Zusatzlegenden. Darunter p. 369 : König Oswin (ans Beda III 14 ; 
24). — P. Me^'or, Version angl. du poeme franf. des Enfanccs .Tosus Christ 
(Romania 18. '89). Das von Horstmann, Altengl. TiO^^enden I cfedruckte ist 
nur aus dem Franz. übersetzt. — "W. Caxton's Infantia Salvatoi'is. lirsg'. 
V. F. Holthausen (Halle '91) aus der liöttinfffr Tncunabd. war vielleicht die 
Quelle des Altengl. Gedichtes; der Inhalt entstammt den apokryph. Kindheits- 
evaugelien. So BLZ '92. 1187; GBl. '91, 1729. — Als 0. Bokenham'» 
Quellen [8.DZ6 4> 191] verrnnthet Wilmotte (Moyen-äge '91, 71)Fraas68. 
Heiligenleben. — ^e life of 8t. Cnthbert in Knglish verse c a. D. 1450 
firom ms. CaaÜe Howard (Surtees soc, Durh. *91). Diese Nordengl. 8862 Verse 
ans Dnrham bcnut/en Beda, De ortn ruthherti, Do miraculis Cuthberti, Symeo 
von Durham und Brevis rclatio. Auch die Südpngl. Cuthberti-T.egende und 
die Keimzeilen am Donichorgcstühl zu Carlisle. um 1485. sind hier ab- 
gedruckt. — Die Universitätsbibliothek zu Cambridge erwarb 1801 zwei 
Perganionthss. de? 15. Jhs. mit Heiligenleben (Michael, Patrick) in Engl. 
Versen und Nordengl. Andachtsschrr. wie Richard Rolle's Passion of Christ. 

G. Steffi er, The sege of Jerusalem, nach ms. Bodley Laud 65$ 
[vom 15. Jb.] hrsg. (Marb. und Progr. Emden '91): 1822 Mittelengl. allite- 
rirende Laogzeilen; vgl. A. Stad. neu. Spr. 88, 814. — 0. Zirwer u. E. £9I« 
hing. Zur Textkritik der Mittelengl. .stroph. Dichtung Generydes (Engl, 
Stud. 17, 23), bessern Wright's Text u. Erklärung der Romanze. — "Syr Tho- 
mas Malory, Le morte d Arthur, repr. [from the orig. ed. (1485) of 
W, C a X t 0 n] by H. O. Sommer; Bde. Sommer behandelt Malory's Leben., 
seine Prosa (die erste class. Englands), bringt Bibliographie. Indf'x. ^Tlossar. 
A. Lang's Introduction weist nach, dass der noch nach 4 .Jahrhunderten 
viel gelesene Ritterroman seine hohe Stellung in der Literaturgeschidite 
behaupte, auch nachdem S. die meisten Quellen jetzt nachgewiesen hat: 
es sind dies der Prosa-Merlin nach B. de Boron, eine Suite de Mwlin, der 
Franxös. Plrosa-Lanzelot, eine verlorene Saite de Lancelot, der FranzOs. 
Prosa-Tristan, Queste du St. Graal und (die von S. im Anhang gedruckten) 
Aventures d'Alixandre und Tournoiement de Galeholt [aufser dem DZG 4, 
171 Erwähnten; vgl. 7 E 44]. Für Huoh 7 von Sir (Jrirtth of Orkney,. 
Gawain's Bruder, schöpft M. aus unbekannter (.Quelle, die nicht zur gewöhn- 
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liehen Arthurgesch. gehört. Bülbrinj?. \M\ (ienii. Pliil. 'Ü2, 296, nennt Mulory 
einen sklavischen Uebersetzer und Compilatoi, der unter den Quellen ohne 
Geschmack wähle und dichterisch sie nirgends ülterrage; vgl. Ath. 7X191. 612; 
Ac. 201X90, 237; Kolbing Engl. Ötud. Iii, 403. Natt, Folklore 92, 404 
lobt M. als den Vereiniger von vier odo* Itiiif im 12., 13. Jb. getrennt 
vorliegenden Sagenzweigen su ^em Cydos. — *E. Strachey, Morte 
^^Arfhnr; Liter, opinion Nov. '91. ^ Coaeack [Titel b. DZG 4, 191] 
identifioirt den EngL Boethine-Nachdichter von 1410, den einige Hss. 
Johann Wal ton Regularcanoniker zu Oseney nennen, mit dem Erz- 
bischof von Dublin 1472 — 85. [Schwerlich wurde Jemand Krzbischof (j2 Jahre 
nachdem er als Dichter bekannt war!) Dem Chaucer (der den ISoethius nach 
des Verf. werthvollem Nachweise recht wörtlich in Prosa ülierst t/tt i folgte 
dieser mittelläud. Dichter sklavisch ohne eigene Gedanken, benutzte jedoch 
daneben das Latein. Original und Gregor 1. zum Leben des Boethius; er 
kaanto «veraduedene* Kngl. Uebersetanngen dee Boethioe, also viellmtdit audi 
die Aelfreds. Ver£. dmckt Stfioke ans der Anagabe za Tavistoek von 
1525 uBd Horatmann's Abschrift von Hb. Regina 18 A 18 nnd verseicbnet 
die Hss. ]>er Ozforder Kanzler Chaundler copirte sich um 1487 die Hs. 
Harley 43. — Skeat (Ath. 301V92, 565), Walton's version of ,The former 
age", druckt aus jener Regius-Hs. «las Uoetius De consol. II 5 entsprechende 
Stück; Wy lie (Ath. 7V92. MOO) wies Druck und Hss. nach. — 'G. II. Urpcn. 
The song of Dermot [welche .Ansfj^abe ich EHR '93 bespreche], citirt p. xxxj 
eine P^ngl. Uebersetzung von l'seudo- Aristoteles' Secretum secretorum, 
die „Jamys de Botiller erle of Ormonde, lieutenant in Irlande (1419—22)' 
gewidmet ist, als Irlands frfihesten Tractat in Engl. Sprache. 

Jeaffreson, liss. pf Southampton [s. o. E 122] p. 15, druckt 
Anfang nnd Ende eines Engl. Gedichts vom 15- Jh. über den Stein der 
Weisen, das den Roger Bacon flbersetze. — '*The book of quinte 
essence Englisch, brevely drawe out of -- Hermis of Etript : ed. 
frora the Sloane ms. 78, ab. 14t>0— 70, by F. I. Furnivall (Eariy Engl, 
text 80C. 89). — "Caxton's Hlanchardyn and Eglantyne, ed. L. Kellner 
("90. Early E. text soc. Extra ^er. 58). Dieser von Caxton übersetzte Frauzüs. 
Abenteuerroman spielt z. Th. um die Zeit der Kämpfe der Deotediritter 
gegen Pienssen und Polen. So Einenkel M. Engl. Spr. '90, 97. Aus diesem 
Werke erschien die Einleitung »Caxton's syntaz and style* auch in IV. 
Philolog. soc. *90, L 

•J. A. P. Maitland, English carols of the 15. cent, from a ms. 
roll in Trinity coli. Cambridge ; vocal parts by W. S. R o c k st r o. Letzterer, 
der den Contrapunkt erörtert, möchte die Rolle Joh. Dunstable zuschrei- 
ben, den Joh. Tinctoris um 1477 „novae artis fons" nennt [dagegen SatR 
21X191 , 59G]. Diese 13 Lieder, darunter Weihnachthhymnen und ,Deo 
gratias Anglia% ein Dankgesang für den Triumph zu Azincourt, gehören 
zur frühesten Kngl. Vocalmusik und sind fast die emaigen Reste von der 
fraglos reichen Eunstfibung vor 1500. VgL Ath. 21X191, 698; MontUy 
gaa. Iii Nov. *91. — ^Uectioa of songs and madrigals of English com- 
posers of the dose of the 15. cent.; for The plaiasong und mediaeval 
munc soc. 1891. ^ Theater s. o. E 127. 
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Gelehrsamkeit des 15. Jhs. "The hist, ol Kton College [wohl nach 
Lyte: s. DZG 4, l^HtJ; Quart. H. July "90. — R. L. Poole (Dict. nut. biogr.).- 
Thomas Gascoigne, üxforder Theolog und Verf. der theihveise autobio- 
graph. Teritates ex s. Scripinra. — J. Tait (ebd.): Uugh Legat, MOncb 
von 8t Albans, widmete seinem Abte Wilhelm Heyworth (1401—20) einen 
Ccmmentar zn Joh. de Hauteville's Arehitrenins» Hs. Bodlej Digby 64. — 
Miss Bradley (ebd.): Edmund Kirtoo, Mönch (später Abt) von West- 
minster, Prior der Oxforder Benedictiner, reinigte sich auf dem Concil zu 
Basel vom Verdachte der Ketzerei ; Oxford und Humfrid von Gloucester 
traten für ihn ein. — 0. L. Kingsford (ebd.): Thomas Langley, Bene- 
dictiner zu St. Benet Huhue , widmete Liber de varietate carniinum einem 
Bischöfe von Norwich, nach Tanner Johann IV. (um 1420), aber, da Ha. 
Bodley Digby 100 schon um 1405 geschrieben scheint, vielleicht eher Jo- 
hann HL um 1300; Gilbert K y m e r , Ostforder Kansler, schrieb fttr Hnmfrid 
von Gloucester 1424 in Henn^gau, wohin er ihn wohl b^ldtet hatte. 
De sanitatis custodia; JohnLawern, Benedictiner-Doctor sn Oxford; aone 
Predititen von 1448 f. sind ungedruckt; Wil. Ive, Oxforder Theolog, t 1485; 
Joh. Keninghftle, 1430—44 Engl. Karraeliter-Provincial , Beichtvater 
Herzog Richard's von York, .schrieb Pliilosopliisches und Theologisches; 
Joh. Kcnt (-church). noch al.s Zaul)erer in .Monmonthshire bekannt, schrieb 
Walliser v'>atiren gegen Uettelmönche im Lollardischen Sinne und Klagen 
über die Lage in Wales unter Heinrich IV. — G. Goodwin (ebd.j: John 
Holbrook zu Ckmbridge, Meister von Peterhonse und seit 1429 Uni- 
versilAtBkanzler, sehrieb mathemat Werke, deren Hss. Yetf. verzeichnet. 

**Palgrave, The Oxford movement of the 15. oeni (Nineteenth cent» 
Nov. '90), behuidelt, theilweiie nach Lyte, die Renaissance der Studien. — 
Vgl. 0. E 128; 131; 145. — J. v. Schlosser, Kunstges. h des frühen MA 
(SB Wiener Ac, Phil. 12:^,. 149), bespricht die GlasfenKtor der Bil)liothek 
von St. Albans fum 1400]. welche die Vertreter der einzelnen Discipline» 
darstellten, darunter den Nicol. Trevet alt; Erklärer der Augustiner Kegel. 
— '\T. (!. Fitch, The grammar schools ot the 16. cent. behandelt einleitend 
Winchester und Eton im 15. Jh. — A. F. Leach (Contemp. R. July '92> 
weist viele Sdiulen vor dem 16. Jh. nadi. 

Bibliotheken. ^M. Burrows, V. Linacre's catalogne of Groeyn's 
books (Collect, for Oxf. hist. soc. H, '90). Wil. Grocyn (1446-1519) föhrte den 
Humanismus in Oxford ein, wo er schon 1475 las. Er lehrte hier xuerst öffentlidi 

Griechisch, das er von (dem vor 1475 dort erschienenen) Com. Vitelli, dann 
iri Italien lernte. Kr blieb der Kirche treu und studirte noch nicht der 
reinen Winsenschaft wegen. Sein hier gedruckter Biicherk atalog nennt 
Theologen, Klassiker, Boccaccio und von Giiechischem last nur Aristoteles 
und Plutard). Mit Linacre und Colet ist er fBr Engl. Benaissance be- 
deutend. So F[lügel] M. Engl. Sprache *90, 168; SatB 19V1I90> 86. 
Sheppard fand im Dom zuCanterbnry Griech. Bmdistücke vom Ende 
15. JIm., aus denen der Prior Griedusdi lernte bei einem nach Constmanti« 
nopels Eroberung geflüchteten ^riechen; Archl. Jl. *90, 275. — "Book collec- 
tors (ed. B. Quaritch); I: £. Burbidge, Cranmer und dessen Bücher im 
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Brit. Museum, zu Oxford und Cambridge. — "J. W. Clark, Chained librarie» 
[angekettete Bücher] zu Guildford und Wells; Cambr. antiq. soc. laut Ac. 
14X191, 435. — [Walcottj, A mediaeval library of Thomas duke of Glou- 
ceeter (Bookworm '92, 57), ein Altfiranzös. Katalog in einem Inventar voa 
1897» mit manchem Historindien. — '^W. B. Macray, Amials of tbe Bo et- 
ile ian library. 2. ed. Oxf. *90. (laut QuartR Oct. *91, 322; vgl Zimmer- 
mann ZKTh 114, 754). Die Bfidier der üniTerntftt lagen anfangs in der 
Marienkirdie» dann, seitdem Bischof Cobham v. Worceeter ibr seine Bibliothek 
schenkte, 1367—1446 in einem noch jetzt anstossendrn T^aam, später seit, 
der Schenkung der Bücher Humfried's v. Gloucester (deren nur drei dio 
Bodleiana heute noch besitzt) in eincin Saal oberhalb des Theologie- Audi- 
toriums, dem Kerne der heutigen Bodleiana. 

R. Sinker, The library of Triuity College, Cambridge (Cambr. "91 ; 
theüweise &fiber in Notes qner. 6 ser., 4-^. Das Ck>Ueg erwuchs 1546 aus 
der 1S87 g^rflndeten King's hall und bewahrt deren Rechnungabfleher. 
8. erwähnt Dradke Caxt(m*s [Incunabd-Liste gab S. schon 1876] und die- 
Hss. nur summarisch: darunter Beda, Aelfric, Gesetze Howel Dda^s, Anselm^ 
Piers Plowman, Cursor mundi, Wiclif, Mandevil, Gower, Chaucer, Lydgatc, 
Generydcs. Pecock. Statut der Cambridger Clemens Gilde. [Aber für Engl. 
Chroniken des 12.— 14. Jbs.. Satiren, Papstbullen (NA X:>87) habe ich einst 
(NA A594) (jO Nunuaorn notirt aus dem (leider!) nur h.s. Katalog]. — 
H. Omont, Les manuacrits fram,-. des roi.s d'Aiigleterrc au chäteau de 
Richmond (Etudes rom. ded. a G. Paris, 1891, p.. 1). Edward IV. ward Oct. 
1470 aus England vertrieben und aufgenommen bei Karrs des Kuhnen Statt-^ 
halter von. Holland, Ludwig v. Brügge, Herrn v. Gruthuse^ dem grossen Bflcher- 
liebhaber. Aus jener Zeit stammt Edward's Flandr. Bibliothdc, die von den 
Nachfolgern vermehrt und 1535 verzeichnet wurde. Dies Inventar druckt 
Verf. und identiticirt die Codices mit den Regii des British Museuin. Gesch. 
Englands betreffen: Froissart, Wavrin. Caxton, mehrere Croniques d'Engle- 
terre , Mandeville. — Ueber Engl. Bücher in Französ. Bibliotheken des. 
15. .Ths. .s. Delisle, o.E 140. — "W. Blades, Books iu chains and other 
bibliogiaph. papers ijiooklovens' libr.). 

Buchdruck. E. J. L. Scott, Caxton at Westminster; Ath. 21V 
(11VI)92, 6t>8(7Ül). Aus des Priors Essex von Westminster Rechnungsbuch 
druckt Scott 80 Eintragungen übet vierteljährliche Hausmiethe von je 
16V« ^^*» ihm Caxton 1488—8 gezahlt hat — ^Sex quam elegantissimae 
epietolae, printed by W. Caxton in 1482, repr. in fiacs. by J. Hyatt; 
üitrod. by 6. Bullen. Dieser vielleicht früheste Sonderdruck einer diplomat. 
Correspondenz , aus Halberstadt fürs British Museum angekauft, bringt 
Briefe Venedigs und Sixtus' IV. in schlechtem Latein über den Krieg gegen 
Ferrara 1482 f. Caxton erhielt sie wohl durch Peter Carmelianus. Vgl. Satft 
27VII192, 2ti0. — Sonstige Neudrucke nach Caxton s. o. E67; 172 f. 

F. Funck-Brentano bekämpft BECh '92, 460 die Meinung, dass 
Johann Brito von Brügge, Caxton's Lehrer, den Buchdruck erfunden habe. 

Die Cambridger Universitftts-Bibliothek erhielt 1891 Caston*s Chronielea 
of England, 2. Ausg.; vgL Ac 271192, 13; o. £167. — *»A. W. Pollard,. 
Ijast words on the bist, of the titie-page. Der DrudEvermerk steht in den 
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frühesten Diniclcen im Kolophon : kein Ciucton hat ein Titelblatt; dies 
konuut in England erst kurz vor 1490 auf; so Ath. 9192,47. — ^'Blades* 
[t Apr. *90] Arbeiten über Caxton bespricht 8atR 12VI190. (iO. — "E. G. 
Duff (Cambr. antiq. soc. laut Reliq. '91, 55; Ac. liXliyO, b'6'i): John 
LettOtt drudcte eeit 1480 su London, n. a. den Ablaaa f&r Kreut&brer 
gegen die Türken vor Rliodtts^ Ant Andreae über Arietoteies n. des Thomes 
Wallensis Psalmen^mmentsr (1481). Ein kanonistasches Formelbuch für 
•das Kirchengericht, wobl der Provinz Köln ; erschien vielleicht schon, bevor 
«r nach England kam , zu Köln. Nach 1462 druckte er zusaimncn mit 
W. de Machlinia; nach 1484 druckte letzterer allein, und Lettou verschwindet. 
4— "Lord C. Bruce, Trea.sure.- of the Althorpe library; the origin of 
printing, illustr. from the coli, ot earl Spencer. 

".T. Hilton, A handbook of [5137] chronograms from [1208] to 
the present time^ u. a. aus Hss. und Inschrr. vider Länder mit Facsimilen. — 
Roberts, Book selling (s. DZQ IV 191 s»), dtirt aus bekannten Hand- 
bOehem SteDca Uber Engl. Sammlungen, Prdse, Leibordnnngen von 
Büchern seit dem 7. Jh.» doch ohne QueUeaangabe. mit manchem Feblschluss 
•{p. 11), und vor dem 14. Jh. ganz kurz: schon p. 18 führt zu Caxton. dess^ 
Drucke etwas ausführlicher erwähnt werden. — "Tlie bist, of bookselling; 
<)uart. R. Jan. "92 [wohl nach Roberts]. — "L. Hain Repert. bibliogr. ; 
- - libri ante 1500 impressi - indicee op. C. Burger; s. DZG VII 171. 

Handel, Wirthschaft, Münze im 15. Jh. U a n s e r e c e s » e [2 Ser.] 
hrsg. V. G. V. d. R o p p. Bd. Y— VI: 1460—78. (Lps. m '90) Edward IV. ver- 
langte, bevor er die Ftivil^en der Hanse, suitiUshst auf 5 Jahre, bestätigte, 
<deren Hitgliederliste, Qleichbereehtigung des EngL Kaufmanns in deren 

Heiiuath, bes. in Danzig, und Ausschluss Hans. Zwischenhandels vom Engl. 
Verkehr mit dem Westen. [So Hansen JBG '881121 3] . Als Dänemark, ver- 
bunden mit Danzig, durch Wegnahme Engl. Schiffe im Sund sich für Engl. 
-Seeiaub riu hte. niaclite er die Hanse verantwortlicli und verhaftete 1468 
Deutsche Kaufleute und ihr Gut und liesn Köln allein, von der übrigen Hanse 
getrennt, den btahlhof. Da er 1469 in Warwicks Gewalt gerieth, stellte 
Danzig Kaperbriefe aus. Bald befreit, verhandelte er mit der Hanse, die 
Küln ausstiess, unter Burgundischer Vomittlong. Ende 1470 vertrieben auf 
•con halbes Jahr, wfthrend dessen SOln vom Lancaster ein j^Uiriges Pzivfleg 
•«(hielt) kehrte er mit Hans, ffilfe 1471 znrfiek, trota nodi aodit beigel^^r 
EngL-Hans. Feindschaft. Da er die Hanse dann nicht privilegirte, wie sie 
gehofft, so schickte sie eine Flotte g^en England ; 1473 vermittelte Brügge, 
bes. Edward's Gastfreund Gnithnyse [s. vof. S.] einen WaflFenstillstand. 
So Fischer MHL 19. 226. fim folgenden Frieden 1474 erhielt sie, zu Kölns 
Schaden, den Stahlhof zurück. Pauli. Hanse in Rosenkriegen (Hans. 
■GBll- '74, 75), kannte nur einige dieser damals ungedruckten Urkk.] 
^ürkk.bttch der Stadt Lübeck. VIII (89) enthalt den Entwurf einer Ge- 
richtsordnung für die nach England handelnden Kaufleate vom Anfange 
15. Jhs. ~ A. Hofmeister (Hans. QBll. '86* 169); Eine Hans. Seever- 
sicherung T. 1531. eines Lübeckers, beruft sich auf Londoner Seereeht» 
" ^W, Stein, Die Genossenschaft der Dt Kanflente an Brügge. 
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*R. Davis, 1 he luercliants' luarka of Kngland (die vom Gesetz [u. a. 1420] 
geforderten Handelsmarken); Brit. archl. assoc. May '92. — '41. Hall, The 
commercial and social surroundinj^s of a merciiant ot' the staple of Lon- 
don and Calais (c. 1475— IWOj, based on state paper» and Exchequer 
accounts; Roy. histor. toe. IGlYSl. 

An Tbor. Rogers* Hist. of agricaltare, IV: 1401—1582 [▼gl.J)Z04, 
172; o. E 102], TermiBst C. Breys ig HZ 64» 540 die Qeaxk. der Flarqrsteme 
«md der gatsherrlich^b&uerlichen Bes&iehiing, rühmt aber den Nachweis, wie 
die Ackcrbaiiteclmik aus der Theorie lernte, den Reichthum der Belege und 
die guten Tabellen für die Preisgescli., die Darstellung des Markts und der 
Münze und bes. die stete Verbindung der Gesch. der Wirthschaft mit der 
allgemeinen Gesch. Obwohl Verl. nur Oxford's und Cambridge's Urkk. 
wesentlich berücksichtige, so sei das Bild doch nicht allzu örtlich be- 
schränkt, da deren Stiftsgüter ihre Erzeugnisse auf weite Märkte hin brachten. 

— G. B^mont RH 50, 118; 137 hftlt durch Benton [s. DZ6 4, 183] 
gegen Rogers erwiesen, dass da* Bosenkrieg Englands Wohlstand auch 
im Landvolke su Qntnde riditete. Auch Ashley bekämpfte Rogers* Fara- 
doxe im Nachrufe, deu er ihm "Political science Quart. K. widmete. 

H. Montagu, 25 groats found in 1890 at Wallingford, erhellt die 
chronolog. Folge der (Gepräge c. 1460 — 85; Nnmism. soc, laut Ath. 30IV92, 
568.— L. A. Lawrence, EngH.sh «ilver coins Ifssued 1401 — 83 (Numism. 
chron. '91, 180, mit 37 Bildern), datirt die Münzen nicht allein nach dem 
Gewicht, sondern je nachdem das Geprägebild der Münze Heinrich s VI. 
oder Richardis III, mehr fthnelt 

Heinrich VI. Edward IV. Richard HL Ueber Im Tod Ilum- 
frid's von (41oucester und die Vergabung seiner Güter handelt. "Nichols, 
Lawford Hall, Essex. Er argwölmt Mord [den 8atR 29X92, 515 als 
unpolitisch abweist]. (Heich nachher verlieh Heinrich VI. das Manor an 
Sir John >Say, Sprecher der Gemeinen 14(57, den Lrgrossvater von Jane 
Seymour. N. beschreibt Say 's Leben. 

T. F. Tout (Biet. nat. Inogr.): Humphrey of Glouces^r, nach 
neuester, auch festUbid., Literatur mit bes. Rücksicht auf seine Stellung 
«äs Maecen [s. o. £ 174 f.] und Verbreiter sttdl. Bichtung dargestellt 

— Tout (ebd.): Henry VI. — W. .T. Hardy (ebd.): Sir Hugh 
Johnys focht in Frankreich unter Bedford und Somerset, um 1440 fttr 
Konatantinopel und umwarb 14-^2 Elisabeth Woodville, die spätere Gem. 
Edward*8 IV. — W. A. J. Archbold (ebd.): Thomas Kent, 1444/59/67 
Engl. Gesandter nach Holland. Schottland, Burgund: Joh. Kendall war 
Secretär, Architekt, Müuzinspector, Hausschatzmeister Richards Iii., und 
starb fBr ihn 1485 bei JJusworth. Der gleichnamige Johanniter- Tur- 
cupellerius (1491 Prior für England) ist der erste Engländer» auf den (1480, 
wohl in Italien) eine Medaille geprBgt wurde. Er diente als Engl. Diplomat 
1484 — 1501 in Rom, Frankreich und Burgund; 1496 ward et der Theil' 
nähme an der Verschwörung für P. Warbeck vergeblich bezichtigt. — 
W. Hunt (ebd.): John Howard, Edward'» IV. vertrautester Rath, auch 
in Frankreich 1475 — 80 [s. u. E ISO], half Richard dem III., der ihn zum 

DZO Vm. 2. Engl. Beüage. 12 
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Herzog von Norfolk erhob, Edward s IV. Sohn zu fangen, und fiel für ihn 
bei Bosworth. — S. Lee (ebd.): Sir Wil. Herbert Grat v. Pembroke, ver- 
half Edward IV. zur Krone, ward 1469, in Warwick's Aufatand, bei Ed^e- 
cott geschlagen, gefangen und geköpft. — Miss Bradley (ebd.): Thouia» 
L »ng to n , Diplomat Edimd's IV., Richardis III., Heinrieh*i TIC bei Oastil., 
FraosOs., BOm. Terbaadlnngen, beedienkte die UmTeraitftten nnd war 
Bisehof von St Davidi, SaUsboiy, Wincbeeter, wo &e eine Mnsikechiile grün- 
dete, tmd ward im Todesjahr 1501 für Canterbury erwählt. — J. Gairdner 
(ebd.): Henry Vll. Ueber G.'s Buch .Henry VII/ | DZG 4, 151] berichtet 
W. Busch (HZ 64, 545), von dessen , England unter den Tudors" I Stuttp. '92 
erschien. — J. P. Pritchett, The tomb of Joan Bcaufort countes« of 
Westmoreland, einer Halbschwester Heinrich's IV.. t 1440; Jl. Er. archl. ass. 
46, III. — *Deli8le, JDigby [s.o. E 60], behandelt die einst Digby ge- 
hörigen (Hs. Pkria» ffibl. nat Lat 1158) «Ueures de Notbre Dame seien l osage 
de Paiis* vom Anfing des 15. Jha,, die bald nach 1427 f&r einen Nevil 
paasende Bilder erhielten: Ralf Graf Westmoreland mit 9 SOhsen nnd 
seine Witwe Johanna Beaufort mit 6 Töchtern sind dargestellt. Tb» 
mother of qaeen Elizabeth Widville; Not^s quer. 26X192, 432. — "The 
Stanleys in Man (Manx notebook III; '91), nämlich Johann, Thomas I., 
II. u. Hl. (t 1521). Beide letztere waren Grafen von Derby. 

"F. Pollock, Fortescue [in An introduction to the bist, of the- 
science of politics; früher in Fortnightly R]; vgl. CBl. liechtswiss. X 220. 

A. Gottlob (DZG 4, 75): Franz Coppini sollte 1459 in England 
f&r den Papst Tttrkenstener sowie Beschickung des Hamtoaner Congressea 
erlangen nnd die Parteien versöhnen, bereitete aber Heinrich's VI. Eni* 
tbronmig mit vor» weshalb er, obwohl vom Papste anfangs bdobt, dann, 
unter Französ. Einflüsse bestraft ward. Das Gutachten der Rota darüber 
ist abgedrnckl. [Seinen Yorkismus erklärt der Misserfolg der Zehntforde- 
rung schwerlich und die narlnvoisbare Bestechung nur theilweise, eher eigene' 
üeberzeiipuny von York's künftigem öiege, dem vorauszueilen Koin's Vor- 
theile {'nts]aiu'li.] — "Ders., Aus der Cainfra nimstolica des 15. .Ihs. ; - - 
päpstl. Finanz- - des endenden MA (limtib. '6d). G. behandelt auch 
Englands Widerstand gegen das päpstl. FiscalsyBtem ; vgl. Kehr GGA '91, 
73. — Zu *Creighton*8 «Papacy dnring the Reformation' (III u. IV 
1464—1518) vgl. Monod RH 50, 145. 

*Q. Eriehn, The Engl, ri sing in 1450, Diss. Strassb. m Die£in> 
leitung untersucht Quellen und Urkk. ausführlich. In „Gregory's Chronide* 
beginne der zweite Verf. schon 1451: das frühere Stück schreibe ein Lon- 
doner Bürger, das spätere ein Lord Mayor nach (-iregory. Die Chroniken 
in Vitellius, Fabyan und Caxton folgen Einem Londoner Werke. Die drei 
Prociamationen der Aufrührer verrathen Einen juristischen Verfasser, Payn's 
iiesuch an Paston um Schadenersatz verdiene keinen Glauben. — Der Auf- 
stand war nidit rein Kentisch, sondern erstreckte sich bis Gloncester, Ports- 
mouth, Sherbome, Nonrich und Goventry. Er sielte nicht auf Raab oder 
sociale Umwftlsung, wie denn gerade Eent in fVondenablOsang, Lohnhohe, 
Gewwbe obenan stand ; höhere Klassen (nur nicht hoher Adel), auch Prälaten^ 
waren betbeiligt, und ordenüiche Organisation ist deutlich erkennbar. 
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Social war unter den Forderungen nur Einp; dass das LaniUirl eiter- Lohn- 
gesetz widerrufen werde, religiös keine. Hein politisch wollte man eine 
Aenderung im höchsten Heamtenthum, keine veränderte Gesetzgebung. Als 
Ursachen [oder besser wohl Nährboden für einen uns unbekannten Keim] 
nennt Verf. Schwache und Spaltung d« Bogiernng» Bchkdite Yemltang 
und Rechtspflege, YerluBt FrankreichB und Birin des Seehanddt, Miestiauen 
dM Volkes gegen die Minister; da» diese Veixafh übten, wurde aber 
nirgends bewiesen. Der Aufruhr nütriie dem Hersog von York, indem er 
Laneaster^s Schw&che darthat, brach zumeist in Yorkistischen Gegenden 
ans, wurde vom [angeblichen?] Vetter York's und anderen Yorkiston ge- 
führt, forderte York's Rückberufung und erhoffte York's Hilfe. [Er richtete 
sich ferner deutlich gegen Lancastrier.] Da jedoch der Herzog von York 
in Irland abwesend war [freilich nur gerade bis August, also vielleicht bis 
er den Aufstand erfuhr], sich später vom Verdacht des Staatsstreich'Veranchs 
reinigte, sogar in der blutigen Untersncdiungs-Coinniission gegen die Bebelieii 
fungirte und erst sp&ter, nadk seinem Fall und nur durch Lancastrier, der 
Anstiftung besichtigt word<^ so wagt Verf. kein TTrtheil fib» seine Schuld. 
Die BebeUion begann Ende Mai, die K enter erschienen zu Blackheath am 
10. Juni, unterhandelten mit der Regierung am 16., siegten bei Sevenoaka 
am 18., rekrutirten sich dann im Südosten, erschienen am 1. Juli wieder 
zu Blackheath, erzwangen am 3- den Eintritt in London, erhielten ihre 
Forderungen und Amnestie bewilligt und kehrten am H. nach Kent heim. 
Ihr Führer Mortinier-Cade, ein geschickter Mann von Organisationstalent 
und militär. Erlahrung, behielt dennoch einen Haufen ti^ile gesdilossai 
beisammen. VicUeiciht dies» und jedenfalls sdn Versuch die Burg Qoeen- 
borough am 11. Juli su nehmen, galt als HoebTerrath. Auf der Flocht nadi 
Süden tSdflich verwundet und gefangen, starb er auf dem Wege nach Lon» 
don. Gerne sähe man die zwar unmittelbar nur geringen Nachwirkungen 
der kurzen Episode aufgewiesen; dass die Gravamina der Yorker Aufrührer 
auf Cade's Manifest ruhen. In-morkt Oman, Warwick, 183. — Nie vorher aber 
ist dieser kurze AutstnnJ so ausführlich behandelt worden, und es ist 
gewiss nicht die Schuld de? vorsichtig abwägenden, fleisaigen und klar 
darstellenden Verfs., wenn nicht alle iläthsel gelöst sind. 

^W. H. H. Rogers, The strife of the Roses and the dajs of the 
Tudors in the West ^eter *91), erforscht bis in*s Einsdne, fleissig und mit 
genauer Eenntniss der Denkmäler, Adelsgenealogie und Ortschaften des 
Südwestens, besonders die Biographien der Willoughby, Hroke, Wil. Bon- 
ville'.s der bei Wakefield fiel, des Herzogs v. Buckingham (f 1488) und 
Cheney'« (bei Bosworth), in der Zeit 1450— 15J>0. Der Stil sei zu wortreich, 
das Urtheil zu moraliairend, das Interesse zu weni^ allgemein. So Tr Bristol 
archl. soc. 15. 217: Ath. 1VIII91, 156: SatK 1411191, 829; Reliq. 91, 190. 

— **Edith Thompson, The wars of York and Lancaster 1450 — 85; 
extracts from • • letters, chronicles, songs (Engl. hist. irom oontemp. writers). 

— *E. A. Freeman, The batÜe of Wakefield (in Histor. esssys IV 
[w«lohe ich HZ '98 bespreche] p. 275. Mher SatR *72, jetat mit Oman*s 
Hilfe durchgesehen). F. glaubt Woroester, dass York 1460 in der Schlacht 
fiel. [Dass Königin Margarete abwesend, und Rntland erwadisen war, sagt 
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Pauli auch]. — Lord Ducre, der bei To w ton 1401 fiel, ward zu Saxton 
mit seinein Koss begraben, wie Funde Itcweieen: Antiq. Aug. '91, 86. — 
C. A n c h i e r (Moyen äge "92. 80 1 : Charles de M o 1 u n reiste in Ludwig's XI . 
Auftrage nach Brüssel 1463, um dort Edward's IV. Gesandte zu treÖen, 
Da diese ausblieben, ward in B!ngland dm Vwhandlung zu Si. Omer fflr 
den 24. Joni verabredet. H. G. M. Lyte, Histor. mas. comm., 12 rep. 
app. 4. p. 2 [Naobtnig su DZO 4, 194], ftcnmilirt Warwick*e Brief (vom 
25. Mftrz 1471, das einsige Aatogfftph de« KSnigsmaeherB) nnd Ridiard*8 III. 
Befehl anVernon von 1483, mit Berittenen zu ihm zu Stessen gegen die 
von der Seine her bei Milford Häven gelandeten Rebellen. — The battle of 
Bai net; SatK 15X190. 558. Warwick verabsUuinte nicht, tkhvurd's IV. 
Zug von Norden nach London aufzuhalten. Dies misslang nur durch 
Clarence's Venrath. — IT. Le Strange, Le Strange papers (Ilist. mss. 
comm., 11 rep., app. 7, p. 93), verzeichnet aus Calthorp's Briefwechsel 
nnter Edward IV. n. a. eine Nachricht vom 1. Jnni 1475 fiber Lord Ho> 
vrard*e Seegefecht auf dem Wege nach 'Calais mit »3 shippes of Ester- 
üngges". — Ueber den Plan, Heinrich VI. heilig sn sprechen, sammelte 
Peacock ürkk.; Atfa. 81191« 156. Vgl o. E171. 

*C. W. Oman, Warwick the kingmaker '91. So weit die dürftigen 
«Quellen es gestatten, entwirft Verf. ein lebendiges Bild von dem bedeu- 
tendsten Manne des Rosenkriegs. Diese erste Biographie wird Jedenfalls 
ein wissenschaftlicher Fortachntt bleiben und (wenn das Material nicht 
wftchst) in der Hauptsache kaum umzustossen sein. Warwick erscheint zu- 
nächst als mächtigster Baron; der Riesenbesita, die weitgreifendan Gwechi- 
same, die starken Festungen, die verzweigte Vench^rtgerung mit höchstem 
Adel erldären die an sidi staatsgefthrliche Stftrke des Neville: unter den 
35 höchsten Peers waren 9 seine nächsten Verwandten. Aber er wollte 
daneben seine Allmacht auf das Amt des ersten Ministers gründen. Rastlos 
und geschickt vollführte er Bedeutendes als Diplomat und Politiker, im 
Geheimen Rath und Farlament. [Von einer Verwaltungareform erscheint 
keine Spur.] Seiner Zeit eilte er voraus in dem Gedanken dauernden Friedens 
mit Frankreich. Persönlich imponireud, erwarb er begeisterte Anhänger 
unter Soldaten und bes. Ibitrosen, und blieb, freigiebig und leutselig, ein 
Liebling des Volkes trotz aller Parteiwechsel, mancher Ifisserfolge, aristo- 
kzatischer H&rte und Graummkelt. Allein er ennangelte des politischen 
Ideals, und sein Tod bewahrte England, das eine einheitliche starke Krone 
brauchte, vor dem Unglück einer unhaltbaren Regierung durch ein Adels- 
gescblecht. [Deshalb verdient er den Ehrentitel eines Staatsmannep . eines 
Vorgänger.s von Wolsey m. K. niclit. tniuz im MA befangen zciLTt ihn der 
Glaube an das- alleinige \' orrecht höchsten Adels zur Kronberaihung und 
an die Möglichkeit, dtircli Ceremonien geborene Gegner zu versöhnen.] Vor 
1460 zielte seine Opposition wenigstens vielleicht (wenn Tork's loyalen 
Aeusserungen zu trauen) nur auf Systemwechsel, nicht auf Thronumwftlzung; 
damals hinderte er York an der Absetzung Heinrich's VI. [Dem Vertrage, 
der York zum Stellvertreter und Thronfolger Lancaster's madite, gebflhrt 
keine Anerkennung: entweder handrtte Warwick halb und knrasiehtig, oder 
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er den nnpatrioti^clien Hintergedanken, die Entscheidun:^' zwischen 

den nothweiidig bald Entzweiten sich vorzubehalten; zu letzterer Er- 
klärung würde dann die Erhebung des scheinbar unreifen Edward IV. 
stimmen.] Bis 1468 blieb W. ein treuer Yorkist: sein Erfolü-" deckte sich 
mit Englands Wohl; den Plan, Clarenee zum König /u machen, schob 
Edward März 1470 Warwick nur unter, um beide zu vernichten; erst in 
den letzten drei Jahren sank W. zxaa rein »elbataflchtigen Terrfttboriechen 
Fendalhftnpüing. Bis dahin war er eher waiiger blutig nnd tr^brüi^hig 
als seine Umgebung. Fretlioh richtete er die cum König Uebergelaufenen 
und (ans Privatraehe) Kriegsgefangene kriegsrechtlich hin; ähnliches thaten 
jedoch die Gegner aach. [Nor formell bleibt W's. Unrecht grösser, weil 
man rechtlich beim persönlichen Vertrage zwischen Untertbaneii die Treuo 
gegen den König vorbehielt. Die Sachhige zwang aber, Hammer oder Am- 
bops zu sein und die Lancastrier bloss als Partei zu behandeln.] In Y'ork's 
Sache lag Englands Heil. Diese Ansicht verleitet den Verf. jedoch nicht, 
seinen Helden sa beschönigen. [Aber es macht ihn wohl ongmdit gegen 
Margarete, die mit Fremden verhandelte gegen innere Feinde, wie ihre Gegnw, 
nnd nnr darin nnpatriotischer verfuhr, dass sie Schottland und Frankreich 
Engl Laad anbot; allein sie war «ne Fremde und kftmpfte venweifelt 
nm ihr gutes klares Recht. Dass ihr Gegner, dessen auswärtige Siege dodl 
England wenig halfen, diesen Weg nicht ging, lag vielleicht nicht an seinem 
Willen. Uebrigens erscheint bei des Verfs. Ansicht von Margareten War- 
wick's Pact mit ihr unter Vermittlung von England"? Erzfeind nur noch 
verdammenswerther.] Zu Warwick's Bruch mit Edwanl reizte des Königs 
Undankbarkeit; Edward's Attentat auf eine Nevill gehört in die Sage. 
[Ein HansmeierÜinm unter einem föhigen kiftfÜgen König war auch an 
sieh midenkbar.] Der dunkle Hintergrand des 15. Jhs., von dem Warwick's 
Charakter kaum an SchwBjrse abstidit, empfängt vom Verf. nmr die ge- 
wohnte Erklärung durch den Französ. Krieg. [Heinrich'» VT. ünfilhigkeit 
betont er nicht genügend als eine der Ursachen der polit. Zuchtlosigkeit; 
vielleicht blendet den Betrachter die private Tugend des Königs. .\ber 
gewiss hätte ein kräftiger Regent die junge Giftpflanze der Liveries ent- 
wurzeln können. Das polit. Elend ganzer Zeitalter privater L'nmoral zu- 
zuschieben erweckt Bedenken : auch die gerühmten Barone des 13. Jhs. 
wechselten Fahne nnd Unterthanensdiaft (die neueste Mdsterleistung 
*Rottnd*s, GeoSrey de Mandeville, zeigt dafbr ein Beiq[»iel schon von 1141), 
riefen Fremde ins lAnd nnd wollten den Franalto. Krieg ohne dessMi Kosten.] 
Hit Recht wälzt Verf. die Schuld feiger Ueberläaferei vom hohen Adel 
t. Th. auf Klerus und Bürger ab ; in kleiner Selbstsucht, apathisch fttr 
grosse Fragen riffn» tf jede Stadt dem augenblicklich Mächtigen die Thore. 
— Als Heerführer war W. kein erlinderischer Genius, aber in der Bahn 
älterer Strategie, mit Ausnahme seines Schülers Edward IV., Enghmds ge- 
schicktester General und auch als Admiral, freilich dem Seeräuberthunj 
nahe, auageseidmet. Romant. Züge, wie die Tödtung des Bosses zu Towton, 
damit Flucht nnmfiglich sei, sind nur sagenhaft. Seine Erfolge verdankte 
er ebenso sehr vorbereitender Organisation wie der Tficfatigkeit beim Sehh- 
gen selbst. Auf militftr. Ctebiete Hegen des (als Eriegshistoriker berOhmten) 
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Verfs. bedeutendste Fortschritte. Genaue Daten, Zahlen, Ortsbeschreibungen 
u. andere Einzelheiten ermöglichen allein, den reissend Bohnellen Wechsel 
des Geschicks so TCnteben. Wie jeder Historiker, und namenfUdi der de« 
Krieges, soll, l&sst er dm ZafoU weiten Ranm: b&tte April 1471 Waririck 
nur mAssiges Glflck gehabt, so war Edward IV. verioroi. Offen bekennt 
der vorsichtige Verf. manche Lücke der Erklärung : unbekannt bleibt, wes- 
halb Margarete im Febr. 1461 nicht sofort London nahm, fraglich ob Ed- 
ward IV. Montagu durch eine Heirathsverbindung an sich ziehen wollte, 
und ob dieser 1471 Verrath an Warwick plante. Wenn die kleine Schrift 
kein geschlossenes Kunstwerk darstellt, so liegt die Schuld an dem Thema: 
W. spielte doch nicht überall die Hauptrolle in dem nothwendig zu Er- 
zihlenden. Vexbietet leider die B»be, ta der das BfleUem gebArt, krii. 
Apparat und Index, so wird docb mancher Laie, Ar den es berechnet ist» 
eine Earte, genealog. u. chronolog. Tafehi vermissen. Und für diesen Idkttea 
wir das einleitende calturgesebichtl. Zeitbild aosfllbrlicher gewünscht, be- 
sonders fiber das dem Verf. so gelftofige Kriegskostüm : ntir durch dieses 
werden die pl<ltzlioheii Ueberfälle verständlich, eine unblutige Flotten- 
eroberuni,'- (M'^l^i, i inc Kntschcidun^äschlacht (1455). in der nur 120 Mann, 
deren Mehrzahl vom holieu Adel. Heien. Die einzelnen im heutigen Kriege 
unmöglichen Vorkommnisse versäumt Verf. nie (z. B. durch den Ritter- 
panzer, der Flucht hemmte) zu erklären. [Verbesserungen in Namen und 
Daten bringt Ath. 4VI91, 483, ErgSnzongen zom Seesiege Aber die Han- 
seaten SatB 2im91, 861; QaartB *91, m flberscfafttst wohl den AutheU 
der LoUarden an Tork*s Erhebung, stellt Warwick's Charakter aber mit 
Recht tiefer als Oman. J. Tait EHR '92, 761 setzt W. auch als General 
herab, bezweifelt da-^ss er je Staatsrefonn beabsichtigte, und fährt fort ihn 
als eigensüchtigen Feudalen zu betrachten. Er corrigirt eine grOssere Zahl 
Irrthümer O.'s im Einzelnen.] 

Riohard HL Vgl. o. E 177—180. — Oliver King, der spätere Biscbof 
von Exeter und Batii, war mit den Bischöfen von York nnd Elj im Tower, 

wohl als Staatsgefangener, als Hastmgs 1488 stürzte; SatB dOVII92, 146. — 

Chr. Urswick, ein Nordengl. Priester, ward Margareten von Richmond 
durch ihren Arzt empfohlen und verhalf deren Rohne. Heinrich VH., zum 
Throne; Ath. !)IVU2, 402. — E. Marshall, Richard III. at Leicester 
(Notes quer, 17X91, 315). ^Seine letzte Nacht schlief Richard im Blauen 
Eber zu Leicester; im doppelten Boden seines Betts entdeckte man ein 
Jahrhondert später seinen Schatz. — J. T. Page (ebd. 29VIII91, 161): 
Richards Lwdie ward bei Anflasong des Minozitenconvents zu Leicester 
in den Flnss geworfen, aber dann dock wieder in geweihter Erde bestattet. 

C. R. Markbam (EHR '91, 250): Riohard HL [advocatenhaft yer- 
theidigt, nicht rahig beurtheüt] sei Msuspreehen von den Blutthaten an 
Prinz Edward Lancaster, Heinrieh VI. [über beide s. DZO 4> 198, 195; 
E 161], Anna Nevill, ihrem Bräutigam, Hastings, und namentlich den Sdhnen. 
Edwards IV. Der Mordverdacht entstamme Tudor'scher Geachichtsfälschun^ 
bei More, der nur Morton folge, und Polydor Vergil ; ilmen sei nichts zu 
glanben mit Ausnahme des Gerüchts, daas Kdward Y. 1485 noch lebte. 
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•fEin Fälscher hätte gerade dic!^ unterdrückt 1] Der Crowlander sei glaub- 
würdig, aber [!] über deu i'iinücamord iolge er dem Fälscher Mortou. In 
Wirküehkwt wollte Bkhud Edward Y. krönen; da offenbarte Stillington 
gewinenhaft [?] des Leteteren Battardie [?], womit für Bioiiard jedee Motiv 
den Neffen in flrohten fortfiel [?]. Die Einselheiten des Mordes seien rieb- 
tig, aber [die Hauptsache!] die Zeit sei vom Jtmi/Joli 1486 anf Baehard 
lügnerisch zarückverschoben. Heinridi VII. also sei [nach 400 Jahren mun 
«raten Male!] jenes Mordes schuldig zu sprechen, weil die Tudor-Dynastie 
Plantagenets umbrachte [in huiter bekannten Fällen!), weil er bei der Thron- 
besteigung dem Vorgänger den Prinzenniord nicht vorwarf, weil er im 
Febr. 1487 der Mutter der Prinzen Land conhecirte. Auch könne [im höBschen 
Briefstil einer Frau, die den Bluttyrannen turchtet!] Uicbard unmöglich 
«Freude nnd SdiSpfer* heissen, wenn er der Mörder der Söhne der Schrei- 
herin gewesen wftre. [Dass aber die junge Königin mit Heinridi Vn. 
ohne Entfiremdong weiterlebte, der ihre zwei Brüder ermordet haben soU, 
<da88 sie sieh Oberhaupt mit ihm verband, den sie bei deren Lebzeiten fftr 
deren Verdränger vom Throne hätte halten müssen, das macht Markham 
keine Schwierigkeit.] — Diese [raisslungene] „Rettung" würdigte eingehender 
Widerleguns? der vorsichtig abwägende J. Gairdner (ebd. 444); er fand 
<3ie Indicien gegen Richard nur noch belastender und gegen Heinrich keinen 
Schatten eines Beweises für den Mordverdacht. More verdiene Glauben; 
dass er an Edward*» IV. Todtenbette gestanden, sei interpolirt. Nicht die 
den Yorks wohl snsntranende Ermordung der Fransen bei spftteren Büsto» 
rikem sei erfhnden ans Biehard*s blutigem Vorleben, sondern dieses ver- 
mnthet aus jener. Den Bruder Clarence brachte Rachard nieht um, suchte 
ihn aber auch nicht mit Festigkeit an retten; Heinrich's VI. Ermordung 
21. /2. Mai wurde ihm gleich damals zugeschrieben, dass dessen Sohn nicht 
während der Schlacht fiel, bleibt noch immer wahrscheinlich. — Mark- 
ham s Replik (ebd. 806) bleibt bei [unerwiesenen] Behauptungen; Gairdner's 
Duplik (bl3) lässt zwar manche Unthat Richard's, aber nicht den Prinzen- 
mord zweifelhaft; mit den „Kindern" bezeichne Edwards IV. Wittwe nicht 
ihre Söhne als noch lebend; jener Brief an fiiehard mi £slsdi oder von 
Furcht erpresst [M.'s Skepsis gegen Tudor-Historiographie wire verdienst- 
lich, wenn er methodisch veiflihre. Die obigen AolsfttseD gleichseitige 
Daxtkeilung Bamsay's [s. o. £ 156] bestätigt U ßlO Biehaid's Schuld.] 

5 Nachträge. 

1. Edward L n. IL F. Harri. so n, A survey ot the 13. cent.. Fort- 
nightly R. Sept. '91, 326. [Weite cultui-gesch. Kenntnisi?, einsichtige Com- 
binationen.] — °T. F. Tout, Edward I. (Twelve Engl, statesmen). -«■ 

Cough, The itinerary of Edward I. in his Scotch expeditions. « 
^ers., The process against the Templars in Sootland 1809, firom a ms. 
in the BodL Ubr. 

2. Festliiidiaclie Beriuhwigeii. »A. V. Veoohi, Storia gen. della 

marina militare. England beschliesst den T, Band. — "E. Niffle- 
Anciaux (Ann. soc. archl. Namur. '91, 305): Guy II comte de Namur 
diente England gegen Schottland; mit Urkk. von 1835. — • Petit, Le 
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•Tonnerroi 8 aoaa Churlee VI. et la Bonxgogne aons Jean SanS'Peur; Bullv 
Boe. seL Tonne *91; aaeh sep. 

B. üniveraitit. Das CSbartular der EngL Nation zn Paris, vom 

14.-17. Jh. [s. 0. K 131], ist jetzt Es. Paris, Bibl. nat.. Nouv. acquis. Nr. 535» 
laut H. Oinont, BKCh 92, 388. — "H. Rashdall, The universities of the 
MA. '93. — Dhs (}u;irt - ily revipw fs. ebd.] überblickt mit weiter Literatur- 
kunde und eicri'iier Durchdringung, Oxford's literar., kirchl. und städt. 
Leben, Verf;>ssiin;j: und Hauptwendopunkte; den Keim zur Universität liefere 
Lincolns Bisthunisschule; sie sinke von höchster Blüthe um 1345 durch die 
Pest, die Unterdrückung des Wiclifismus, den Niedergang der BettelordeD, 
den Blligerkrieg, den Abbmeh geistiger Beuehang su Frankrdeb."—[Zao. 131 :] 
Däas Dante Theologie »stodnit Oxoniis*, sagt Johann v. Fermo rar Com- 
mediarUebs. r su welcher awei Engl. BisdiOfe sn Konstans 1415 amregten. 

4. litaratnr im 14. Jh. ".F. B. Lightfoot, Leaders in the northera 
church; sermons in - - Durham. '91. Darin: Richard de Bury; s. o. £ 128v 

— B. Haurdau (Not. extr. mss. '91 . II, 2.59) edirte aus Pariser Hs. die^ 
Weissagung des Inliannes de Bridlington [«gedruckt Wright, Polib. 
poems T 123]. — K. D. Bttlbring, On 2.5 mss, of Rieh. Rolle's ,Pricke- 
of conscieuce" ; Tr. philoi. soc. '88/90, 2b i. -Üus Gedicht war eines der be- 
liebtesten am Sehlnase des MA. — 'J. Koch, The ehronology of Ohancer*» 
writinge (Oiauoar soc.). — ''M. Kalnza edirt (ebd.) The ronuumt of the 
roee, fnm the nniqne Olasgow ms., parallel wilh its original Le roman do 
la rose; I: Terts. (VgL o. E 146 ff.] — "G. Hart, Pyranius- u. Thisbe- 
Sage (Passau. '91): u. a. Pyramus bei Chaueer. Gegen Kaluza [o. E 125] 
stimmt G. Paris Romania '91. 299 Mennung bei, dass Renaud und 
»Desconus" Einer (.Quelle f olfjfon. — "J. Rhys and J. M. Jones, The £lucidarium 
from a Welsh ms. of the 14. cent. 

5. Eirchenschatz. "F. de Mely and E. Bishop, Bibliographie gen. 
des inventaires imprimes. I: Prance et Angleterre. 

Schottland nach Robert I. Vgl. o. E 86. — Mohn Major, Hist. of 
Greater Britain, transl. and ed. A. Constable (Scot. bist. soc). Major,, 
dessen Leben (1470—1550) hier Ae. Mackay beschreibt^ Pariser Theologie- 
Lehrer» sehrieb 1521 Hist. Maioris Britaaniae, über Schottland bis 1469. Aber 
England bis 1485, im Schott. Sinne, aber der Union mit England geneigt^ 
aus Beda, Barbour, Froissart, Gaguin, Caxton a Trtnisa ti. a. Er bringt. 
Wichtiges für Sitte, Wissenschatl und Volkskunde um 1500 (z. B. zur R. 
Hood-Sagp). [.^o Ath. 11VI92. 7.50, welche.'^ vorreformntor. , humanist. Ge- 
sinnung M. s leugnet. I — '*M. Philippson, Hist. - - de Mnrie Stuart (I. Par. 
*91, — 1560), überblickt einleitend die mittelalterlichen Verbuche zur Gross- 
britann. Union, die Gegenwirkung des Schott.-Französ. Bundes und die 
IMheren Stuarts. — «The oh n roh of ScoÜand ed. Storey. TV: von 
A. Mae George, schildert, lant SatE 80791, 664, mit tiefer kaaonist 
EenntnisR nnd juristischer Klarheit, Kirche und Staat Tor der Reformation» 

— 'W. G. Allan, The monk.s of Melrose; early Border church bist. *02. 

"R. W. Cochran-Patrick, Mediaeval Scotland : agriculture and 
manufacturM. '02. [Forts, zu DZG 7 .5<)?]. Verf. benutzt in diesen Auf- 
sätzen, die früher im Glasgow Herald erschienen, Chaituiare der Klöster,. 
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welche für Landwirthschaft wie Aus.'^onbandel Pioniero waren. Jene kannte 
Zeitpacht schon nm 1200 und blühte bis zu Kdward's 1. Anfjfriff; der 
Handel hing namentlich an Berwick und dem Stapel Middelburgh. Ein 
Gapitel behandelt Hbm und Gewieiit do SatR '92, Theil II. 

Mackinnon» The Sooi coUection of Gaelic iubb.; Tr. Gaelic aoc. 
16, 285. In Sdiottland liegen Gael. Hesu fett nur bei den Advokaten zu 
Edinburgh. Dort sind 65, keine vor 1300, die meisten nach 1500. Die 
ältesten enthalten Uebereetzungen ; Medicin und Kelt. Roman sind gut ver- 
treten. Von Hiatorischeni scheint das älteste eine Clan-Genealogie von 1467. 

»A. M. Sinclair, The (bielic bards 1411— 17ir.; vgl. Scot. R. Oet. '90. 
— "J. S. S. and C. E. Stuart, The costume of the clans, literature, 
art« of the High]and.s during the MA. [auch über Gewerbe und Handel]; 
mit Prachtbildern. ^'W. and A. K. Johnson, The Scot. clans and their 
tartane, ein Taschenbuch, aus weiter Lit. oompiUrt mit einer Karte der 
Bergstftmme im 16. Jh., kurzer Gesch. eines jeden nnd 96 Bildern ihrer 
bvntgewarfelten WoUm&ntel; so Archl. Jl. '92, 212. — W. W. Skeat (Notes 
quer. 22VnT91, 156). Kilt (Hochland.srock Über den Oberschenkeln) ist bis- 
her nicht früher als bei Douglas (t 1522) nachweisbar. — °VV. Gregor, 
Tlie horse in Scot. folk-lorc (Zauberei, Volksbraucli . Sprichwort). '91. — 
°F. Legge. Witclicrali in Scotland, beginnt mit der Verbrennunf^'^ von 
14 Frauen, die Jacob s III. Tod durch Verbrennung eines Wach.sbiMt s be- 
absichtigt haben sollten; ScotR Oct. ül, 2.j7. — Von Mac Gibbon, Archi- 
teotnre [s.- o. E 89} ersdhien der Schluss, *BS.nde 4 u. 5, hoch gepriesen in 
Sa«B 22X92, 484. 

*^e kingis qnair, together with A ballad of good connsel by James I.^. 
ed. W. W. Skeat; Scot text soc. — ^G. Eyre*Todd, Mediaeval Scot. 

poetry [Forts, zu o. E ^^6] enthält die Gedichte von Jacob I., Henryson, 
Dunbar und in Auswahl Douglas. Die ausführlichen literargesch. Ein- 
leitungen seien fleissig und gelehrt compilirt, entbehren nber eigener 
Kritik; so SatR !JlV92; Ac. 18VI1I92, 129. Den Inhalt verzeiclmet sach- 
kundig Ath. i:iVIII92, 216. — 'Hi. Brade, lieber Huchowns Pisiil of 
swete Susan; Diss. Bresl. '92. — Verwandtes s. o. E 125; 149. 

«Bannockburn* [s. o. E 188]: eue kurze, nicht streng kritisdie 
Uebersicht der Engl. -Schott. Besiehungen 1314—46, im Anschlüsse an 
Thompson*s Baker [s. DZG II 495]. 

Sigma, Dispensations in Theiner's Vet. monum. Hib. et Scot. (Notes 
quer. 30VII190, 162). Für die Ehen Robert'a 11. mit Elis. Mure und ihres 
Sohnes, Herzog Kobert.s von Albany, ertheilten die Päpste 1:H.'> — tlO Dis- 
pense. — B u t e (Scot. R Apr. '92, 297) : David duke of Kothesay, Sohn 
Robert's III., verlängerte 1397 den Engl. Waffenstillstand mit Johann von 
Gent. Sein Brief an diesen ist hier facsimilirt. 1899, da der König erkrankte, 
wurde er, nach Leistung des Krönungseides, auf 8 Jahre dessen ,Liettte> 
nant*. Er l9ste seme Verlobung mit einer Dunbar, Tochter des Gxafen 
Ton March, den nun Heiniich IV., obwohl damals von der Sehott. Be> 
gierang anerkannt und* erst später durch Aulbtdlung eines falschen 
Richard II. [s. o. E IGO] gereizt, auf seine Seite sog. Den 1400 in Schott- 
land eingefallenen Heinrich IV. forderte Bothesay vergeblich sam Duell. 
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Verschuldet (der Schott. Hof verbrauchte damals überhaupt Summen ausser 
Verhältnis? zur Staatseinnahnie) suchte er 1402 Teuiporalien des vacaiiten 
&t. Audrewü zu. occupireii^ wurde aber von der Regierung verhaftet und 
dareb Oböm und 8diw8>ger in Falklaad gefangen geeetit Hier stub er 
wenige Wochai ap&ter. Ein Mai-Parlament sinradh jene Adlichea von aUer 
Sebald frei. Sein Oheim, Albany, zog aber Vottheil von dem Tode and 
belohnte die Kerkermeister. Dennoch steht die Todesursache nicht fest* 
{Der fleiaaige AuliBata stellt ans weit zerstreuten Urkk. die Einzelheiten bes. 
des Itinerars zusammen.! — Leroux. Relations polit. [s. o. E152] behandelt 
^272) dio Ocst^rrdeh. Heirath Eleonorena, der Schwester Jacobs II. 1448. 
Karl VII. vermittelte sie und wurde am 30. August H-"»*^ von Jacob II. er- 
sucht, Eleonoren« Güter gegen die Schweizer zu schützen. Dieser Brief 
liegt im Wiener Archiv (288). «— Bnrnett, Rot scacc Scot X, Ivj [in 
beacfatenswerther Eint]: Jacob lY. glaubte, dass Waibeck ein Prinz aei; 
um SohotÜaadB Angriff zu verhindern, begttnstigte Heinrich TII. deeaen 
innere Iff^nren. 

Ae. Hackay (Dict. nat. biogr.) : James I; II; 11^ Könige, und Jane 
Beanfort, 1424 Königin von Schottland. Diese ausführlichen krit. Arbeiten 
benutzen die letzthin edirt^n Archivalien Ueissig. Sir Richard Holland 
dichtete für Jacob Douglas' Frau 1442 — 52 The büke of the howlut, eine 
alliterirende Allegorie mit der Weissagung, dass der Schott^nkönij? einst 
ganz Britannien beherrschen werde. [Vgl. °J. Gutmaun, Untersuch, über das 
MengL Ged. The howlat; IMss. HaUe*92.] Als die Begiemng der 1452 gestllxaten» 
dann nach Englaad geflohoien» Douglas-Partei die Bllokkehr erlaubte, nahm 
sie Bidiard Holland, wol denIHditer, aus. — T. Bayne (ebd.): Sir Gilbert 
Hay, Schott, üebersetzer um 1450. — T. F. Henderson (ebd.): beide Sir 
Alex. Home waren 1449 (1476) Schottland's Wardeine der Engl. Mark und 
verhandelten 1450 (l lTt!) mit England. Der jüngere führte einen Adelsbund 
und stachelte den Kronprinzen auf gegen .lacob III., der 14><8 ermordet 
v.ard. — A. H. Miliar (obd.): James Kennedy, ßischoi' von Dunkeid, 
dann St, Andrews (wo er das Erlöser-CoUeg gründete), versuchte vergeblich 
von Eugen IV* Eriaubnis zur Reform an ahaltoi und das päpstl. Sdusma 1446 
SU bdieben. Den Schott Adel versöhnte er als Kanzler und Regent. Er 
soll .Hist. sni temporis* geschrieben haben. John Laing war Secretftr 
und Sdiatameister der Maria von Geldern» der Wittwe Jacobs II., und 1482 
Kanzler von Schottland. — J. G. Fotheringh am (ebd.): Will. Landel« 
Bischof von St. Andrews, ward mit K. David 1346 gefangen, verhandelte 
dessen Freilassung und erhielt als Lohn für jeden Bischof v. 8t. Andrews 
Testirfreiheit über Landgüter, welche bisher der Krone lu initielen. Will. 
Lander, Schott. Kanzler. Bischoi v. Glasgow, starb 142ö. Thomas Länder, 
Bischof V. Dunkeid, wurde anfangs durch Räuber vertrieben, civiUairte 
dann aber das Land, f 1481. — J. Tait (ebd.): John Irland, Sehotl 
IH|»loinat und Pariser Theolog, verhandelte ItfO/B mit Frankreicäi gegen 
England. 

^James Nasmyth [Erfinder des Dampfhammers, f 1890], An auto> 
biography (ed. S. Sniiles. '91), erzählt, sein Ahn habe für Jakob III. gegem 
Douglas [um 14dOJ kämpfend, sich in eine Sduniede geflüchtet und, tob 
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den Verfolgern als ^nae smyth" erkannt, in kraftvoller Gegenwehr die Nieder- 
lage in Sieg verwandelt; Voss. Ztg. Sonnt. 111191. — Aus °Sir W. Fräser, 
The Douglas iamily (4 Bde. Edinb. '88), zog Arcbl. Jl. '92, 304 über 
13.-15. Jh. acht Seiten ans: Seit den Kämpfen gegen Edward L epidiOi 
die Douglas die ente Bolle im Sehott Adel; im 14. n. 15. Jh. lind sie in 
die Schwanen und Bolhen ]>ongla8 gespalten. ~ Bera,, The earle of Mel- 
ville [«. 0. E89]. Die Familie ssm snerst in Midlothian (Galfridas de 
Mailvilla war wn 1170 Sheriff der Burg Edinburgh); erst Knde des MA. 
ward ihr Zweig zu Raitb in Fife hcdentend. IJand II u. IIJ enthalten Urkk. 
seit 1160, auch Facsiniiles. So EdiuljR July '91, 246. — "Mrs. Dun das 
senior (of Carron Hall) : Dundas of FinL'^ask ; some meniorials of the tamily 
(Edinb. '92). Die Familie ward im 15. Jh. bedeutend und hing den Living- 
stons an, die Jakob IL niederwarf; so Ath. 7X191, 611. — Fenton's 
Stammbaum [s. o. E 89] wird forlgesetit bis zum 15. Jh. in Notes qaer. 
1X92, 271. — *A. Nisbet [vor. Jh.]. ed. A. Boss and F. J. Grant, 
Heraldio plates. Edinb.; vgl SatR 8X92, 429. — *F. J. Graut, The cataL 
of the heraldio exhibition. Edinb. '91. — J. B. Paul schrieb ttb. Heraldik 
(Scot. R. Oct. '92, 233 und Archl. Jl. '91, 416; vgl. dort auch p. 426: C, 
Scot. heraldry). Nach den It^tzterwähnten 2 Büchern und jener Ausstellung 
bespricht er Wappenbücher seit dem 15. Jh., Kriegsreliquien wie die Fahnen 
Ton Otterboume (?) und Floddcn (1368 , 1513), auch Percy Heisssporn's 
Handschuhe, und die Gesch. der Ueraldik seit dem 17. Jh. Als frühestes 
Beispiel Ton Wappen lag dort aus die lliniatnr eiiMs Horars des Harqness 
of Bnte, um 1200 da kommen sie auf den Schilden der WAehter an 
Christi Grabe vor. 



Bibliographie Britischer Orte im Mittelalter. 

Soweit die äciuiltea nicht bereits vorher (anter „Urkunden, Wirthsobaft, Recht, Stadt, 
XTaiwalllk, Bankimst*) «rwUmt wurdm. Vgl. flberall auch die aofroiuEende Grabdiaft. 

I. England. **Catalogue of the maps and plaus und otlier pubiications of 
the Ordnance sorvey of England, Wales and Man to 1890. — • The congress 
of archl. soc. *92 hörte TorMge von W. H. 8. Hope Aber ^e arehL 
snrv^ of England, das flir 4 Graftchaften fertig ist, und Aber Gomme's 
Classified index of archl. papers. Aus GenÜeman*8 magai. libr. [s. 
DZG V419] enthält »Nr. 12: English topography ed. G. L. Gomme. 
Die bisherigen zwei Bände reichen von Bedfordshire bis Cumberland. 
— Vgl. DZG V426; 7 E 25. — ^J. Timbs and A. Gunn, Abbeys, 
Castles and ancient halls of England und Wales. 3 vols. — "T. G. Boney, 
Abbeys and churches of Engl, and Wales, deacript., histor., pictorial. 4*. 

•W. J. Loftie, The cathedral churches of Engl, and Wales, bist., 
«rdutecture, monuments pKeisebuch, gegründet auf H. Walcott]. ^ R. 
€. Hope, Holy wells, [s. DZGV422], im Antiquaxy, gelangte Aug. *92 snr 
Isle of Man. — *C. R. Smith, Befcrospeclions. UI ('91): Localgesch. » 
®£liz. Bai oh, Glimpses of old Engl, homes, behandelt Bau und histor. 
Erinnerungen der Schlösser Penshurst, Arundel, Berkeley u. a., laut 
Satß 27XU90, 741. 
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^ Bedfordshire notes and queriea ed. F. A. Blaydes. III. '90. [Ge- 
nealogie]. 

^Berkshire notes and (juerios, a quart. Jl. - ■ family bist., antiq. and 
topogr., ed. (J. F. T. Sherwood. I. 90. [ürkkauszüge aus Neuzeit]. 
*QßtaL JL of the Berka. archL and arehitect aoc. II (1892) entbfllt: N. 
Hone, Aedse loll of 1288 rd. io Beynhurst, translated. — B. Lowa* 
1 ey, A glonaiy of Berkshire words and phraeet (Kaglnih dialecfc soo. *88)» 
bespricht in der Einleitung : Brauch, Aberglauben, Volkskunde. Das White 
horse, ein Graben, der den Urariss eines 125 Fuss langen Pferdes dantellt^ 
am Hügelabhang boi I'ffinfjfton (wie die Ueberlieferung sapt. in Erinnerung' 
an einen dortigen »Sieg über die Dänen) ausgeschnitten, wird periodisch 
gereinigt, wobei Festlichkeit stattfindet. — "G. M. II u g h v < , A bist, of 
Wind 80 r forest, Sunninghili and the great park, be^ückt^ichtigt ausser 
Alterthümern (wie Römerstrasse) nnd Normannenaeili anoh Recht, Wirth- 
echalk, GcBeUflchaft; noch lange nach dem 14. Jh. wideratanden im Forste 
Banden Geächteter der Begiemng; so Ath. 22X190, 692 ; 8atR 181X90, 824. 
— «P. H. Ditehfield, A sketch of the lit. hist of Reading. — «C. 
H. Griffith, A hist. of Strath f iel d Sayo. Für G. des Manors im 
MA. vermisst Benützung von Arcliivalien Ath. 11VI92, 759. — "Mis» 
Sharp, The hist. of L'fton and the Perkins fauiily. '93. aus Urkk. — 
Kirk's 26 Rollen von Abmgdon \s. o. Fi 155: eine sorgfältige Ausgabe] 
zeigen, wie wenig auch diese reichen Benedictiner für Erziehung und Arme 
thaten; so SatK 191X92, öOl. 

^Cambridffe University reporter bringt die Vorträge der Gambr. antiq» 
soc. « W. W. Skeat (Notes ^ner. 22X92, 829): Cantebrigge iatFnuuÖa* 
Ansspracüie (etwa seit 1800) von Grantanlnycge, ohne Besiehnng «a Cam- 
boritum. F. Chance (ebd. 26X192, 429): Cantbridge ist allmählich aua 
Grantbridge abgewandelt durch Mittelforraen [die mir nicht alle authentisch 
scheinen]. — [M. Creightonj bishop of Peterborough (Archl, Jl. '92, 203): 
'l'he Kenia nd. Verf. bespricht die Anlagen gegen Uebertluthung, die 
Küstenwehr, behufs welcher der Bischof \oti I]ly pfalzgräfl. Macht durch 
Heinrich 1. [nicht 11.] erhielt, und die grosse Zahl der Klöster (mit ihren 
Kirchen ans Bamacker Sandstam); diese erklären das Entstehen der Uni* 
versitftt Cambridge [mindestens nicht allein]. 

Cheahire s. Lancashire. ^ *J1. of the Chester areU. soc. NS III 
C91): Birch, St. Werburg's, Chester [s. DZG 7 E 8]. — «'S. C. Scott, 
Hist. of St. John s - - parish in Chester. ^ ^Sitwell, Pulford [s. ebd.]; 
vgl. EHR '90, 808. 

("ornuaU s. Devon. — "Tr. of the Penzance nat. hist. and antiq. 
soc. — "Pr. [Tr. Vj of the Royal Institution of Comwall. — °W. S. Lach- 
iSzyrma, A church hist. of Comwall; vgl. Antiq. 17, 39. — Vgl. 
DZG V454. — "G. C. B o ae c, CoUectanea Curnubienaia, - - biograph. and topo- 
graph. (Traro. *90): Stammtöome, snmeist nenaeitlieh ; vgl. Ac. 271X90, 270. 
» "J. H. Matthews, A hist of the parishes of St Ives, Lelant, Towed- 
nadi, and Zennor, erhellt Volkskunde, Comisehe Spradie (die hier am 
sp'atesten erstarb), piäbistor. Zeit, Kelt Hagiographie (besonders äber la, 
die Patronin von St Ives), die Besi^ung xn Irland nnd Bretagne, schildert 
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die Lehensherren der liej^end seit 11. .Ui. und bringt Auszüge aiu äubsidien* 
liollen. städt., kirchl. u. anderen Urkk. Vgl. Ath. 8X92. 170. 

R. S. Ferguson, A bist, of Cumberland. Pag. 1 — 101 betreffen 
Römerzeit, für welche Verf. anerkannte Aatorität ist [dieser Abadmitt 
erfbhr aUgemeines Lob]; nur p. 242^7 behandeln Nenaett; dann folgt 
Bibliographie, die manche in Denttchland kaum bekannte Zas. em^nt» nnd 
trefflicher Index. — INe Bdmer hinterlieasen in G. viele AltertbOmer, unter 
denen nichts auf Soldaten German. Abkunft weiatk aber keine soniat. Spur 
in der Rasse. Aul die Artbursage deuten Ortsnamen. [Seit wann? Neaere 
Forsebung möchte Arthur dort localisiren; s. DZ<i 140. Rhys. Celtic 
Britain ist nicht benutzt, gesteh woi^n« Späteres.] Ueber die Reiche Strath- 
clyde und Cumbrien, dessen Name im 9. Jh. auftaucht, bringt Verf. nichts 
neues; Caedwallon, der Sieger von 633, besang hier Einfluss, wenn nicht 
Macht. [Zu a. 1000 aind Fordun nnd Huntingdon schwerlich citirbar.J Angeln 
aus Northnmbrien, das im 7. Jh. eine Oberherrschaft flbte, besiedelten die 
fruchtbarsten, sugingUdtstea Striche des bisher Biython. Landes. Die Säule 
SU Bewcastle [s. DZC! VI 146], die Verf. nach Stephens beschreibt, beweist, 
wie weit die Northum brer westlich vordrangen : sie eroberten 756 die Haupt- 
stadt Alcluyd , und Cimiberland w;ir nun auf kurze Zeit ein Theil Nort- 
humbriens. Laut Kircheunamen draiiLf das Christenthum durch Xiniau und 
Kentigern ein: Cuthberht roiniinisirte die Kirche in und um Carlijile. Dieser 
Ort lag, seit dem Däneneinfall im 9. Jh., zwei Jahrhunderte (völlig V) wüst. 
Seit 890 bildete Cumbria ein eigenes Reich (Land Carlisle, Strathdjde 
und Oalloway umfiusaid) unter Schott. Oberhoheit» das 924 England hul- 
digte, 937 von England besiegt und 945 SchotÜand au Lehn gegeben ward. 
Durch die Schott. Begierang [?] oder spontane Einwanderung, z. Th. etwa 
von Man her, siedelten sich Norweger an, deren Spuren (neben Dan. im 
Osten) in Dialekt, Körpermerknralen , Kunst und Brauch hervortreten: das 
De.sit/.erzeichcn der Schule, ein Uhreinschnitt, heisst lag-, wie auf Island 
löyy ((ie.'setz) mark: Der Engl. Graf von Northunsberland ran'j;- Malcolm III, 
das Land Carlisle ab; sein Sohn Dolfin ward 10U2 von \V'ilhelm II. ver- 
trieben. Nun erst wurde dies Land ein Theil Englands; K. Stephan gab 
es zwar noch einmal der Schott. Dynastie au Lehn, doch schon Heinrich II. 
(unter dem erst eine Qrafiiehaft Cumberland vorkommt) nahm es aurftdc; 
jene wurde 1340 abgefunden. Durch des Eroberers SOhne erhielt das Land 
Anglonormann. Hefestigung gegen Schottland, Besiedlung (durch Sfld- 
engländer und vielleicht Flanderer) und kirchliche Organisation. [Freeman, 
Will. Rufus. II 54.")]. Der Oraf von Carlisle lieh den gefährdctsten Theil 
des Landes, den an der (Jrcnzr, ;i Baronen aus; 5 weitere Baronien stiftete 
Heinrich I.. ohne ferner eine pfalzgräfliche Macht zu dulden. Ueber 
die Entwicklung dieser Baronien, die Geschichte der Adelsgeschlechter, 
wie Daore und Howard, bringt Verf. am meisten WertibvoUes; er belebt 
die Aulkfthlung der Greazeu und Stammbäume durch manch* merk- 
wOrdigen Zug: die Erbtochter von Gilsland sass, nachdem ihr Gatte, 
Sohn und Enkel gestorben, bei den OerichtsaBsisen nnd wurde, wie jed«r 
Baron by writ, als , Dominus de Gillesland" 1291 zum Parlament geladen, 
[lieber Lucia, die EngL Gattin Taillebois*, glaube man dem Crowlander 
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Fälscher nichts !j Die civcs des bnrgus Carlide, (schon I15B7), von anderen 
Einwohnern geschieden, hingen nie von einem Feudalen ab (ebenso wie- 
manches Manor inmitten jener Haronien Königsdomäne blieb). Sie brachten 
unter sich die der Krone schuldige Pacht auf, anfangs dem SherifF, seit 
1221 dem König unmittelbar. Ihr Anlauf zur Selbstpacht 1201 war ge- 
scheitert, da sie der Sheriff überbot. Bald schlössen sie diesen aus und 
erhielten 1816 so weitgehende Selbetregierang, dass ihnen nnr der Name- 
2ur Kldnng einer eigenen Graftehaft fehlte. Damals sti^ ihre Padit von 
£ 52 auf 80, sank aber, da sie dnrch Laacaslr.'Sehoti Angriff 1461 litten^ 
auf £ 40, die die Stadt noch sahlt. Ein Mayor ist 1292 nachweisbar, da» 
Amt galt aber 1353 als schon vor 1189 [?] beatehciul. Heinrich II. verlieh 
eine Gilda mercatona mit Zollfreiheit. [Dass sie den Keim des Stadtraths 
bildete, behauptet Verf. ohne Beweis, wahrscheinlich irrig, wie er denn 
überhaupt in der Stadtgesch. Coote und Brentano zu weit folgt.] Unter 
8 Zünften war eine die der Krämer, und ausser den Fleischern, befassten sich 
3 mit Leder: Vieh war das Hanpttt^eugnisa dar Gegend. Ihre UxUe. zeigen, 
wie de Einflass aaf den Stadtrafh erk&mpften, b^inmen aber erst im 
16. Jh.; für dieses schildert Verf. hflbsdi Gewerbe, Sitten nnd Harkt; die 
Stadtpolizei verbrannte ungesunde VictiuJien oder schenkte de Armen ! — 
üeber die Kirche bringt Verf. wenig. Das (Q.a. für militär. Ausgaben wichtige) 
Register der (auch kriegerisch /. Th. ausgezeichneten) Bischöfe [s. o. E 8t5 ;. 
121J beginnt 1292: in diesem Jahre war die Stadt mit allen Archiven ver- 
brannt. [Beaulieu, wo Bischof Hugo Abt war. liegt in Hampshire, nicht 
in Burgund.] Im Schottenkrieg litt namentlich das platte Land; noch heute 
steht fast jeder alte Gutshof auf einem Pele-Thurm [s. o. £ 89] ; der 1292 
eingeschätste Kirdienboden zeigte bei der Neosdiätasnng 1318 die Ver» 
amrang: Lanereost ertrag 1292 £ 78 jfthrlidi, 1818 nichts. Wie die Grenz- 
schotten wurde das Volk hier kri^risch, dann ittuberisch. Spitw entp- 
schied man Plünderungsklagen nach besonderem Ifarkenrecht unter dem 
EngL nnd dem Schott. Grenzwardein durch eine Jury, zu der jener 6 Schotten, 
dieser 6 Engländer wählte. Die Bürger Carlisle's verdienten an den Kriegs- 
zügen Edward's I. und H. . die hier glänzend Hof hielten. Sie wurden 
mehrfach von den Seliotten I»elagert .seit 1315. Sie besorgten den Festungs- 
dieust allein, ausgcnouimen wenige Soldaten und den Commandanten. Dieser 
war 1815 der tapfinre Andreas de l^urda, der dann 1322 (als Venäfhor an 
die Schotten) gehftngt ward. — Archl. Jl. 47, 180 zieht dieses Bnch nnd 
F.*s n. Greighton's Werke Aber Garlisle [s. DZG 4» 196] ans. — *Tr. of tlie 
Cnmberland and Westmoreland antaq. and archl. soc. XI. *91; b. o. 
E9. ' In der Extra series dieser Soc. erschienen oben erwähnte Urkk.- 
Bücher. — "J. Wilson, The monumental inscriptions of - - St. Michael's. 
D als ton f Denkmäler für Familien um Carlisle wichtig; laut Archl. JI. 
'90. 31 9J. — '*A. G. Loftie, The rural deanery of Gosforth, its churches 
and endowments. '89. — D e r s. , C a 1 d e r abbey [Cisterzer], '92. 

*J1. of the Derhyshire archl. and nat. hist. soc. [s. o. £ 83] XUl. '91. 
Darin druckt Fr. Jonrdain Urkk. über Ashbnme, anoh Papstbullen, 
ans Idnoolner Hss. Band 14 enthält C. Kerry, Godnor Castle. — 
«P. Teatman, Eist of the Peak forest (ebd. *92), aas ürkk. des Duchy 
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of Lancaster. — "J. T[illey], The old halls, manors and fkniilies of Derby».; 
[: High Peak hundred; vgl. SatR 8X92, 426. — »J. Leyland, The Peak 
of Derbys., scenery and antiq., behandelt (laut SatR 2üVIIÖl. 116) Haddon 
Hall, Chatsworth, Ashbouroe, und Peveril [•. DZ6 7 £8]. — ^jgon» 
Derbys., ed. W. Andrews; darin: F. Davis, The plaoe-aame Derby; 
J. Wardt Dnffield Castle; Hiss. Coz» Bolsover easüe. — «J.Ward» 
Derbj from age to age. Ders., Dale iuid its abbey [Prfiiiionstratenser]^ 
TgL Antiq. Nov. '90, 230. — Vgl. Nottingliamshire. 

Devon. "Notes and gleanings, monthly, chiefly - - D. and Corn wall, 
ed. W. Cotton and .1. Dallas. Kxeter. Nr. 18. '89. — *>The Western 
autiquary or note-book for D., Cornwall and .Somerset, monthly, ed. 
W. H. K. Wright. 12 ser. '92. — "Ders., Some account of thc barony 
and town of 0 ke h a mp t ti n , its antiq. and inatitutiona , enlarged from 
coli, by W. B. Bridges (IboG), C. Thomas and H. G. Fothergill. Da* 
Schloss sn Oelnnenton (frohere Sefareibimg) in Dartmoor gehörte seit Ed- 
ward III. den Gonrtenays. Die Liste der Ardliidiakone ist von HiDgeston 
Randolph; vgl. Antiq. Aug. '90, 86; Ath. 2VIII90, 161. — "C. Worthy,. 
Hist. of the euburbs of Exeter» behandelt die Grafenwürde von Devon 
und Adelsgesch., bes. der Redvers; vgl. SatR 21V92, 403. — "R. N. Worth, 
Hist. of Plymouth, neue Ed.. erschöpft das Stadtarchiv, laut Ath. lf)V91, 
633. — Auf desselben Cal. of i'avistock [s. DZG 4, 1G9] ruht: ^D. P. Alford, 
The abbots of Tavistock. Plyni. '92 [populär]. — Die Domesday Publi- 
cation der Devons, assodation erfährt besonderes Lob. — "Rucktäschel, 
Die Giaftchaft Devon; Ghemn. Gymn. Frogt. *92. — *D. A. Hamilton,. 
Bnckfast thhej; 3 ed. 

D&net s. Somerset. Braye, Swanage, Isle of Pnrbeck; ita 

hist.; :3. od. '91. — °E. W. Watson, A. hist. of the parj?h of A.«ihmore; 
vgl. Antiq. Apr. "91, 182. — «Mayo, Shaftesbury [s. o. E 123]. Die 
Rollen des Manor-nerichts lioginnen 1446, die Stadtrechnungen 14r)0. 

JJurham s. Northuinberland. — **C. C. Hodges, The sepulcbral 

monument.i of the MA. in the county of D. "92. 

"Tr. of the Esueu- archl. soc. (Colchester). Jg. "89 enthalt: J. H. Round^ 
Early bist of Haidon. — *W. Andrews, Bygone Essex. « B. 
B. Barrett, Essex; lughways, byways and waterways, malerische Beschrei- 
bimg mittelalterlieher Bargen nnd Eirehen; angehängt: L. A. Lawrence,. 
Essex coinage. » '^Beaamont, Coggeshall [s. DZG 4, 197], beginnt mit 
Römerzeii, behandelt die Abtei, Lehengtttnr, Br&uche, Sagen und erschöpfend 
das Kirchspiel; laut Jl. Brit. archl. ass. 46, 171. — "[F. M. Nichols], 
The hall of Lawford Hall, an Essex house [from Harold II. to l.^>09]. 
Der erste bekannte ßtsitzer ist Ralf Brito unter Heinrich II. Für Fauiilien- 
gesch. der 16 Besitzer, u. a. der Courtenays und Poles, und namentlich für 
das 15. «Tb. sei das Bnoh wichtig; es benutze auch Patent>Rollen ; vgl. 
0. E177; Gairdner, Ac. 34X91, S51; Antiq. Jnly '91, 88. — •?,Histor. 
sketeb of the parish of St. Martin, Golehester. Den Thum baute man 
in Normannenadt ans ROm. Material; also noch im 12. Jh. dienten dort 
Römerruinen zum Steinbruch. Die Pfarrerliate beginnt Anfang 14. Jhs. — 
Barking s. London. 
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^Glouci ftter.thire notes and queries t-d. W. i*. W. Phillimore. V. *92. 

— Tr. of thü Brifctüi and Gl. archl. soc. [a. o. E3J. ßd. 14. '90. Darin 
p. 5. B. H. Garpenter: Avening cburcb. Normannisch, aber bis zum. 

15. Jh. mehxfach omgebant, gehörte der (Trinitatie) Abbaye ans dames au 
€aen. J. Maclean (ebd. 50), Hanor and advoweon of Clifford cbambors 
and its possessors [seit lütte 11. Jh.). — W. B. Barker, St Markos or 
the Mayor's chupel, formerly called Tlie Gaunts; ebd. 16, 142 [auch sep], 
Moritz Berkeley, Solm einer Caunt gründete dies Bristoler Haus für 100 
Arme, kraft Schenkuni;^ an die Chorherren von iSt. Augustin bei Bristol, um 
1220; diese und viele andere Urkk. werden hier abgedruckt. [Eine werth- 
-vollo Arbeit.] — E. A. Kuller, Cirencester Castle: ebd. 15, 103. — 
Mary E. Bagnall-0 akeley, Monumental etfigiea of the lamily of Berkeley 
(su Bristol, 11 Bitter 13.— 17. Jhs.]; ebd. 15, 89. Ladies* oo« turne in the 
MA. [sdt IS. Jh.] on effigies and brasse« [meist derselben Gegend); ebd. 
16> III. J. Latimer, Civil and military hist. of Bristol (ebd. 15» 7X gibt 
nur Hauptzüge, theilweise aus den Quellen, mit bes. Rücksicht auf Banreste. 

— J.Taylor, Ecclesiast. Bristol: ebd. 15, 19. — E. Bei ch er, More- 
t on-in-Marsh ; ebd. IG, 52. — D. Royce, Bourton on the Hill; ebd. 

16, 68. — °J. D. Robertson. A glossary of dialect. and archaic words - - ot 
<';i. (Engl, dialect soc. "91.) — "E. 8. Hartland. County folklore. printed 
extracts : 1 : Glouceatera. — The arclil. institute besichtigte zu und bei 
<7loucester Baureste; der Domdechant beschrieb Gl. selbst und anderes, meist 
Kloster, A. Hartshorne: Tewkesbury abbey church [gebaut wohl seit 
1102, mit Denkraftlem seit 13 Jh.]; so Archl. Jl. *90, 8(»2; 290; SatR28VUI90, 
-228. — A. Meehan (Notes quer. 12VII90, 25): St. Anne*s ohapel and well 
7.U ßrislington war ein den Augustinern zu Keynsham ^'ehöriger Wall- 
fahrtsort. — "ßutterworth, Deerhurst, a parish in the vale of GL, 
rev. ed. '90 [s. DZ(i 4, 197], beschreibt die beiden Angelsächs. Kirchen: 
vgl. Reliq. '90, 251. — "D. Royce, Landboc sive Hegiatrum b. Mariae et 
H. Cenhelmi de Winclieh uinba e codd. dorn. .Sherborne ; 1: 798 — 1332. 
In der Einleitung schreibt Hrsg. die Gesch. dieser Benedictinerabtei mit 
Aussogen aus Staatsarchivalien seit 13. Jh. 

"^e H€imp$hir9 antiquary and natnralist. Southampton. — *T.W.Shore, 
A hist of Hampshire ind. .Wight (Pop. county bist), behanddt mit Recht 
die Zeit vor 1215 besonders ausführlich, da Winchester für gana England 
wichtig war. Gerühmt Ath. 23VII92, 127. — "H. ÄI. Gilbert and G. 
N. Godwin, Bibliotheca Hantoniensis, - - books rel. to H., incl. magnzine 
references, newspapers [auch Kanalinseln] Routha. — °F. Mac Fadden. 
Vestigca of old Southampton, 12 etchings descr. by T. W. Shore [u. a. 
die Befestigung der Königsburg 1207-22, das God s house, wo der 1415 
geköpfte Richard v. Cambridge ruhtj; vgl. Ath. 2192, 15'. — 'L'EBtrange, 
Winchester [s. DZ6 4, 198]. 2 ed. *91. « *^P. G. Stone, The architect 
antiq. of the Me of Wight, 11—17. oent; vgl. Ath. 9IV92, 474; Aussflge 
in Antiq. Nov. *92, 200. — <*Baigent, Crondal [s. DZO 7 ET]; l&r Hamps. 
record soc, Winchester. Crundellas wird in Aelfred's Testament um 885 er« 
-«rtthnt; "S'erf. übersetzt die Urkk. seit 976, als es an den Dom von Winchester 
kam, bis 1418, benutzt die Gutsabredwnng fQrs Domkloetw von 1248 Uber 
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22 Güter u. die Custumarrollen des Hofgericlits seit 1281. Der Prior hielt halb- 
jährlich Freibürgschaltschau, Für die Giöard'ö, denen Ichell in Crondal ge- 
hörte, bringt Verf. Urkk. seit 12t>7 bei. 8o Tr. Bristol aich. toc. XV 324. 
— i »Dert. and Miliard, Basingstoke [s. DZG 4, 155]. Merton grOadote 
hier «in apfttor mit gemem Ozforder Colleg verbundeiieB Hospital. Unter 
den 280 8. Urkk. betreffen viele dae J^bOfgeehaffaggexiolil des 15. Jh., 
das u. a. Versäumnisä in G^ehtsfolge und Verfall der Abzugskan&le mit 
Oeld, anderes mit Stock, Pranger und Tauchstuhl strafte. So Ac 191V90, 
265. — °\V. L. W. Eyre, A brief bist, of the parishes of Swurraton and 
Nortbington, with notiecB ol the owners of the (xrange. VVinch. 90. 4°. 
Vgl. Antiq. .Nov. "90, 219. — *'(r. White, The nat. bist, and antiq. of 
Selbuiue. — "Kitchin, Öt. öwithun» [a. o. E 155], druckt sorgiaiLig 
über 60 Beehanngsrollen der Mdnchaftmter (Ban, Sehata» Almosen, XeUer, 
Kammer), andi eine der 840 GenehisroUen nnd StOoke der Cmauduk legn« 
Isris von Aelfric [? VgL DZG VI 158]. Er besehreibt ansehaalich das 
Alltagsleben des Domstifts im späteren MA. Rdeh, u. a. doreh den, Jahr* 
markt von St. Giles und Canterbury-Pilger ans Englands Sfldwesten, ga- 
währte es mancher Intelligen/. Boden, sammelte Bücher imd liess im 
Scriptorium die Arbeit nie ganz verfallen. 1825 zählte es f54 Mönclie. ge- 
wöhnlieh weniger, im Ih. Jh. meist 85. von denen dank jenen Aemtern nur 
einige, z. B. im »Spiel mit Lieblingsthieren, faulenzten. Es blieb frei von 
Zuchtlosigkeit, i()rderte aber Seelsorge oder gesellschaftl. Fortschritt wenig. 
6o SaiB 10X198, 001. 

H»'§ford9kur€, B. W. Banks, Lingebrook prittcy (Angustine- 
riaBen, von einem Mortimer miter Bidiard I. g e sti ft e t » jetst Limebcook bai 
Wigmore); Archla. Cambr. '^1, 185. — "S. Bentley. Hiit. snd descr. of 
the parish of Bosbury; vgl. Antiq. March '92, 135. 

Huntingdomhire. S. o. E 95. — "Fenland notes and queries ed. 
W. H. B. Haunders; qaart. Jl. (Peterboroogh). — ''Ders., Legeuds and trad. 
of H. '88. 

KMtit. Arcbla. Cantiana ("Bd. 18. '89; ä. o. EbU) bringt Papera of the 
Eent avehl. soc H). f. Bontledge, Bist, of 8t MirtinX Ganterb ury, 
{vgL DZG 6, 140]. Simeon, Historie Thanet [ohne QoeUonangabe]. 
— M. Cava- Brown, The story of Hollingbonrne, its draroh aad its 

clergy (Maidst '91). — Ders. (Antiq. Nov. *91, 808andJl.Br. archl. assoc. 
'92, 313): Boxley (Tochterabtei von Clairvaux, gegr. 1146 von Wilhehn 
V, Ypem). — "Ders. , The bist, of Boxley parish, behandelt u. a. den Prooees 
von Penenden Heath 1076 und das (behufs Wunderbetrugs V) mechanisch 
bewegliche Crucitix des 16. .Ihs. Einp nützlichf Compilation laut Ath. 
27VI1I92, 285. — »C. R. S. Elvin, Recoids of Walmer. — "G. Clinch, 
Antiq. j Ottings rel. to Bromley , Uayes, Kenten and West Wickham (Edinb. 
*90); vgl. Jl. Brit aroU. ass. *89 , 90; JB Germ Fhüol. 12, 885. — VgL 
DZG VI 184. 

The LamecuMn and Cheehire reeord soc ftsarte l<yihr. Bestehen 

1890. — "Tr. of the bist. soc. of Lancash. '90. Parin: W. Owen, War- 

rington friary. — of the Lancash. and Ghesh. antiq. soc. (Manch.) 

Bd. V. '8ti. — »L. H. Grindon, Lancasb-, brief bi4. and dosfir. notes. '92. 
DZa YIU. 2. Engl. BeUage. 18 
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— *3. Roby. Traditions of L. 2 vols. "91. — "E. Axon. Bygone L [populäiv 
meist (oder nur) Neuzeit, laut Ath. 14V92, 631]. — "N. G. Philips, View* 
of ol(] hallfi of L, and Chesh. '92. — E. Bainos, Hist. of tht- county pa- 
latine and duuhy of Lancaster, "rev. hy J.Crof-toii. '91. — Bridgeman. 
Wigan [8. DZG 7 E81. Bd. «III: bis 1889 (Verf. ist dort Pfarrer seit 1864). — 
•Fishwick, Rochdale [verbessere DZG 4, 198]. Die Ffarrregister beginnen 
1582; fQr das MA. benntit F. unter a. Snbildieii- und Lehiiihofgerichto'R<dlai^ 
die er Engl, flberaetet Er beginnt mit priUuttor. Resten und RSmeneit. 
Das Lehn benesen Boger von Poitoa um 1097, dann die Lacjs von Pon* 
tefraot, darauf durch deren Erbtochter dae Herzogthom Laneaeter, endlich 
die Krone. Die Kirche schenkten die Lacyg Ende des 12. Jhs. ihrem Cisterzer- 
stift Stanelawe. das Ende 13. Jhs. in die ebenfalls von ihnen gegründete Abtei 
Whalley umzot,'. Das Gewerbe der Gegend war im MA. Wollproduction : im 
14. Jh. trat Eisenechmelze hinzu. Nach der allgemeinen Gesch. des Kirch- 
spiels geht Verf. die einzelnen Orte durch, wie Castleton, wo die Stammburg 
stand, SpoÜand n. s. w. So, lobend SatB 16Yin90, 205; Ath. 28VII190, 245. 

— *DerB., The hiat of the parish of St. MichaeFs on Wyre (Chetham eoc.). 
In der Decbanei AmonndemeM etarben 1849 18*180 Personen. Text, be- 
nntat Urkk. des Hersogthnms Lancaster (Ic^ntAfh. UV92, 681); diePfiurrei- 
regist« beginnen im 17. Jh. — °T. C. Smith, Records of the parish church 
of Freston in Amoundemess, benutzt Urkk. und gibt die Liste der Pfarrer, 
darunter Heinrich von Wingham, Kämmerer für Gascogne, Grosssiegelbe- 
wahrer und Bischof von London, f 1262. [„Fleissig und genau, dauernd 
werthvoll": Ath. 11VI92, 760]. — ^'Ders. and J. 8hortt, The hi.st. of the 
parish of Ribcheüter [bis 18. Jh]. Hadrian gründete hier Bremetonacum. 
Teilt veneiGfanen viele BOm. Altertiillmer nnd die Liste der Pfarrer seit 1246. 
Das Hanptlehn gehOrte den Dattons, ein Unterlehn au Slydcl den Templern» 
dann den Johannitem; vgl. Antiq. Nov. *90, 227 ; 8atR 4X90, 410. — 

R. Raines, The Uves of the fellows of the coU. eborch of Manchester. 
(Chetham soc.) '92. *T. Wilkinson and J. J. Tattersall, Memories of 
Huretwood. Bumley - - and tratiitions of the neighbourhood. — °J. G. 
.Shaw, Hiat. and traditionf- ofDarwen and its peoplo (Blackb. '91), nicht 
brauchbar für MA., da D. noch Dorf war, laut Ath. IVIIIOl. 155. — "R. 
H. Kirby, The rural deanery of Cartuiul, (diocese Carlisle). — "H. 
Barber, Furness and Cartmel notes, topogr., eccles., pop. antiq. I: 
Garimel, auoh ttber Hausbo«, Ortsnamen, Q«nealogie, Br&neheb « Materials 
for a hist of the ohnrch of Laueaster ed. W. 0. Boper (Chetham 
soe. *92), ein Cfaartnlar seit Boger von Poitoo. 

^Leicestershire andBntland notes and quories. antiq. gleaner, quart. 
Jl., ed. J. and T. Spencer; L '92. — "Tr. of the L. archit^ct. and archl. 
eoc: 8. 0. E 84. — °VV. (l. D. Flctcher, Leiceatersh. pedigrees and royal 
descents. *87. — "Mrs. T. F. Johnson, Glimpses of ancient Loicester in 
6 periods; vgl. Notes quer. 231V92, 846. — "Stocks: Market Karborough 
[s. o. E67; 113] wird im Domesday erwähnt und war Markt vor 1219. 
Erbpachtzins wird hier schon im späteren HA. durch eine Blume und ein 
Pfeffeilcom [also nur noch nominal] entriehtet 1882 mnsste ein Einsiedler^ 
Priester Wyeliff abschworen. 8o SatB 18X90i 464» die tvots Formenftnde* 
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rung dea Lebeau iind Yerschwindens der Familiennamen die natiimale und 

locale Identität des heutigen England mit dem des 14. Sha. heiTorhebt. 

^Lincolnshire notes und queries-. quart. Jl., od. E. L. Granf^e and J. 
C. Hudson. — "W, Andrews, By^o^e Lincolns. (Hull. '91). Darin be- 
handeln T. T. W i l d r i (1 e : djis bei Glanl'ord Brigg ausgegrabene Einbaum- 
Boot; W. P. Swab y: .Superstitions of L. ; Peacock: Seeräuber im 
Humber; Lambert: Lincolns, gilds; andere den Runenstein zu Crowle, die 
Stamforder StieilietBe, Fette» die daa Volk der Ide of Azliolme auf die Moiv- 
bnjB nirttckflllurt, and Brftndie: auf dem Manor Bronghton laatote bla 
1846 die Lebnapflieht, vihrend dea Ootteadienatea eine Jagdpeitache zu 
knallen; vgl. Gaz, of Iii Jnly '91 j Ath. 8VIII91, 186; oben E 100. — E. 
Peacock, A glossary of words osed in the wapentakes of Manley and 
Corringham (Engl. dial. soe. '89), erläutert Ausdrücke alten Rechtes wie 
merchet [s. o. E 120], rake (Weiderecht), wapentake [s. DZG 7 E 3] aus 
bester Literatur. — Dcrs., Gokewell nunnery (gegründet vor 1185): 
Jl. Brit, archl. a.ss. 90, 193. — G. Patrick, Lincoln Castle (Röraerzeit 
bla 1217); ebd. 8. — T. Horgao, Vinon of Linooln (ArdhftologiaelieB 
ana MA.); ebd. *91, 25. ^ron. of Loutb; Nachtrags an o. £ 117. Die 
Nozwicher Ha. gehOit jelat AUiaon. Eine EngL Udievaetnmg fOigt A. R. 
Maddison bei. Der Bauplan dieses Cister/erhauses achloaa aich dem dea 
Muttmtifts, Fountains, an. Die Chronik beginnt mit der Ur/.eit, wird hier 
aber nur seit 10G6 gedruckt: alles Frühere ist nicht original. Die Quellen 
sind Galfried von Monniouth, Floren/., Maliuesbury, Hnntingdon, besonders 
aber Diceto und Ann. Cicestrenses. Der Inhalt ist meist local. So Ath. 
13VIII92, 222.— °H. C. Lodge. Boston (Eist, towns) ; vgl. SatR 4VI191. 28. 
— «G. W. Macdonald, The parish of Holbeach (Kings Lynn '90), 
nadoi Archivalien, bebandelt anter den Pfarrern Anton Bek, Edwarde I. 
MiBiater; ao Antiq. Sept *90, 1S8. — ?,Lincolnabire; Quart. R. Jnly ^91, 
100 [nach neneater LiteratorJ. — ^Beporta and papera of ihe L. arehitect 
soc. Line. 1850—90. — *>F. H. Sympaon, Linoolna. aoreena and rood 
lofto; vgl. Ath. 1X92, 454. 

^Ijondon and Middlesex note book, IochI bint. and antiq., ed. W. P. 
W. Phillimore (L'91), Vierteljschr. auch tiir Genealogie. — '^Jl. and 
Tr. of the London and Middlesex archl. soc. — "Middlesex county 
record soc, behufs Urkk.drucks, seit "84. — ^'W. H. D. Adams, A book 
abont London; I: memorable place«, men and vomen; hiator. and liter. 
II: The atreeta, aqnarea, placea • • biator., tradii.» aoeial and litwaiy. 
*W. Harriaon, Memorable honaea; a handy gmde. 8. ed. *91. — *F. Boaa, 
B^gone L., '92 [für Angelaftcha. Zeit fehlerhaft]. — *J. A. Ainaoougb, 
L. of the past; a picture of the olden city. '91. — 'J. F. Porter, L. 
pictorially descr. — "R. Lovett, L. pictures drawn with pen and pencil. 
Relig. tract. soc, — "A. Wood, Ecclesiast. antiq. of L. and it« suburbs; 
vgL Dublin R. Oct. '89, 472. — Zu "Stanhope, Monustic L. vgl. 
JBG '88IV89. — "H. B. Wheatley, L. past and present; its bist., asso- 
ciations and traditions; based upon the .Handbook of L.* by P. Onn* 
n i n g h a m [zuletat 1850]. 8 Bde. Die ümarbeitnng bedeute einen taohtigen 
Fortschritt nnd liefere daa bxauehbante populfire Bueh; Topogr. und 8o- 
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cialee seien gut, und mit Yemeidang anekdot, Erfindung, jedoch VerfasBungfä-, 
Staate- und Kirchengeach. des MA. ungenügend geschildert, AngeUäch«. 
Z6ft mtä NamenerUftnug mit IrrthOmem. Die kfothiii Ober das 13.— 14. Jh, 
edirlen Urkk. und sn wenig benntet YgL SakR 16791, 597; Aih. 3fflI91, 
275; Wwtm. R Jnly *91| 89; Chorcb QB Apr. *92 and den geMshkIriiai Aus- 
zug eines Sachkenners in QR Apr. '02, m — Loftie, [vgl. DZG 2, 219; 
4, 198] L. city; its hiat., streete, trafilc, building», people, illustx. ('91), era&hlt. 
u. a. die Vernichtung des Köln. Stahlhofs durch Engl. Bankier«. 
Ath. 27V191, 821. SatK 2.=iVlI91 erklärt die topo<?r. Namen : Lu(y)dgate 
wird im 9. ih. ^pseudothyrum" Hinterthor {^ioösirt; ( ripplegate komme vom 
Angelsächs. ciepel (bedeckter Grang), Aldgate vom Durchgang für Alle 
(duroliB Dreifaltigktttatifk), Fenebiuraib tob foin (Heu), (ktMehsreh Gmm- 
markt — 'Dera., Weatminster, refr. eheap ed. — C. Greighton 
Pwtoriker der Medicin] (Bladcwoode Mag. Apr. *91, 489): The popu- 
lation of old London betrage um 1199, wie Petrus files. berichtet, yiel- 
leieht 40000, (deim 120 Pfarrkirchen sind auch sonefc bezeugt); dass 12.58 
(nach Mrttheu.s Paris) 15 000. und durch den Schwarzen Tod (n^ch angebl. 
Inschrift der Karthause) c. 45 0<i0 starben, 8ei unglau>ilich : 1340 und im 
15. Jh. hatte L. wohl nur 60 000 >^eelcn (denn 1377 .steuerten 24414 über 
14 Jahre alte Personen 1 Grot) u. unter Heiniich Vlll. : 62 000. [Werthvoll.] 
•<» *J. B. Marsh: St PauTs eross, ihe most ftunous spot in L., war 
eine Kaaael im Freien nahe dem Dom auf dem Sammelplata des stftdt 
Folkmot ^« zuerst 1191 beim Anfirehr des WiUieim FitaOsbert Langbart 
dann bei Aufrufen nntev Heinrich IIL eine Bolle spielt; so Ac 81V98,-489. 
— '*W. P. Treloar, Ludgate Hill, - - people, places, legendi of the L. 
highway. 2 ed. '92. — J. H. Macmichael (Jl. Brit. archl. ass. '90, 173): 
B;iynard Castle hinterliess einem Stadtviertel den Namen. Dort lag 
der Hans, .steelyard, was von stiUyard (Wagebalken) komme [? Umgekehrt: 
Skoat, Etymol. dict.]. — "G. Clinch, Marylebone and St. Pancras, their 
hist, celebrities, buildingiü and institutions. St. Mary le boui-ue hiess die 
Pfarrkirche, die an Stelle der e. 1400 verfallenden Kirche des Dorfes at Sye- 
boom (Tyhum) trat; St Paaotae aeigt nooih Sporen des Baues vor 1900 ; 
■0 Ath. 17T91, 84; v^ Antiq. Mareh '91, IIS. ~ ^ers., Bloomabary 
and St. Giles, past and present, with hist of • • the vicinily« Blemund's 
boty (d. h. Wohnhaus in Middlesex) heisst nach dem einstigen nnto^l^esit/er; 
im IG. .Ih. erwarb der Eigenthümer das Manor St. Giles hinzu (wo 1101 
ein Aussatz-Spital gestiftet war); erst weit spater dehnte sich die Stadt 
über diese Felder aus. Vgl. SatR 19V1I90. 84. — "^J. Mas kell, A brief 
hist. of - - All Hallows, Barking (Abkürzung seiner Kirch.spielsgesch. ; 
Urkk. seit 1558). — '^F. £. Baines, Records of the manor, parish and 
boroogh of Hampstead to *89. — *B. EL Martin, Old Ghelsea, a 
strolL'^A. Beaver, Memorials of oldOhelBeak a new just of the village 
of paUbces, ülnebr. I (Angelsadisen - 1600). Vgl. Ath. 14IU91, 342. 
•G. W, Hill and W. H. Frero, Memorials of Stepney pnrish. Die ' 
Sacristei-Urkk. beginnen 1579; vgl. Ath. 29VII191, 287. — °K. T. EvanP, 
The hist. and topogr. of the parish ofH enden. Dieses Grossgut h'mg (laut 
walirscheinlich falscher Urkk. Eadgars und ^Dunstan's) seit Angeisächs. Zeit 
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oder jedenfalls später von Westiiiinsti-r ah. Verf. v»n'/eicliii»'t <lio Afterlehen, 
die Pfarrer und deren Gesch. seit spaterem MA. [ungenau; Ath. .i4l91. IIÖ]: 
vjrl. Aiitiq. Apr. "91. — «W. .1. Loftie, The Inn« of Court and Chan- 
cery ( y2 toi.), illuatr. — "W. J. Hardy and W. Page, Calendar to the 
Feet of finea [■. o. £66] for London and Middles«. I: Rkhard L— III. 
Widitig fttr Topograplue» Qeedi. der Gilden, Stifter, Familien, vntor a. 
. ClMuioer*a ond mehrerer Lord Mayort. — *H as 1 i tt» Oompaniea [s. o. E 
benntst namentlich die Regienmgs-Enqn£te Uber die VermOgensverwaltmag 
dieser Genossenschaften (12 grosse, G2 kleinere, etwa 50 verschwundene 
freie Vereine, z. Th. seit dem 14. Jh.), iloch auch andere Londoner Urkk, Die 
Darstellung der Ursprünge sei UTi'i;Hniui; so Ath. 241X92, 412. — **W. Besant. 
London: novelHst. .Momentphotographien' der städt. Kultur seit Kömerzeit. 
Monmouthshirv s. Wales. 

Norfolk. '^Le Strange, Norfolk ofBcial liste • • from original 
•CYurces [s. DZQ 4, 199J, verseichnet die Grafen, Sheriib (eeit Heiniieli I.), 
Adelstitel, Pariamentsabgeordneten, kirchlkfaen ond sifidtiseben Beamten. 
mmm «Rjo, Cromor [s. ebd.]. Dies Fieofaerdorf, woher des Verfs. Ahnen 
stammen , kommt unter Heinrich III, vor; w ist der Nachfolger des im 
Douiesday genannten, dann im Meer versonkenen Shipden; vgl. Ac. 19IV90, 
264. — 'W. Hudson. Hist. of the parish ot 8t. Peter Perraountergate 
[Pergainonterstrasse]. Norwich [s. o. K2(!: III], wichtig für die Zeit um 
1300. Die St. Faith-lane erinnert an die Vi^dasti-Kirche; vgl. ebd. 266. — 
•*Ders., L e e t Jurisdiction in Norwich in tlie 13.-14. cent. (Seiden «oc. '92), 
bedeutend fttr Gericht n. Stadt » J. 0. Coz, Harshhuid chnrches (Wal- 
eoken, West Walton, Walpole); Antiq. Oct.% 154. — "E. R. Snffling. 
Hiat and legende of the Broad distriet - - Iblklore, ghoite, chnrches (anch 
Sitten). — ^G. Crabbe, Bist of the parish of Thompson. — C. H. 
Compton, Creake, its abbey andehurches: Jl. Brit. archl. ;hs. '90, 201. 

— A. Hartshorne. Castle Acre; Archl. Jl. '90, 1. — A. .lessopp. 
Castle Acre; Nineteenth cent. Febr. '92, 263. J. bf'liandelt die leeni. die Ost- 
angeln, die Befestigung durcli die Warrennes und die Cluniacenser Priorei. 

— Varmouth past and present. rev. ed. 

^Nmikomptontikire notes and queries; quart. Jl., ed. G. A. Markham. 
V. *92. — »W. Andrews, Bygone N. «C. Wise, Rockingham 
eastle and [seit 15. Jh.] theWatsons. Eine Befestigung ans Erde und Hol« 
exietirt« schon vor 1066; das jetst Stehende datirt vom 18. Jh. mit etwas 
früheren Resten. Von dieser KOnigsborg, wo 1095 ein Reichstag sass, 
hinn^en 14 Manerien ab. üilder, Stammbäume und Familien Urkk.. diese 
aus Neuzeit, sind beigefügt, frühere Archivalien benutzt. Vgl. Antiq. Dec. *91. 
277: 8atR29VIIlyi. 257; Archl. Jl. '91, 47:J. — "Peter borough, - - Crow- 
land iind Thorney drawn by R. Farren (Cathedial cities. Cambr. '90). Tn 
trefflklier Einleitung von £. Venabi es wird Agatho s Bulle [Jaffe ' Nr. 2111] 
mit Recht verworfen. So Ath. 14TI90, 775 mit werüivollem üebeiblick 
dctr Geeefa. des 10.— 18. Jh. — Vgl. DZG VI 141. 

Ncrtkwmberltmd, ^Monthly chron. of Norih*ooiniti7 lore and legend. 
•IVewcastle, seit '87. — Vgl. o. E 79; 89 und u. „Schottland«. — Oben z. Th. 
ansgeiogen wurde Archla. Aeliana <or misoell. tracts rel. to antiquity), 
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lirsg. von der Soc. of antiquanes oi New Castle [die auch "Proc. drucktj. 
Darin '89, 1 : W. U. S. Ho p e, The PremonstratenaUn abbcy of Si. Haiy at 
Alnwiek (Toditenüft tob Newhonae seit 1147, nur BaugeedL) und p. 89: 
A. Johnson, Bjwell. B. borteht kiiohlich seit 700; die YicwUste beider 

Kirchen beginnt 1170 bezw. 1315. Die Baronie gehörte seit Wilhelm II. den 
Balliols bis zur Absetzung Johann's des Schottenkönigs 1296, dann seit 1337 
den Nevilles. Bio ürkk. beginnen mit 17. Jh. — Hat es (ebd. '91. :^53, 
eine Forts, zu dem o. E 17 Erwähnten : dio pci^ammelten Aufsätze Itilden 
einen Band; s. o. K89; 154) behandelt die Burgen Wark, Cocklaw, Bywell, 
Horsley, Howtell, Willimoteswyke, Cocklu Park, Whitton, liepple, Cartington« 
Duddo, Chipchase. *J. B. Boyle, Vestiges of old Newcastle and 
Gateshead. Ofldhi^ und Townbonse zn N. waren unter Einem Daehe ge- 
trennt [die Gilde nnd Gemeinde dflrÜBn also nicht vermengt werden; StküR 
11X90, 488]. Die Stadt gehörte der Krone seit Heinrich II., wurde 1400 
eigene Giaftobaft, erlangte aber erst im vorigen Jh. die Burg. Deren 
Wachtthurm ward 1172/7 für fast £ 1000 gebaut. Da.i nachbarliche Gates- 
head im Pfalzbisthum Durhain -war einst Zuflucht der Newcastler Ver- 
brecher; an seiner Marienkirche ist eine Anachoretenzelle angebaut; vgl. 
Ath. 13X1190, 813. 

liottinghamshire. '^Corn. Brown, A hist. of Notts. (Populär countjr 
bist) Die allgemeine Gesch. seit 9. Jb. ist nur kunt skissirt Diese Onf* 
sehi^ bildete nie (wie Shires, welche einst Kleinstaaten gewesen) eine 
histor. Einheit; sie stand mit Dert^ahire unter Einem fibeiiff [fttr welches 
himr Assise gehalten ward noch unter Heinrich III. ; C o x KHK July '92]. 
Sie zeigt verschiedenartige Züge: Minen, Wald, Jagd und Landwirthachaft. 
Verf. benutzt das Gutshofrechl von Thurgarton um 1328 [s. DZG 7 E Ij 
und gibt ein gutes, nach Baustilen geordnetes Verzeichniss der Kirchen, 
deren viele noch Normannisch sind; vgl. Ac. 6II92, 131. — Newstead 
abbey; Harper's Mag, üct. 90. — S. Barber^ Shelton church; Aniiq. 
July '92. 

^OxfardMe arcfal. soc; Bd. II. *88. — ^. B. Chan cell or, Christ 
church, Oxford. *91. ^ 0. H. O; Daniel, Worcester coUege, Oxford; 

Tr. Bristol archL soc 16, 103. Johann Gifiard schenkte 1283 zum Seelen* 
heile seiner Frau (die er 1271 entführt hatte) ein früher den Hospitalitern 
gehöriges Grundstück vor Oxford an die Abtei zu Gloucester, zunächst für 
13 ihrer Mönche. Üeit 1291 wohnten aber dort Studenten aus 17 Bene- 
dictinerklöstern der Provinz Canterbury. Johann Whetliamstede, Abt von 
St. Albans, beschenkte Gloucester Hall reichlich und veranlasste Humfried 
von Gloucester zur Bücherschenkung. — Vgl. o. £123; 131. — Zu Oxford 
tagte 1890 der 47. Congress der Brit aroU. ass.; deren Jl. *91, 06 berichtet 
Aber Localgesch. u. Alterthümer der Gegend. — *W. J. Monk, Hist of Bur- 
ford. Bnrf. *9L ^ <*J. 0. Blomfield, Hisk of the deanery of Bi Oester. 
V: Fringford, Hethe, Mixbury, Newton-Purcell and Shefswell, seit Nonnannen- 
seit; VI: Heyford. Die Flurkarte des Dorfes von 1608 zeigt Gemenglage . 
von mehreren hundert sdimalen Ackerstreifen; vgl. Ath. 1711191, 157; 
18VIII92. 221. 

BuUand. Wordsworth, Kutland words (Engl. dial. soc. '91.) 
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Shropshire. ^Tr. of the Shrops. aichl. soc. ; s. o. E 4. — "Salopian 
■shreds and patches; - - bist., anti(i., folklore of Shrops. X. '91. — 
^^Hibbei t, Graft guilds of Shrewsbury [s. DZG VII E 23] forscht 
(laut EHE 92, 758) ernsthaft, verwendet aber zu viel Raum auf allgemeine, 
beifar^bare Theorieen und traat der Zonft die Ruditnng anf daa Oemein- 
wobi SU wie einem Wolil«h&tiglceito?eidne. — *Baker [«. DZG 4» 199]: 
Ludlow, wo das Goioht der (Walliaer) Marken eaae, vererbte 1424 "mm 
leitizten Mortimer auf Richard von York und ward 1459 von den Laacaaten 
l^eplündert Verf. behandelt auch die Augustiner-Priorei und Wigmore. 

Somerset. "Jl. and Proc. of the Som. archl. and nat. bist, soc, 
Taunton. — *'The Som. record soc; 8. o. E83. — "Notes and queries for 
Som. and Dorset ed. F. H. Weaver and C. H. Mayo. II. '90; vgl. Tr. 
Bristol SOG. 15, 639. — "E. Boyer, Mythe, acenes and worthies of S. '88. 
— >• *W. A, J. Arehbold, The Som. religiona hoiuei [danmter malte, 
wie Olaatonboiy. tmd Atfaelney] (Cambr. hiator. eaaayi. '93); mit 221 pag. ür- 
kundea. *J. L. W. Page, An ezploration of Ezmoor and - - Wert Som.» 
- • its archl. °A. J. Jewere, Wellt ealhedral, itsinaor. aadberaldry. — 
"^F. W. Weaver, Wells willa, arranged in parishes. — ^Jarman, Bridg- 
%vater [s. DZG 4, 199] mit Freibriefen seit K. Jobann. — «R. E. M. Peach 
^. ebd.]: Swainswick. Der Name, früher von dem Schweinebirten Bladud 
][8. DZG V 444] oder dem Dänenkönig Swen hergeleitet, kann ,Ort der 
Schweineberde " oder irgend eines »Swegen" bedeuten. Die Kirche zeigt 
Reste Normann. Baues. Peach behandelt das Rittergut seit dem 13. Jh. 
Das Ffiwreiiegirter beginnt 1557. 8o lobend SatR 16791» 600. — *T. E. 
Bogera, Recorde of Yarlington; - - lust. of a oountry yillage. ,Ger- 
liagton* (d. h. Dorf der Gerlinge?) gehörte im Domesday Robert von 
Mortain, später einGin Zweige der Berkeley [s. o. E 192]. Verf, yerfolgt die 
Gesch. des Lehns. Der Herr besitzt Deer's leap, d. h. Hirschensprungrecht anf 
Holz, das bis 15'/2 Fuss weit rin'js um den Gutsgraben herum wächst. [Ath. 
30V1II90, 286 vergleicht Freeboard, Recht auf Superficies dea benach- 
barten Grundeigenthüraers.) — °A. L. Humphreys. Materials for the liist. 
of Wellington. '89. Dies Lehn gehörte im MA. dem Bisthum Bath. 
P&rreinrkk. sind beaatat — Vgl. DZG VI 181. 

StaffordtMre, of iheNorth-Staf. natucaliatB aod archl. soc 
'^Tr. of tiie-Burton-onoTrent nat. hirt. and ardU. aoc L *89. *J. L. 
€herry, Stafford in the olden time; vgl. Jl. Brit. archl. aas. '91, 100. — 
''J. Ampblett, A short bist, of Clent. Hierher verlegt die Legende 
(Wendover a. 821) die Ermordung Kenelm's v. Mercieu. Das Gutsbofgericbt, 
dessen Rollen 1520 beginnen, durfte aus dem Rittergut verbannen; die 
Jagd stand nur Freisassen, nicht Copyholders frei; vgl. Ath. 21II91 , 243: 
Antiq. June '91, 278. — "H. E. Chetwynd-Stapylton, The Chetwynda 
of Ingestre (Ritterfamilie seit lldO}. — > Vgl. o. E 7 und über Lichfield 
«. DZG V 444; 400. 

SMjfoO:. <mie Eaat-Anglian, or notes • - of Snffolk, Cambridge- 
shire» Essex and NorHoIk, monlUr, ed. C.H. E. White. Ipswioh* iy.*91. 
E. L. Condtr, The church of the h. Trinity, Long Melford. *89. 
Surrtjf, *A. M. Galer,. Norwood and Dulwiob, paat and present. 
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hietor. and deacript.; vgl. Antiq. .)uly '90, 37. — "W. Young, The bist, 
of Dulwich College. Dulwich ward von K. KaHrrar einem Königstheg-n 
verliehen, sjiätor von Bermondsey erworben. Bickley fügt einen Abschnitt 
über die Hofgerichtsrollen 1333—80 hinzu; so SatR 30VIII90, 268. 

^Sussex archl. coUections. Lewes Bd. 33. '92; vgl. Antiq. Oct '92, 171. 

^ J. L. Andrä, Barton dmreh (ans •pltem HA.); ArohL Jl. 'dO, 89. — 
Iüd«nrick, WinoheUea {Naefaing in o. E86]. Hier ist das Rentala 
4«r IctfagulSiclk getolialiBnan Stadt von. 1298 abg^drocikk» da« Namen imi Ge- 

: irerbe der Bürger und die Strassen angibt; laut AOl. lSyin92, 889. Vom 
HA. erzählt Verf. bisweilen unkritisch. 

Warwichshire. "Tr. of the archl. section of the Birmingham institute 
Bd. 17. '92; vgl. Antiq. Oct. '92, 172. — ''The Midland antiquary, quart. 
Binn. (seit '82). — *?,The making of Bir uiinghain . rise and growth of tho 
Midland metropolis. '92. — > W. G. Fretton, The monastic iustitations of 
Coventry; AnU. Jl. Hanh '90, 17. — Lee, StratfoTd-on-Am 
(H16). *90. Nene Aiug., vennehrt betr. CHlden. 

WethMrtamd i. Comberlaad. — *£. Bellasis» Wertm. ebmh notei, - • 
heraldry, epitaphs and inaer. in 88 öharchee of W.; Tgl. Arehl. Jl. Harch '90^ 
88; SatR 13Vin92, 199. 

WUtskire archl. ma^az. Parin '92. 221 : C W. Holgate, Bibliograpliy, 
ofWilts.; p. 213: T. N. Hutchinson, Hist. of Bro ad Chalke (eeit 10. .Th ); 
p. 186: C. E. Pont in g, Architect. notee on Wilton, Combe Bisset, Strat- 
ford Tory, Bishopstone, Fifield Bavant, Broad Chalke. Ebd. 91, 252: Ders.^ 
Chm-ches [zu] Market Lavington,. Erchfont, Cherington, Marden u. a- 
EM.*90, 119: Hoberly, 8t.NiehoWaHoqpital, Salisbury; p.l65: Kahop 
of Saliabnry, The biahop'a palaoe ot 8al. — «Haeray,. Charters of 
Saliabnrj [a. DZG 7 E 7]. Sie atammen hanpteichlidi aoa 5 alten Begufeenur 
besds. einem des 14. Jha.; gerade das allgemein WerthvollBte war schon» 
freilich aus weniger guten Texten, gedruckt So Tout EHR '92, 747. — 
D. R. Warry, Tvy priory (Regular-C'horherren, von K. Stephan im Claren- 
don- Kors-t gestiftet, mit Bauresten meist Normann. Stiles); Jl. Brit. archU 
aes. 46, 149. — W, Bazeley und Mary E. Bagnall-Üakeley (Tr. Bristol 
archl. soc. 16, 6; 16): Malmesbury abbey; Bau und Sculptnr seit 11. Jh. 

WerettUrtMn. ^* of tbe Wranseater dioceaaa arditteet and arehl. 
aoe. ^ *[J. Noake], WorceaterB. noggeta bj an old digger (Worc *90), be- 
handelt die Burg, Kloaterannalen, Bta. an 'Woroeater, laut Beliq. *90^ 185.. 
» '*J. R. Burton,- A hist. of Kidderminster, benntst Stadtarchiv, Ohar« 
tnlar von Maiden Bradley u. auch üugedrucktes : pr behandelt genaa 
Kloster, Bauerschaffc und Baronie, laut Ath. 16IV91, 082. 

"The Yofkuhire county Mag. verschmilzt 4 Zeitschrr. : The Y. Notes and 
quer., The Y. genealogist, The Y. biblioi^mpher, The Y. folkloreJl. — Ml. 
of the Yorks, archl. and topograph. assoc. (Bradbury). XI. '90. — Sie 
dmckte [ausser o. E 121] ^^Burton's Hemingborough [s. DZG 4, 200]^ 
Amalcii aeit 1066. Daa Ratbbaiia hieia wie in Schott. StSdten Tolbooth. 
Bogo de Cfaue, Sohn des Oxtieau von Qlonoeeter, o. 1860* beaaaa PftHnden 
in heutigem Werth ehrar Hülion Hark (Raine). So Ath. 88TIIM 348. — 
«W. Andrewa, T. in olden timea. » *01d Toxin., ed^ Will. Smith. N. S. 
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III. '91. — "Jackson, Handbook for tourists in Y. and complete hi.st. 
of the county. Leeds. '91. — "F. Ross, Legendary Y. '92. — "Parkinson, 
Y. • - traditions as told hy her ancient chroniclers, her poeta and jour- 
nalists. 2 ser. '91 [b* BZG 4, 200]. Du lU. betrifft der durch Zweikampf 
eotpehiedeae Fiaehereft^treit swiiBcbeii den KUtotem Ifeaox und St. VMtfa, 
York; TgL Ath. IIYHOI, 57. — <>W. G. Lefroj, The romed abbeya of 
T« New ed. 'OO. Archäolog., illuatr., Führer durch die KlOiter Oniabozonghr 
Kirkham, Bolton, WhiÜ>y, das der Minoriten an Biciimond, die Karthauae 
»u Moant Grace und die Abteien der in ihrem gewaltigen Einflüsse gut 
geschilderten Cisterzer zu Fountains, St. Mai^'s York, Rievaulx, Byland, 
Studley, Kirkstall. Roche, Jervaulx. ,So Notes quer. 29X190, 439. — W. 
H. S. Hope (Reliq. '90 , 65):- Kirkstall, um 1170 gebaut, zeigt auaseu 
Randbogen, hatte einst innen Spitzbogen. — Studley Royal and Foan- 
tama abbey, luetor. and deacr. Lamplough, T.battles. Holl. '91. 

— C. K. MorrU> T. folk-talk in the north and eaat-xidingB [anch 
Biaach nnd Aberglanben]. « *J, Nicbolson, Folklore of Eaet T.; 
vgL Antiq. Oot. '90, 180. — U H. B 1 o o m , The heraldiy in the ohmdiea of 
the west riding of Yorks.; 1: wapentakes of Stainoroaa and OagoldetOM. 

— Aus J. C. Atkinson's Gesch. und Dialekt- <Tlo?sar mn 01pvf»land 
schöpft Edinb. R., Oct. '91. : .\ n.ooi larKi pansh. — Yoi k besuchte 
und dortige Alterthümer beschrieb Tho Brit. arclil. assoe. '91 (vgl. Ath. 
Aug. '91, 265; 297). In Bd. 48 bebandelt p. 100 T. Blashill: Sutton and 
Heaux md p. 98 J. P. Pritchett: Selby church. <*The Bradford 
aaüquary. VI ('90) enthSlt Bibüography; T.T. Empsall, Bradford during 
the 15w oent.; J. Lieter, Charten ttom the Hemingway mae. — 
Cud Worth, Bist, of Bolton and Bowling; vgl. Antiq. Sept. *91, 114. 
«?, The Castle of Alnwick, Comhill Mag. Febr. '91. — ^V, Historie 
Ripon, histor. and descr., city and cathedral. traditions, legends, tolk- 
lore. — «Wildridge, Old and now Hüll. '89. — ^T. R. Boyle, Holy 
Trinity church, Hull. '91 (Bau 14. Jhs.). — *>Lambert, 2UUU year.s of jrild 
life [8. DZG 7 E 23], druckt wichtige Ordnungen (1490—1714) von 15 Com- 
pagnien Uull'a, die 31 Gewerke umfa^sten (Eine : Schmiede, Glaser, Musiker, 
K<Mrbmaoher« Bnchbinder), da manehea nvr wenige Peraonen beadififtigte. 
Jk» Stra%eld üobb aar BUfte in die Stadtkammer. So Ae» 8X98, 807; 
Ali}. -971192, 56, das die Dantellnng vom ürepronge der Gilde tadelt: 
L. leifei ne wieder von den Römern her. — J. T r a v i s - C o o k , The 
manor of Myton (über Holl nnd Wyk); Antiq. Febr. '91, 87. — "C. 
Whaley, The parish of Askrigg, incl. Low Abbotside and Bainbridge. 
its bist; vgl. Ath. 28X191, 718. — "S. O. Addy, A Supplement to the 
Sheffield glossary (Engl. dial. soc. 91; s. DZG VI 181). — 'M.H.Turner, 
Ten thouaand Yorkshire books ('92): Titel von Werken, die Y. betreffen, 
oder deren Yerff. dort geboren aind oder wohnen. 

WnlM. Vgl. Jm y 481; 440; 444; 450-5; VI 102; VII £55; o. 
S4; 19; III. ^Cymrn fn [vergangen], notea and qncriea lel. to W., and 
tiht border counties, ed. G. H. Brierley (Cardiflf). — Y Cymmrodor, tho 
magasine • - of the Cymmrodorion soc, wurde oben ausgezogen. Dieae 
QeaeUsdiaft beginnt eine Beeocd series mit G. Owen [1552-1618], The 



Digitized by Google 



£ 202 Beilage su den Beriehten und Beaprechungon. 

«leecription of Pen brok ahire, ed. H. Owen; vpl. Ath. 30Vn92, 150; Archla. 
Cambr. '92, 328. — Archla. Cambr. enthält (ausser oben Ausgezogenem) 
'91, 102: Flint (Burgbauten 8eit£nde 13. Jhe.); p. 241: H. F. J. Vanghan, 
dueC of tbe noble tribee of Gwynedd (Stammbaiun und Wappen Nord» 
ymOk, Fanten 7.— 15. Jh.); '92, 306: W. H. Davey, [5] Gharlers oonneeted 
with Lampeter and Llanbadam fitwr: Der König verleilit Boso fiUo Here- 
duci Wochenmarkt und Jahrmarkt 1285; es folgen Urkk. von Edward III., 
Richard II. und Edward IV.; '90, 288: G. T. Clark, Cardiff casÜe (wichtig 
für Festungsgesch. seit Kömerzeit). — Von "Clark's Glamorgan deeds 
(s. DZG 7 E 55] erschien ('91) III : a. 441—1300. Gesammelt aus Record 
oftice, British Museum u. Privatarchiven und vorzüglich erklärt, betreffen 
die 1065 Nummern die Stifter Llandafi', Margam, Neath, Eweony, die Städte 
Cardiff, Swansea, Kenfig, die Familien ClaT«^ Braoee, de la Maro, Tnrber- 
viUe, Mantel, Stnrmi. — Mee, Llanelly paiish diorch, bist and re- 
corda; Llan. *89. — *A. and H. Baker, Hisi and desor. of Pias 
Mawr, Conway. ''W. T. Eenyon, Malpas; J). CSieefcer ardil. aoc. 
III. '91. — "Collections , hist. and archl. rel. to Montgomeryshire, ed. 
by the Powysland club. Bd. 24 C^^O): S. W. Williams. The OiRtorcian 
flbbey otTAvmhir. Bd. 25 ('91) behandelt Frühkeit. Glocken: u. im Ihp. '92 
E. R. Morris: Hist. of Kerry. — •'.T. T.W. Lloyd, Uist. of Powys Fadog; 
vgl. Cymmrodor Vil 212. — LlandaÜ, Cardiff und Umgegend wurden 
von Bzit aroUL asBoe. im August *92 besucht, in ilureni Jl. nnd sonst (z. B. 
Ath. 8DL98, 828) beschrieben. 

Man. Vgl. DZG VI 144; Vn E57. — rThe Manx note book; a qnart. 
JI. of matten past and preient - - of Ifon, ed. A. W. Moore. Doa^^aa. 
Bd. III C91) enthält Aufsätze erster Eelt. und Nord. Antiquare. — <*Dera, 
The folklore of the Isle of Man; myths, legends, superstitions, eustoms 
and proverbs. Dougl. "91. Methodisch und sachkundig, unterstützt von 
J. Rhys und A. Nutt. — J. iNewton (Ath. 101X92, 353): Man's Wappen, 
unter K. Harald 1245 ein Schift' und ein Löwe, zeigt unter Schott. Herr- 
schaft das Triskelion, drei Beine in Kettenpanzer; Alexander II. über- 
nahm dies vieUeieht [?] von Sioilien, deasen Titolarkönig, aeinen Sohwager 
Edmund, er 1256 am Engl Hofe «ab. 

Sohotttaad. Vgl. DZG V 419; 427; 489; 458; VI 122; o.£56; 86; 181; 
135; 184. — C ha Im er s, Caledonia (e. DZG 4, 202) erschien bis VI; die 
folg. Bde. werden den vom Verf. ungedruckt hinterlassenen Stoff bringen. 
Von jeder Grafschaft handeln 8 Abschnitte: Naraen, Grenzen, Natur, 
Alterthümer, Errichtung zur Grafsciiaft, Geschichte, Ackerbau, Kirche. — 
^Scottish notes and queries, monthly, ed. J. Bull och (Aberdeen). — Proc. 
and Tr. of the aoc. of antiq. of Scotland (Edinb.), Tr. of the Gaelic aoc, 
und Soot Beview worden oben ausgezogen. The Scottiah aatiquary er 
Northern notes and queries, qnart., ed. A. W. C* Hallen (Edinb.): Mter^ 
thflmer, Genealogie, Geich. Nordbritanniens ; ttber Nr. 19^22 (= Vol. V. VQ 
Tgl. Tr. Bristol arehL aoo. 15, 840. — ^'J. B. Johnston, Place-names cf 
Scotland. Edinb. '92. Dieses auch methodologiaeh wichtige Werk eines 
krit. Philologen erkl&rt neun SSehntel der Namen als Keltisch. Diese be- 
schreiben meist die nattlrli«die Lage, dagegen die Angl, und Nonuann. 
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nennen Öfters den Besitzer des Ortes. Dio Pirton sprnchfii Oaelisch. 
Bryihonen waren besd«. in Strathclyde mächtig. Verf. unterscheidet auaser- 
dem liMiniehe, Nord, und IdEdü. Sduehten. 80 Atti. 101X92, 345. — *Wil' 
son'i Tales of the Borden tatd of Sc, rev. bj A. Leighton. '88. — 
Sinclair, Soenei and lAmam of the N<»rth of Sc; (Edinb. *90) betrifft 
K088, CaithnesB, Sutherland, Hebriden, die Geechleohter Sindair, Madkay« 
Mackensie; laut Monthly gaz. liier. Aug. '90, 3. 

Aherdunshire. ^Sir Ad. Hny, Castles of Ab., histor. notices, Ab. '87. 

— For •The New Öpalding club erschien Cartularium eccl, s. Nicholai 
Aberdonensifj cd. .1. Cooper und Lacunar basilicae r. Macarii Aberdon. 
ad. W. D. Gedde«, Edinb. '88/9. — "J. Macdonald, Place uam^ in 
Stratbbogie wüh notes hiator., antiq. and descript (Ab. '91), durch* 
foiMhk tfiobtig auch NaehborbeBirke» findet an der See überwiegend German., 
im Innern Gael. Namen, weidit Öfter vom Johneon ab. So Atfa. 101X92, 845. 
«— Banfftihir«, "W. Cramond, Inveotoiy of the Charters bei. to the burgh of 
Cullen. BanflF. '87. — M. Archibald, Hist. of the episcopal church afc 
Keith; vgl. Reliq. '91, 256. — Dumfriesshire. »Tr. of the Dumfr. and Gallo- 
way nat. hist and antiq. soc. — M. Brown, Hist. ofSanquhar; vgl. Ath. 
28X191, 718. — '•The Edinhuruhshire. Ayrshire and Galloway archl. 
assoc. — *Sir D. Wilson, Memorials of Edinburgh in the olden time 
(S Bde. 2 ed. '91), ein antiquar. und künstler., fleissiges Werk, seit 14. Jb. 
historisch wiohtig. Band I reicht bis 1513; vgl. WestminsterR. Joly *92, 95. 

— *lb8. Oliphanl^ Bograi Edinburgh, her saints, kings, prophets andpoets, 
bespricht liebevoll, aber nnr popnlftr, nicht fehlerfrei oder forschend, die 
h. Margarete, die ersten 5 Jacob Stuart, mit schönen Bildern dt r mittel' 
alterlichen Kirchen. Vgl. Blackwood's Mag. Febr. "91, 161; RH Mars 
Ol. 1^12. — The archl. institute besichtif^e Edinburgh 1891 und beschrieb 

aucli Linlithf^ow u. 8tirling. Zu Holyrood tinden sich Reste des 12. Jhs. und 
♦Spuren, dass »Schottland noch im 1.5. Jh. Rundbögen mitten in Gothik baute; 
vgl. Ac. 22V11I91, 159; J. C. Cox, Antiq. Oct. '91, 15Ö. — "J. Colston, 
The guildry of Ed., Ed. *87. — U. Selway, A Hidloihian viUage (Edinb. 
*91), nftmliob Corstorphine [d. h. Toiphyn's cross], seit 15. Jh.; Tgl. Ath. 
3191, 17. — *J. Hnnter, Fala and Sontra (das wohl von Malcolm IV. ge- 
grQndete Hospiz Soltre ; vgl. Ath. 14V9S, 631). » *D. Bonaldson, Index 
to the 4 TOlL of Extracts from the records of the burgh of Edinburgh; 
mit Glossar. — Fife. *M. J. G. Mackay, A sketch of the bist, of F. 
and Kinross, a study in Scot. bist, and character. In dieser kleinen 
(ii-afschaft spielten 1093—1286 die fiir Krone und Kirche wicliti^'sten Er- 
eignisse. Die tüchtige Darstellung, die mit dem Jh. ausführlicher 
wird, findet allgemeines Lob; vgl. ScotR Oct '90. 389; SatR 131X90, 880. 
» Walford, Dnnfermline; 6entleman*s Mag. Jnly *87, 86. — 
*J. 8. Neish, Hist of Newport and the parish of Forgan. Dundee '91. 
— -*A. Läing, Linderes abbey and the bnrgh of Newbmrgh (seit Eelten- 
zeit; die Benedictinerabtei gründete David Graf von Hontingdon. Die 
.Sittengeach. lobt Jl. Brit. archl. assoc. 46, 171). — Forfarshire. J. H. 
Crawford, F.; ScotR Ort. '92, 276 [nur Prähistorie.] — ''Maxwell, 
Dundee [a. DZG 4, 202] hauptsächlich aus den 1520 beginnenden, ün- 
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gedruckten ürkk. des Stiultgerichts; untiquar. und culturgesch. werthvoil 
laut ScotR Jan. '92, 2ii4; Antiq. Nov. "91, 230. — Inveruessfdnn: A. Mac- 
baiii (Tr. Gaelic soc. lü, 148): Badenoch gehörte im 13. .Ih. den Co- 
myns, dann dem Königssohne Alex. Stewart, dem »Wolf von Badenoch'' 
(t 1394), sodaan der Exone» die das Laad 1461 den Huntlys veriieli. Der 
dortige Oaii Chattaa tritt^ ^e aUe Hoehlandatftnnne, nicht tot 1400 in die 
beglanihigte Gesch. ein. (Eine werthToUe Fovschiing.] XotMirXisAtrtf. 
Tr. of the Clasgow archl. soc. NS. 1. '91. — Ueber Glasgow vgl. o. E87; 
JBG'88 III, 124. — Midlothian s. Edinburghshire. — lienfrewshire. Archl. 
and histor. collections of the couuty of Renfrew. '90. — Sitfheiiand. J. 
Mackay, S. place-names; Tr. Gaelic soc. 16, 39. — Wi<jtonahire. "P. H. 
M'Kerlie, Gallowayiu ancient and modern times, berücksichtigt besds. 
Ethnologie und Genealogie. Die Ureinwohner seien nicht Kelten. So 
Wedanil Sept. *91, S44. — Vgl. DZG V 439. 

Irland. Vgl. DZG V 430—8; 450 ff.; 456-60 ; VII E 57 ; o. E 19; 99; 
141* Ausser oben Ausgezogenem enthält Jt of the soc. of antiq. of Irelaaid 
*91, 426: T. Drew, Smroundings of the cathedral of St. Patrick, Dublin; 
*90/ 216: W. Healy, The Cistercian abhoy of Kileooley (1200 gegrQtMtet); 

'92, 237: P. O'Leary. Graig-na-managh (in Kilkenny ; Dennod O'Rian schenkt« 
1170 Land für ein Kloster, fiel aber 1171 gegen Strongbow ; Graf Wilhelm 
Marschall führte 1212 Cisterzer aus Stanley dorthin). — .11. of the R. histor. 
and archl. assoc. of Ireland '89, 24: The OConor Don, Ballintubbf r 
Castle (die um 1200 begonnene Hauptburg der O'Conors). — "Jl, of the 
county ui" Kildare archl. soc, Dublin. — °J1. of the Cork histor. and 
areU. soc. 1 092) enthält: Day, Histor. notes ofcounly «nddty ofCoirk; 
P* Hnrley, The paat bist of the diocese of Cork. Iridi cathedrals in 
Ulster; Beliq. Apr. *91. — ^. Bedmond, The fisunily of Po(h)er, 
Power, CO. 'Waterford; Irish builder. Ol. — °T. P. Farrell, Bist, of the 
coun^ of Longford. — »P. L. O'Tool e, Hist. of the clan O'Toole» 
O'Byme and other L einsät er sei>ts. — '^W. ,1. Doherty, Tris-owen 
and Tirconnel. — "J. 0 D on o va n, The O'Conors of Connaught. — 
«O'Rorke, ^lii^o [s. DZG 4, 203! verzichtet zwar mit Recht auf vor- 
christl. Gesch. aus 8teindenkmälern, ermangelt aber doch in früher Zeit noch 
oft der Kritik [so Nntt]. — Beeves (Proc. Ir. Ac.'91, 71): The Cistercian 
abbey ofElll Fotbnir, im Sprengel Baphoe 1194 gegründet, lag in 
Kihnonaster, Gfseh. Donegal. — Cashel, Limeriek, Kilian)^, InisfitUen, 
Aghadoe u. v. a. Orte werden, mit sehSnen Bildern altchrisü. Denkm&ler, 
beschrieben in Proc. soc. antiq. Irel. '91. 599. — •W. F. Wakeman» 
Archaeologia Hibemica; a handbook of Irish antiq., pagan and 
Christian [besds. um Dublin herum], with 150 iUustr. Hoch gerühmt 
ebd. 720. 

Berlin, im Sommer 1892. F. Liebermanu. 
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Um lang vensprochefte Arbeiten zu vollenden, muss ich zu meinem Be- 
^lauern diese Berichterstattung, wenigstens für die nächsten Jahre, unterbrechen. 
Berlin, 31. Decemher 1H92. F. L. 
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jiage in England, esmys in Engl, mediaeval hi-story. Oxford. 1S92. xij464 p. 
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484. PUiloa. Mthfte. 28, 154-85 Na- 
torp. — Lebensanschannngen etc., 
.s. '90, 1629 u. '91, 2817 a: ThLZ 16, 
578-83; 601-7 Gottschick; Westerm. 
<r.6, 86i. — c) Henne am Rhyn, 
Die Coltor d. Vergangenheit, s. *90, 
1627 u. »91, 2817 b: DLZ 13, 1208-12 
m. i. 12 
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Q. Ggw. 40, 342-5 Winter. — d) 8 ach. 

Dt. Leben in d. Vergangenheit, s. '90, 
1634 u. '91. 2817 h: Z. f. Oesterr. 
Gymn. 43, 339-42 Löhner i Bll. f. 
Bftier. Gyiniiw. 27. 648. [1506 

Zur »llgem. CiiHur*0. v-1 \r 82 i. 112. 
461. — Vgl. Sitten G. etc. m i\, ... 

2» BeekU'f VerfataunffB- und 
WirthsehafMeben. 

Allp. in R< ( lits-fJ . 1507-26 ; Privatrecht. Straf 
recht 11. Process 1.526-42; Völkerrecht, Ver- 
fassung d. Kfii lies, Kirchpnrecht. Territorial 
verf. u. -verwaltf:. , Städtewesen, Gehurts- 
stände 1543-72 ; KritRswesen 1573-89 ; Wirtb- 
schafts-G. u. ländl. Ä erhaltnisse l.v.io-Hil.'»; 
Verkehrswesen u. Schiffahrt UiVi-2j ; Handel, 
ladiutrie, Gewerbe. Handwerk An- 
bang: Jndem 1686^ 

Böhm [Lit.-ber.]: Recht. (JBGerm. 

Philo). 18, 10;M0). [1507 

Mühlbrecht, 0., Uebersichtd. siaats- 
u. rechtswiss. Lit. {s. "90, 1642 u. "91, 
2819). Jg. 24. xxxij 254; 14 p. 6 M. 
jjjRec: TBl -92. 1055. [8 

Post, A. H., Ueb. d. Auiguben einer 
allgem. RechtBwinsenschftft. Oldenb.., 
Schulze. 1891. 214 p. 3 31. *Rec.: 
DLZ 12, 1651 Merkeli CBl '91, 
1661. [9 

Zeltschrifld.Savigiiv-Stiftg. (s. '89, 
4475 u. '91, 2821). All, 3: Roman. 
Abtb. Heft 2. p. 181-387. — \'gl. 
llr.247o. 299a. 415. 427a. 706d. [ 10 

Revue, Nouv., bist, de droit Irnn •. 
et etranger (s. '91. 2822). XV. 6-A V I. 4. 
p. 573-840 u. 44 p.; xvjj p. u. p. 1-495. 
— Vgl. Nr. 42c 208b. 204 e. 479 g. 
706 e. [11 

Aufsätze betr. allgem. Rechts- G. 
n. Reehtaqnellen: a) 8. v. Adler, 
üeb.d. Schönkirchner Hs, des Oesterr. 
Landesrechts. (Scp. a.SBWAk.) Wien, 
Tempsky. 6p.30ri. — b) K. Demko, 
Das Zipser Recht [„ZipserWillkfibr*]. 
(Akademiai crtesitö '91, 701-4). — 
c) Fockema-Andreae, VingerwiJ- 
Kingen omtrent d.oorsprongd.NederL 
rechten. (Hand, en meded. van de 
maatschappij d. Nederl. letterkde. te 
Leiden '89/90, 145-59.) - d) J. Grun- 
ze!, Dt. Stadtreehte Böhmens n. Mäh- 
rens. (MVGDBöhmei. :10. 128 54.) [12 

Bibliotheca juridica medii aevi ed. 
Aug. Gandentius. Pars I, Vol. II. 
Bologna, Treves. fol. 300 p. 60 L. 
<^ Scripta anecd. antiquiss. glospato- 
run),mtt Hincni. Kemensis coUectio de 
ecd. ti. Boncompagni rhetorica. [13 



Reebtsquellen , Dt., des HA.; ges. 
u.hreg.v.H. W a - ersc hieben. Lpz.., 
Veit. 30G p. 8 .M. Ree; NA 18, 35 G ; 
Cßl 92, 1535. [14r 

Werken d. vereen. tot nitg. d. 
bronnen v. liet onde vaderl. reclit 
(8. '90, 146 u. 91,3699}. Nr. 13-14 1 
a) R. Frnin, De ma. r^htsbronnen 
d. kleine Steden v. h. nedersticht v. Ut- 
recht. Th.I. — b) VV. Bezemer, Oude 
recUt8brouuen d. stad. Breda. 523 u. 
XV 184 p. 7 fl. 50. n. 2 11. 50. 4c Ree. : 
CBl '92, 1020 n. 1095. — Von Nr. 1 1 : 
HZ 68, 502 Blok. [15 

Verslagen en mededeelingen v. de 
vereen. tot uitg. d, bronnen v. Iiet 
oude vaderl. recht (s. '90, 3588 u. 
'91, 2828). II, 6. p. 521-646. [IG 

Werken v. het vereen. tot beoef. 
V. Oberijsselseh rc^^t en gescb. (8. *91. 
3707). iilO: Stadregten v. Steenwijk. 
— 1,11: Ontwerp-ßtad r t g t v. Cam pe n . 
door C r o e e r. Th. IL — 1 1 1, 19 : Mar- 
ketilKieck v.Batlimen. xvj :^,(jl p. ; p.275 
-513 u. xvli p.j xvj 134 p. 4 Ii. 80; 
8fl. 10;2fl. [17 

Rechtsquellen des Ct. Graubünden: 
L. K. V. Öalis, Die Rechts ten, des 
Gotteshausbundes (s. '91, 2830 a). 
Schi. (Z. f. Schweiz. Recht 33, 106-64.) 
Basel, Reicli. xij 171 p. 4 fr. [18 

Sartori-Montecroce, T. v., Die Thal- 
u. Gerichttigeineinde Fleims n. ihr 
fitatutarrecht; m. Anh.: I. il quader- 
nollo della communitä (1533-34); IL 
ßeitr. zu e. Bibliogr. d. Ital. -Tirol. 
Statuten. (Z. d. Ferdinandeums 86, 1 
-223.) 8ep. hinsbr . Wagner. 223p. [19 

Heusler, A., liechts-^n. des Ct. 
Tessin. (Z. f. Schweizer. Recht 33, 
177-299.) [20 

Wei8thümer(I.Rhpinpfolz.s.Nr.2229. 

Gengier, Bei trr. z. Rechts- G. Ba ier ns. 
III [Regensb. Stadtreeht], s. kflnftig 
in II. 7. [21 

Brunner, H., Dt. Rcchts-G. (s. '89, 
1062 u. '91, 2839 a). II; ra. Register 
zu I u. II. (Binding, System. Handb. 
d. Dt. Rechtswiss. 2. Abth. 1. Th., 
Bd. II.) Lpz., Duncker dt H. xj 762 p. 
17 M. 4fRec.: CBl '92, 1764. [22 

Schulte, Lehrbuch, s. Nr. 155(5. 

Callsse, C. , Storia del diritto 
italiano. Fi renze, Barbara. 1891. 323; 
410; 347 p. 7 L. [23 

Schupfer, F., Manuale di storia del 
diritto italiano. Cittä di Castello, 
Lapi. 499 p. 10 M. ' [24 
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Rechtäquellen, rhvatreeht. *105 



-jf Reoenttoneii: a)Conrat, 6. d. 

Qo. etc. d. Rom. Rechts, s. '89, 3473 
u. "91, 2824: Krit. Vjschr. für Ge- 
setze. 15, 321-53 Landsberg. — [Vgl. 
b) F. Patett«, Per la storia del dir. 
rom. nel in.-evo. (Sep. a. R. ital. per 
ie sc. giurid. 12, läse. 2-3.) Roma, 
liöBcher. 27 p.] — C) Flach, Etndes 
crit. siir l'histoire du droit, s. '90, 
1651 u. '91, 2839 e: KECIi 53, 150 5 
Fournier. — d) Schui in, Lehrb. d. 
Q. des Röm. Rechtes, s. '91, 2888: 
Krit. Vjschr. f. Grsetzg, 34, 161-70 
Kipp. — e) Tirol. Weisthüraer, hrsg^. 
V. Zingerle o. Egger, s. '89,3477 
Tl. '91, 2832: CBl 92. 357. — f) Zd e- 
kauer. Ms. pisano. 8. "90, 1651a ii.'Ol. 
2839 Ii: HECh 53, 149 Fournier. [1525 
Zur nllgem. Recht8>i). vgl. Nr. 208. 290a. 
— ■ Beclit8>^uellen u. IKrp KrUlk Nr. 20;i g. 
204b; c; c ;,'. :.'lva. i'l-^m. L'itO-öiJ. 2t»l-97. 
4S7e; i. 494. 47Ü. Mtfl. 706 c; i. 707 g. 
88« b. 



Aufsätze betr. Privatrecht, Pro- 
ceas etc.: a) M. Apt, Die PÜicht zur 
Urkk.« Edition in dogmengeaehichtl. 
Bntwicklg. I5i'rl., Hochsprung. 1891. 
75 p. 2 M. L-JfRec: DLZ 13. 850 
ÖeulTert.J — b) A. Hot'mann, Histor. 
u. do^mat. Darstellg. d. Anerkennt- 
nisses im Civilproces?. Münch . 
Schweitzer. 48 p. IM. — c) A.Moti- 
eatelli, Appunti storici intorno al 
diTOTzio. Reggio, Arti^Manelli. 1891. 
41 p. — d) S. Muller, Das Eigen- 
thum an d. Domeurien d. Dt. Stiller. 
(WZ 10, 341-74.) — e) F. Ose wähl, 
Nordhäuser Criniinal-Acten v, 1498 
-1Ö57. C'ZUarzV 24, 151-200.) — f) H. 
Schutz, Bilder a. d. Reehteptlege 
früh. Jhh. (Bär 17,471-3; 481-5.) [1526 

Ferner: a) H.Sie'j:«'!. Das pflicht- 
massige Rügen auf d. Jahrdaigeu u. 
s. 'Verfahren. (Sep. a. SBVVAk 125.) 
Wien, Tempsky. 1891. 58 p. - b)Zur 
Ötrafrech tspf lege in Aachen. 
(Aaehener Post *90, Sr. 98.) — c) U. 
Wegele, Zur G. der falschen An- 
schuldigg. Ansbach, Brügel. 54p. 
1 M. 50. Ree: AZtg 92, Hr. 203.J 
— d) J. Weiss, Von e. Rttgordng. 
im fürstl. A. zu Wallerstein etc. 
(Bayerld. 3, 525i 547-500 - e) N. 
van Wer veke. Das Asylrecht. (Sep. 
a. Luxemburger Ztg.) Luxemburg, 
Schröll. 15 p. — f) S. Winter, Das 
Zeugnisa der Todten. (Cesky Lid 1, 
155-60.) [27 



Mtlii, F., G. u. System d. internat. 

Privatrechts im Grundriss. Leipzig, 
Dunckcr & H. 209 p. 4M. 80. Ree: 
CBl I". Rechtswiss. 11, 377; DLZ 13, 
1340 V. Bar; CBl 92, 1614. [28 

Schuster, H. M., Das Urheberrecht 
d. Tonkunst in Oeslerreich, Dtld. etc. 
bist. Q. dogmatisch darfifcst Ifflnch., 
Beck, xiv :m p. 11 M. [28a 

Zelter, Die statutar. Güter- u. Erb- 
rechte in Pommern. 1: Das Lübische 
Recht m. s. Nebenstatuten n. d.Pom> 
mersehe Bauerordng. v. 1764. Stettin. 
Dannenberg. 91 p. 3 M. [29 

Psoii, A., Etnde sar les origines 
et la natnre du inariage civil. Paris, 
Retfiüx-Bray. 1890. 217 p. 4 fr. ^ Ree. : 
Bull. crit. 12, 21-6 Chenon. [30 

Hubrlek, Ed., Das Recht d. Bhe- 
.«cheidnnfT in Dtld. Berlin, Liehnianii. 
278 p. 8 M. ^Rtc: CBl 92, 5:i: 
DLZ 13, 25 Sachsse; Sächs. A. l. büi^r. 
Recht 2, Hft. 1 ; Z. f. ges. Staatsw. 48. 
399: AKKR 67, 489; A. f. off. Recht 
7, 477 ; Dt. Z. f. K.-recht 2, 294. [31 

Meurer, Giir., Das landesherrl. Ehe- 
scheidungsrecht. (Sep. a. A. f. ülT. 
Recht VI, 1.) Freib., Mohr. 1891. 
84 p. 2M. * Ree: AKKR 66, 4Ö6; 
DLZ 13, 761 Zorn. [82 

Westermarcfc, Bist, of the human 
murriage, &. Nr. li^lg. 

Glnther, L, G. des Strafrechts n. 
Strafprocesses. [Lit.-ber.] (vgl. '91, 
2852). (Z. f. d. ges. Strafrechtswis«. 
12, 594 655.) [33 

Kleinfeiler, Dt. Civilprocess- u. Con- 
eurprecht [ Lit.-ber.] (Z. f. Dt. Civil- 
process 17, 210-72.) [34 

Glnther, L., Die Idee d. Wieder- 
vergeltg. in d. G. u. Philos. d. Straf- 
rechts (s. '90, 1603). II: Das Dt. 
Strafreclit nach d. Carolina bis zur 
Mitted. 18 Jh. Erlang., Blaesing. xvüj 
270 p. 0 M. ^Ree.: A. f. off. Recht 
7,463; CBl 92, 1326; DLZ. 13, 1401 
Merkel. [85 

Lea, Superstiiion and force, s. 1893 
in IV, 2. 

Andrews, W.,Old-timeput)i^liu)ents. 
Lond.,Simpkin. 1891. 38h. 6. <3fRec.: 
Ac. Nr. 1004; Ath. Nr. 3297. [35a 

Amira, K. Thierstrafen u. Thier- 
{ rocesse. (MIÖG 12, 545-601) Sep. 
Innybr., Wagner. 1 M. ^ Ree.: CBl 
f. Rechtsw. IL 130: RC 33. 11: ZV- 
Volkskde. 2, 213; NRll de droit 10, 
489; Oesellschaft 8. 666. [30 
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AddOSiOi C. d'i Bestie delinqiienti, 
eon pref. di R. Bongiii. Napoli, 
Pierr.i. ;',fj l p. 2 L. (1537 

Skedl, A., Das Mahnverfahren. Lpz., 
Tauchnitz, 18ül. 180 p. 6 M. -jfRec: 
DLZ 13, 539 SeulTert. [38 

Frommhold, G., Die Widerspruchs- 
klage in d. Zwangsvollötreckg. in 
ihrer geschichtl. Entwicklg. Bresl.. 
Ki.bner. 18!)1. xxj 282 p. 7 M. 60. 
^Kec: Cßl '92, 119. [^9 

Picard, E., Des dclits et das peines 
en mat. forestiöre an HA. dans le 
ducht? de Bourgogne. (Memoire? dr 
la 80C. edueime.) Autun, Dejusdieu. 
1891 . ^ Ree: NRH de droit 16, 88-96 
Saleilles. [40 

■3f Recensionen: a) Chaiaemnr- 
tin, Proverbes etc. de droit geraian. 
8. *91, 3449: R. de droit intern. 24,227 ; 
KRM de droit 15, 812-19 d'Espinay, 
i'olyb. 04, 502; KQH 52, 301 Guilhier- 
mo/.; KC34,143.-- b) Dangelmai er, 
(j. d. Militarstrafrechtes, s. '91, 2856: 
Vjpchr. 1', Gesetzg. 15, 4ö3; N. mil. 
bU. 40, 85. — c) Engelmann, Der 
Civilproceee, s. '90, 8594 u. '91, 2846: 
DLZ 18, 395 SeulTert. - d) Es mein, 
Etudessurl hiöt. dudroit canon.prive: 
Le mariage, s. 91, 2842 a: BECh 52, 
f;30 Prou; AKKR 07, 3t)l-8 Freisen; 
Dl. Z. f. K.reoht 1. 400; Polyb. 64, 
36; R. de Phist. d. relig. 23, 378. - 
e) de Forai, Le droit du selgnenr 
au MA. Chambery, 1886: Krit.Vjschr. 
f. (jeg(-tzg. 34, 18-27. — fj Freisen, 
G. d. kanon. Eherechts, s. '90, 3711a 
u. '91, 2857 b: Laacher St. 41, 577-80 
Lehmkuhl; Dt. Z. L K-recht 1.399; 
ZK.Tb 16, 326. [Vgl. gj Freisen, Zur 
6. d. kanon. Eherechte. (AKKR 67, 
369-92.)] — h) H ey 1, Ehehafttädiggn. 
d. Gerichts zum Stein auf d. Ritten, 
8. '91, 2850: UZ 69, 553 v . Below. [41 

Ferner: E) Külitmann, Civil- 
processin Bremen, s.'Ol, 2849 : Bremi- 
sches Jb. 16, 176. — bj Patetttt, 
Le ordalie, e. "90, 3596 n. '91, 2857 f: 
R. de l'hist. d. reli-. J:], 2:3:^. — 
c) Post, Familieniechl, s. 90, 1058 
u. "91, 2857g: A. L Anthrop. 20, 
272-80 Achelie. — d) Schmidt, 
Echte Noth, s. '89,3488: Krit. V.j.sclir. 
f. Gesetzg. 34, 29-34 Menzinger. 
e) Stein, Die akad. Oerichtsbar- 
keil in Dtld., s. '91, 2853: DLZ 13, 
181-3 Kaiirmniin; Jbb. f. Nat.ök. 59, 
152; HJb 13, 37U. — f) Stolzel, 



Landesherrl. Ehescheidgs.-recht, s. 
91, 2844: Z. f. d. ges. Staatsw. 48, 

:597 ; A. f. öfT. Reclit 7, 475. [42 
Zur ii. dcH FrlratrPchtB vgl, Nr. 20Sa. 

•204a. 209. 211. 131. 1112 C. 1310ß. 

Htrafrccht u. Proemt vgl. Nr. 293. 4M9. 

430. 432. 433. 43.i. 467. 70tie. 708d. 869m» 

916e. 8S4. mg. 98eg. M9b. 951b. 1100. 

QertektiwMMi s. raten bd VerfiMmng. 



Jastrow, J. [Lit d. J. 1890, betr.]: 

Verfassg.; unter Mitw. v. F. Gross- 
mann u. K. Wey m ann bearb. (JBG 
13, II, 332-69.) [1643 
Aufsätze beir. Verfassung u. Ver- 
waltung: a) A. Bechaux, Le refe- 
rendnm. (Corresp. 167, 247-59.) — 

b) R. Ehren berg, Da.^ Fremdenrecht 
im MA. (Handwb. d. Staatswiss. 8, 
690-93.) — c) J. W. Eberl, Leib- 
eigenschaft. (KLex 7, 1644'50.) — 
d) W. Fabor, Landeskirche, Volks- 
kirche. Freikirche. (PJbb 70, 427-45.) 

— e) O. Pieeher, ZorLit. d. Pretiss. 
Kechts-G. [Stölzel u. Boitze betr.] 
(Krit. Vjschr. f. Gesetzg. 15, 494-533.) 

— f) Gallet-Miry, L'administra- 
tion prov. en Flandre eons lee p^- 
riodes espagn. etautricli. (s. '91,2885). 
tsehluss. (Mess. des sc. iiist. iH. 290 
-311; 435-55. '92, 61-84.) - ir) A. 
Hanel, Das Kaisertham. Rectorats- 
lede. Kiel. 16 p. [-^fRec: Vjschr- 
VPK 29, III, 89-94J. — h) J. V. Held, 
Königthnm n. Göttlichkeit; ans d. 
Nachlas.se hrsg. v. L. H u b er ti. (Am 
Urquell 3, 119-24; 152-7; 192-7: 220 
-5; 241-3.) Ree: Gesellschaft 8, 
801]. — i) P. Hymane, Le rAfferen- 
dum dans la Constitution suisse. (R, 
de Belgi<iue 4, 83-118.) Sep. 38 p. 
1 tr. 50. — k) Körnicke, Bergische 
Arats-Verf., s, künftig II, 5. [1544 

Ferner: a) Krameyer, Feuer- 
polizei. (Handwb. d. Staatsw. 3, 
387-9.) — b) K. Meist er Ii ans, Die 
Sch weiz u . d ie b fTe n t ] . 8 f • 1 li (■ ( 1 s LTo r i e h te ; 
e. bist. Studie. (Schweizer Zeitfragen. 
Hft. 23.) Zttrich, PQmU. 89 p. 1 M. 

c) P f 0 t e n h a u e r , Pfalzgrafen s. in 
V, 3. — d) II. Relim, Freizügigkeit. 
( llaudwl). 1. c. 072 8.) — e) F. Schu- 
ler V. Libloy, Ueb. d. Entwicklg. 
<l. Staatsbürger). Freiheit in Oester- 
reich. 2. Aull. Czernowitz, Pardin. 
15 p. 80 Pf. — f)E. Sehling, Ueb. 
kirclil. Simultanverhältnisse. (A. f. 
öfTentl. Recht. 7, 1-97.) — g) Daa 
böhmische ätaatsrechtj s. histor. 
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u. polit. Bedeutung. (Sep, a. Grazer 
Tagebl.) Graz, Pechel. 1891. 15 p. 
40 Pf. [1645 
Ferner zur Finanzverwaltun^ : 
a) £. Blösch, Oiimgeld. (Anz. 1*. 
Seh weis. G. 28, 856.) ~ B-d) B he- 
be rg, Der Zusammenhang zw. d. 
Finanzwesen u. d. Entwicklung des 
Staates u. die G. d. Finanzen. — G. 
d. Finanzwiss. — Gemeindefinanzen. 
(Handwb. d. Staatsw. 3, 434 54; 487 
-505; 760-85.) — e) H. Knothe, Die 
Hönde in d. Rechteaiterthh. d. Ober- 
lauPitz. (N. Laus. Mag. 76, 234-40.) 
— f) Lexis, Einfuhrverbote u. Ein- 
fuhrzölle. (Handwb. d. Staatsw. 8. 
22-87.) — g) L. Schwörbel, Du- 
Hechnps.bücher d. Stadt Köln, 1351 
"1795. (M. a. d. Kölner Stadt-A. 21, 
1-44.) — h) W. Seelmann, Hunde- 
korn (KBl d. V. f. Niederdt. Sprachf. 
12,1013.)— I) Vocke, Finanzver- 
waltg. (^Handwb. d. Suiutsw. 3, 4G6 
-84.) [46 
Katalog d. Bibliothek d. GeheStiftg. 
zu Dresden. II: Staatslehre u. Völ- 
kerrecht, Yerwaltg. Dread., Zahn A J. 
xxiv517p. 6M. #Rec: ThLBl 13, 
523. [47 
RftOUeil, Nüuv., gen. de traites etc. 
de droit intern, [de 6. F. de Mar- 
tens]., contin. par F. Stork (s. '90, 
8599 a. '91, 2860). Bd. XVI, 3. p. 775 
-967. 28 M. :ic Ree.: CBl '92, 741. [47a. 

Retortillo y Tornon, A., Compendio 
de bist, del dereclio ititeruat. Madrid. 
1891. 285 p. 6 M. 40. [47b 
Veroamer, E., Des franchises di- 

plom. et special, de rexterritorialit^; 
etude de droit intern, etc. Brüx., 
Lebegue. 1891. 883 p. -H-Ree.: K. de 
droit intern. 23, 434. [48 

Revon, M., I/arbiirage intern., eon 
pass^etc. Paris, Rousseau. xxiv541 p. 
!Ofr. #Rec.: NR 79, 171. [49 

Sainte Croix, L. de, La döclaration 
de guerre et ses efTets imm^diats; 
6t. d'hist. et de 16gisl. compar^e. 
Paris. 8 fr. [50 

Godchot, Les nculres; et. jurid. et 
hist. de droit maritime intemat. 
Alger, Fontana. 444 p. 7 fr. 50. [51 

Cimball, Lo stato secondo il diritto 
intern, univ. Roma, Bocca. 1891. xxxij 
317p. 6fr. •X-Rec.:Polyb.64,35. [51a 

Nys, E., Recherches sur l'hist. du 
droit : Les th^ories polit. et le droit 
iuternat. en France jusqu'au 18. siecle. 



Paris, Alcan. 1891. 208 p. ^Rec: Jl. 
des 4C01I.8, 132; RQH 51, 689d*Avril. 
— Ygl. a) La Science du droit 

intern, en France. (R. de droit intern. 
28, 330-53.) [52 

Westerkamp, J. B., Staatenhand n. 
Bundesstaat; Untcrsuchgn. üb. die 
Praxis u. d. Recht d. modernen BUnde. 
Lpz., Brockhaus, xxj 549 p. 14 M. [58 

Ksohy Polit. Ideen u. Regierangs- 
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Hirsch; Z. f. üymn\v.4H, 248; HA 69, 
504 Kehr, — b) lieringuier, Ro- 
lande Dtld.'s, s. '90, 1691 tt. '91> 
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bei kathol. u. bei evang. Kirdie. 

%mt Terrlterlaircrf. n. •rerweltug Tgl. 
Nr. 207. 441. 449. 584 e. .535 a. 639. 6tit 
:>46i; k. ■'V47e. Nenzeit: 914 b. 917 b. 9». 
loiifii'; f. n2nb-(l ;',it]i; 47; 54; 88m. 1288f; 
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I060a-il27; 37a; e; f; h; 43b; dca; 
H8e h; 1 ; 89; 97. 1901b: O; i-U; 10-9S; 76; 
81. iai8; U. 



Aafsätze zur allgem. Social- und 
Wirth6ohaft8-6.: a) G.d'ATenel, La 
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fortane mobili^re dans l'hist. (R. des 
amondesllO, 820-47. III, 782-817. 
112, 582 613.) — b) R. ßonghi, II 
socialiemo cristiano. (N. Antol. 41, 
5-21.) — c) L. Elster, Berölkergs.- 
lehreu.Bevölkergs.-politik. (Handwh. 
d. Staatsw. 2, 470-528.) - d) F. Frank, 
Der Klerus u. der BRuerngtand; e. 
aoeialgeschü. Studie. (8ep. a. Theol.- 
prakt. Mtschr.) Passau, Abt. 39 j». 
50 Pf. — e) K. üotbein, Die Fm 
milie. (Handwb. d. Staatsw. 3, o4j 
-58.) — f) G. Gross, Genossenschaft. 
(Ebd. 8U7-11.) — g) J. Jaurös, De 
primis socialisiui Germ, lineameutis 
apad Lotheram, Kant, Fichte et Hegel. 
Pariser Diss. 1891. Toulouse, Cliau- 
viD. 90 p. [1590 
Ferner: a) v.Inama-Sternegg, 
Bevölkerg. des MA. u. d. neuereu 
Zeit bi.s Ende d. 18. Jhs. in Dlld. 
(Hdwb. d. Staatsw. 2, 433-43.) — 
b) K. W. Juritsc h, Vermehrgs.« 
gesetze d. Bevölkergn. fVjschrVPK 
28, I, 147-70.) - c) E. Leser, Frei- 
handelssciiule. (Uandwb. d. btaat^w. 
8, 665*72.) — d) A. Poaada. Teorias 
modemas acerca del origen de la 
familia, de la sociedad etc. Madrid. 
4*. 74 p. — •) Rehm, Polizei!. Be- 
schränkg. d. Ehesclilies.'iiing. (Hdwb. 
d.Ötaatsw. 3, 7-14.) - f)\V.t5tieda, 
Waarenpreise, Arbeitslöhne u. Münz- 
verhh. in Riga, 1402-1593. (SB d.Ges. 
f. Ostseeprnv. Russlands '91, 119.) [91 

Hirsch , Heinr. , rt!b<'r.«icliten der 
Staats- u. VoikswiriiiBchalten. 1892. 
4. Jg. Berl., Bande & Sp. 174 p. 
4 M. [92 

Moormeister, Ed., Das wirthschaiil. 
Leben; Vergangenb. u. 6gw. Freib., 
Herder. 1891. 180 p. IM. 80. * Ree: 
MHL 20, 31 Sorgen frey. [93 

Gossa, L., Introduzioue allo studio 
deli' eoouoniia politica. 3. ed. Milano, 
Hoepli. xij 594 p. 7 L. 50. #Rec.: 
CBl 92, \rm. [94 

Espinas, A. , Hist. des doctrines 
^conoraiques. Paris, Colin. 1891. 
363 p. 3 fr. 50. -X-Rec: N. Antol. 
87. (;09; Polyb. 64, 509. [95 

Marshall, A., Piinciples of econo- 
mics. Bd. I. Lond., Macniillau. 1891. 
794 p. 12 Sil. 6. #Rec.: Polit. sc. 
Quart. 6, 740; Ath. Mr. 8839; HJh 
32, 216. [96 

Meyer, Chr., Studien a. 0, d. mo- 



dernen GestUächalt. (Z. f. Dt. Cultur- 
G. 8, 1427.) [97 
Eichthal, E. d', Socialisme, com- 
raunisme etcollectivisme; coup d'oeil 
sur Thist. et les doctrines. Pari?, 
Gttillanmin. 218 p. 2 fir. 50. [98 

Graham, W., New and old sodaliam. 

NewYork, Appleton. 1891. xvii)416p. 
-55- Ree: Polit. sc. (^uart. 740." [1599 

Nitii, Fr. S., II socialismo catho- 
lic(». 2. ed. Torino, Roux. 1891. 417 p. 
4 L. •dfi'Rec.: Polit. sc. Quart. 7. 
168. [1600 

ValMitf, 8ii.t La teoria del valore. 
Roina,Loe8cher. 242 p. 6L.50. [1601 

LetOUrneau, C, Property, its origin 
and developaient. London. 412 p. 
4 M. 20. [2 

Aufsätze betr. landliche Verhält- 
nisse u. Bergbau: a) G. Deutsch. 
Die G. d. Weinbaui s u. Wein handele 
in Oesterreich u. Ungarn. (Oest.- 
üng. R. 13, 123 53.) — b) M.End res, 
Forsten u. d. Forstwissenscbaft. 
I Handwb. d. Staatsw. 3, 590-96.) — 
(1 ( . Gierke. Fideicommisse. (Ebd. 
413-24.) — d) F. Grossmanji, Ge- 
meiuheitstheilung. (Ebd. 785-801.) 
— 6) K. Laniprecht, Geliöfersc haf- 
ten. (Ebd. 728-30.) [3 

Ferner: a) Th. v. Liebenau, 
Eintrachte oder ein trachte? [Fischer- 
ordnung]. (Anz. f. Schweiz. G. 28, 
355.) — b) E. Löniug, Landgeraein- 
den u. Qutsbezirke in d. östl. Pro- 
vinzen Preasaena. (Jbb. f. Nat.-51i. 68, 
161-243.) — c) A. Meitzen, Feld- 
gemeinschaft. Flurzwang. (Handwb. 
d. Staatsw. 3, 368-81; 575-8.) — 
d) H. Paasche, Erbpacht. (Ebd. 
284-90.) — e) H. Pitschke, Ent- 
stebg. u. Entwickig. d. Mansfelder 
Knappschafta-V. n. d. Wohlfahrta- 
Einrichtgn. beim Mansf. Bergbau. 
Eisleben, Kuhnt. 47 p. 50 Pf. — 
f) J. G. Weiss, Der Fränkische 
Bauer in der «guten alten Zeit". 
(VjschrVPK 29, III. 1 48.) — g) M. 
Wehr mann, Zur G. d. Bieres in 
Pomnern. (Z. f. Dt Gultur-G. 2, 
338-54.)- h) H.Werner, Ein Beitr. 
z. G. d. Enrop. Hausrindes. (Sep. a. 
Naturwiss. Wschr.) Berl., Dümmler. 
48 p. 1 M. [4 

Brünneck, W. v.. Zur G. d. Grund- 
eigenthums in Ost- u. Westprenssen. 
I: Die Köliniadien Q&ter. Ber].,Vali- 
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len. 138 p. 3 M. -X-Rec: CBr92, 1244; 
Z. d. Westpreußs. GV 30, 75. [1()05 

Hausmann, Seb., Die Grund Knt- 
laatune in Baiern ^ wirthscbal'U. Yer- 
snch. (Abhh. ans d. staatswiss. Sem. 
aaStrassb. Hft. 10. i Strassb., Trüb- 
npr. X 164 p. 3 M. 50. Jjsßec: CHI 
'92, 1287. [6 

Hub, Fr. Job., Bauer n. Gtttoberr 
in KoTSaehsen , Schibierg. d. ländl. 
Wirthschafl u. Verf. im 16.-18. Jh. 
(Abhh. a. d. etaatswiia. Seminar zu 
Strassb. Hft. 9.) Strassb., Trübtier. 
1891. xj 221 p. 6 M. -X-Kec: JbOVV 
16, I, 297; Jbb. f. Nat.-ok. 58 , 604 i 
NASftchsG 18, 160; CBl *92, 1049; 
HZ 69, 351 Kenbnrff ; AZ<|r*d2, Mr. 314 
üothein. [7 

Freerksen, P., Beitr. z. G. d. Ost- 
riii'sischeii Deichwesens, besds. d. 
Nii'deremsischen Deicliaclit. Emden. 
Haynel. 160 p. m. 5 Ktn. 3 M. 5ü. [8 

l^eydenreioh, E., G. n. Poesie d. 
Kreiberp;er Berg- u. Hfittciiwescns. 
Freib., Graz & G. xiijlSO p. 2 M. [9 

Tolle, K. A., Lage d. Berg- Hütten- 
arbeiter im Oberliarz m. Berücks. d. 
jjeprhtl. Entwickig. d. ges. Bergarbei- 
ter- Verhh. u. d. Knappschaftswesens 
in Dtld. Berl., Pnttitammer A M. 
152 p. 3 M. * Ree. : CBl '92, 1363. [10 

Neuburg, C., Goslars Bergbau bis 
1552; e. Beitr. z. Wirthsch.- n. Verf.- 
O. d. HA. Hann., H ahn . x365 p. 6 M. [ 1 1 

ReU88, M., Mittheilgn. a. d. G. d. 
Oberbergarotes zu Dortmund u. d. 
Miedeirhein.-Westf. Bergbaues. (Sep. 
a.Z. f.Berg-, Hütten- u. Salinenwesen.) 
Berl.. Ern^t. 114 p. 7 M. [12 

Michelsen, Ed. u. F. Nedderich, G. 
d. Dt. Landwirthschat't. 3. Aull. Berl,, 
Parey. 1890. 244 p. 2M.50. *Rec.: 
HZ 68, 315 Nenburg. [13 

ScÄtwappach , Ad., Grandriss d. 
Forst- u. Jagd-G. Dtlds. (s. '89, 3533 
11. '91, 29491.) 2. Aufl. Berl., Sprin- 

Ser. 176 p. 3 M. *Rec.: AZig '92, 
fr. 282. [14 
:|c Recensionen : a)Bianclii, Pro- 
prietä fondiaria, s. 91, 2939: Z. f. 
yolkBwirths«>h. etc. 1, 517. — b) Ei- 
senhart, G. d. Nationalökonomik, 
8. '91, 2944: DLZ 13, 480 Lexis. — 
c) Errera, Les masuirs, s. '91,2944: 
CBl f. Rechtsw. 11, 811-84 Salis; 
Bnll. de l'acad. de Belg. 22, 169; 
BECh 53, 280-3 Prou; Law QR 8, 
323-31 Blakesley. — [Vgl. d) Er- 



rera, Causerie sur lesrausuirs. (Bull, 
de l'ac. de Belg. 2, 195-201.)] — 
e) Knapp, Landarbeiter in Knecht- 
schaft u. Freiheit, s. '91, 2941: Jbb. 
f. Nat.-ök. 58, 288 92 Gerlach; A. f. 
soc. Gesetzg. 5, 366-70 Kablukow 
II. Entfregng. Kn.'s ebd. 471-4. — 
AZtg '91, Hr. 290 Gothein. — f) Ma- 
jorana, Principli della sociologia, 
s. '91, 2936a: A. giurid. 57. 383-51. 
— g) P e i 8 k e r , Knechtsch. in Böhmen, 
s. '90, 3627 a u. '91, 2949 h: Z. f. vgl. 
Rechtsw. 10, 808; HZ 68, 154-8. [15 

Kar Wlrtfesehsfti-Ii. im allf en. vgl. Nr. 
178a. 914b. 1891b. 1329-,n4. — Beehanaf«« 
(Pn>iN-(i.) vgl. Nr 428(1; e; h; k; n. 410. 
4«0d 172. .Vlla. .'■•17g. •;54C. 70t;li. 707k. 

748h. lisoft; langf; :!8d; 50-.'i2. 

ZaliidllchcaTerkiltalMSB bcnds. Acker« 
iMnt Tgt. Kr. tCSe. 4nL »asd. 5^5 a ; b. sssf. 
AT«. 6«8i. eesg. 7076. 708 a. 747 b; C. 850. 
9S8f. »84a. 1030 d; SS.lMSf. ISSSo; 43; 91. 
linia — Jagd n. Finelierel: 83a. 1281. — 
Bergbau: .'inoa. 7461 761 f. 916g. »20. 1339 0. 

Aufsätze betr. Verkehrswesen : a) G. 
Cohn, G. d. Eisenbahnen. (Handwb. 
d. Staatsw. S, 146-59.) — b) Denk- 

schrift üb. staatl. Wasspibnn u. d. 
SchifTahrt im Kgr. Böhmen. Prag, 
Rivnäc. 1891. 67 p. 2 M. [*Rec.: 
MVGDBöhmen 29, lit. Beil. 58.] — 
c) Eheberg, Freihafen. (Handwb. 
d. Staatsw. 3, t>ö2-5.) — d) A. Hu- 
man, O. d. Postwesens y. Hildburg- 
hausen. Hildbiir^rli. ^ Gadow. p. 
40 Pf. — e) S. Rutar, Zur Schiffialirt 
auf der Laibach. (M. d. Museal-V. f. 
Krain 5. 1. G5-89.) — f) C. Bayer, 
üeb. (]. Kiitvvickig. (i. Unssbaiies. ni. 
bebd. Kuckäicht auf d. Grhzth. Buden. 
(Festgabe d. techn. Hochsehtile zu 
Karlsruhe p. 311-29.) — g) K. v. 
Seil erzer, Die Seelmfen d. Welt- 
verkehrs. (N. fr. Presse Nr. 9929.) 
— h) F. Schupfer, Trani ed Amalfi; 
studi siillp consuetudini mmitime 
del m.-evo. (R. it. per le sc. giurid. 
13, 191-238.) [1616 

AlfMttia betr. Handel :») H. B ran- 
ner, Handel u. Gewerbe in Cassel 
V. d. alt. Zeiten bis z. 30jähr. Kr. 
(Casseler AZtg *91, Nr. 835-350.) - 
b) R . E h r e n b e r g , Factor. (Handwb. 
d. Slaatsw. 3, 347.) — c) v. Jura- 
schek, Getreidehaudel. (£bd. 861 
•88.) — 4) K. Rathgen, Die Ent- 
wickig. d. Handels zw. Europa u. 
China. (JbGVV 16, II, 195-213.) — 
e) K. Sc h midi, Agio u.Wechselkars; 
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ein Beitr. 7. G. d. Papiergeld Ent- 
wf'rtlig. Ih'idell)., Horninf^. 47 p. 
.«0 Pf. — n H. A. Schiim.K lwT. 
Bremen u. die Portug. Handeld-t rei- 
briefe d. DentBehen. (Bremische« Jb. 
16, 1-28.) -- ?-h) W. Stieda. Die Ge- 
pollgcliatt d. Kigafaiirer in Lübeck u. 
Rostock. (M. a. d. Livl. G. 15, 335-45.) 
— DasSchoncnlalirergelagin Rostock. 
<Hans. GBl! '90 91- 113-50.) [1617 
Simon, A., Die Verkehrsstrassen in 
Sachsen v. ihr Einfluss auf d. 8t&dte- 
entwicklg. bis z. J. 1500. (Forschgn. 
z. Dt. Landes- ii. Volkekde. VII, 2.) 
Ötuttg., Engelhorn. 2ti9 p. 4M. [18 
Crole, B. E., G. d. Dl.Post(8. '90, 1739). 
2. And. Lpz., Malcndr. 47*1 ]>. 2 M. 1 19 
Polin, de, Bateaux et navires; pro- 
gres de la constr. nasale h tous lea 
ages et dans tous les pays. Paris, 
Uaillirre. 328 p. 3 fr. 50. [20 
Levi, C. A., Kavi venete da codici. 
tnarmi e dipinti. Venesia, 6cll)st- 
verL 291 10 L. [21 
Dumbar, Ch. F., Ghapters on the 
theory and hist of banking. New- 
York, Pülnnm. 1891. 199p. l|cRec.: 
Polit, sc. (^atvi-t. 6, 571. \22 
Sötbeer, Lit.-nachweis s. Nr. 1350. 
Sohapt, Geo., Zur G. d. Wechsel- 
indossaments. Stuttg., Enke. 187 p. 
5 M. [23 
fininzel, Jos., DieHandelsbeziehgn. 
Oesterr.-Üngariis zud. Balkanländern; 
m. Vorw. V. Ii. Maliwich. Wien, 
Dorn. 142 p. 3 M. [24 
•K>ReoemlONen: a)Gibbin8, Com- 
merce in Europe, '91, 2963: Econ. 
R. 2y 138 j Püiit. sc. ^uart. 7, 196. 
— b) Gold Schmidt, Handb. d. 
Handelsrechts I., s. '91, 2969: Law 
<iR 8, 836-9; Z. r. d. ges. Staatsw. 
48, 403 i Z. f. Schweiz. Recht 33, 173; 
R. de droit intern. 24, 280; Jbb. f. 
Nat.-ök. 58. 681 : HZ 68, 562-8 Rosen- 
thal; RH 49, 397-400 Blondel ; JbGVV 
16, 1, 301 ; MIÖG 13. 334-41 Schaube; 
NRH de droit 16, 490-6 Dareste. — 
[Vgl. c) y\. Pappen heim, Zur Ent- 
stehgs. G. d. Bodmerei. (Z. 1'. d. ges. 
Handelsrecht 40, 878-98.)] — 4-«) Ja- 
cob, Welche Handelsartikel bezogen 
d. Araber?, s. '91. 2968: DLZ 13, 
.589 Well hausen: AZtg '92, Nr. 209; 
/. f. Volkekde. 4. 273. — Waaren 
beim Arab.-Nord. Verkehr im MA , 
p. '91, 2968: Z. f. Ethnol. 24, 38. — 
f) Quetsch, Verkehrswesen am 



Mittelrhein, s. '91, 2952: DLZ 12, 
1832 Geering; CBl '92, 710; HQH 62, 
304 ; K Bl WZ II, 23. — g) R a n d a c c i o, 
Storia navale, s. '91, 2955: R. stör, 
it. 9, 127-80 Sangiorgio: II Pensiero 
ital. 3, 496. - h) Rehme, Haftg. 
d. Reeders, s. '91, 2974: Z. f. d. ges. 
Handelsrecht 40, 352. — i) Stolte, 
Postwesen im Uochstift Puderborn, 
s. '91, 2951: A. f. Post u. Telegr. 
19, 559-62. — k) Struve, Hopfen- 
handel, e. *91. 2967: JbGVV 16, I, 
803; CBl '92, 1209. [25 

Zu Ycrkehranpsen n. SrlilfTiihrt vgl. Kr. 
H7. 1.30 e. 131c. 1.»; '^.".Jh. 311 d. 327. 418. 
1.52-^6. 5«(!e. 7071i. 708li. 747e. 749b. 1299f. 
13;;7-39; 41; 43-1«. 

UmM Tgl. Mr. 187 d. Sllb. SU. 4Mq. 
445. 447. ^e. 7061». 707 C; d. 7Mi. 7SS. 
1947-4» ; 6S. 

Aufsätze betr. Gewerbe, Industrie 
n. Handwerk : ft) G. A d 1er, Fleischer- 
i,M'werbe. (Handwb. d. Staatsw. 3, 
544-56.) — b) K. Beyer, G. d. Tisch- 
ler-Innung zu Erfurt, unt. Benutzg. 
archv. Materials. (MVGErfurt 15, 
137-69.)— c-d)K.Bücher, Gewerbe. 
(Handwb. d. Staatsw. 3, 922-50.) — 
Die gewerbl. Betriehpformen in ihr. 
iiist. Entwickig. (Festgabe d. techn. 
Hochseh. sn Karlsruhe p. 29-66.) 
r-X-Ree.: JbGVV 16, 1271.] - e) K. 
Frey tag, Ueb. die frühesten Ver- 
suche d. Porzellan-Fabrication in Eu- 
ropa. Progr. Znaim. 1891. 24 p. — 
f) C. Gurlitt, Erfurter Steinmetz- 
ordngn. d. 15. u. 16. Jb. (Repert. f. 
Kttnstw.l5, 332-52.)— |r)F- P h i I ip pi, 
Die gewerbl. Gilden d. MA. (PJbb 
69, 657-65.) — h) F. Reuleauz, 
Kurzgefasste G. d. Dampfmaschine. 
Braunschw., Vieweg. 75 p. 1 M. — 
i) Reznieek, Denkmäler d. Schnei- 
der- u.Tuchschererzunft in Przibislau. 
(PamAtky arehl. a mfstopisni 16, 
33f] 8.1 k) B. Scbonlaiik, Die 
GescUcnverbände in Dtbi. (Handwb. 
d. Staatsw. 3, 820-32.) — 1) Schwarz, 
Das Brauwesen d. 8t. Königsberg i.N. 
(MVGNeumark '92. 33 6.) - m-n) W. 
Stieda, G. d. Fabriken. (Handwb. d. 
Staatsw. 8, 886-41.) — Bas Böttcherei- 
Gewerbe in Alt-Rostock. (Beitrr. z, 
G. Rostocks 2, 29-52.) [1626 

6otheln,Wirthschaft8-G. d.Schwarz- 
waldes u. d. angrenz. Landschaften 
( s. '91. 2945). I: Städte- u. Gewerbe- 
G., Ltg. 6-9. ßtrassb., Triibuer. xvj 
p. n. p. 481-896. i^^Rec.: MHL 20, 



Digitized by Google 



BibUographie Nr. 1627—1657. 



*174 

» 

32-9 Köhne; CBl '92, 774 j JbGVV 
16, 1274-82 Kfintzel. [1627 

äiotin, H., Etüde bist., jurid. et. 
6cononi. sur les syndicats prol'es- 
sionnels. Paris, Laruse& F. 442 p. [28 

Morand, L, Les anc. corporations 
de? nrts et m^tiers de Chamb<fTy et 
de quelques autreslocalit^s de Savüie. 
Chamb^ry, irapr. savoisieone. 888 p. 

5 fr. 129 
Acta Bornssica. 2. Abth. l-ill. 

Seidenindustrie, s. Mr. 923. 

Zlmmernann, Alfr., Blüthe u. Ver 
fall d. Leinengewerbes in Schlesien. 
Gewerbe- a. Handelspolitik 3er Jhli. 
2. Anfl. Oldenbui^, Schnlse. zvij 474 p. 

6 M. [30 
Siegel, E., Zur G. d. Posamentier- 

gewerbes ni. besd. Rucks, auf d. Erz- 
gebirg. Posamen tindiistrie. Annaberg, 
Graser. 1891. 126 p. 2M.50. <t^Bec.: 
DLZ 13, 1442. [31 

Gerapach, Docc. sur les auc. faien- 
eeries fran^. et ia manufactare de 

S^vres. Paris, Laurens. 246 p. ^^Rec: ^ 
Ann. de VEst 6, 615. [32 

GarbaUi E., La purcelaine. Paris, 
Lecine. 1891. 804 p. 2 fr. 50. -If Ree: 
Polyb. 64, 201. [33 

Geicich, E., G. d. Uhmiacherkunst 
von d. Ält. Zeiten bis auf uns. Tage. 
6. Aufl. Weimar, Voigt, xiij 208 p. 
4 M. 50. ;^: Ree: Verhdlgn. d. Berl. 
Ges. f. Enikde. 19. 161. [33a 

Brönnimann, Die Uhr, s. in IV, 5. 

<)f Reeenaloaen : a) C»ibak, 

Schlesische Gläser, fi. '91, 2980: Z. 
f. cliristl. Kunst 4, 135: Knnstge- 
werbebl. 2, 131; Z. d. Münch. Alth.V. 
4^ 76; AZtg '92, Nr. 43; MVGDBöh 
men 30. lit. Beil. 31. — [Vgl. b-d) v. 
Ozihak, Die öcbles. Glasiudustrie 
frtth. Zeiten. — Schles. Gläser. — 
Nacbtrr. z. G. d. Schles. Glasindustrie. 
(Kunstgewerbebl. 2, 57-66 u. 73-81; 
Sammler 13, 17; Schlesiens Vorzeit 

5, 147-68.)] — e) Lippmann, O.d. 
Zuckers, s. '90, 3973 u. '91, 2983: 
MHL 19, 362 Pistor: AZt« '91, Nr. 
814; HZ 69, 377 Nenbnrg. — f) N«b- 
liiig, Ulms Baumwollweberei, s. '!)0, 
3669 u. '91, 2983 h: A. f. soc. Gesetzg. 
4/ 553-61 Lötz; M. d. Oester r. Mus. 

6, 888. — r) Pbilippi, Osnabr. 
Gildeurkk., s. '90, 3663 u. '91, 2983 i: 
MHL 19, 809 Uebej ÜZ 68, 355 Neu- ; 
bürg. [34 ; 



En flewtrfc« «. tainitil« Kr. 888. 

fs!^h k:.! me. 918. lS»7e. 1887»; 88a; 

ay d ; :>i. 

Handwerk n. Zünfte vgl. Nr. 299 b. :i] J. 
48« f. 617 L 6286. 663 a. 707 a. 8<J4b. 914 d. 
915 b* 917 a. 



Kayserling, M. [Lit. d. J. 1890, 
betr.]: Juden nach d. Zerstörnn^ 
Jerusalem s (JBÜ 13, I, 42-51.) [1635 
Zeitschrift f.G. d. Juden (8.'89, 35^)« 
u. '91, 2984.) V, 4. p. 307-409. Vgl. 
Nr. 811a; f. 8821. 584 f. 546 b. 988h. 
952f. 1030c; 62c. 1 139 d ; 50e ; 52 c : d. 
1297 c. 1329d. 1402 d j 48 f. Vgl. künftig 
in II, 7 □. III, 2-6. L3t> 
Monatsschrift t. 0. n. WIss. d. 
Judentlmms. N. F., lirsg. v. M. Brau n 
u. D. Kaufmann. Jg. XXXVII, 
Ha 1. p. 1^6. k Jg. 9 M. — Inh. b. 
künftig in III, 3 n. III, 5. [87 
Aufsätze betr. Gpscluchte d. Juden : 
a) L. Cohen, Chronol. Beitrr. z, 
Jäd. 0., Bibliogr. u. Biogr. Fkft., 
llofmann. 53 p. 60 Pf. — b) S. Dan- 
koviö. Die Juden u. d. Blut. (Ev- 
reitö i krjvjta.) Th. 1. Sofia. 1891. 
23 p. c) Geadelte Jfld. Familien. 
2-3. Aull. Lpz., Fritzsch. 1891. 112 p. 
IM. 40. — d)Lemcke,Kechtl.ätellg. 
etc. d. Jaden i. alten Stettin, (Mtbll. f. 
Pomm. G. '92. 29 f.) — e) N. Wein- 
stein, Gt^t^chtl. Entwickig. d. Gebotes 
d. Nächstenliebe i. Judth. Berl., Rosen- 
stein. 48 p. IM. 25. [88 
Stern, Nor., Qn.kde. z. G. d. Dt. 
Juden. 1: Die Zeitschriften- Lit. Kiel, 
Selbstverl. 104p. 4M. [89 
Qaellen z. 0. d. Juden in Dtld. II 
s. künftig in II, 5. 

Beliange, C, Le judaisme et l'hist. 
du peuplejuil. Paris, Laisney. 1889. 
504 p. 5 fr. [d9a 
Henne am Rhyn, 0., Cultur-G. d. 
Jüd. Volkes V. d. ältpst. Zeiten bis 
zur Ggw. 2. Autl. [last nur n. Titel- 
ansg.j Jena, Costenoble. zv528 p. 
10 M. -5{-Rec.:Fft.Ztg.'92,Nr.332. [40 
Fürst, A., Christen u. Juden; Lichi- 
u. Schattenbilder aus d. Kirchi' u. 
Synagoge. Strassb., Strassbnrger 
Verl.-Anst. 316 p. 3 M. -JfGesamiu. 
Aufsätze, z. Th. schon für alt. Zeiten. 
- Rae: TbLZ 17, 315. [41 
Stern, Mar., Die Israelit Bevölkarg. 
d. Dt. Städte (?. ^91, 2996). II: Kiel. 
; 54 p. 2 M. -Jf Ree. v. I: DLZ 13, 335 
j Aronius; HZ 68, 315. [42 
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Itony, N., Das Jiid, Woib; mit Vor- 
rede V. M. Lazarus, 1-2. Aoil. Lpz., 
Mal wende. 328 p. 5 M. [1043 

■^ReMMlotM: a) Aronius, Re- 

ep-^ren, s. '89, 1108 O. '9T , 2088: 
MUL20, 17-24 AUmenn. — b) Weiss, 
Jüd. Tradition, s. '91, 2987: Jewisb 

QR 4, 145-70 Schecliter. [1644 
Zar Vi. der Juden vgl. Nr 33c. 443. 460h. 
isoc. -181 b. 508p. [^hld. .Wild. 70«a. 731 d. 
TtfSi. 779a; 0. 788g. 91öe. 98811. MOft. 955. 
llUft. 1S86». ITISb. 

Kirehe und BeUgimi. 

AUcemeines. Kirche und Dogma 1045-73; 
Katliolische Kirche u. Papstthnin KjTi-lTno; 
Orden und Kloster 1701-14; Inquisition und 
Ketzer 1715-1!*; Evangelische Kirchs i720-2j. 

Schultze, V. [Lit. d. J. 1890, betr.]: 
Kirchen-G., c. 700-1517. (JBG Bd. 13. 

IV, 71-9). [1645 
Literaturberichte für 1888-'91 in 

Theol. JB VllI-XI (Artikel v. c. 2'/» 
bis 8 Bogren): a) P. Böhringer, 
K.-O. d. yiA. mit Au.'^srlil. d. Bvzant. 
Lit. — b) IU\. 8 u. 9 K. Benrath 
II. Bd. 10 n G. Lösche, K.-G. v. 
1517-1700. - c) Au^'. Werner, K.- 
0. seil 1700 u. Aü^^-meincs. — d) K. 
Furrer, Relig.-Ü. — e) Bd. 8-10 Th. 
Woltersdorf, K.-Reclit n. K.-yerf. 
[bis 1890J. [46 

Doedes, J. I., Collectie van Rariora 
inzond. godsdienst en theologie. 
2. uitg. Utrecht, KemiDk. xij 186 p. 
2 fl. 50. «Reo.: CHI f. Biblw. 9, «515 
Wetzel. [47 

Zeltschrift l\ K.-G. (s. '89, 1118 
n. 91. 3000), XIIL 1-3. p. 1-486. — 
Vgl. Nr. 153 f. 247 i. 329 b. 458 h. 
467 a. 481 n. 578. 590 L 591a. 592 c; 
c: h. 596d. 5971 ii. 610c: d. 647h. 
648 o. [48 

Zeitschrift, r)t.. i. K.-Recht, hrsg. 

V. E. Fried berg u. E. Sehling 
(«. 91, 3002). I, 8 n. H, 1-2. p. 346 
■478 u. 1-328: a) 1, 410-22 u. 2, 108 

Fried borg. Lit.-Uebersicht. 
-X-Hec: DLZ LI 233 Zorn. — Vgl. 
Nr. 295 a. 329 p. 610 b. 673 f. 742c. 
1128c. 1288c. 1357g. 1368e. (49 

Revue de i'hist. des religions (s. 
'90, 8689 11. *91, 8004). XXII, 3- 
XXIV, 2. p.267-415;408 p.; p. 1-271. 
— Y(r\. Nr. 153b. [50 

Aufsätze zur uUgem. Kirclien-G.: 
a) U. Gl. V. Brockdorff-RantzSy 
Ueb. d. Compatronaterecht u. d. Stel- 



lung d. Conapatrone nach kath. u. 
{•rot. K.-Recht. I.y^? Diüs [ungedr.] 
(AKKJl 67, 209-35.j — b-c) J. v. Doi- 
linger, Ueb. Relig.-Stifter. — Die 
(J. d. religiösen Freiheit. (Döllinger, 
Akad. Vortrr. 3, 39-62; 274-300.) — 
d) B. Dörholt, Ueb. d. Entwicklg. 
d. Dnrrnia u. d. Fortschritt in d, Theo- 
logie. Hab.-Rede. Miin.st., Aschendorff. 
48 p. 90 Pf. — e) J. Haussleiter, 
Ueb. d. Unlereehied d. K.-G. von d. 
Welt-G. Antrittsvorlsg. (M.u.Nachrr. 
für d. evang. K. in Russland '92, 137 
-51.) — f)Keppler, Beitrr. z. Ent- 
wicklgs.-G.d. Fredifjtanlage.fTliQschr 
74, 52-120; 180-212.) — g) E. Kohl- 
schmidt, Ad constit. ecclesiae cath. 
notionem quid Cyprianns, ad emend. 
ntque inPtnur. quid valuerit Lutherae. 
Geleg.-Schr. Jena. 1891. 27 p. — 
h) E. Lerche, Die Behandig. d. 
K.-G. in höh. Schulen. Progr. Braun- 
.^rhwei^. 4". 20 p. — 1) E. VV. M ay er, 
Die cliristl. Moral in iiir. Verhaitniss 
z. etaatl. Recht Progr. Berlin. 4^ 
31 p. [.tl^ef-: ThLZ 17, 434.] — 
k)T a 1 a m o,ühgini del cristianesirao. 
(8. '89, 1131 u. '91, 3017). Forts. 
(Studi e doec. 13, 80-100.) [51 

Sammlung aii?gewahlter kirchen- 
u. dogmengeschichtl. (^n.-schrr., hrsg. 
V. 6. Krüger. Hft. 2-3, s. Kr. 155 
u. 156. [52 

Müller, K., Kirchen-G.Bd.I. (Grnnd- 
riss d. theol. Wissenschaften. Abtli.2.) 
Freib.. Mohr, x xij 636 ]>. 9 M. 50. 

Kinploiilenswerthes Handbuch. Be- 
recimet auf 2 Bde., Bd. 1 bis zum 
18. Jh. — Ree: CBl *92, 1459; ThLBl 
13, 508. [58 

Hase, Kirchen-G. (s. "90, 1799 u. 
"91, 3032 g). Bd. in, 1, 8. Nr. 598. [54 

Herzog, J. J., Abriss d. gesammten 
K.-G. 2. Aufl.. besorgt v. G. Koff- 
mane. (s. '90, 3692 u. '91, 3032h). 
H: K.-0. d. nener. Zeit [16.-19. Jh.) 
x 758 p. 14 M. *Rec.: HPßll 110, 
230; ZKG 13. 398; ThLZ 17,498-502 
Kawerau; DLZ 13, 1355. [55 

Gllmartin, T., Manual of church 
history (8. ■91. 3016). T. IL [56 

Wilmere, W., G. d. Religion als 
Nachw^i der göttl. Offenbarg. n. 
ihre Erhaltg. durch d. K.; im An- 
fichluss an d. „Lehrb. d. Religion**. 
2 Bde. MüDSt., Aschendorff, xvj 451 ; 
xj492 p. 9 M. H^Rec.: Lit. Rb. 17, 
348. [57 
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BibUograpbie Nr. 1658—1681. 



Studien, Kirchengeschichtl., hrpg. 
V. K n ö p n e r etc. 1, 2, s. Nr. 249. [58 

Largent, Aug., Stades d'hist. eccl^. 
Paris, Retaux Bray. 277 p. [1659 

Weingarten, H., Zeittafeln u. Üeber- 
blicke z. K.-ii. 4. Autl.; von S. M. 
Dänisch. Lpz.^ Härtung. 847p. 4lf. 
80 pr. [60 

Sohm, flud., Kirchenreoht. Bd. 1. 
Die geschicliü. Gmiidlagen. (Bin- 
ding, Handb. d. Dt. Rcchtswiss. VIII, 
1.) Lpz., Duncker & H. xxiij 700 p. 
16 U. -^G. d. K.-recht8 bis z. Ggw.^ 
betont d. Urehristentham u. Wider- 
pprucli d. K.-reclitfl z. Wesen der 
Kirche. — Ree: AKKR 68, 328. [öl 

Castellari, II diritto eccletiastico 
nel 8U0 svolgimentü 8tor.(fl.*91, 2871). 
Fase. 12-18. 1). 521) 624. [62 

Frantz, A., Lebrb. d. K.-recUte^. 
2 Aufl. Göttingen, Vandenhoeck & R. 
342 p. G M. Ree. : ThI.Z 17,362. [63 

Goblet d Alviella, L'idee de dieu 
d'aprcs l antliropologie etc. Brüx., 
Muquardt. 328 p. 6 fr. «Jf Ree: Bull, 
de l'ac. de Belg. 23, 408; Melusine 
6, y4; Ii. pbilüs. 34, 522-6. — Vgl. 
s) P. Tem p e 1 8 , LMd^e de dieu. (R. 
de Belgiqiie 5, 157-66.) [64 

Neumann, K. E. , Die innere Ver- 
wiiiultsclialt biiddliist. u. christl. 
Lehren. Lpz., Spohr. 1891. 109 p. 
2 M. 40. -X' Kec: Laaclier St. 62, 266 
-75 Dahlmann; DLZ 13, 587; R. d. 
bist, des relig. 23, 351. [65 

Schwane, J., Dogmen-G. (.'s. '90, 
1824 u. '91, 3032 m). 2. Aull. 1. 
(Theul. Bibl. I. Ser. XIX.) ix 572 p. 
7 M. *Rec.; ThLZ 17, 468; Laudier 
St. 43, 101; Pülyb. 65, 333. [66 

Symbole, die wicbtigöten, d. rel'. 
Q. kath. K.; Dt hng. ▼. Ph. Bach- 
mann. Lpz., Deichert. 1891. 244 p. 
3M. -X-Kec: ThLZ 17, VAS. [67 

Andrian, F. v., Der Höheacultus 
Asiat, n. Europäischer Völker. Wien, 
Konegen. 1891. xxxiv385 p. 10 M. 
i^Rec: CBl '91, 893; Z. f. üesterr. 
Gymn. 42, 997 ; Intern. A. f. Ethnogr. 
5, 66. [67a 

Hochstetter, K., Einüuss d. Protest. 
a.Katholizismusaul Staaten u. Volker. 
GötcfTsloh, Bertelsmann. 160 p. 2 M. 
«X-Kpc: Rv. K.-7tr^. '02, 694. [68 

Ostertag, A., Die Bibel a. ihre G., 
bearb. v. K. Preiswerk. 5. Anfl. 
Basel, Reich. 224 p. 1 M. 60. jfsRec: 
ThLBl 13, 476. [69 



Dausch, P., Die Scliril'tinspiratiori j 
e. biblisch-gtsclüchtl. Studie. Freib., 
Herder, 1891. 241 p. 3M. 50. -X-Rcc. : 
Lit.-Hdw. 31, 15-19 C. J. Müller; Lit. 
Rs. 18, 72-5 A. Schmid; StMBCÜ 13, 
414-8 Griwnacky; Laacher St. 43, 
436-9 Pesch. [70 

Pokrovskij, N., Evangelie v pam- 
jatnikach ikouografii, preimusöest- 
venno vizantijskich i russkicb. [Das 
Blvangelinm in d. Denkmälern d. 
Ikonographie, besds. d. Rnss. u. By- 
zant., hrsg. v. d. Mosk. archl. Ges.J 
Peterab. 4^ czj496p. m. Abb. [71 

Hasenclever, Aus 0. n. Kunst d. 
Chri.stentliums 1, s. künltig in 11, 2. 

Bürkner, Rieh., Kirchenschmuck u. 
Kirchengeräth. (Zimntier's Handbibl. 
V,b.) GotlKi.Pfrtlu'.-^. 178p. 3M. [72 

Fischer, A. F. W., Die kirchl. Dich- 
tung, hanpt^ächl. inDtld. (Ebd. 71, a.) 
Gotha, Perthes. xv241p. 4M. [72a 

^ Recensionen : a) C o rn e 1 i u s. 
Kristna kyrkans historia, .s. '91, 3009: 
CBl '92, 1394. - b) Fürstenau, 
Gruiulr« i.'ht d. Religionsfreiheit, e. "91, 
3019: ThLZ 17, 82-84; DLZ 13, 400. 

— e) Möller, Lehrbuch der K.-G., 

8. '89, 3574 u. '91, 8011: GGA '92, 
729-33 Jülicher; Z. ). >1. Gvmnw. 46, 
505; Polyb. 64, 139; DLZ 13, 1385. - 
d) P e s c h. Gott u. Götter, s. 91, 3027. 
I M 70: DLZ 13, 1197; Polyb. 64,333. 

— e) Piiper, Boele en biecht, b. '91, 
3025: EHR 7> 128 Henzies; RH 50, 
175 Blok; ThLZ 17. 450-4; Theol. 
tijdschr. 26, 337-45 Heiist. — f) Ro- 
bitsch. G. (1. christl. K. 4. Aull., 

9. '90, 1808 u. '91, 3008; ThQschr. 
74, 070; Oesterr. CBl 1, 307. - 
g) Sc her er, Handb. d. K.rechte8 
II, 2 (8. '91, 2870). 5 M. 60: ThQschr 
74, 147-50 Kober: Dt. Z. f. K.recht 

I, 403; Lit. Rs. 18,81 ; CBl f. Rechtsw. 

II, 329; Oesterr. CBl 1, 81; ThLZ 
17, 482. [78 

Znr alld;. Ueliirions- u Kirchen-G. vgl. 
Nr. 60t»L Wai. 673-75. tjt>2. ÖS(i. 7üüe. 87i, 
956. losia; U. 114»e- 



Archiv L Lit.- u. K.-G. d. MA. (a. 
m 1119 u. *91, 8084). VI, 2 4. p. 139 
562. - Vgl. Nr. 485. [1674 

Quartalschrift, Römische (s. '89, 
4466 u. 91, 3036). V, 3-4 u. VI, 1-2. 
p. 207-384 u. xij p.; p. 1-260. — 
Vgl. Nr. 188 i. 407 f. 458e. 542 g. 
566d. 779g. [75 
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Kixchen>6.; kathol. Kirche. ^ITJ 



Analecta Bollandiana (s. '90, 1832 u. 
8705). IX, 3 -XI. 2. p. 225-447; 495 p.; 
p. 1-225: a) 9 , 250-62. Passio S. 
Desideni^ epise. Viennensis. — b) 268 
-77. Catalogus codd. hngiograplii- 
corum bibi. civit. MonteDsis. — c) 278 
-858. Joh. d.Orta, TitaS. Lndoviei, 
episc. Tolosani. — d)354- 9. 1 n v e n t i o 
et prima translatio S. Fidelis Co- 
mensis mart. anno circ. 964. — e) 8ü0 
-78. Ubaldini. Vita etc. S, Stanislai 
Koskae-, ed. A. Arndt. — f) 379 
-92. Petru» Gulielmus, Liber mi- 
racnlorom 8. Aegidii. — g) 428-86. 
I n V e n 1 1 0 reliquiarum S. Eligii, 1 183. 

— h) 10,50-2. ActaS. Julii veterani 
mart. — I) 53-6. Paesio S. Pancralii. 

— k) 385-95. Vita et miracula S. 
Petri Coelestini ex cod. Partiy. lat. 
17651. - 1)453-66. Cataloguscodd. 
hagiogr. bibl. cWit Brugensi». — 
m) 467-70. Passio S. Justinae. vir- 
ginit* et HKirtyr. , Patavii jri Italia. 

— n) 11, 75-V)9. E. L Hote, Les re- 
liques de S. Di^, ^v^que de Ne?en. 

— 0) 113-8Ö. Tranelatio S8. martynnu 
Candidi et Victoria atque tri um Cu- 
loniensiam virginum in monasterinni 
Walciodorense ad Mosam. — p) 205 
-24. Catalogus codd. hogio<ji-. Lu- 
tiuorum bibl. Ambrosianae iledio- 
lanensis. — q) Beilage: Chevalier, 
Rppertor. hymnol. s. Nr. 1693. — Vgl. 
küDltig in II, 3. — -i^Kec. v. Jg. 
1882-90: BECh 51, 582-6 Delisle. [1676 

Aufsätze betr. kath. Kirche und 
Papstthum: a) Die kirchl. Best im- 
m un ge n üb. iiehsstipeudien. (Aivlv K 
68, 265-78.) - b) A. Blumenstok, 
Zbior kaimiiiiw paryskitj biblioteki 
8W. Genowely. [K.rechlliches a. d.S. 
Genovefa>Bibli<^ek in Paris.] (Sep. 
a. Abhdlgn. d. philol.-hist. Section.) 
Krak.,Ak. 1891. 44 p. 40 Kop. - c) L. 
Couture, Le „Cureus" ou rhythme 
proB. dans la liturgie et la litt, de 
lY'glise lat. du 3. s. ä la renaisp. 
(RQU 51, 253-61). — d) K. Diern- 
fellner, Die heilige Knmmernis. 
(Schau-ins-Land 16, 87-96.) — e) Ü. 
M. Dreves, Das Dies irae (Laacher 
St. 42, 512-29.) — f) Dutray, Di8- 
aert. hiat. anr la meaae ou snr la 
mani^re e forme prngr. de la dire 
et c^^brer. Chateauduo, Prud- 
homme. fol. 51 p. — g) J. Frohaeh- 
ammer, „Tu es Petrus"; e. ge- 
scbicbta- n. religionapbüos. Essay. 



(Dt. R. 16, IV. 212-24-, 347-63.) — 
h) F. J. üolly, Marienverehrg. im 
Liede d. ilt. K.-sprachen. (Katholik 
72,1,500-11; II, 71-85; 161*76.) [77 

Ferner: n) L. Janssen 9, Le 
chant gregorien; sa gen^e et soa 
d^velopperoent. Lille, Descide. 86 p. 
60 c. [-^ Ree. : Polyb. 59, 538 d'Avril ; 
Bull, de la societ«^ de vS. Augustiu 
'91, Nr. 53.] — Vgl. b) Janssen g, 
Le chant gr6gorien. (Conferences de 
la soc. de Li^ge 3, 1-30.) — c) Kau- 
len, Marienlegenden. (KLex 8, 831 
•46.) — 4) Köseing, Liturgien (Ebd. 
17-37.) — V.) J. B. Kraus, Marien- 
feste. (Ebd. 802-26.) - f) E. M i c h ae 1, 
Selbstverständliches üb. d. Primat. 
(ZKTh 16, 364-7.) - g) W. A. Neu- 
mann, Beitrr. z. Kenntniss d. Pa- 
lästina-Lit.; hrsg. im AnscUluss an 
Röhrieht*B Bibl. geogr. Paläst. [Z. d. 
Dt. Pal.-V. 14, 113-34.) [Vgl. '91, 3070.1 
— h) F. Porsch, Die Jurist. Persön- 
lichkeit u. rechll. Vertretung d. Dom- 
kirchen. (AKKR 67, 248-802.) (78 

Ferner: a) G. Räth, Gedruckte 
Rituale fa. d. Zeit vor Einführung 
d, Kit. Rora.J. (Magyar Köny vszemle 
15, 168-91.) — b) A. V. Rfipplin, 
HciÜrt'nverzeichniss d. Konstanzer 
Bisthums. (Freiburger Dibces.-A. 22, 
3216.) — c)A. Salzer, Sinnbilder 
u. IJtiworte Mariens (s, "90, 1857a 
u. "91, 30711). Forts. Progr. Seiten- 
stetteu. 70 p. — d) Öicard, Du lilre 
du monaeigneur donn6 aux ^vdques. 
fCorresp. 165,163-73.) — e) Strelx-r. 
Marien Wallfahrtsorte. (KLex 8, b46 
59 ) f) J. A. Theinet n. A. Thei- 
ner, Die Einführg. d. erzwung. Ehe- 
losigkeit !)ei d. christl. Geistlichen 
u. ihre Folgen. Lfg. 1. Barmen, Klein. 
1891. 64 p. 75 Pf. [«Ree.: BllLU 
'92, 380.] - g) Th. Ziemer, Der 
Heiligen-Cultus u. d. Püngstproces- 
sion V. Echternach. (Dt.-ev. Bll. 17, 
685-707.) [79 

Chantrel et Chamard, Annalea ec- 
cl^siaatiques, s. Nr. 1360. 

Orumond, K. Th., Öammlg. kirchl. 
Brlaa8eetc.f.d.Erzdiöe.Köln. 2. Aufl. 
[Amtl. Ausg.] Köln, Bachem. 1891. 
xxij 706 p. 7 M. 75 «Ree.: Lit. Rs. 

18," 279. [80 

Fahre, F., £tnde aar le Liber een- 

suum de P^glise romaine. (Bibl. dea 
Cooles franfi. d'Ath^nea et de Rome 
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Bibliographie Kr. 1681—1710. 



Fase. 62.) Paris, Thorin. 233 p. 7 M. 
«d(>Rec.: EC34,221-4; NA18, 359. [1681 
JaM«8, C.» CariMities of dirist 

history prior theref« Lond., Methnen. 

536 p. 7 sh. 6 d. [82 
Dalton, H., Die Rnssiaehe Kirehe. 

Lpz., Duiicker et H. 84 p. 211. <|fRec: 
DLZ 13, 907 Bonwetach. [^3 
UÜaner, H., Institutionen (i. katli. 
K.rechto. 2 Anfl. Freib., Herder, xv 

742 p. 8M. -X-Kec.:HPBIl 109, 561-4: 
Cbl 92, 990; Lit. Hdw. 31, 91 ; AKKR 
68, 191-5 Schneider; Polyb. 65, 38; 
Lit. K^. 18, 271; ThLZ 17. 574 [84 

Schneider, Ph. , Die Lehre v. d. 
K.-Rechtsqu. (8. '91, 3046). 2. AuÜ. 
xij 212 p. 2 H. 60. <K-Ree.: HJb 18, 
610. Lit. Rs. 18, 272; ThQacbr. 74, 
686; AKKR 68, 198. [85 

Muth, Beitr. z. Lehre von d. Pfar- 
ireien, s. in V, 5. 

Mohr, J., Dir Heilijjeii <i. Dioc. Trier. 
Trier, l'auliuus-Dr. 304 p. 2 M. 50. 
<K>Rec.: Lit. Hdw. 81, 615; Katholik 
72. II, 89. [H6 

Profillet, Les saints inilitaires; 
niiu tyrologe, vies et notices. 6 Bde. 
Paris, Retaux. 1891. ä c. 600-700 p. 
24 fr. ^Rec: Polyl). 62, 335. [86a 

Pastor, G. d. Päpste, s. Nr. 468. 

Berthelet, G., Laeleaione dei papa; 
storia et docc. Roma, Forsani. 318 p. 

3 L. [87 
Ardant, G., Papes et paysans. Paris, 

Gftume. 1891. 266 p, 2 fr. *Rec.: 
PolyS. ♦i4, 269. [88 

Scheffer-Boichorat, Dictamina üb. 
Ereign. d. Paps^G. kOnfti^ in II, 5. 

Schneider, C. ü., Die bischöri.Dom- 
capitel, ihre Entwickig. etc. N. Ausg. 
Mainz., Ivii clihtim. xxxij 503 p. 

4 M. [89 
Walther, Die Dt. Bibel übersetzg. d. 

MA. (8. '90,1842 u.'91 3051). III. Sp.433 
-766 m. 9 Beiil. 12 M. ^Kee.: CBl 
f. Biblw. 9, 147; ThLBl 13, 361; 377 
-81; 383-6 u. 469 Kawernu; A. f. n. 
.Spr. 88 , 85. — Vgl. a) Dziatzko 
in CBl f. Biblw. 9, 839-42. [90 

Analecta hymnica. lirsg. v. Dreves 
(s. '89,358Ü u. '91,3059). XII: Hymni 
ined.Liturg. Hymnen d.MA. 8. Folge. 
— XIII: Litiirg. Reiraofficien d. MA. 
2. Folge. 272 u.266p.ii8M. *Rec.: 
CBl '92, 851. [91 

Jilliu, J.f A dictionary of hymno- 
logy. London, Murray. xij 1616 p. 
42 sh. <^R€C.: BECh 53, 187; Ath. 



Nr. 3358; The Quart. R. 175. 38 
-69; QR 175, 38-69. [92 
Ciievailer, U., Repertorinm hymno- 

logicum (b, '90, 3705 d u. '91, 30tlO). 
Forts. (Beil. z. d. Analecta Boll. 9., 
8-11, 2.) p. 241 576. [93 

WtniBr, J., Die ält. Hymnensammi- 
Inngen v. Rheinau. (M. d. antiq. Ges. 
in Zürich 23, 75-218.) Sep. Lpz., 
Hieraemann. 1801. 148 p. m. 8 Taf. 
3 M. 20. [94 

Eberle, K., Der Tricenarius des hl. 
Gregorius; e. Abhlg. üb. d. kirchl. 
Gebrauchder Greg.-messen. Rcgensb., 
Pustet. 1890. 162 p. 1 M. *Rec.: 
Lit. Hdw. 31, 2L [95 

Keppler, P., Die 14 Stationen des 
hl. Kreuzweges. Freib.. Herder. 1891. 
qu.fol. 67 p. m. 14 Taf. 10 Jl. •^Rec: 
HPBIl 108, 860-4. [96 

WlltoMt, C, Der hl. Rock zu Trier 
n. 8. Gegner. [Vgl. '91, 3009.] Trier, 
Paulinus-Dr. 122 p. 1 M. ^ Ree : 
TtiLBl 18, 488; Pr^cis histor. 20, 490. 
— Vgl. ft) A. Che val 1 ier, Quelques 
questious sur une broch. etc. de 
ü. Willems. Paris, Dumouliu. 28 p. [97 

Piatsr, E. A., The holy eoat of 
Treves; a sketch of its history etc. 
Loud., VVashbourne. 128 p. 2 ab. 
6 d. [98 

Harter, H., Nomenclator lit. rec. 
tlieoU»!?i'if' cath. . theologos exhib., 
qui iude a conc. Trid. lloruerunt, 
aet., nat., discipl. distinctos. I: Theol. 
cathol. sec. 1. poi^t celebr. conc. Trid. 
1564-1663. Ed. 2. Innsbr., Wagner, 
xiv 680 p. 12 M. ^Ree.: ThLZ 17, 
502 6 Reusch; Lit. Hdw. 31, 297; 
StMBCO 13,418; Polyb. er». :m. [Iti99 
Recensionen: aj B h u m k e r., 
Rath. Kirchenlied, s. '91, 3064: DLZ 
13, 793; HPBll 109, 866-76; Katholik 
72, 1, 179-83; HJb 13, 668; Lit. Hdw. 
81, 686; Lit. Rs. 18, 135; BllLü »92, 
458j ThQHohr 74, G90; Laaclter Stim- 
men 43, 314; Mthlte. für Musik-G. 
24, 25. — b) Bender, De jure etc. 
pontif. Rom. in terram rei. Prot., 
8. '91, 3037 c: FBPG 4, 641; Kwart. 
bist. 5, 159. — c) Dahlmann, 
Sprachkde. n. Missionen, s.' 91, 3042: 
ThQschr 74, 150; DLZ 18, 885. - 
d) Döllinger, Papstthum, s. '91, 
3046a: ZKTh 16 , 359-64 Michael; 
DLZ 18, 568 Sacbaae; DtZ. f. K.r«Ght 
2, 118: Prot. K.-Ztg. '92, 646; Dt. 
Rs. 70, 469; Du Merkur 28,65; PJbb 
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70, 371; HZ f>9, 327 Mirbt; Dt.-ev. 
Bll. 17, 661-84 u. 721-48 Beyschlag. 
— [Vgl.e) Döllinger and the papacy. 
<The Quart. R. 172, 88^))— f) liofr- 
man n , Laiencomiiiunion,8. 91. ;i024 : 
Katholik 72, I, 282-7; ThQsclir 74, 
674; LH. Rs. 18, 266. [1700 

Zur (i. der kath. KIrrlic Im altf^pin. 
vgl. IS'v. l.Vi Vl'. L'18. L'.".Jti. l".»s. ^J:<. 4Ü'Ul; 
f: <;-*8. 7'Jlb. 72äg. TlTi. 755, 7d8. 7flO. 
7t;id. Sil. l(tS4fl; tUJb. IJhl-M. 

Katliol. Kirchenrfclit vgl. Nr. '2iK 219. 
250. 25h. l'H«. 47H. 7.">R. Sfi-J. !H)1. yiTia. 

Dogma n. CuIIdh vgl. Nr. .M.'i»'. •J7rfH. 
;sy«. :t;j9g i'vsa. 513. 5a3c. .')4oh. .Mi f. .5i-.'b ; 
c. 674b; k. 73 )1. 817. 952k. 

Coaellien v^4. Nr. 16<f} g. 818. 877 c. 
«86. 4fi8b; g; 4H7. 474. 965g; II. «Mb. 6M. 
«73 e; ff. «74«: i. 

PapHtthnni In HA. Mi s. Jshrh.: vgl. 
Nr. 1.'-im' \^~h. issa; f. 21.1c; d : 

f-; k; 1. -Hf;, ii. .n.">b. -Mt;. 217; 10.- 
8. Jahrli.: 237 a 247,1; d ; i; in. 25:{d; e. 
2.Ö-4C 2'>5. 2.'»«. ?rts. aii.'.f; b. .'tiöf. 277a. 
280. L'8'). 2^". jg.'i. :i»;i<\ 3t;:i. :t»;i. atjua. :i70; 
14.«lö. Jahrh.: 3:Hib. A06h. 407 d. lOSe; ff. 
458 i. 4.V.)e; h. 4t>0a; h. 46B. 469. 470. 472. 
618 l. äl9b. ö47f». •'>'>4. 

Papatthum in der .Neuzeit vgl. Nr. 5<j.'>h; 
i. 5tf0a; d; u. 568. 569. 571. 573. nsi. äiHd. 
69011. «67 n; o. 674ff. 68Sa, 686. G87. 72:« h. 
76«. 77»f: SOOll. H04. 6». 825 d. 826 i. 910. 
«11. 9<l1i. lASln; 670. lS67e; d. 

BiO](raphien ron KirrlieoTÜt'ern , Bi- 
aeliSren etc. bin e. 9. Jh. vgl. Nr. ir.od; i. 
151b; e. läÄb e. 15a a. 157. 163-ü. 171. 17«a. 
177b: e; f. I78f ; h; i. 179-83. I88i. I89e; 
f; m. sui. sua. c; e;r. Sl5e; d; k. SSie. 
j ; ni ; n. 

]Iioi:rHiibipii vün BiHcliöfeu, C'ardinä* 
len etc. »e\t 10. Jh. Nr. 2.51 h. :}39r. 
3:(5. 3S2f. 4<i>i. l.->sc;k. 4Hn. f.iog. 
623 h. 617 m. töia. 674a. 67». 765. 775. 776dl 
e. T91. 987. 94S. 1039 a. 11896. 1857 g. 

Biographien r. liath. Theologen vgl. 
Nr. 4ürtd. 4S6. [>r>Od. tU8C. 757. 7781» 11.12p. 

l3r>T:i: 1 ; 'Sb-g; .59a; «tib-li; '.n;. 

Zur (<. einxelner BlHthQoier u. PrarroU n 
vgl. Nr. 1..0 d ; e. 214 d, 219. 'i25f. 239. 531 Ii : 
i. .535 b; t. r,\.ih; i. 646 k. 518a; b. 589 a. 
7C3b. 77t 7;so. 8176. 988ff. 989ta. Tgl. 
aaoh iu Grappe V. 



Aufsätze betr. geistliche Orden: 
a) B., Verordngn. d. Jes.ordena üb. 
Schriftstellerei. (Dt. Mercur 23, 57.) 

— b) Braanmüller, Bened.-Con- 
greg. St. Maurus. (KLex 8, 1059-80.) 

— c) [BacelinK Ueberaicht d. 
Mftnchsabteien d. Bened.ordens (s. 
■'Ii :5077). Nachtrr. etc. (Archv. Z. 
:i. :iOÜ.) — d) J. Jungnitz, Die Con- 
greg. (i. grauen Schwestern v. d. hl. 
Elisabeth. Fe.stsclir. Breslau, Ader- 
holz. 115 p. 2 M. — e) E. Martin, 
De canonicia praemonatrat. in Lotha- 
ringia et de congreg. untiqui rigoris 
a Serv. de Lairuols iiutituta. Diss. 
Nancy, Berger-Leviaulf. 87 p. — 

Deutschd Zeitsclir. f. Ge8cbiclit:iw. 1898» 



f) J. Maurer, Mnrtilegiiim fratrum 
miDorum S. Francisci (a.' 91, 3073). 
Sehloss. (Herr. n. H. d. Alth.-V. Wien 
27, 43-7.) — g) K. V. M i r b a c h - II a r l" f, 
Beitrr. z. Personal-ü. d. Üt. Ordetis 
(8. '90, 3737). öchluss. (Jb. d. herald. 
Gee. Adler 3, 175-99.) [^Roc.t 
ZG0berrh7, 786; Frelbttrger Dioces.- 
A. 21, 322.J [1701 
Studien n. Mittheilungen ans dem 
Benod.- ii. Cisterc.-Orden (a. '89, 1141 
u. '91, 3072). XIII, 1-3. p. 1-450: 
a) p. 64-81; 229-39 i 379-94. Ha I n er, 
Regesten s. O. des Kl. Hirsau. Forts. 

— b) 81-4. J. Teige, Die Vor-G. 
dea Kl. Saar. — e) 84-91. Grilln- 
berger. Kleinere Qn. n. Forschgn. 
z. G. d. Cist.-Ordens. — d) 161-77: 
301-11. Wichner, G. d. Kl. Göss 
bei Leobeu. — e) 208-15; 330-42. 
Lager, Die Bened.-Abtei St. Sym* 
phorian in Metz. — f) 210—28; 360-7. 
L. Dolberg, Ci.st.-Möncho n. Con- 
versen als Landwirthe u. Arbeiter. 

- Vgl. Nr. 215 k. 329 i; j. 361-361 h. 
730 m u. künftig in II u. III. [2 

Smith, J. G., CUristiao moDaslicisiu 
from the 1. to the 9. centnry. Lon* 
(Ion, Innes. 354 p. 14 sh. :{jRec.: 
KHR 7, 810; Churcli Qß '92, July ; 
Alb. Nr. 3377. (3 

Le Vasseur, Ephemerides ord. Car- 
tiisieusis (s. '91,308-2). IM. IV. 63:3 p. 
•ä^Hec: Lit. Hdw. 31, 489. [4 

Valller, 6.,Sigillographiede Tordre 

des Chartreiix et numism. de St« 
Hruno. Monlreuil, impr. de Notre 
Dame des Pres. 1891. xxvj 508 p. 
mit 20 Tai'. 25 fr. »Ree: R. stor. 
ital. 9, 134-40 Provana di Collegno; 
23, 340; R. de Belg. 4, 425. [5 

WillOMsen, M., 2 notices sur I*ordre 
< anoniaI du S.-s^pulcre. (Publl. de 
la soc. hist, de Limbourg 8, 247 
-404.) [6 

Brune, P., Hist. de l'ordre liospit. 
<lu S.-Esprit. Lons-le-Saanier, Martin. 
4^ ix 451 p. u. 10 Taf. [7 

Bizovardi Hist. de äte.'Colette et 
des clarisses eu HiMn i^rtgne. Besaofon. 
1890. xix252 n. 2 ir. 50. ♦Ree: 
Polyb. 61, 485.) [8 

Oeaclilohte d. hl. Angela Merici a. 
d. V. iln- ge^itift. Orden.^ der Ursu- 
linen, bearb. v. e. Uräuliae. Inns- 
bruck, Ranch. 936 p. 6 M . p> 

Biblioth^que de la compagnie de 
Jesus (8. '91, 3086). Bibliogr. UI: 
Vlil. 2. 13 
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Bibliographie Nr. 1710—1726. 



Desjaques-Gzowski. 1984 cnl. u. xiv p. 
-Sfi-Eec: HC 34, 130; Poiyb. 05, 270; 
R. des bibl. 2, 873; Ann. de l'Eet 6. 

4826 E. Martin. [1710 

Archier, A., I.a comp, de Jesus etc. 
N. ed. Paris et Lyon, Delhomnae & B. 
836 p. [11 

Hamy, A., Docc. poiir servir a l'liist. 
des domiciles de la comp, de Jesus 
dans le monde entier, 1540-177)J. 
Pari8, Picard. 4^ 96 p. *Rec.: Bnll. 
crit. 13, 306; R. dt- geogr. 17, 316. [12 

Duhr, B., Jesuitentabeln(g. '91,2409 
u. '92, 677.) Llp. 5-8. SchJusp. p. 425 
-832 (cpl. 7 M. 20). -X-Hec: HJb 13. 
622: I>t. Merkur 23, 250. RQH 52, 
638 Ledos. — Erschien auch in 
2. Aufl. [13 

■5f Recensionen : a) P c r 1 b a cli , Sta- 
tuten d. Dt. Ordens, e. '90, 3736b 
u. '91, 3090h: HZ 68, 103-6 Winkel- 
mann ; RH 48, 152-4 Waddington. — 
b) Schlosser, Klopferanlni^f . ?. liO. 
1876 u. 91, 30901: ThLZ 17, 136. 
— c) Xenia Bern ardin a, a. '91, 
8079 u. '92. 320: Mtbll. f. Pomm. G. 
'92, 33-9 l'vl; CBl '92, 1235; Lit. 
Hdw. 31. 225 30 Wurm; Lit. Rp. 18. 
104; CHI r. Hibhv. 9, 510-14; Oesten . 
LBl 1. 427-30 üottliii.. [14 

Zur (;. «1. Orden ii. Klüstvr: HeDfdic- 
tiner u. vcrnandt« Orden vgl. Nr. 187 k. 
lütiS. '2iiul. ü41d. 2t)ög. 2G(jc;g; i. 317b; 
d; k. anK 3S9i; J; 1. 9ft»d. 7«oa. 74S)i; 1. 
1148 c; 10 e. 

Betttlorden vpl. 317a. 41«. 4,'>Hf. 
45&&;d;g;i. 4C()b;m. iCti. is?. 5311). 
640f. 547 c. ')l>tg; 1; k .=.öf5d. ü20. «.iib, 

Kca«re Ordern , seit lä. Jalirh. iu»b. Je> 
flsltaa "rat Kr. msa; k. «741». 676a^«. 

«Ma. 7891. 856. 8I!6. 9S8e. 

BHterordea vgl. Nr 881. 888 e. 587. 56» e. 

572. (51 7 g. W8d. 

Zur O. elnselner KlSster etc. vgl. 
Nr. 2iaa; L. i'l.jf; u. i'Jlb; in. 235. 'Söia. 
Mob. iV^l^a. 54(ia; h. 547b; c. t>44. ü54e. 
6Mn. 908d. Tgl. aacdi in Grniipe Y. 

Haupt, H., Lit.-ber. fib. Ketzer n. 

Seelen d.MA.(ZKG l:!, 464-84.) (1715 
Wyclif- Society, Publicatlons, H. 

Kr. 463. V gl. Machrr. i^r. 360. [16 
Berliner, Cenear u. Confiscation 

Hebr. Bücher im K.stQat auf Grund 

d. Inquis.-Acten in d. Vaticana u. 

V'allicellana. Frkl't., Kaufmann. 1891. 

65 p. 2 M. [•«•Ree: Fkft. Ztg. '91, 

Nr. 165.] [17 
Döliinger, J. v., Rom u. die inqui- 

Htion. — .Span. a. Röm. Inquisition. 

( Döliinger, KL Schrr.p. 286-856; 857 

-404.) [18 



•$f Recensionen : jO Fred ericq, In- 
quisitie iu de ^edcrianden 1, s. '91^ 
•8093. 8 fr.: ThLZ 17, 277; CBl '92, 
700; .Selb.^tanz. in Bull, de l'ac. «i<- 
belr^. 23, 200. — b) Henner, Päpstl. 
Ketzergerichte, 8. 91, 8092: Krit. 
Vischr. f. Gesetzg. 34^ 318; HZ Q9y 
333 Mirbt; 7KG 13, 4»;6. — c) Koh 
Die Sabbatharier, s. '90, 1888: AZtpr 
91, Nr. 140 M. Un^. R. 12, 442-ö;i 
Sch wicker. — d) Preger. Franz. 
Waldesier, s. "90. 3741 u. "91,3097 1": 
HZ 68. 301 Lu.MTih. [Iii 
Zur 0. d. InquiKlMon u. Si-cteu vgl. Nr. 
284. ;i2L»e. ij8d; h. 459b; f; k. 4ti0e;k; 1. 
lB3-(;5. 407. 17.-^. 637. (i53. 66Sd; 1; O. 7400'. 
78» i. 870 k. »ÜiA. l^QTO. 



Aufsätze betr. evangel. Kirche r 

A-s, Zur Vor-G. d. Seelsorgegemein- 
den. (Christi. Welt 92, 373-7 etc. 464 
-68.) — b) A. Bai er» Der Protesten- 
tismus u. die Philosophie. (Baier, 
Aus der Vergangenheit p. 1-37.) — 
c) H.Dechent, Entwickig. d. kircliU 
Lebens in Frankl". a. M. von d. Ref. 
bis z. Ggw. Frkf., Elsiepen & Lange. 
27 p. 25 Pf. —d) F. Di bei i US, Die 
Perikopenordnungen der ev.-Lutber. 
K. im Kgr. Saclisen. (Bcitrr. z. Sachs, 
KG7,77-125.)-e)Jacobs[u. andere], 
Entsteh^, d. Kirchenbücher. (KBIGV 
40. 20-6.) — f) L. Leinme, Die 
l.icbesthätigkeit d.evang. K. in Elsap.s- 
Lothringen. (A. d. Strassburger Pa- 
storal-ConferenK 9, 495*552.)— 9)My- 
lius. etc. d. kl roh 1. Confirmation. 
(N. kirchl. Z. 3, 191 210.) — h) R er- 
mann , Evangel. Glaubenstreue in 
Sclilesiens Vergangenh. Brr8l.,Dulfer. 
40 p. 30 Pf. — i) R. Sulzr. Das 
evang, Clirisienthum im Kample geg. 
d. 80C. Egoismns d. Ref.-zeit n. a, 
Ggw. (Prr.t. K7tg '92, 469-75; 499 
508.) — k) F. Vogtherr, Die Luth. 
Kirchengemeinde in Baiern diesseits 
d. Rliein.«. Ansbach, Brfigel. 51 p. 
1 M. 20. [1720 

Böhm, j. B., Zur Charakteristik d. 
Protestantismus in Vergangenheit n. 
Ggw. llihiesh., Borgmeyer. 651 p. 
7 M. j{e Mehr polemisch als histo- 
risch. [21 

Beck, Herrn., Die relig. Volkslit. 
d. evang. K. Denlschhindh in c. Ab- 
riss ihrer G. (Uandbibi. d. prakt. 
Theol. X. Abtb. d.) Gotha, Perthes. 
1891. -x291 p. 5M. -5f Ree: Ev.KZtg 
'92, 399; AZtg '92, Nr. 160. [22 
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IV, 3'4i Ordeo, Seeten, Evang. Kirche; UniTereititeo. 



. Beiträge z. Säclif. K.-ü., f. in V, 3. 

Blätter t. VViirttb. K.-G., s. in V, 7. 

Blätter r. ßaier. K.-G., 8. in V, 8. 

Geschichtsblätter des Hugenolten- 
Vereins 9. in VII, 2. 

Schriften d. V. l. Kef. G. s. in 
VII, 1. Vgl. Nachrr. Nr. 852. 

<3f Recensionen : a) Bassermann, 

Evangel. üotteti<iit*iistor(lng. in Bad. 

Landen, h. yl. 3i02: ZGObeiTh 7, 

187; ThLZ 17, 358-62 Kaweniu; ; 

Theol. tijdsclir. 26, 346. — b) Le 

Hoi, Evaug. Christenheit u. Juden, 

s. '91, 8105: CBl '92, 285; Ev.KZtg 

'92, 186-90. ZKG 1.3, 399; DLZ 13, 

1193; ThLZ 17, 578. [1723 

Zur U. der fTiinir. Kirclu« im allgcui. .s. 
zunächst Refoniuitioiis-O. in III, 2, besd». 
Nr. MO-i. 'Cfie c .")t:üb; rn. :»ti7-7ä. 578.6^1. 
590-W. tVJi). <>17h.(>51)l. B57. 662d:t'. 

— Gegenreformation : «S.'i Sti. 709-49 g ; h. 7'..i. 
759. TUO. 7tJlh. 7»8k; 1. 79a. Ferner t<4tic. 
86Sb-d. StiSm. StfSO. 869 k. 871. m^; <>a ; 
CT; 68. 

Krankel. Dotriua u. ('ultos vgL Nr. 222. 
242. 4:.** f. 459 f; g. WOc. :>;)3b. iÖÜg. 577. 
595. i;ö;ih. 7ilc. 742i. 746 f ; K. 849. 

»52 k. Iia9i. iati7h; (59; 7(>. 

BlOffraphlea von evaug. Theologen vgl. 
Nr. 571 a. 59«-«:in. lUSe; f. «52. 858«. «6»h; I. 
668 e; m; o. 678/. 679. 710. nsa. 157 a. 

764 8. 779 a. SH.H. 873. 952e; g. 1151 d. l.^«7a: - 
b; e; f; g; ti8a d; f; g; 68a-d; f; g; 71 
•80; 82. 

Einzelne evang^. Kirchen ii. (Gemeinden 
vgl. Nr. 647 c; Ul. »i53 g. 659. 661. 662 e. 663 k. 
669. 761 d. 765 f. 915 d. 9261'. 934 d. 12ä9a; 
Mg. 180«. 

4, Bildwtff* Literatur und 

Kunst. 

üniTerBitilten u. Akademien 1721-36; andere 
Schulen 17S7-51; Bibliotheken u. ArchiTe 
l7j2-£5; Buchdruck u. Buchhandel 1756-62; 
G. d. Wissenschaften l7t3-79; G. d. Sprache 
U.Literatur 0 l7S0 iyr : Kuii^'-i allgeai. 
1816-lha7; pruviur. Hau u. iMuisidt ukmäler 
1838-.'»«t; .^rchitertur u. Sculptur 1851-62; 
Malerei lä6S-7ä: Kleinkunst 1874-94; Musik 
and Theater i885-i»i&. 

AnftStze betr. Dt. Universitäten: 

a) J. V. Doli inger. Die Ifedeutg. d. 
grossen Ereiorni.'^^se f. d. Dt. Hoclt- 
schulcu. (Dölliiiger, Vortrr. 3, 11-38.) 

— b) A. Huber, Die kais. Akad. 
d. Wiss-. in Wici>. (Oesten-. -Ungar. 
R. 12, 73 6.) — cj G. Knod, Eis. 
Studenten in Heidelberg u. Bologna. 
(ZGOberrh. 7, 329-55.) — d) K. 
Knoke, Au? d. Göltinger Freiiisch- 
Aclen. (AZtg 92, Nr. 249.) - e) v. K o- 
ber, Magister. (KLcx 8, 455-63.) - 
f) König, Zur G. d. Univ. Freiburg 



im 15., 16. u.l9.Jh. (Freib. Dlöccs.-A. 
22, 327-43.) — g) 11. Lang, GrüTidg. 
d. polylechn. Schule in Karlsruhe. 
(Festgabe d. techti. llochsoliult' in 
Karlsr. p. 267-89.) - h) A. Liedtke, 
Die Üniv. Kiel. (Bursch. Bll. 6, II, 
198-8; 217-20; 241-3.) — I) Möller, 
Eine Dt. Universität mit 3 Heim- 
stätten [jetzt München]. (Nt/ig 45. 
Nr. 98.) — k) VV. Slieda, Liv- n. 
! Estländer auf d. üniv. Greifswald. 
(SB d. Ges. f. d. Ostseeprov. Russl. 
'91. 120-3.) [1724 
Matrikel d. Univ. Köln, bearb. v. 
Kl . n I. 1 g. ^92, 486. 

Aufsätze betr. ausserdt. Universi- 
täten: u-b) E. Chatelain, Le „livre" 
de la natiOD d*Ang]et. et d' Allem. 
daiKs l'anc. nniv. de Pari?. (Sep. :i 
M^ni. de la soc. de 1 List, de farit» 
XVIII.) Paris, Danpcley-Qoavemear. 
32 p. — Los etiidiant.s saiSBes T^ie 
prati([ne etc. 1808-91, avcc nn app. 
sur les etnd. suisses de Paris, 15. et 
16. 8. Paris, BouillOD. 1891. 50 p. 
2 fr. c) E. Chatelain et A. 
Maire, Essai d'une bibliogr. de Tanc. 
univ. de Paris. (R. des biblioth. 1, 
257 400.) — d) Cb. Cttiasard, La 
bibl. de la nat. tjermnniqne h Tuniv. 
d'Uileans. (CBl 1. Biblw. 9, 8-21.) 

— e) A. Karbowiak, Uetawy bnrsy 
Krakow.ek. Jernzalem, 1453-1841. 
[Satzgn. d. Krak. Bnrse Jerusalem J 
(Arebiwnm do dziejöw Üt. i oswiaty 
6, 86169.) — r ) S , li n c 11 w 1 y , Proj ets 

1 anc. de haule.s etiides catli. en Suisse; 
pr^lina. de l univ. de Fribourg. Frib., 
SL-Panl. 1891. xvii}57p. [<^Rec.: 
Polyl). 05, 29.] — g) Z. Volta, Del 
coUegio Marliani in Pavia. (A. Stor. 
lomb. 9, 590 628.) — h) A. Wetze], 
Schleswig-Holsteiner auf der Univ. 
Bologna. (ZSchle.sw.Holst.LaiienbG. 
21, 295-306.) — I) St. VVindakie- 
wicz, Ksiegi naeyi polsk. w Padwie. 
[Bücher (I. Poln. Nation in Padua.) 

— Protokoly zgromadzen nacyi polsk, 
w Padwie.] Protokolle d. Versamm- 
lungen d. Pohl. Nation /.u Padua.] 
(Arcliiviim do d/.iejow iit. i 6swiaty 
6, 10-85 i 354 409.)' [26 

Alumni Oxonlenaes: The members 
of the univ. of Oxford (early seriesi 
1500-1714; being the matriculation 
regibter of the univ., by J. Fester. 
MV. Oxford, Parker. 1891-92. 4^ 
p. 1-1706. [2t; 
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Colleges, The, of Oxford; their 

hist. and traditions, 21 chapters con- 
trib. b}' members of the Colleges; 
ed. by A. Clark. London, Methuen. 
1891. 480 p. 18 sb. «Sf Ree: EHR 7, 
582-4 Wordswortb. [1727 
Unlversitets-MatrikelKjebenhavene, 
ndg. af 8. B. Smith (s. '90, 1918 
n. '91, 3116). 11,3: 1667-1740. SO p. 
2 Kr. ^Rec: CBl '92. 518. [28 

Documents relat. in I bist. de Tuniv. 
de Louvain (s. '89, 8639 u. "91, 3118). 
Forts. (Anal. p. serv. a l'hist. eccl. 
de Belg. 7, 116-244.) [29 

f^onrnier, M., Lee Statuts et privi. 
Jeges des univ. iVam;. (s. '90, 3770 
u. '91, 3124). III: MA. (Aix, Nantes, 
Dole etc. et ßupplem. gener,) 761 p. 
50 fr. -JfRec: v. I-Ill : R. des biW. 
2, 351-72 Clmtclain; Jl. d. savanls 
'92, 501-10 Dareste. — v. l: SavZ 12, 
Roman. Abth. 865-71 Kaufmann. — 
V. MI: Polyb. 65, 28. [30 

Denifle, H., Les »nivprpitds frang. 
au MA.; avis ä iL Fournier, avec 
des dooc. in6d. Paris, Bouillon. 103 p. 
^Vgl. auch Denifle in K. des bibl. 
2, 3l0-8. [31 
' Fovrnier, M., Lea univerelMs franc. 
et Tenseignem. du droit en FnMoe 
nu MA. Paris, Larose 4k F. xiv745 p. 
10 fr. [32 

Savigiy, L v., Die FranxSs. Rechte- 
facultaten im Rabraen der neueren 
Eniwicklg. d. Französ. Hochschul- 
wesens. Berl., Puttkammer & H. 1891. 
223 p. 3 M. -X-Rec: DLZ 13, 324 
Kaufmann; CBl '92, 373; Z. für 
Schweizer. Recht 33, 174; A. f. olT. 
Recht 7, 471; Lit. Rs. 18, 218. [33 

Martin, Eug., L'universite de Pont- 
ä-Mou88on, 1572- 1768. Paris, Berger- 
Levranlt 1891. xix456 p. 10 fr. 
jfsRec.: RC 83, 110: HPBll 109, 639 
-44; CBl 92, 914; DLZ 13, 1069 Hart- 
felder; Polyb. 65, 29. [34 

miet, L, Hifit. de l'acad. des 
Sciences. bel!e.';-lettrcs etc. de Savoie, 
1820-1860. Cbambery. impr. savoi- 
sienne. 1891. o43 p. ' [35 

80hrauf, K., Ungar. Studirende auf 
ausländ. Universitäten [betr. Wien]. 
Budau., Akad. 365 p. 9 M. [85a 

#Reeemloneii: a) Cartnlaire de 
l'univ. de Montpellier, b. '90, 3772: 
Soe. de l'hist. du prot. frani;. 40. 
372-7. — b) Delaborde, L'ac. d. 
beanz arts, s. *91, 3125: RQH 52, 



333; Polyb. 64, 196; Figaro 87, III, 

260. [Vgl c) Delaborde, L'ac. des 
beaux arts. (R. des 2 mondes 104, 
596-625; 772-95.) ~ d) G. Larrou- 
met, L'ac. des beaux arts et les anc. 
academies. (R. polil. et litt. 49, 641 
•50.)]— e) U a u 8 h o f e r, Ludw.-Maxim. 
Universit&k, s. '90, 8760: HPBll 107, 
519-28. [Vgl. niicli oben Möller Nr. 
17241.]— f) Kaufmann, G. d. Dt. 
Universitäten 1, s. '89, 1163 u. '90, 
1916: JBGerm. Philol. 10, 89; Gym- 
naä. 91, 60; ZDPh 24, 271. — g) Ma- 
trikel d. Univ. Rostock, hrsg. v. 
Hofmeister, s. '90, 1909 n. '91, 
3114: DLZ 13. 621; HZ 68, 363 
Wigarers; AZtg "92, Nr. 88; Dl Herold 
23, 28; GGA '92, 826-32 Luschin v. 
Ebengreuth; CBl '92. 1649; HJb 18, 
932 Orterer. — h) Peries, Faculte 
de droit ä Paris, s. '90, 3771 u. '92, 
8126a: HZ 68, 165 Hatthiass. 
I) Ristelhuber. Strasbourg et Bo- 
logne, 8. '91. 3120: HJb 13, 678; 
CR 19, 532; Bull. crit. 13, 178. — 
k) Statuten u. Reformationen 
d. Univ. Heidelberg, bearb. v. Thor- 
becke, s. '91, 640: CBl '92. 640; 
MHL 20, 382 PHschke; DLZ 18, 1398 
Kaufmann. — 1) Uni v, -Matrikeln, 
1 : Frank f. a . h rsf^. v. F r i e d 1 ä n d e r, 
8. '89, 1157 u. 91, 3113: GGA '92, 
828-6 Luschin v. Ebengreuth; MHL 

20. 331 Pli.'=chke: CBl '92. 1649. [86 
Zar (i. T. UntTcrsitäten im HA. vgl. 
Xr. 479 g; h. 180 a; f; g. 481g; 1. 48.' b; 1 
183-86. 4S:» — l niversItSten In d. NenzeJt 
vgl. Nr. 21. 711a. 779k. 7901. sG8c. 8«0f. 878. 
8<ae. 880g. 882. 881. 028c. 95lli; i. lOSOk. 
1132d; 52d; 76c; 77c. 1366; 87; 9S; 98. — 
Ak«i«ait«i{ «W«. 1309 d. 

Kehrbach, K. [Lit.-ber. 1890, betr.]: 
G. d. Unterrichtswesens. (J.-berr. f. 
n. Dt. Lit..G. 1, 255-66.) [1737 

Mittheiiungen d. Ges. f. Dt Er- 
ziehgs.- u. Scbul-G. (a. '91, 3217). Berl., 
C. H. Müller. 1, Hft. 2 u. 3 u. II, 
Hft. 1-8. p. 107-806 u. 1-206: a) 1, 
267-9 u. 2, 62-4 H. Heineck, Ueb. 
Öchulmünzen. — b) 2, 202-6 Lit. d. J. 
1891. * Ree: HJb 13,827 Orterer. [38 

Aufsätze /.. G. V. Schule u. Unter- 
richt: a) K. Dorfeid, Beitrr. z. G. 
des Französ. Unterrichtes in Dtld. 
Progr. Glessen. A*. 29 p. — b) R. 
Fritzsche, G. d. Oschatzer Sclml- 
weeens von b. Anfängen bis Ende 
d. 16. Jh. Lpz. Dias. 70 p. — c) C. 
F. Heu an, Die Bildongsideale der 
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Deutochen im Sclmlwesen , seit der 
Renaissaoce. Basel, Reicli. 1891. 88p. 
1 fr. 50. [*Rec.: ThLBl 13, 127.] 
— - d) Pli. Keiper, Keue urkundl. 
Beitrr. z. G. d. Schulwesens im früh. 
Hzth. Zweibrücken, insbe?. d.Zweibr. 
Gymnas. I. Zweibr., Lehmann. 67 p. 
80 Pf. — e) R. Moses, Ein Beitr. 
z. G. d. geogr. Unterrichtes auf d. 
Gvmnasien. (Fleckeisen's Jbb. 144, 
508 12.) — f) 0. Pupikofer, G. des 
Freihandzeiclien- Unterrichtes in der 
Schweiz. I ii. II, 1. St. Gallen, Huber. 
1891-92. 48; 52 p. ä 1 fr. 60. — 
|^)P. Schäfer, Das geschll. Anrecht 
d. Kirche u. d. Staates auf d. Volks- 
schulo. Köln, Ahn. 84 p. 1 M. - 
h) J. H. Sc h wicker, Mittel- u.Hoch- • 
Schulwesen inUngarn. (Oesterr.-Un<T. 
R. 11, 91-122: 212-24; 237-4(;. 12, :U 
-50.) — i) M. Wehr mann, Pooiuiern 
attf d. akad. Gymn. in Hamburg. 
(Mtbll. f.Pomm. G. '92, 121 3.) — k) G. 

Wendt. Beitr. 7. G. der Bad. Gym- 
nasien. Progr. Kariaruiie. 4". 16 p. 
— I) Th. Wand er Ii eh, lUnstr. 

Grundr. d. geschiclifl. EntwickIg. d. 

Unterrichts im Ireieu Zeichnen; m. 

Biographien etc. Stuttg., Löwe. 170 p. 

8 M. [1739 
MonumentaGerinnniae pnedagogica 

(f. '89, 1174 u. 91, 3128). XIII: 

Sieben b&rg.'S&chs. Schulordnangen, 

hrsg. V. F. Teutsch. II: 1782-1888. 

Ixxxviij623 p. 20 M. ^Kec. v. Vlli 

u. IX : Ell. f. Baier. Gymnw. 28, 253-6; 

HJb 13, 822-7 Orterer. — V. VIII: DLZ 

13- 463 Ziegler; Z. f. Oesterr. Öymn. 

43, 175. [40 
SeliÜRM, fi., Die Köln. Stadien- 

stiftgii. Köln. Du Mont Schauberg. 

5t>8 1». 16 M. ^Rec: Lit. Hdw. 31, 

411. - Vgl. a) Schönen, Die Köln. 

Stödienstiftgn. (WZ 11, 146-75.) [41 
Neudrucke pädag. Schrr. (s. '91, 

3129). V-IX, 8. Kr. 712-714 u. 718. 

958d. [42 
Classiker d. Pädagogik, hrsg. v. 

Fröhlich, s. Nr. 609 u. 717. [43 
Bibliothek der kathol. Pädagogik, 

hrsg. y. F. X. Kans, s. Nr. 192. 

479 a. [44 
Schmid, K. A., G. d. Erziehg. (s. 

'90, 1986 n. '91, 8177i>, fortgef, v. 

G. Schmid. II, 1 u. III, 12. 611; 

439; 311 p. 20: 15; 10 M. -X-Rec: 

ThLBi 13, 484 u. 532; DLZ 13, 1453-8 

Paalsen; AZtg *92, Nr. 810. [45 



Payne, J., Lectares on the bist, of 

education. London. 312 p. 12M.50. [46 

Fischer, C, G. d. Dt. Volksschnl- 
lehrerstandes {?. '91, 3136). Lfg. 3. 
p. 97 144. 50 Pf. [47 

Schwerdtner, E., Das Seminar zu 
Au Daberg nach s. Entwickig., m. e. 
Anhang Ab. d. ehem. Priestersemi* 
nare zuMildenau, Grumbach \i. Wiesti 
bei Annaberg. Festsclir. Annaberg, 
Graser. 276 p. 2 M. 50. [47a 

Helm, F. E., G. d. städt. Volksschul- 
wcpTTifi in Leipzig; Festschr. Lpz., 
Brandstetter. 179 p. 3 M. [48 

Hesoblditen eluelnerSchileB [meist 

Progr. 4", am Schnlort erschienen]: 

a) H. Büttger. Suboonrectorat d. 
Wriezener Schule, 1706-93. 1891. 
10 p. — b) R. Buchholz, Rösseler 
Gymn., 1865-91. 2e) p. — e) Bolle, 
Grosse Stadtschule zu Wismar. 64 p. 

— d) Detlefsen, Gymn. sn Glttck> 
Stadt (s. '90, 37761) n. '91, 3140h). 
III-IV: 1786-1821. 28 |.. — f) IL 
Faltermayer, Studienwesen in 
Bnrghansen, mitRficks. anfGesammt- 
entwicklg. etc. in Baiern. Burghausen. 
68p. — e) Germann, Progymna». 
zn Alzey {s. '91, 31401). II. 22 p. — 
f) K. llaneis, Landes-Iieal^rynin. in 
Baden/Niederösterr. , 1864 90. 55 p. 

— g) W. Reine, Realgymn. zu 
Solingen, 1841-91. 25 p. — h) W. 
Hohler, Lateinschule zu Mahlberg, 
1804-50. Kttenheim. 28 p. 1) J. 
Jäkel, Gymn. in Freistadt I: Vor- 
geschichte'. 36 p. — k) G. Kniffler, 
Jcsuiten-Gymn. zu Düsseldorf, 52 p. 

— l)Kromayer,Gymn. zu Weisseu- 
barg, m. Berttcks. d. Entwieklg. etc. 
in Elsass-Lothr. 31 p. [49 

/ 'f r ne r : o) L. K ii k r 1 h tf It n, 
Reolprogymnaium zu Otterndorf. 
Otternd , Schneider. 109 p. 1 M, — 

b) N. Lebinger. Gymn. in Klag<'ii- 
furt. 1. Progr. Klagen)., v. Klein- 
mayr. 26 p. IM. — «) W. Lorenz, 
Gymn. zu Meldorf. Fortschr. 1891. 
86 p. — d) Nietsche, Latein. 
Schule des Kl. Räuden (8. '91, 3141 d). 
II. Gleiwitz. 26 p. — e) IL Petri, 
,Il.b. üb. die ersten 25 J.J. d. K.-Wjl- 
lielms-Gymn. zu Höxter. 37 p. — 
f) K. Schmidt, Slemberger Schal- 
wesen. (Jbb. d. V. f. Mecklenb. G. 
57,1-150.) - g) E.G. P. Schneider, 
Schule zu Nossen. Nossen, Westphal. 
70p. 70Pr. --li)H8mbarg8 Schulen. 
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Hamluirg, Fritzsclie. Ifi p. — i) E. 
S c h w e i k e r t, Gymn. zu M.-Gladbach. 
(Festsclir. z. Einvveihg. d. neuen Sclml- 
geMndes p.8-22.) — k) Seitz, Aclen- 
stückc z. (j. (1. friil». Latein. Scliule 
zu Itzelioe (s. 90, 377t)g). IV. 39 p. 

— 1) J. Wi c Ii « ru , 40 J . Entwicklg. des 
PuuHnum. Horn. 21 p. — rn) Witte, 
DomgA'mn. zu Merseburg (s. 91, 
;n41q"). 111,2. 48 p. — n)Ü.Zacliau, 
Stadtschule zu Jena. Jena, Mauke. 
40 p. 50 Pf. [1750 

vr Recensionen v. Werken z. G. d. 
Unterrichts: a) iJei trage z. G. d. 
Saldria, s. '90, 1947: OOA '90, 862; 
CBl '91, 230; MIIL 19, 82 Rethwisch. 

— b) Burckhardt-BiederinanD, 
Gymn. su Basel, s. '90, 19481: HZ 
<i7, 185 Hartfelder. — c) Däbritz, 
Schulen in Grimma, s. '91, 3140g: 
NASächsG 13, 158 Müller. — d) Dü- 
ning. Quedlinburger Oymn., s. *90, 
3776d: Harzer Mthfte. '90, 195. — 

e) Güdemann, Qn.-scbrr. z. G. d. 
Unterrichtes etc. d. Dt. Juden, s. '91, 
3132: DLZ 13, 526 Steinschneider; 
.Icwish QR 4, 319 ^'elIbauor. — 

f) Koldewey, Schulwesen in Braun- 
schweig, e. '91, 8137: ThLZ 17, 862; 
DLZ 13, 464; ThLBl 13. 261. - 

g) Matrikel d. Gymn. in Haniburg, 
hrsg. V.Sil lern, s. '91. 3139: GGA 
"92, 832-5 Luschin ^ . Ebengreuth. — 

h) Rössler, Füretenschule Grimma. 
8. '91, 3141k: HZ Ü8, 371 Flathe. 

— t) Schwärs, Theresian. Akad., 
s. '90, 3770^^: AZtg '90, Nr. 323; Z. 

f. Oesterr. Gymn. 42, 191. [51 

Zur (i. r. Scliulcn ii. rnlerriclit vgl 

Kr. 2ö-ii'J. (H (isa. — Mitt* lalt>T IST c. 2l4c; i. 
4r»Hf. •ir) ti. I7:>a. 4sh1. 4H.'c. 5:j;>a. — Neuzeit 
G2ib; g. r.2.'i>>; Ii. «v'i;. »UTf. »;isl), tijo. 
Tllb-k. 71ä-*J0. 73(»li. 77«. 813c. 8öHa. 870d. 
880f. 8f>5. !t40f. OWb. 1155. l->8Sd; 97 d. ia87. 

— (i. einzelner Schulen: 196. 862. Si»h. 
870c; h 9Hf 91.M. '.»Kik. 937. 941 C 9J9f; 

g. 8500; h. 958 d. 9filb. 982. 1058; 67 b. 

1150b; 5ic. 1800h; 8Tk; 1; 90-9J ; 94. 1408-8. 



KochendörfTer, K. [Lit.-ber. d. J. 
1890, betr.J: Schrift- n. Buchwesen. 
( J.-berr. f. n. Dt. Lit.-G. 1, 37-44.) [1752 

Centralblatt für BibL-wesen s. in 
VII, 2. 

Aufsätze zur G. d. Bibliotheken: 

a) S. Baraljys, D. Csanki etc., 
Heitrr. z. G. d. ma. Bibll. in Ungarn. 
(Magyar Könyv.szemlc 16, 33-46.) — 

b) Gr(>p) er, Büchereien mittelbarer 



'FiirRfen u. Grafen, sowie ehem. fr. 
Dt. Reichsstädte (s. '90, 3781). 2. Aufl. 
Dessau, Kahle. 1891. 42 p. 1 M. 
[*Rec.; DLZ 12, 1110 Schulte. — 
Vgl. Nachrr. 91, 250.] — e) C. R n e p p- 
recht, Die Büchersammlgn. d. Univ. 
HiliicheD ; ge8chtl.<etatist Handbfieh- 
lein. Regensb., Verl.anst. 51 p. 80 Pf. 
— d) C. Schere r, Die Ka.';.<^eler Bibl. 
im 1. Jh. ihres Bestehens [16. u. 
17. Jh.]. (Sep. a. ZVHessG.) Kassel, 
Freyschmidt. 39 p. 80Pf.— e)Thiau- 
court, Les bibll. de Strasbourg et 
de Nancy (B.*dl, 8142 r). Forts. (Ann. 
del'Est 6. 415-38; 556 81.) [-SfRec: 
R. des biblioth. 2, 39.] — f) A. 
Tille, Die Bode'öche Faustbücherei. 
.(AZtg'92, Nr. 235.) - g) M. Wehr- 
mann, Zur G. der ma. Bibll. in 
Pommern. (MtbH. f. Pomm. G. '92, 
71-3.) [58 

Langlols u. Stein s. künftig I, 2. 

Pierret, E. , Essai d'une biblio- 
graphie bist, de la bibl. nat. [Ver- 
zeichnet Lit. betr. G. u. Bestand d. 
Hibl.] Paris, Bouillon. 1(52 p. 5 fr. [54 

^ Recenaionen v. Werken z. G. v. 
Bibll. XL. Archiven: a) Fabricins, 
Derscliairsche Bibl. in Anrieh, 8. '90, 
40ü8a: HZ (17. 117 Zimmermann. — 
b) Genv u. Knod, Bibl. zu Schlett- 
stadt, 8.' '90, 1954: Ann. de l'Est '89, 
III, 445; NA 16, 205. — c) Gott- 
lieb, Ma. Bibliotheken, e. '91. 3143: 
HZ 68, 187-9 Kehr; RH 50, 152. — 
d) Löher. Archivlehre, s. '90. 3783 
n. '91, 3147: HZ 68, 182-7 Keiir; Lit. 
Hdw. 31, 237; Z. f. Dt. Culiur-G. 3, 
136. [55 

Zur 0. Tön Arrhiven, Bibliotheken a. 

MiiNoen vgl. Nr. l2-,'^>;5 .M. 71 d. 4.Sid. .^9ec. 
..■J7i. ß23h. (;2ie. 71,^)1). 730d. 717k. 7t;iff. 
7^96. 788c. Bi6h. 868 e; f. 932 f. 9506. lOBSf. 

isasd. 



Aufsätze zur G. des Buchdrucks, 
Bachhacdels eto.: a) F. Ardant, Le 

papier; bist., fabri(\Ttion rtc. T imog-es. 
Ducourtieux. 38 p. — b) Beiträge 
z. G. d. Buchdruckerei in Halberfitadt 
(von» 16.-19. Jh.]. Festschr. z. Jubel- 
feier d. Dölle'schen Bnchd ruckerei. 
48 p. 2 Tafeln [Stammbäume]. — 
e)H.Boaehot,Leslivre8 & vignettes 
du 15. au 18. sit^cle. Paris. Ftonvcyre. 
1891. 96 p. — d) Dziatzko, Biblio- 
graph. Miscellen (s. "91, 1966). Forts. 
(CBl f. Biblw. 9 , 335-43.) — «) A. 
Dobois, L'impninerie, ses orgines 
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«tc. Limoges, Dacoartieux. ;54 p. — 
f) A. V. Essen wein, Katalog der 
Holzstöcke des 15.-1S. Jh. im Ger- 
nianiechen Moflenm. I: 15.-16. Jli. 
(M. a. fl. Horm. Nat.-mtis. 8 ['92], 
1-240 Aiicli sep. Nürnb., Germ. Mu- 
seiiai. — g) K. IThlirz. Beitrr. z. 
G. d. Dt. Biichhaiulfls. (CUl f. Biblw. 
9, 385-402 ) — Ii) II. Voiirtländer. 
Zur Entvvicklg. d. \'er]agsrecht8.(Öep. 
ji. Böraenbl. f. d. Dt Buchhandel.) 
I.pz.,Voi<rtländer. 24 p. (iO Pf. [1756 
Daunou, C. F., Catal. des incunables 
<Ie la bil)l. sainte-Gcnevi^vci publ. 
Pellecliet, introd. de H. Lftvoix. 
Paris, Picard. xxviij309 p. [57 
Ex-iibris j Z. f. Bücherzeiclien-, Bib- 
liotb.-kde. u. 6elehrten-6. Or^n d. 
Ex-libris-V. zu Berlin. Jg. I, Hft. 1 
[einzi<Tes Hcfi] ii. II, Ht't. 1-3. Görlitz.. 
Starke. l8;il-92. 16: 20; 11 n. 2a \>. 
^ Jg. (vorlaulitr 4 Hefte) 12 M.: 
a-b) I, 1 p. 1 ; II, 1 p. 13. G. A. 
Seyier, Zur Einleitung. — ßUcher- 
seiehen ii. Gebrauchsvorscfarift. — 
<5-i) I, 1. p. 4-8 etc. II, 1. p.4 etc. 
F. Warnecke, Wag ist ein Bücher- 
zeichen? — Erstes Vorkommen der 
Ex-libris. ^ Büchers. d. Klasse IL 
m. Biirlistaben. — Gepresste Barh- 
einbünde. — Biicherz. m. Entleihungs- 
Bedinggn. — Mod. BOcherz. — Znm 
alt. Dt. Bücherz, — k l) II, I p. 12. 
E., üeberkleben v. Biicltzcichen. — 
Varianten. — ni)p. 14. Bi bl. -zeichen 
d. Französ. Seminars zu Berlin. — 
n o) II, 2 p. 3-7: 3 p. 19 21. K. E. 
zu Leiningen-Westerburg, Aut- 
«chrr. n. Eigenthnmebezeiehngn. anf 
Ex-1. — Portr*t-Ex-l. — p) II, 3 
p. 7-9. R. Forrer, 26 Variantpn v. 
«iuem Privat-Ex-1. — Vgl. Nr. 7791. 
8281. 991 d. 1034g. [58 
Delalain, P., Inventairc des marqucK 
d'iuiprimeurs et de libraires de la 
coli, du cercle de la libr. 2. M. Paris, 
Dumoulin. 4". xxviij357 p. 30 fr. 
•^Rec: riironiqiip du Jl. gen. de 
Pimpr. et de la libr. '92, Kr. 29; K. 
des bibl. 2, 371. [59 
Arohiv f. G. d. Dt. Bnchliandids 
<8.'89, 1187 n. '91, 3159). XV. 329 p.: 
a-c) p. 1-10; 63-72; 328. F. H. Meyer, 
Würzb. Befreiungen f. Buchdrucker, 
148M548. — Buchbindor u. Buch- 
handel. — Staatliche Genehmigg. z. 
Kachdnick. — d) 103*88. F. Te utsch, 
Zar 0. d. Dt. Bnchh. in Siebenbniigen. 



III : Von 1700 bis z. Ggw. — e f ) 189 
■297 u. 322: 318. A. Kirchhoff, 
Lesefrüchte aus d. städt. A. zu Lpz. 
Forte.: Hiecellen tum Bachh.-Reeht 
u. -Brauch. — Kalenderprivilegien. 
— Vgl. Nr. 500 f. 501. 534d. 647i. 
880a; b: d. 950m. 951a; e. 1388d 
und künftig in III, 2-5. — 4(-B«c.: 
BIILU '92, 333; Norddt. AZtg '91, 
iNr. 531. [60 

Farrer, J. A., Books condemned to 
be burnt. (The book-lover's library; 
p.!. by IL B. Wheatley Nr. 15.) Lond., 
.Si()(-k. xj206 p. 4 sh. 6 d. 

Sepp, Chr., Het Btaatezoexicht op 
de godsdicnstige letterkde. in de 
Norderlijke Nederlanden. Leiden, 
Brill. 1891. 258 p. HfRee.: ThLZ 
17, 278. (62 

Znr 0. von Bnchdrnck n. Boehhandel 
vgl. Nr. U9. 600-1. (mo. tiääf ; 1. (>S4(1. ti25i. 
880c; d. Mdm. 959f. 



Aufsätze zur G. d. Wissenschaften: 
a) M. Bonnet, Hist de la philo- 

logie. (Bonnet., La philologie clas- 
siqne [18921 p. 37-70.) — b) W. Dil- 
they, Die 3 Epochen d. modernen 
Aesthetik etc. (Dt. Rs. 72, 200-86.) 

— c) A. Körners. Ein Beitr, zur 
Pllege d. Latein. »Sprache in Mähren 
bis 1620. Progr. Znaim. 1891. 20 p. 

— d) A. Laussedat, Hist. de la 
cartographie. (Ii. scieniif. 49. 705-14; 
742-51.) Sep. Pari.-, May M. 5t; p. 

— e) P. Regnaud, Le mouvement 
neo thomiste. (R. pSiilos. 33. 281-310.) 

— f) 0. Schilling, Das Reich 
Monomotapa; sein erstes Bekannt- 
werden, 8. Name u. s. Darstellg. auf 
den Karten des 16.-19. Jh. Progr. 
Dresden , Ramming. 4°. 54 p. m. 
5 Ktn. — g) A. E. Schön bach 
[ Lit.-ber. 1890, betr.] : G. d. Dt. PhiloL 
(J.-berr. f. n. Dt. Lit.-G. 1, 813.) — 
h) 6. Steinhaasen, Zur ma. 6eo* 
graphie u. Ethnographie. (Ausland 
65, 177-83). [1763 

Ferner, insbes. zur G. d. Natur- 
wissensehaften: a) H. Berthelot, 
Un chapitrr de Thist. des sciences; 
transmission des iodustries chimiqaes 
de l'antiqnit6 an ni.-(lge. (R. dee 
2 mondes 113, 39-55.) — b) G. Hell- 
mann, Meteorolog. Volksbücher; e. 
Beitr. z. G. d. Meteorol. u. Cultur-G. 
(Sammlff. popul. Schrr., hrsg. d. 
Urania Nr. 8.) Berl., FaeteL 1891. 
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53 p. 1 M. [«X-Rec: Z. f. Etlmol. 
23, 250.] — c) Hrntschel, Abriss 

e. G. d. Physik {b. 91, 3161). II. 
Progr. Zaeboppan. 58 p. — 4) F. v. 
den Velden, Die Ausübg. d. Heil- 
kande durch die Frauen, geschtl. b»'- 
trachtot. Dies. Tül)ing., idoser. 24 p. 
80 Pf. — e) M. Wehrmann, Zur 
G. d. Apotlirkrn in Pommern. (MlMI. 

f. Pomm. G. 92, 133-60 [1764 
Arabiv f. G. d. Philosophie (•. '91. 

8168). V, 2-4. p. 165 580: n) p. 258 
-73. H. Er d in an n, Ber. üb. d. neuere 
PhiloP. bi.s aul Kant, 1888-89. — 
b) 280-8. A. Seth, The hist. of med. 
philos. in England, 1888 90. — c) f)57 
•77. C. Büumker, JB üb. d. abend- 
lind. Philos. im BfA. — Vgl. Nr. 
479e. 72M. 869b. \vr, 

Knauer, V., Die Hauptprobleme rl. 
Pliilosophie in ihrer Enlwicklg. u. 
theilw. Lösung vor Thaies bis K. 
Hamerling. Wien, Braamüller. xviij 
408 p. 8 M. [66 

Bergmann, iul., G. d. Philosophie. 
1: Die Philosophie vor Kant. — II, 1: 
Von Kant bis einechliessl. Fichte. 
Berl., Mittler. 456 ; 251 p. 8 u. 4 M. 
«Ree: m. R. 17. IV, 127; BllLU 92. 
492; CBl '92, 1(^05. [67 

Merfcleilli Philoeophes illustres de 
Pantiquit^ et des trmps moderne«». 
Paris, Bloud & B. 1891. 702 p. 8 fr. 
<9e>Eec.: Pulyb. 64, 898; S^ances et 
trav. 38, 526. [68 

BSmnfcer, Beitrr. s. O. d. Philos. 
im MA. I. 1 s. 213 e. {V9 

Falckenberg, R., G. der neuei-en 
Philo«, von Kikol. v. Kues bis zur 
Ggw. 2. Aull. Lpz., Veit. x580 p. 
7 M. *Rec.: Bll. 1. Baier. Gymnw. 
26, 881; CBl '92, 1569. [70 

Ziegler, Th., G. d. Ethik. Abth. II: 
G. d. (lirisiL Ethik. 2. Ansg. mit 
Register, ötrassb., Ti iibner. xvjöOT p 
9 M. (Keg. sep. 60 Pf.) |7] 

Sommer, R., Grundziif^e e. G. d. 
Dt. Ppycliologie u. Acptheiik v. Wftlll 
Banmgarlen bis Kant ächiller. Wiiiz 
bnrg,S(ahe1. xiz444p. 10 M. [71a 

Bosanquet, B., A hi-^t. of aesthetic.'^. 
l.ond.^ Sonnenschein. 516 p. 10 sli. 
6 d. [72 

Kretachmer, K., a) Kene ma. Weh- 
karle. — b) Karten des Petr.Vesconte, 
s. Nr. 481 c-d. 

Cuttr, Vorlesgn. Aber die G. der 
Hathematik (s. '91, 8178). II: 1200 



-1668. Th. 2. X p. und p. 500-863. 
10 M. ^Rec: CHI "92, 1090-3; Dl.Z 
13, 1343; AZtg 92, Hr. 222 Günther j 
Fit. Ztg. 92, Nr. 821. [78 

Müller, Fei., Zeittafeln x. G. d. 
Mathematliik, Physik u. Astronomie 
bis z, J. 1500, ui. Hinweis auf d. Qn.- 
Lit. Lpz., Teubner. 103 p. [78a 

Wolf, R., Handl ncli d. Astronomie, 
ihre G. u. Lit. (.s. 91, 3173a). II, 
P. 1-820. 8H. <9f Ree.:OBl'92, 1098;. 
DLZ 13. 1376. [74 

Gerland, E., ü. der Physik. Lpz., 
Weber. 356 p. 4 M. ^jsRec: DLZ 
13. 928. [75- 

Jagnaux, R. , Ilist. de la chimie. 
Paris, Baudry. 1891. 736; 825 p. 

Ree.: R. scientif. 49, 874. [76 

Gilbert, £., La pharmacle ä travers 
ies siecles. fScp. a. Bull, de la snc. 
de pharmaciedu sud-ouest.) Toulouse, 
Vialelle. 455 p. 5 fr. [77 

Hoefer, Ferd., Hist. de la Zoologie. 
N. ed. Paris, Uachette. 1890. 412 p. 
4 fr. ^Rec.: Berl. phil. Wschr. 12, 
598. (7B 

Knuth, P., G. d. Botanik (s. '91, 
3161k). 11: Zeit nach Linne, p. 59 
-216. 4 M. [78a^ 

-SfRecenslonen : a)v.d.Gabelentz, 
Sprachwissen8chalt,s."91,3171:ZDPh 
25, 113-7 Oldenberg ; Berl. phil. Wschr. 
12, 887-91; LBl f. Germ. u. Roman. 
Philo). 13, 257; Ausland '92, 33? 
524-8. — b) Kretschmer, Phys^ 
Erdkde. im VA., s. '90, 1992 u. '91, 
3177: HZ (^:8. 179 81 Heyck. ~ c) Win- 
delband, G. d. Philo.s.. 8. '90. 1978 
n. '91, 3164: DLZ 13, 555; CBl '92, 
677; Berl. phil. Wschr. 12, 1302. [79" 

Zsr 0. d. allgem. Bildang im Mittelalter 
vgl. Kr. 215k, Ji21. 2Slh; i. 247 e. aegc. in>^, 
A«5. 471. 479i. 480C. 48la; b; f-k. 488»; f. 
487. 4»A. 491. 498-7. 500b. 608 C Keaiett bU 
1648 573. fi90m; n. 591 b. 59a h. ttlO-lS. 628 i ; 
k. 624c; 1. 625c. 699. 673d. 674c. «79 708. 
7ö6. 7Cle. 7«;ab. 779t.. 7)^:!, 17. u. 18. Jh. 
8b7c. 817 g. f^KSd: p: h. StiJta; e; g-i. 870 e. 
872. 91«h. !>'20. 93»f; i, 949c; i. 

ft!50 8; f; i :^:.lc; d '.irfii. ".I.'i.^. 9.58. 960-63. 
1 1 1 : 12 : 41 ; .'.1 ; Ü2a. 1». Jahrlinn<lert Ii' !)i ; 

ia06; hti; l4nia. — Freimaurerei s. iu 
IV, 5. 

ZnrO. (I. WiNsensrliaflen Im allgcm. vgl. 
Nr. a29k. 'S.'Aic; f. 949 k. 979 a. 

0. 4, Theoloffie 8. in IT, 8 bei d. kaUiol. 
n. bei der «mag. Kixdie. 

Znr 6. d. Phtlotophfe vgl. Nr. 15AC. 
2151. 4R1TI. ':2]d;f 7S2{r 7?.'j-28. «70a. 875 
-77. 9l9!i: Ii; fs. ü.'.dl»; 1. Pf.l ; fr 952a G. 
9:.9. 'Mu;d. ;tH4. \<)r^. 1402-11 ; :nc; d; 6od. 

Zur (J. d. philolog.-hiRt. IVi.sNCnschaftfi» 
Vgl. Kr. 721I1; i. 722 f. 9.Mg. UH- 2a. — €t. 
i. 6cseMebt«wi«i»arbaft s. inGmntel, 1. 
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Zur <I. l<echtanIas»Mhaft TSl- Kr. 

721 1. S>M*k. 952 h 1412. 

Zar G. d. St»atHW ismnisrliaftj n vrI. Nr. 
iHOe. 95a. H54. I33j-;i0; atse; 40. iöoö; iT; 

Zar Ii. d. Oeogr«phle «. Kthnograptiie 
Vgl. Nr. uon. 42» 1; ni. 479 f. 481 c; d; p. 
«W. «27. 71lil. 716e. 8S7b. 1276a. 1309g; 9f). 

Zvr €1. d. IfatynrlMraacluiften vgl. Nr. 
i8Hb. 329g. mg, 4Sie;o. 6»81. 7SLa; e; 
f ; g 7^2 b-e. TCM7. t». 74« k. 877. 9491. 
950d. :*ssr 0921». 1024k. I124<29; 38. 

Zur U. d. Medixin vgl. Nr. «80e. «SS«. 
Vasa. 9»lb. MS. 986 e. 1149 d. 1480-89. 



Germania, Vjschr. 1". Üt. Althkde. 
(8. '90, 2002 u. '91, 8179). XXXVI, 

3-4 u. XXXVII, 1-3. p. 241-492 u. 
l-'MG: a) 30, 279-307. Hirt, Zur 
Metrik des altsächs. u. althochdr. 
Allilt.- Verses. Schluss. — b-C) 319; 
321-68 etc. 37, 297-366. EhvismanTi, 
Wer nicht weiss, was rechte Lieb 
sei. — Bibliogr. Uebersicht [1887-88]. 

- d) 36, 379. B. Kahle, Aus Is- 
is iidischcrVolksüberlirferf»'. — e-f)37, 
63-5; 191-201 ii. 282 96. Roth, Ge- 
dichte, geiatl. Lieder u. Volkslieder. 

— M. 0. Hss. u. alten Drucken. — 
g) 108-10. H. Fischer, Zur Ü. d. 
Dt. Vocalismas. — h) 343-64. Fr. 
Kauffmann, Ueb. althochdt. Ortho- 
graphie. — Vgl. '91, 511. 062. 1526; 
81. 23101; 22a; g: 80. 92, 338b. 
840f;g. 4791. 508e: d : f. 509m; n. 
510a. 621 e. 632g. 645 h. 695 e. [1780 

Beiträge z. G. d. Dt. Sprache ii. 
Lit. (8. '90, 2003 u. '91, 3180). XVII, 1. 

- Vgl. Nr. 110 f. in f. 225 h. 338« 
k. 340d und künftig in 11,2. — XVI, 
Schluss ersch. später. [81 

Zeitschrift f. ^ergl. Lit.-G. (s. '89, 
1193 n. "91. 3181). IV, 6 n. V. 1-5. 
p. 407-Ö01 u. 1-416: a) 5, 1-34. M. 
jWu rk o , Beitrr. z. Text-G. d. Historia 
Septem sapientum. — b) 85-51. V. 
Valentin, Poetische Gattungen.— 
c) 135-206; 276-332. A. Jarinelli, 
Spanien u. d. Span. Lit. im Lichte 
derDt. Kritik u. Poesie. [Vgl. Nr. 1810.] 

— d) 257-75. iM. Landau . Die Ver- 
lobten. — e) 333-86. V. Valentin, 
Dae Tragische u. d. Tragödie. — 
Vgl. "Nr. 490. 492. 623g. 632 f. 967d. 
970<i; ferner Nachrr. '92, 299. |fci2 

Vierteljaiirsschrlft f. Lit.-G. (s. '89, 
1184 u. '91, 3182). IV, 4 u. V, 1-3. 
p. 513-635 u. 1-49G: o) 5. 1-49. R. 
M. Werner, Das Vaterunser als 
gottc8dieD8ti.Zeil^rlk. — b) 187-40. 
A. Tille, Zur Faaatsage. — VgL 



Nr. e82a; d. 6.S6a. 730f; k. 731c. 
879 b; g. 880 c. 966 c-, 967 a; b. 968 c. 
970 b-, f. 971 a-d; h. 987 g. 988e. 990e: 
991c; f. 1006a; d-f; k; 13 f; g; 14a; 
d; 17g. 1441c; f; 42f; 46f; 47h; 

55g. [8? 
JabrMberlehte f. neuere Dt L1t-6. 

unter Mitwirkg. v. J. Bolte etc. hrsg. 
V. J. Elia», M. Herrman n , S. Sza- 
matölski. I: 1890. Stuttg., Göschen. 
4*. xil36; 196 p. 10 M. — Vgl. 
Nr. 1500. 1737; 52; 63g. \S4- 
Zeitschrift f. Dt. Philol. (s. 90, 
2006 u. »91, 8182). XXIV, 8-4 u. 
XXV, 13. p. 289 572 n. 1-132. - 
Vgl. Kr. 110g. nie. 290 f. 338 e. 
340c; i; k. 359c. 428c. 510g. 597b-e; 
k. 632e. 741 1>. 870n. 969d, 970c. 
988i. 991b. 1416e; h; 1. [85 
Zeitschrift l. Dt. Allh. [e. 89, 1192 
u. '91, 8184). XXXV, 8-4 a. XXXVI, 
1-3. p. 265-440 u. 1-240. — Vgl. 
Nr. IlOd: h-p. 120f-i. 124. 215n. 
225 e ; g. 329 c. 334 a. 338 f. 339 b: 
d; i; o. 340a; e; n; q: r.:]Oc: i. 
623c. 721k. 730n. 731 i. lT97c. [86 
Anzeiger f. Dt. Alth. (.s. '89, 1192 
u. '91, 3185). XVII, 4 n. XVIU; 1-3. 
p. 265 352 u. 1-816. — Vgl. Nr. 225g: 
951h. 1416 a. [87 
Schriften z. Germ. Philol., hrsg. 
V. Bödiger. VI s. Nr. 350. (88 
Beiträge, Gottinger, «. Dt Philol. 
IV 9. Nr. 351. [88a 
Nationalliteratur, Dt.; histon-krit. 
Ausgabe, hrsg. v. J. Kürschner.. 
Stuttg.. Union, a Lfg. 50 Pf. — Vgl. 
'90. 262. 3180. 3248. '91, 1521 ; 24. 2382. 
2588. 92, 343. 847. 518. 1802a. [89 
Clasalker, Dt., d. MA.*, begründet 
V. Pfeiffer. VIII, s. Nr. 348. [90 
Literaturdenicmäler, Latein., d. 15. 
u. 16. Jh., hrsg. v. Herrmann u. 
Szamatölski. IV n. V, s. Nr. 612 
u. 628. [91 
Neudrucke Dt. Lit.-werke d. 16. u. 
17. Jh. (8. 90, 2018 u. '91, 3188). 
Nr.86-89 n. Nr. 95-98. — VgL Nr. 602. 
734. 881. [92 
Literaturdenkmale, Dt., d. 18. o. 
19. Jh. Nr. 33-39, s. Nr. 888 n. 981. 198 
Neadnioke, Berliner (s, '90, 2019 
u. '91, 8189). 2. Ser. IV, s. Nr. 980. 
1443. ^4 
Bibliothek ült. Schriftwerke d. Dt. 
Schweiz (s. 91, 3190). 1. Ser. Hft. 3 
a. 2. Ser. Hft. 3, «. Nr, 515 u.979a. [95 



Digitized by Google 



*188 



Bibliographie Mr. 1796—1815. 



Jahrbuch d. V. f. Niederdt. Sprach- 
lorsclig. Bd. XVI (Jg. 1890). Norden, 
Soltau. 1891. 164 p. h Jg. 4 M. — 
Vgl. Nr. 480d. 508h; k- p. 510c f. 
535 h. 625 b. 731g. 879 h. [1796 

Aufsätze z. G. d. öpracUe: a) 0. 
V. Greyerz, Die neuere 8prachent> 
wicklff. in d. Dt. Schwei/, f'^rliweizcr 
Rs. '92, 1, 579 94.) 8ep. Zürich, Müller. 
IG p. 40 Pf. ~ b) A. Socin, Die 
Fremdwörter in d. Dt. Spraciis. (Ebd. 
'92, II, 195 210.) — c) H. Zimmer, 
Aua d. iiedeutgs.-G. v. Schreiben u. 
öchrift (ZDA 86, 145-50.) [97 

Prellwitz, Waith., Die Dt. Bestand- 
theile in d. Lettischen Sprachen: e. 
Beitr. z. Kenntn. d. Dt. Volkssprache. 
Heft 1: Dt. Lehnwörter im Preuas. 
u. Lautlehrt' ders. im Litauischen. 
Gott.) Vandeuhoeck & R. 1891. xj 
64 p. 2 M. 40. ^Ree. : LBI f. Germ, 
u. Rom. Phil. 13. 227. [98 

Aufsätze zur Liieratur-G. : a) Com- 
mersbuch, hrsg. u. mit krit.-hist. 
Anmerkgn. versehen v. M. Fried- 

1 ander. (Edition Peters Nr. 2GG6.) 
Lpz., Peters. 1891. 163 p. 75 Pf. [*Rec. : 
Miitiön 9, 740; Barschenseh. Bll. 6, 
II, 281.] — b) J. Goldschmidt, 
Die Dt. Ballade. Progr. Hamburg. 
1891. 4°. 44 p. — e) B. He riet, 
Beitrr. z. G. der Aesopiachen Fabel 
im MA. Bamberg. 113 p. — d) A. 
Holder, 2 Wendepunkte in d. G. 
d. Dt Dlalektdichtg. , am Schwäbi- 
schen nachgewiesen. (Alemannia 20, 
129 36.) - e) L. Holthoff. Von 
einem verscholl. Dt. Nat.-Helden. 
(Fft. Ztg. '92, Nr. 174; 180; 200.) — 
f) A. Kippe nberg. Robinson in 
Dtld. bis zur Insel Felsenburg [1743]. 
Ldb. Diss. 122 p. — g) C. Mey, Der 
Meistergesang in Q. n. Kunst; Er- 
klärg. d. Tabulaturen etc. nebst Er- 
Iftotergn. z. Verstand, d. Meistersinger 
R. Wagrner*8. Karlsr., Ulrici. 126 p. 

2 M. [1799 
Ferner: a) F. Pfaff, Findlinge. 

(Alemannia 19, 173-6.) — b) E. 
Reichel, Die Ostpreussen in d. Dt. 
Literatur. Lpz., Reissner. 53 p. 1 M. 
;i:Rec.: Grenzb. 51, II, 431 i Ge- 
eellsch. 8, 1878. — [Vgl. c) E. Zabel, 
Die O.stpreu.ssen in d. Dt. Lit. (NtZtg 
45, Nr. 311; 313; 318; 345.)] — 
c) W. Reichel, Untersuchgn. üb. d. 
neuhochdt. Verskunst. (Z. f. Dt. 
Uaterr. 6, 167*97.) — d) Y. Ryssel, 



Die Alexandersago im Orient u. 
Occident. (Theol. Z. a. d. Schweiz 
9, 38-62.) — e) Ph. Strauch, Die 
Text-G. des Oberammergauer Pas- 
sionsspiels. (PJhb 69, 234-55.) — 
f) 0. Traube, Untersuchgn. z. Ueber- 
lieferge.-G. Römischer Schriftsteller. 
rSRMAk '91. 3S7-428.) [180O 

Gödeke, Grundriss s. Nr. 972. 

Manitius, Latein. Poesie s. Nr. 154. 

Scherer, W., G. d. Dt, Lit. 6. Aull., 
bearh. v. Edw. Schröder, Herl.,» 
Weidmann. 824 p. 10 M. — a) End. 
üebers. v. F. C. Conybeare n. R 
M. M ii Her Lond., Clarendon Press. 
1891. 322 p. 5 sh. [1801 

Leixner, 0. V., G. d. Dt. Lit. 2. Aufl. 
Lpz.. Spamer. 1893. 4>*. 1124 p. 
51 Taf. 14 M. [2 

fiolther, W., G. d. Dt. Lit. I: von 
d. ersten Anfangen bis z. Ausgang 
<les MA. (Kürc^chner'g Dt. Nat.-Lit. 
Bd. 182.) Stuttg., Union. 443 p. 
2 M. 50. *Rec.: DLZ 13, 1460 
Martin. [2a 

Kelle. Dt. Lit.. künftig in II, 3. 

Bessert, A., Hist. abregee de la 
litt, allem, dep. les orig. jusqn'en 
1870. Pnri^, Hachette. 1891. 576 p. 
4 fr. ^Rec: Polyb. 62. 327. [3 

Scherer, W., Dt. Studien 1 u. 11. 
2. Aufl. Wien, Terapsky. 1891. 129 p. 
-SfRec: Z. f. Oesterr. Gymn. 4.3, 528 
Seemüller; BU. f. Baier. G\'mnw. 28, 
108. [4 

Gottschall, R. V., Studien z. neuen 
Dt. Lit. Berl., Allg. V. für Dt. Lit. 
383 p. 6M. * Dramaturg. Parallelen; 
Streitfragen d. mod. Poetik; Liter. 
Portrait i 1, 10. Jh. [5 

Weiss, K., Marksteine Dt. Cultur 
n. Lit. 2. Aufl. Lpz., ßädeker. 1890. 
484 p. 3 M. 60. ^anz populär. [6 

Bächtold, G. d. Dt. Lit. in der 
Schweiz (s. '89, 1203 u. '91, 3218). 
Lfg.8. Schluss. p. 521-687 11.169*244. 
4 fr. ^ Ree: AZtg'92,Nr.283; BllLU 
92, 631. [7 

Jonckbloet, Gesch. d. Nederl. letter- 
kde. 4. Aufl. (s. -89, 3744). Bd. V-VI. 
1890-91. 408; 404 p. ä. 2 il. 90. [8 

Köhler, Fr., Ehstländische Kloster* 
lectüre; e. Beitrag s. Kenntniss d. 
Pflege d. freist. Lebens in Ehstland 
im MA. Revai, Kluge. 124 p* 
2 M. 50. [9 

Jarinelli, A., Die Beziehgn. zw. 
Spanien u. DUd. in d. Lit. d. beiden 
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Länder. 1: Bis zum l^. Jh. Ziiriclier 
Di88. Berl.. Haack. 72 p. 2 ü. «K* Ree. : 
RC 34, 111. [1810 
Winter, I. n. A. Wlnsehe, Die Ja- 

<^iische Lit. ?eit Ab.«ohlus8 d. Kanons. 
J. fg. 1-9. Trier. Mayer. Bd. I, p. 1-368 
u. Bd. II, p. 1 4ß"4. a Lfg. 1 M. 50. 
-5f Ree: AZtg Kl, Nr. 301; Wcsternn. 
36, 718; Gesellsch. 8, 397; Fft. Ztp. 
:92, Nr. 6. [11 

Carraroli, D., La leggenda di Ales- 
fandro Magno; studio fitor.-critico. 
Mondovi, Issofflio. 375 p. [12 

Batjuskov, Th. D., Spor dusi s le- 
loni w pamjatnikach sredncvekovoj 
literfitury. [Der Stroit d. Seele mit 
<lein Körper in den Denkmälern d. 
nift. Lit.] Petersburg. 1891. 814 p. 
2 Rbl. [13 

Giock, Symbolik d. Bienen, 8. *91> 
;i438. 

Receftslonen : a) Behrens, Dt. 

Khv- n. Nationalgefühl, s. ^91, .3214: 
4JB1 "9^, 8i0; BULU '92, 298. — 
h) Cloetta, Lit-0. d. HA. n. der 
Renaiss., 8. '90 , 3841 u. '91, 3205: 
Mod. lang, notos 7, 07 102: K. stör, 
lt. 9, 24(J-52 Cian; Giorn. slor. d. 
lett. it. 19, 414-21 Flamini; DLZ 13, 
785 Voigt; LBl f. Germ. u. Rom. 
Pliilol. 13 , 228 33; BlILÜ 92, 46i»; 
N. Antol. '92, 469. — e) Eben. 
Lit. d. MA.. s. '90. 2010 u. 3817: 
Romania 19, 366; Class. R. 4, 181 
RQH 51, 686; HZ 68, 92-5 Heyck. 

— d) Fischer, Lit.-0. Schwabens, 
8. '91, 8217: Alemannia 19, 192-5 
Holder; DLZ 13, 983; Dt. Ks. 71, 
467; CBl '92, 1410. - e) Hertz, 
Aristoteles in Alex.dichtgn. d. MA.. 

'90, 2023: Rumania 19, 634; Z. f. 
vgl. Lit.-G. 4, 140. — f) Karpeleg, 
Allg. 6. d. Lit., s. *90, 2011 u. *91, 
3194: Westerm. 36.718: Ac. Nr. 1042. 

— g) Krumljacher, G. d. Byzant. 
Lit., B. '91, 3222: R. des 2 mondes 
110. 374 90 Bikelae; Lit. Rs. 18, 
1 15-8. — h) riau mann , Dt. Linden- 
j.oesie, s. "90, 2029: Z. f. Volkskde. 
2, 445; A. f. n. Spr. 86, 861; Anz. 
f. Dt. Alth, 18, 185*48 Kossmann. [14 

Fe rn e r .- a) Rach 6, Schnlkomödie, 
p. '91, 3206: LBl f. Germ. u. Rom. 
Philo!. 13, 49: BllLU ■02, 132. — 
Ii) Reuling, Korn. Fifjur in Dt. 
Dramen, s. '90, 3842: LBl l. Germ, 
n. Rom. PbiL 12, 8; DLZ 12, 1413; 
A. f. n. Sprachen 87, 278; Ans. f. 



Dt. Alth. 17, 337; Z. f. vergl. Lit.- 
G. 5, 131. — c) Rossel, Eist. litt, 
de la äuisse rom., s. '90, 2039 u. 
'91, 8219: LBl f. Germ. a. Rom. 
Phil. 13, 194; CHI '92, 1442; DLZ 
13, 948 52 Koschwitz. — d) Stein- 
hausen, G. d. Dt. Briefes, s. '91, 
.3213: DLZ 13, 785-8 Strauch; Grenzb. 
51, II, 27-40; NtZtg 45, Kr. 437; 445; 
A. 1. Post u. Telegr. 19, 814-22; 
847-57. — «) Tille, Volkslieder v. 
Dr. Faust, s. "91. 3202: Anz. f. Dt 
Alth. 18, 114-34 Szamattilski; LBl 
f. Germ. u. Rom. Phil. 13, 190. — 
f) V' o I kssc hau 9 p i e 1 e in Steior- 
ninrk, hrsg. v. Schlnpfnr. j^. '91, 
3210: CBl '92, 293; Gesierr. LBl 1, 
250; Oesterr.-Üngar. R. 12, 191. — 
ir) Zenker, Wiener .Journalistik, s. 
"91, 4018a: CBl -92. 596; R. des 2 
mondes HO, 693-704 Valbert; Oest.- 
Lng. R. 12, 190. [15 
Zu Q. d. Sprache : Mittelalter, vgl. Nr. 
86. 15Si. 178 g. 898h: 1. 889 i. 8i0i; n. 850 a. 
508»; 4. M»g. — Nenceit: M«b-d. 6Mli. 
«tSf. 8481). TSOh. SSDf. 8T8h. 988f;h. mt 
ftS7c: f 1002; Ik 1389. 1417; 8S. — 

i Zur (!. der Dialekte vgl. iu IV, U. 

Zur Iiltcratur-(;. Im Allg«ia. vgl. Nr. 220. 
:i:i.s.:,(;, 4.<)0. <ii»i. öos-ie. r..';5-37. (»47 a. 662 o. 

7J0-34. 8f58i. 870-81. OlJi. IHTd. IXWMnsi. 
1122 12(;0a. iaf»6. inc. — BiognphiRches: 
Mittelalt«^: 3,t8b (1. ;i3f»c;k; n ; p. 340b;d; 
o; r. 49;>-9t?. ."iOSb; g; k; m. .'i09c; f; k-m. 
I hxoi. — Neuzeit; 62Sd. «29, 632. 722a 7äOc; 

m. Tua; d; e; e: k; 1. ft»8. 879f; k. 
880«; h. 884. — Beitjbtte d. 18. Jh. : 938a. 
»S»g. 851 h 9.'.7. 988. 968»«. 987a: b; 6-1. 
988b. 989d; g; h. »7-la.et g-i. 971 f: i. 975. 
976. 982. 983. 986-91. 9»2C; d 993-99. 100« 
-16; 61 m; 63h. 1164. — Neueste Zeit: 1177a. 
1397; 98. 1401; l:l; 41r; fi; 42r; p; 46b,' 
f: f; 47a-g: isa; b; tl-h; äO; ä2a; .'>:Ha-.'i6; 
.f(8b-e; c: f; g; 60-70, 

Zar 0, «1, Poesie Im alldem, vgl Nr. 143e. 
1".J. 16;». ;i41 oU;. 347. 4i»-i. 624k. 63i-34. 
732. 881a. 066h. »81. 092a 10 ui; ud. 1443; 
.•»j; hi. 1609. 

Zar G. d. Ep»s: Mittelalter, vgl. Nr. 71. 
iloh. 148a. 187a; n. I88I1. S38a; e; h; k. 
3S8a: d; 0. 840g; h; p; s; t. 3Ua'4ft. 847 

-49. 858. 854. 508 C-f; I, 509 d; e; h, 51« g, 
511-18. — NeazPÜ: 625b. 6.S1. 731b 9(!9e. 
970 d 971c. 979. 1459 e, ~ Balladen u. Ro- 
manzen: 203d. 968k. lOOGf. 1448h; 44 — 
Sairen vgl. in Nr. IV, 

Zar (j. d. DraniA'fc Mittelalter, vgl. Nr. 
,-.10e; f. bVi. .514. .W-Ih — Neuzeit: 628g. 
«24a. 632 f. 635. 635. 653a. 721b. 730 a; C; k. 
731a;h. 731. 879c; d;i. 880f. 88la; b. 882, 
- Seit Mitte drs 18. ,Th. : 966 e. 967 d; i. 
968c; g 969a. 970a; e. 988b. 991a; b. 995a. 
laoi; 8; 6; I3a; f: I4a. — Neoeste Zeit: 
Ulla; d; i; 48a-d; 4«a; 81; 68-57 ; 68a; 
coa; 61 c; g. 

Zar G. d. Lyrik: Mittelalter, Minne» 
Sänger etc. vgl. Nr. SS8b-d. 389c. 840f; i; 
k; m; q; r. 350. 351. 308a; b. 509 a; b. — 
Neuzeit: 4>15d; 623a; c. 680. 667. 7 15 f. 780 n. 
781 U-m. 7460. 848a. 87»g. 881. SeitlUtte 
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d. 18. Jh.: 880 e lirrthümJ. in ULI, 4 statt 
III, 5]. 900(1. 9Uc. 967c. 9ti9c; g. »71a; i. 
980-8»«. 990g. 995b; o. lOlSh; 14h; 33e; 
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Tractale etc., hcNds. kirchl. Literatur : 
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•73. 189b. 19». 834. 889^. 458a. 469i. 4e0b; 

m. 4W2-66. 479a. 508h; m. 510b; d; h. — 
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p. 4n-8S U. B4. Vin p. 197-98. 



Repertorium 1. Kunstw. (s. 8^, 

1205 u. '91, 3224). XV, 1-5. p. 1 446 
n. .i xlj: al ]i. 42. A.Seybotli, 
V erz. cl. Kiiuätler iu ürkk. d. Ötrasbb. 
Stadt'A. d. 13.-18. Jb. — b) 288-805. 
F. Rieilt l., Studien n. d. Mainzer 
Gemakif^filerie. — c) 357 84. DoIj- 
bert, Das Abendmahl Cliri.'iti in d. 
bild. Kunst. Fort«. — d) 42-74 etc. 
j-xlj. Berr. u, M.. Bibliogr. — Y^\. 
Nr. 34 i. 2150. 3571. 519 g. 52Ü l . 
8851. 1626 r. il81t> 

Archivlo stör, deir arte "Ol, 
3225). IV. 5-0 n. V. 1-4. p. 813-4^2 
u. p, 1-800. — Vgl. Nr. 518]. 117 

ZeHsohrifl r. bild. Kunst (s. '89, 

1206 n. 'n. 3226). III. 304 p.: a) p. 7 
•19; 80-92. G. Schäfer, D. Dom zu 
Fiinfkirchen n. 8. Wiederherstellg. — 

b) 97-102 u. 128 34. C. v. Lützow, 
Knnstliihtor. Hol Mus. in Wien. — 

c) 111-5. A. Hofmann-Keichen- 
berg^. Kun8tpflege in Oesterr. — 

d) 135 S n. 162-7. O. EisenmanTi, 
Sammlung Habich. [Vgl. '91, 3303.] 
- e) 169-77 u. 210 22. R. Enget- 
liard, Duderstadt. — f) 298-301. 
0. Gerlandt Die alte Westl'ront v. 
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St. Andrea? zu HiklesUeilD. — V^jI. 
Ht. 34k. 518c. 999. [IU 
Konttobronlk (s. *89 , 3749 a. *91, 
3227). III. 600 Sp.: a) Sp. 160-70. 

A. Lampel, Die Monogramme Jesu 
Clintii. — b) 353-7. C. v.Lützow, 
Neu aurgedeckte Roman. Wandmale- 
reien in Oesterreich. — Vgl. Nr. 5 17 n. 
52üai 1'. 880 h. 1473 f. fl9 
BeltrXge [Seemannes] z. Kunst- G. 
(8. '89, 3754 u. 91, 8286). XV-XYllI. 

— Vgl. Kr. 039. [20 
Zeitschrift i. christl. Kunst (s. 90, 

2047 «. *9l, 8228-29). IV, 11-12 u. 
V, 1-8. Sp. 329-92 u. 1-264: a b) 8p. 
331; 343. Schnütgen, Elienbeiii- 
reiief in Metall fassg. — Elfb.-mt- 
daillon d. 15 Jli. — c) 345-52. F. 
Luthmer, K. -schätze n. ihre Be- 
nutzg. — d) 371-8. il. Rüsenberg, 
Heilthumbficher n. Goldaehmiede- 
kunst. — e) 377-88. S. Bei s sei, 
Aachener Goldgchmiede. — f) 387- 
92. ElTmann, Ma. Holzstatuette a. 
Kl. Oesede. [21 

Ferner: n) .'^il 17-28. F. Sttim 
mel, Alte Fensterverglusgn. zu Xan- 
ten. — b) 88-8. G. Hermeling, 
2 Bi?chol"s8täbe in gotb. Stile. — 
c) 39-46; 110 24; 171-78. W. F 1 1 - 
mann, Prop-^ieikirche zu Oberpieii!. 

— d-c) 57 02. Schnütgen, Reli- 
qniar, Anf. 13. Jhp. — Reliq.-fignr 
d. 15.Jii8. — f)63. A. Ebner, Neu 
entdeckte ornam. Malereien in e. 
Baier. Cis(< rc.-K. d. 12. Jh. [Walder- 
bach j. — g h) 97-100: 101-4. R. Fir- 
me n i c h - Ri c h H ri z , Christ US am 
Kreuze; Köln. Tafelgemnlded. 14« Jh8. 

— A. Woen'^nni's Tat'elgemälde. — I) 
129-42. Dt. Gemälde d. JJ. 13G0-1550 
in d. Kölner KirclieD. — k) 149 54. 
J.Brinckmann, Mittelrliein. Seid en- 
gewebe d. 16. Jh.-^. — 1) 193 200. 
A. Riegl, Der Mantel d. hl. Eliza- 
beth in Klagennirt. — m) 208-8. 
Steinbrecht. Ki cnzkapellezu Ono- 
jau. — o) 225-40. T. Giemen, Zur 
G. d. Franzöa. Plastik. ^ o) 257-9. 
Dil tr ich, Ma. Wandmalereien in e. 
Land-K. Ostpreus.senp. — Vgl.Nr.l42ci. 
357 ft. 517 f. 1473 b. [22 

Revue de Tart chr^tien (s. '90. 

2048 u. '91, 3230). XXXV. 1-4. p. 1 
376: a) p. 93-103. J. Hclbig, I/autel 
cathol. et son decor. — b) 102-15; 
193-200: 293-307. Bar bier deMon- 
tault, Le culte des docteurs de 
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l eglise (i Rome. Forts. — c d) 201 
-19; r^0925. L. Cloquet, L'art de 
b&tir chez Ics paiens et chez les 
chr6tiens. — La chasse fle Notre- 
Dame ä Tournai. — Vgl. Nr. 3571". 
518 f; k. 519a; d. — Auch XXXV, 5 
erschien. [1823 
Kunstblatt, Cliristl. (s. 190^ 2049 u. 
^91, 3231). XXXIV, 1 10. p. 1-160: 
a) p. 17-24. Zur Glockenkde. — b) 75 
-'^0. N. Bauer. Die Anordng. d, 
Figuren am Chorgcstühl d. Ulmer 
Münsters. — c) 84 9. Meraminper, 
Alte Glasmalereien u. ihre Wieder- 
lierstellg. im Naumburger Dom u. 
<\. Wiepenkirclie in Soest. — Vgl. 
Nr. 357 h. 517 b. 518 d; i. 520 i-1. 
1473 b. [24 
Album religiös. Kunst; e. Sammig. 
christl. Bildwerke d. hervorr. alt. u. 
n. Meister in Stahl- u. Kupferstichen 
V. J. V. Führich, mit Text v. L. v. 
Kurz zu Thum u. Goldenstein. 
Regensb., Verl.-Anst. l'ol. 30 Stiche 
u. 23 p. Text. 14 M. [25 
Bourasse, J. J., Archüologic chr6t., 
on precis dt* l'hist. des monum. relig. 
du MA. N. ed. par C. Chevalier. 
Tours. Marne. 1891. 384 p. [26 
Atlas, Kunsthist., Iirsfi. v. d. k. k. 
Centr.-Comm. (h.'90, 2057). Abth. 10: 
Saramlg. v. Abb. ma, Grabdenkmale; 
red. V. K. Lind. I: Bis z. Schluss 
deslö.Jh. llMp.niit51Tar. 14M. [27 
Cloquet, L, Elements dicono- 
graphie chretienne. Tvpes symbol. 
(vgl. Mio, 2048 b). Lille^ Soc. St.-Au- 
gustin. 1890. 3>'0 p. 5 fr. ^Rec: 
Polyb. 64, lüS. [28 
Hulme, F. E., The bist., principlcs 
and practice of symbolisni in Chri- 
stian art. Lond., SonnenHchein. 1891. 
2M p. 3 sh. 6 d. ^Rec: Ath. 
Nr. 3344. [29 
Brockhaus, Helnr., Die Kunst in 
<len Athos-Klöstern. Lpz. , Brock- 
haus. 1891. X) Mi. p. mit Abb. 20 M. 
^ Ree: ThLZ 17, 92-5: CBl '92.454; 
R(i8chr 6, 186i Byzantin. Z. 1, 347-51: 
Kunsichron. 3. 448; Berl. phil. Wschr. 
12, 1395. [30 
Semper, H., Rassegna bibliogr. dei 
lavori ted. sulla stor. delT arte ital., 
pubbl. n. ult. anni. (A. stor. it. 9, 
411-40.) [31 
Jahrbuch der kgl. Preuss. Kunst- 
saramlgn. (s. '89, 3753 u. ^Ol. 3234). 
XIII, 1-3. p. 1-160 n. Sp. j lxviij: 



a) Sp. j-lxviij. Amtl, Berr. — Vgl. 
Nr. 597 f. 638h; k. 886g. 917 c. ~ 
Auch XIII, 4 erschien. [32 
Mittheilungen d. k. k. Central- 
Commission (s. '89,3751 u. '91,3232). 
XVII, 3-4 u. XVIII, 13; p. 137-262 
u. 1-194: a-o) 17, 193-6. 227-33. 18, 
6-8. Cronologar, Ueb.ält. Kirchen- 
bauten in Krain. — Kloster Sittich. 

— Die Baulichkeiten zu Kloster 
Landstrass. — d) 17, 128^ Franz, 
Die Holzkirche in Gross-Hrabowa. — 

e) 205-10. H. Schmölzer, Kunst- 
geschichtliches a. d. Sarnthale. — 

f) 21115. Schnerich, N. Beitrr. z. 
Bau-(j. d. Salzb. Metropol ?. Schluss. 

— g) 22üi2. Petschnig, Tempera- 
Malereien in Tausendlust. — h-l)222 
■6 n. 18, 8-17. 18, 108-18; 150-69. 
V. Bec k h - W id m anstetter, Aelt. 
lirabdenkmale in d. Steiermark. — 
Desgl. in Kärnten. — k) 3-6. V. Ber- 
jjer, Pfarrk. in Anif bei Salzburg. — 
1)22-6. Frimmel,Zur G. d. Wrscho- 
wetz'sciien Gem.-Sammlg. in Prag. 

— m) 27-32; 80-83; 132-7. Frz. v. 
Rziha, Böhm. Gla.ser. — n) 32-4. 
Piala. Kirche zu Arnostovic bei 
Votic in Böhmen. — 0) 53 6; 75-80. 
Sitte, Erhaltg. d. Gurker Domes u. 
dessen Malereien. — p) 00-03. Mül- 
ler, Kirche in Bensen. II. — q) 93-6. 
Ilg, Pfarrk. in Hietzing bei Wien. — 
r) 146-50. A. Nowak, Die alten 
Brunnen v. Olmütz. — 8) 1 62-8. Pro- 
kop, Die Wallfahrtsk. zu Kiritein. 

— Vgl. Nr. 82 a. 103 c;g. 104 c-e. 105 b; 
f;i;k. 130h. 131g. 137d. 417a. 517h; 
m. 520 c; h. 886 c; f. [33 

Jahrbuch d. kunsthist. Sammlgn. 
des allerh. Kaiserhauses. Bd. XU 
(s. :0L 3235). — Vgl. Nr. 560a. 640. 
640 a. 680. |34 

Uebersicht d. kunsthist. Sammlgn. 
d. allerh. Kaiserhauses. Wien, Aug. 
Schulze. .380 p. 2 M. [35 

Ewerbeck, Die Renaiss. in Belgien 
u. Holland (s. ;9y, 2069 u. 91, 3254). 
Lfg. 13-16. Schluss. ä 24 Taf. [36 

•X* Recensionen von Werken z. all- 
gem. Kunst-G.: a) Bournand, Hist. 
de l'art en France, s. dU 3242: R. 
de l'art ehret. 35,^40 9. — !))Gonse, 
L'art gothique, s. '91^ 3244: Z. f. 
Christi. Kunst 5, 12fij R. de l'art 
chr6t. 35, — c) Geschichte 

d.Dt. Kun,st, s. ;89, 1214 u. '9h 3250: 
MVGD Böhmen 31. lit. Beil. 6-14 Neu- 
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wirlh; AZtg ;92, Nr.ÜS u. 1Ü2 Lübke; 
Christi. Kun8tb].34, G5-73: Fit. Ztg. 
'92, Nr. '280. — d) Herrm anowski, 
Dt. üütterlehre etc. in Kunst u. 
Dichtg., s. '91^ 3248: AZtg :92. 
Nr. 91j Z. t. d. Gyninw. 4t), 3i2_i 
Z. f. Dt. Cnterr. 6, 443-8; LBl f. 
Germ. u. Rom. Phil. 13, — 

e) KondakolT, II ist. de lart by- 
zantin, 8. iil ., 32Ö9: R. stor. it. 9, 
91-fi Melani; Polvb. 64, — 

f) Kuhn. Allg. 'Kunst-(T., s. •91. 
3239: Schweiz. R.«. ;92^ I, 751: 
Laacher St. 42. 578. — g) Lübke, 
Altes u. Neue.'^. t». :91^ ;j249: 7. t. 
bild. Kunst 3, »iü-71. — h) <le Waal. 
Das Kleid des Herrn, s. ;91^ 3247: 
M.-Age 5, Ö4; Lit. Rs. 18, 153i Christi. 
Kunstbl. 34, ÜiL [1837 

Baudenkmäler d. Frov. Pomniern 
3770 u. ;90^ 3.S77). 3. Th., 
Bd. I, Hit. 3: Böttger, Bau- u. 
Kunstdenkni. d. Reg.- Bez. Köslin 
(s. 2073 u. 3877). I. 3: Kr. 

Schlavve. wUSp. t> M. [38 

Bau- u. Kunstdenkmäler d. Prov. 
VVestpreussen (s. ^90^ 2074 u. '91. 
3274 a). Hit. 8: Kreis Strasburg 
p. 317-459 u. 11 Bcill. 0 31. [:30 

Bötticher, A., Die Bau- u. Kunst- 
denkniäler d. Provinz Osfpreussen 
(s. [9\^ 32G0a). Illt. 2: Katangen. 
195 I'. Ji). 5 Tal". 3 M. ^Ree.: ( Bl 
•92, 1413 u. 1603; Lit, R?. 18, 2ZL [40 

Lutsch, Verzeichn. d. Kunstdenkni. 
d. Prov. Schlesien (s. '89^ 3272 u. 
'Ol. 3261). IV, 1: Reg.-Bez. Oppeln. 
1. Haltte, lai p. 2 M. 40. -jf Ree. 
V. IlL 4 (LiPgnitz, überlaus.): N.- 
Laus. .Mag. 76, ^2iJ-:{:{ Jecht. [41 

Darstellung, Beschreib., d. Kunst- 
denkni. d. Prov. Sachsen (s. ^89^ 
1219 u. JU^ 3262a). Hit. 16: Kr. 
Delitzsch, bearb. v. ü. Schoner- 
mark. 221 \>. 6 iM. [42 

BUttner-Pfänner zu Thal, Anhalts 
Bau- u. Kunstdenkuiäler. Mit. 1. 
Dessau. Kahle. 4^ xvj 48 p. 2 M. 50. 
HcRec: Sammler 14, 7. [43 

Giemen, P., Die Kunstdenkni. d. 
Rheinprovinz (s. '91^ 3264). Bd. 1, 
III: Kr. Mors u. IV: Kr. Kleve. 170 p. 
m. 8 Tat", u. IM P- m- 7 Taf. 5 M, 
u. 5J1.50. «X-Rec.: WZ 11, 75 85 
Lehfeldt: M.-Age 5,59; CBl 654 
u. 1624; Repert. 1". Kunstw. 15, 413; 
Bonner .Ibb. 92, 283-8 Wiedemann : 
Z. f. Christi. Kunst 5, 12lL [44 



Bau- u. Kunstdenkmäler Thüringens 
(8. '89^ 1217 u. '9L 3268). Hft. IS 
u. 14: Grhzgth. Sachs.-VVeiniar- Eis., 
Anitsger.-Bezz. Allstedt, Apolda u. 
ButtstädL 62 p. m. 5 TaC; xQA u. 

p. 2 M. 40; 5 M. 40. -X-Rec.: ZV- 
Thüriiig. G. 8, 213-7 Kriesche; Z. i". 
Christi. Kunst 5, 63; AZtg ;92i Nr. 61 
Ziegler. — Heft 15 erschien. [45 

Paulus, DieKunst-u. AI th.- Denk mm. 
im Kgr. Württemberg (s. ;90^ 2080 
u. 3269). Ltg. 17-27. 66 Taf. 
*Rec.: AZtg Nr. iü Lübke; Christi. 
Kunstbl. 34, 81 4. [4(> 

Kraus, Kunstdenkmm. d. Grhzgth. 
Baden (s. ;89^ 3777 u. 91^ 3274 d), 
III: Kr. Waldshut; nebst Beig. : Der 
Kunstschatz v. St. Blasien, jetzt zu 
St. Paul in Kärnten. ISl p. m. 1 Kte.: 
12 Tat'. 8 M. -X-Kec.: Fit. Ztg. '32. 
Nr. 300 ; Z. f. christl. Kunst 5, 2üL [47 

Kraus, Kunst u. Alth. in Els.-Lothr. 
I S. m 3778 u. ;90, 2082). IV. Nachtr.; 
archl. u. kunstgeschtl. Register; al- 
phab.Ortsvei zeichn. 181 p. 5M.-3f Kec. : 
Jb. f. Lothr. G. 4, 2AL [48 

Kunstdenkmale, Die. d. Kgr. Baiern 
vom 11. bis Knde 18. Jb., beschrieben 
u. aut'geii. im Aultr. d. Minist. I: 
Oberbaiern, bearb. v. G. v. Bezold 
U.B.Riehl. Ltg. 1. Münch., J. Albert. 
Text. 8°. 48 p. 10 Taf. fol. 9M. -X- Ree: 
Fft. Ztg. ;92. Nr. 221i Hager; AZtg 
•92. Nr. 3ß2 Graf; Mtschr. d. HV- 
Oberbaiern ;92, 45 u. 60. [49 

Kunstschätze ausTirol (s. 91, 3272). 
Abth. 1. Lfg. 3. 10 Kl m. 2p.Te.\t. [b*} 

Zur Kunst-ti. im allireni., zu Bau- u. 
KunstUrnkmäleru vrI. \r 'Jl. Uiüd. 
:m.d. äiLL;'iäitl. .M^k. 5iye. :>-n. «asd «53d. 
tibih. thl^ lo'JUe; 21 Ii. 1^72-1)7. - Vgl. Lit. 
zur (>. d. Kunst in Ilalipii u. Frnnlcreleh 
in unseren Lit.-iiotizeii Bd. VI p. 11. 
Bd. Vlir, p. 

Aufsätze z. G. d. Baukunst (u. d. 
Bildhauerkunst): n) v. Czihak, Das 
kgl. Scliloss in Breslau. (Schlesiens 
Vorzeil 5, 190-92). - b) A. Du- 
mont. Remarques archl. sur qu. 
details de la cathedr. de Strasbourg 
(Dumont. Melanges d'archl.et d'epigr, 
p. 621-51). — cj J. V. Falke, Das 
aicliitecton. Wien. (Nord u. Süd 61. 
6U-75). — d) J.Fischer, Die Stadt- 
pfarrk. z. schonen unser I. Frau in 
Ingolstadt. Ingoist., Ganghofer. 29 l>. 
m. 3 Tat'. 1 M. 40. — e) L. de Four- 
caud, Lart gothiquo. (Gaz. des 
beanx arts 6, 90-111 etc.; 7, 334 43.) 
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— f) G. Gnlland, Bougeschtl. Skiz- 
zen a. Belgien: St.-Trond. (AZtg ^92^ 
Nr. 27.) — g) G. Hager, Die Ka- 
roling. Baeilica in Hirsau u. d. Grab 

d. Herzogs Berthold I. von Zähringen. 
(AZtg 92. ?Jr. 252.) [1851 

Fe r n e r : a) F. .\. H erb, Der Dom 
V. Eiclistätt in seiner bangeschichil. 
Entvvicklg. u. Kestanration. Eidist., 
Brönner. 53 p. I M. 50. ;*Kec.:HJb 
13, 6(15.] ~ b) W. Lübke, Die 
Abtei-K. öchwarzach. (Festg. d. tecbn. 
Hocbscb. zu Karlsruhe \). 127 44.) — 
c) W, Luszczkiewicz, Architek- 
tura Tiajdawniejszych koöciolow w 
l^ülsce, przycz. do bist, gotyczygmn. 
[Aelt. kirclil. Architectur in Polen, 

e. Beitrag z. G. d. Gothik.] (Spravvoz- 
dania komipvi do badaiiia bist, 
f^ztuki w Polsce 4, 139-81.) — d) J. 
B. Nord ho fr, Das Kircblein zu 
Mienberge. (WZ 11, 175 81.) — 
e) G. Schäfer, Die Denkmäler d. 
bildend. Kunst im Hess. Odenwalde, 
insbes. Kr. Erbach. (Berr. d. Hoch- 
stifts 8, 180-95.) — f) J. Th le- 
rn an n, Die Nikolai-K. zu Ankum, 
unter Berücks. d. G. d. ma. Archi- 
tectur Westfalens. Miinsterer Dies. 
1891. 36 p. — ?) Wernicke, s. Nr. 
1864k. — h) J. Zemp, Alte Ab- 
bildgn. d. Sliftsbaues Maria-Einsie- 
doln. (Anz. f. Schweiz. AUhkde. 25. 
92-5.) , [52 

Houcke, A. H. L. van, Elements de 
l'bist. de rarchitecture (s. 3279). 
II. 182 p. 7 fr. 50. -X- Ree: K. de l'art 
ehret. 35, lüß. [53 

Essenwein, A. v., Die Roman, u. 
Gothische Baukunst. Hft. 2. Der 
Wohnbau. (Handb. d. Architectur. 
hrsg. V. Durm etc. Th. 2: Die Bau- 
stile; bist. n. techn. Entwickig. IV, 2.) 
Darmst., Bergsträsser. 240 p. u. 15 Taf. 
16 M. [54 

Wauters, Alph., I/architecture ro- 
niane dans ses diverses transfor- 
mations. Brüx., Vromant. 1889. 
111p. -X-Rec: M.-Age 4, 2Mh [55 

Corroyer, Ed., L'architecture go- 
thique. Paris. May & M. 1891. 383 p. 
3 fr. 50. -3f Ree: BECh 53, llfi de 
Curzon; Polyb. 64, 199; Mess. des 
sc. bist. ;92^ 258i RC 34, 342-51. [56 

Schmarsow u. Flottwell, Meister- 
werke d. Dt. Bildnerei d. MA. I 
(Naumburger Dom), s. künftig in 
II, 5. [56a 



Lambert u. Stahl, Motive d. Dt. 
Architectur d. 16.-18. Jh. (s. ^S^, 3792 
u. ;9L 3286). II. Barock u. Rokokko, 
1650-1800. Lfg. 8-13. ä 6 Taf. ä 2 M. 
75. [57 

Architectur u. Ornamentilc, Süddt., 
im 18. Jh. (s. "91^ 3293). Band I, 
3.Autl. u. VI: O.Aufleger, Klosterk. 
in Ottobeuren. — Altäre u. Sculp- 
turen d. Münsters zu Salem. 30 Taf. 
m. 1 Bl. Text. 30 M. u. 6 Ergänzgstnf. 
6 M.; 20 Taf. mit 2 p. Text. 20 M. [58 

Denicmäler d. Renaissance-Sculptur 
Tu^'canas; unt. Leitung v. VV. Bode, 
hrsg. V. F. Bruck mann. Lfg. 1 
u. 2. Münch.. Verl.anst. fol. ä 5 Taf, 
ä 20 M. ^Rec: Rep. f. Kunstw. 15, 
415; Fff. Ztg. :92, Nr. 2fiL [59 

Härtel, A., Altäre u. Kanzeln; e. 
Sammig. v. Aufnahmen aus d. be- 
rühmtesten Kirchen d. MA. u. d. 
Neuzeit. (Sep. a. Architecton. Details; 
vgl. '90. 2085 u. '91^ 3281.) Berl., 
Hessling t Sp. fol. 30 Taf. m. 1 Bl. 
Text. 32 M. [60 

Münzenberger , Zur Kenntniss u. 
Würdigung d. ma. Altäre Dtlds. 
Lfg. 1-8. Frkft., Fösser. 1889-90. 
p. 1-208. 6 M. *Rec.: Laacher St. 
42, 546-59 Beissel. [61 

Semrau, Grabdenkmäler d. Marien- 
K. zu Thorn, Nr. 2036. 

Recenslonen: a) Beissel, Bau- 
luhrg. d. MA., s. ;90, 2086 u. 3884: 
Rep. f. Kunstw. 14, 436. — b) H e 1 b i g, 
Hist. de la sculpture, s. 3887 u. 
'91, 3298d: RC 33, 165i Americ. Jl. 
of archl.7, 79. — c)Manchot, Kloster 
Limburg, s. 3800: Lit. lldw. 31, 
29; KBIGV 40, 48; AZtg ;92, Nr. 8fi 
Hager; ZGOberrh 7, 362. - [Vgl. 
d) C. M e h 1 i s . Die Inschrift am Chor 
d. Abtei Limburg. (KBIGV 40, 64.)J 
— e) Mittheil ungeu zur G. des 
Heidelberger Schlos.ses, s. '89, 4134 
u. ;90.2427: DLZ 11, 1388 Schneider; 
Dt. Rs. 64, 315. ~ f) Neu mann. 
Das ma. Riga, s. '\y\^ 3544: MHL 20, 
9^^-^ Pbichau ; Ball. Mtschr. 39, 244^ 
Grenzb. 51, 11, 45. — g) Rille, 
Brünner Bauwerke. s.;9L 3276h: Z. 

f. Oestcrr. Gymn. 43, IfiL [62 
Znr G. d. Arr'liitectar im M.4. vgl. Nr. ÜH. 
19S. 219g. 8lld. am 517e. ."ilKh; 1. 519h. 
.ViOc. 522. 545a. Neuzeit: 638c 053 f. 663 f. 
8371. 841. 846 d. 880 e. 887 a 938 f. 946. 1023 b; 
k; 24 f. 1472 c; 73b-d;74; 75. — Scnlptur: 
1891. 517 c. 518b; C. 519f. 520h. 1023h; 24 b; 
25. 1472 g; 73 a; b; e; 76; 77. 
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Aufsätze z. G. d. Malerei: a) G. 
Bapet, Essai sur Thist. des ptino- 

ramas et des dioranias. Paris, Mas- 
son. 1801. 4". aO p. [-SS- Ree: Dt. Ks. 
71, 473.] — b) A. Baum, Ueb. 
Böhm. Miniaturen. (Puinatky archl. 
a mistopiBne 15, 275-80.) — c) E. 
Baumbach, Die Madonnendarstelig. 
in d. Malerei. Progr. Dresden. 16 p. 

— d) A. Benda. Wie die Lül)eoker 
d. Tod gebildet. (ZVLübeck.G. 6, 
562 90.) — e) A. Dumont, Sur 
qn. r^pr^aentations de la mort de la 
vierge. (Durnont, Melanges d'archl. 
et d 6pigr. p. 652 60.) [1863 

F«r«^r.' a-b)Th. Frimmel, M.a. 
d. Gemäldesammlgn. v. Alt- Wien III., 
(Berr. u. M. d. Alth.-V. Wien 27- 
1-20.) — Aus e. Wiener Gemälde- 
samnilg. (Mtbl. d. AUhVWien 9, 151.) 

— c) F. G. Hfiiin, ^ Darstellgn, d. 
Weltsciiüpt'g. auf Malereien in Kärn- 
ten. (Carinthia 82, 141-5.) — d) K. 
Hauser. Die Malereien d. K. zu 
Tiffen. (Ebd. 94-7.^ — e) G. Jakob, 
Dio chriatl.-relig. Malerei. (KLex 8, 
556-75.) — t) V. Lehner, D. farstl. 
Museum zu Sigmaringen. (KßlGV39T 
145-9.) — g) A. Low, Studien üb. e. 
Capitel d. Honamental-Glasmalerei. 
(Herr. u. M. d. Alth.-y. Wien 27, 99 
-107.) — h) W. N e u m a n n , DieBreder- 
Josche Gemaidesammlung in Riga. 
(Salt. Mtschr. 39, 12945.) - 1) J. R. 
Rahn, N. Funde v, Wandgemälden 
im Tessin. (Anz. 1". Schweiz. Althk. 
25, 196-104.) — k) E. Wernicke, Zur 
ScWesisclien Künstler-G. (Schlesiens 
Vorzeit 5, 159 6?^.) [64 

Guedy, T., Diciioau. univ. des 
peintres anc. et eontemp. 9. ^d. Parie^ 
Cuciirny. 454 p. 10 fr. [05 

Frantz, E., G. d. christl. Malerei 
(8. '89, 1213 a u. '91, 3314c). Lfg. 8 
-m BLIl. p. 1-288. kl M. 50.* Ree: 
Polyb. 04. 201. [66 

Lecoy de la Marchs, A., La peinture 
religieuse. Paris, Laurens. 4*. 804 p. 
10 fr. HjRec: R. de Tart ehret. 35, 
349-53; Polyb. 64, 201; Gazette des 
beauic arts 7, 81. [G7 

Wimann, K., Katalog d. k. Ge- 
mäldegalerie zu Dresden. 2. Aufl. 
Dresd., Warnatz & L. xxxij 915 p. 
5 M. 40. [68 

WSrmann, K. , Wissenschaftl. Ver- 
zeichniss d. älter. Gemälde d. Galerie 
\\'eber in Hamburg. Hamb., Boysen. 



XV 240 p. 4M. ;f:Rec.: Kunstchronik 
3, 471. [89 

Katalog d. Gemälde-Sammlg. v. E. 
Habich zu Cassel. Köln, Heberle. 4°. 
XV 64 p. mit 39 Abb. 12 M. — Vgl. 
'91. 3303. [70 

Katalog d. Gcmäldesammlg. alter 
Meister v. H. Th. Hoch zu München. 
Köln , Heberle. 4**. xv 141 p. na. 
77 Abb. 20 M. [70a 

Grassberger, H. , Die Gemälde- 
sammig. im kunstliist. Ilol-Museum 
in Wien. (Oesterr. Bibl,, Ung. 
A. Hg. I.) Wien, Gräser. 224 p 
2 M. [71 

Ctawanberghs, C. van, Notioe bist. 
Sur les peintres-verriers d'Anvers. 
15.-18. s. Anvers, Kennes. 1891. 86 p. 
2 ir. [71a 

GlasgemSIde, Die, d. ehem. Bened.- 
Abtei Muri in d. staatl. Sammig. in 
Aarau. 29 Tat. etc. v. 0. Lindt 
m. 8 p. Text v. Th. Liebenau. 
(Sep. a. Völkerschau Bd.MII.) Aarau, 
Wirz. Ibl. 30 fr. [72 

-jf Recensionen: a)Frimmel, Kl. 
Galeriestudien, s. '91, 8302: MVGD- 
Böhmen 30, lit. Beil . 33. — b) S eh m i d, 
Üarstellg. d. Geburt Chri.sti, s. '90, 
2098 u. 3898: HJb 12, 217; Christi. 
Kunstbl. ;!3. 122-5. — c) Meister- 
werke d. Gem.gal. im Haa<?^. s. '91, 
3301 : Gaz, des beau.x arts 5, ;>;i8. [ 73 

Znr Cl. d. Malerei im MA vgl Nr. 196 
243. r»17d; k. .518a; d; c; g; m. .')i:>a 52Hg. 
,'.24-«. 547b. Neuzeit: (!38. 6Mc. 73') ;). 7610. 
708 a. 790 m. S3Ö. «86. 88S. SS9. 910d. 1028«: 
g; i; 94e; d; k. U86e. U7tb-d; 78-84. 



Kunstgewerbeblatt Ts. 90, 2114 u. 
'91, 3316). HL 156 p.: a) p. 17-20. 
M. Rosenberg, Raiichllteser in Ba- 
den. — b) 25-7. L., Das Fürsteneck- 
zimmer zu Frkft. a. M. — c) 47. F. 
Paukert, Wandleuchter a. d. Me^ 
kantil-Amtsgeb. in Bozen. — d)141«5. 
K. (»sius, D.is Bismarckmusenm in 
ScUoübauaen. — Vgl. Nr. Iö34 b. [1874 

AalUtie betr. Kleinkunst: a) A. 
Ein sie, Die graph. Künste alter u. 
neuer Zeit. (Berr. u. M. d. Alth.-V. 
Wien 27, 80-97.) — b) Katalog etc. 
d. Bronze-Epitaphien d. 15.-18. Jh. 
(s. '91, 3318 e). (Beil. z. Anz. d.Germ. 
Nat.-Mu8.) Bog. 3 6. p. 17-50. — 
c) A. Kohttt, Das Thaulow-Mus. in 
Kiel. (Sammler 14, 37-40.) - d) L. 
Lepszy, Emalyerstwo krakowskie 
w 16. i 17. wieku, przycznek do 
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hißt, sztuki. [Kriik. Einaillearbciten, 
16.-17. Jh.; p. Beitr. z. Kunst-Ü.j — 
Inkrustacyja ust^p z dsiejöw slot- 
nictwa i szabli. [Dif Incrustation^ 
e. Absclin. a. d, G. d. Gold- u.Sfliwert- 
schniiedekunst.] (Sprawozdaiiiü ko- 
misyi etc. 4. 5r)-63; 106-17.) — e) K. 
Mddl., 0 ceskeni skle [Das Böhni. 
OlafiJ. Prag, Otto. 1890. 37 p. [-X- Ree. ; 
UVQDBöhmeD 30, lit. Bei). 80.] — 
t) M. Maindron, La coli, d'arraes 
du Louvre. (Gaz. des beaux arts 
6, 4G6-88. 7, 24-c5(j.) — ?r) E. Reden- 
halK Zur G. d. Glasmali rei. (Samm- 
ler 14, 5 7.1 — h) F. Wcrnicke, 
Zar G. d. Güldscbmiedekunst in 
Saebsen. (NASäehsG 13, 132-41.) [1875 
Alexandre, A., Hist. de Tart d^- 
coratif du 16. s. ü nos jours; prcf. 
■de R. Älarx. Paris, Laurent*, fol. 
336 p. 80 fr. -3f Ree. : Poly b. 62,485. [76 
Collection, La, Spitzer (s. '90, 3906 
«. '91, 331Ü). Bd. IV u. VI. 198; 
«zxxiv 117 p. u. 56; 57 pl. -^Rec: 
B, derart chröt. 3.5, 56; Araeric. JL 
of archl. 7, 78 j &. de Tart chrdtien 
$5, 421-4. 177 
Führer dorch die Sammlgii. d. 
kunstindustr. Gegenstände d. knnst- 
lii8t.Saininlgn.d. Kaiserhauses. Wien, 
^Schulze. 236 p. 1 M. [78 
Rosenberg, M. , Die Kanstkamnu r 
im gi hzgl. Residenzschlosse zu Karls- 
ruhe. Karlsr., Bielefeld, fol. 28 Bl. 
u. 25 Taf. 240 M. Ree: AZtg '92, 
Nr. 132. — Vgl. n-b) Rosen berg, 
Die KuDSlkammer etc. (Festg. d. 
techn. Hocbscb. in Karhnrahe. j>. 291 
•310 n. 5 Taf.) - Ein Jamnitser. (Kunst- 
gewerbebl. :L 14G.1 [79 
BMOhholt2,Ant.,Goldschmiedearüei- 
ten in Livland, Estbland v. Kurland ; 
hrsg. V. d, Ges. f. G. etc. d. Ostsee- 
provinzen. Lüb., Nöhring. Ibl. 26 Taf. 
u. 24 p. Text. 36 M. — Vgl. a) E. 
Mettig. Kun.stwcrkt' im alten Liv- 
land. (Balt. Mt9cl)r. 39, r)86-92.) [80 
Weisse, R., Dresd. alte Schmiede- 
arbelten d. Barock u. Rococo (s. *91, 
.3327). Lfg.2-3. h 10 Taf. ä 10 M. [81 
Neufflann, W., Werke ma. Holz- 
plastik n. Malerei in Livland u. Estb- 
land; hrsg. V. d. Ges. f. G. etc. d. 
Oetseeprov. Lübeck, Nöhring. fol. 
23 Taf. u. 14 p, Text. 36 M. [82 
8eiier«r, dir., Technik Q. 0. der 
Intarsia. Lpz..Weigel. 1^91. 164 p. 5 M. 
-jfrRec: M.d. Ocsterr. Mus. 7,34. [83 
Deatsche Zeitachr. f. Oeschichtflw. 1892. 



Falice, J. V., Rahmen; e. Auswahl 
a. d. iiamiulg. d. Üesterr. Mus. f. 
Kunst B. Indnstrie. Wien, Schroll. 
4«. 50 Taf, u. 9 p. Text. 35 M. [84 

Soll, E., Les tapisseries de Tournui; 
recherches et docc. sur Lhist. , la 
fabric. etc. Lille, Quarrt. 460 p. 
10 fr. -X-Rei^: R. de Lart chr6t. 
35, 353 ; Mess. des sc. hist. '92, 371. [85 

Lessing, Vorbilderhefte a. d. Kanst- 
{Ti.w.-Mus. Cs- '91, 3322). Hft. 18: 
(JritMit. Teppiche. 1891. 16 Taf. m. 
7 ]>. Text. 50 M. [86 

•K' Mayer, Wandteppichfabriken, b, 
"91, 3336a. Ree: Clironique des arts 
92, Nr. 31 Münt2i HJb 13, 384; AZtg 
'92, Nr. 1 ; M. d. Oesterr. Hos. 7, 77. [87 

Kumscti, E., Posamente d. I6.-19.Jh. 
im Kunstgew.-Mus. zu Dresden u. 
zu Lpz. Dresden, Stengel & M. fol. 
25 Taf. a 1 Bl. Text. 50 M. [88 

Farcy, L. de, La broderie (s. '91, 
3337). Fase. 3. p. 101-44 u. 62 pl. 
#Rec.: Z. f. christl. Kunst 5, 31; 
R. de l art ehret. 85, 843; Amer. JL 
(.f at-rlil. 7. 77. [89 

Lützow, C. V., G. d. vervieliältig. 
Künste (8. 91, 8841). Hft ft. p. 90 
-106. 10 M. [90 

Kunst, Die vervielfältig., d. Ggw. 
(s. '90, 2118 a u. »91, 3343). Hft. 20 
-23. II: Kupferst., p. 137-68 m. 12Tuf. 
u. III: Radirer d. Ggw., p. 1-40 m. 
12 Taf. [91 

LaMtte, A., Lee mss. et i'art de 
les Omer; onvrage hist. Paris, Mendel. 
1893. 4^ xj400 p. 30 fr. |92 

Mlddletoa, J. H., lUumineted mss. 
in class. and m.-eval times. Lond., 
Canibr. Warehouse. 294 p. 21 sh. [93 

Meisterwerke d. Huizschueidekunst 
(8. '90, 2119 u. '91, 8847). Bd. XIV. 
88 Taf. 11. 50 p. Text. 18 M [94 

Zur Kieinknnit (aaeh KapferiUflk) i« 

M i. Y-L Nr. 188C. SSSm. 617 g-i. 5l8f.S19b.d. 
.'iäO b-e; 1628. 6«7. MS. 640h. Neuzeit: (-ii. 
735 a. 7860. TSS. 7St. 885 d: g. 1032h. 
M78h; L 



Vierteljahrstolirifl f. Hnsikwiss. (s. 

'90, 2122 u. 91, 3351). VII, 3-4 u. 
VIll, 1-3. p. 285 698 u. 1-422: a) 7. 
682-91 u. 8, 151-9. Ascherson, 
Musik-Bibliogr. — b) 91 126 u. 288. C. 
Krebs, Die besaiteten Klavierinstru- 
mente bis z. Auf. d. 17. Jh. — c) 204 
-51. R. Wallasehek, Das mnsik. 
Gedächtniss. - Vgl. Nr. :i57b, 038 f. 
740 f. 741e;g.890d;g. 892. 893.[1895 
Vin. t. 14 
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Bibliographie Nr. 1896—1922. 



Monatshefte f. MuBik-G. (s. '89, 
3816 u. 91, 3352). XXIII, 10-12 u. 
XXIV, MO. p. 165-222 u, 1-168: 
m-b) 24, 35-7 u. 159-63. P. Bohn, 
Einige musikgeschU. >i'otizen a. d. 
ehem. Chnrfth. THer. — Aofl Briefen 
fd. kgl. Bibl. zu Berlin]. — c) 37-41-, 
51-92. Eitner, Die Dt. kom. Oper. 

— d) 92-118. H. Eichborn, Studien 
s. G. d. Milit&rmusik. ~ e) 142-9; 
153-8. F.W.E. Roth, Zur Bibliogr. 
seit. Mus.werke. — t) 24. Beil.: J. 
Richter, Rat d. Mne.-Sammlg. d. 
Univ.-Bibl. Basel. Halbb. 8-13. Schluss. 

- Vgl. Nr. 741c. 1024g. [1896 

Aufsätze z. Musik- u. Theater-G.: 
a) J. J. Am mann, Das Paesions- 
spiel d. Böhnierwaldea. (8ep. a. 
MVGDBöhmen.) Prag, Dominicus. 
118 p. 2 M. [-äJ-Rec: ZVVolksde 2, 
212.] — b) G. Bapst, Etode snr 
les mysteres au 51.4. (Sep. n. R. 
archl. XVIII u.XIX.) Paris, Leroux. 
65 p. — c) St. Bartalus, Entstehg. 
d. Ungar. Palotäs-Musik ; ni. Noten- 
bclBpielen. (Sz^zadok 26, 1-23.) — 
d) J. Bayer, ZurEntstebg. d. Ungar. 
Sehanspiele. (Irodal. Ktelemenyekl, 
275-90.) ~ e) F. Gregore vius, 
Passionspiele. (Gregorovius, Kl. Sehr. 
3, 175-221.) — f) Das Hoftheater 
in Kassel, (llesseiild. H. 151-3; 167 
-70; 180-82; 194-9; 205-7.) - g) E. 
Jacobs, Zur G. d. Tonkunst in d. 
Gfsch. Wernigerode. (ZHarzV 24, 
347 406.) — h)R.Lahmer, Kirchen- 
Orgeln im Böhm. Niederlande. (M. 
d. Nordböhm. Kxc.-chibs 15, 42-53.) 
1) H. Landau, Ans d. G. d. Wiener 
Theaters. 1560-17G0. (AZtg Nr. 152 
-54.) — k) J. Paludan, Dt. Wander- 
truppen in Dinemark. (ZDPh 25, 
813-48.) — 1) J. Sittard, Krit. 
Briefe üb. d. Wiener intern. Musik- 
u. Theater- Ausstellg. Hamb., Boysen. 
SSp. 1 M. 50. — m) E. V an der 
Straeten, Dwars door de gcsch. d. 
Nederlandsche toonkunst v. vroeger 
dagen (s. '91, 3720 d). III. (Dt Wa- 
rande s. 185^; vgl. ebd. 294.) [97 

Ambros, A. W., G. d. Musik. 3 Aufl. 
(s. '91, 3358). II, V. H. Reimann. 
jcxvij 580 p. 12 M. [98 

Svoboda, A. , Illnstr. Mnsik-6. I. 
Stnt^r-^ Qrfininger. 288 p. 5 M. [1899 

Weber, F., A populär bist, of 
music from the earlieet times. Lond., 



Simpkin. 328 p. 10 sh. 6 d. «X-Rec.r 
Ac. Nr. 1026; ÖatR Nr. 1929. [1900 

RubiMtelR, Ant., Die Musik u. ihre 
Meister; c. Unterredg. 1.-4. Aufl. Lpz., 
Senff. 153 p. 2 M. 50. ^Rec: N. 
tr. Presse Kr. 9805; Fkft. Ztg. *91, 
Nr. 362. [1901 

Kornmiiiier, U., Lexikon d. kirchl. 
Tonkunst. 2. Aull. 1. Hegensb., Cop- 
penrath. 1891. zj 886 p. 4 M. 50. 
diiEpc.: Lit. Hdw. 30, 527. [2 

Morris, L. T., Famous music. com- 
posers; being biographies of era. 
musicians. 2.ed.I.ond., FisherUnwin. 
1891. 264 p. 3 sh. 6 d. [S- 

Schuster, Urheberrecht d. Ton- 
kunst, s. Vr. 1528a. 

Christ, J., Darsteller ] Zither in 
Wesen u. G., m. Portrai ts., biogr. 
Notizen etc. Trier, Hönes. 1891. 
120 p. 3 M. [4 

Denkmäler Dt. Tonkunst. Bd. I 
8. künftig in III, 3. — Vgl. Nachrr. 
»92, Nr. 802. [5 

Reissmann, A., Illnstr. G. d. Dt. 
Blnsik. 2. Aufl. Lpz., Reisland. x'j 
547 p. ni. Beill. 12 M. [ö 

Fach-KatalOB d. musikhistor. Ab- 
thlg. von Dtld. n, Oesterr.-Ungarn, 
nebst Anhg. : Musikvereine, Concert- 
wesen etc. in d. Wiener Ausstellg. 
r. Musik u. Theater. Wien, Schulze. 
xvj594 p. 2 M. 65. ^cRee.: Mthfte. f. 
Mus.-G. 24, 163. [7 

ForaohiRgen, Theatergeschl.. hrsg. 
V. Litzmann (s. '91. 3368). Bd. V: 
Harms, Die Dt. Fortunatas-Dramen 
etc., B. künftig in III, 8. -^Rec. t. 
IV: DLZ 13, 698; CBl '92, 1736. [8 

Fach-Katalog d. Abthlg. für Dt. 
Drama u. Theater in d. Wiener Aus- 
stellg. f. Musik etc. Wien, Schulze. 
XV j 550 p. 2 M. (35. [9 

AussteUung} Tlieatergeschichtl., d. 
Stadt Wien in d. intemat Ansst. ete. 
Wien. Verl. d. Bibl. u. d. histor. Mus. 
d. St. Wien, xiij 281 p. * Ree. : AZtg 
92, Nr. 224. [10 

Flüggen, 0. H., Biograph. Bühnen- 
Lexikon d. Dt. Theater, v. Beginn 
d. Dt. Schauspielkunst bis z. Ggw. 
Jahrg. T. Mönch., Brat^mann. 889 p. 
4 M. [11 

Huart, M. d', Le theatre des jesuitee. 
I: exercises dramat. dans les eta 
blissements d'instmction an HA. et 
au 16. sidde. Progr. Luxemburg. 4**. 
64 p. [12 
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Claeys, P., Ilist. du th^&tre a Gaiid. 
Uand, Vuylsteke. 1891. zij 250; 442; 
4tö p. 10 fr. -^Rec: He««, des sc. 
bist. 92, 117. [1913 

Harpf, A. , G. d. Leobner Stadt- 
tbeaters, zu dessen lOOjähr. Bestände; 
nach Acten d. ehem. Th.-Archives. 
Leoben, ScholM. 28 p. 1 M. 60. [14 
Recenslonen: a) Sittard, Musik 
u. Theater am Württb. Hofe, s. '90, 
2135 n. 3868: CBl '92, 727; 
Mthfte. f. Musik-G. 24, 10; BllLÜ 
'92, 407. — b) Trantmann, Ober- 
ammergau u. s. Passiunsspiel, s. '90, 
3928: Anz. f. Dt. Alth. 17, 259; 
DLZ 12, 1823. — <■) Vocrcl. Hss. etc. 
d. Mus.-Abth. zu VVoilenbüttel, s. '91, 
8855: Vjscbr. f. Musikw. 8, 148. — 
d) Wirth, Oster- u. Passionsspiele, 
8. '89. 3740 u. '90, 3927: Germania 
36, 9Ö-100; Oesterr. LBl 1,249. [1915 

Bar fl. der Xasik vel. Nr. 153 d. 813 j; 
«4S. 7iO. 741. S90.». 9911. 1004a; 23 c; m; 
24b; e; i; 1; 86-S9. 1138 e. 1807a. linö-in. 

Zur G. de« Tkeaters yd. Kr. M8. 781h. 
740. 741. 894C. 9066. 9<t7b. 9880. 967h; i. 

lOOA; ISm; sse; 89e; SSd. 149S(-97. 

i*. Häusliches utul geselliges 
JJebetif Sitten ttnd Gebräuche. 

AUgemeines 1916-90; Wohimng u. Haus- 
wesen 1991-97; ffeselliger Verkehr, Yer- 
gnngangen, BrnaBnuig, Oenmdbeitsitflege 
1938-41 ; Namenkunde tt. Yolkidialeki 1949 

-51 ; einzelne VolksRebräuche u. 7olk8Sitte& 
1052-75; Sprichwörter. Rfimc, ßäthsel 1976 
-81 ; Mythen , Sagen u. Märe lim i fi^ •t.'i ; Aber- 
glauben, Zauberei, Hexmwaliu iy'j6-2(>02. 

Zeltschrift i. Dt. Cultur-G. (s. '90, 
3930 u. '91, 3372). II, 2-4 u. III, 1. 
p. 145-502 u. p. 1-141: a) 2, 492-4. 
L. Frankel. Docior Eisenbarl. — 
b) 494-Ö. P. P a h 1 m a n n , Das Fege- 
feuer des Westni. Adels. — e) 8, 
183-5. Burk Hardt, Doctor Eisen- 
bart. — d) 2, 267-303 u. 3, 138-41. 
Bibliographie, von Fr. Heyer. — 
Tgl. '91, 8887 b. "92, 23 o. 32 d. 82 1". 
26.5 n. 359 e. 428g. 894c; ^ : h. 1597. 
löÜ4g. 1922g; 28a; 43ei 47c u. künftig 
in n, 5 n. II, 7. -^Rec.: Z. f. Oesterr. 
<^nin. 43, 781; Bär 17, 461. [1916 

-K- Kataloge d. Baier. NaL-Museums. 
V, 1 bearb. v. H. G raf, 8. '90, 21.39. 
Ree.: Christi. Knnstbl. 82, 170. — 
IV s. künftig in II, 2. [17 

Museum, Schoengauer; Katalog. 
Colmar, öaüe. 1891. 35 p. * Vgl. 



Bericht d. Schoeng. Ges. Nr. 16. 26 p. 
m. Abb. Ll-'a 
HofflMH, 0. A., Die Kleinalthh. 

d. Römisch-ma. Museums d. Stadt 
Metz. (Jb. f. Lotbring. G. 4, 186- 
218.) • [18 

V. S. , Archl. Rundschau anf d. 
Gebiet d. Funde u. Ausgrabungen. 
(Sammler, 14, 75-9.) [19 

Seott and Davty, A Guide to the 
collector of histor. docc., literary mss. 
and autographic letters etc. Lond., 
Davey. 4*. xvj218 p. ra.Taf. 30 sh. [20 

Zu Altcrthümern vgl. Nr. 82 b. 89-107. 
131 d; h 137 e ; g-k. 138b; g; h ; 1. 139. 14^> 
143b; f;h. 396 1. 4üGk. 413c. 742 u 74»ja. 
tirabalterthfimer: 81. 110 c;e. 111g. 180 b-d; 
g; h. 17üc; d; g; i. HTc; d. Sfth. 991c 
•2:51b. 647 d. 5.'i(>d. 

Zur G. von Althh. , Wulnmiig, Kld- 
dnng etc. vgl. auch Aufsätze in den popu- 
lären Zeit8<mriftea Bär, Bayerlaud, Harzer 
MtÜte., Heisenland ete. 



Aufsätze betr. Wohnung u. Haus- 
wesen: a) K. Brandi, Das Osnabr. 

Bauern- u. Bürgerhans. (MVG Osna- 
brück 16, 265-314 u. Taf. 3-11.) 
[*Rec.: DLZ 13, 795 Meitwo.] — 
Vgl. b) OsnubrttckerBansBiairkennach 
den Sammlungen v. Oppermann u. 
Brandl (MVGOsnabrück 16, 360). — 
c) J. Fressl, Haus u. Hof d. Baiwar. 
Landmannes. (Beitrr. z. Anthrop. u. 
Ur-G. Eaierns 9, 33-60.) — d) E. 
Lemke, Wohnhäuser ohne Schorn- 
stein in Pommern u. Westpreussen 
(Z. f. Ethnol. 28, 725.) — 6) R. Me- 
ringer, Studien z. German. Volks- 
kde.: Das Bauernhaus n. dessen Ein- 
richtg. (M. d. anthrnp. Ges. Wien 
21, 101-52.) Öep. Wien, Holder. 4°. 
5 M. — f ) R. Mielke, Zur Qiebel- 
entwicklg. des Sachs. Bauernhauses. 
(ZVVolkskde. 2, 134-42.) [1921 
Aufsätze betr. Geräthe, Klei- 
dung etc: a) t. Alten, Hölzernes 
Thürschloss aus d. Harze. (Z. f. 
Etlmol. 23, 725.) — b) v. Han- 
stein, Zur Frage der in Kirchen 
aufgehängten Rttststücke. (Dt. He- 
rold 23, 59.) - c) F. Koch, Zur 
G. d. Parfüms. (Norddt. AZtg '92, 
Beilage Hr. 10.) - d) W. Nat- 
hausen, Benierkgn. zu d. 8uhr'- 
schen Trachten werke. (MVUambG 
14,213-9.)— [VgL e)A.Borcherdt, 
Zur Ehrenrettg. Prof. Suhr's (ebd. 
312-5).] — f) A. Schliebe;n, G. d. 
Steigbügel. (Ann. Y. Nass. Althkde. 
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Bibliographie Nr. 1922—1947. 



24, 165-231.1 - g) 0. Schwebe!, 
Zur Trachten-Ü. v. Alt-Berlin. [14. 
-17. Jh.]. (Z. f. Dt. Cultur-G. 2, 
aO-i-LT).) [1922 

Garnier, Ch. (>i A. Ammann, Hist. 
de l'habitation huiuaine. Paris, Ha* 
cbette. 4*. 895 p. 25 fr. ^ Ree.: R. 
de geogr. 16, 217-23 Drapeyron; CR 
19. 534; RC 38, 398 j Ä. de l'art 
chretien 35, 426-30. [23 

LHcMleill, F., IlloBtr. hist. of furni- 
ture, from the earliest period to the 

Sresent tinie. London. 290 p. m. Abb. 
4 M. 9|eRec.: SatR Nr. 1921. [24 
Beck , L , G. d. Eisens f s. 91, 
3:390). I.Lfg.öu.e. xijp.n.p. 705-1070. 
10 M. *Rec.: Streüleur's Z. 23, 
Lit.Bl. Nr. 2. [25 
Berr de Turique, J., Le meuble 
ilorenün. Paris, lAvy. 335 p. 3 fr. 
50. [26 
Bronnimann, Fr., Die ühr. 2Theile. 
Progr. Solothurn 1891-92. 55; 77 p. I: 
histor. Theil bis Anf. d. 19. Jh. [26a 
Villermont, M. de, Hist. de la 
coiffnre feminine. Paria, Laarens. 
xiij 823 p. 30 fr. [27 

Zur 0. d. Tfohnune vgl. Nr. lR7b. 197. 
»42 d 

Znr U. Ton G^rath, Werkseag, Kiel« 
dung etc. vgl. Kr. 82; c. 8Se: g. 98. 111c. 
120. 131a. 137 c. idSe; k. I4sa. mt me. 
585«. 786«. 74>e; g; i. 8880. 900i. lOSOf^ 

Aufsätze betr. geselligen Verkehr, 
Vergnügungen , Gesundheita- nnd 
Krankenpflege: a)A.D e n e c k e, Beitrr. 
z. Entwicklungs-G. d. gesellschaftl. 
Anstandsgefühls in Dtld. (vgl. '91, 
3891c). (Z. f. Dt. Clüta1^(}. 2, 145 
-205.) - b) A. Denecke, Zur (~:. 
d. ürusses u. d. Anrede in Dtld. 
(Z. f. d. Dt. Unterr. 6, 817-45.) — 
C) G. M. Dreves, Die Jagd d. Ein- 
horns (Laacher St. 43. 66-73.) — 
d) F. Falk, Zur Volksgesundheits- 
ptlege In Dtld. im HA. (HPBU 108, 
811-2'2) - e) Gui 1 lernet, Le char* 
latan ä travers les ages. discours. 
Nantes, Mellinet. 1891. 20 p. — 
f) H., Hist. Bierreise. (Burschen.'; 1 1 . Bl 1 . 
6, II, 106; 129-:31.1 - R. Kade, 
Freibergs alte Apotheken. (M. v.Frei- 
berger AlihV ^, 9-36.) — k) A. 
Kaufmann, Over de behandling der 
zinneloozen in d. raiddeleeuwen. (Üt. 
Warande5, 169-78.) -i) K.Kochen- 
d örf fer. Zum ma. Badewesen fZDPh 
24, 492-502.) — k) F. U. Löscher, 



Der Fürst v. Thon». (Buraehensch. 
Bll. 0, IL 121-4) [1928 

Ferner: li) K. Maurer, Zur G. 
d. Begräbnisses „more Teutonico*. 
(ZDPh 25, 139.) — b) K. Prior, 
Das Buch der .4 Könige*'. [Spiel- 
karten.] (Ifänchener N. Nachrr. *92, 
Nr. 336.) — c) Th. Volbehr, Stu- 
dent. Schlittenfahrten im Carneval. 
(M. a. dem Germ. Nat.-mus. 3 L'92J, 
17-24.) — d) L. Zdekaner, Sali' 
nrgnnizznziotie pubbl. del ginoeo in 
Itaiia uel m.-evo. (Giorn. d. econ. 
▼oL 5, Juli 1892. 48p.) - •)M, de 
Zmigrodzki, La mere et l'enfant. 
(R. des tradit. popul. 7, 540-8.) [29 

Steinhausen , G. , Culturstadien. 
Berl., Gärtner. 186 p. 8 M. «K^Beeds. 
üb, gesellschaftl, Verhh., Gruss, ma. 
Mensch, Leetüre, Fraueu im 17. Jh., 
Hofmeister etc. [30 

Henne an Rbyn, 0., Die Frau In 
der Ctiltur-G. Bert., Al)g. V, f. Dt. 
Lit. 369 p. 5 M. [30a 

Zanetti, Z., Lamedicina delle nostre 
donne; studio folk-lorico. Cittk di 
Cnstello, Lapi. xix271p. 3L. ^fiRcc: 
N. Antol. 40, 177; R. des trad. 
populaires 7, 445. [31 

HeliwaldiFr. V., Etlinograph. Rössel« 
Sprünge; ciiltur- u. volksgeschichtl. 
Bilder u. Skizzen. Lpz., Reisaner. 
1891. 416 p. 6 M. «Ree.: Z. f. 
Volkskde. 4, 135. [32 

Freybe, Alb., Das Dt. Haus n. s. 
Sitte (vgl. '90, 1636). Gütersloh, 
Bertelamann. 168 p. 2 M. 20. [83 

Schultz, A., Dt. Leben, Nr. 531. 

Henne am Rhyn, 0., Die Freimaurer, 
deren Ursprg., G., Verf. etc. Lpz., 
Ziegenhirt. 1889.85p. 1M.50. 2|eRec: 
GBl 90, 310. [34 

Abafi| 1», G. d. Freimaurerei in 
Oeaterreicb-Üngera. Hft. 8-16. Bd. 1, 
p. 337-357 n. ix p. u. II, p. 1-367. 
Budap.. Aigner. 1891. 4 80 Pf. [35 

Brouwers, Alpli., L'action de la 
f ranc-maf onnerie dans Phist. moderne. 
Kerkrade, Alberts. 172 p. lfl.40. [36 

Barron, L., Lesjeux; jeux histor.. 
jeux nationaux, sports modernes. 
Paris, Laarens. 289p. 3 fr. 50. #Rec.: 
iv.lyh. 65, 46. [87 

Letainturier-Fradin, G., Le dnel k 
traver.s les ages \ hist. etc. Paria, 
Flammarion. 317 p. 12 fr. ^fRec: 
NR 79, 167. [88 
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Harting, J. Bibl. Accipitraria; 
a catal. of booke anc. and mod. rel. 

to falconrv w. notes etc. Lond.. 
Quaritch. 1891. xxviij 289 p. m. 
26 Taf. [1939 
Tollotf 6., Les ^difices hospitaliers 

dep. leur origine jiisqu'ä nos joure. 
2. ^d. Montpellier , Hamelin. l'ol. 
3ci.i322 p. m. 276 Abb. 80 M. [40 
^Reoensionen: n) Ha gern aas, 
Vie domestique, 6. '90, ;J94ü: HZ 07. 

— b) Otto, Aelt. Hausthiere, 
ß. '90, 2146. Auch Leipz. Dis.s. 1889: 
Berl.phil.Wschr. 10.]182. — c)Plo8s. 
Das Weib, s. '91, 3397: Veriidlgn. 
d. Berl. Ges. f. Erdkde. 15, 151; 
ZVVolkskde 2, 87. — [Vgl. d) W a .s s o r- 
zieher. Das ^Veilt in d. Sprache. 
(Am Urquell 3,214.jj — e) Robert, 
Les sigrnes dMnfamie an MA., s. '90, 
2155. Paris, Champion. 194 p. 6lr.: 
CR 18, 347; Fktt. Ztg. '92, Nr. 189 
Landau. — f) Specht, Gastmftfaler, 
9. '89, 1241: Lit. lldw. '88,112; KBlliV 
38, 100. — g) VV eslermarok. Hu- 
man marriage, a. 91, 3395 : Chi 92, 
740; Ball. crit. 18, 127. [41 

Za Familie Bh« V|^. Nr. 86Se. S88e. 

69<iui. ti43 a. 

Zu fre«i llsoliaftliofieii Ycrhältiilsseu u. 
ffeselUtrcm »riiehr vgl. Nr äon«^. 648 a. 
654g. 6ü2k. 7:J2. 742 f; m. 863g. 069 e. 1014 i; 
80a; 86)1. Ui». — Itoilcn: 4ä»l. icOc. 474a. 
788a. 6i6h; d. SSSb; L STSa. SSSf. 1181; 
sse. 

Em Bralhrantr, Geiwidlidtoj^flegey Lei* 
rhPDbeaUttUf Tgl. Nr. ÖSS. 880. «M. 74Sb ; 

c ; k; n. 778a. 8581. 8946 ; f. lOiOe. 1188b. 

Zu Vergnügungen u. Festen vgl. Nr. 178 e. 
61f>. DüUk. Ö41 b. 740 f. 7420. 781. 880f. lOSOe. 
U88g. 188«. 

Kerekhoflr[Lit.ber.J: Namenforschg. 

(JB üb. d. Erscheingn. auf d. Geb, 
der Germ. Phil. 13, 2-5.) [1942 

Aufsätze betr. Namenkunde: a) P. 
Tachbach, Ortsnamen d. Kr. Düssel- 
dorf. (Jb. des Düsseid. GV Ö, 1-19.) 
— b) NiecU'rlausitzer Flurnamen. 
(M. d. Niederiaus. Ges. 2, 262-4.) — 
o) Hellwig, Die Dt Ortsnamen in 
Lauenbnrg. (AVGLauenb. 8, Hft. 3, 
1-64.) — d) Hosek, Ueber d. Be- 
deutg. d. Kamen Tschechen, Mähren, 
Slawen. (Casopis matice Morav8k6 
15, 215-24.) - e) R. Mielke, Dt. 
Häusernamen. (Z. 1*. Dt. Cultur-G. 
2, 865-76.) — f) R. MUller, Kleine 
Beitrr. d. Allkärntnischt n Ortsnamen- 
kunde. (Carinthia 82, 54-61; 80-90.) 
— g) A. F a u d 1 e r, Zur Ortsnamenkde. 



(M. d. Nordhöhm. Exc-clubs 15, 147 
•58.) — Ii) Rochholx, Ueb. Alter 

u, Art d. Ilaus- u. Thiernamen. (Vom 
Jura z. Schwarzwald 9, 147-5(J.) — 
i) J. Scheinigg, Slovenische Oiis- 
namen ausPersonennaraen. (Carinthia 
82. 106-15 i 150-7. 179-85.) - k l) A. 
Unterl'orcher, Zur Slaviächen 
Kamenforechg. in Tirol; Rftto-Roma- 
nischea aus Tirol. [Forts, zu '90, 
4219 u. '91, 3973c.] Progr. Eger. 
24 p. — Kato-liomanische Orts- u. 
Pilanzennamcn. (Z. d. Ferdinandeums 
36, 371-99.) — m) German. Völker- 
namen. CAZtg '92, Nr. 76.) [43 

Ferner: insbes. Familien« n. Ruf- 
namen: a) P. Caacorbi, Rufnamen 
(1. Münd. Schulju^reiid. Propr. Mün- 
den. 1891. 11 p!— b)E. Jacobs [Dt. 
Manns- u. Franennamen.J (KB16V40, 
12-1(1) — C-d) R. Jecht, Beitrr. z. 
Gbriitzer Namenkde. (NLausMag 6ö, 
149.) — Statistisehe Uebersiebtatafel 
üb. d. Görlitzer männl. Vornamen, 
1300-1705. [Nur d. Hauptergebni.si^p 
d. Talel.] (KBIGV 40, 16.) — ej J. 
G. Hueth, üeb. Bündnerische Ge- 
schlechtsnamen u. ihre Verwerthung 
für d. Bündner-G. Th. I. Progr. Chur. 
4". 47 p. [44 

Egli, J. J., Nomina geographica: 
Sprach- u. Saoherklärg. v. 42,000 

Seogr. Namen. 2. Aull. Ll'g. 1-2. Lpz., 
irftudstetter. p. 1-80. k 1 M. 20. 
•Jf-Rec: Ausland 65, 574; Oesterr. 
LBl 1, 256; HJb 13, 949. [45 
Reiger, J., Französ. Familiennamen 
in d. Pfalz u. Französisches im Pfälzer 
Volksmund. Pr<^r. Zweibrücken. 
76 p. [45a 
Müller, R., Vorarbeiten x. altöster- 
rt ich. Namenkde. (s. '91, 4010a, wo 
irrig Scbluss). Fort«. (Bli. f. Ldkde. 
V. Niederösterreich 25, 264-316. 26, 
88-114.) [46 
Staunig, Villaelier Flurnamen, s. 
in V, 9. 

AlftitlO betr. Volksdialekt: ft)Her- 

tcl, üeb. d. Werth raundartl. Unter- 
suchgn. Progr. Greiz. 4°. 11 p. — 
b) A. Holder, Vom Süddt. Schrift- 
dialekt zum Schw&b.Patois. (Aleman- 
nia 19, 104 13.) — 0^ P. Mitzschke. 
DasTautatYcbeu u. andere merkwürd. 
Affen. (Z. f. Dt. Cnitur-G. 2, 259-65.) 
^Vgl. Nr. 1953 m. — d)A. Treichel, 
Provinzielle Sprache zu u. von Tliieren 
u. ihre Namen. (Altpr. Mtschr. 29, 
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151-212.) — e) F. VV r e d e , Fuldisch u. 
Hochfranki8ch(ZDA 36, 18&45.) [1947 

Jellinghaus, H., Die Kiederländi- 
sehen VolksmuDdarten^ nach d. Auf- 
seiohngo. d. Niederländer. (Forschgn.^ 
hrsg. V. V, i'. Niederdt. Sprachf. V.) 
Norden, Soltau. 132 p. xn. 2 Taf. 
4M. [48 

ZMiqton, L, Lothring. Mundarten. 
(Krgänzgs.hft. z. Jb. d.Ges. f. Lothr. G. 
L) Metz, Scriba. 1889. 109 p. 2 M. 50. 
3|eRec.: LBl f. Germ. u. Rom. Phil. 
18, 55. U9 

Bayerns Mundarten ; Beitrr. z. Dt. 
Sprach- u. Volkskunde, hrsg. v. 0. 
Brenner u. A. Hartmann. Bd. I 
(3 Hefte). Münch., Kaiser. 18[90-]92. 
480 p.: a) p. 1-12. O. Brenner, Zur 
Einführung. — b-c) 13-19; 374-89. 
C. Franke, Ueb. wissenschaftl. u. 
prakt. Werth d. Dialektforschgn. — 
Unterschiede d. Ostfränk.-Oberplälz. 
ti. Obereäebs. Dialekt« ele. (g. *91, 
8412 d). Schluss. — d) 362-8. M. 
Himmelstoss, Aus dem Baier. 
Wald (8. '91, 3412 h). Schluss. — 
e) 401-44. H. Gradl, Mundarten 
Westböhmens (s. '91, 3412 e). Schluss. 
— f) 126. O. Steinel, Bejahung im 
Sechs&mter-Dial. — 260. [Fr. 
Keinz], Eine Priamel. — h") 308. 
Ü. Brenner, Zwei Recepte [1593 
u. 1523]. — i) 369-73. L. Hertel- 
Grenze d. Fränk.-Henneb. [Dialdcta] 
gegen Ts'ordwesten. — Y'jl. ausser 
3412 dj e; h noch 3412 b [wo D emm- 
ier etat! Dfimmler]. 3412f; i; k; 
34131. '92. 508 q. 730i. 966f. 968a. 
1030 b. ^ Ree. V. Helt 3: Bll. f. Baier. 
Gymnw. 28, 402. [50 
Recensionen zur Namen- und 
Dialektkunde : a-b) .1 a k s c h , Orts- 
namen etc. (s. '91, 3416) u. Schnel- 
ler, Tirol. Namenforschgn. (s. *90, 
4218 u. -91, 3149e): Anz. f. Dt. Alth. 
18,60-65 V. Grienberger. — c) Kap ff, 
Dt. Vornamen, s. '91, 3413a [wo 
faUch KarpfT): Ogw. 39, 415. — 

d) Kauffmann, Schwab. Minulart. 
s. '90, 2041 u. '91, 3419 c: Germania 
36, 406-87 H. Fischer; Anz. f. Indo- 
gerni. Sprach- u. Althk. 1, 134-40. — 

e) Keiper, Familiennamen in der 
Pfalz, 8. '91, 3798 c: CBl '92, 1025; 
Bll. r. Baier. Gymnw. 28, 320: Franz. 
Kolonie 5. 209-11. — f) Tibus, 
Mameukde. Westfäl. Orte, s. '91, 3418: 
HZ 68, 854 Ilgen. - g) Vogt, Dt., 



besds. Neuwieder , Familiennamen, 

8. *90, 2151: Gorr.-Bl. f. Wttrttb. 

Schulen 36, 132. [-51 
Zu Orti- u. Famlllenauiieii, Tolkadialekt 

vgl. Nr. 120 M. 112g. 146. 7S0i. 96Ha; e. 
— 0. d. Sprache vgl. IV, 4, Nr. 1781. 179*3-98. 



Zeitschrift d. V. für Volkskde. (.s. 
'91,3420) 11, 1-3. p. 1-366: a) p. 50-6. 
F. Knnse, Der Gebraneh d. Kerb- 
holzes auf d. Thüringer Walde. — 
b-c) 67-78; 245-51. W. Schwartz, 
Die Wanschelruthe. — Volksthüml. 
Schlaglichter. Forts. — d) 78-80. H. 
Prahn, Der Hausgeist in d. Nen- 
mark etc. — e) 81. E. Priedel, Der 
Zwieselbanm im Elisenhain b. Greifa- 
wald. — f) *^4. Dirksen. Sprich- 
wörter a. Meiderich. — g) 165-76. 
A mm an n , Volkssegen a. d. Böhmer- 
wald. — h) 189-97. Reh 8 ener, Wei- 
teres üb. Wind, Wetter, Regen etc. 
— i) 201-6. H. Carstens, Die 7 Gra- 
fen; e. Diltm. 8age. — k-l) 906; 208. 
K. Weinhold, Zu den 7 Grafen. — 
Erlöschen d. Altarkerzen. — m) 272 
-85. J. P. Piger, Handwerksbraucli 
in Iglau. — n) 313-20. A. John, 
Zur Volkskde. d. E^erlandes. — 
o) 323. Zingerle, Die 3 hll. Jung- 
frauen an Meransen. — p) 826-8. 
Prem, Ma. Wunder- u. Schatzsagen 
a. Tirol. — q) 98-116i 216 44; 331 
-66. M. Laue, Literatur d. J. 1891. — 
Vgl. 91,3672b. '92, 889. 580n. 991 e. 
1921 f. [1952 

Zeitsciirift f. Volkskde. (s. '90,3955 
u. '91, 8421). IV, 1-10. p. 1-834: 
a) p. 1-16; 46-59 etc. 228-49; 290-9. 
E. Veckenstedt, Vorabend u. Tag 
St. Johann'e d. Täufers. — b) 17 29: 
60-3; 117-21. Th. Veraaleken, My- 
thische Volksdichtgn. — c)20-3; GS b'; 
305-9. Archut, Sagen u. Schwanke 
a. Pommern. — 4) 24; 67; 182-4 etc. 
263. E. Trief er, Volkslieder a. d. 
Prov. Brandenburg. — e) 27-38; 69 
-72; 254 61; 326 33. Nottrott, Der 
Festkalender v. Spickendorf, Prov. 
Sachsen. — f) 121-H: 249-51. BoUif?. 
Sagen a. d. itlieiuprovinz. — g-h) 145 
-53; 188-98.B.Matthias, Schinalkald. 
Volksbotanik. — Die Johanniskräuter 
des Thüringer Waldes. — i) 165-70. 
Schlossar, Sagen vom Schratl a. 
Steiermark. — k) 186-88 : 28 1 . P r ö h 1 e, 
Actenstücke zur Dt. Sagenforschg. : 
der Königsstahl zu Reuse. — 1) 204 
•11. F. Brenk 7, Ueberliefergn. 
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'Nasenabscbneiden. — m) 225-7. 
Mltsflchke^ Taute u. Tantöffehen 

fvgl. Nr. 1947 c]. — n) 2»>2. Robens, 
Gespenster der Erl'tniederung. — 
2Ö9-72. E. Allna ann, Aberglaube 
Hirschberg i. Schi. — p) 283-8. 
W. Leeb, Znm Joli.fVst; a. N.-Oester- 
reich. — q) 310-4. F. ö o ra m e r , V ol ks- 
lieder a. Liegnitz.— Vgl. Nr. 1987a. [53 
Am Urquell (a. '91, 3422 24). II, 12 
III, 1-9. p. 197-212 u. 1-282: a) 2, 
197-200. H. Sohnrey, Geburt u. 
Taufe in d. Gegend d. Sollinger 
Waldes. — b-e) 2, 200-2. 3, 109-11: 
139-41; 1G2.U. Voik8Inaun..ät.Mar- 
-tin8ta^ in Schlesw.-HolBt. — Die Prin- 
zessin V. England. [Volkssch.iuspiel 
1813.J — Volksthünilichesa. Schlesw.- 
Holstein. — Vergrab. Schätze. — 
■f) 2, 202. L. Frahra, Die Scheiden- 
rufer. — g l) 2. 203: 205-7. 3, 76; 
279. K. Knauthe, Diebglauben. ■— 
Fehles. Vo)k88a{|;en. — Spukgeister 
in Schlesien. - k-iii) 2. 208. 3, 1.88; 
209-12. ü. Schell, Schimpfwörter. 
' — Volkswitz in Räthselu a. d. Bergi- 
schen. — Zauber mit d, menschliclien 
Körper im Bergischen. — n) 2, 209. 
J. Spinner. Jüd. Legenden. — 
••-p) 2, 210. 3, 13-16; 37; 66-73; 105. 
.J. Sem brzy cki, Ostpreuss. Sprich- 
wörter etc. — üstpr. Haus- u. Zauber- 
mittel. - q r) 3, 1-7-, 54-61; 87-91; 
116-9; 184-8. H. F. Fei 1 berg, Toten- 
fetische im GlaubenNordgerm. Völker. 

— Der Eid im Volksleben. [54 
Ferner: •-«) 3, 30; 165; 197-9; 

219; 226; 252-4. K. E. Haase. Ver- 
grab. Schätze. — Sprichwörter a. d. 
Gfsch. Hohnstein. — Volksmedizin. 

— Diebzauber u. Schimpfwörter. — 
Spukgeister. — f) 31. M. Rüsler, 
Der Hexenritt [IsergebirgeJ. — g-h) 
.84-7; 78-6: 229-31; 246-8. H.Priech- 
bier, Preusö. Räthsel fragen. — Ost- 
pr. Alltagsglaube ii. Brandl. — 1)81-6. 
Th. Achelis, Zauber mit Blut u. 
Körpertheilen v. Menschen. — k) 89« 
-41; 107. K üster. Alltagglauben a. 
Schlesien. - 1-m) 137; 170-3. A. 
Treiehel. Benediction geg. Heu- 
schrecken. — Bibl. Räthsel. — n) 141. 
K. Treu, Das Boosseln. — o) 145-7. 
A. Dörfler, Todvorbedeutgn. im 
Magyar. Volksglauben [des iiordw. 
Siebenbürgen]. — p) 157-60; 189-92; 
216-9; 243-6; 273-5. L. F r e y t a g, 
Tbiere im Qlaaben d. Aelpler. [55 



Ferner: a-b) 3, 182; 205. A. Wie- 
deotann, Das Blut in fHthmittel- 

alterl. Bussbüchern. — Bienensegen. 
~ c) 228 ; 248. H. V o 1 k s m a n n, Volks- 
medizin. — d) 235. K. V. Amira, 
Alamann. Segen. — eV23G-8. 0.G 1 öde, 
pD6 Suchten bröken" in Mecklenburg. 
— f) 250. L. Frankel, Ein Volks- 
lied in Studentenmnnd. — Vgl. Nr. 
1.544h. I!t41d. 156 

Tradition, La (s. 91, 3425). V, 8-12 
u. VI, 16. p. 225-384 u. 1-256. — 
Vgl. Nr. 1960c; 70e; d; 77a; 96c; 
97 h. [57 

Revue des traditions populaires 
(8. '91, 3426). VI, 11-12 u. vfi, 1-11. 
p. 641-768 u. 1 708. — VgLNr.lOeid. 
1066 k. 1929 e. [58 

Melusine (s. '91, 3428). V, 11-12 
u. VI, 1-5. p. 265-288 u. 1-120. — 
Vgl. Nr. 213 h. 1996 a; 97 g. [59 

Aufsätze betr. Volksbrauch u. Volks- 
Sitte im allgem. : a) P. Bahlmann« 
Dt., insbes. Hamburger Hochzeits- 
gedichte d. 17. u. 18. Jh. (CBl f. 
Biblw. 9, 153-60.) — b) M. Beck, 
Der German. Hintergrund d. Oster- 
festes. (Lpz. Ztg. '92, Beil. 181 4.) — 
c) H. Carnoy, Le carnavaL (Tradi- 
tion 6, 90-2; 144-6; 221-9.) — d) 0. 
List, Tauf-, Hochzeits- u. Bestattgs.- 
gebräuche u. deren Urspg. (Sep. a. 
Kyffhäuser.) Salzburg, Schulze. 44 p. 
1 "M. — e) N. Nilles, Ueb. d. Tisch- 
compliment: „Wünsche wohl zu spei- 
sen'' etc. (ZKTh 16 , 336-343.) - 
f) A. Ti II e , German ehristmas and 
the christmas-tree. (The Folk-Lore ,3, 
166-82.) — g) Zibrt, Volksvergnü- 
gungen etc. am Johannistage. (Casopis 
musea kräl. 65, 252-73.) (60 

Folk-Lore Sooiety ; pablications, s. 
Nr. 324. [61 

Kvnze, F., Die Volkskunde u. d. 
Nüthwendigkeit ihrer Pflege in d. 
alth.forsc'ii. Vereinen. (ZVThüringG 
8, 173 95.) [62 

Ortwein, Fr., Dt. Weihnachten; 
d. Weihnnrhtsfestkreis nach s. Ent- 
stebg. etc. Gotha, Perthes, ziij 133 p. 
9 M. 40. «Reo.: BllLU ^92, 578. [68 

Weiss, Hr., Volkssitten u. relig. 
Gebräuche; e. culturgeschtl. Studie. 
Bremen, Kühtinann. 54 p. 1 M. [64 

Lohr, 0., Die Linde, e. Dt. Baum. 
Spandau, Schob. 1889. 22 p. 60 Pf. 
•$(>Kec.: Anz. f. Dt. Alth. 18, 134 
Kossmann. [65 
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Rowald, P.f Brauch, Sprach u. Lied 
d. Bauleute. Hann., Sehmorl & 8. 

183 p. 2M.40. [1966 

Wlislocki , H. V. , Aus d. inneren 
Leben d. Zigeuner. Berl., Felber. 
220 p. 6 M. ^Rec: Ggw. 42, 159; 
AZtg '92, Nr. 210; CBl '92, 1759; 
Ausland 65, 655; Z. f. Ethnol. 24, 
177. [67 

Joret, Ch., La rose dans Tanli«!. 
et au MA.; hist., legendes et sym- 
bolisme. Pariei, Bouillon. x483 p. 
7 fr. 50. HfRec: RC 84, 82; Polyb. 
66, 242; HJb 13, 918. [68 

Aufsätze betr. Volkskuudliches in 
einseinen Landschalten; a) F. Bao er, 
üeb. Böhm. Folkloriatik, (Oepterr.- 
Ung. R. 12, 351-6.) — b) E. Deg- 
ner, Das Niewitzer Pfingstzeroper- 
lied. (M. d. ^s'iederl.uis. Ges. 2, 231-4.) 
— c) A. F o u r n i e r, Vieilles coutumes : 
usages et traditions popul. dans les 
YoBget. (Boll, de la soc. voag. 16, 
137-206.) — (i (OH. Gross 1 er. Vierte 
Nachlese v. öageu u. Gebräuchen d. 
Gfscb. Mansfeld n. deren nächster 
Umgebg. (Mansi. Bll. 6, 192-207.) — 
Der Umgang d. Hammers. (M. d. 
Niederlausitzer Ges. 2, 237-9.) — 
f)Ch. Hanser, Der hl. Weihn.abend 
in d. Paznauer Gebirgsdorfe Langcs- 
thei. (Alemannia 19, 97-104.) — g-h) 0. 
Knoop, Allerhand VolksthQmliches 
a. Pommern. 1-IV. (Mtbll. f. Pomm. 
G. 92, 26-28; 41-5; 75-8; 83.) - 
Plattdeutsches aus Uinterpomiuern 
(e. *91» 8444e). 2. Sammlg. Forts.: 
Fremdsprachliches im üinterpomni. 
Platt: Fischer- Ausdrücke und Ekel- 
namen. Progr. Rogasen. Lpz., Fock. 
4*». 18p. 1 M. — i) K. Kollbach, 
Natur- u. Volksleben im Schwarz- 
wald. (Vom Jura zum Schwarzwald 
9, Hft. 1.) - k) 8. Kurs, Eine 
Hienzen-Uochaeit. (Ethnographia 
19-24.) [69 

Ferner: a) J. C. Maurer, Das 
Tiroler Schnaderhüpfl. (Oest.-Ung. R, 
12, 173 82.) - b) A. M ay e r, Der Schäff- 
lertanz u. d. Metzgersprung. (Bayerld. 
8, 414 8.) - c d) P.Rlstel huber, 
St.-Antoine en Alsace. — I r? liMr? de 
Seclispkiuten [a Zürich]. (La tradition 
6, 92; 247.) — e) J. Sarrazin, Das 
Narrengeriehl zu Stockach. ( Aleman- 
nia 20, 211.1 f - W. V. Schnleii 
bürg, Schwalbensprache im Spree- 
wflld a. in Ostprenssen. (M. d. Mieder* 



laus. Ges. 2, 264-6.) — g) C.Schu- 
mann, Beitrr. s. Lüb. Volkskde. (s. 

'91, 3431 1). Forts. (BIVLübeckd 
27-30; 41-5 i 59-63 etc.; 157-60.) [10 
Blatter f. Pommersche Volkskde.; 
Mt.'Jchr. i". Sage u. Märchen, Sitte 
Brancli, Schwank etc. in Pommern, 
hrsg. V. 0. K noop u. A. Haas. J, 1. 
Statt., Bnraeister. p. 1-16. k Jg. 4 M. : 
a) p. 2-6. 0. Knoop. Neue Volks- 
sagen [Schlangensagen] aus Pom- 
mern. — b) 6. A. Haas, Auf dem 
breiten Steine stehen [PfänderspielJ. 

— c) 16. II. Bnssow, Abzählreime. 

— Vgl. kunliig in III, 6. -äJ-Rect 
Mtbll. f. Pomm. G. '92, 158. [71 

Borssum Waalkes, 6. H. van, Ver- 
volg van Friesche klokke-opschrifteu 
met andere vergeleken, met aantee- 
keningen etc. (De vrije FHes 18, 
1-151.) \12 

Monaeur, E., Le l'olkiore wallon. 
(Bibl. beige d. connaiss. mod.) Brox., 
Rozez. XXX vj 144 p. 1 fr. 2"). ^ Ree: 
CBl '92, 1213;ZVVolk3kde2,329. [7S 

Lemoine, J., Le folklore au pays 
wallon. 2 ed. Gand, Vanderpoorten. 
155 p. 1 fr. 50. [74 

Lewalter, J., Dt. Volkslieder, in 
Niederhessen gesammelt (s. *91,8440>. 
Hft. 3. 74p. IM. al^Rec.: Hessen- 
Jand 6, 131. [75- 

Aufsätze betr. Sprichwörter, Volks- 
u. Kinderreime, Räthsel: a) K. Blind, 
Engl. u. Dt. Kinderlieder u. Kinder- 
spiele. (Voss. Ztg. '92, Beil. Nr. 16.) 

— 1>) Bahler*8 Hildesheiroer Haus- 
sprüche ; gesamm. u. hrsg. (ZHarzV 24. 
425-53 u. 25, 264.) Sep. Hildesb., Lax. 
29 p. 60 Pf. — c) G. EBkaohe,Hes8. 
Kinderliedchen, in Cassel im Verein 
m. J. Lewalter gesamm. (Sep. a. 
Uessenland Jg. 1891.) Casseli Hübn. 
95 p. 1 M. — 4) L. Freund, Die 
Treue im Spiegel d. Spruchweishrit. 
I: Dt. Sprüche u. Sprichworter. 
2. Ausg. Lpz., Kössling. 50 p. 1 M. 25. 

— e) H. Frischbier, Preuss. Volks- 
reime u. Volksspiele. (Altpr. Mtschr. 
28, 577-631 u. 29, 332-63.) [Auch 
sep. Königsb., Beyer. 87 p. 2 M.] — 
f) C. G a n d e r, Kinderspiele u. Kinder- 
reime in Guben u. Umgeg. (M. d. 
Niederlaus. Ges. 2, 216-30.) [76- 

Ferner: a) A. Haron, Quelques 
devinettes populaires, (La traditioa 
6, 12-6.) — b c) 0. Heilig, Kinder- 
sprttche etc. a. d. Brnehsaler Gegend. 
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— Bastlösereime a. Franken. (Ale- 
mannia 20, 190*99; 200-3.) — d) F. 

Knothe, Volksdichtg. u. Kinder- 
spiele im nordustl. JDt. -Böhmen. (Das 
Riesengebirge in Wort u. Bild 11, 
Hrt. 3.) - e) .1. Müller, Die Poesie 
d. Todes in d. Alpen. (AZtg '92, 
Nr.213; 2155 216.)— f-g)B.Sch ü t tel- 
kopl'., Spräche nnd Gebete gegt n 
Kranklieiten. — Kinderreime und 
Kinderspiele in Kärnten. (Carinthia 
82, 118 20; 188-92.) — h) 

T r e i c h e 1 , Das Alphabet in Prenss. 
Redensarten. (Sep. a. Altpreuss. Mt- 
8chr.) Danzig , llinstorA'. p. 331-37. 
50 Pf. — I) W. ünseld, Der Teufel 
in Scliwäb. Spriclnv(>rtern etc. (Ale- 
mannia 20, 203-6.)— k) H. Wl i s 1 o c k i, 
Kinderliederd. Sieben bürger Sachsen. 
(Etbno^'rapliia 3, 24-9.) [1977 
Weisheit, Die, auf d. Gasse; Dt. 
Sprichwörter relig. u. sittl. Inhalts. 
(Bibl.theol. Glassiker Bd. 41.) Gotha, 
Perthes. 243 p. 2 M. 40. [TS 
KISS, A., Magyar gyerniekjatek- 
gyiijtemeuy. [Sammlg. Ungar. Kinder- 
spiele.] Bodap., HomyAnsky. 1891. 
518 p. [79 
Gillhoff, J., Das Mecklenb. Volks- 
rftthsel; gesamm. u. hrsg. Parehim, 
Wehdemann. xvj 142 p. 2M. -JfrRec: 
Am Urquell H. 175. [SO 
•$f Recensionen: a) Ciiaisemar- 
tin. Proverbes de droit germ., 8. in 
IV, 2, Nr. 1541a. — b)Glock, Sym- 
bolik d. Bienen, s. '91, 3438: Fft. 
Ztg. '92, Nr. 272; Z. d. V. f.Volkskde. 2, 
88. — c) Goblet d'Alviella, I,a 
migration des Symbole.^, .s. 'Jl, 3437: 
KC 38, 356; K. de I hist. d. relig. 24, 
251-5 Menant; Ath. Nr. 3381. — 
d e) Oreinz u. Kapferer. Tiroler 
Volkslieder. — Tiroler Schnada- 
hüpfeln, 8. '90, S962a: Nation 8, 200; 
Z. d. V. f. Volkskde. 1. 105. — f) II ö r- 
mann, Grabschrit'len n. Martericn. 
a. '90, 3959: Saaleztg. "90, 109; Z. i\ 
Volkskde. 4, 73. — g) Mey rac, Tra- 
ditions etc. des Ardennes, s. '90. 
3948a: Melusine ö, 119; Bull, de 
folklore 1, 82-6 Feller; R. des trad. 
populaires 6. 60; 186. — h) L. v. 
Schröder, Die Hochzeit?!ffehräiiehe 
d. Esthen etc. im Verglcicli lu. dtniLu 
der Indogerm. Völker. Berl., Asher. 
1888: DLZ 12, 1702 Hillebrandt. - 
i) Sepp, Völkerbrauch bei Hoch- 
xeit etc., b. '91, 8484: GBl '92, 882. 



, - k) Wagler, Die Eiche, s. '91, 
I 8489: Berl. phil. Wschr. 12, 630. — 

1) Wilmotte, Chan.son populaire, 
s. '91, 3192 y: R. des trad. popul. 
7, 119. — m) Wlislocki, Volks- 
glaube etc. d. Zigeuner, s. '91, 3478a: 
ZVVolkskde 2, 209; Z. f. vergl. Lit.- 
G. 5, 248; Intern. A. f. Ethnogr. 5, 
66. [81 

Zu ^ olksbraueh u. TolksMitte vgl. 
Ni. 350. ölua. öaoc; e. 023 b. — Volkalled: 

in iV, 4. 

Zu Inochriften vßl. Nr. llOd. Uli. 11». 
i»7a-f. läüa-t; i. ssu. 3381. 5l7a; m. 

Mythologie. [Llt.-ber.]: (JBGerm. 

Philo!. 13, 110-28.) [1982 

Aufsätze betr. Mythus u. Sage im 
allgem.: a) A. Brückner, Mytbolog. 
Studien. III. (A. f. Slav. Philol. 14, 
161-91.) — b) J. Fiedler, German. 
Göttersage u.Götterverehrg. im nord- 
östl. Böhmen. {Riesengebii^ein Wort 
u. Bild 11, Hft. 1.) — c) L. Frankel, 
Zum Proteuöttiarchen und anderen 
wand. Stoffen. (GermaniaSG, 308-10.) 
— d) J. W. Göckler, Mytliolog. 
Ueberreste auf Erl'. Boden. (MVG- 
Erfurt 15, 193-8.) — ^e) E. S. Hart- 
land, Thelndian origin of populär 
tales. (Ac. Nr. 1030.). - f) W. Mus- 
hake, Beitrr. z. G. d. Elfenreiches 
in Sage u, Dichtg. Progr. Crefeld. 
4*. 20 p. — gr) H. P 0 88 arge, Fluth- 
sagen. (Ggw. 41, 51-3.) — h) F. 
Schöll, Vom Vogel Phönix. Gel.- 
sehr. Heidelberg. 1890. 4*. 47 p. — 
I) Ad. Voigt. Ilephaistos n. d. 
Schmied v. Jüterbogk. (Z. f. vergl. 
Lit.-G.^ 5, 62-74.) [88 

RoblOU, F., I.a (juestion des niythes. 
Fase. 1 . Paris, Bouillon. 90 p. 2 M.50. [84 

GrimiDi Gebrüder, Dt. Sagen. I. u. 
II. 8. Anfl., ▼. H. Grimm. Berl., 
Nicolai. 1891. xx 268; 215 p. 6 M. 
^Rec: CBi '92, 331; DLZ 13, 1483 
Rothe. [85 

Grauert, Dt. Kaisersage, s. Nr. 511. 

Nicolaissen, 0., Fra Nordlands 
l'ortid (s. 90, 396Ö.) 2. samliug. 1891. 
119 p. lKr.20. [86 

Aufsätze betr. Sagen einzelner 
Landschaften: a) Arciiut. Sagen n. 
Schwänkea. Pommern. (Z. f.Volkskde. 
4, 20 4; 63-6.) — b) L. B., Sagen u. 
Aberglauben a. Lenzkirch. (Ale- 
mannia 19, 132-4.) — C) Balke, 
Sagen a. d. Umgeg. v. Spremberg. 
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<.M. d. Niederlaus. ües. 2, 235.) — 
4) W. Jan ich, Scharfensteiosagen. 

{M. d. Nordb. Exc.-clab8 15, 255-63.) 

E. Keiter. Ans d. Sagenwelt d. 
Oesterr.-Ung^. Alpen, (Uest.-Ung. K 
11, 152-9. 12, 63-72.) — f) R. Knopf, 
Westpreuss. Volkssa|s:e"- Hft. 1-5. 
Graudenz, Gäbel. 1891. 42 p. 70 Pf. 

— g) .1. Leist, Die Walensage im 
Fichtelgebirge. (AZtg '92, Nr. 208.) 

— h) A. Liebiscli . Sagen a. dem 
Adlerlande. (M. d. ^vuidboliin. £xc.- 
«Inb« 15, 246-a) [1987 

Ferner a) H. M au re r . Das wald- 
sclienkende Fräulein u. d. Vierdörler 
Wald. CAlemannia 19, 149 62.) — 
b) H. Mayer, 2 Sagen a. St. Georgen 
bei Freiburg i. B. (Alem. 20, 206-9.) 

— C) Gh. Ney, Kyffhäuser u. Bar- 
barossaBage. Erfurt, Keyser. 1890. 
€0 p. 1 M. — d) A. Paudler, Nord- 
böhm. Localsagen. (U. d. Nordböbm. 
Eze.-c1tib8 14, 125-9.) — e) Ed. Rieh- 
ter. 2 Sagen [Murthal u. Elbthal]. 
(Ebd. 123 5.) — f) W. Ronge, Kotto- 
witzer Sagen. (Ebd. 15, 166 70.) — 
IT) F. D. Bing, Eine Sage a. d. 
Rocken-Philosophie befitätigt; mitg. 
V. F. Pf äff. (Alem. 20 , 209.) — 
h) Tille, Yolksenählgn. v. Herr» 
Sehern, die ▼om eisernen Tische be- 
rufen wurden. (Cesky Lid 1, 283-7 
«. 2, 462-8.) — i) E. Veckenstedt, 
Die Frau Holle d. KyfTbäuser. (Harzer 
Mthfte. 2. 269.) — k) R. Waizer, 
Volkssagen a. Kärnten. (.Carinthis 
82, 115-7.) — 1) E. Wimmer, Sagen 
a. Joachimsthal. (&I. d. Nordböhm. 
Ex.-club9 15, 285-9.) [88 

Handtmann, E., Was auf Märki- 
aeher Heide epriesst; M&rlc. Pflanaen* 
Legenden u. Pfl.-Symbolik. Barl., 
Lfiatenöder. 1891. 184 p. 3M. <jfRec.: 
ZVVolkskde 2, 89. [89 

Günther, F., Ans d. Sagenachata d. 
Harzlande. Hann., Manz u. L. xij 
260 p. 5 M. 'di'Bec.: Harzer Uthtte. 
3, 885. [89a 

Danz, F., Sagenkranz: 100 Sagen 
aus d. Füratenth. Schwarzb.-Rndol- 
stadt Radol8t.,Mäller. 176 p. 1 M. [90 

Cränerf P., Die Jagd im Spessart 
in Sage n. G.; Piirschgänge etc. im 
Haine d. Sagen etc. Münch., Pohl. 
170 p. 4 M. #Ree.: AZtg *98, 
Hr. 269. [91 

Stöber, A., Die Sagen d. Elsasses, 
N. Ausg. V. C. Mündel. I: Sagen 



d. Oberelsasses. Strassb., Ueitz & M. 
XTlSl p. 2 M. 50. ^K-Ree.: ZYVolks- 

kde 2, 328; Alemannia 20, 117. [92 
Genoud,S., Legendes fribourgeoises. 
2. ed. Fribourg, St.-Paul. 280 p. 2 fr. 
•ff- Ree.: La tradition 6, 98; Folyb. 
64. 538. [93 
Leeto, W. Sagen Niederöster- 
reichs. I, m. Bittleitg. t. K. Land- 
Steiner. Wien, Kirsch. xl56 p. 
2 M. 40. -X-Rec: ZV Volkskde 2, 211; 
Z. f. Volkskde. 4, 272; BllLü '92, 
573. [94 
-Jf Recensionen: n") Fulda, Kiff- 
häusersage, s. ^0, 2170: Fieckeisens 
Jbb. 144, 622; A. f. Ldkde d. Prov. 
Sachsen 1, 198. — b) Haas, Rü- 
gensche Sagen, s. 91, 3462: DLZ 13. 
1243 V. Weilen; Z. f. Volkskde. 4, 
35. — c) Hartland, Fairy tales, 
8. '91, 3457: R. de. l'hiBt. d. relig. 
24, 107-14 Marinier. - d)Henzen, 
Träume in d. altnordiaehen Sagalit., 
8. '90, 3969 u. '91, 3481b: DLZ 13, 48 
R. M. Meyer. — e)Li8t, Dt.-myth. 
Landschaltsbilder, s. "91, 3460: DLZ 
18, 814; BULU 92, 58; CBl *92, 414; 
Z.f.Dt.Cultur-G.2, 497. - f) Murko, 
G. v.d.7 Weisen, s. 91, 31921 : CBl '92, 
155. — g) Wlisloeki, Märchen etc. 
d. Bukow. u. Siebenl). Armenier, S. 
'91, 3473a: DLZ 13, 879 Grosse; 
BULU "92, 430; Z. f. vergl. Lit.-G. 5, 
248; GBl '98, 1878. — h) Wneke, 
Sagen d. mlttl. Werra, s. '91, 3469: 
ilHL 20, 84 Falckenheiner; ZVThü- 
ring.G. 8, 218 Dobenecker. [95 

Zur allepm. Mfthologrie vgl. Nr 110 d; 
1-p. llid-f. 119. llä. IIS. — AllffSB. 
Uellf .-0. B. in ly, 8. 

Zu Surren u. Miirrhfln vgl. Nr. 88. 142c: f. 
277k. 33Hf. 3391. 340e. Ö09i. 511. 5iaa. 
624 c. b; rl. m. 914h. — l«r Bagem*«. 
Vgl. in II, 

Aufsätze betr. Aberglauben, Hexen- 
wahn: a) E. Ernault, Les nom? 
du diable. (Melusine 6, 29.) — b) 0. 
Glöde, Das Besprechen Krank- 
heiten. (Z. f. Dt. ITnterr. C, 124-7.) 
— c) A. Harou, Proces contre les 
animanx. (La tradition 6,72.) [Vgl. Nr. 
1536 u. 37.]~d) H. Hössli, Hexen- 
process u. -glauben, PfatTen u. Teufel. 
Lpz., Harsdorf. 80 p. 1 M. 50. — 
•) B. Kay, Ana der Kassnbei. (Iftbll. 
f. Pom m . G . '9 1 , 1 83-5.) — f) R. K 1 e i n- 
p a u 1 , Menschenopfer u. Ritualmorde. 
Lpz., Schmidt A G. 80 p. 1 M. 50. — 
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H^-li) K o s t ^ 1 , Der Alp im Volks-Aber- 
glauben. (Casopis muMS kral. 65, 273 
-81.) — Der Wassermann in d. Volks- 
überlieferung. (Cesky Lid 2, 394 9; 
468-72.) — i) G. Lüh gi n , Neue Schrr. 
üb. d. Ilext'iiprocesee. (ProtKZtg '92., 
«l'Ööi ilÖ 29.) 11996 

Fern^fr: ab) F. Pf äff. Alte Segen 
wider Feinde, Wehr U.Waffen. Sagen 
u. Abergl. a. Bretten. (Alemannia 
19, 135-41; 162-7.) — c) W. Pock, 
Aberglaube u. Besch wdrg8.-formeIn 
a. d. I.iint'l). Haide. (Germania 87. 
114-20.) — d) A. Schlohsar, Volks- 
meing. u. Volk.saberglaube a. d. Dt. 
Steiermark. (Ebd. 86, 380-406.) — 
i") R. Schmidt, Etwas üb. Zauber- 
uuadrate. (Sammler 13, 253.6.) — 
t) C. Sterne, Das Sonneiileheii. 
(Voss. Ztg. Sonnt.-Beil. '92, Nr. 13 
u. 14.) — g) J. Tuch mann, La 
l'asciaation. (Melusine 6, 16 21; 31-7; 
^68; 83-91; 108-17.) — h) H. van 
Elven, Lp9 legendes demoniaques. 
<La tradition 5, 225-8.) [97 

Ploix, Ch., Le supemaliirel dans 
le.s contes popul. Paris, Lerou.x. 18^)1. 
215 p. 3 fr. ^Rec: R. des tradit. 
popul. 6, 503; La tradition 6,98. [98 



Graf, A., Miti, leggende e super- 
stizioni del med.-evo. Vol.I. Torino, 
Loscher. xxiij 311 p. 5 L. [1999 

Lea, Superstition and l'orce., s. 
künftig in IV, 2. 

Henne am Rhyn, 0., Der Tenfels- 
u. Hexenglaube, s. Entwickig., s. 
Herrschaft u. 8. Sturz. Lpz.. öpohr. 
119 p. 2 M. 40. [2000 

Höfler, M., Wald- u. Baumcult in 
Beziehg. z.Volksmedicin Oberbaierns. 
Münch.» Stau. 170 p. SM. #Ree.: 
Z. f. Ethnologie 24, 235. [2001 

•jf Reoensionen : a) Baissac, 8or- 
cellerie, s. '90, 3977 u. '91, 3481a: 
R. de l'hist. d. relig. 23, 374. — 
b) Martiny, Abergl. im Molkerei- 
wesen, s. '91, 3474 m: DLZ 13, 942 
Jahn. e) Rogge, Aberglaube etc. 
d. Ggw., s. '90, 1871 : Z. f. Volkskde. 
3, 192. — d) Ö n e 1 1 , Hexenprocesse 
u. Geistesstürg., s. '91, 3479: Westerm. 
72, 286; HZ 70, 186. — e) Strack, 
Blntaberglaube, s. '91, H47öc: CBl 
■92, 332: Lit. Rs. 18, 19. [2002 

8q Tolkiaberglavbeaf Xai1i«r»i v.nexMi- 

waha Tgl. Nr. MOi. Aooe. 508p. sioc. 530i. 
5S5d. «4Sc; d; e. 7S01 T42h; 1; n. 891 a. 
!)3:>L. h. 1536. - Mlglitea AkMfflaabea 

vgl. m iV, 3. 



V. Territorial- und Localgesduchte. 



J. Allgemeines. 

Forschungen z. Ul. Landes- u. Volks- 
kde., hrsg. V. Kirch hoff. VI, 1-4 
«.VIT, 1-2, vgl. Nr. 1618. 2118, ferner 
in V, 7 u. V, 8. [2003 

[SeliMelzer, C], Dt. Landes-Provin- 
aial-6.; e. Handbuch für d. Heimath- 
kde, im (i.- Unterricht. Lpz., Voigt- 
länder. 457 p. 4 M. [3a 

Protokolle d. Gen.-versammlg. d. 
■Ges. -Vereins d. Dl. G.- u. Altli -vereine 
z.SigmariDgen. 1891. (öep. a.K.BlUV, 
auch in MVG HohensoUem.) Berl., 
Mlttter. 175 p. 1 M. [4 

2» Der Nordostetu JBrandenb»' 
JPreug». Gruppe» 

finmdenb.-Preuss. Staat 9005-U; Branden- 
burg 20UpM; Poumeni lOtt^: f^ent- n. 
Ostprenasen MMMT; Bmabetbe Ostseepio 
Vinnen S0MN5 ; Posen 80M-51. 

Forschungen z. Urandenb. n. Prenss. 
G. (8. '89, 1253 u. '91, 3486). IV, 2 
o. V, 1. p. 323-650 u. 1-852: a) 5, 157 



-90. H. Httffer, Die Beamten d. 

älter. Preuss. Cabinets v. 1731-1808. 

— Vgl. Nr. 308. 367. 535 e. 589 f. 
8S6e. 899b. 9Uc 915g; h. 916e. 

917 d. 1063 f;k. 1129b-d. 1180.— Auch 

V, 2 erschien. ['2005 
Prinz, P., Quellen bucli z. Brandb.- 
Preuss. G. I: Von d. alt. Zeit bis a. 
Tode Joachims I. [1535.] Freib., 
Herder. xvj378p. 4M. <de> Für Schul- 
cwedce; die Quellen, fibertragen in 
heutige Sprache , reichhaltig besds. 
f. innere Verhh. — Ree. : HJl. 13, 903; 
CBl '92, 1684 (rühmt echt wissensch. 
Unparteiliehk.); FBPG 5, 274-6 (tadelt 
nl(r;unriiit.-anti.seinit. Tciideriz). [6 
EverS) Edw., Branden b.-Preuss. G. 
bis auf d. neueste Zeit. Berl., Winckel- 
roann. xvj 623 p. 7 M. «Jf Besds. 
19. Jh. u. Kriegs-G, mit patriot.- 
monarch. u. kiiclit.-i elig. Tendenz. 

— Ree: Mil. LZ 73, 374. [7 
Hahn, L., G. d. Preus^s, Vaterlands. 

22. AuÜ. Berl., Hertz. 1891. xviij 
797 p. 6 M. [8 
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DondorfT) H., Aus 3 Epochen Preuss. 
6. [1768 ff., 1813 ff., 1868 ff.]; e. Studie 

üb, d. Woher u. Wohin unFerer Ih - 
wegg. Berl.. WieganrU&Gr. 1.-2. Aull. 
130 p. 1 M. 50. -^DiePreußs. G. ein 
, Beispiel göttl. Pädagogik^ — Ree: 
EvKZtg '92- 429-33. \'2nm 

Beiträge, 8, z. G. d. Freuss. Heeres. 
(M. a. d. A. d. k. Rrlegamiiiisteriiimfl. 
Hft. 2; a. Milit. Wochenbl.) Berl., 
Mittler. 123 p. 2 M. [10 

Neukomm, E. et P. d'Estree, Les 
Hohenzollem. Paris, Penin. 361 p. 
3 fr. 50. *Rec.: Polyb. 65, 155; 
am 52, 645; RC 34, 384. [11 

NoheNZOllem, Les, et TAllemagne; 
recueil de biograpiiies des souverains 
de Prnspe dejnii? \c j^^rarid electeur 
jusqu'ä l empercur Fredcric. Berl., 
Luckhardt. 175 p. 2 M. [12 

Handbuch d. Preuss. Adels, lirsf^, 
unt. Förderg. d. k. Herolds-Amtes. 1. 
BerU Mittier. x641p. 10 H. #Rec.: 
Dt. Herold 23, 66; Mil.-LZ 73, 150; 
KBIGV 40, 112; Ggw. Nr. 27; Mtbl. 
d. Ges. Adler 3, 97; Sammler 14, 
10. — Auch II erschien. (18 

sff Recenslonen : a) B u s s I e r, Preuss. 
Feldherren, s. 90, 3983 u. '91, 3495 c: 
Jbb. f. Dt. Armee. 79, 182. — b) R o g g e. 
Dos Buch V, d. Preuss. Königen , s. 
'91, 3490: Fleckeison's Jbb. 116, 59 
-62 >>asemanii. — c) Zurbonsen, 
Qn.-bneh, 8. '89, 8892 a. '91, 3495 f: 
Z. r. evaog. Relig.-ÜDterr. 3, 196 
Baltzer. [14 

Znr 0. d. Brandcnb. -Preuss. StMtes Vgl. 
Nr.8i&1.4U7b. «i7li, 747g. 748d;i. Seit d. 
Or. KnrfOnten 800g. mk. m, 8S2. 8S6. 

987. 888. 840a. 841-48. 898-900. 902-4. 907-9. 
n4.»S4. 9491. »67e. lOSOa; f-h; k; C2d; e; 
68b; 65h: fi«1>; d:^: " ; 7(j; 83. 1128; 29; 
881; k. 12ulf; 6U-7Ö. 1328; lü; 9ü. 1483. 
lM4e; 87; 88. 



Teohireh, 0. [Lit.d.J. 1890, betr.]: 

Brandenbg. (JHG 13, 11,307-18.) [2015 
Aufsätze beti. Mark Brandenburg: 
a)Th. Harten, Oranienburg. (Wester- 
mann 36, C81-99.) — b) A. Mertens, 
Die südl. Altmark. (A. I. Ldkde. d. 
Pro V. Sachsen 2, 1-47.}- — c) t". Meyer, 
Der Berliner Thiergarten ▼. d. ftlt 
Zeit [1527] bis z. Ggw. Berl., Buchh. 
d. Dt. Lehrer-Ztp:. 159 p. mit Abb. 
IM. 50. - d) M. Pfeffer, Ü. d. 
Schlossfreiheit za Berlin aaf Grand 
amtlicher Qn. bearbeitet. Berlin. 4°. 
28 p. m. Plänen u. Taft. hX- Bec. : 
HVGBerlin 9, 108.] — e) G. 



Haumer, Der Fackel tanz bei hoben 
Yermfthlangen im Prenss. o. Knr^ 

brandenb. Hause. (Bär 17, 572.) — 
f) C. Richter, Vermischte Nachrr. 
a. Üderberg u. Zehden. Oderberg, 
Selb8tverl. 1891. 67 p. — ir) F. 
."^ eil rot er, Ziir G. d. Versorgung 
Mark Brandeub. mit Salz [bis z. Aut- 
hebg. d. Salzmonopols, 1643]. (Bür 
17, 456-8; 469.) — h) Tietz, Die 
ehem. Wälder in d. Mark. (Ebd. 038.) 

— i) 0. 8 ch w eb e 1 . Die ijt. Marien- 
K. zn Berlin. (Norddt. AZtg '92, 
Beil. Kr. .50 51.) — k) P.Walle, Die 
Huhenzollern n. der Dom zu Berlin. 
(Dt R. 17, III, 47-59.) - 1) W. 
Zahn, Altmark. Wappen u. Haus- 
marken. (Dt. Herold 23, 143-6.) [lö 

Bardey, E. G., G. v. Nauen u. Ost- 
h&Telland. Rathenow, Babenzien. xv 
655 p. m. Ktn. u. Abb. 10 M. -^f Nicht 

Gesammt-G., sondern G, einzelner 
Ortschaften, m. vielen Hohenzollern- 
Erinnergn. — Ree.: MVOBerlin 9, 

75; 87; MVGNeumark '92, 64. [17 

Schriften d. VGBerlin (s. "90, 2198 
u. 3987). XXiX. 132 p. 2 M. 50; 
a) p. 117-82. H.Brendicke, Der Ber- 
liner Volködialekt. — Vgl. künftig 
in III. 3 u. III, 4. [18 

Mittheiiungen d. VGBerlin (s. 89, 
1267 n. *91, 3502). Bd. IX. 108 p.: 

a) 57-60. F. (Mau switz, Die Schloss- 
freiheit. — b) 74. P. Walle, Ber- 
liner bist. Porträts. — c) S4-6. F. 
Boitze, Abriss d. G. d. Hauses Post- 
strasse 11. — d) 86. E. Müller, Die 
alte u. die neue Orgel d. Garnison-K. 

— e) 87. Noch einmal dieP)otho*8che 
Münze. ~ f) 88. G. G. Winkel, 
Dorfwappen. — g") 83. Verzeich- 
niss d. im Dom zu Bejün ruhen- 
den Angehörigen d. Hohenzollem- 
hauses. — h) 104 fJ. P. W., Zur Vor- 
G. d. neuen Domes für Berlin. — 
Vgl. Nr. 84g. 584e. 886a; b. 914d. 
1060k. 1132b; g. 1261 e. 1424c. [19 

Geiger, L., Berlin 1840; G. d. 
geist. Lebens d. Preuss. Hauptstadt. 
I, 1-2. Berlin, PÄtel. xviij709 p. 
15 M. [20 

Glöde, H., Heimathl. Bilder aus 
alter Zeit; Beitrr. z. Heimathkde. u. 
Caltar-G. d. Odergegend an d. Märk.- 
Pomm. Orenze. Berl., Mittler, xij 
150 p. 3 M. Ree: Mtbli. f. Pomm. 
G. *92, 81. [21 
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Freier, W., Urkundl. G. d. T.nndes 
eternberg (s. '89, 3912 u. 90. 3991). 
hfg. 23-28. Schhise. p. 609*780. (cpl. 
ITH.) -H-Rec: HZ 68, 372 Heide- 
mann; MVGNeumark '92, 39 u. m. [22 
Mittheilungend. VGNeumark (s: 91, 
8506). Nr. 5-8 (Jg. 1893). p. 38-64: 
&y p. 41-5. Heus ermann- Zur G. 
d. Holländerdorfes Alexanderadorl. 
— b) 45. Zar Geschichte d. Festg. 
Driesen. — c) 49-52. Reckling, 
üeb. d. äussere G. Driesen's. — Vgl. 
Hr. 266 e. 299 d. 707 c. 740 b. 837 c. 
870h. 966 g. 16261; ferner künftig 
in U, 2; II, 6; III, 4 n. 5. [2023 
Herrlich« C, Die Baliey Branden- 
burg d.Johann.-Ordens. 2. Anfl.Ber1., 
Heyninnn. 4°. 2G4 p. 10 M. [24 
Zur G. d. Mark Brandenburg vgl. Nr. 
278 b. 29',tf. 411. .'V33a. 551b. G47o. 618 m. 
7Uf. 879h. 886g. 9SS. lOlSi; 28bi jiif; 680. 
IIIS; 8Sf; 9sa. issse. 1749a. 



Krause, K. E. H., Lit. d. J. 1890, 
betv. Pommern, s. Mr. 2108. 

Studien, Baltische XLI, s. ^91,3510. 

— Inh. vgl. Nr. 424c. 868b. — Es 
erschien XLll. 306 p. [2025 

MORatsblltter d. Ges. f. Pomm. G. 
u. Althk. (8. '89, 3916 u. '91, 3511). 
Jg. 1892. 88 p.: a) p. 46. A. Haas, 
Die Insel Rttgen unter d. Bisthnm 
Roeskilde. — h) 55-8; 85-8; 108-5. 
M. W e h r m a n n , Beiträge zur 
Püinni. Lit.-G. V-VII; Peter Neumark., 
Vitns Garleb, Job. Bfttow. — c) 106 
-10. Zechlin. Orts- u. Fliirnumen 
im Kr. Schlawe. - d-e) 145-9; 166-71. 
Kirch hoff, Zar Familie Knipstro. 

— Das Ehebuch d. Wollgastisclieu 
Pfarrkirche. — f) R. Beltz, Münch- 
guter Althh. — Vgl. Nr. 89 b; e. 
90i;k. 91a.d; h. 5171. 711k. 736b. 
747k. 748a; e. 915b. 917o. ii. 
1030 e. 1638 d. 1739 i. 1753g. 1764 e. 
1969 g. 1996 e. 2027c [26 

Blätter f. F. Volkakde., b. Nr. 1971. 

Aufsätze betr. Pommern : ft) C. F. 
Meyer, Die Liegenschaften d. ötadt 
Stettin. (J.-berr. d. V. f. Brdkde. zu 
Stettin 1889 91.) Auch sep. Stettin. 
46 p. — b) Th. Unruh, Pommerns 
kirehl. Verhh. nnter der Sehwed. 
Herrsch. (Ev. KZtg '92, 287-91.) — 
C) W. W i 0 s e n e r, Die Aebte d, Cist.- 
Klosters Neuen-Camp, (lltbll. für 
Porom. G. '92, 1-4.) [27 

Urkunden u. Copiar d. El. Neuen- 
Camp [1231-1535] im k. Staats- A. zu 



Wetzlar; bearb. v. F. Fabricins. 
(Qn. z. Pomm. G., hrsg. v. d. Ges. 
f. Pomm. G. II.) Stettin, Sannier. 

1891. 4«. 119 p. 7 M. 50. H«' Ree.: 
Mtbll. f. Pomm. G. '92, V6\ CBl '92, 
1239; JBRügPommAbth. p. 137. [28 

Jahresbericht, 51.-54., d. Rügisch- 
Pomm. Abtb. d. Ges. f. Pomm. G., 
1888-92, 8. die nächste Nr. [enthält 
u. a. Lit.-Ber. f. Pomm. G. u. Erörte- 
rung üb. Greifew. Stadtwappen.] [28a 

Gesterding's Beitrr. z. G. d. Stadt 

Greifswald, fortges. v.Th.Pyi (8. '91, 

3515). IV: G. d. Bakow'schen Stiftg., 

e. Beitr. z. G. d. kirchl. Ref. u. d. 

durch letztere hervorgerufenen Kriege 

etc. [enth. p. 137 ff. 51.-54. JB, Nr. 

2028 a] 1898. 179p. 1 M. 80. 4e-Ree. : ▼. 

III (1 M. 80) : Bonner Jbb. 92, 248. [28b 

Zar «. PoMttns vgl. Nr. lllo. SSll. 
BSSk. TSOk. 741 e. 748 b;k; 748g. 754. 887b. 
1ÖS9. lS04g. 172tk 



Damas, R. [Lit d. J. 1890, betr.]: 

West- u. Ostpreussen; Dt Orden, 
(JBG 13, II, 278-86.) [2029 

Literatur, Die landeskundliche, 
Ost- n. Westprenssens; unter Hitarb. 
V, R. Reicke, E. Reicke, v.Sch ack, 
hrsg. V. der Königsb. geogr. Ges. 
[durch H. Hahn]. Hft. 1: Allg. 
Darstellgn. u. Karten. Kgsb., Hühner 
& M. 71 p. 2 M. *Rec.: GBl f. 
Biblw. 9, 280; Altpreuss. Mtschr. 29, 
451. [30 

Monatsschrift, Altpreuss. (s. '89, 
1282 u. '91, 3519). XXVUI, 5-8 u. 
XXIX, 1-4. p. 198-696 n. 1-816 m. 
15 Taf. : a) 29, 248-313 u. Taf. 145. 
C. Beckherrn, Die Wappen der 
Städte Altpreussens [auch sep. 8 M.]. 

— b) 28, 507-12 n. 669-91. Altpr. 
Bibliogr., 1890. — Vgl. Nr. 533 f. 
591 f. 731h. 746 c. 884. 9141. 915 d. 
949 a. 952 a. 959. 1947d; 76 e; 77 h. 

- XXIX, 5-6 erschien. [81 
Sitzungsberichte d. Alth.-Ges. Prus. 

sia(8. '91, 3521). XLVII(= Hft. 17). 
262p. m. 28 Taf.; a) p. 52-4. Karow, 
Ueb. e. Miinzfund [Preuss. u. Poln. 
Stücke, bis 1560J. —• b) 181-92. E. 
Hollack, Altprenss. Bibliographie, 
1890. — c) 36-41 ; 193-247. J.-ber., 
Bibl.-ber. etc. — Vgl. künftig in II, 2 
u. III, 2-6. [82 
Aufsitze betr. West- n. Ostpreussen : 
a) A. Grabe, Milit. Zeitbilder a. d. 
Vergangenh. Ostpreussens (s. '91, 
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3522 r.) Öchluss. (N. mil. BU. 39. 
4öt)ö6.) — b) G. A. V. Mülver- 
stedt^ Ein TenchoUenes Adelsge- 
schlecht d. Oberlausitz in Preussen. 
(N. Laus. Mag. 67, 147-92.) [Vgl. c)Er- 
widerg. H. Rnothe'a, Replik M.'s o. 
Entgeg. K.'s ebd. 68,50-61 ; 261-72.] 
— d) Th. Preuss, (}. d. Wasser- 
strassen in d. Memel-(«iedet ung. (M. 
d. Litauischen Ges. 8, 425-46.) ~ 
e) J. Stenzel. Das Kloster Zuckau. 
(Westpr. Heimatbi ßeitrr. 2. G. u. 
Ldkde. Westpreussens U.) Danzig, 
Lehmann. S6 p. 50 Pf. — f) R. 
V i r c h o w , Die Altprenss. Bevolkerg., 
besds. Letten u. Littauer, sowie deren 
Hftiuer.(Z.f.Ethnol.28,767-806.)[2033 

fietchichtschreiber, Prems., d. 16. 
n. 17. Jh., 8. Hr, 649. [34 

Zeltsehrift d. Westpreuss. 6V. (s. 
"89. 1283 u. "91, 3520). Hft. 30 u. 31. 
75 u. 164 p. — Inh. s. künftig in II, 7, 
III, 2 u. III, 5. - Hft. 29 8. Nr.536. [35 

Katalof d. Danziger Stadtbibl., 
hrs^^ im Anftr. d. städt. Behörden 
[v. Bertling]. 1, 1: Die Danzig betr. 
Hss. Danz., Bertling, xi] 851 p. 5 M. 
•K-Rec: CBl f. Biblw. 9, 136. [35a 

Semrau, A., Die Grabdenkmäler 
der Marienkirche zu Thorn. (M. d. 
Coppernicns-V. f. Wiss. u. Kunst zu 
Thorn Hft. 7.) Thorn, Lambeck. 4°. 
66 p. u. 22 Taf. 5 M. [36 

Zeitschrift f. G. Ermlands IX, 3, 
s. '91, 3580. — Inh. vgl. Nr. 4271. 
629. [:;57 

Aus Tilsits Yergangenheit Th.lVu.V, 

s. kflnftig in III, 7. 

Emr G. w eit- «. OitvrratMai Tgl. Nr. 

S6. 96. 844. 1065 f. llSüf; 81. 1«0S. 1749b. 
1800b; c; 22 o; :i9; in. 

Zur ti. d. Dt. Ordern vgl. Nr. 531. öä7. 
578. 6«7g. 64Sd. 



Mettig, C. L^it. d. J. 1890, betr.]: 
LiT-, Esth- u. Kurland. (JBO 18, II, 

286-98.) [ms 
Archiv f. G. Liv-, Esth- u. Kurlands 
(s. '89, 3935 u. '90, 4003). 3. F. III: Re- 
Taler Stadtbücher III, s. Nr. 537 a. [39 
Monatschrift, Baltische (s. '80, 1291 
u. '91, 3534). XXXIX. 684 p.: a) 
p. 407-10. W. T. Mengden, Die 
genealoR. Handbb. d. Balt. Adels. — 
Vgl.Nr.anni . 647k ; 1. 648k. 742k. 836d. 
840h. 92b a. 1288a; b. 1289 e. 1294a. 
1386c. 1425d; 60g. 1864h; 80a. [40 
Sitzungsberichte d. Ges. f. G. etc. 
d.OslseeproT. Russlands (s. 91,3535). 



Jg. 1891. 159 p.: a^ p. 612. W. v. 
Gutzeit's Beitrr. lür d. Rigaschen 
Stadtbll., 1856-86. — b) 35-6. Zan> 
Copialhnrh des Kl. Neuen-Camp. 
[I263-97J. - c) 124-30. J.-ber. — Vgl. 
Nr. 829 0. 482b. 518m. 647 n. 648g. 
746d. 1023 k. 10641. 15911*. 1724k. 
«X-Rec: Balt. Mtschr. 39, 471. [41 
Sitzungsberichte d. Kurland. G. 
(8. *90, 2228 u. '91, 8587]. Jg. 1890 
-1891. 92 n. 36 p. m. Anh. 67 p.: 
a) '90, 26-30. L. Arbusow, 3 Urkk. 
d. JJ. 1541, 1541 n. 1668. — b) '90, 
65-9. '91, 26-30. Mitgl.-Verzeichn. — 
c) '90, 69-77. '91, 310. Bericht üb. 
d. Kurland. Prov.-MuBeum. — d) '91, 
16-18. A. ▼. Rahden, IHe Abstam- 
mung der Familie Lieven v. Kaupo. 

— e)'91,Anh. p. 61-6. A. Seraphim» 
Notizen betr. d. Familie Bomemann. 

— f) F.bd. p. 67. J. Döring, Der 
Plan Mitau's v. J. 1652 nach Tob. 
Krausens Karte. — Vgl. künftig in 
III, 3 n. m, 4. [42 

Güter-Chroniken, Knrlandiscbe (s. 
'91. 3542). Llg. 2: Gräfenthal, Damm- 
hof, Misshof etc., m. Beil.: Urkk. d. 
15.-17. Jh. p. 71-160 u. 19-42. [4$ 

Mittheilungen a. d. LivL G. (s. 89, 
1292 u. '91, 3538). XV, 1. p. 1-351: 
a) 85-116. H. Hildebrand, Riga's 
Armenanstalten bi? z. Auf. d. 19. Jh. 

— b) 160-211. A. Buchholtz, Zur 
G. d. Riga'schen Rathhauses. — 
c) 846 50. Ed. Winkel mann, Ana- 
lecta hist.Livnniae. — Ygl. Nr. 1617g. 
-X-Rec: Balt. Mtschr. 39, 467-71. [44 

SitZMigsberlohte d. Ethn. Oes. sn 
Dorpat (p. *00, 4005 u. '91, 3540). 
Jg. 1891. 191 p. : a) p. 93-9. A. v. 
Gernet, Zum Namen der Dorpater 
Dom-K. — b) 110-8. J. Jung. Noch- 
mals zum Schlangencultus u. d. FLurik- 
Sage d. Estheu. — e) 145-8. M. Lipp, 
üeber Baltiseh-Fianisebe Spraehbe- 
/iehnngen. — VgL Nr. 928e. [45 

Jordan, G. d, Esthl. lit Ges., s. 

künftig in III, 7. 

Zur 6. d. Bu88. OHtseeprorinzen vgl. 
Nr. me. 037. 7421. 7ÖO-Ö2. 8S7k. 1294. 1809. 



Zelttohrifl d. hist. Oes. f. d. Ptot. 

Posen (8.'89, 1289 u. '91. 3548). VII, 1-3. 
p. 1-380 u. i-xxxvj: a) p. 87-92. 
Werner, Zur G. d. Paradieser Klo- 
sters. — b-c) 345-53. R. Prüm er«, 
Münzfund zu Mechow© [17. Jh.]. — 
Schloss Kraschwitz. — Vgl. Nr. 90g. 
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42711. 443. 707 f. 708a. 837g. 930. 
1065 i. liaad. 1223(1. 1289g; h. 2049a 
XL, künftig in Uh 2^, bead. Lmekfiel 
in in, 8, Beheini'Schwanbach n. 
Meißner in III. 5. [2046 
Aufsätze betr. ?rov. Posen: a) W. 
H e e k Arehiwa micgske ksiestw 
Oswi<'ciiiia 5 Zastor. [Die Stadt- 
archive in d. Fürstenthümern Ausch- 
wits und Zator.] (vgl. '91, 3549 c.) 
Progr. Krakau. 112 p. b") Lo- 
pi s k i , Materialien z. (i. v. Samter. 
Tiieil Iii. Progr. öamter. 4<>. 24 p. 
[Th. MI. Progrr. ebd. 1886^7.] — 
c) A. Werner, Zur G. v. Treniessen 
u. Umgeg. Tremessen, Ülawski. 20 p. 
30 Pf. [47 
Urkunden u. Aktenstücke zur 6. 
der in d. heutigen Prov, Posen ver- 
einigten ehemals Poln. Laudestheile; 
im Auftr. d. Prov.-AuseclinBSes in 
Ital. Archiven n. Biltll. gesamm. u. 
hrsg. V. Uerm. Ehrenberg. Lpz.., 
Veit. 8*. Iix700 p. 20 M. *p. 1-67 
Looales a. HA u. 16. Jh. ; Haupt- 
masse p. 68 ff. zur ü. d. Gegenref.; 
p. 443 ff. Kirchliches etc. a. d. 17. 
n. Anl 18. Jb.; p. 579*678: Unterg. 
d. Republ. 1772 1801. Alle Texte m. 
Uebers. ; Hauptq,uelleVatic.Archiv.[48 
Meyer, G. d. Ptot. Posen, s. *91, 
8550. Vgl. a) Erklärg. Lohmeyer s 
n. Prümers' auf die „Abwehr" M.s 
(ZHGPosen 7, 112-4). — b) Erklärung 
Iff eyer's gegen B&r o. O. 6 p. — 
c) B "i r, Noch einmal zur Abwehr etc. 
Stettin, ürassmann. 4 p. [49 
Jahrbuob d. bist. Ges. för d. Netze- 
di strict (s. '91, 8661). Jg. 1892. 140 p. 
— Inli. s. in uns. nächsten Jg. — Inh. 
V. Jg. 1891 8. Nr. 914b. 928d. [50 
Swllung, Die histori8che.,des Hauses 
Radziwill. Berlin, v. Decker. 109 p. 
2M. -X-Rec: FBPG 5» 672. [öOa 
Kirmis, M., Handb. d. Poln. Münz- 
kde. (vgl. '91, 3548a). Posen, Jolo- 
wiez. xj368 p. 6 M. #Rec.: NZ 
28, 838. [50b 
Giapakl, E. H., Catalogoe de la 
colleetion des m^dailles et monnaies 
polonaises. IV. Krakau, 1891. 4". 
381; 71 p. m. Abb. 25 H. [50c 

Zur G. Posen» u. P«lMt yA Kr. 282. 
387. 396f. 3l8h. 660d. SSPb. «SAf. 7Slta. 
74« b; c. 766. 917]i. »SS-Sl. IISS. ISIS; SO. 
1857 g. • 

Recensionen von Werken betr. 
nordöstliche (Branden b.-Preuss.) Ter- 



ritorien: a) Eckert, G. v. Lands- 
berg, 8. '90, 3992 u. '91, 3607 : ZHG- 
Posen 7, 105. — b) Finkel, Biblio- 

gralia hist. polskiej , s. '91, 3552. 
12 M.: CBl f. Biblw. 9, 361-70 Perl- 
bach. — c) N e u m a n n , Das ma. Riga, 
8.inIV,4,Nr.l862f. — d)ü^kunden- 
b u ch des Bisth. Samland, s. '91, 3529 : 
ZKG 13 , 440 i FBPG 5, 637. — 
e) W ehr m ann , Ans PommemsVer- 
gangenheit, s. '91, 3514: MHL 20, 184 
Gabel, — f) Zahn, G. d. Altniark, 
8. '91, 3499: A. 1". Ldkde. d. Prov. 
Sachsen 2, 254; Sammler 14, 107; 
FBPG 5, 631. [2051 

*i, OestL Mitteldeutschland, 
SehMes.Säeha, €hrnppe, 

Schlesien 2052 (;0; Lausitz 20G1-&1: Königr. 
Sachsen (mit Rens» u. Altenbnrg) •.'niiri-sT; 
Prov. Sachsen (mit Anhalt) 2ü«8-99. 

Wagner, A. [Lit. d. J. 1890, betr.] : 
Schlesien. (JBG 13, II, 246 53.) [2052 

Zeitschrift d. V. f. G. u. Alth. Schle- 
siens (s. '89, 1306 u. '91, 3559). XXVI. 
489 p. ro. 8 Siegel-Taff. u. Beil.: 36p. 
a) p. 27-78. P. Knötel, O. d. Epi- 
taphs in Schlesien. — b) 319-63. 
Pl'otenhauer, Schleaier als kais. 
Pfalzgffn. n. Schles. Beziehgn. m 
auswärtigen Pfalzgffn. — c) 364-86* 
Heinrich. Gehörte Priebus z. Lau- 
sitz? - d) 418-25. V. Czihak, Zur 
8chles.DenkmftIerzeichng.— e)426-81» 
C.Wu tke. Arch.Miscellen [1603,1639, 
1760]. — f) 432-6. Bemerkungen, 
Ergänzgn. etc. zu neueren Schrr. fib. 
Schles. G. — g) Beü.: 36 p. C. v. 
Pückler-Burgliauss, Beitrr. z. G. 
d. Güter Über-Weistritz u. Zubehör, 
Kr. Schweidnitz. — Vgl. Nr. 538 n. 
künftig in I, 1; IL 7; IIL 4-5. [53 

Vorzelt Schlesiens (s. '89, 1308 u. 
'91, 3561). V, 6-7. p. 147-214 u. 6» 
-104: a) p. 169-90. E. v. Czihak, 
DenkraalfT d. Geschlechts v. Saurma 
u. V. Sauerma. Auch Sep. 24 p. m. 
4 Abb. [-tfRee.: Dt. Herold 23, 66.1 

— b) 213. Bericht üb. d. ünter- 
suchgn. der Stätte d. alten Kitschen. 

— C) p. 69-104. V.-angelegenheiten. 

— Vgl. Nr. 89c 1684d. 1851a. 
1864 k. [54 

Jahresbericht d. Schles. Ges. f. 
Taterl. CnUnr (s. "90 , 4015 n. '91, 
3562). Jg. 69; hist.-statist. Abth. 44 p. 
u. Erghft. 92 p. 2 M. — Vgl. künftig 
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in III, 3-, III, 5 II. IV, 2. — Er^.-hft. : 
J. Partsch. Lil. li. Landes- u. Volks- 
kde, d. Prov. Schlesi«». Hft. 1. — 
Vgl. '.♦15r. 91Gp. [2055 

Aufsätze betr. Schlesien: a) H. 
Donath.» AUh.-eammlg. d. VG 
Sorau. Soraa, Zeidler. 99 p. 75 Pf. 
— b) P. Kühnel , Der Tsame Schle- 
sien. (Sej>. u. JB d. Ges. l. Anthrop. 
n. Ur-G. d. Oberlausitz.) Lpz., Köhler. 
19 p. 80 Pf. — C) W. P e t r u , 0 
vzniku rakouskeho Slezka. [{>h. d. 
Entstehen Oesterr.-Schlesiens.] Progr. 
Pilgrara. 1891. 12 p. [56 

Codex diplom. Silesiae. XVI: Ke- 
gesten z. Schlei. G., 8. Nr. 372. [57 

Morgenbesser, G. von Schlesien. 
3. Autl. (s. '90, 2242). Lfg. 3-8. Schluss. 
p. 113-458 u. ixp. (cpl. 5 M.) [58 

Grünhagen, Schlesien unter Friedr. 
d. Gr. «. Nr. 922. 

Jahre, 150, Schlesische Zeitung 
1742-1892; e. Beitr. z. vaterl. Oultar- 
G. Breel., Korn. 4*. iz316p. 41f. 
^Rec: CBl '92, 917; BllLU '92, 141; 
AZtg Nr. 70 Sander. [59 

Glafey^G., Stammbaum d. Gesammt- 
jlsmilieGlafey. Nürnberg. 1891. 163 p. 
*Rec.: Dt. Herold 23, IIB. [60 

Zur (i. Schlesiens vgl. Nr. 396 i. 44Ö. 810c. 
534 f; k. häbc. «L-o. 70« f. MSh. 761. 922. 
1630. 1720h; 50 a. 1841. 



Magazin, Nmrs I nns. (?. '89. 1320 
u. '91, 3571). Bd. 68, 1. p. 1-164: 
a) p. 62-74. Th. Paur, Einiges a. 
d. hs. Briefsammlg. d. Oberlausitzer 
Ges. — b) 75-84. E. Stöckhardt, 
Nachrr. üb. d. Geschlecht derer v. 
Damnitz. — Vgl. Nr. 588 b; 2082b. 
10f;3i. l.'-,46e. 1944c. 2033b ; c. ^Rec: 
KBIG V 40, 43. — 68, 2 erschien. [2061 

Mittheilungend.NiederlausitzerGes. 
fflr Anthrop. n. U^G. (s. '89, 1322 
u. '91 , 3572). II, 4. p. 275-330: 
a) p. 301-18. C. G and er. Flurnamen. 
— b) 319-22. Weineck . Niederlau.s. 
Dialektproben. — Vgl. Nr. 89h. 90a; 
b. 91 i; k. 177g. ]8Bc. 914k. 1013h. 
1943 b; 69 b; e; 70 f; 76 f; 87 c. [62 

Aufsätze betr. Lausitz: a)P.Arras, 
Das Mönchski oster zu Bautzen. (Bants. 
Nachrr.'92, Beil. Nr. 29.) — 1)1 Haum- 
gärtel. Das Handwerk der Fleischer 
zu Bautzen. (Ebd. Nr. 14 n, 19.) — 
c) 0. V. Ch., Bibersteinsche Urkk. 
(Dt. Herold 23, 64.) — d) O. M. K i n d, 
G. V. Seifhennersdorf, hrsg. vom Ge« 



meinderath. I>fg. 1. Zittau, Oliva. 

32 p. 25 Pf. — e) IL Knothe, Eine 

alte Löbauer Patrizierfamilie. (Bautz. 

Nachrr. '92, Beil. Nr. 20.) — f ) M ax 

Herzog zu Sachsen, Die staatsrechtl. 

Stelig. d. kgl. Sftehs. Mrkgrfthania 

Oberlausitz. Lpz. Dias. 60 p. [H? Re«.: 

NASachsG 13, 348 Ermisch; NLaus- 

Mag 68, 273.] [63 

Fritsch, Alte Görlitzer Geschlechter 

u. d. Wappen derselben, m. e. Ver- 

zeicbn. d. bisher. Bürgermeister v. 

Görlitz. Görlitz, Tzschasehel. 90 p. 

mit 7 Taf. 2 M. [64 

Zir Ct. d. Laults Tgl. Nr. (MSc; 1. 747 1l 
879 d. 900 b. 



Laue, M. [Lit. d. J. im), betr.]: 
Sachsen u. Thüringen. (^JBü lo. II, 
227-245.) [2065 

Archiv, Neues, f. Sachs. G. (s. '89, 
1323a u. '91, 3576). XII, 3-4 u. Xlll. 
p. 193-852 n. 870 p. : a) 12, 326-81. 
Uebersicht üb. neu ersch. Schrr. — 
b) 341-52. Gesammt-Inhaltsverzeichn. 
zu Bd. I-XlI. — c) 13, 170-6 ; 355-60. 
Lit.-Uebenieht. — Vgl. Nr. 389 g. 
409 0. 429. 534b: g. 581. 592g. 624i. 
643 e. 746 h. 879 k, 890 f. 898 c. 1083. 
1875h; femer kiinftigin 11,7-111,4. [66 

Beiträge z. Sachs. K.-G. (s. '89, 
.3976 u. '91 , 3577). Hft. 7. 148 p. 
3 M. — Vgl. Nr. 1720d u. künftig in 
II u. III. (67 

Aufsätze lietr. Kgr. Sachsen (ni. 
Vogtland): aj K. Bohnstedt, Ge- 
schichtliehes d. Stadt Treuen S. V. 
u. deren Rittergüter a. dem 16. u. 
17. Jh. Plauen. Neny>ert. 71 p. 2 M. 
— b) 0. V. Carlowitz, Nachtrr. z. 
Fainilien-G. ans dem A. d. Familie 
V. Carlowitz. Dresd., Ramming. 1891. 
72 p. — c) 0. Kämmel u. G. Lei- 
poldt, Handkarte z. G. d. Wettini- 
schen Lande. Dresden. Huhle. 1891. 
8 p. m. 1 Kte. [-Jf Kr. .: NASächsG 
13, 153.] — d) M. LUie, Chronik 
der Lössnitzortschaften Kötzschen« 
broda etc. Lfg. 1. Dresden, Höckner. 
24 p. 60 Pf. — e) H. Schurtz, Die 
Pässe d. Erzgebirges. Lpz., Weber. 
1891. 64 p. 1 M. 20. [«Ree: NA- 
SachsG 13, 168-7 E. O. Schultze.] [68 

HauseOi Gl. v.| Vasallen-Geschlech- 
ter d. Hkgffh. zn Meissen etc. (s. *90, 
2256 u.'91, 3581). Schluss: Buchstabe 
T-Z. (Vjschr. für Wappen-, Siegel- n. 
Familieiikde. 20, 376-489.) [69 
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Mittheilungen d. VG Meissen (s.' 89, 
1327 u. '91, 3587). III, 1. p. 1-156: II, 
Anhang u. III, 1. p. j-xxxviij u. 1 
-ir,6: a) II, p. j-xxxviij. M. Grebel, 
Register zu Bd. II. — b) 3, 17-76. 
A. Leicht n. EL Granz, Meissner 
Inschrr. u. Abzeichen. I. — c) 76 
-156. W. Loose, Die Topographie 
■d. St. Meissen. 1. — Vgl. auch künfiig 
in III, 2 u. III, 7. [2070 

Mittheilungen d. VGDresdcn (s. 89, 
1326 u. '90, 2260). Hit. 10. 133 p. 
1 H. 60 — YgL Nr. 845d n. lifinftig 
in III, 3. [71 

Geschiciltsblätter, Dresdner, hrsg. 
vom VGDresden. Juhrg. I, Nr. 1-2. 
Dresd., Bänsch. 4°. p. 1-32. k Jg. 3 M. 
a d) p. 2-12; 12-6; 29. 0. Richter, 
Dresden's Strassen u. Plätze. — Der 
Abschiedshrief d. leisten ma. Pfarrers 
T, Dresden. — Merkwürd. Häuser I. 
— Die Stadtgrenzfi bei Räcknitz. [72 

Mittheilungen vom Freiberg. Alth.- 
V. (e. '91, 8588). Hft. 28. 92 p.: 

41 1») p. 67-82; 83 90. IT. Gerlach, 
Freiberger Gedenkblich. — Heimathl. 
Lit.— Vgl. Nr. 624c. Ü4äb. 746 1. 747 d. 
10181. 1928g; künftig in UI, 2-6. [73 
Mittheilungen d. V. f. Cliemnitzer 
a, VII, 8. '91, 35898. — Inh. vgl. 
Kr. 533e. 648p. 746 e. 846c. lOSSm. 
1289 c. [74 
Zöllner, G. v. Chemnitz. 2. Au?g. 
<8. '91, 3590). Lfg. .3-16. Schiusa. 
p. 65^04. (cpl.: 5 M.). [75 
Orohmann, M., Das Obererzgebirge 
u. 8. Hauptstadt Annaberg in Sage 
u. G. Annab., Graser. xviij 303 p. 
-211.50. — Darane sep.: a) Groh- 
mann. Die St. Annen-K. in Anna- 
berg. Ebd. 64 p. 50 Pf. *Rec.: 
Lps. Ztg. Beil. Nr. 80. [76 
MitthellUBgen d. Alth.-V. Zwickau. 
Hft. 3, p '91. J^593. — Inh. vgl. 
Nr. 596 c. 647 ej f. 742. 746 f. 845 a. 
^846 e. [77 
Schriften d. VGLeipzig. Bd. IV. 
Lpz., Klinkhardt. 251 p. 3 M. — 
luh. 8. Nr. 1392. [78 
Mittheilungen d. Alth.YPIanenVIII, 
«. '91, 3594. — Inh. vgl. Nr. 648 i. [79 
Lesske, Fr. A., Beitrr. z. G. u. Be- 
schreibg. d. Plauenschen Grundes. 
Lfg. 1-12. Dresd., Renter. p. 1-884. 
u 25 Pf. -X- Vorwiegend v. wirth- 
scbaftsgeschichtl. Interesse , besds. 
18. n. 19. Jh. [79a 
Dentsfllie Zettsdir. t Gesdüelitsw. 189t. 



Mittheilungen d. gescb.- u. alth.- 
forsch. Gres. d. Osterlandea. K. F. I, 
'91, 8597. — Inh. Tgl. Kr. 290 a. 

868 k. [80 
Mittheilungen d. VG. zu Kahla u. 
Roda (8. '89, 8991 n. '91, 3598). IV, 8. 

p. 337-427: a b) p. 337-63. Nach- 
richten über Adelige aus d. K.* 
bäehern d. Ephorie Kahla : 1. E. K. 
Moser, Parochie Altendorl". — 2. A. 
P r ü f e r , Parochie Grossbockedra. — 
e) 364-70. P.Mitzschke, Zusätze zu 
d. Haebrr. Ob. ansgeetorb. Adele- 
l'amilien. — d) 371-91. J. Löhe, 
Einige Bemerkgu., Berichtiggn. etc. 
SU Schmid's G. d. Rirchberg'schen 
Schlösser. — e) 392-405. E. Löhe, 
üebersicht d. Veröffentlichgn. z. Q. 
d. Hzgth. 8achs.-Altenburg in d. M. 
d. V. — f) 406. C. Alberti, Die 
Rabsburpr im Zeitzgrunde. — g) 407 
-27. G. Meister, Beitrr. z. G. d. 
Parochie Dienstädt. [81 

Mittheilungen d. gesch.- u. alth.- 
forsch. V. zu Eisenberg (s. '89, 1:^2 
u, '91, 3599). Hft. 7. 45 p.: a) p. 37-41. 
J.ber. [82 

Festschrift z. Feier d. 25j. Reg.- 
jubil. d. Fürsten Keuss j. L. Hein- 
rich XIV., dargeb. v. Vogtländ. alth.- 
forsch. V. zu Hohenleuben. Weida, 
Aderhold. 7^ p. m. Abb.: a) p. 1-39. 
B. Schmidt, D. Reuss. Wappen u. 
die Reusa. Landesfarben. [88 

Collmann, K. F., Reussische 6. I: 
Das A^o^tlnndim MA. Greiz, Schlemm. 
134 p. 2 M. [84 

A»erbaoli,H.,BibliothecaRiithenea: 
die I.it. z. Ldkde. u. G. d. Fürstenth. 
Reuss j. L. (Sep. a. 32./35. JB d. Ges. 
V. Freunden d. Katurwiss. in Gera.) 
Gera, Bauch. 101 p. 1 M. 50. [85 

Höhn, K., Geschtl. Entwickig. d. ge- 
werbl. Lebens d. St. Schmölln. Alten- 
burg, Schnuphaae. 3dTl42 p. 2 M. [86 

Besser, G., Beitrr. z. 6. d. frei- 
adeligen Mag-dalenen-Stiftes zu Alten- 
burg. Alteub., Bonde. 160 p. m. 
2 Taf. 2 M. 50. (87 

Zur fi. »1. Könijfr. Sachsen (m. Vogt- 
land) Vf,'l, Nr. 2n. 4()yo;p. i27a. 182 e. 4X9. 
rma. ,518 d. -Möi. 1132 f. 128« c; d; !>1. 1337 e; 
;^Ke; S7c ; Ol. i(i07. 1747a; 48. Neuzeit: 
59t; a. 597111. mOil. G241). Ö47h: i. 682. 704. 
357 a. 84db; 0. SiSg. S4S. SSOk. SSSi. 949 h. 

ssom. 951a. 15S1. leo»; Sl. iismg. im. 



Mittheilungen, Neue, aus d. Gebiet 
hist.-antiq. Forschgu. XVIC, 1 (s. 

?m. s. 15 
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*91, SeW). — Inh. a. Nr. 747i. 758. 
849. [2088 
Archiv f. Ldkde. d. Ptot. Sachsen 

(s. '91, 3605). Jg. II. 258 ]>.-. a) p. 84 
-149. H. Gröasler, Das Unstrutthal 
von Artern bis Naumburg. I. — 
V) 160*78. J. H. Klooe, Die Höhlen 
d. Hanes etc. — c) 205-57. T.it.-ber. 

- Vgl. Nr. 845 h. 2015 b. i^Rec : 2. 
f. Volksknnde 4, 75. [89 

Aufsätze betr. Prov. Seehaen (mit 
Anhalt) : Ä) E, Bochmann, Zu- 
sammenhänge zw. d. Bevölkergn. d. 
Obererzgehirgee n. d. Oberharzes. 
Progr. Dresden. 1889. 4^ 29p. [*Rec.: 
A. f. Ldkde. Prov. Sachsen 2, 223.] 

— b) Bode, 6. d. wallooisch^ref. 
K.-gemeinde zu Magdeburg. (GBll 
d. Dt. Hugenotten- V. Hft.5.) Magdeb., 
Heinrichshofen. 17 p. 25 PI". — e) A. 
Kirehhoff, Gesehtl. Stellg. d. Dn- 
struttliales u.Freibnrgs. Freiti ,FinT<r. 
lü p. 25 Pf. — d) G. M. Knibbe, 
Nachrichten üb. d. Farn. Knibbe. 
Torgau, Jacob. 20 p. mit 6 Tab. 1 M. 
[H: Ree: Dt. Herold 23, 117.] - e) A. 
V. Mülverstedt, Wie wird d. Grö- 
beii*0ehe Wappen riehtig geführt? 
(Dt. Herold 23. 124-41.) — f) Th. 
Stenzel, Seltene Anh. Münzen u. 
Medaillen a. d. Ballenstedter Sammig. 
zu Dessau. (NZ 23, 291-6.) [90 

Pubiicationen d. Alth.-V. zu Torgau 
(8. '89, 4003 u. '90, 2280). IV. 1890. 
81 p. : a) p. 1-4. MitgL^Veneiehn. — 
h) 5-31 . C. K ti a h e , Untersuehgn. etc. 
1555, 8. künftig in III, 2. [91 

Braun, Naumburger Annalen, 
8. künftig in III, 3. 

Schmarsow u. Flottwell, Nanm- 
burger Dom, s. Nr. 1856 a. 

BIttter, Hansfelder (e. "89, 4000 
n. '91, 3611). Jg. VI. 212 p.: a b) 
p. 1-11; 170. K. Heine, Zur G. d. 
Dorfes Lüttchendorf. — Die Familie 
Pfui in Helfta, Polleben etc. — c-d) 
12-21 ; 171-0. H. G r ö 8 p 1 e r , Ge- 
Bchlechtskde. d. £dlen u. d. Mini- 
sterialen V. Schochwits. — Regesten 
z. G. d. Familie v. Pfui. — e) 22 fi. 
Laage, Die Eröffng. , d. Verfahrt ii 
n. d. Beendigung d. Mansfelder Con- 
curses, — f) 27-54. R. Seehanssen, 
Der Marktpin tz zu Eisieben. — g) 55 
-75. M. Kon necke, G. des Dorfes 
KL-Eiehstedt bei Qnerflirt. Ii) 808 
-12. Mitgl.-Verzpirhn.— Vgl.Nr.253 f. 
880 f. 915a. 1969d. [92 



Meyer, Karl, Chronik d. landiäthl. 
Kreises Sangerhausen. Nordbausen, 
Eberhardt. 138 p. [93 

Geschichtsblätter f. St. u. Land 
Magdeburg (s. '89, 1339 u. '91, 3H1.^). 
XXVI, 2 u. XXVII, 1. p. 225-356 u. 
1-256: a «) 86, 845-60; 887-80 ; 880 
-33. G. Sello, ZurG. Leitzkans. — 
Siegel d. Stadt Magdeburg u. ihrer 
Vorstftdte. — Sedisvacanz-Siegel des 
Magdeb. Domcapiteb. — d) p. 341-45. 
V.-chronik. — e) 27, 1-84. H. C ra- 
mer, Ein Bruchstück a. d. G. d. k. 
Prenss. Saline xn Schönebeck. — Vgl. 
Nr. 34b. 487g. 584a. 701a. 749f. 
8691. [94 

Urkundenbuoh d. 8t. Magdeburg. 
I: bis 1403; bearb. v. G. Hertel. 
(d.-Qn. d. Prov. Sachsen. XXVI.) 
Halle, Hendel. xviij556p. m. 4 Taf. 
14 M. [95 

Holzapfet, R., Forschgn.z. G.Magde- 
burgs a. d. Zeit d. gr. Kurfürsten u. 
d. gr, Königs. [Haupttheile; p. 37-59. 
Festung.^buu d. Kurfürsten: p. 70-96. 
Wiederabdruck v. '91,2527i.J Magde- 
burg, Rathke. 99 p. 1 M. 50. [96 

ToIIIr, R., G. d. Fraoxös. Kolonie 
V. Magdeburg (s. '89, 1342 u. '91, 
36181). UI, lA: Der Kampf d. 
Hugen ottGlanbensflächtlinge, insbes. 
in Magdeb. Magdeb., Faber. 819 p. 
12 M. -J^Kampf uraPrivil., umHugen. 
Gesinnung u. Sitte, Wachsthum u, 
Abnahme d. Kolonie. Viel caltftr- 
hist. Material f. 17.-18. Jh. — Rec.: 
öoc. de l'hipt. du prot. frang. Bull. 41, 
550-60 u. 604-7 ; ThLBl 13, 620. [97 

Schmidt, G., Die Familie v.Klitzing. 
1: Urkk.-buch. Charlottcnhof. Selbst- 
verl, d. Familie. 1891. 494 p. "55>Rec.: 
Dt. Herold 28, 56. [98 

Zar G. i. PrOT. Saehiea (mit Aahalt) 

vgl. Nr. 17a. 281k. 233. 2U. 306. 311 f. 5S4d. 
5S!lb. .^901. t;!14*l. 695 d. 7n «. 706 d. 741 f. 
742 C. 74«i. 747 i. VÖ9. 8366. 8i». 952d. 1063f. 

19871. leis. iTfiOa; 5Sb. iSMe; 41; 4S. 



;{s Recensfonen von Werken betr. 
Schles.-Sächs. Territorien: a) Herts* 

l^fM'g, G. V. Halle, ?. "PO. 3097 u. '91, 
3607 : HZ68,364-6 Flathe \ FBPG 5,646. 

— b) Kirch hoff, Zusammensetzung 
Sachsens, s. '91, 3605a: GBl '92, 1051. 

— c) Knuth, G. d. K.-Gemeinde 
St. Georgen zu Glaucha, s. '91, 3608: 
ThLZ 17, 165. — d) Schurts, Seiflen- 
bergban im Erzgebirge, 8. '90, 4039a 
u. '91, 360Sk: >fASächsG 13, 161 £r- 
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mificli. — e) ITrkundenbnch vun 
Freiberg. III, s. '91, DT/Z 13. 

406 Schäfer; MHL 20. 117-25 Heyden- 
reieh; NAßKehsa 18, 150-3 Schnm; 
Lpz. Ztg. '92, Beil. Nr. 35. — f) Ur- 
kundenbuch von Halberstadt IV, 
8. '90, 2289 u. 91, 3(jl8k: HZ GS, 
366. — g) Urkunden buch von 
Wernigprnde I. s. '91, 3614: MHI. 
20, 144 Varges^LZ 18, 758 Zimmer- 
mann. — II) Wolter, 0. Magde- 
burgs ? 91, 3617: MHL 20, 83 Engel; 
A. f. Ldkde. d. Prov. Sachsen. 2, 
251-4 Dittmar. [2099 



4. l>er 2for4!WMie»* Nieder» 
aäehe. Chruppe, 

Brannsehwete Qn. Harzlandrn) u. Hannover 
SlOO-SiOT; Mecklenburg u. Schleswig-Hol- 
■tata 8108-18; Hansestädte 2li9 2.s; Olden- 
hm a. Ostfriesland 8i2d-ai; WesOaien 

Wolfatieg, A. [Lit. d. J. 1890, betr.] : 

Braunscliweig-Hannover; Oldenburg. 
(JBG 13, II, 216-26.) [2100 

Zeitachrift d. Uarz-Y. (s. '89, 1345 
XL '91, 8620). XXIV, 2. p. 847-602: 
a) p. 522-9. E. Jacobs, \'orbroitg. 
d. Laubholzes in den Hasserödischen 
Waldgn. vor 200 JJ. u. in d. ögvr. 
— b) 670-600. Verzeichn. d. Ver- 
öffentlichgn. des V., 18801)1. Vgl. 
Kr. 215 f. 278 b. 5301. 648 a. 740 b. 
742f; g. 746ni. 747b; c. SSOf. 846g. 
846 b. 894 e; f. 928b. 952k. 1132c. 
1138 c: g. 1526 e. 1897 g. 1976 b. — 
Audi XXV, 1 erschien. [2101 

Monaltbefle, Harser; Z. f. Kde. d. 
\'f rggh. u. d. Interessen d. G^w. im 
Harze [hrsg. v. F. BorabacbJ. Bd. II 
u. III. Brannschw., Limbach. 294 u. 
440 p.: a)2, 250-2; 278-7. Härtung, 
Stadt u. Amt Harzgerode. — b) 281-4. 
3,47; 72; 95; 293. L. Schnock, 
LIt. d. Harses n. s. ümgebg., 1890 
-92. — c) 3, 40; 06. W. Blasius, 
Die Baumannshöhle in den letzten 
4 Jhh. - d) 107-9; 140-3; 177-80; 
211-4. J. H. Kloos, Die Harzer 
Höhlen, ihre Ausfüllgn. etc. — e) 120. 
Harzer Oster- und Conlirmatious- 
br&nehe. — f) 280-2. E. Lern che, 
Das Gehege bei Nordhausen. — p)288. 
Die Heimburg. —Vgl. Nr. 19881 u. 
künftig in III, 3-7. [2 

Zeitschrift d. HV f. Niedersachsen 
<8. '89, 4016 Q. '91, 3629). Jg. 1891 



fm, Nr. 53 d. Nachrr.] 290 u. 36 p. 
- Vgl. Nr. 123g. 124 c. 129m. 534 e. 
760. 928c. 1132d. 1288f. [3 
Aofbltza betr. Brannsebweig-Han- 

nover: a) 0. Cassel, Die St. Celle 
u. ihre ünigebg. im Munde d. Vor- 
zeit. Celle, Schulze. 24 p. 50 Pf. — 
b) Th. Eckart, 6. des Klosters 
Iluysburg. Brannschw., Bock. 47 p, 
80 Pf. — c) G. Heyse, Zur G. d. 
Brockenreisen. S.Anfl. Harsb., Stolle. 
1891. 87 p. 1 M. — d) V. Hinüber, 
DieKirclienlasten im Fnrstenth. Lüne- 
burg u. d. alldt. Dorliuark. (Dt. Z. 
f. K.-recht 1, 348-98.) — e) W. K r e as- 
1er, Ans alten Zeiten. Die Entstehg. 
Celie's. Celle, Capaun-Karlowa. 34 p. 
80 Pf. — f) H. N e n t wi g , Die Kirchen- 
bibl. V. St. Andreas in Braunschweig. 
(Brannschw. Landesatg. '92, Nr. 191 
-193.) [4 

Erdmann, Tii., Die alte Kaiserstadt 
Go-slar u. ihre Umgebg. in G.. Sage etc. 
Goöl., Koch. 237 p. 1 M. 50. [5 

Asehe, Tli., Die Kaiserpfalz zn 
Goslar im Spiegel d. G. Gosl-, Koch. 
21 H p. 1 M. r,0. <j^Rec.: Harzer M t- 
hiie. 3, 2y2. [5a 

Ditfurth, Tfi. v., G. d. Geschlechts 
V. Ditfurth (s. 90, 2288). II: AUgem. 
xijl46 p. m. 1 Taf. 5 M. -^Rtc. : 
GÖA '91, 241. [6 

IWittheilungen an d. Mitgll. d. Fa- 
milie V. Dassel (s. '91. 'ViH^). Jg. 1889 
Nr. 1 u. Jg. 1890 Nr. 1-2. 37; 38 p. 
Inh.: Fam.-geschtl. Briefe tt. Wappen 
d. Familie v. Dassel. [7 

Zur fJ. Brannschwi'lKK (mit Harz) vgl. 
Nr. Ui. 2i;c. ;i. ,'.08i>. dhl 7;!1 e. «-iTli. 872. 
!tl;.li. 931a. St.'.li. l-28:td. 137«. KUO ; 11. ISlSf. 

Zur ii. von MetierNachHcu (liannoror) 
vgl. Nr. l«7a; n. l«bh. 18!id. 194. 214d. 
231 k. 40<)n; o. öosh; k. 73lf. 73.5e. 
800d. m. dfiOa. 1091 ; 08. U76e. ISSSa. 185S. 

1985. i7S4d: 60a; e. 



Krause, K. E. H. [Lii. d. J. 1890, 
betr.]: Schleswig-Holstein, Mecklen- 
bürg, Pommetn. (JBG 18^ II, 260 

-77.) [2108 
Aufsätze betr. Mecklenburg und 
Schlesw.-Holstein : a) C. F. Lundin, 
Wißmars pantsättande tili Mecklenb.- 
Schwerin. Upsalaer Diss. 87 p. — 
b) Das Wappen d. Familie Both. 
(Dt. Herold 23, 114.) — c) H. v. 
Wedel, Beitrr. z. G. d. Herren von 
Wedel. (Vjschr. f. Wappen-, Siegel-, 
etc. -kde. 20, 287 325.) — d) Wurm, 
Mecklenburg. (KLez 8, 1153-5.) [9 
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Jahrbücher n. J. beriohte d. V. f. 
Mecklenb. Ü. C»- "B^^ 1-357 u. "91, 
9645). LVII. 854 p. a. fQnartalberr.] 
16; 16; 16; 24 p.: a) p. 350-4. Brück- 
ner, Berichtigg. z. Retbrafrage. — 
b) Quartaiber. 1, 15. Sebildt n. 
Grotefend^Kaehtrr. u. Berichtiggn. 
zu , Untergegangene Dörfer". — c) 
Quartaiber. 4, 18-24. F. v. Aley en ii, 
Mecklenb. Lit — VgL Nr. 8S7g. 
368g; h. 706c. 708k. 746d. 1750f; 
ferner künftig in II u. III. [2110 

Beiträge z. G. d. St. Rostock, hrsg. 

(8. *90y 4068). 

Hft. 2. 110 p. 2 M. : a-p) p. MO; 
55-60; 61-4 etc. 108. K. Koppmann, 
Die Orkk. a. Stadtbttcher des Raths- 
A., 1218-1300. — Zur G. des Dorfes 
Kessin. — Zur G. d. Dorfes Riek- 
dabl. — Das Rostocker BaUhaus. — 
Borgwall. — LageratraaM. — Btn- 
dentenaufführgn. — h-I) 97-100: 101. 
Th. Sohm, Stammtafel der Familie 
Kerkhof. — Stammtafel der Familie 
Krön. — k) 109. A. Hofmeister, 
Der botan. Garten d. Univ. — Y^]. 
Nr. 648e; f. 747a; g. 1626 n. [11 

Lisch, G. C. F. u. E. Sass, Urkdl. 
G. d. Geschlechtes v. Oertzen. Bd. V 
-VI (VI in2Thln.). Schwerin, Stiller. 
1889 u. 1891. xij538; 559; 432 p. 
(Bd. VI: 7 M.) [12 

Zeltschrift d. Ges. f. Schlesw.-Hol- 
stein-Lauenburg. G. (s. '89, 1360 u. 
'91, 3648). XXI. 1891. 414 p. : a) p. 187 
-234. Eckermann, Die Eindeichgn. 
V. Husum bis Hoyer, — b) 892-94. 
F. V. Hedemann, Das öiTentl. A. d. 
Familie v. Hedemann gen. Heeepen. 
— c-d) 395-406; 407-14. A. Wetze!, 
I^eue Rrscheingn. auf d. Geb. d. 
Landes-G. — Nachrr. üb. d. Ges. — 
Vgl. Nr. 32a. 265g. 427c. .5351.: i. 
706 g. 746g. 879 f. 1389. 1725 h. 
-JfRec: MHL 20, 283 Holtze. [13 

Frahm, Ludw., Lebensbilder der 
Heldengeister und Altmeister etc. 
Schleswi},^ - Holsteins. I. Oldesloe, 
Meyer. xijl95p. 2 M. 40. *Rec.: 
Am ürqnell 8, 176. [14 

EbraaberfyR., Altonsnnt. Sehauenb. 

Herrschaft (s. '91, 3652). Hft. 4: Ge- 
werbefreiheii und Zunftzwang in Ot- 
tensen n. Altona, 1543-1640. — HftS: 
Aus d. 30j. Kriege. — ErlebniBse d. 
Portugiesen Alb. Dionisio. — Ver- 
mischtes, ä 52 p. ä 2 M. [15 



Archiv d. VG des Hzth. Lauenburg 
(s. 90,4063). III, 2 3. ix 199; 136 p.: 
ft) Hft 2, 127-37. J. Friese, Lanen- 
burgensicn im Staats-A. zu Karls- 
ruhe. - b)Hfl. 2, 144-50. W.Dühr- 
sen, Nene vaterl. Lit — e«^ Hfl. 2, 
194. llft. 3, 130. W. Brehm er. Zur 
G. d. Stadt Mölln. — Fasanenzucht, 
c.1755. — e)Hft.2, 196-8. E.Deecke, 
Mölln. — f) Hft 8» 80-119. Peltzer, 
Promemoria etc. d, freien u. Hanse- 
stadt Lübeck betr. d. Nachweis 
Rechte am nördl. Theil d. Ratze- 
burger Sees. — g) 129. Hellwig, 
Das HerrnbnrtTpf Kreuz. — Vgl. '91, 
310. 1332a. 19430, u. künftig in II, 5 
u. III, 3-7. [16 

Rolfs, C, G. d. Gemeinde St. Annen. 
Lunden, Timm. 1891. 101 p. 1 M. 50. 
sfs Ree.: 2. 8ch1e8.>Holst-Laiienb.G. 
21, 401. [17 

Träger, Eug., Die Halligen d. Nord- 
see. (Forschgn. z. Dt. Landes- u. 
Volkskde. VI, 3.) Stnttg., Engelhoni. 
p. 230-343. 7 M. 50. -JfRec: DLZ 18, 
889 Krümmel; CBl '92. 1464. [18 

Z«r 0. M«elcl«BbiirgB vgl. Nr. 482b. 
648b: n. 074(1 706 c. 8800. iOtttk. UT71). 

1S»;S(1; 77. 17 tue. 

Zar G.Schlesnlg-HoUtelBa vgl. Nr. 583k. 
»46a. 1195; 96. läOla; 16f; 18; 89a; 9S. 

i88Th. 17Mb; 49 d; 50e; k. i9Ma. 



Krause, K. E. H. [Lit. d. J. 1890, 
betr.]: 'Bremen, Hamburg, Lübeck. 
(JBG 13, II. 253-9.) [2119 

Gesctiictitsblätter, Hansische (s. '89, 
1366 u. '91, 3060). Jg. 1890/91. 175; 
xxiij p. 4 M. 80. a) p. 1-21. W. 
Hrehmer, Ueberblick üb. die Bau- 
G.Lübecks. — b) 63-94. Fr. Techen, 
Die Bevölkerg. Wismars im MA. o. 
d. Wachtpflichtd. Bürger. — c)j-x3dij. 
10. JB u. Nachrr. - VgL Nr. 32g. 
837 k. 1132 a. 1617 h. [20 

Zeitsobrifl d. V. f. Lübeck. G. u. 
Althk. (s. '89. l:^G7 u. '91, 3661). 
VI, 3. p. 405-590: a) p. 431-514. E. 
Hach, Ans P. Frencking's ältest. 
Testamentsbuche, 1503-1728. — b) 
515-35. W. Brehmer, Vom Syndicas 
Dreyer gefälschte Urkk. u. Regesten, 
— Vgl. Nr. 1868d a. kttnftig in HI. 
6-7. [21 

Mittheilungen d. V. 1. Lübeck'sche 
G. (s. '90, 2324 n. »91, 3662). V, 2-10. 
p. 17-160: a) p. 73-8. Das Sacra» 
ment bauschen der Marien-K. — 
b) 95. Verzeichniss t. Schrr. a. 
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AafBftteen s. O. Ltlbeck». — e-d) 105 : 

131-7. W. Stieda, Frilknbier. — 
Studien z. Gewerl>e-G. Liibecks. \' : 
Lübecker u. Roatocker Böttcher unier- 
einsnder. — e) 143. A. Bend», Ans d. 
Volksmnnde. — Vgl. Nr. 1970g. [2122 

Mittheilungen d. V. f. Hamb. G. 
(8. '89, 1370 u. '91, 8663). XIV. 
p. 167-326: ft) p. 193-7; 203-5. E. H. 
Wich m a n n , Der ehem. Herrenstall. 
— b) 199-203. V., Das Amt e. Archi- 
vars d. St Hftmtiiirg. 1701-1891. -■ 
C) 238. Th. Schräder. Die Hedeu- 
tang d. ^Namens Alster. d) 240-3. 
Bericht üb. d. Bibl. d. V. — e) 802. 
Th. Voigt, Ein Ejcemplar d. Stadt- 
rechts V. 1497; d. Rüthsexemplar v. 
1603j Ankauf iurist. Werke 1601, 
1609 n. 1610. — Vgl. Nr. 482e. 534b. 
535g. 589c. 707k. 708 c: e g. 711 g-i. 
736h. 7420. 748h. 74üa e. 847 b g. 
885d. 890a c. 1133e.l472f. 1922d , e. [23 

Mittheilungen a. d. Hamburger 
Stadt-Bibl. (s. '90, 4065). Hit. 8-9. 
92; 80 p. — Vgl. Nr. 709 k. [24 

Jahrbneb, Bremiaches (s. 90, 2881 n. 
'91 , 3664). X VI. 190 p. 3 M . : a) p. 1 63-75. 
A. Dünzelmann. Das älteste Bre- 
men. — b) 185-90. Verzeichniss d, 
Lehenj<l)ilder etc. [betr. Bremen] in 
ADB I-XXIII. — Vgl. Nr. 16171' u. 
künftig in III, 3-4. [25 

Urkundenbuch d. Stadt Lübeck (e. 
'89, 1368 u. '91, 366G). IX, Lfg. 5-8 
[d. .IJ. 1450-58]. p, 321-640. -X-Rec: 
V. IX, 1-4: Z. f. d. ges. Üundelsr. 
40, 607. [26 

HofTmann, M., G. d. fr. Hansestadt 
Lübeck (8. 90, 2325 u. "91. 3671). 
2. Hälfte [1509 S.] m. e. Auswahl 
Lübeck. Mfinsen, beschr. v. C, Cur- 
tius. 242 p. in. 2Taf. 4J1. i^Rec: 
BllLÜ 92, 393. [27 

Schmiann, K., Die Flor- n. Koppel- 
nanien d. Liib. Staatpp^ebietes. Progr. 
Lübeck, Lübcke 4^ 47 p. u. 1 Tat", 
in fol. IM. 50. [27a 

Bippen, W. V. , G. d. St. Bremen 

(s. '91, 3669). Lfg. 2-3. Bd. L 113-392. 

(IcpL 5M.) ürRec : CBl '92, 1238; 

Brem. Jb. 16, 179-84 Dünzelmann. [28 
Knr G. d. Hute vgl. Nr. SSftn. 
Znr G. der HaafieatSdte vp\. Nr. 480d. 

6480. ^]:^■2. ',:U)h. HOg. 85l. S-lüf. 977. lOCOh. 
1107; a2e; S.)h. lüsrtf; ; 9«. lülüc. 



Jahrtaeb fttr d. G. d. Hzth. Olden- 
burg, hrsg. vom Oldenb. V. f. Alth- 



kde. n. Landea^G. T. Oldenb., 6ta]- 
ling. 1898. 8 M.: a) p. 1-4. Unsere 

Aufgaben. — b) 5-55. H. Oncken, 
Umschaa auf d. Gebiete Oldenb. G.- 
ibrschg. — e) 56-100. G. Sello, Das 
Ol(lenl). Wappen, m. 2 TafT. - d) 101 
-31. K. Meinardus, Die kircbL Kin- 
theilg. d. Gfscb. Oldenburg L MA. [29 

Jahrbuch d. Ges. f. bild. Kunst zu 
Emden. IX, 1-2, s. '91, 3677. — Inh. 
vgl. Nr. 189 D. Ö20e. 707 i. 721c 
746 a. 894a. 916 f. [80 

Fürbringer, Emden in Ogw. u. Ver- 
gangenheit. Emden, Öchwalbe. xir 
323 p. 5M. [81 

Znr (f. oideakwrg s V. Oelfitlftlaadle Tgl. 

Nr. 6:)i. itics. 



Hoogeweg, H. [Lit. d. J. 1890, betr.]: 

Westfalen. (JBG 13. II, 206-16.) [21P,2 

Zeitachrifl f. vaterl. G. u. Althk. 
[Westnilens]. Bd. XUX, s. '91. 8676. 
— Inh. Vf.]. Nr. 215g. 309. 458g. 
i 533 h. 535 f. 539. 845 e. 928 g. [33 
I Codex traditionum Westlal. (s. '89, 
1376). IV: Einkünfte u. Lehnsregister 
d. FiirstabteiHerfoni, ^nwie der Hebe- 
rollen d. Stifts auf dorn Berge bei 
Herford, bearb. v. F. Darpe. xij 
476 p. 10 M. [34 

Mittheilungen des V. f. (3. 0.'^nnbrück 
(8. '90, 2347 u. '91, 3682). Bd. XVI. 
xvj872p. m. 14 Taf.: a b) p. 23-48; 
366-68. F. P h i 1 i p p i , Zum l ' rk .-buche. 
II. — Die Bardenburg bei Ueaede. — 
c)49116. H.Hartmann, Die Angel 
beckerMark. [*Rec : DLZ13,953.J — 
Vgl. Nr.89a. 129n. 428n. 5381. 534i. 
535a. 652a. 8-t7e. 1921 a; b. [35 

Uliuindenbuoh, Osnabrücker; im 
Auftr. d. HV zu Osnabrück, hrsg. v. 
F. Philippi. 1: Die Urkk. d. JJ. 
772-1200. Osnabr., Raekhorst. xxrj 
410 p. u. 2 Taf. u. 1 Kte. 10 M. [36 

Mertens, K., Die Bildnisse d. Fürsten 
und Bischöfe von Faderborn, 1498 
•1891. Paderb., Schönineh. 24 Pho- 
togrr. ra.49p. Text. 16 M. *Rec.: 
Lit. Hdw. 31, 551. I36a 

Pröbsting, Fr., Nacbrr. fib. d. Fa- 
milie Pröbsting [in Camen]. 2. Ausg., 
nnt. Mitw. v.M. Heräug. Berl., Grote. 
124 p. mit 1 Stammtaf. 3 M. [36b 

Mehler, F. J., G. d. Stadt Werl. 
Werl. Stein. 1891. xvj528 p. m. 3 Taf. 
'^Rec: KBIWZ 11, 140. [87 

Semire, Vorläufiges VerseieliB. d. 
Mnnzen d. Grffn. Limbarg (Lim- 
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bürg a. d. I..) ( R. des recherches 
hist. , geneal. et herald. Fase. 1.) 
Malioes, Cordemans. 1891. lü p. 

5 lt. [2m 

Zar 6. WestfidUM vsL Kr. 266 c. 430. 
458 g. 610 d. 5916. 7400. §01 b. 954. 11S4-96; 
88f. 1881. 1«». 1821 f: 34c. 5>f. 



^Recensionen von Werken uetr. 
nordwestliche (Nieder^hs.) Terri- 
torien: a) Ahrens. TTannov. Land- 
Schafts- u. Städtewappen, s. '91> 3634: 
HZ 69» 588 Ilgen. — h) F. Buch- 
boltz., Aue d. Oldenb. Lande, s. '90. 
2332: CHI '91, 105; BllLl' '90. 750; 
HZ Ö7, 125 Blok. ~ c) Oha ly baue, 

G. Ditmarschens 8. '89, 1362 u. '90, 
231G: HZ 69, 105. — d) Detiefsen, 
Holsteiner Elbmarschen I, s. '91, 
9658: DLZ 18, 917-20 Kraaae. ^ 
e) Osnabr. Geschichtsquellen 
1,1.^. "91, 3683: DLZ 13, 596 Schäfer; 
Ciil i^2, 981; NA 17, 441; MHL 2u, 
246 Liebe. — f) Heinemann, G. 
V. Braunschw, u. Hannover, 8. '91, 
3625: CBl '92, 742; DLZ 13, 1042 
Zimmermann; HZ 69» 537 Köcher. 

— g) Mackeprang, Dt. Kaiser in 
ßchleswitr, s. '90, 4062: CBl '9L 844. 

— h) Schleswig-Holst.-Lauenb. Ke- 
gesten «.Urkunden, bearb. v. P. 
Hasse, s. '89 , 4028 u. '91, 3651: 
HZ 69, 103Finke. — i)Öello,Beitrr. 
a. 6. Würden'0, 8. '91, 3675: MHL 
20, 91 Varges; KBIGV 40, 94. — 
k) Stei nhoff, 6. d. Grfsch. Blanken- 
burg, s. '91, 3623: HZ 68, 357. — 
1) Sybel, Nachrr. üb. d. Fam. Sybel, 
8. '91, 368G: Jh. d. Düsseldorfer OV 
6, 183. — m) Dorlm. Urkunden- 
bueh H, 1^ 8. *90, 4078: DLZ 18, 582 
Menzel. [2139 

ö. Der Westen, üheinisc/te 

Gruppe, 

Rheinlaude an allgcm. 2140-42; Holland 2143 
-66; Belgien 2l«7-98; Niodcirhein 2194-2208; 
BJiein-MoäellandHchaften m- Luxemburg n. 
LoChringen) 22o:)-25; Pfalz 222(;-dl; OfOlS- 
b/.th. Hessen etc. 22.12-38. 

Zeitschrift, Wesidt., f. G. u. Kunst 
(8. 89, 1381 u. 91, 3692) XI, 1-3. 

S. 1-266, nebst Korr.-BI. XI, 1-9. 
p. 1-192: a) 10 , 882-408. F. Hett- 
ner, Museographie üb. d. J. 1890. 
Schweiz u. Westdtld. — b) p. 409-14. 

H. Scbiierman8,D^uverte8 d'anti- 
quit^s en Belgique. — e) 187-208. 



R. Koeer, Die Rheinlande u. die 
PreusB. Politik. — Vgl. Nr. 97 h. 
99a. 100c. 120k. 123e; L 124b. 129c; 
e; h; k; o. 180g. 181c; h. 187f; i. 
138f; k. 139. 140. 177d. 201b. 326. 
763h. 1526d. 1741. 1852 d. 2209h. [2140 

Pablicationen d. Ges. f. Khein. G.- 
kde. (8. '89, 1882 n. '91, 8698). VIII, 
8. Nr. 486. [41 
Kraus, Hist. Forschg. i. d. Rhein- 
landen. 3. *90, 4080. Auch in KBIGV 
39. 30 34. [42 

Zur ti. d. Bheinlande im «UgeiD. vgl. 
Nr. UOd. 4Mb. 4T8. 1844. 



Heeres, J. E. [Lit. d. J. 1889, betr.1: 
Niederlande. (JB6 18, m,824-61.) 

Bijdragen voor vaderl. gesch. eu 
ondheidkde. (.s. '89- 4056 u. '91.8696). 
VI, 4 u. Vn, 1-2. p. y07-94 u. 63 p.; 
p. 1-245: a) 6, Anhg. p. 1-63. J. E. 
Heeres, Beredeneerde lijst v. boek- 
wcrken etc. [Lit.-übers. 1888-91.] — 
Vgl. Nr. 540. 768b. 818. 1177 g. 
1298. [44 

Werken v. het hist. genoofsch. etc. 
(8. '89, 1886 u. '91, 3697). N. Ser. 
Nr. 54. 57 u. 58, vgl. oben Nr. 440. 
772. 855. - 3. Ser. Nr. 3: S.Mull er, 
Het oudste cartularium v. het sticht 
Utrecht. Ixxxvj 277 p. 4 fl. 60. [45 

Bijdragen en meded. van het hist. 
genootsch. etc. te Utrecht (>. '89. 
4058 u. '91, 3698). XUL Axxiij347p. 
-Vgl. Nr. 695b. 765b. 767. 1142. [46 

Werimi d. vereen. tot iiidg. d. 
bronnen v. het oude vaderL recht, 
8. Nr. 1515. 

Vertlaiien en meded. v. d. Tereen. 
totuitg. d. ])ronTien etc., 8. Nr. 1516. 

Archlevenblad, Nederlandsch; or- 
gaau v. de vereenigingv. archivarissen 
in Nederland, uitg. doorS. Gratama. 
Nr. 1-4. Groningen, van der Kamp, 
p. 1-60: a) p. 1-7. Programma. — 
b) 9-14. Ch. M. Dozy , Oad en nieaw 
archief. — c) 14-16. J. A. Feith, 
Oorkondenboek voor Groningen en 
Drenthe. — d-e) 16-19; 41-4. G., Jets 
Over de opleiding v. het persoaeel 
aan de rijksarchieven in Beieren. — 
Jets Over de orsauisatie v. het rijks- 
arehiefwezen in Beieren. — f) 19-24. 
A. J. Servaas vanRooijen, Schrij- 
ven aan liet bestuur d. vereeniging 
Over het boordeeleu v. werken over 
het A.-weaen. ~ ir) 25 9. A. J. Fla- 
ment, Over ezperten benoemd ter 
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onderzoek v. valschheid in geschrifte. 
— h) 29-35. P. J. Blok, Üe siich- 
tingsbrief v. Thorn. - I) 36-41. S. 
<jr ratama^ Eenige regelet! voor orde- 
ning etc. d. archievtn kleinere 
Steden en water.';cliHpf)en. — k) 44-G. 
S. Muller, De inrichting onzer A.- 
inventarissen. — 1) 54-7. N. de Roe- 
▼ er , Een bnindTrij A.-gebonw. [2147 

Aufsätze betr. Holland: a) P. J. 
Blok, Onze archieven. (Gids '91, I, 
159-81.) — b) P. N. V a n D o o rn i n c k, 
lüTeiitaris v. het oad archief etc. 
Zaandvoort. Ilaarlem, v. Brederode. 
79p. III. — c) M. de Man, Over 
Zeeawsche Loodjes; bijdrage tot de 
penningkunde v. Zeeland. fNicht im 
Handel.] Middelb., Altorffer. 60 p. 
m. 4 Tal", [^f Ree: R. beige de num. 
48, 478; RN 10, 867; Ann. de la soc. 
frang. de nnm. IH. 213.] [48 
-^Biok, Onderzoek in Dtld. naar 
archivalia, 8. '89, 4064 u. 90, 2359. 
Ree: HZ 68, 498-502. [49 
Blok, P. J. , Gesch. v. het Neder- 
landscbe volk. Deel I. Grouingen, 
Wolters. 408 p. m. 2 Kto. 4 fl. 90. 
-X^Rec: CBI '92, 1482; Boll, de rac. 
de Belg. 23, 848. [50 
' Ni]hoff| Staatkundige gescU. v. Ne- 
derland (s. ^90, 4065 o. '91, 8708). 
Ltg, 4-6. Bd.X, p. 385-514 u. II, 1 
556. [51 
Jong, J. de, Gesch. v. het vader- 
land van de vroegste tijden tot 1891. 
3 Thle. Nijmegen, iMilboni. 1890-92. 
148; 157; 193 p. 2 fl. 90. [52 
Vorsterman van Oijen, A. A., De 
oude kerkregisters in ons land. 
'8 Hage, Genoal. en herald. A. 4*^. 
211p. 9 11. 75. [53 
SomereH, J. F. v., Beschrijvende 
catalogus v. portretten etc. (s. '91, 
8705). Th. III. p. 417-^11. 7 fl. 70. [54 
Dirks, J. I Fenningkundig reper- 
torinm; mededelingen ter aanvolling 
V. de penning-gesch. d. Nederlanden. 
III-IV: 1716 1813. Leeiivvarden, Jong- 
bloed. 1891. 344; 244 p. -JfRec: 
RN 10, 356; R. belg. de nom. 48, 
604. [55 
Dirks, J., Atlas behoorende bij de 
beschri ) Ving de Nederl. penningen etc. 
1813 63 (vgl. '90, 2362), nitg. door 
Teylers Tweede genootschap. Stuk I. 
Haarlem, Bohn. fol. 26 Taf. ^Rec. : 
RN 10, 868. [56 



Fries, De vrije (s. '90, 2369). XVII, 4 
u. X\ III, 1-2. p. 339-448 u. p. 1-299. 
1 M. 40 u. 6 M.: a) 17,437-48. J. E. 
Heeres, £en Ms. van en oud Friesch 
kronijkje, bernstende op het rijks- 

A. te Groningen. — b) 18, 281-99. J. 
Dirks, 5 oude zegels. — Vgl. Nr. 1972. 
u. künftig in III, 3 u. III, 6. [57 

Werken v. het vereen. tot beoef. 
Ohorijssclsch regt etc. s. Nr. 1517. 

Ramaer, J. C, De omvang v, het 
Haarleromermeer en de meren waaruit 
het ontstaan is, uitg. door d. k. akad. 
te Amsterdam. Amsterd., Müller. 4^ 
272 p. m. 7 Ktn. 6 fl. [58 

6oaw, Oesoh. v. Amsterdam (s. *89, 
1390 ü. Ol. 3709). VIII: regiaters. 
Th. 1. p. 1«76. 1 11. 25. [59 

Aroliief voor de gesch. van het aarts- 
bisdom Utrecht (s. *89 , 4059 n. '91, 
3710). XIX, 3 u. XX. 1-2. p. 291-471 
u. 1-290: ft) 19, LMa-::m6. A. van 
Lommel, De Nooid-Nederlandsclie 
leerlingen v. het Urbaansch coUege 
te Rome. — b-d) 19. 337-419 n. 20, 
114-258. J. H. Ho im an, Deventer 
in de 2. helft de 16. eenw en daAma. 
— Arnaenverzorging te Deventer. — 
Imsum. — e-f) 19, 4l'0 3R-. 448-53. 

B. F. Velthuyzen, Aauu Lkeuiugeu 
op Lindeborn's hist. ei»is('(>patus Da- 
ventriensis. Forts. — Fundatie-hriel" 
V. de lieve vrouwenkapel. — g) 454-62. 
W.HoeTenaars, Deabtenv.MariSn* 
weerd. — b) 463-471. A. A. J. van 
RoRSum. Regi«ter. - i) '20. 61-113. 
W. F. N. V a II R o o l ö e 1 Ji a r , A uiers- 
Ibort: godsdienst en onderwijs, 1580 
16^0 Forts. — Vgl. Nr. 761b und 
kuultig in II u. Hl, 3. [60 

Bullarium Trajectense ed. G. Brom 
(s. '91, 3049). Fase. 3-4 [bis 1347]. 
IU\ . I. p. 241-480 (I cpl. : 12 fl.) -5f Ree. : 
iiJb 13 , 340 u. 621; HZ 68, 505; 
EHR 7, 350 Poole; Lit.RB. 18,313. [61 

Joosting, J. Q. fStUf Inventaris v. 
het oud-A, d. Nijmeegsche broeder- 
schappen. Nijm., Macdonald, xxx 
615 p. [62 

Habets, J., De archieven v. h. 
kapittel d. hoogadelijke rijksabdij 
Thorn. I: Charters etc., 966-1550- 
's Hage, Nühoff. 80; 568 p. m. Abb. 
3 tl. [68 

Dunckel, A., Kurze Clironik v. Sit- 
tard, 900-1755, fortges. bis 1891 
A. B. Pothast, mit 8 Aohllngen 
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betr. Dominic-El., 1755-1891. 6ittard, 

Tholen. 1891. 132 p. 2 M. *Rec.: 
Publl. de la 80C. bist, de Limbour^ 
8, 409. [2164 
Geidets, E., Het hoofdambftcbt der 

Meerseniers. Anvers, Delamontogiu . 

180 p. 7 fr. [65 
Publications de la soc. bist, de 
Limbonrg. YI-VOI, a. *91, 8744. — 
Inb. vgl. ^^r. 654c. 762k. 1. 765 e. 
771. 779. 1141. 1367 b. IToii. [t36 

Zur G. d. Mpderlandi> im üHk. vgl. Nr. 
187d. 45;»g. .5081. 511. h 518k. .5l!ld. 

541 b. .H2e. r>s;»i. »wit. tifiia. 66,"i. 741 d. 
763f. 8ö3k. losi. 1512c; 1.5; 67. 1836. 

Zar G. UolUad« vgL Nr. 848. 409 o ; p. 
6Me. 638k. <8SC. 667. 868. 788. 78ftO; fl. 
7<8e: t; i. 7SS. ma: ». 7<»b>h. 7Me. 70&a. 

787*70. 778. 774. TMk. 888-58. 878. 875-877. 

879 C 881a. 885 i. 88(;a. 887 d. ss8. S89. 914 c. 
1088a; 63a. Iia7ft; b . s; i^d-i; 42-44. 1517. 
1647. 1788. 180.S 



Hakert, E. [LH. d. J. 1890, betr.]: 
Belgien. (J BG 13, lU, 110-25.) [8167 

Hubert, E., Belgische 6.-LU. d. J. 
1890. (DZG 6, 382-90.) [68 

Compte rendu des seances de la 
comm. roy. dliist etc. (8. '89, 4077 

u.'91, 3716). K. S T. 3-5 p. 185-300. 

- Vgl. Nr. 40ög. 540d. 565 i; k. 
1139g; ferner künftig in II, 7 u. 
UI^ 8. [69 

Me88ager des sc histor. (s. '89, 4079 
u. "91, 3717). 1891, 3 1 u. 92, 1-3. 
p. 257-516 u. 1-380: ai 91. 257-69 etc. 
'92, 261-73. B6thunr de Villers, 
Mu.scp lapidiiiri' des rnine.s de St.-Ba- 
von. Forts. — b) 91, 312-43i 456-77. 
'92, 87-60. Claeys, Le boiirreaa de 
Gand. — c) '91, 344-55 etc. '92, 288 
-99. P. Berg m ans. Anal, belgiques. 
Forts. — d) "91, 478-91 u. 92, 210-24; 
300-10. A. d'Herbomea, L'*v6che 
de Tournai-Noyoii, 532-1146. — Vgl. 
Nr. 543 a. 653 a. 654 e. 15551". [70 

Aanaies de Tac d'arcbl. de Belg. 
(8. '89, 4078 n. »91, 3718). VI, 8-4 n. 
VII, 1-3. p. 233-553 u. 1-308: a) 6, 
238*557. A. Dejardin, Supplement 
2-3 ä la description des cartes de la 
prov. d'Anvers et des plans de la 
Tille [auch sep. Anvers, Plasky]. — 
b-c) 7, 67-129; 130-66. Waiiwer- 
m a n s, Cinqnantenaire de l'ae. d*areh]. 

— Une Visite d'archl. au chdteau de 
Cleydael. — d) 167-233. H. van 
Duyse, Le ch&teau des comtes de 
Oand. — e) 234-75. J. B. Stoek- 



mans, Notice bist, sar le cbAteaia 

de Cleydael. [71 
Bulletin de Tac. d'archl. de Belgique 
(s. '90, 4100 u. '91, 3719). II, 8. 
p. 201-16. - Vgl. Nr. 500 n. 517 c. 
d f. 674 h. 885 h. 1023 d. 1858b. [72 

Revue beige de nttmism., 8. in. 

VI, 2. 

AnalectM ponr serv. k Vhiet. eccl^.. 

de la Belg. (s. '89, 40«4 u. '91, 3721), 

VII, 1-3. p. 1-884: a) p. 61-112. E. 
van Wintershoven, Notes et docc. 
concern. l'anc. b^gninage de St. Chri- 
stophe ä Liege. — b) 245-69. A. de 
Leuze, Docc. relat. a la vicairie de 
Laroche. — «) 270-2. Fondation da 
convent des carmelites dechanssöes ä- 
Malines. — d) 272-384. Evrard, 
Docc. relat. & l'abbaye de Flöne. — 
Vgl. Nr. 428b. 658b. 1729. [78 

Bulletin de la commission de l'hist. 
des egl, wallones IV u. V, 1, '91, 
3722. — Inb. vgl. Nr. 853b-d, g. 
869 h. -J^Rec: Französ. Kolonie 5, 
211. — Auch V, 2-3 erschien. [74 

Aufsätze betr. Belgien: a) Bij- 
draciit to de gesch. d. kerken v. 
Neer-Hespen, Gussenhoven etc. Leo- 
ven, Pceters. G2 p. 1 M. 20. — h) M. 
Cuny, Die Waüuniscli-Französiscbe 
Gemeinde in Rotterdam. (Franxös. 
Kolonie 5, 154 8; 161-4). - c) H. 
Pi renne, Rapport du jury charg6 
de juger le concours quinquennal 
d'hist.nation., 1886-1890. Briix.,lfom- 
teur. 32 p. — d) J. Sc hui man, De 
rimitation des monnaies ^trangöres 
aux Pays-Bas septentrionanx lors de* 
la guerre de 80 ans. (Cnngrc.«i in- 
tern, de numism. [Bnixellep 1^01], 
p. 573-83.) - e)E. Vandenßroeck, 
N u ra i snn a ti q u e bnizel]0]se,1884-1698. 
(Ebd. 607-48.) [75 

Van der Haeghen etc., Bibl. Belgica 
(s. '89, 1394 u. '91, 3724). Lfg. 108 
■109. 200; 110 p. [76- 

Collection de chroniques beiges 
ined. 8. Nr. 770. [77 

Naaitehe, Covn d'hist. nation. 
(s. '«9. 4082 u. 'Ol, 3727). XXIX 
(7. partie: per. de transition. Vol. II) 
u. Table alph. de la 1. ser. I-VII. 
200; 156 p. 4 fr, [78 

Poullet, Edm., Hist. polit. nationale. 
2. dd. T. 11, compl. et publ. p. F. 
Ponllet Lonvain, Peeters. 624 p. 
8 Dr. «Bd.I erschien 1882. [19^ 
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Brabant, F., Hist. politiqne Interne 

de la Belgiqne, Nanmr, Wesmael. 
Xx> iv ':>-2;>, p. 3 fr. [2179a 

Annales du cerclo nrchl. du pays 
de Waes (8. '90, 4106 u. '91, 3729). 
in, 3-4. p. 225 380: a) 225-91. dt- 
Orest. Kroniik v. Lokeren. Forts. 
— b) 291-m F. Van Naemen, 
L'^pitaphier wasian. Forts. — t) 853 
-79. J. Geerts, Vernieuwinge v, 
voorgeboden der keuren v. het land 
V. Waes. [80 

Annales de la soc, d'emul. etc. de 
la Flandre (s. '90, 2389 u. 91, 3730). 
m, 3-4 u. IV, 1-2. p. 137-472 u. 1-136: 
a)4, 1-41. H. Rommel, Notice sur 
la relique du precieux sang de ,Jt'«us- 
Christ h Weingarten. — b) 42-04. 
W. Robinson. Notice sur le cou- 
▼ent des Fraaciscaines anglaises a 
Brugcs. — c) 05-90. A. Ronse, l'ii 
livre de raison. — dj 102-35. Van 
Speybroeck, Le congr^ hist. et 
arclil. de Bruxellcs. — Vgl. Nr. 543 d. 
763c: ferner künftig in II, 7. [81 

Vlaminck, A. de, Lea origiuea et 
les d^eloppements snccess. de Gaiid. 

(Vgl. '90, 2391). (Memoires couronn. 
de l'ac. de Belg. XLV.) Brüx., Havez. 
1891. 125 p. m. Abb. 3 fr. '[82 

Archlevenblad, Antwerpsch (s. '89, 
1899 n. '91, 3735). XVIII, 4. p. 225 
-482. Inh. (z. Th. noch ans XVII u. 
XVIII, 1-3): a) 17, 250-304. Ove- 
reenkomettafel d. ende wijk- 
bocken. — b)305-7. Getnigschrif- 
te n der vlerschaar v, Antwerpen. — 
c) 97-1Ü2. A. V. 'Valckenisse, Be- 
sehrijving v. d. horcht etc. v. Ant- 
werpen. — Vgl. Nr. 7611 tt. künftig 
in 111, 2 u. III, 3. [83 

GMard, Anver« h travers les äges 
(B. '89, 4086 u. '91, 3730). Lfg. 89-40. 
Schluss. Bd. II, p. 533 616. [84 

Museum, Kempisch, Jg. I. s. '91. 
3737. — Inh. vgl. Nr. 542 <•! 654 f. 
761a. 763 f. 764 e h. 765 d. 1137 g. [85 

Welvaarts, Th. J. , Geschiedkund. 
bijdrr. over de voogdij v. Molle (vgl. 
"91,3737 b). Turnhout, Splicha). 1891. 
124 p. 11. 5 Taf. 3 fr. [86 

Annales de la soc. d'archl. de Bru- 
xelles. HMV, s. *91, 8741. - Inh. 
vgl. Nr. 97 c. 142 b. 176 g. 204 d. 
1138 a. ' [87 

Van der Linden, Hist. etc. de Lou- 
Vain, 8. Nr. 1569. 



Straven, Invent. anal, et chron. 

des arch. de la ville de St.-Trond 
(f. 90, 2399 n. '91, 3747). IV, 2-3. 
p. 161-496. [88 

Conferences de la soc. d'art et 
d'hist. du dioe. de Liege (s. '90, 1405). 
Ser. n. 4. 1890-91. 173; 238 p.: 
a) 4, 29-42. A. de Ryckel, Le pou- 
voir civil des princes-ev^qnesdeLi^ge. 
— b) 91-110. L. Dubois. L'anc. 
eglise parroiea. de öt. Hubert. — N gl. 
Nr. lC78c; ferner künftig in 11, 3-5; 
m, 2 n. III, 6. [8» 

Annales de la soc. arclil. de Nanmr 
(8. '90. 4109 n. Ol, 3755). XIX. 3-4^ 
p. 350-526: ») p. 401-5. De Viller- 
mont, (Ine enqoc^te au bon vieux 
trmps. - h) 40.5-29. J. Destree, 
Le retable de Bourignes. — c) 43& 
'67. A. Beqnet, Les cimetiirea de 
la forteresfle d'Eprave. — d) 467-98> 
E. de) Marniol, Notices geneal. snr 
quelques familles nobles du comte 
de Namar. —e) 492-522. J. Chalon, 
Essai monographique: lesp^riodiquos 
namurois. — Vgl. Nr. 131a. 176c, 
und kflnflig in II u. UI. [90 

iHventair» analyt. etc. [de] la cor- 

respoiid. du conseil prov. et du pro- 
cureur g^n. de Namur par L. La- 
haye. Namar, Douz. 4*^. 372 p. [91 

BarMer, V., Hist. de Tabbaye de 

FlorelTe de l'ordre de Premontre. 

2. ed. Namur, Delvaux. 548 i 383 p. 
8 fr. [92 

Cartulaire des comtes de Hainaut, 
pubi.p. Devillers. Bd. V, a. künftig 
in II, 7. 

Destombea, C. J., Hist. de r^glise 

de Canibrai. 3 vol. Lille, Desclee. 

1890-91. 335; 276; 334 \k 12 fr. [93 

Zur (i. r. ]lcli;icn (Flandern, Urabant): 
.411^. u. noltlirh« Herrschaften v^I. Nr. 

3. 'te-g. 142a; b. 177 il. 182. 183. 18«d. 2;')4i. 
540c. ö4la; {•; d. .'.Ii. d<;5 i. 62:ig. 626. 
654 e; f. tiSü. 727. 7ü4a; b. »07 b. 934. »60d. 
1137c: d; U9a; e-g: 40; -11. 18SB. 18S7b. 
i5Ua; f: «iS; 69. I86lf; 71a. 

€l«istlt«h« TMnriterlm Tgl. Nr. SiO. WlA. 
m. 

Stute Nr. 189k. 7«la. TSle. 854. 



Keller, K. [Lit. I09O, betr.]: Nieder- 
rhein. (JfiG 13, II, 298-307.) [2194 

Jahrbücher, Bonner, d. V. d. Alter- 

thfr. im Rheinlande (s. '89, 1408 u. 
•91, 3769). Hft. 92. 315 p.: a) p. 219 
-32. C, M e h 1 i 8 , Zur Mittelrheinisch. 
Althkde. — Vgl. Nr. 111b. 128f. 
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124. 131d;e. 187c; e h. Id8b; e; g. 

1-0 231 r. 542 d. UUf. [2195 
Annalen d. HV f. d. Niederrhein 

(s. '89, 1407 u. "91, 3771). Hft. 54. 

208 p.: a) p. 174-97. R. Schölten, 

Qaalburg u. 8. üragobg. — Vgl. 

Kr. 281. 382d. 4ö8k. 481a. 541 f; 

ferner künftig in II. 7; III, 2 u. 

ITT, ^ [96 
Aufsätze betr. Niederrhein: a) A. 

Chambalu, Die 8tromverändergn. 

d. Niederrlieins seit d. vorrömisch. 

Zeit. Köln, Bachem. 4". 31 p. 1 M. — 

b) Uauptmaun, Die öiegel d. St. 
Bonn. (Dt Herold 28, 157-9.) — 

c) A. Hermanns, G. v. Benratli u. 
Umgebg. Diisseld.,öchrobsdorlT. 1889. 
52 p. 60 Pf. — d) F. Iltgen, Die 
Anaiedelgn. am Niederrhein von d. 
Lippemündg. bis z. Holl. Grenze. 
Haii. Diss. 55 p. — e) P. Kind, 
Q. der Gemeinde Radevormwald. 
Barmen, Wiemann. 107 p. 1 M. — 
f) de Loren zi, Maria-Laach. (KLex 
8, 786-91.) — g) C. lilion, G. d. 
Foilanskirciie zu Aachen. Aachen, 
Creutzer. 80 p. 1 M. 50. [-X-Rec: 
Lulves, Gegen wärt. G.bestrebgn. in 
Aachen p. (S2-1S sehr nngttnstig]. — 
h) 0. Schell, Alte Elberlelder 
Kirchenbücher. (KBIGV 40, 10>-H.) 
~ i) Siegel d. Johanniter-Couiihurei 
zu Wesel. (Dt. Herold 23, 64.) — 
Je) WeseTs Vergangenlieit u. Zu- 
kunft, hrsg. V. V. z. Förderg. d. ge- 
werbl. Th&tigkeit in W. Weael, Fincke 
& M. 45 p. : ' i r. [97 

Binterim n. Mooren, Die Erzdlöc. 
Köln biszur Französ..Staat8uniwälzg. ; 
bearb. A. Moor e n. 1 : MA. Dttsseld., 
Voss. xvj637 p. 10 M. [98 

Stammtafel d. Familie Rocholl. 
Wesel, DBmg. foL 19p. 42 IT. 50. [2199 

Zeitschrift d. Bergischen GV ('89, 
4105 u. '91. H773). XXVII. 310 p. 
6 M.: a) p. 1-310. W. Creoelius, 
Beitrr. s. Bei^ech-Kiederrh. G.. zu- 
sammen'^ef^t. u. hrsg. v. W. Har- 
less. |"3tüec.: CBl '92, 842; Jb. d. 
Dtteeeldorfer GV 6, 18G.] [2200 

Flügge, W., Chronik d. St. Werden. 
Ergänzgs.-hft. 1 u. 2. Werden, Selbst- 
verl. 1889-1891. p. 393-524 u. p. 525 
•646. [Hanpttheil erseh. 1887. Düssel- 
dorf, Schwann.] [2201 

Beiträge z. G. d. lüederrheins^ 
Jahrbuch dee Daaeeldorfer QV (s. '89, 
4105a. *91,d775). VL 224 p.:a)p. 20-7. 



6. BIooB, Die Bfirgermeieter von 

Düsseldorf. — b) 28-68. K. Bone, 
Verzeichn. der Bürgermeister, Markt- 
meister, Bauermeister etc. der St. 
Kaiserswerth. — c d) 69-145; 146-52. 
H. Fe r her, Das Gestüt d. wilden 
Pferde im Duisb. Walde. — Die 
Pfarre Angermnnd. — Branntwein- 
brennerei in Düsseid. vor 250 JJ. — 
e) Miscellen (meist kurze M. archv. 
Inhalts). — f) 213-23. Berichte. — 
Vgl. Nr. 1189 h. 1948a. [2 

Mittheilungen a. d. Stadt-A. v. Köln 
(8. '89, 1413 u. '91. 3777). Hft. 21-22. 
116 p. u. Bd. 8, p. 1-185: a) 21, 65-81. 
H. Kettseen u. R. Knipping, Er- 
werbgn. a. d. Nachlass Kessel. — 
b) 89-94. Keuseeu, Kreuters topogr. 
Sammig. — VgL Nr. 290 d ; g. 427 f. 
480 g. 541a. 586 a. 1546g; ferner 
künftig in II u. III. :^Kec.: von 19-20: 
DLZ 13. 6Ü5 Menzel. [3 

Archiv, Bonner (s. '89, 4114 u. "91, 
3779). III, 10-12 u. IV, 1-7. p. 73-96 
u. 1-56: a) 3, 78-80 etc. 96 u. 4, 
6-8 etc. 52. Zwei Bonner Chroniken. 
Forte. b k) 3, 81-8; 89-96. 4, 5; 
9-13 etc. 54-56. F. Hauptmann, 
Das alte Scbloss za Bonn. — Der 
Heisterbacher Hof. — Das Aegidius- 
hospital. — Basilika-Verona. — Die 
Entstehg. d. Judengasse. — Das 
Cassiusstift u. s. Propste. — Das 
Jaeobshospital. — D. Wappen des 
Cassiusstiftes. — Die alte Verf. d. 
St. Bonn. — 1) 4, 1-5. E. v. Claer, 
Gabenaaergasse od. Judengasse? 
Vgl. Nr. 97 e. 859 b. 894d. [4 

Zeitschrift d. Aachener GV (s. '89, 
4115 u. '91, 3780). Bd. XIV. 316 p.: 

a) p. 38-53. A. Bellesheim, Ueb. 
einige Bcziehgn. Irlands zur Reichs- 
stadt Aachen u. Diös. I.üttich. — 

b) 263-8. F. Kahle, Zur geugr. Lage 
V. Aachen. — e) 289-816. V.-€hronik 
etc. — Vgl. Nr. .540 h. 541 e. 707 a; g. 
730a. 761 i. 914g; ferner künftig in 
II, 2-II, 7 u. III, 3. — Vgl. Nachrr. 
Nr. 872. [5 

Mittheilungen d. V. i. d. Kde. d. 
Aachener Vorzeit III-IV, s. '91, 3781. 
- Inh. vgl. Nr. 82q. 188d: h; i. 
763a. 765g. 917a. 1297f. — Vgl. 
Nachrr. Nr. 373. [6 

Schorn I C, Eiilia sacra (s. '89, 
1420 «. '91, 3788o). — Register nebst 
Nachtrr. u. Berichtiggn. 84 p. SM. 
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^ Ree. des Werkes; HZ Ü8, 348-52 
Oörres. [2207 
Recensionen : a) Dumont, Pfar- 
reien d. Erzdioc. Köln, s. '89, 4110 
u. '91, 8778: Llt Hdw. 81, 447. — 
Harless, IJeitrr. z. Kenntn. d. 
Bergischen Landes, s. '90, 4116 u. 
'91, 3783a: Jb. d. Düsseldorfer GV 
6, 185. — c)TückinK. G. v. Nen.-s. 
9. '91, 3776: Bonner Jbb. 92, 241-7 
Könen; KBIWZ 11, 78. [8 

■■r €1. 4. HlsderAwlM. Allf ■ wdtl. 
HerrMfeafln V^. Nr.4U. m, UNWe. UMa. 

1SS90. 

Qcistl. Territorien vgl. Nr. 177b. 231c 
359b. 4«0e. 4«lb. 48«. 600 e. 545ia. G53p. HSO. 
«87. 856 c. 1680. 1711. 1822g; i. 

Städte vgl. Nr. 899a. aStfi. 517f. 7801. 
915 f. '.'17 f. 9M. 199Te. IttTb. 1749g; k; Mi. 
188le; 22a. 



HolläiHler, Ut d. J. 1888 n. '89, 

6. in V, 7. 

Aufsätze betr. Rhein •Mosellande 

(mit Lothringen nnd Luxemburg) : 
a) Barbier de Montault, Une ex- 
cursion arcbl. dans les Vosges. (Ann. 
de la 80C. d'^mul. da d^part des 
Vosges 66, 131-50.1 - b) C. Clau- 
<lot, Notice bist, sur la forC't d'Epi- 
naL (Ebd.67, 1-84.) — c)A. Dronke, 
M, üb. die Burg Schönecken. Progr. 
Trier., Lin tz. 24 p. 50Pf. "d)Fournier 
et Cbapellier, Notes sur les lious 
troav^B ä Hoasseras. (Ann. de la 
fioc. d'^mul. etr. des Vosges 66, 
127-30.) — e) T. Kellen, Das 
Deutschthum in Luxemburg: Rück- 
blicke XL. Betrachtgn. (Dt. Zeit- u. 
Streitfragen. Hft. 101.) Hamb.. Verl.- 
anst. 50 p. 1 M. 20. — f) A. Prost, 
Les institations Jodidairw dans la 
cite de Metz {s. '91, 3784m). Schluss. 
(Ann. de l'Est 6, 1-26.) [-JfRec: Jb. 
f. Lothr. G. 4, 240. J - g) J. Th. 
San^son., Notice sur l'höpital etc. 
h. Aulnoy. (R. eccl^siast. de Metz 1, 
204-11 i "242-9 i 317-26.) — h) H. V. 
Sanerland, 4 kleine Beitrr. snr 
Trierer G. [1170-1222. 1262. 1384. 
1552J. CKBIWZ 11, 58-64.) — i) J. 
V. Seber, Der Bantusfonds bei d. 
Dom-K. zu Trier u. d. Fortbestand 
d. Stiftgn. nach e, vorübergehenden 
ääctüarisation. Trier, Pauliuus-Dr. 
71 p. 1 M. [<K>Rec.: AKKR 68, 884.] 

— K) R. Stieve, Der Drie;,';btirger 
öchlossfelseu ; e. histor. Skizze. Eest- 
£chr. Zaberu. Selbstverl. 1891. 67 p. 
1 H. 50. [2209 



Muth, J. P., Beitrr. z. Lehre v. d. 
Pfarreien nach Staats- u. K.-recht. 
I: Die Französ.-reclvtl. Pfarreien und 
ihre Keuumschreibung auf Grund 
d. Conv. V. 1801 nnter Berüoks. d. 
Neuorganisationen in den ehem. Bis- 
thümern Aachen^ Mainz, Metz und 
Trier. Saarlouis, Actienbuchdr. 234 p. 
•X- Histor. besds. f. 1801-8. Ree.: 
AKKR 08, -.m. [10 

Mohr, Die Heiligen d. Diöc. Trier, 
8. Nr. 1686. 

Sauerland, H. V , Rechts G. d. 
Bantusseminars. Trier, Paulinua-Dr. 
127 {). 2 M. jfjRec: AKKR 68, 335; 
CBl "92. 1535. [11 

Publications de la section bist, 
de l'inälilut de Luxembourg 39, 40 
n. 42, 1, s. '91, 8790. — Inh, vgl. 
Nr. 1082. [12 

Perk, M.A., Luxemburgiana. s-Hage, 
Loman. 245 p. 2 fl. 25. -^Nur ein 
histor. Artikel, über Protest, in L., 
dilettantisch [W.J [13 

Mohr, Die Finanzverwaltung der 
Ofseh. Luzembarg, s. k&nftiff in II, 7. 

van Werveke (mehrere Abhdlgn.], 
6. Nr. 543 e-g. 

Jahrbuch d. Oes. f. Lothringische 
G. u. Althkde. (s. ^90, 2417 u. '91, 
3787). Jg. III u. IV, 1. 457 p. u. 
p. 1-244: a) 3, 175-231. V. Chate- 
lain , Hist. da oomt^ de Gr^hange. 1. 

— b) 815-20. r. Wahn. Die ehem. 
Plarr-K. St. Georg zu Metz. — c) 387 
-400. M. Besler. Die Krenzkapelle 
bei Fohrbach. — d) 401-8. E. Wer- 
nicke. Lothring. Glockengiesser in 
Dtld. — e) 428-7. E. Marckwald, 
Lothr. Bibliogr. — f) 488-58. J.-ber. 

— g) 4, 219-28. G. Wolfram, Neue 
ürkk.-erwerbgn. des Metzer Bezirks- 
A.'s. — Vgl. Nr. 1918. 1949. [14 

Jahrbuch f. G. ete. £l8.>Lothringen8 

ö. in V. 7. 

Memoires de la soc. d'archl. lorraine 
(8. '90, 2418 u. '91, 8788). Jg. XVIIL 
454 p.: al 18, 76-192. 18, 7n i93. 
E. deMartimprey deRoraecourt, 
Les sires et comtes de Bl&monk. — 
h) Lefebvre, ManonviUe et ses 
seigneurs [auch sep. Nancy, Sidot. 
1891. 223 p. — c) 272-321. L. Ger- 
main, Doee. in6d. sar Thist. de la 
Lorraine et sa Ugislation. [15 

Journal de la soc. d archl. lorraine 
et da maa^ hist lorraine. Ann^e 40. 
Nancy, Cr6pin-Leblond. 1891.800 p.: 
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Bibliographie Kr. 2216—2239. 



a) Barbier de Mon tault, Les dons 
des LorrainB k la «Santa easa* di 

Lorette. — b) Buisson, Les eures 
de Remiremont depuis le 13. si^cle. 

— e) Cbassignet, Note snr les 
foires lonraines. — d) A. Fournicr, 
Sur l'^tymologie du nom de Haiius. 
~ e-f) L. Germain^ Le vitrail du 
dit ^des trois morts etc. h T^glise 
de Charmes". — 2 authentiques de 
reliques au mus^e de Luueville. — 
g) Ch. Guyot, La natore et les 
attributions des fault^s ou feautes 
lorraines. — h) Jouve, Quelques 
remarques sur les Briot. — i) Lar- 

Snillon^ Armarerie lorraine. — 
) Lepezel. Le chdteau de Domey. 

— 1) Loppinet, Les oavrages de* 
fensifs de la forSt de Varennes. — 
m) Pellot, Docc. sur la famille de 
Tiges. — VgL auch künlÜg in II 
u. IIL [2216 

Inventaires sommaires des archlTes 
(le](artem. et communalee ant^r. k 
1790: Departements des Vosges, de 
la Moselle, vUle de Verdun. 5 Bde. 
1887-92. k c. 300 p. 4fRec.: Ann. 
de l'Est 6, 301. [17 

Ravold, J. B., Uist. democrat. et 
anecdotiqne des pays de Lorraine, 
de Bar et des 3 6vecli6s (Metz, Toul, 
Verdunj. MV. Paris, Bayle. 1889-90. 
1406 p. 17 fr. 50. [18 

Box» N., Motice sur les pays de la 
Sarre et en particulier sur Sarre- 
guemines. Ll'g. 10-11. Metz, B^hu. 
1890. p. 879-343. [19 

[Wagner], Notices bist, sur la ville 
de Sarreburg. Sarreb., Morin. 1890. 
259 p. [20 

Jacquot, Les Wiriot'Woelriot, s. 
Nr. 739. 

Robinet, N., Pouille du diocese de 
Yerdnn (s. '90, 4186). 2. Anll. Bd. L 

1801. xviii782 p. 10 fr. [21 
Boye , ir'. , Recherches bist, sur 
Mousson. Pont-ä-Mous80n, Vagne. 
175 p. '^Rec.: Ann. de PEst 6, 
611. [22 
Bulletin de la soc. philomatique 
vosgienne. Ann^e ZVI n. XVU. 8t.- 
Di('. Ilnnil.prt. 384: 370 p.: a) 17, 
63-8U. E. Picot, Le chäteau de 
Dabo. — b) 81-113. Ch. Chapelier, 
Les anc. croix et les bas-reliefs du 
canton de Cliätenois. — e) 127-70. 
Pi erlitte, La justice a Vittel avant 
1789. ^ 4) 284-55. A. Fonrnier, 



L'hölel de ville de Ramberviller» 
[neu erbaut 1581]. — e) 299-870* 

Proces-verbaux etc. — Vgl. Nr. 1969 c; 
künftig in II, 3-5 u. III, 2-5. [2a 

Dooumeilta rares ou inedits de 
l'hist. des Vosges, publ. p. le eomit^ 

d'hist. vosgienne p. .1. C. Ch a p e 1 1 i er, 
P. Chevreux et G. Gley. Bd. IV. 
Paris, Champion. 1890. 397 p. [24 

#Reeei»loiieii: a) Oermain, 

langes liistor., s. '90, 2419: Bull, 
mouum. 5, 455. — b) Th eile, Bilder 
a. d. Chronik Bacharachs, s. '91, 
3785: ThLZ 17, 166; DLZ 18, 106O 
Benrath. [25 
Zur (l. d. Uhpiii.Moselland«' vgi. Nr. 437. 

Zur ü. LothriDfrens vgl. Nr. 330. 543b; c. 
6fi.".b. 674 a. 706 e. 77!» C. 7»9f; 1. 932 b. 9»4a. 

1223 b; 25a; 46. I527e. iü76o; 79g; 86; 97; 
ys. 1701 e; 2e: 34. 

ZwB VrMuö*. iMMlilau vgL Nr. SlSa; L 

215in. 418. SSSr. «Sid. 916a. l<IS8t>: 654. 



Otto, F. [Lit. d. J. 1890. betr.]: 
Mittehhein u. Hessen. (JBG 13, II, 
190-206.) [2226 

Mittheilangea d. HV d. Pfalz (s. '89, 
4129 u. 91, 8797). XVL xxiij252p.: 
a) p. 172 252. JB enthaltend d. Yer- 
zeichn. d. Museums- Erwerbgn. seit 
1888. — Vgl. Nr. 427c. 654b. 742d. 
799 g. 1137 h. 2229. [27 

Avftitze betr. Baier. n. Badisehe 
Pfalz: a) L. Eid, Die Wittelsb.-Zwei- 
brüok. Fürstengruft zu Meisenheim. 
(Bayerld. 3, 543-7.) — b)A.v. Horn 
Die Denkmäler d. K. in Handschuchs- 
heim. (Dt. Herold 23, 110-14.) - 
c) J. Hüll, Die Madenburg im Was- 
gau. (Bayerld. 3, 485^.) — d) X. 
Huffschmid, Beitrr. z. G. d. Abtei 
Schönau (s. '91, 3798 b). Schlnss. 
(ZGOberrh 7,69-103.) — c) A. Mays, 
Erklär. Verzeichniss d, städt. Kunst- 
u. Althh.-sammlg. z. G. Heidelbergs 
u. d. Pfalz, m. e. Abb. üb. d. ehem. 
kurf. Grabdenkmftler, insbet. d. Hans. 
Otto Heinrich's. 3. Aufl. Heidelb., 
Köster, xij 173 p. 80 Pf. — f) J. N äher, 
Die Umgebg. v. Heidelberg, Hand- 
schuheheim, Dilsberg, Keckarstei- 
nach etc., archl. Studien etc. Heidelb., 
Gross. 1890. 4". 8 Taf. IM. 50. [28 

Mayerhofen, J. u. F. Glasschröder^ 

Die Weisthüraer d. Rhein pfalz. (MHV 
Pfalz 16, v-xxiij u. 1-171.) ^-Ver- 
zeichn. d. Hss. u. Drucke, alphab. 
naeh Ortsnamen geordnet 
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Massenbach, Herrn, v., G. d. reichs- 
untnittelb. Herren und des kurpfälz. 
Lehois V. Massenbach, 1140-1806; als 
IIa. gedr. Stuttg. , Dnu k \\ Kolil- 
hammer. 1891. xj416p. u.r/iaf. [2230 

Sammllioy v. Vortrr., gehaUeu im 
Mannheimer AlthY (s. '89, 1436 a. 
'91, 3799). 4. StTic. 43; 29; 51p.: 
W. Zeiler, Mannlieims Handel 
im 17. u. 18. Jh. [1606-1825]. 51 p. 
— Vgl. Nr. 985. [31 

Recensionen a. unten Nr. 2238. 

Zur G. d. Baier. n. Bad. PfaU vgl. Nr. 
;i3D. 4,-,9c. 47'.»i 4'.>3. 6t7k. 669. 76lf-h. 
7ti5c. »(K>k. 807. Sil». 865. 933 6. 935. 1139 i; 
«». 1867 f. 14081. 138Ag; 89 d. 

Aufsätze betr. Grosshzgth. Hessen, 
Frankfurt a. M. etc.: a) H. Dechent, 
Die Entwicklung kirchl. Lebens in 
Frankf. a. M. seit d. Ref. Frkft., 
Elaiepen & L. 17 p. 25 Pf. ~ b-e) F. 
Falk, Die Oertlichkciten des Pagus 
rhenensis nach d. Cod. dip. Lauresh. 
167-273 n. III, 199 seq. (notitiae hii- 
baram.) — Die Lit. Ü. d. Mainzer 
Weihbischöfe. (Archv. Z. 3, 97-104; 
284-97.) - d) Floss, Mainz. (KLex 
512-31.) — e) J. Selbst, Sedes 
Moguntina. kurzer Abriss d. Mainzer 
KG. Mainz, Kirchheim. 32 p. 40 Pf. 

— f) O. Sommer, Die bauliche 
Entwickig. d. St. Frankfurt. Frkft., 
Mahlau & W. 32 p. 1 M. [2232 

Quartalblätter d. UV i. d. Grhzth. 
Hessen (s. *8g^ 1437 a. '91, 8803). 
N. F. T, Nr. 5-7. p. 97-200: ft) p. 99 
-116; 144-51; 169-79. V.-Nachrr. - 
b)116-24: 191. DasPaulasmuseum 
au Worms. — c) 128; 165: 191. Klei- 
nere M. — d) 126. V. Pf ist er, Chat- 
ten u. Hessen. Nachtr. — e) 127 5 
1634S; 192. Fandberr. — f) 180-2; 
1C6-S: 108 200. Hess. Chronik. — 
g) 189. L. Göhrs, Die K. zu Bicken- 
bach a.d.B. — h) 190. A.Röschen, 
Befestig^, d. Dorfes Münster bei Lieh. 

— 1) 191. Das Wappen d. St. Worms. 

— VgL Nr. 1201; m. 124 e. 530 k. 
542h. 768g. 800g. 858n.900g. 933b; 
f. 9C9h; ferner kflnftig in lU, 2 u. 
m, 6. [33 

Annalen d. V. f. Nass. Althk. (e. 
'89, 4138 u. '91, 3808). XXIV. 271 p. 
m. 10 Taf.: a) p. 81-4. Cuno, M. 
üb. d. Lage u. G. der Marau bei 
Hains. — b) 101-61. L. Conrad y, 
Die Schönauer Ueberliefer^. ; e. liist.- 
krit. Untersuchg. — c) 233-8. A. v. 



Cohansen, Burgen in Nassau. — 
Vgl. Nr. 97c. 177c. 860. 1922 f. [34 

Sauer, Das Hzth. T^assau, 1S13-20, 
s. künftig in III, 7. 

Roth, F. W., Ü. (1. St. Geisenheim, 
hrsg. V. B. Feld mann. Geisenheim, 
Selbstverl. 289 p. (35 

Mittheilungen d. VG Hombnro^ (s. 
'91, 3811). Hft. 6. xl68 p.: a) x p. u. 
p. 1-166. E. Sehnlae, Lebensbescnrei- 
bung etc. s. Nr. 859. — b) 167. 
Mitjjl.-Verzeichn. [36 

Inventare des Frankfurter Stadt-A. 
UI, s. Nr. 899. 

Koch , H. H. , Das Dominikaner- 
kloster zu Frankfurt, 13.-16. Jh. Freib., 
Herder. xvl66 p. 3 M. ^liec: Lit. 
Hdw. 31, 548. [37 

^Recensionen, auch zur G. der 
Pfalz: a) Kleinhans u. Lavoyer, 
Chronique de la colonie r6fonn4e 
frang. de Friedrichsdorf. Homburg, 
Steinhäuser. 1887: S6&nce8 et trav. 
35, 587-90 Passy. - b) Manchot, 
Kloster Limburg ('91, 3800) u. in 
IV, 4 Nr. 18020. — c) M i 1 1 h e i 1 u n g e n 
zur G. d. Heideib. Schlosses ('90, 2427) 
s. in IV, 4 Nr. 1^2 e. — 4) Hessisches 
Urkunden buch, Abth. 2. I, s. '91, 
a80<;: GGA '92, 835 49 Wyss; MHL 
20, 115 Ermisch. — e) Urknnden- 
bucli .1. St. Worms. II, s. '89, 1439 
u. 'in, EHR 7, 395; DZG 8. 

155-8 Wyss. [2238 

Zur 0. (1. Gro«8hzgth. Hessen (m. Knr- 
maiaz) vgl. Nr. 07 a. 198. 880. 897 c; d. 398. 
131. 473. .^41 h. anh. lOTO; 7T. U4C. ISWg. 
1497. 1749 e. 18526. 

Zur O. T. NauM, W«ttera«, Fraakfart 
TgL Nr. 8»». 509 n. 518a. T41g. 7«>i. 788d: e. 
aua. 881. 98td: e. leesd. uu; 45. iTMe. 
18T4b. 

ö. Westl. MitteldeutscMand. 
Tfiüring,- f ränkische CfTuppe. 

Hessen (insbes. Kurhessen, mit Waldeck) 
888»^; ThttxlDgen 22t5-5.>; Bainr. Fntakai 

Otto, Lit. d. J. 1890, 8. Nr. 2226. 
ZeHsebrifl d. V. f. Hessische G. 

(s. '89, 1452 u. '91. 3814). N. F. XVII. 
460 p.: a) 121-75. J. Schneider, 
Die Ritterburgen d. vormal. Abtei 
Fulda. — b) 264-304. A.Held mann, 
Zur Hess. Familien-G. — c) 305-49. 
J. Ruhl, Beitr. z. G. d. Postamts 
Bebra. — Vgl. Nr. 548b. 545. 660. 
7081); d. 762a. 1067h. 1135; 1753d; 
1 ferner künftig in U u. HL [2239 
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Bibliographie Ufr. 2840«-2a65. 



mttheilungen an d. Hi^I. d. V. f. 
Hess. G. (8. '89, 4146 n. '91 , 3815). 
Jg. 1891. clij p.: a) p. 63-6. Suchier, 
IHe Portraite d. Qffhi. n. Gfinoen v. 

Hanau-Münzenberg. — b) 96-152. L. 
Lohmeyer, Verzeichn. neuer Hess. 
Lit Jahrg. 1891. [Auch sep. Cassel, 
Brunnemann. 1 M.J — Vgl. Nr. 83h. 
110b. 111g. 124g. 540e. 6ö4g. 801 d. 
853 fj h. 899 a. [2240 

HeMMlaad (e. '89, 4147 o. *9I,S816). 
VI, 1-18. p. 1-239: a) p. 73. P.K oll, 
Zur Etymologie Hess. Ortsnamen. — 
b) 82-4 elc. 162-4. K. Neaber, St. 
u. Bad Hofgeismar. — «) 105; 126-9. 
M. V. Ditfurth, Skizzen a, d. Hess. 
Kriegs-G. — d) 170-72. W. Rogge- 
Ludwig., OiMels Bürger in Waffen; 
p(?chtl. Rückblick. — Vgl. Nr. lila. 
254(1. 509bi c. 863a. 9321; g. 933c. 
1061 i. 1065d.ll87e;f. 1188a. 1297 g. 
1403 i. 1897 f. 1976 c. [41 

Mittheilungan des Oberhess. GV III, 
8. '91, 3817. — Inh. vgl. Nr. 654 i. 
711a. 868e. 900e; h. 932a. llSSi. 
1261 f. [42 

Aufsätze zur G. Hessens: a-b) R. 
Francke, G. d. St. Carlshafen und 
ihrer Franzüs, Kolonie. Hofgeii^mar. 
Keseberg. 1890. 61p. 80 Pf. f-X-Rei-.: 
Franz. Kolonie 5, 134.] — Die Franz. 
Kolonie in Carlshafen. (GBll d. Dt. 
Hugenotten-V. Hft. 9.) Magdeburg, 
Heinrichshofen. 1892. 16 p. 30 Pf. 
— c) C. Hessler, Bilder a. d. Hess. 
G. u. Sage. Cassel, Klaunig. 110 p. 
80 Pf. ~ d) E. Steuden. Beitrr. z. 
G. d. bei Escliwege ehem. angeses- 
senen niederadeligen Geschleehter. 
Eschwege, Rossbach. 29 p. 50 Pf. [43 

Pistor, Gerstenberg u. äU. Hess. 
G.-Qn., 8. Nr. 545. 

HfrBuchner, 0., Aus Gicsscns Ver- 
gangenh. Glessen, Roth. 1885. Ree: 
Z. f. Dt. Cultur-G. 1, 370. [2244 

Zur G. T. KnrhesBCB m. Waldeck vgl. 
Nr. 190. 191. 331. 5331. .'>39. 567. 603. 6hAd. 
74lf. 749 d. 853 e. 931 a. 932 c. 933 a ; d. 1023 f ; 
«lg. IIM; <7 e; S9d. msg; 3S; 97 d. U87iii. 
1617 a. 



Laue, Lit. d. J. 1890, s. Nr. 2065. 
Zeitschrift d. V. f. Thüring. G. 
* (b. '89, 1461 u. '91, 3821). Vn^ 1-S. 

230 p-: a) 111-72. B e r t Ii. S eh m i d t. 
G. d. Klo.^ters Cronschwitz. — b) 220 
-30. 0. Dtjbenecker, Lit. Uebers. 
— Vgl. Nr. 177h. 181. 404e. 566 f. 
654h. 85di. 1297a. 1962. [2245 



Aüfsätie betr. Thüringen: a) Büli- 
ring. Die Alteburg bei Arnstadt, 
Progr. Arnstadt, 4". 18 p. — hj P. 
Lemoke, Der Di Kaisertraam n. 
Kyffhänser. Sangerhansen & Lpz., 
Franke. 4 Hfte. 1891.32; 59; 75; 38 p, 
[•jfRec.: A. f. Ldkde. d.Prov. Sachsen 
2, 222.] — c d) K. Lerp, DasHsth. 
Gotha, ürsprg. u. Anfang. — Die 
Gothaischen Ortsnamen nach Mök- 
lichkeifc erU. Gotha, Windaus. 89; 
5.« p. 40; 60 Pf. — o) A. Rausch, 
Etwas von d. Eigenart Dt. Stämme. 
(Dt.-evang. Bll 17, 453-62.) — f) L. 
Rees, G. u. Beschreibg. d. Veste 
Heldburg. 2. Aufl. Hildburghausen. 
Gadow. 40 p. 50 Pf. — g) H. Stieh- 
ler., Kloster n. Ort Gfeorgenthal. Ir 
D. Kloster v. s. Gründg. bis zu s. 
Untergang. Gotha, Gläser. 83 p. 

2 M. [46" 
Gesehicbtsqu«llen, Thüring. (s. '89, 

1459 u. '90,2445). Bd. V. (= N. F. II) ; 
Urkk.-bnch <1. Vögte v. Weida, Ger* 
u, Plauen, sowie ihrer Hausklüster 
Mildenfurth, Cronschwitz, Weida u. 
z. h. Kreuz bei Saal bürg. II: 1357. 
-1427, hrsg. v. Berth. Schmidt. 
1x786 p. 20 M. [47 

Tümpllllfl, W. V.| G. d. Geschlechtes 

V. Tümpling. II (bis z. Ggw.). Weimar, 
Böhlau. 748; 137 u. 90 p. m. 7 Taf. 
20 H. <K>Bec.: liil. LZ 73, 351; Dt. 
Herold 23, 191; Lpa. Ztg. '92, Beil. 
456. [48 
Lerp, K., Die alten Volker, Gaue 
V. Ansiedelgn. im heut. Lande Gotha; 
e. Thüringbuch: rn. 2 Anliöngen: 
Die Gräberfunde im Gothaischen u. 
d. gefälschten Reinhardsbrunner Ur- 
kunden. Gotha, Windaus. 158 p. 

3 M. [49 
Mittheilungen d. VG von Erfurt 

(s. 90, 2448 u. 4151). Hft. 15. 251 p. 
3M.: a b) 199-203; 204. G.Reischel, 
Zur Deutung des Namens Erfurt. — 
Was bedeutet d. Name Gotha? — 
Vgl. Nr. 1189 b. 1626b. 1968d. (SO 

Schriften d. V. f. Meining. G. u. 
Ldkde. (9. '89. 1466 ii. '91, 3827). 

a) Hft. 12 : F. T r i n k 8, Saalfelder 
Stiftgn. Q. Vermüchtnisse. Th. II':. 
[Stiftgn. V. 1578 u. 1608]. 104p. 3 M. 

b) iilt. 13: H. Hartmann, Markt- 
Üecken Bibra; e. Darstellg. s. polit. 
u. kirchl. Entw. [mit Benutzung v, 
Archivalien]. Festschr. c. 400j. Jabel- 
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feier d. Grundsteinlegg. d» K. 208 p. 

m. 2 Taf. 5 M. 50. [2251 
Beiträge, ti*tu.e^ i. G. d. Dt. Alth.., 

hrs^. V. Henneb. alth.-forsch. V. in 

Meiningen (s. '91, 3828). Lfg. 11, s. 

künftig in III, 3. — Inb. v. Lfg. 9 

fl. Hr. 82 k. [52 
Grobe , L , Die Münzen d. Hzth. 

Saclisen-Meiningen. Heining., Jung- 
hanss L K. 1891. 4". 48 p. u. 7 Tai'. 

6 M. «X-Rec: CBl '92, 1444. [53 
Lötz, A., Cohnrfrisrhe Landes-G. 
von d. äit. Zeiten bis z. Ggw. Cob., 
Seite 112 p. 1 H. 60. [54 
<^Recen8ionen : a) A n e m ü 11 e r, 
K^'fThäuser u. Rothenburg, s. '91, 
3822a. 2. Aull. 42 p. 60 Pf.: A. f. 
Ldkde. d. Prov. Sachsen 2, 235. — 
b) Einert, Aus d. Papieren e.Rath- 
hauses, s. '91, 3826; BllLU 92, 393; 
HZ 70, 149. — c) Qrau, Chronik 
Vacha's, 9. -91, 3822d: KBIGV 40, 84; 
MVHessG '91, 94. — d)Kä8einacher, 
Volksdichte d. Tiiüring. Triaamulde, 
8. '91, 3824. Marbnrger Diss.: DLZ 
13, 696; A. f. Ldkde. d. Prov. Sachsen 
2, 229. 12255 

Zur . ThfiriB^en vgl. Nr. 177 h. l'77 g ; i. 
481g. 6Ma. 7«8a. 376. 86S. »Sab. 969e. 98(ill. 

98tE: i. IMA; ISm; 68e. mce; «ili; 17 o. 
181« d. l7Mn. iSlSe; a. 

6la88chr5d«r, Lit. d. J. 1890, s. 

Nr. 2359. 

Aufsätze betr. Franken: a) ü. 
B ö 8 c b , OeTfttterbriefe an die Reichs- 
stadt Windsheim. (M. a. d. Germ. 

Isat.-Mus. a ['92]. 98-6.) — h)J. Ga- 
reis, iSchorgast zum Kupterberg. 
(Bayerld. 3, 261-8.) — c) A. Lcy- 
pold. Der Convent Schönthal, 1157 
-1803. {Cist-Chronik 4, 18; 33-45 ; 
65-74 etc. 281-6.) — d) J. Stnre- 
berg, Die Frauzös.-reform. Gemeinde 
in Erlangen. (Güll d. Dt. Hugenotten- 
V. Hft. 6.) Magdeb., Heinrichsholen. 
39 p. 60 Pf. — e) F. Warnecke, Die 
Vennitzersche Bibl. zu Nürnberg. (Z. 
d. Ex-libris-V. I, Nr. 1, p. 8-10.) [2256 

AroMv des HV Unternranken n. 
AschaffenbnrgXXXIV, .s. '91. 3835. — 
Inh. vgl. Nr. 189 h. 540 k. 858 ui. [57 

Eberstein, L F. v.. Die v. d. Friiuk. 
Ebersteinern (v. Eberstein auf d. Rhön) 
vor d. TeTiersiedelg. nach d. uiit. 
Theile d. Gold. Aue innegehabten 
Besitzgn. in ihrer Stammheimath n. 
an d. Elb-Saale. Berl., Schenck. 
Lex- 8^ 1891. 106 p. mit 6 Taf. [58 



Stein, Fr., G. d. Gffn. u. Herren 
zu Castell v. ihr. eisten Auftreten, 
bis z. Beginne d. n. Zeit, 1058-1528. 
Schweinfurt, Stör. 302 p. 7 M. 50. [59 

Franken, WUrttembergisch (.". '89^ 
4162). N. F. IV. (Beil. z. d. Württb. 
Vierteljahrsheften f. Landes-G.) 58p.r 
a b) p. 1-25; 26 44. Kolb, Zur G. 
d. Franziskaner in Ilall. — Regesten 
z. G. d. Franzisk.-klosters in Hall. 

— c) 44-8. Fehleisen, Zar O. 
Honhardt. — d) 49. Hart mann, 
Ein Förderer d. Landwirthsch. im 
Tanbergrnnd. »— Vgl. Kr. 517 g. 778 g^ 
799 h. lOSOd. 1299 g. [60 

Jahresbericht, 44., d. HV von Mittel- 
franken (ö. "90, 4158). xxxiv85 p. : 
3 M.: a) p. 1-22. A. Mörath, Beitrr. 
z. G. d. Crnttjerichts Scheinfeld in 
d. Reichsherrschaft Schwarzenberg, 
14.-16. Jh.— 1>) 29-50. J. 8a3C,MiUt&r^ 
uresen im vorm. Hochstifte BichstiUt. 

— c) 51-71. J. Meyer, Oslander n* 
Marius. — Vgl. '9i, 618 u. künfÖg 
in II u. III. [61 

Mittheilungen d. VG Nürnberg (s. 
'89, 1468 u. '90, 2461). Hft. 9. 264 p. 

— Vgl. künftig in n, 51II, 8 nnd 
III, 7. [62 

Gebert, C. F., G. d. Münzstätte d. 
Reichest. Nürnberg; m. e. Abb. d. 
alt. Nümb. Münzkauses etc. Nürnb., 
Schräg. 180 p. 6 M. «Ree: NZ 23, 
357. [62a 

Fortohungen, Hohenzollerische («. 
'91, 8889). I, 2. p. 305-499. Jg. 15 M.r 
n") \\. 48.5-61. Chr. Me5'^er, Hohen- 
zol 1. Burgen n. Grabstätten in Franken. 
MI: Plassenburg; Kadolzburg. — 
Vgl. Nr. 407b. 442. 446. 837a. 1147. 
-5f Ree: DLZ 13, 1076; MVGBerlin 
8. 68 u. 9. 52; B11LÜ^2, 557 ; FBPÖ 
5. 629 Naude. [68- 

Rlchter, J. W. 0., Die Almen der 
Freuss. Könige; volksthüml. Lebens- 
bilder der Hohenzoll. Bnrggffn. 
Nürnberg u. Kff. v. Brandendenbg. 
Hannov., Ost. 351 p. 4 M. 

Schmid, L., Die Könige v.Preossen 
sind Hohenzollerii, nicht Abenberger^ 
s. künftig in II, 5. 

Archiv f. G. v. Oberfranken ^^s. "89, 
1470 u. '91, 8836). XVHI, 2. 161 p. 
2M.: a) p. M16. F. C. v. Gutten- 
b e rg , Regesten d. Geschl. v. Blassen« 
berg und dessen Nachkommen. — 
b) 126-55. J.-ber. - Vgl. Nr. 97g; 1. 
542i. 799b. 853b. 1023b. [Oö- 
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Bericht, 52., des HVBamberg, s. 
'91, 3833. - Inh. vgl. Nr. 566 m. 
777. [2266 

Roth, L. , G. fl. freilierrl. Familie 
Karg V. Bebenburg, hrsg. v. J. v. 
Karg-Be be n b u rg. Als Ms. gedr. 
Münch., Knorr& H. 1891. xxiij 122 p. 
ni. 9 Taf. *Kec.: HJb 13, 904. [07 

Zapf, Ludw., Fichtelgebirgs-Album : 
Natur-, Cultur- u. G.-bilder; e. Nach- 
lese zur Fichtelgebirgs-Lit. Hof. Lion. 
lül p. 1 M. 20. [67a 

•^Recensionen: a) Looshorn,G. 
d. Bisth. Bamberg; s. ^89^ 1471 u. 
'91, 3834: HPBU 109, 715-20 Ebner. 

— b) Meyer, Erinnergn. a. d. Hohenz.- 
herrsch., s. ^91^ 3839 a: Hohenzoll, 
Forschgn. 1, 497; MHL 20, ai2 Berner. 

— c) Mummen hoff. Das Rathhaus 
in Nürnberg, s. '91^ 3838. 25 M.: 
KBIGV 40, 126i AZtg '92, Nr. 222 
Ree; MVGNürnberg 9. 238, [2268 

Zur 0. T. Franken Im M,i. vgl. Nr. I8[>i, 
392. 417. 432. 4(!0c. :.18i. 520 a; f; k. 525. 

533a. 540 f; i, rAlg. .^I^b; k. MSh; i. 
Neuzeit: 632-34. 638a; e; 1. (J47d. «öl. 741g. 
778b. 788a. 88.")g. 8«7a. U3(J. 937. 10G8 g 
11.S9C. 1299a. 133» d. 1527(1. l(;04g. 17üOa. 

7. Der Südwesten. Schwäbische 
Gruppe, 

Schwaben i. allg. u. Baier. Schwaben 22«9-74 ; 
Württemberg 227Ö-81 ; Baden 2285-M8 ; Elsass 
229!»-2307 ; Schweiz 2308-58. 

Alemannia (s. ;89, 4170 u. 3842). 
XIX, 2-3 u. XX, 1-2. p. 97-196 u. 
1-212. - Vgl. Nr. 428 k. 509 h. 530 d. 
638 c. 643 c. 707 d. 730 e. 742 n. 968 e. 
1441 e. 1799 c. 1800 a. 1947 b: 69 f: 
70e; 77b: c: i; 87b; 88a; b; g; 
22 a. [2269 

DiÖcesan-Archiv v. Schwaben (s. '91, 
3843). VllI, Nr. 6-24 u. IX, Nr. 1-20. 
p. 21-96 u. 1-80, m. Beil. p. 9-48 u. 
p. 1-40: a-b) 8, 45-8; 52. F. Beck, 
2 kathol. Stimmen üb. d. Dimer Dom 
[1775 u. 1852]. — Das Krumbacher 
Bad. — c-e) 8, 25; 33-6; 51-4 etc. 9. 
73-5; 80 u. Beil. Nr. 6 u. 10. Renzi 
Archivalien d. ehem. Cisterc.-Nonnen- 
klosters Baindt bei Weingarten [14. 
-16. Jh.]. — Die Reichsschenken v. 
Schmalegg-Winterstetten. — Zur G. 
d. Neresheimer Pfarr-K. — f) 8,30-2: 
37-42; 54-6; 59. Memoriale San 
Ulricanum [1664-1857]. Schluss. — 
g) 74. G. Bessert, Zur G. d. Würzb. 
Weihbischöfe. — h) 79. Vochezer. 



Kleine Beiirr. z. G. einzeln. Pfarreien 
u. Pfründen: Wurzach 1425. —i) 85-8. 
Erasimv, Zur G. d. Wallfahrtsortes 
Ileilbronn. - 8, 2^ 9, 3; 7; 18 
-23 etc. 75. Schöttle/Zur G.d. Klett- 
gaues, — 1) 9, 71. Beziehung^en 
d. hzgl. Württb. Hauses zur Mömpel- 
garder Linie zu Reichenweiler i. E. 
[1592(1.]. - m)9,79.ZurGe8chichte 
d. Landcapitels Krautheim. — V^l. 
künftig in II, 7, u. III, 2-6. [2270 

ZnrG. T.Schwaben im allg. vgl. Nr. 102a. 
Ilüc. Slix 815. .S94b. 1439. 



Glasschröder, Lit. d. J. 1890 vgl. 
Nr. 2359. 

Zeitschrift d. HV f. Schwaben \\. 
Neuburg (s. 1477 u. 3847). 
XVIII nebst JB d. V. f. 1890-91. 
244: 64 p.: a) p. 1-36. A. Buff, Mo- 
zarts Angsburger Vorfahren. — b)82 
-102. W. H. Herwarth v. Bitten- 
feld, Zur Geschlechtskunde d. Regel 
V. Altisheim. — c) 103-10. H., Martin 
Sebald. — Vgl. Nr. 100g; h. 369g. 
735 d. 761 f. 780. [71 

Aufsätze betr. Baier. Schwaben: 
a) Das Kinder-, Schul-, auch Königs- 
fest in Memmingen. (M. f. Dt. Er- 
zieh.- u. Schul-G. 1, 189-93.) - b) F. 
Mark 1 in, Nördlingen i. R. (Bayer- 
land 3,583-6; 592-5; 603-6.) — c) Zin t- 
graf, Gunzenl^; Sage u. Dichtung. 
(Mtschr. HVOberbaiern '92^7-9.) [72 

Geschichtsfreund, Allgäuer (s. ]89^ 
1478 u. ^91, 3849). V, 1-7. p. 1-104: 
a) p. 1-15. Hervorrag. Allgäuer. VI: 
A. Schmid, C. u. F. Eberhard. — b) 33 
-7; 54-60; 87-9. Unsere Burgställe. 
V-Xl: Ottackers, Schwabeisberg, H.- 
Kreuz, Oberschmieden etc. — c) 49-54. 
Lederle, Capelle Zell bei Ober- 
Staufen. — d-e) 64; 70-80. A. Horch- 
1er, Münzfund bei Schrattenbach, — 
Die Medaillen der Freundsberg. — 
f) 65-70; 81-7. F. L. Baumann, Zur 

G. d. Herrsch. Sulzschneid.— g) 90-100. 

H. Reitner, G. d. kleinen Walser- 
thales. - Vgl. Nr. 389 b. 546 a ; 1. 662 m. 
742b. 778i-l. 863c; h. 939h. 1030h. 
1148i, [73 

Chroniken, Die, d. Dt. Städte XXII: 
Augsburg III, 8. Nr. 410. 

Jahresbericht d. HVDillingen (s.'90, 
2477 u. :91, 3852). IV. 127 p.: a-b) 
p. 1-54; 108. Daisenberger, Zur 
G. d. V. [insbes. Ausgrabungen.] — 
Das Gymn. zu Lauingen, 1561-1616. 
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— c) 55-72. Schild, Gebürtige Dil 
lingcr a. vergangenen Jlili. — d) 90 
- 107. Wa i b e 1, Infectiuns-Krankheiten, 

e) 113-27. Müller, Chrono). Auf- 

zeichngn., 1891. ü-Rec: AZtg 92, 

Nr. 172. ]2274 
Zar ii. r. Bsier. Schwaben vgl. Nr. 410. 

•428 ni. 608 g 517 b. 518 R. 580 L 5»9h, 638 b; 
640. 662k. 673 q. 679. «OAk. 696L 730i. 



Vierteljahrshefte, WUrttembg. (s. 

'89. u. '91, 3854); hrsg. v. d. 

\V ürttemb. Comm. 1'. Landes-G. N. F. 
1. flft. 1-8 [n. Beil.: H. d. CommiBeion 

Nr. 1-21. P. 1-372 u. p. 1-26. 4 M.: 
|). 58-64. Stülin, Arcluvalien 
Württb. Kloster in d. Abtei öt. Paul 
in Kärnthen. — b) 65-79. Sehn ei- 
der, Regesten d. (jflFn. v. Württb. ^ 
1080-1250. — e) 80-5. A. E. Adam, 
I>a8 bzl. Württb. Wappen seit d. Er- 
werbg. Bönnigheims. — d) 17Ö-99. 
F. V. L i) f f 1 er, UlinerGrabenhäusclien 
u. Garnisbner. — e) 231-7. üielel, 
Das Wald bruderhaus bei Dettingen. 

— f) 330-44. G. A. Ren/, Rogpsten 
zur G. d. ßtilla Waldsee [1306-1 67 IJ. 

— IT) 344. Znr Giessener Matrikel. 

— h) p. 1-26. M. d. Württb. Comm. t: 
Lande8-G. - - Vgl. Nr. 517 e. 662 b. 66 1. 
694e. 863a^b. 1148 f. 13Ö0i. [227.5 

Neujahrsblätter, Württb. (s. "90, 
2482). BJ. 8-9, 9. '91, 2253 a. 92, 
2722c [76 

Butler f. Württb. K..G. (s. 89, 
1155 u. 91, 3856). Vll, 3-12. p. 17-96: 
a) 17-9. B o s s 0 r t . Die TTr]ifari-(»ii'ii 
Württembergs: Bisth. Konsiauz. — 
Vgl. Nr. 17 d. 548 b. 565 f. .566 g. 
590 a; c. 592 a. 643 a. 662c; e-h. 
663 e; 1. 664 a. 778 c. 779 k. 863 m. 
988c. 1151 d. 1367 d. [77 

Aufsätze betr. Württemberg (und 
Hohenzollerti): a) [.J. Hartmann], 
Schloss Ib'llenstein zu Heidenheim 
a. d. B. Heidenh., Rees. 61 p. 1 M. 

— 1) i Lnur, Burgen n. Stadtbefesti- 
ungen in den llohensoH. Landen. 



KeIov 40, 19.) — e) L. Schmid, 



le Grafen von Hohenberg ZoUer. 

Stammes n. d. Minnesängerdenkraal 
auf d. Weilerburg. Tüb., Fues. 71 p. 
1 M. — d) J. G. Weiss, Zur G. d. 
Schule zu Waclibach. (M. f. Dt. E^a.- 
u. Schul-G, 1, 139-45.) [78 
Gesehiolile, lllnstr., v. Württb.; m. 
Beitrr. v. Dürr, Ebner etc., unt. 
artist. Leitg. v. M. Bach. 2. Aufl. 
Deutsche Zeitschr. f. Geschichtsw. is^2. 



Stuttg.,Süddt. Verl.-Inst 1891. xl787 

u. 4 p. U> M. [79 
Kirchengeschichte, Württb.; hrsg. 
V. Calwer Verlags-V. Calw u. Stnttg.^ 
V. buchh. 756 p. 10 M. <K^Rec: ThLBl 

13, 553-7 Bossert. [80 

Alberti, 0. v., Württb. Adels- u. 
Wappenbuch («. '90, 2485 u. '91, 

3857). Lfg.4. p. 185-264. ^-Rec: BLZ 
13, 824 Schulte; Dt. Herold 23, 
152; HZ 70, 146. [81 

Mitthellungott d. V. f. Kunst xl 

Alth. in Ulm u. Oberscliwaben (s. 
91, 3858). Hft. 3. 40 p. mit 5 Tal'.: 
a) p. 1-40. Bürger, Das Fohlen- 
Itans etc. ?. künftig in II, 2. — Vgl. 

Nr. 519 f. .•)47c. [82 

Geschichtsblätter, Reuilinger (s. 
"90,4171 u, 91,3859). Jg. III (6Hfte.) 
!)6 p.: a) p. 1-5. E. Paulus, Die 
Marien-K. zu Reutlingen. — b f) 5-8; 
U-6 etc. 79; 87; 90-5. Tli. Schön, 
Die Rentling. Patricier- u. Bürger- 
gesuhlecliter bis z. Rvf. Forts. — Die 
Gutsherren v. üeschingen. Schluss. 

— Der V. Ow'sche Grabstein in d. 
Sammlang d. V. — Das Schützen- 
wesen d. Reichsst. Reutl. — Zur G. 
d. Marien-K. - g) 8-11. K. Steiff, 
Znm alten Rentl. Bnehdr. — ll-i) 16 
u. 30; 65-73. Th. Drück, Neue 
Funde aus d. Gebiete d. Sülchgauer 
Alth.-V. — Der Bezirk Keutl. in Ale- 
mann.-Friink. Zeit. — k) 17. Der 
Taufstein u. d. hl. Grab in d. 
Mariea-K. — 1-m) 33-6; 49-52. Vol- 
te 1er, Zur 6. Betzingen. — Znr 
G. V. Waniiweil. - n) 40-6. A. 
Klemm, Die Familie Klemm. — 
o) 52-9. G. Mai er, Das Fraueukloster 
in Pfullingen. — p) 68. Bessert, 
Die Josua Weissstrasse u. d. Aulbcr- 
strasse. — q-r) 63 u. 80. E. Nestle, 
Klingeninschrift — Grabfunde in d. 
Georgen K. in Tübingen. — g) 64. 
Re f o r m a t i o n .s m tin z e v. 1717. 

— t-n) 73-5; 96. Nagele, Aus d. 
archl. Sammig. in Tiil)ingen. — Das 
Altinger Relief. — v) 84-7. M. Bach, 
Ueb. alt. Ansichten d. Univ. Tübingen. 

— Vgl. Nr. 99c. 130f. 480a. 500i. 
735 a ; ferner künftig in II n. III. [88 

Mittheilungen d. VG Ilohenzollern 
(8. "90, 2487 u. 91, 3860). XXV. xv 
175 p.: a) p. 1-175. Protokolle d. 
Gen.-Tersammlg. des Gesammt'V. s. 
Nr. 2004. [84 
VIII. 2. 16 
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Bibliographie Ist. 22h5 — 2^12. 



Zur 0. T. Wurttcmbririir vgl. Nr. 8-4}). 
44. 428i. 509f. 563e; f. 741b. 781. 79yii 
879b. 939 f. Hilf. 1029; 66 g. 1148 d; 5S. 
18S6f: 1368e. 1408g. 1478a. IdSSk. 1708a. 
184«; 51g. 



Müller, Th. [Lit. d. J. 1890, betr.:] 
Baden. (JBG Bd. 13, H, 168 80.) [2280 

ZeHsohrlfl f. d. 6. d. Oberrheins 
(8. »89, 1494 u. '91, 3865). VL 3-4 n. 
VU. p. 361-786 u. 740 p.: a) 7, 152 
-81. 6. TambÜlt, Die Gflich. d. Alb- 
gaues. — b) 7, 863-84. Th. Müller, 
Bad. G.-Lit. -- Vgl. Nr. 1871. 231b. 
240. 266f. 384a. 481g; m. 519h. 
54ei. 547 g. 565a. 694m. 779 e. 801 1. 
1154. 1724 c. 2228 d. [86 

MIttheiiungen d. Bad. hiet. Comni. 
(8. '89, 1495 u. '91, 3866). Nr. 14 
[verbunden m. ZGOberrh VII, 1-4]. 
p. 1-127: a) p. 17-29. Up her sieht 
der bis zum Nov. verzeichn. Archive 
u. Registraturen. — b) 29-84. Rod er, 
Arcbivalien d. Amtsbez. Villingen. 
e) 84^8. Löffler, Desgl. Amtsbez. 
Pfallendorf. — d) 59-64. Gatmann, 
Desgl. Amtsbez. Waldkirch. — e) 64-7. 
Walter, Desgl. St, Andreas-Spital 
in Offenburg. — f} 68-71. Weiss, 
Desgl. Amtsbes. Adelaheim. — 72 
-106. Birkenmayer, Desgl. Amts 
bes. SäckiDgen. — h) 106-24. Baur, 
Nothelfer u. Hngard, Desgl. Amts- 
bez. Staufen. — I) 125-7. A.F.Hai er. 
Desgl. Schwetzingen (87 

Langenbeck, R. , Die Erdbeben- 
erscheinungen in d. Obcrrh. Tief- 
ebene. (Sep. a. QeO^r. Abhh. a. El.^ass- 
Lothnnp^.. hrsg. v. Gerland. Hft. 1.) 
Stuttg., Schweizerbart. 120 p. 4 il. 
«Ree.: Jb. f. Lothr. 0. 4, 286. [88 

Neujahrsblätter, Badische (s. '91, 
3867). Blatt 2, 3. Nr. 1068a. [89 

Regesten il. Mk^lTn. v. Baden u. 

Hachberg, 1050-1515; hrsg. v. d. 
. Bad. bist. Comm., bearb. von R. 

Fester. Lfg. 1 [bis 1307]: Innsbr.. 

Wagner. 4^ p. 1-72 u. 1-8. 4 M 

«Ree.: CBr92,1857;RC26,154. [90 
Heyek, Ed., ürkk., Siegel n. Wappen 

d. Hzz. w y/tihringen. FroiV)., Mohr. 

»j 39 p. u. 4 Taf. 4 M. *Rec: Bad. 

Landcsztg. '92, Jnni 25; NA 18, 

362. [91 
Neumann, Ludw. , Die Volksdichtc 
. im Grhzth. Baden. (Forschgn. z. 

Dt Landes- u. Yolkakde. VU, 1.) 

6tttttg.,EDgelborn. 172 p. 9H.40. [92 



90ttieiM,Wirtb8ebafts-Cr. d.Scbwarz- 

waldes, s. Kr. 1627. 
Alterthumsverein, Der Karlsralier, 

I, 8. '91, 8878. — Inb. vgl. Nr. 97n. 
110k. Uli; k. 130c. 143b. 827h. [9& 

Löser, J., G. d. St. Baden v. d.. 
alt. Zeiten bis auf d. Ggw. Baden- 
Baden, Sommenseyer. 571 p. 12 M. 
:{:Rec.: HJb 13, 637. [94 

Zeitschrift d. Ges. z. Befurdg. d. 
G. etc. Preiburg (s. '89, 4192 u. 
91, 3874). X. 98p, 8M.fia— Vffl. 
Nr. 707 b. 1300 a. [9.5 

Schau-ins-Land, hrsg. v. Breisgaa- V . 
Seban-ins-Land (s. '91, 8875). Jabr^. 
XV1I,1. 50p.: a)p. l-6.Poinsignon, 
Gesch.liches üb. d. Kasernen zu Frei- 
burg. — b) 25-30. Tb. Schön, Die 
Herren v. Ow als Besitzer v. Sponeck 
[am Köiserstuhl]. — c) 31-8. O. Lan- 
ger, Das Kheinthor in Aitbreisacli. 

— d) 89-50. H. Manrer, Die Barg 
Scliwarzenberj^ [bei Waldkirch]. — 
Vgl. Mr. 707 e. 870c. 1024a. 1677 d. [9t> 

Diöcesan-Archiv, Freibnrger (s. '90, 
2497 u. '91, 3876). Bd. XXII. xxiij 
343 p.: a) p. 41-142. Rein fried , Zur 
G. d. Gebietes d. eh. Abtei Schwarzach. 

II. — b) 248-88. F. Zell u. F. Eng- 
Icr. Beitrr. z. G. d. Miinsterpfarrei 
in Fr. — c d) 289-313; 315-20. B. 
Stengele, Beiirr. z. G. v. Lipperts- 
reuihe. — Das ehem. CoUeg.-stift 
Beltenbrunn. — Vgl. Nr. 1679 b, 
1724 f. [97 

^Reoenslonen : a) Chrismar, 

Genealogie d. Hauses Baden, s. '91, 
3869: KBIGV 40,81; Dt. Herold 23,84; 
Lpz. Ztg. Beil. '92, 163. — b) Heyck, 
Hzz. V. Zähringen, s. '91. 3871: EHR 
7, 756 Coülidge; HJb 13, 350: CBl 
'92, 1237; Carinlhia 82, 29-33 v. 
Jakseb. — e) Poinsignon, Orts- 
beschreibg. v. Freiburg, s. '91. 3877: 
ZGOberrh. 7, 358 ; Alemannia 20, 119. 

— d)Ruppert, Chroniken d. St. 
Konstanz, 8. '91, 3879: HJb 18,351; 
Schweiz. Rs. '92. I, 613. |98 

ZurO. T. Baden vßl Nr. 102. 332a. 181 b ; 1. 
547d. 6>J-. T' T*', SOli 81*;. .S2ök. 870c. 9a8t'. 
1024a loait;. iK.s.o. io.'(j. 1068a. 1152d. l:!99a. 
i:if:oli; y8g; 87 lu. 101« f; 27; 7»b. iTO^a; 
24f; 4Sh. 1647; tiif; 71a. 

Holländer, A. (Lit. d. J. 1890, betr.]: 
El?ass-Lothr. (JBG Bd. 13, H, 180 
-90.) [229» 

Jahrbuch f. G.. Sprache u. Lit. Els.- 
Lothnngens (s. '89, 1507 u. '91, 888^- 
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Jg. VIII. 235 p.: aj p. 81-7. Ratli 
geber^ Volksmundartliches aus d. 
Elsass. — b) H8-187. F. Breech. 
Die Münsterthäler Ortsnamen. — 
c) 148- 58. J. Spieser, Mundartl. 
iSprachproben a. d. Dörfern VViebers- 
weiler, Waldhambach u. Rosteig. — 
Vgl. Nr. 695c. 708 h. 742 m. 863 i. 
1014 c. 1151 e. ' [2300 
Revue d'Alsace (.«. '89^ 1506 u. '91, 
::J886). XLII, 5-6U.XL11M-3. p.385-576. 
u. 1-424: a)42, 492-501. 43, 241 52. 
J. Liblin, Coup d'oeil sur le sorl 
des mss. de Grandidier. Forts. — 
b) 42,527-38. Ch. Berdel e, Petites 
episodes de I'hiet. d'Alsace. Forts.: 
Hermann d'Eptingen ä Mulhouse; un 
dicton colmarien. — c)43,5-43:3üli:4iL 
Thierry-Bl ieg, Kecherches jj^n^a- 
logiques. Forts. — d) 43, 213-26. 
A. Waltz, Memoire du .syndic 
ChaufTour concern. Colmar. Forts. 

— Vgl. Nr. 1149 f. 1150 f. 1152a. [2301 
Mittheilungen d. (Jee. r. Erhaltg. 

geschtl. Denkmäler im Eleass XV'. 
8. ;9L 3887. — Inh. vgl. Nr. 187 f. 
396 a. 547 a.- 666. [2 
Aufsätze betr. Elsoss: aj K. Al- 
brecht, Widerstreit zw. Sage u. 
Forschg, betr. d. Generationen d. 
Kappoltsteiner. (.'olmar, Eglinsdörfer. 
18 p. [-X-Re«-.: Ann. de I'Est 6, 613.) 

— h) Cor bis, Sobriquets donn^'s 
autrefois ä cert. personnes de Bellbrt. 
(Bullet, de la soc. belfortaine d'emul. 
Nr. 11, 128-30.) - c) D. R., Descrip- 
tion de la prev6t6 de Belfort d'apr, 
les archives. (Ebd. Nr. 9.) — d)Schic- 
kel^, Eguisheim: histoire etc. Rix- 
heim , Sutter. 17 p. [-äfRcc: R. 
d'Alsace 43, 281. j — e) L. Viellard, 
Notice concern. la ville de Delle. 
(Bull, de la soc. belfort. Nr. 10.) [3 

Mossmann, X., Melanges alsatiques. 
Colmar, Jung. 212 p. ^Kec: HC 
33, 429; Ann. de TEst 6, 478. [4 

Levy, Jos., G. d. Klosters, d. Vog- 
tei etc. Herbitzheim. Saargemünd, 
Schmitt. .xix288 p. 2 M. 50. [5 

Urkundenbuch, Rappolt.«teinisches. 
Bd. II, 8. künftig in II, 7. 

Bulletin du mus^e bist, de Mul- 
house Ilft.XV. Mulhouse, Bader. 1891. 
59 p. u. Anhang p. 1-48: a) p. 14-26. 
X. M o s s m a n n. La fondation Lundeck 
k l'univ. de Fribourg [1572-1791). — 
b) 27-36. E. Waldner, La destil- 
lation et le commerce de !'eau-de-vie 



11 Colmar au 16. et 17. s. — c) 3746. 
E. Benner, Notice sur une vue de 
Mulhouse du 16. 8. — d) 51 60. Liste 
des souscripteurs etc. — e) Anhang 
p. 1-48. Der Statt Mülhausen Hi- 
storien. Cap. 1-23. [Aeltere Chronik, 
zunächst bis 1375. J [6 

•SfRecensionen : a)L i e n h ar t, Mund- 
art d. mittl. Zornthaies, s. ^91. 3888 g: 
Anz. f. Dt. Alth.: 18, 195i 1>L2 13, 
1009; LBl f. Germ. u. Roman. Phil. 
13 , 334. — b) Mossraann, Cartii- 
laire de Mulhouse, s. ;89^ 4216 u. 
'91, 3895: Bull, du musee bist, dt- 
Mulhouse 15, 113. — c) Ney, G. d. 
Hagenauer Forstes, s. '89, 1512 u. 
91, 8897 c: HZ 68, Ml Stieda. — 
d) Urkundenbuch d. St. Strass- 
burg IV, 2, 8. :89, 1514 u. m 2512: 
CBl _9i^ 38. — e) Waltz, Bibl. 
ChaulTour, s. ;90, 2517 u. ;91, 3897 e: 
BECh 53, IM Stein. [2307 

Zar <r. des Eisaas im MA. vgl. Nr. 189 a. 
2i:> d. aaiL a93. a9üa. l.VJi 492. 500(1. SSOIj. 
.^40 b. ISltja; 61b. Neuzeit: :iß5c. «13. CH. 
625f. «j«. t!t)3{j. 706u. 779a; 801 h. 93S)l. 
1033 e ; 60 e ; 76. 1 119 ff ; .•.5 l.'i'S g ; *2 1 c ; 25 e ; 
i'«b;c. 1319g; 'tGa. moi; 491. IsltJa; 4H; 
.v.'b. 



Tobler, G. [Lit. d. J. 1890, betr.]: 
Schweiz bis 1517. (JBG Bd. 13, IL 
148-58.) [2308 

Thommen, R. [Lit. d.J. 1890, betr.]: 
Schweiz seit 1517. (JBG Bd. 13, II, 
159G8.) [9 

Brandstetter, J. L., Repertorium üb. 
die in Zeit- u. Sammelschrr. d. JJ. 
1812-90 enth. Aufsätze u. M.Schweizer- 
geschtl. Inhalts, hrsg. v. d. allg. g.- 
forsch. Ges. d. Schweiz. Basel, Geerinp. 
467 p. 8 fr. -X-Rec: ZGOberrh 7, 
730; StMBCO 13, 409; HJb 13, 947; 
Schweiz Rs. :92, II, 488. [10 

Bibliographie d. Schweizerischen 
Landeskde.; hrsg. v. d. Centr-Comni. 
f. Schweiz. Landeskde. Fase, IIa: 
Landesvermessg. u. Kartend. Schweiz; 
hrsg. V. eidg. topogr. Bureau, reil. 
V. J. II. Graf. Bern, Wyss. xvij 19S p. 
3 M. ^ Fase. 1 ersch. später. [1 1 

Anzeiger f. Schweiz. G. (s. ;89j 
1527 u. 3900). Jg. XXI II. 1-5. 
p. 297-436: a) p. 300 11; 321-35. 
E. Krüger, Rapperswil-Vaz-Werden- 
berg. — bl319 u. 389-91. Thommen 
u. Hoppeler, Zum Propstverz. v. 
St. Bernhard . — c) 319. Poinsignon, 
Zu e. Urk. V. Bellelay. — d) 340-43. 
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Th. V. Liebenau^ Kl. Neuenbürger 
Chronik. — €) 882-8 u. 416-36. Lit. 
d. Schweiz betr. Vgl. Nr. 150 e. 
231a. 38_'a; rr. 389cl. 406d. 407a. 
408b. 468e. 770 f. 939a. 949d. 1065a. 
lU9e. 1546a. 1604a. [2812 
Anzeiger f. Schweizer. Althkde. (s. 
'89, 1526 n. 91, 3901). XXV, 1-4. 
CSchi. d. Jg.) p. M72 ; a) p. 7. F. 
V. JeekHn, tfosaikboden bei Di- 
sentit. — b) 28. II. Herzog, Glas- 
malereien [IG. Jli.] in d. K. zu Ober- 
Aegeri. — c) 68. E. A. Stück el- 
berg, Zur Darstellung (i. Kasflstabes. 

— d) 134-42. J. Hnn/.iker, Das 
„VVasserhaus im Kohr" bei Kümlang. 

— Vgl. Nr. 99f-h. 100b. 101 a-c. 
llOe. 124 h. 150 f. 3961. 520g. 663e. 
n48h. 1149 b. 185211 ; Gii. [13 

Von Jura zum Schwarzwald (s. 
'89, 4171 n. '91, 3908). VIII, 3-4 u. 
IX, 1-2. p. 161-320 D. 1-1*;0: a) 8, 
l^tim. Tränt weil er, Die Stadt- 
waldungen v. Lunlenburg. — b-c) 198 
-209; 21G-48. Stocker, Das Isaak 
Iselin-Denkmal in Basel ~ 3 Soliwz. 
SalinendirectoreD. — d) 248 ö8. ß i r r- 
cher. Die Verhb. d. Geistilchkeit 
im Frickthal in früheren Jhh. — 

e) 9- 47-53. K. Kollbacb. Nmhv- 
u. Volksleben im Schwarzwald. 

f) 156-60. E. Brodmann^ Das 
Plattenwirthshaus, e. Sage. — g) 160. 
A. Keiler, Aargauer Anekdoten. — 
Vgl. Nr. 638 g. 779 d. 863 f; 1. 950 c. 
1148 e. 1943 h; 09 i; ferner künftig in 
11,7; III, 5; HL 7. [14 

Archives herald, suisses V, II 11'. 
8. im nftchsten Jahrgang. 

Inventare Schwz. Archive (Beil. z. 
Anz. f. iSoliwz. zunächst Basel 
u. Bern, s. küuilig in i, 2. 

fluellen s. Schweizer- 6. (e. '90, 
4195 u. '91, 3906). XI n. XII, f. 
Nr. 1158. [15 

Oechsll, W., t^n.-buch z. Schweizer- 
O. N. F. Lfg. 1 n. 2. Zürich, Schalt- 
hes?. p.l-KJO. a 1 M. ^Rec: Scinveizer, 
Bs. 92, II, 350 i CBl 92, 1494; HJb 
13, 909. [IG 

Dändliker, K. , G. d. Schweiz (f. 
'80, 1530 u. *yi, 3915b.) II. 2. Aull. 
795 p. 12 Ir. ^Hec. : Schweiz. Rs. 
'92, II, 355. [17 

Mac Crackan, W. D., The ri.^e of 
Ihe Swiss repnblic. Boston. 18 M. 
vi-lkc: Bjbi. un. 56, 19G. [18 



Winchester, B., The Swiss republic. 
Philad., LippiacottComp. 1891. 487 p. 
-X-Rec: Polit. sc. Quart. 7,185. [19 

Morelli, Alb., I poteri politici e la 
sovraaitä popol. in Svizzera. I. Pa- 
• lova. Salmin. 264 p. 3 L. 50. [20 

Schweizer, P., G. d. Schwz. Neu- 
tralität. Ualbbd. I. Frauen!'., lluber. 
1898. p. 1-280. 6 fr. [20a 

Mülinen, Einigungen d. Eidgen. mit 
(I. .\uslande, künftig in III, 4. 

Recensionen : a) Dierauer, Q. 
d. Schwz. Eidgenossenschaft, 8. '89, 
1529 u. '91, 3903: MIÖG 13, 352 
Huber; MHL 20, 250 Fossi HJb 13, 
358: DLZ 13, 759 Tobler; BULU '92, 
508; Kpz. Ztg. '92, Nr. ,38 ; HJb 13, 
358. — b) V i n cen t, State and fcd. 
governement, s. '91, 3910: Polit. sc. 
Quart. 7, 186. — e) Zimmerlf ,Dt.- 
Französ. Sprachgrenze , s. '91, 3912: 
ZDPh 25, 266i Anz. f. Dt. Alth. 18, 
334-7 Joetee. [21 



Aufsätze betr. Cantone der Dt. 
Schweiz: a) M. Estermano, G. d. 
Ruraleapitele Hochdorf.* Lnzem, Rft- 

lier. 110 p. 1 M. 50. — b) E. Lehr, 
Quehiues mots sur laulhenticitc de 
la handfeste de Berne k propos d une 
public, r^cente. - [Vgl. '91, 3942 f.] 
(NRH de droit 16,470-79.) — c-d)Th. 
V. Liebenau, Beitrr. z. G. d. hl. 
Blntee in WilHsan. (Kath. Schweizer^ 
Bll. '92, Hft. 2.) — Die Fhhrn. v. Sax 
zu Hohensax. (Jb. d. herald. Ges. 
Adler 2, 115-58.) - e) A. Niif, Die 
Gemeinde Rfischlikon u. ihre Um- 
gebung; nach gesellt 1. Qn. Zürich, 
Höhr. 147 p. 1 AI. 50. - f) G. T o b 1 e r, 
Die bist. Lit. dea Oant. Bern, 1891. 
(In: Neuj.-bl. d. lit. Ges. in Bern 
1892). [2322 

Jalirbucli, Basier, .lg. 1891 u. 1892, 
s. '91, 3918. — Inli. vgl. Nr. 130 d. 
735 ni. 7701.. 8(i3d. 1151 b. 1299 c. 
1424 b. — Auch 1893 erschien. [23 

Jaliretlierlelit d. V. f. ma. Sammig. 
u. f. Erhaltg. Basier Althh. Jg. 1891. 
Basel, Schweighäuser, 34 p. — Inh. 
s. künftig in II, 7. [24 

Festbuch, Histor., zur Basler Ver- 
einig.- feier, 1892. Basel, Reich. 355p. 
1 1 fr. : aj p. 1-42. Ii e u 8 1 e r 8. künftig 
in II, 7. — b) 43-72. A. Burek- 
ha rd t-Finsler, G. Klein Basel» 
bis z. grossen ErHlx bon, 1356. — 
c) T h. ■ B u r c k ii a r d t - B i e d e r- 
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mann, s. künftig in 11, 7. — d) 115 
-G5. H. Boos, Rloflterleben: St. Klar»; 

K Ii ngenthal, Karthaus. — e) lOÖ 202. 
it. Grüiiinger, Der Kl. -Basler Teich. 
— f) 203-30. A. Lötz, Die 3 Geseli- 
echaflen d. minderen Stedt Ba«el. — 
g) 221-35. R. Wackernagel, Beitrr. 
z. ecschtl.Topogr.v. Kl. -Basel. <X>Rec. : 
Schweizer Rs. '92, II, 89 94. [2326 
Pfyffer, N., Die Bargen d. Basler 
11. Solottiurner Jura. Hist. Einleitg. 
V. A. Barciiliardt-Finsler. Basel, 
Beaeon. 4^ 21 p. 15 fr. [26 
Argovfa fs. '89, 1537 u. '91, 3919), 
XXll u. XXIIi. xij210 u. xvj241 p.: 
a) p. iij-xij. V.-Nachrr. — b) 22, 151 
-210. A. Schumann, Aarg. Lit. 
1890 m. Naclitrr. 1889. — c) 23, 121 
-4 1 . A. N ü s c h e 1 e r, Die ehem. Gottes- 
hftiiaer in d. Dekanaten Frickgan u. 
8isg.iu. ~ Vgl. Nr. 1159; künftig in 
III, 4. L27 
Mittheilungen der antiq. Oes. in 
Züricli XXIII, .s. '91, 8022. — Inh. 
vgl. Kr. 6<J2n. 1094. [28 
Neujahrsblatt d. StaütbibL in Zürich 
(8. "90, 2548 n. *91, 8924), ffir 1892. 



2 Abb.: a) [0. v. Wyss], 
Uri 121B-1309 s. 



15 fi. in. 

Keicbsland Uri 121B-1309 s. Nr. 
278 d. [29 

Turicensia; Heitrr. z. Züricher (».. 
s. 9L 3926. - Inh. vgl. Nr. 204g. 
247 h. 369 ü. 546 f. 547 b. 548g. 615 e. 
068!; m. 988a. 950h. 1082h. [30 

Urkuntfenbuch d. St. u. Landschaft 
Zürich, bearb. v. .1. Esc her u. P. 
Sch weiser (8. *89, 4236 u. '91, 3926). 
H, 2: 1248-54. [..201 427. 7 .M. 80. 
«X> Ree: ZGÜberrh 7, 783; »Schweizer. 
Ks. '92, II, 356. [31 

Neujahrtililtt d. hisi-antiq. V. in 
SchafThausen (.<?. '89, 4242 u. '91, 
3928) für 1892. 50 p. m. 1 Tal. - 
Inh. 8. Nr. 1025. [32 

ROger, J. J., Chronik d. Stadt u. 
Landsch. SchafThausen; hrsg. v. liist.- 
antiq. V. öchaffhausen. 2. Hälfte, 
2. Th. (Schlnss). Sehaffh., Sehoeh. 
115 p. n. p. 785 1169 m. geneal. Ta- 
bellen u. 9 Tal", 14 M. 133 

BeitrSge, Thurgauische (s. '89,4243 
u. "91, 3929). Hit. 31. 146 p. 2M.: 
a) p. 1-3. J.-ber. - I)) 4-28. A. 
Mayer, G. v. Ermatiogen, 1Ö19-1636. 
Forts. — t) 29-1 19. J. Mey e r , Bargen 
u. Schlösser am T^ntersee v. Beich- 
lingen bis Salenstein. - d) 123-45. 
Chronik etc. — Vgl. Nr. 231 n. [34 



Arnstein, 6., G. \. VVigoltingen. 
Weinfelden, Schlapfer. 425 p. 2 fr. 
^Rec: HJb 13, 909. [:)5 

Urkundenbuch d. Abtei St.-Gallen, 
bearb. v.VVartmann. IV, 1: 1360-79, 
8. kttnftig in II, 7. 

Jahresbericht, 21., d. hist.-antiq. 
Ges. V. Graubünden (s. '90, 2557 u. 
'91, 8934). Jg. 1891. 31; 20 p. u. 
Beil. p. 07-133: a) Beil. p. 65-133. 
Urkunden z. StaatsG. Giaubündens ; 
ges. V. C. Jecklin. Uft. 2: ätaats- 
vertrüge mit Prankreich [1496-1663]. 
Anch eep. Chur. Hitz. 1 M. [36 

Planta, P. C. v., G. v. Graubimden 
iu liauptzügen genieinlassl. dargest. 
Bern, Wyss. 440 p. 7 M. '{f Ree. : BJ b 

13, 639. [37 
Planta, P. v., Chronik d. Fnm. v. 
Planta nebst versch. M. a, d. Ver- 
gangenheit Rhätiens. Zürich, Füssli. 
xj400 p. 11 L' Tar. G M. ifcRrc: DLZ 
13, 1178 V. Krön es; H.)b 1.'^ 90ü. [38 

Jahrbuch d. liV d. Ct. Glarus. 
(s. '89. 4247 u. '91 , 3936). litt. 28. 
xx\ij90 ]).: a) p. i-xviij. J.-ber. etc. 

— bjxix-AXvij. F. Schindler, Nach- 
trag znm Verzeichn. d. Mfinzsanimlg. 

— c) 66-96. G. Heer, Die Geist 
liehen d. Kirche Hetscliwanden. 1528 
-1632. - Vgl. Nr. 151 b. 778 h; lerner 
kanf^ig in II, 2 n. in, 8. [9» 

Geaohlchtsfreund, Der (s. '89, 1545 

u. 91, 3937). XLVII. xv374 p: a) p. vij 
-XV. J.-ber. — h) 1-115. Das Urbar 
u. Rechenbuch d. Abtei Einsiedeln 
n. (1. 14. JIi.; hrsg. V. 0. Kingliolz. 

— c) 117-224. Nuscheier, Gottes- 
hftnser der Schweis: Dek. Lasern. 
.\bth. 4. — d) 225-318. Brand- 
stet t e r. Die LuzernerKanzleisprache, 
1250-1600. — Vgl. Nr. 100a; ferner 
künftig in II n. III. [40 

Gottwald , Catalogns codd. niss. 
monasterii Engelbergensis, 8. künftig 
in I, 2. 

Archiv d. IIV d. Ct. Bern (s. '89, 
1.549 u. '91, 3940\ XIII, 2-3. p. xxiv 
-Ixiv u. p. 231-648: a) p. zxiv-lxiv. 
J.-ber. etc. — b) 281-94. J. Stamm- 
ler, Die Teppiche d. hist. Museums 
in Thun. — Vgl. künftig in II u. 
III, 2. [41 

Tasekenbteh, Benier, Jg. XL und 
XLT, s. '91-3941. - Tnh. vgl. Nr.479h. 
518a. 548 e. 803g. 868 c. 938b. 1149h. 
1300 f. [42 
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Fontes rer. Bernensium (s. '89, 
1550 u. 91, 3943). VII, 3: JJ. 1349 
•51. p. 385-576. 6 fr. [2842a 

HsRecensionen: n) Brands tetter. 
Schriftsprache in Luzern, 8. '91)3937 e. 
Sep. Eindedeln, Bensigfer. 90 p 
2 IV. 50: A. f. n. Sprachen 88, 86. 
— b) K i e m , G. d. Abtei Muri-Gries, 
8. "89, 4230 u. '91, 3920: Laacher 
8t. 4S, 315-20; Lit. Rs. 18, 144. [48 



Musee neuchatelois ^ recueil d'hist. 
nationale etc. ; organe de lasoe. d*M8t. 
dn canton de Neuchätel (s. '90, 2566 
i). '91. ^947). XXVIII, 12 u. XXIX, 
Ml. p. 295-314 u. 1-270; a) 29, 23-7. 
W. Wavre, La chapelle de Wavre, 
1146-1686. — b-c) 29, 45: 71-5. Ch. 
Chätclain. Tarif des pdages en 
1749 et 18'Jl. — L'assistance com- 
mnnale [Armcinvesen] äCSouvet, 1609 
■1706. — d)51. P. Steiger, Les anc. 
monnaiearieKeuchätel. — Vgl. künftig 
in III, 5-7. [2844 

Tripel, M., Les armoirios et les 
couleurs de Neuchatel, 1034 1891. 
Nench., Attinger. 4^ 151 p. u. 21 Taf. 
•f Ree. : Dt Herold 23, 116; ZQOberrh 
7, 737. [45 

Memoires et docc, publ. p. la soc. 
d'hist de la Suiese romande (s. *89, 
1551 u. '91 n9.^>l). TV, 1. p. 1-127. 

— Inh. 8. künftig in II, 6 u. II, 7. 146 
Memoires et docc publ. p. la soc. 

d liist. etc. de Geneve (s. '89. 4263). 
III, 2. p. 237-359: a) p. 237-8 L P. 
L a d a m e , Les mand ragores o u d iabl es 
familierB k Oen^ve an 16. et 17. 8. 

— b) 282-320. B. R ebor. Rcclierches 
archl. dansranc.evoche de Geneve. [47 

Bulletin de la soc. d'hist. et d'archl. 
de Gcnevc. 1. 1. Geneve, Jullicn. 
p. 1-162 u. Taf. 1-9: a) p. G4-155 u. 
Taf. 1-9. J. M ay 0 r, Fragments d'archl . 
genevoise. Auch sep. Oeoöve, Georg. 
102 p. ni. 18 Taf. 4 fr. [48 

Du Bois-Melly, Gh., Chäteaux, ma- 
noirs et monasiires des environs de 
Geneve. 2. scr. Gen«'ve. Georg. 1891. 
30 TatT. II. bist. Text. 20 fr. (49 

Demole, Bist, mon^t. s. ]!«r. 1161. 

Roumieax, Ch., Deecription d'une 
5. Serie de 100 mcdailles genevoises 
ined. (Sep. a. Bull, de l'inst. nat. 
genevois. T. ol.) Geneve, Georg. 
45 p. 4pl. 3 fr. [50 

Claparede, Th., Abregr de l'hist. 
lies eglises ref. du pays de Gex; 



red. p. F. Kaef. Geneve, CUerbaliez. 
1891. 254 p. 1 fr. 50. [51 
Blatter a. d. Walliaer 0., hrsg. 

fT. -forsch. V. V. Oberwallis (s. '90. 
2571). Jg. IL 1890. p. 111-206: 

a) p. 111-127. Joller, Spital d. Stadt 
Brig. — b-c) 175-82; 196-206. F. 
Schmid, Wnndlgn. e. Gemeinde- 
Bauernzanft [Thal v. BinnJ. — Burg- 
n. Landreehtbrief d. 3 Orte Lusem, 
Uri u. Untorwalden v. 15. Dez. 1846. 

— d) 183-95. Th. Seiler, Joh. Geo. 
Garin Ritz; e. Culturbild a. d. 18. Jh. 
Forts. — e) 196-201. D. Imesch, 
Ein Patriot im Talar (J. M. Thenisch]. 

— Vgl. Nr. 546c. 548d. 566 i. — Auch 
Jg. III erschien. [52 

Berard, A., T os ^'audois; leur bist, 
sur les deux versants des alpes du 
4. au 18. siecle. Lyon, Storck. 328 p. 
1 2 ir. 50. ' (58 

Estignard , AI., Portraits Iranc- 
comtoiB. III. Paris, Champion. 1890. 
XX 887 p. [54 

Estignard, AI., Le parlement de 
Franche-Comte de son installation 
ä Besan9on a sa suppression, 1674 
-1790. Paris, Picard. 408; 422 p. 
^Rcc: Polyb. 64, 452. [55 

Gatin et Besson, Hist. de la ville 
de Gray et de ses monuments. N. 
^d. par Ch.Godard. Gray, Perron. 
XX vi) 772 p. 10 fr. Jj^Rec: Polvb. 
65. 454. [56 

jic Recensionen : a i E 1 n c h o t, 
Franche-Comt6, s. '90. 2577: Polyb. 
59, 486 f. u. 61, 338-41 Sequanio. — 

b) Lnrion, Nobiliaire de Fk'aiiche- 
Comte, s. '90 > 2578. 8 fr.: Polyb. 
58, 353. [67 

Bolletino stor. della Svizzera ital. 
(s. '89, 4266 u. 91. 3954). XIII, 9-12 
u. XIV, 18. p. 161-236 u. 1-168: 
a) 13, 161-3 i 1U3-7. 14, 57-63. 1 ca- 
9 tel H di Bellinsona [1492 ff.] Forts. 

— b) 13, 1G5-71; 204-17. E. Tor- 
riani, Dali' arch. dei Torriani di 
Mendrisio. Forts. — c) 201-4. E. 
Tagliabu( . \uovi contributi alla 
genealogia dei Sax. — d) 218-22. 
P. Vegezzi, Per la storia della par- 
roebia di Borengo. — ©) 14, 6-19; 
63-77. B. Berte ni, Per la storia 
della Val de Blenio. — f) 24-8; 
77-81; 110-12. 1 castelli diMercottc 
e di Capolago. — g) 34-6. Archi- 
tettied ingegneri militari sforzeschi. 

— h) 98-1 10 i 129 44. J. K. lUhn, 
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I dipinti del riaascimento nella Sviz- 
zera itel. Sehlass. — i) 113-15. 

Personaggi celebri attravtTso il 
Oottardo. Schluss. — k) 145 52. (i. 
Arrivabene, De l'etat des travaii- 
lenrs dans la comomne de Vira 
Maf^adino. — Vgl. Nr. ^A6g; ferner 
künftig in II, 7 u. III, 6. f2358 

Zmr allffein. 6. d. 8«kwcis (Ar*Ut) im 
XA. VsL Kr. losa. llOa. S54f. SM. SiOf. 
S«9t; k. 878. «74. S»m. 897«. 40eL 40»e. 
.^30 k. 1.56.5. K«u«lt: 6t8e. Mi. 879a. 9Mb 
lo8.«>. 110.5 ; .«ie; 57. lS0«a;S;37b, 15Ui; 
4r.b; t;.-}; ßl. 17.' f 

llildnn^N-0. VRl. Nr. 3itr, 1. .5ini .im. 
6S6. i::i8b. 782. 

Znr G. d. DentAchen Schweix im >l.i. 
vgl. Nr. .129^330. JOt;d: f. 1'»4 .5f'l ,-)2*). >tMi- 
«elt: fil.s. «24f. 6»i2d; 1. 6«Hh;i» 6ij7.72il. 
7ilC 784. 78ä. 794g. I.'il8; (i.^c. 179'.. 1872. 
8«U den Westr. Frieden: 818. 8ü»e ; f. 9.52b. 
«Tie. WtS. 1031 h lOüOc, insc; 19d; .5na; 
51s;fi8-«a. 189»d;f. laO«. 17;i9f:97a. 1807. 

Zw Q* i. Fnuul«. «■ itot. 8eliw«ts 
iiult .\meMets) im MA. vgl. Nr. 176-178. 

I. S7C 2S«. .188. 406 d 407 f; g. 117. IfCBMlt: 
615-19. T7Sf -n^. Smr 814 939 d. 1078; 

84. ll.5nd; öl. 1305; 81. 1620. i7ot>. — 8aT0)i- 
«eli«r Aatektau ■. in Y, 8. 

S, Der Süllen. Baieriael^ 
Tiroler Grippe, 

Köuigr. Baiem 2'!.'>t) 7.'i ; Tirul mit Salzburg 
«nd VocBrltMrg 2:i7(; sc; itaU». AnedUiUB 

2a87-91. 

Glasschröder, Fr. X. [I.it. d. .J. 1889 
u. ÜÜ, betr.]; ßaierii. (^JliU Bd. 13, 

II, 818-82.) [2859 
Bibliothek, Baier. f.^. '90. n. 

'91. 395tj): a) XXI: Äl. Haushofer 
(nicht, wie nnrichtig "91, 3956: K. 
Th. Meyer], Alpensage u, Aljjenland- 
schaft. U) XXIV, 8. Nr. 729. — 
c) XXVIl u. XXVIH: Die fiirstl. 
Wobnsitse d. Wittelsbacher in Män- 
«lien. I: eil. Häutle. Die ItCJidonz. 
— Auch XXIX u. XXX erschii'nen. [tiO 
Bayerland, Das; illustr. Z. f. I3aier. 
O. ij. I.dkde., hrsg. v. H. Leher. 
Jg. Ulli. IV, 1-12, Münch.. Oldenbourg. 
<il8 p. ö. p. 1-144. ä Jg. 8 M. : a) 3, 210. 
J. Oswald, Thalklrehen. — b)220-7; 
2?,1 3. L. Roland. Rain. e. Bollwerk 
Kait rns. — c) 330-2. I. Weis,';, Burg 
Laber. — d-f j 390 3 :423-7 ; 603-70 etc. 
595^. H. Arnold, Das alte Traun- 
fstein. — Vom Sendlingerthore in 
ilünchen. — Nymphenburg. — g)411 
-4. H. Lena, Eraibnrg in d. Ver- 
gangenheit. — h) 471-3. J. Wimm er, 
Fürstenzell. — 1) 532-4. M. Möss- 
mang, Zur G. d. „Kolberg^-Schlöss- 



t:hea8 io Oettiag. ~ k) 4, 94. M. G raf.» 
Kloster ßernried. — Vgl. Nr. 662 k. 
779 i. 933 e. 9.39 a. 1228 b. 1299 h. 
1416 g. 1527 d. 15881. 16881. 1970 b. 
2228a; 56 b; 72 b. £61 

Blittor f. Baier. S.-G. lU, 8. *91, 
3957. - Tnh. vgl. Nr. 6481. 590b; e. 
709 b. 764 d. 870 m. [62 

Studien z. Cultar- n. Lit. G. Al^ 
baierns I, 1 a. Icfinftig in IV, 4. 

Darstellungen aus d. Baier. Kriegs- 
G.; hrsg. v. kgl. Kriegs- A. Hft. 1. 
ll&neh.,Lindaaer. 151 p. 8M. #Ree.: 
Mil. Wochenbl. 77, 27.39; AZtg -92. 
Nr. 327. — Vgl. Nr. 1573di ferner 
künftig in III, 4 u. III, 7. [63 

Aufsätze betr. Baiern: a) C. Joa- 
ch i m, I.andshuterGeschlechtsnamen. 

I. Progr. Landshut. 38 p. — b-e) 
l'rimbs., Nachlese zn d. Siegeln d. 
Hauses Wittelsbach fvgl. '89, 4131, 
"90, 2425 u. '91. ;^>95Sf.) — Wanderg. 
durch d. Siegel d. Dt., besds. Baier. 
Adels u. Dt, u. vorzugsw. Baier. 
Städte etc. a. d. Sammig. im allg. 
lieichs-A. (Archv. Z. 3, 156-75 u. 
857-60; 176-256 n. 260-81.) - d) 8i- 
mon.=;fold, Freisinger FonnrlhnoU 
8, künftig in II, 7. — e) J. B. S p a r r e r. 
Der Reliquien seh atz in d. ehem. Stifts- 

II. Kloster-K. VValdsassen. Regenab., 
llabLel 83p.60Pf. [*ßec.: StMBCO 
13, 408J. [64 

Sekwam, Das neoe Baiern (s. *91, 

3961) . I.fg, 2-8. p. 33-308. --vRec.; 
HPBll 109, 908-22; LiU Uaudw. 31, 
285. [65 

Regententafel, Baier., v. Hz. Gari- 

I. ald 1. (554) bis Kl". Otto Heinrich 
(1559), hrsg. v. Baier. geh. Staats.- A. 
dnreh E. Albert. Bamb., Bnchner. 
(bl. 7 RH. m. 21 p. Text. 200 M. [66 

Leist, Fr., Der kgl. Baier. Haus- 
ritterorden vom hl, Hubertus. Bamb., 
BiK-hiier. -r. SO |>. 25 M. [66a 

Schmidt, F., Erziehjj d. Wittels- 
bacher bis 1750> 8. kiinlug ia IV, 4. 

VerhudlHiigeii d. HV Oberpfals 
u. Regensburg (s. 'W, 4274 u. '91, 

3962) . Register zu Bd. 1-40 (1832-86). 
574 p. [67 

Sammelblatt d.HV Eichstatt (s. '89, 
4270 u. '91, 3963). VI. 1891. 141 p.: 
tt)p. 108-41. J.-ber. — Vgl. Nr. 592 b: 
ferner kttnftig in II n. JJL (68 

Sammelblatt d. HV Ingolstadt XV 

II. XVI. s. '91, 3965. — Inh. vgl. 
Nr. 722d. 1149c. [69 
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Verhandlungen d. HV f. Kieder- 

baiem (s. '89, IhU u. '91- ;^0(1G). 
Bd. XXVUI. 817 p.: »} p. 29-63. 
Scharr er ^ Neuere 6. d. Schlosses 
Moos. - b) 65-176. Dollinger, Ur- 
kundenbnch z. G, d. Neustadt a. D. 
Schlass. — C) 177-227. Kulcher, Be- 
richt. — d) 229-30G. Spirkner. 
Beitrr. z. G. d. Pfarrei Massing. Forts. 

— Vgl. Nr. 100 f. u. künftig in II, 
2 n. 8. [2370 

Archiv, Oberbaier. (s. '89. 1 5G5 u . '91, 
3967). Bd.XLVir. 266p. 4M.: a)p. 125 
-36. K. Plund, Ueb. d. einstigen 
Utarenetand n. üb. Bärenjagden im 
Isarwink (1. — b) 137-66.' Baader. 
G. d. Holmark Windach. II. — c) 167 
224. G. Ferchl^ Beitrr. «. G. d. 
Sehl. Karlstein bei Keichenhall. ~ 
d) 225-51. A. Wessinger, Die ält. 
Bestaiidliieile d. heutig. Bez.-Amts 
Miesbach. — e) 251-66. Catalogus 
religiös. VVevarensium etc.; conscr. 
aRuperto,'l78y. - Vgl. Nr. 5501. 
a. kflnllig in II, 7. [71 

Jahresbericht, 52. u. 53., d. HV f. 
Oberbaiern (s. '89. 1566 n. '90. 2601) 
f. d. JJ. 1889 u. 90. xljl70p. — 
Vgl. Nr. 34 0. 1299 e. [72 

Monatsschrift d. HV \ . Oberbaiern, 
hrsg. V. J. F i n k [k üuftig v. G. H ag erj. 
Jg. 1802, Mai-Nov. Hflnch., Wolf, 
p. 1-56: a) p. 1. J, Fink, Zur Ein- 
nihrg. — b) 34-6. K. v. Kam boldi, 
G. d. Schlosses Eurasburg. — cj 49-51. 
E. V. F u gg e r- G 1 öU, Die Wallfehrts- 
K. zu Wilgertshofcn. — d) 53. A. 
Hartmann, Der Lügstein bei Ober- 
audorf. — e) 2-7 ; 17-22; 33-8; 49-53. 
V.-Kachrr. - f) 13 ; 25-7 ;43. Funde etc. 

— Vgl. Nr. 2272c; künftig in II, 2; 
II, 5; III, 8; 111,4. [78 

Zeltschrift des Hanchner Alth.-V. 
(s. '89, 4277 u. '91. 3969). Jg. V. 
37 p. - Inh. V. Hl u. IV vgl. Nr. 
99 e. 129 a. 180 a. 580 g. [74 

# Recensionen : a) Neureuther, 
Pränaonstr.-kloster Windberg, 8. '91. 
3075 d; Lit. Hdw. 31, 428. — b) Riez- 
1er, O. Baiems III, s. *90, 2581 v. 
'91, 3972 d: HZ 69, 97-103 Kluckhohn. 

— c) Schreiber, G. Baierns, s. '90, 
2582 0. '91, 8959: HJb 18, 353; Z. 
f. Dt Oaltar-G. 2, 807. [75 

Zur 0. T. Bslern Im Mg,, MA., Tgl. Nr. 

102a. 176a. 178f. 179. 180. 187 i. U9. «54 1). 
2661. 277 d. 299e 311e. 857a; c. -lOTb. 159 d. 
460b; d. 50O1. lS22f; 49; 61d; 52a — Neu- 
i«it Tgl. Nr. 674. «eSk. 674k; 1. 678. 690. 
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695II1. 706b; k. bOlo; i. 820a sOö ^öi> 
894h. 898b. 90«. 9S;ia; c. 9tr,ad 952i. 961. 
966f. 9ü8!i 1030b. l:,T.Ul; Ült. I721i; 49f; 
53 c. 180O«. — Bieueiite Zeit, nt-it d. FranzSs. 
BcTOl. vgl. Nr. 1177 d. 12251); 99h. 1300 b; e; 
6; 7; 27; 57f; 59d; 62; B8f; 87d; k; 96. 147» 
-88. 15871; 88c; i. 160C. mok; 49f; SSe. 
18006. — £nr Cl. Ob«r< «. MtederMl«» 
vgl. Nr. 546b. 610b. 7Sli. 786a; g. 740a. 
7791. 938 d; c; g. 

Zur ti. Y. Oberpfalz u. Begonsburg vgl. 
Kr. 1061b. 
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a) Lütz. German. Uurgthürme im Dt, 
Süd-Tirol (KBIGV 40, 98-101.) — 

b) D, V. Schonherr, G. der alten 
landesfürstl. Burg in Heran. 2. Aufl. 
MerHn, Ellmenreich. 75 p. 1 M. 20. — 

c) J. Tarneller, Die Hoinamen des 
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xvj 14 p. [2876 

Mittheilungen d. Grs. f Salzburger 
Ldkde., hrt<g. v. L. Schmüd. (s. '90i 
2007 lt. *91, 8974). XXXH (2 Hfte.) 
316 p.: a) p. 1-16. L. Pcxolt, Der 
Schüthof in der Gönikau. — b) 17 
-54. W. llauthaler , Die Pergament- 
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-1805]. — c) 55-133. J. Scheiber, 
Steininschrr. u. Epitaphien im hohen 
Dome zn Salzburg [18. u. 19. Jh.] 

— d) 145-51. D ob 1 ho ff, Salzbnigi- 
sches a. d. kunsthistor. Museum zu 
Wien. — e) 152-6. F. J. Suchanka, 
Ueb. Büffelzucht in Salzb. — f) 168 
-202. F. V. Zillner, Salzb. Dörfer 
imMA.—g) 205-40. F.Pirckmayer, 
Geschtl. Kachrr. Ob. d. Salzb. Familie 
Heiss (He WS etc.) im Langau. — - 
h) 257-314. Berichte. — Vgl. Nr. 
779 h. [77 

Groh , Joh. , Geschtl. M . Aber den 
Markt- u. Burgfrieden Strnsswalchen. 
Salzb.. Kerber. 100 p. 3 M. 20. [78 

Zeitschrift des Ferdinandeums für 
Tirol u. Vorarlberg (s. '89, 1575 u. 
'91, 3976). Hft. 36. 580 u. Ixxvij p.: 

a) p. 323 38. Jl. Kiem, Blumenlese 
a. d. Kloster- A. Gries bei Bozen. — 

b) 401-89. W. Rattlenthner, Die 
Flächenmasse in Tirol «.Vorarlberg. 

— c) p. j-lxxvij. J. ber. — Vgl. Nr. 
524. 1519. 19481. [79 

Ottentiial, E. v. u. 0. Redlich, 
Arcliivberr. a. Tirol (s. '89, 4278 n. 
'90, 421G). Hft. 8. 1889. p. 449-r>0tj. |80 
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a. Tirol. Brisen, Weger. 127 p. 1 M. 
20 Pf. [81 
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Urkunden üb. d. Ausbrüche d. Vei- 
na.g:t u. Giirglergletschers im 17. u. 
18- Jli. ; ;<ns d. Innsbr. Archiven brsg. 
V. Kd. K i c h t e r. (Forschgn. z. Dt. 
Landes- u. Volkskde. VI, 4.) Stuttg., 
£nge)horn. 96 p. m. 2Ktn.7 M. [2882 
Rapp,L.,Topogr.-liistor.Bt?clireibg. 
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Brixen, Weger. p. 1-192. h IM. 20. [83 
Sander, H., Beiirr. z. 0. d. Vor- 
nrlb. Gerichtes Tannberg. Hfl. 2: 
JLieitrr. z. RechtS' u. CuUur-G. Progr. 
Innflbr., Wagner. 86p. IM 80. #1 er- 
schien [84 
Archivio trentino (s. "90, 2627 u. 
'91. 3992). X, 2. p. 151-271: a)i).151 
-204. G. B. Menapace, Notizie in- 
torno ai Battuti etc. Forts. - b) 205 
•40. G. Camno, s. künftig in II., 3. 

— e) 259-65. T. Botiea, Le carte 
di Regola. — Vgl. Nr. 551 a. 2886. [85 

Reich, Des., Toponomastica stor. 
di Mezocorona. (Sep. a. A. trentino 
X. 1.1 Trient, Marietti. 1891. 85 p. 
a ) R e i c Ii , 1 1 basilico di M ezocorona o 
Mezotedesco. Progr. Trient. 24p. [86 

Reich, D., NnoTi contribati per lo 
statuto di Trento (v<t1. auch *91> 
8986 k). 8. künltig in JL, 7. 

Enr U. T. Salzbuf «. Dt -Tlrel Tgl. Kr. 
839k. 428 )i 4SI d. 6aoi. 589a. 78ia. T78a: d. 
1023c; üii; b7e. m9a; 68. 1808; M; IM. 
imt; i; ki 60: :i c. 

AafMitit betr. Ital. Anschluss : a) F. 

C. Carreri, DieFainilicn von Spilim- 
bergo. (Jb. d. herald. Ges. Adler 2, 
159-74.) - b) G. Gel eich, Breve 
appendice ai docc. per Tistoria polit. 
e commerciale della repubbl. di 
Venezia dei Bignori Tafel e Thomas. 
Progr. Ragasa. 26 p. [^Rec: K. 
A. Veneto 4, 205.] — c) V. Joppi, 
Di Cividale nel Friuli e dei suoi 
ordiuamenti amministratiri etc. (Sep. 
a. Atti d. acc. di Udine IX.) Udine, 
Doretti. 59 p. — d) C. Negroni, 
Cronaca di Vigevano ossia deli' ori- 
gine etc. di Vigevano. (Hiscell. di 
storia ital. 29, 205-892.) [2387 
Memolres et docc. pnbl. par la soc. 
fsavoisienne d hist. et d arciil. (s. '90. 
4223 u. '91, 3987). T. XXX (2. F^r. V). 
1891. xc484 p.: a-d^ p. 1-103; 269 
■84; 317-75; 377-4ö0. F. Mugnier, 
Rupert, de titres et docc. rel. aTanc. 
couitc de Geneve et Genevois. — 
2 chartes incd. de l'abbaye d'Aulps. 

— La collegiale d'Aix-les-Bains-, les 



Statuts de 1518. — Coroptes de la 
ch&tellenie de la Balme, 8t. Genis^ 
Seyfsel et Ciiaumont. — e-f) 105-46; 
197-267. F. Rabut, Catal. de 164 
pieces histor., par A. Dufour. — 
82 obartes relat. ä Tabbaye d'Aulps. 

— K) 147-96. J. L^tanche, La 
MalridriMK» d' Venne. [88 

Manne, A., Bibliogr. stor. degli 
stati di SaToia (s. *91. 8991). Vol. IV. 

576 p. 11 M. 20. «K-Rec: R. stor. it. 
9, 508-16 Merkel; UZ 69.359; Oßl '92, 
1527. [89 
Boltottilio di bibHogr. etor. lomb. 

(8. '89, 4284 u. -90, 2618). März 1890 

— März 1892. (A. stor. lomb. 7, 
484 508 etc.; 8, 191-219 etc.; 9, 189 
-212.) [90 

•X>Antiche cronache Veronese, 8. 
"90, 4225 u. '91, 3994 a. Ree: MIÖG 
18, 646-9 V. Voltelini; A. stor. it. 9, 
149-68 Bolognini. [2891 

Bollettino della Svizzera ital., s. 

Nr. 2358. — Andere Italien. Zeit- 

scbrr. s. in VII, 3. 

Emm ItallcB. AbmUsm: PI«MOBt mnä 
Sarnra Tfl^ Nr. 288. SSSa. am. uih s.'iia. 

Ä78a. 674 f 6f>4n. 6»5d. 778d, 787. 799a; d. 
801c. 820. 821. S8i;c. SPS f. 901a. 1114; ti3 ; 
76a; b. itJä;». 1 7 J5. — Lombardei : 187 e. 204c. 
226-29. '.':!ti. ;.';t9c. 811 d. .'56le. 375-77. 379. 
:!82l. 4081). 411». 420. 421. 4t;8e. 546c. 
5(56 0. f)7tj. 094 1'. M8i. 1001 1. ]r,i;r; ^8; 79. 
1210-12. 1725g; i. — Venetlen mit FrUal: 
228. 868 e. S79a. ;i89h. 400. -in7d. 409 C; k;B. 
428 g. IHOf. 481 c: g; k. 485. 6170. M8e. 
M^e. 6231. e74C 689. 788d. aSO. 890h. 901a. 
iai«d. 1876 m. 



iß. Der Südosten, 
Oesterreiehiaehe Oruppe. 

Oesterreich, Kaiserreich 2392-2407 : Ober- u. 
Xiederösterreich 2408-lii; Stfiermark, KSra- 
ten, Krain, Istrien etc. 2417-2.'); Bübiuen u. 
lOureD (Bukowina: 24'2(j-4!i; Üngani null 
Siebonbürgen 21,^0-72. 

Loserth, J. [Lit. d. J. 1890, betr.]: 
Oesterreich. (JBG Bd. 13, II, 135 
-48.) [2392 

Archiv f. Oesterr. G. fs. '89. 1.588 
u. '91, 3996). Bd. LXXVIII 604 p. 
12 M. — Vgl. Nr. 566 h. 810. 941c. 
1097. 1100. 1106. 2445 d. [93 

Mitiheilungen d. k. k. Kricgs-A. (s. 
'90, 2630 u. '91, 3998). Bd. VI [daxu 
Suppl., 8. Nr. 2895]. 875 p. m. 7 Taf. 
7 M. — Inh. s. künftig in III, 4-7. 
-JfRec: Mil.LZ 73, 369-72; Intern. 
R. üb. Armeen etc. 11, 187. [94 
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Bibliognphie Kr. 2395—2420. 



Kriegs-Chronik Oesterr.-Ungarna (s. 
'89, 2414 u. '91, 1753). lü, 2 u. IV. 
(Sappl, sa M. d. Kriege-A. Bd. VI.) 

III. 2 n. IV. p. 319-660 ii. 38 p. 5 M. 

— liih. s. kiiiiltigin III, 6 u. III, 7. [95 
Jahrbuch d. Ges. f. G. d. Protest. 

in Oesterreich (s. '89, 1154 u. '91, 
3909). XII, 4 u. XIII. p. 171-238 u. 
215 p.: a) 13, 92-102. Lösche, Bibl. 
d. J. 1891. — Ygh Nr. 662 i. [96 

Fontes rerum Austriacarum XLVI, 
s. künftig in U, 7, - XLVIl, 1 s. 
Nr. 911. (97 

Bibliothelc, Oesterr., hrsg. v. A. I lg. 
I. Wien, Grüser. 224 p. 2M. — Vgl. 
Nr. 1871. [98 

MonarcMe, Die Oesterr.-Ungar., in 
Wort u. Bild (s. '89, 1589 u. 91, 
4003). Lfg. 134-145. — X: Küsten- 
land (Götz. Gradiska, Triest u.Istrien). 

— XI: Dalmatien. ixS72; 352 p. 
7 M. 20 u. 7 M. [2309 

Teuffenbach, Keaes illustr. Ehren- 
bncb (8. '90 , 4285a v. >91, 4004). 
ITit. 25-30. Bd. II, 241-528. ijc Po- 
puläre Aufsätze f. Oesterr. G. seit 
1806. — Einzelne Artikel vgl. in d, 
Gruppen II u. III. [2400 

Teuber, 0., Ehrentage Oesterreichs^ 
Bll. a. d. Ruhmeskranze d. Oesterr.- 
Ungar. Heeres. Wien, Seidel. 408 p. 
6 M. [2401 

Wurzbach, Biogr. Lexicon d. Kaiser- 
thums Oesterr. (s. '89, 4300 u. 90, 
4235). LX: Zicliy-Zyka. (Sohlass.) 
xxxix3«3 p. 6 M. [2 

Burgen u. Schlösser in Oesterreich 
(s. '91, 4006). Lfg. 3 u. 4. sjr Ree.: 

rU'stcn-. Lm 1. 97. [3 

Hörnes, M., Oesterr.-üngarn u. d. 
Haus Habsburg; geogr. u. statistisch, 
geschU. n. geneal. Tcschen,Prochaska. 
191 p. 1 M. -jf Ree.: Z. f. Oest. Gymn. 
43, 843. [4 

Weibrieli, Frz., Stammtafel z. 6. 
d. Hauses Habsburg. Prag, Tempeky. 
fol. m. 14 p. Text. 2 M. [5 

Schmid, Frz., Geneal. Stammtafel 
d. Kaiserli. Habsb.-Lothringen, 1708 
-1892. Krems. Selbstverl. 1 Bl. gr.fol. 
u. 1 p. 1 M. 60. ^Rec: Oesterr. LBl 
1,344; Z.f.Oe8terr.Gymn.43,1184. [5a 

Borkowski, J. S., Panie polskie 
przy dworze rakiiskim. Daray krzyza 
gwiazdzistegCi palacowe^ kanoniczki 
honorowe sabaudskie i bernenskie. 
[Poln. Damrn am Oesterr. Hofe.] 
Uroberg. 1891. x291p. 5 M. [6 



Oscadal, F., Vyznam Srhska v dej- 
nicb nse rakousko-uherske od roku 
1856 do 1790 [Serbien n. Oefterreicb, 

\m mO\. (s. '91, 4000b.) Schloss. 

Progr. Prerau. 38 p. [6a 

Recensionen: a) H u b e r , G. 
Oesterreichs IV, s. '89, 1589 n. *91, 

4002 (G. d. Europ. Staaten. LHI, 2): 

DLZ PI «22 Krones; Szäzadok '92, 

252; BllLU 92, 315: StretTleur's Z. 

33, III, Lit.Bl. Nr. 8; MVGDBöhmen 

8Mit. Reil.4-ti: Lp/. Ztg. '92,235; GBl 

92, 1462; Z. f. Oesterr. Gymu.43, 776; 

MHL 20, 856-61 llwof. — b) Ströhl, 

Oesterr.-Ung. W^appenrolle, 8. '90, 

2635: M. d. Oesterr. lius. Hft. 52; 

Dt. Herold 21, 55. [7 

Zar Gesammt-GeieUelite Ton OeHter» 
reich Im MA. Tgl. Mr. lioa. SSSh. SU. 8S5.- 
36sd. 406e; f(, Uth. 15Ua. iSlOb. — Hm« 
»•iti 588g. <nSft.fl8S.SS5h. 8t<e.897 f 8S3a. 
886. 880 dT 891. 8986. SSSO; d. 906. 909 a ll. 
940-45a 048. 1030c. 1568; 79 — Seit 1789: 
lOeOb; (1; tilh; Gig; «5k: o7h; 9h; 99. 
1106; 51c; 52(1; «4; 76a; 78; 8s d ; i»^; 91. 
1216-21. 1309-16; 37a: 19. U56-67; 95. 1645e; 

08; 740. leose; M. ITHbjSSft. isisb; 0. 



Aufsätze betr. Ober- und Kieder- 
ösierreicli: a) Das rejchsgräfl. Haus 
Henckel v. Donners marck (Oest.- 
üng. R. 12, 257 S. ', 13,36-62 u. 107 
-22). — b) L. Hinner, Wandelbilder 
a. d. G. Wiener-KenstafUs. Wr.-Neu- 
8tadt, Blum rieb. 83 p. IM. [HcRec: 
Mtbl. d. Alth.-V. Wien 9, 221.] — 
c) Schrödl, Bened.-stifl Melk (KLex 
8. 1235 9). [2408 

Bericht, 49. u. 50., üb. d. Museam 
Franc^Carolinnm, a. Beitrr. z. Ldkde. 
V. Oesterreich o./E. (s. '89. 4301 u. 
'90, 2637). Ix p. : p. 557-790 u. 40 p.; 
Ixij56 p.: a) 49. p. j-lx u. 50, p. j 
-Ixij. J.-ber. — b) 49, 657-790. H. 
Com man da, Nachtrr. etc. zu Mate- 
rialien z. landesUdl. Biblioer. Ober* 
Österreichs. — e) 50, 147. L Pröll, 
Ein Linaer Tagfebuch. s. künftig in 
HI, 6. - d) 50, 48-53. A. Markl, 
MUnzfund auf d. Strasserau [1551 
•59.] — •) 54-6. J. Straberger, 
Notizen. ("9 

Blätter d. V. f. Landeskde. v. Nieder» 
Österreich (s. '89, 1598 n. *91, 4010). 
XXV. 5-12. XXVI, 1-4. p. 161-480XV 
-xxiv; 1 192i-xij: a) 25,161-76. 26, 
115-35. F. Endl, G. d. Ortes u. d. 
Pfarre Neukirclien bei Horn. — l)-d) 
25, 364-84. 26, 51-G8 ; 186-51. F. E n d 1, 
Beitrr. z. G. d. Veste Wildberg. — Die 
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Koseuburg. — Zur G. d. ehem. Veste 
Onb [alle ebend.]. — e) 25, 177-205. 

K. Uhlirz, Beitrr. zur Cultur-G. u. 
peschtl. Topogr. Wiens. Schluss — 
f) 224-54. J. Lampel, Püttner Bur- 
gen. — 263-78. VV. Nagl [nicht 
Nagel, wie 'Ol, 40101], D. Vocalis- 
mus uuserer Mundart II. — h) 279 
>98; 88S446. C. Wolfefirraber, 6. 
d. Camald.-Eremie auf d. Kahlenberg, 
i^rliln«.-. — I) Müller, Altosterr, 
Isamenkunde ('91, 4010 a). Porta, s. 
Vr. 194». — k) .-^17-21. A. Starier, 
Kegesten zur G. d. Bischöfe v. Wien. 

— lj32I-8. Rieb. Müller, Raabs 
(Ortsname]. — n) 882-9. B.Klage, 
Die Pfarr-K. ad St. Thomas zu Rothen- 
j^rub-VVillendorf. — 339-41. M. 
Grcgora, Ilenthal; e. veröd. Dorf 
an d. Thaja. ~ o) 342-4. K. Schalk, 
Urkk. n. Regesten z. G. v. Medling. 
ächluss. — p) 447-80. W. Haas, 
Bibliogr. s. Ldskde. Kiederösterr., 
1890. - q) 20.69-75. M. Kronfeld, 
Vei^ngenheit u. Ggw, d. Nieder- 
öeterr. Safranbaues. — r) 26, 180-2. 
J. Lampel, Bin Spessart a. d. Donan. 

— 8) 25, xv-xxiv. 2G, i-.xij. V.-N.ichrr. 
Vgl.Nr.l946u.kiinltigin"lIu. III. [2410 

Berichte u. M. d. AUh\ Wien XXVI 
o. XXra, ». '91, 401S/14. — Inh. 
vgl. Nr. 1418b. 1701 f. 1864c; g. 

l>^75a. [11 

Monatsblatt d. AltU.-V. zu Wien 
<s. *89, 1596 n. '91, 4015). Jg. VIII. 

11-12 u. IX. p. 129-232: a b) p. 
129-33; 199. A. Ilg, Aus Gatten- 
stein. — Der K. schätz d. Kapuziner 
in Wien. - c) 145. H. Ködern, 
Zur Erklärg, d. Grabmonunientes in 
d. Gruft d. Peters-K. in Wien. — 
d) 148-50. Böheim, D. älteste Plan 

d. St. W.-Neustadf. - e) 178-80. F. 
Staub, Aus Steyersberg. - f) 181. 
VAn neugefundenes Manuscript üb. 
W.-Neustadl. — Vgl. Nr. 518b; e. 
D40 d . 1 023 g-i ; 1. 1864 b ; ferner künftig 
in III, 3-Ö. [12 

Alt-Wien in Bild u. Wort (s. 89, 
4307). Lfg.4-9. 109 Bl. 19M.20. (13 

KIsch, Die alten Strassen u. Plätze 
V. Wiens Vorstädten (s. '89, 151»7 n. 
'91, 4017). Hft. 41 u. 42. [14 

Sirttntr, G. v., Die Schwandner; 

e. Beitr. z. 0. Wiens im 18. n. 10. Jh. 
Wien, Gerold. 49 p. ra. Wappen-Abb. 
16 M. [15 



Rollett, Herm., Neue Beitrr. zor 
Chronik d. Stadt Baden. Th. III-V. 

Baden. Schütze. 1890-92. 83; 96; 

96 p. 3 11. -X-I-II ersch. 1880 u. 85. [15a 

•dfRecensionen: a) Guglia, G. 

Wiens, s. '91, 4016: AZg »92. Nr. 97 

Berzeviczy ; «IILU '92, 261. — b) Nie- 

der-Oesterr. U r k u n d e n b u c h , s.' 91i 

4012: Oest. LB1 1, 246. — e) Wieb- 

ner. Kloster Adraont, s. '91. 4025: 

HPBU 110 , 862-6; Oesterr. LBl 1, 

305. [16 
Cur G. TOn Ob«r- «. Niederötterrcieh 
vgl. Nr. 813 b. 954 g. ö&lc. 722 b. 740 f. 791. 
»85 g. 8ITd. MiS. ISSSd; 6S. 1749 f. lSSSq| 
510. 

Aufsätze betr. Steiermark, Kärnten 

u. Krain : a) F. Pichl er, Die Ver- 
breitg. d. Protestant. in Kärnt. (Vjschr- 
VPK 2!). IV, 149-78.) — b) J. Stan- 
nig, Die Flurnamen des Burganites 
Viiiach nach dem Urbar des Martin 
Behem [1579 ff.]. Progr. ViUaeh. 1891. 
28 p. [^Rec: Carintbia 82, 64-6 
Scheinig(7.1 [2417 

Mittheilungen d. HV t. Steiermark 
(s. '89, 1598 u. '91, 4023). Hft. 40. 28 
xxiv298 p.: a) p. 1-22. Register. — 
b) p. j-xxiv. V.-chronik etc. — c) 58 
-112. E. J. Jntmann, Die Edlen n. 
Freien v. Ziemfcld. — d) 226-30. A. 
11g. Aus e. alten Gebetbuche [1616]. 
- e) 231-70. F. v. Krones, Zur G. 
d. uachbarl. Beziebgn. Steiermarks 
u. Ungarns bis z. Aii'^f^. d. Traun- 
gauer, 1192. — fj 288-91. M. v. Pla- 
yer, Das Kapaz.-kloster sn Schwan- 
berg im Snlmthal, 1599-1736. — 
p) 298. V. Konschegg, Nachträge 
liches z. Steir. Künstlerlexikon. — 
Vgl. Nr. 749 g ; femer künftig in Hl, 5; 
IV. 2 u. IV, 4. [18 

Beiträge z. Kde. Steierni. G.-(^n. 
(s. ^91, 4024). Jg. XXIV. 243 p. — 
Vgl. Nr. 428 e. 550g. 788a. 790m. 
827 i. 1868ii ferner künftig in III, 2 
bis III, 6. [19 

Cuiturbilder aus Steiermark. Gras, 
Ue5'kam. 1890. 290 p. 6 M. -SfVon 
verschied. Autoren: gegenw. wirth- 
scbaftL Terbh., aaeh Kunst-O. [19a 

Carlnthia (s. '91 , 4027). Jg. 82. 
196 p.: a) p. 1-9; 87-47. K. Hauser, 
Alte G. Kärntens. Schluss. — b-f) 15 
-22; 25-9 etc. 174-9; 192. F. 6. Hann, 
Alte Lieder aus Kärnten. — Zur G. 
d. Schlosses Mannsberg. — Die wil- 
den Friedhöfe in d. inneren Krems 



Digitized by Google 



*288 



BiUiograpbie Nr. 3420-2445. 



bei Gmünd. — Kirche St. Leonlianl 
in d. Schlanitzen bei Bropoiach. — 
Beitrr. b. Knnsttopographie K&rntens. 

— gr) 22-5. R. D., Mäher- u. Jatr- 
rinnengrüsse. — h) 61-3. Allh. furulc 
etc., 1891. — Vgl. Nr. 34 1. J;Ud. 
148Cf. 1864c; d. 194Sf; i; 771; 
88 k. [2420 

Mittheilungen d. Maseal-V. i'. Krain 
(6. '90, 2650 «. '91, 4028). V, 1. 
(Hist. Theil.) xvj 117 p. : a) p. 57-G4. 
K. Cronologar, Der Urabstein d. 
Uzgin. Viridis in Sittich. — Vgl. 
Nr. 1616 e. [21 

Argo; Z. f. Krainischc LdUdc, lirsg. 
V, A. 11 ü 1 i n e r. Jg. I (J uli-Dec.1892). 
Lalbaeh, Kleiiimay«r A B. 128 |i 
a Jg. 4 fl.: a-b) p. ir>-17. A. Müll- 
ner, Das Wappen v. titeieruiark. — 
Die Kirche in Silka bei Laibacli. — 
Vgl. künftig in II, 2; III, 4 u.lll, 7. [22 

Archeografo triestino (s. "89, IGOr» 
u. '91, 4030). XVII, 2. p. 293-526: 

a) p. 825-62. Caprin , Docc. per )a 
stoi '-i (!i Grado. Schlnss. [Auch sep. 
Trieät, Öchinipff. 187 p. 3 M.] — 

b) 393-438. Vassilich, Da dedizione 
a dedizione etc. Forts. — c) 489-67. 
D. Rossetti, Deik' saline di Trieute 
etc. — d) 468-516. L. Moi teani, 
Sloria di Hontona. -~ Vgl. Nr. 550 h. 
800 f. [23 

Bulletino di archl. c Sterin dal- 
mata (s. '90, 2656 n. 4255). AI II, 9. 
XIV. XV, 1-9. p. 129-92: 192 p: p. 1 
-144: a-b) 13, 129 etc. 15, 129-33. 
13,181. Buli6,l8zrizioni ined. Forts. 

Iscritioni ined. d'epoca veneslana. 

— c) 137 9. Inchiostri, Di alcuni 
jlocc. .«u Ant. Veranziü. Schlnss. — 
d) 139-44 etc. 14, 10. Serie dei 
reggitori di Spaluto. Schluss [1416 
-20]. — e) 13. 183-7 etc.; 14, 74-7. 
Alaöeviö, Ii monastero etc. dei SS. 
Oosma e Damiano snll* Ib. di Pas- 
inano. — f) 14, G2-4; 77-80. Kara- 
man, Castel Nuovo (di Trau). - - 
g) 99-106, Pisani. Mletacki posjedi 
Dalmacije od 16. do 18. wieka. — 
Ferner Beil.: P. d e Resetar, La 
zecca della repabbl. di Ragusa. p. 1 
-886, — Vgl. auch kfinftig in II. [24 

^Recenslonen: a) Beckh-Wid- 
la an t c 1 1 c r. Die Gffn. v. Ortenburg, 
e. '90, 4251 : Carinthia 82, 130. — 
b)Waizer, Culturbilder a. Kärnten, 
8. '90, 4249: Carinthia 81, 61-3 Hann. 

— C) W astler, Landhaus in Graz, 



s. '90, 4245: T)1.7 12. fll Gurlitt : 
Kunstchron. 2, 130; Kep. 1. Kunstw. 
14, 426-9 Janitscfaek. [25 

Zur 0. Ton Stelerniurk vprl. Nr. 517 a. 
5">oa. u:,;.'(.. i3oya. inyjd. 1h;H3; g: Ii. 

Zur V.. ron Kärnten, Kr»ln. nftliuntien 
Vgl. Kr. -10« i. 5l7Ji ciiii. Liift. iiöOb. löüül; 
i»arc; i; o. 

Horcicka, A. [LH. d. JJ. 1886-90, 
betr.]: Böhmen. (JB6 Bd. 18, III, 



1.' 



21.) 



[2426 



Mittheilungen d. VG d. Deutschen 
in Böhmen (s. '89, 1609 n, '91, 4036). 
XXX, 4 u. XXXI, 1. p. 309-423 u. 
1-102 (nebst lit. Beil. p. 49-72 u. 1-24): 
a) 31, 64-74. R. Müller. Die Bau- 
u. Grabdenkmale der Salhansen im 
Elbthal. 1. - Vgl. Kr. 105b. 389 j. 
396 d. 459 r. 550 k. 663 d; f. 788 h. 
886e. 1148g. 1337 f. 141SL 1485 a. 
1512. 1897 a. |27 

Abhandlungen d. Böhm. Ges. d. Wiss. 
(8. '90, 2661 u. 4259). 7. Folge. IV, 
8. Nr. 402. [28 

Sitzungsberichte d. Böhm. Ges. (s. 
'90, 2660 n. -91. 4037). Jg. 1891. 
298 p. — Vgl. Kr. :^9Üi. 428 f. 6941. 
834. [29 

Rozpravy rcske akad. oi'sai e Fran- 
tiska Josela pro vudy, slovesnost a 
nmfinf ▼ Praze. RoCnfk T, tHda 1 
[Abhh. d. Franz-Josef-Alvarl. /n Prag. 
Jg. 1, Classe 1]. Hft. 1-4. Prag, Akad. 
p. 1-702, vgl. Nr. 401, ferner künftig 
in III, 3; III, 7 n. IV, 2. [30 

Archiv, Histor. , vyditvji T. tnda 
ceske akad. cisare Frantiska Josefa 
pro ved}', slovenost a nmSni v Praze 
[Hist. A., hrsg. v. d. 1. Classe d. 
Franz-Josef-Akad. zu Prag]. M. Prag. 
Akad. 1893. xvi 405 p. 2 11. 90: ft) F. 
T a d r a , Soadnf akta 1878-79, a. künf- 
tig in II, 6. [31 

Archiv eesky. Bd. IX-XI, s. '91, 
4038. - Inh. vgl. Nr. 422. 485. 540b. 
551 f. 552. 553. 668. [32 

Casopis musea krHlovptvi f-^. T^l, 
4039). Bd. 65, 2 4 u. 60, 1. p. 145 lY. 
u. 1 ff.: a) 65, 209-14. E. Albert, 
Erinncrgn. an d. ]3<>limischen Brüder 
in Kunwald. — b) 303-5. Pulivka, 
Die Böhm. Chronik In d. ält. Rnse. 
Lit. — C) 806-11. Podlaha, Zusätze 
u. Berichtiggn. z. Biogr. alt. Cech. 
Schriftsteller. — d) 402 25. Rezek, 
Kl. Beitrr. z. Böhm. G. im 17. Jh. 
— e)66, ll'.t 24. Rybirka, Einiges 
üb. die Adelsfamilie d. Karolides v. 
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Karlsberff. — Vgl. Nr. 460e. Tll<l. 
789i. 10321'. 1960g; 96g; lerner 
künflig in II u. III. [2433 
Landtagsverhandlungen und Ik- 
schlüsse., BoüiD., Hd. Vli, b. ktmni<,' 
in III, 8. 

Codex J urisBohemiei V.)3,8. künftig 
in III, 3. 

Aufsätze betr. i>ulmiLii: ai l>ares, 
Der alte Friedhof bei 6t. Gallus in 
Jungbnnzlan. (Pamätky archl. a 
mistopiönc 15, 447 IV. u. 539-45.) — 
Il-o) F. Bern an.) Ruine Petskaa bei 
Aman. (Aus Dt. Bn^en 177.) 
Der Sc!irecken>tein. (M. il. Nord- 
böhm. Exc.-clubs 15, 11345.) — 
d) Fa k tor. Ein Beitr. z. G. d. Herren 
IN^ni Mcky v. Ponesic. (Pairuitky aivhl. 
a mistopisni' 15, 555.) — ej V. 
Kebrle, Prijnienf Seeki podle tTara 
a piivodu. [Böhm. Geschlechtsnamen 
nach Form u. Ur=prmii/. 1 Pi oj^r. Taus. 
22 p. — f) Marianus, Kloster 6ed- 
letz. (Cist-chroD. 4, 18-20.) - gr) J. 
Matzner, Ruznö pfispi'vky k dpji- 
nam meäta Prisku. [G. d. ötadt 
Pisek]. Progr. Pisek. 36 p. [34 
Fe rner: a ) N i e d e r l e , ICi nig<' 
Worte üb. die Pllege d. Höhmischen 
Archäologie, (^esky li.l 2, 317-331.) 
— b) Th. Kovik, Aus d. religiös 
gemischten Gemeinden im äussersten 
Osten Böhmens. (Ebd. 484-8.) — 
c) Pekdr, Hmbd Skila; Beitr. zur 
geschtl. Topogr. u. z. Streite um d. 
Koniginholcr Iis. (Athenaeum, red. 
V. Kaizl 5, 33 IT.) — dj J. L. Pi'c, 
Bojer, Markomannen u. Tschechen 
nach d. /.enf^ni^s d. G. u. d. Archl. 
Forts. (Pamätky archl. a mistopisnu 
15, 257-76; 305-18.) - e) A. Sed- 
1 n 0 1- k . Pameti klästera v Louhovicfcih. 
[Denk\vürdi<^keiten do-; Klosters zu 
Lunowitz.] Progr. Taüor. 28 t». — 
f) J. Stein it«, Eän Beitr. z. G. d. 
Herrsch. Drum. (M. d. Nordb. Exc.- 
clubs 15, 30-42.) — g-h) J. Teige, 
Zn d. Ehevertrftgen d. kgl. Böhm. 
Landtafel. (Mibl. d. herald. Ges. Adler 
3, 133-7; 143-r..) — Eine urkdl. G. 
d. Klosters llradisch bei Olmütz. 
(StHBCO 14, 685-7.) — t) P. M. 
V p sei s k y. Stare pamStikutnoliorek*' 
[Alte Machrr. üb. Knttenberg, besds. 
15. n. 16. Jh., nach Materialien des 
Kuttenberger Stadt -A.]. Heft 1-2. 
Kuttenb., Sole. 1890-91. p. 1-97. 
40 Kr. [35 



Lacina, J., Ceskä kronika. Sesit 1. 
dil I: po rok 1300 [Bohra. Chronik 
U 1: bis 1306]. Prag, Beanfort. p. 1 

•18. a VI Kr. [36 

Sedläöek, A., Urady, zamky a tvrze 
krälovstTi cesk^ho. Bd. VIII: Rskov- 

nicko a Slansko [Burgen, Schlosser 
u. Rittervesten d. Kgr. Böhmen. VIII : 
Rakonitzer u. Schlanor Kreis]. Prag, 
Simäcek. 1891. 4^ 318 p. m. 200 Abb. 
12 II. 40. * Von Bd. IX (Klattauer 
Kreis) ersch. 11 Ufte. [37 

FIftIa, Ed., Beschreibg. Böhm*. Mfln« 
7.en u. Medaillen. 1: Münzen v. d. 
Urzeit bis z. Riiifiihi «^. d. Bracteaten- 
l>ragg. , ilic m d. „Beschreibg. etc. 
M. Donebaiier* (vgl. *90, 2665 u. 
4263) nicht vorkommen, Prag,Härpfer. 
117 p. ro. 10 Tal. 10 M. ^Kvc : H. 
beige de nnm. 48^ 334; NZ23, 353. [38 

Strnad, J., Listar krälcvsk^ho mesta 
Plzne a druhdy poddanych osad etc. 
I, 1: 13OM450. [ürkk.-bucU d. St. 
Pilsen u. d. ehemals nnterth. Ge- 
meinden.] (Publl. (). bist. Museums 
zu Pilsen. Nr. 1.) Pilsen. 1891. xJtiv 
477 p. -X-Ree. (beide anerkennend): 
MlOG l:;, 532 Mares; MVGD Böhmen 
nO, Ii». Beil. 1.. 4'.)-53 Köpl. [.39 

Kirchberger, Jos., Geschtl. M. üb. 
d. St. Heinrichsgrün. Wien, Selbst- 
verl. 154p. Iii. *Rec.:MVGDBöhmen 
30, lit. beil. 58-6 Gradl. [40 

SiMiHe- n. UrkvmlenMIeher a. Böh- 
men, hrsg. im Anftr. d. VGDKohmen 
V. L. Schlesinger. II: ürkk.-bucli 
d. Stadt Saaz bis z. J. 1526, bearb. 
V. L. Schlesinger. Lpz., Brock- 
haus. 1". 292 p. 12 M. -JfRec.: MVGD- 
Böhmen 31, üt. Beil. 1-4 Uieke. [41 

Holter, Tb., Die Btadt Bilin n. 
ihre (1. von d. alt. Zeit bis auf unsere 
Tage, ßiliii, Selbstverl. 1891. 168 p. 
m. G Taf. 1 Ii. 80. [42 

Tomek, W., D^epis mHttk Prahy 
[(}. Prags]. Bd. VIII: 1420-152(1. Prag. 
Hivniic. 547 p. 3 Ii. 60. Bd. 1 (1886) 
erschien in 2. Anfl. [43 

Hook, S., Die Familien Prags; nach 
d. Epitaphien d. alten lini. Fried- 
hofs in Prag, hrsg. v. D. Iva ii I man n. 
Pressb., Alkalay. 36 n. 402 p. 6 M. 
^Hebräisch-, K'.-^. Vorwort tib. den 
Verf. in Dt. Öpraclie. [44 

AHftltzebetr.MiUiren : a)y.Bra n d 1, 
Das Leb eil j^t rieht des Bischofs von 
Olmütz. (Casopis matice moravske 
15, 5-18; 109-18.) — bj E. Dom- 
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BibUographie Nr. 2445-2472. 



lavil, Listy tykajici se davauvekosti 
mteta MesiHä nad BeSvon a okoH 
jeho. [ürkk. z. G. (\. St. Meseritscb- 
1368-1591.J Forts. Meseritsch. SO ]>. 

— e)Houdek, Aelt. Niedcrlassg 1 1 . in 
HKlirail nach urkdl. Noelirr. (Casopis 
mntice morav8k6 15, 27-39.) — d) J. 
Loser tli, Das granum catalogi prae- 
snlnm moraviae; naeh d. Hs. d. 01- 
mützer Domcapitel-A. hrsg. (Sep. a. 
AÖG.) Wien, Teno psky. 67 p. 1 M. 20. 

— e) A. Sedläcek, Die alte Ein 
theilang M&brens in Kreise. (Ca 
Mpia matice moravsk^ 15, 18-27; 118: 
129 etc.; 298-311.) [2445 

HottnnUatt d. hist-statiBt. Seetion 
d, Ifthr.-Schles. Ges. Jg. 1890-91, 8. 
'91,4048. - lull. vgl. i<r.253k. 663a. 
789 k. 827 c. 885 e. 940b. [4<; 

Trautenberger, G., Die Clironik d. 
Landesiiauptstadt Brünn. I [bis 1308] 
u. 11, 1 [1308-62]. Brünn, Verl. d. V. 
„Dt Haas". 236 p. a. p. 1-80. 5 a. 2 M . 
*Rec.: AZtg '92, Nr. 71. [47 

Polek, J., a) Repertorium d. landes- 
kdl. Lit. der Bukowina. (Sep. a. i\. 
d. Statist. Landeiamtes d. Hzth. Bu- 
kowina.) Czernow.. Pardini, 41p. 1 M. 
r*Rec.: Cßl f. Biblw. 9, 527. j - 
b) Rfickblick anf d. ForMhnngen cur 
Landes- n. Volkskde. d. Bukowina seit 
1778. Vortr. Ebd. 32 p. tiO Pf. [48 

Wickenhauser, Fr. Ad., Molda od. 
Beitrr. z. G. d. Moldau U. Bukowina. 
IV, 2: G. d. Bistb. Radanz u. d. Klost. 
Gross-Skit. 2. Bdcbn. Czernow., Par- 
dini. 117 p. 2M. 80. [49 

Zur ti. von Böhmen, Mähren, Gallsien 

Im MA. vrI. Nr. 107. 3»9l. ayo. ;js»0a. 391. 
39«d; t. :'.'J7g. 40l. .tssf. 43ß. 4.v»k. it^Oe. 
519c. 520 (l;h. :>i». ')51e. 1527 f. l«2(ji. 1702 b. 
1863 b. Nenxelt: 689 e. 637. «49 a. Ü73l. 680. 
6M1. 715-80. 748 C. 788 g. 790 b; n. 792. 908. 
940a; e;f. 10X7 a. 15i5g. 172äe. Seit 1788: 
l(i41a: 6S«; ««d; «8o. lUOe: 6Sc: d: 82. 
ItUiHi; Sl. U16; 54. 1616b. 1T6S0. 18S8^S; 
«Sb. 



Mangold, L. [Lit. d. J. 1^90, betr.]: 
üngam. (JBG Bd. 13,111,225-71.) [245(» 

Mangold, L, JB üb. Ungar, bist. 
Lit. d. J. 1889. (HZ 68, 475-98.) [51 

AafiBitze betr. Ungarn : a) J. Cson- 
tosi, Ilungarica in d. Bibl. d. gll. 
Familie Trivulzio. (Magyar Kün)'v- 
szemle 16, 144 50.) — b)J. Dernjac, 
Das Alföld, 8, G. etc. (Oesterr.-Üngar. 
R. 12, 94-116.) — c) Z. Ferenczi. 
Nachtrag z. d. , Alten Ungar. Biblio- 
graphie* T. E. Szabö. (Ebd. 57-61.) 



— d) G. Futtaky, Magyarorszüg 
czfmere. [Ungarns Wappen.] Budap., 

Grill. 1891. 4". 16 p. — e) E. Gosz- 
1 0 n y i,G. d. GemeindeDonau-Szekcso. 
FttnfWichcn. 1891. 109 p. - f) J. 
Kunos, Collectio Szilagyiana. (Aka- 
demiai Ertesitö '92, 20-7.) — g) Th. 
L e h o c z k y. Dt. Colonisten im Bereger 
Comitat. [betr. JJ.1788>1861.1 (Bthno- 
graphia 3, 1-9.) — h) Manuscripten- 
sammlung d. Ungar. Akad. d. Wis». 
(Ungar. R. 12, 345 50.) [52 
Ferner: a) St. Moesiry, Aus d. 
Archiv (]. Fani. Mocsäry, 1676-1865. 
(Törtenelmi Tür "92, 37Ö-8.) — b) F. 
Sasinek, Regesten a. Böhm. Archi- 
ven (s. '91. 4057du. '92, 790a). V: 
1620-1790. fKbd. 292-319.) - c) St. 
Szamola, Die Angaben d. Rusi? , 
Serbisch, und Bulgar. Annalen üb. 
d. Ungarn. (SzAzadok '92, 371-75.> 

— d) J. Szendrei, Magyar viselet- 
k^pek czi'meres leveleinkben. [Ung. 
Costumbilder auf VVappenbriefen.] 
Budapest. 48 p. [-X-Rt'c: Turul 10. 
103 ] — e)G.Szeremi, Aus d. Ver. 
gangenb, d. Barser Comitats. Forts. 
(Tört6nelmi Tär "91, 589 620. '92. 
319-367; 513-59; 716-37.) - f) s. 
Weber, Urkk. z. G. d. Zipser Frei- 
8tadt Podoliii (s. 91,40571). Schlu«.«. 
(Törtenelmi Tär '92, 59 77.) — gr-b) M. 
Wertner, Die küuigi. ^emaujiden ; 
Beitrr. z. Kenntnlss d. Üngar.-Serb. 
Beziehgn. (Ungar. R. 12, 544-98.) 

— Zwei alte Geschlechter: Die Athi- 
nai (de genere Aba). — Die Wolfart. 
(Torul 10, 64-72.) [5& 

Polner, Ö., Mngy arorszug Ausztria 
közjogi viszonya. f Ungarn u. Oester- 
reich u. ilir staatörechtl.Verh.j Budap.. 
Singer- VVolfner. 1891. #Ree.: Buda- 
pesti Szemle '92, 150. [54 

Ferdinandy, G., Magyarorszag köz- 
jogi viszonya Austriähoz es annak 
törtenelmi fejlödese. [Ungarns staats- 
rechtl. Verb, zu Üe?(trreiLh ins. Ent- 
wickig.] Budap., Kilian. 260 p. [55 

Eletrajzok, Magyar törteneti, s. Nr. 
413 u. 944. [56 

Wertner, M., Az Arpadok csaludi 
törtenete [Genealogie d. Hauses d. 
Arpaden]. Pressburg, Selbstverlag. 
629 p. 10 M. [57 

Kubinyi, Fr., Nomenciator Hunga- 
rorum autiquuruiu; lexicon histori- 
cum. I, 1. fJJ. 1000-1801.] Bada- 
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pest, fielbstverl. 1891. 4^ 40 p. 2M. 
5fRec.: Turul 10, 95. [245S 
Körösl, )., Mf'py« i monogr. Magya- 
xorszäg. [Monogr. d. Üespanschalteu 
Ungarns: Alteohl, Liptau, Pressburg, 
Zips, Anra.] Badapest. 1891. zxiij 
252 p. [^'* 
Märkif A., Aradvuriupgye es Arati 
Y4ros inonographiäja. [Monographie 
d, Arader Comilats u. d. St. Arad.| 
I, Arad, Selbatverl. 4^ xiv564 p. 
-Se-Kec: HJb 13, 368. [öO 
Weber, S., 6. d.8t. B^a; e.Beitr. 
z. Zipser G. [auch in Ung. Sprache]. 
Iglau. 445 p. [61 
MajläUl, ü. d. erbgesess. Familien 
d.LiptaaerComitats.!. (Sep.a.Tural.) 
Badapett. 4^ 102 p. [62 
Nagy, J.jSopronvarmegye tört^nete. 
[G. d. Oedenburger Comitata.j Erlau. 
050 p. 6M. [6:J 
Jedifeeiui, P., Erinnemngen a. d. 
O. <i. Klt'inrn Karpathen. [Hnf^ar.] 
Erlau. 1891. xiiv590p. 6 M. "J^-Kec: 
Szäzadok 26, 77. [64 
Ortvay, Ih,, G. d. St. PresBbnrg:. I. 
[Auch in Ungar. Sprache.] Pressb , 
Starapfel. 384 p. 5 M. :|cRec.: DLZ 
13, 1409 V. Krones; Cßl 92, 1686; 
Stisadok '92, 423-7. [65 
Archiv d. V. r. Siebenb. Ldkde. (s. 
'89, 1622 u. 91. 4002). XXIV, 1-2. 
p. 1-406: a) p. 2o3 34U. J. Gross, 
Zur G. d. HeyendorflTschen Familie. 
— Vgl. Nr. 835. 011?. 1165. [60 
Correspondenzblatt d. V. f. Sieben!». 
Ldkde. (p. '91, 4063). XIV, 9-12. 
p. 81-120: 8) p. 81. Die Abtei Ko 
lozamonostor. — b) 82-7. Die V.- 
tage in Schaasburg. — e) 89-93 i 104. 
Das Thürmchen auf d. Steilan. ^ 
d) 97 102: 105-10. Keinteel, Spuren 
erlo&ch. Ucutschthums im nordöstl. 
Siebenb. — e) 102 4. G. Kuun. 
Additamenta zu d. Germ. Glossar d. 
Codex Cuman. — f) 110. Weln- 
manii, Ein vertrieb, üng. Geistlicher 
in Stettin. — Vgl. Nr. 106e. 6241. 
1067 a; ferner Iifinftig in 111,4. [67 
Erdelyl müzeum (e. 91. 4064). IX. 
1-9. p. 1-566. — Vgl. Nr. 362c. 789g. 



790c. 869c. 940g; ferner kfinftig in 

11 u. III. [68 
Aufsätze betr. Siebenbürgen : a) J. 
Barbovescu, Die Bäsch- Araba n. 

d. Anlange d. Rom&n. Staates: zu- 
gleich e. Beitr. z. G. d. Dt. in Sieben- 
bürgen. (Sep. a. Romän. A. 1891.) 
Berl., Prager. 41 p. 1 M .20. — b) B e k e, 

Das A. d. Karlsburger Domcapitels 
(8. '91, 4065a). Forts. (T<jrtenelmi 
T4r 14, 109-88.) - c) B. Kis, Alte 
Siebenb. Geschlechtt r. I : Die Kalnoky 
V. Körospatak. (Turul 10, 83-0.) [69 

Monumenta comitialia regni Trans- 
gylvaniae, hrsg. v. A. Ssilagyi (s. 
89, 4:; .?). XIV: 1664-69. Budap., 
Ak. 1889. 488 p. [70 

Urkundenbuch z. G. d. Denisehen 
in Siebenbürgen, von F. Zimmer- 
mann u.C. Werner. I: 1191-1342; 
hrsg. V. AusschusB d. V. 1'. Siebenb. 
Landeskde. Hermannstadts Michaelis. 
Lex.-8°. XXX 620 p. u. 4Taf. 20 M. 
^582 Nrr., meist in vollst. Abdruck 
u. meist aus Orr., wenn auch nur 
wenige ganz neu. Macht Eindruck 
vortrelTl. Edition, eorglalt. Textbe- 
lidlg.i dabei Bücherverz., Siegelab- 
bildgn., Register d. Orts- u. Personen- 
namen. [71 

-X- Recensionen v. Werken betr. Un- 
garn u. Siebenbürgen: a) Ghergel, 
Zur G, Siebenbürgens, s. "91, 4065 e: 
HJb 13, 367: CBl '92. 1011; MIÖG 
13, 525-8 Jung. — bj Wlislocki, 
Ssekler n. Ungarn in Siebenbürgen, 
8. '91. 4065 m: Z. f. vgl. Lit.-G. 5, 
247; DLZ 13, 1438; Vhdlgn. d. Ges. 
lur Erdkde. 19, 383. — C) Wlis- 
locki. Vom wand. Zigeunervolke, 
s. 90, 2692 u. '91, 4068c: MIÖG 13, 
356 Mayer. — d) Zimmermann, 
Archive in Ungarn, 8. 'Ol, 4061a: 
MIÖG 13. 355 Redlich; EBB 7, 609; 
Archv. Z. 3, 304. [2472 

Zmt e. Uagaras im HA. vgl. Kr. 188 b. 
887 a. SSSc ; g-i. Mie. 800. 8SS k ; 1. 977 e. 87S f. 
3S8 a. 889 a: 1. 89« k. 4«6b; b; c. 4Mh. 418 a. 
413. 427 d. 479 c ; d. 482 d. 550 h-«; i. 551b; e. 
Neuzeit: S6.5m.62ac. 648h. 6680. 689. T88b-d. 
789c: d;f; 1. 798. 82.V28. 830-52. 880g. 940p. 
941a. 94'Jm. Seit nSö: 1170. 1304; 10; 17; 
88. 11 : VA2b. 17a5a; b9ii. 1818a. 

Zur ii. Toa SicbenbärBen vgl. Nr. 869d; 
e; 1. :Mh. «SSb. 788 0. 8871; m. 888. mob. 
1740. llWd. 
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VI. Hü&wissenscliafteii. 



1, J^aläo(/raphi€t I>iplQmaUk, 
Chronologie, 

PalUographie n. Diplomatik S4 79-2480; Chro- 
nologie S481-2485a. 

Wattenbach, W., [Lit. d. J. 1890, 
betr.]: Paläographie. (JBG Bd. 13, 
IV, 80-6.) (2473 

Aufo&tze zur Palitographie u. Di- 
plomatik: a) A. Giry, FtTide.-j de 
critiQUehist.: hist.de la diplomatique. 
(RH 48, 225-68.) - b) S. Kekule, 
Schrift und die Schreibweise der 
Orientalen. iDi. Herold 23, 83.) - 
«) 8 c h e f f e r-Boi c h o r 8 1, Dietamina , 
8. künftig in II, 5. — d) Schell, 
Behandig. v. Urkk., deren Buchstaben 
sich in Blattchen ablösen. (KBIÜV 
40, 84.) [74 

Prou, M., Manuel de paleogr. (s. 
'90, 4300 u. '91, 4076). 2. 6d. 38ü i>. 
etjplanches. [Tö 

TniVailX pratiques d'une Conference 
de pal6ogr. h. l'inst. cathol. de Tou- 
louse [hrsg. V. C. Douais]. Tou- 
louse., Privat, zacf j 1 16 p. n. I Faca. [70 

Paoll, C, Die Abkürzmifren in d. 
Lat. Schrill d. MA; ein metb.-prakt. 
Versuch; aus d. Ital. übers. K. 
Lohmeyer. Innsb., Wagner. 39 p. 
IM. 20. ^flfnl.Orig. S.Nr. 2480a. [77 

Volta, Z., Delle abbreviature nellu 
paleogr. laiina. MiIano,Kantorowicz. 
328 p. m. 36 Taf. 7 L. [78 

Middleton, Illuminated mss. 8. Nr. 
1893. 

Martill, C. Tr. , The record-inter- 
preter: a collection of abbreviation 
etc. used in English bist. ross. and 
recorda. Lond., Reevea T. 1x841 p. 
#Ree.: KHK 7. ''lO. [79 

Simonafeld, Fra^mf'nte v. Formel- 
bflchern, s. künftig in II, 6. 

^ Recensionen : a)Paoli, Abbre- 
viature. s. "91, 4070 d: N. Antol. 36, 
173. [Vgl. Dt. Uebers. Nr. 2477.J — 
b) 8eeliger, Regiaterftthrg. am Dt. 
Königshof, s. '91, 4082 d : MHL 20. 
139 AUmann. — c) The paleogr. 
Society, 8. '91. 4071: A stör. it. 9- 

107-14 Paoli. [80 
Znr Paliographie v^'l. Nr. 2ie. :i()öi.3ä9e; 
1. 47yd. 

Zu Mplomatlk vgL Kr. 187 e; 1. S87. 287 a . 
4866. 97S. STTb. 28». 885. 888 d ; m. ißV. 408 d. 
480L 106S1. 



Edition«« Ma. Vrkndcn v. ttcfitter yrf^. 

Xr. 21«. il7a tl; f. 26:) e. 266 f. 329 h. 362 p. 
363. 37(1. :r,i. 38111). l7o. hmh. hiit 553. 
f>71a. \hU. 2028; is ; 03. 2126; 3t; 30; 61. 
3224; 29: 47; &(). 2:131. 2130; 41; 71. — 
Wichtige Irkk.-Pnbll. für »nzeit: 68o. 
20i8. 2i7n. Vgl.BrlefwechiHin IV, t p.l90. 



Aufsätze zur rhiniifdogie: fC) M. 
(Jautor, Zeit u. Zeitrechnung (K. 
Heidelb. Jbb. 2, 190-211.) — b) H. 
Carnoy, Les fites de fewier. (La 
tiadition 6, 88-42.) — c) A. Olorio. 
Nüla di modi curiosi adoperati nel 
iD.'evo a aignifieare gli anni di Cri- 
.«to. (Sep. a. Atti e mem. d. acc. di 
Padova 8, disp. 1.) Fadova, Randi. 
8 |>. — d) Th. Mommsen, Aera. 
(NA 18, 271-3.) — e) E. Teilhard 
deChardin, Le commencement de 
l'annee ä Clermont et Moutferrand. 
(BECh 58, 273-79.) — f) Tondini 
de Ounrcnglii. I.a question de la 
paque dans la r^fornie du calendrier 
ruase. (CR 20, 172-84.) [2481 

GrotefMNi, H., Zeitrechng. dea Dt. 

MA. u. d. Neuzeit (s. '91, 4085). II. 1 : 
Kalender der Diöcesen Dtlds. , der 
Schweiz n. Skandinaviens, p. 1-250. 
10 M. -X-Rec. V. I: CBl '92, 709; 
KBIWZ 11, 25. fS2 

-X'Lechner, K. -Feste u. Kalendarieu, 
5. Ül, 4080. Ree: HJb 13, 259-rt5 
Ebner; Theol.-prakt. Mtechr. 2, 77; 
Lit. lidw. 31, 2:34: Rf^schr 74, 496; 
Dt. Warande 5. 408. f82a 

Biifinger, G., Die mu. iiureu u. d. 

modernen Stunden; e. Beitr. z. Cul> 

turO. Stuttg., Kühlhammer. x279p. 
5 M. -»fKec.: CB! '92, 1461. [83 

Tosatti, P., Tavoie sinotticbe del 
calendario eceles. perpetuo da eer- 

virc per lo studio della cronologia. 
Modena, Soliani. 4". 39 p. [84 

Nitschei J., Ableitg. d. Gauss scheu 
Osterformel ffir d. Jnliao. n. Ore- 

gorian. Kalender mit Angaben der 
2 Ausnahmen etc. Progr. Wien. 1891. 
48 p. [85 

Berfiried, E., Alter n. neuer immer- 
währender Kalender: 8 chronol. TalT. 
m. 2 p. Text. Jdittelwalde, Hoffmann. 
4». 3 M. [85a 

Zur ChroBoloifie TgL Nr. 16t a. 480b. 

5a0f. 728 h. 731 f. 
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neaiogi€f Sphragitttk, 

Numismatik S486-86U; Heraldik 2515-2531); 
Genealogie 8590-2534; Sphragistik 8536. 

Zeitschrift für Numismatik (s. 89, 
1655 u. 91 , 4088). XVIII, 2-4. p. 81 
-368: s) 193-210. A. r. 8 all et. Die 
Erwerbungen d. kgl. Münzcabinets, 
April 1889-April 1890. — Vgl. Nr. 
541h. 6481. 706 f. [2486 

Zeitschrift, Numism. (s. 89, 1656 
u. '91, 40S9). XXIII. xi)391 p. u. 
8 Tat.: a) p. 117-62. J. Scholl, Be- 
richt üb. e. Ansahl beim Bane d. k. 
k. kunsthist, Hofmuseuras ausgegrab. 
Münzen. — b) 195-288. £. Fiala, 
Das Münzwesen d. Gff. Schlick. II. 

— C) 297-320. F. Kenner, Die Mün- 
zen u. Medaillen im k. k. kunsthist. 
Hof museum. — d) 321-32. K. S c h al k, 
Natökonomie a. Namism. in ihren 
Wechselbeziehgn. — e) 369-91. JB. 

— Vgl. Nr. 31 1 e. 428 h. 535 c 551 c 
589 a; g. 663 b. 2090f. [87 

Anzeiger, nnmi8m.>tphragiBt. (e.*89, 
1657 n. '91. 4090). XXH, 12 u. XXIU, 
1-9. p. 109-116 und 1-78 : 8) 22, 
112. A. Dflning, Zur Abwehr. -> 
b) 23, 11; 16-23. H. Buchenau, 
Der Wildstedter Münzfund [bes. 14. 
u. 15. Jh.] Schluas. — c) 23, 27. F. 
Tewes, Bin OOtfefaiger viertelthaler 
Y. 1626. - d) 37-40; 43-5 etc.; 71-6. 
Th. Stenzel, D. Münzfund v, Gross- 
fialae [bes. 1535-1683]. — e) 47. J. 
WeingÄrtn er , Osnabrücker Kupfer- 
münzen V. 1566. — Vgl. künftig in 
I, 1; II, 7; III, 3; III, 7. [88 
MBnzblStter, Berliner (s. '89, 1658 
u. '91, 4091). Nr. 138-41 (Jg. 13, 
Febr.-Mai) Sp. 1217-1278: a) 1217 
-22 etc.; 1271. H. Dannenberg, 
Münzkde. Pommeme bis 1624. — 
b) 1222 etc.; 1253. E. Bnhrfeldt, 
Zur Münzkde. d. Niederlausitz im 
18. Jh. Forts. Q. Schluss. ~ c d) 1227 
-29. Menadier, 1 Grünburger Pfen- 
nig des Ldgfn. Heinr. Raspe. — Die 
Pfennige des Hzg. Albrecht v. Sach- 
sen aas dem Bnnstorfer Funde. — 
e) 1230 etc.; 1262.1n hal tsver zeich- 
nisa. d. Medaillen a. d. öammlg. d. 
Dr. Carl Ludwig. Forts. — f-g) 1258; 
1276-8. R. V. Höfken, Zum Hoeh- 
zeitspfennig Ileinrich's d. Löwen; m. 
£rwiederg. M e n a d i e r's. — h) 127 1-6. 

r. f. Gesdhfehtsw. 188» 



Nadrowski, £ine Jlunzauction, 
1715. [89 
Blatter f. Münzfreunde (s. '89, lt;59 
n. '91, 4092). Nr. 178 184 fJg. XXVII, 
Schluss u. XXVIII Anfang), p. 1694 
-1770: a) p. 1670-75 n. 1686-98. J. 
Erbst ein n. H. Riggauer, Bericht 
üb. d. 5, Verbandstag Dt. Münzfor- 
scher. — b) i67ö-78. W. May, Münz- 
gesetzgebg. in Venedig, 1284-1665. 
Schluss. e) 1678. J. V. Kuli, 
Unedirie Münzen Baiern u. Salz- 
burg. — d) 1702-9. H. Halke, üeb. 
d. Technik d. Bracteatenprägung. — 
e-h) 1709-11; 1719 21; 1726-31. J. 
ßrbstein, Medaille auf M. K. üoede- 
mann. — Die Werthzahl , Zwölf». 

— Dir Pfennige d. St. Helmstedt m. 
den „Kochlöffeln". — Niedersacha. 
Apfelgrosehen mit d. Werthsahl 21. 

— i) 171S. N., Ein Brenaer Denar. 

— k) 1740-8; 17.50: 17*^5-7. Burk- 
hardt, Münzen Ernst Augusts v. 
Sachsen-Weimar, s. künftig in III, 4. 

— 1) 1767-71. J. E., Die Dannen- 
berg'scbe Künzsammlg. — Vgl. Nr. 
5331. 647 d. [90 

INitthellungen der Baierischen nu- 
mism. Ges. (8. '89, 4397 u. '91, 4093). 
X. xl92 p. u. p. 79-192: a) j-x. J.- 
ber. b) 20-84. L. Fikentscher, 
Der Münzfund von Massbach. — 
c) SuppL-hfU p. 79-192. J. V. KuU, 
Repertorinm x. Hflnskde. Baiems. — 
Vgl. künftig in IT, 7 ; III, 8 u. III, 5. [91 

Monatsblatt der numism. Ges. in 
Wien (8. '90, 4340 u. '91, 4094). 
Nr. 100-111. p. 8M76: a) p. 86-8. 
V. Höfken, Der 5. V.-tag Dt. Münz- 
forscher. — b) 97-9. Ein Münzfund 
a. Schlesien [17. Jh.]. — c) 99; 103; 
108-11; 121-5. J. Nentwich, Die- 
Medaillen d. Kammer-Medailleurs A. 
Scharff in Wien. - d) 115-8. G. Ba- 
dinsky, Münsenfund in Klapping, 
Steiermark [bes. 17. Jh.]. — e) 118-20; 
153. Rai mann, Funde bei £8segg. 
u. Chlistau. — f) 120; 154. A. 
Jaksch, Münzenfund zu Heiligen- 
geatade am Ossiacher See in Kärn- 
ten. — g) 131-4. V. V. Renner, Die 
Mfinskde. im Dienste d. Schule. — 
h) 162; 170-2. L. Clericns, Ueb. 
Papier-Kleingeld.— i) 164. K. S c h a i k, 
Münzen aas e. Funde, 4er ca. 1800 
\ ergraben sein dürfte. — Vgl. Nr. 
130 k; ferner künftig in I, 1; II. 7: 
III, 3; III, 7. [92 
VnL 9. 17 
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Mitfheiiungen d. Clubs d. Münz- 11. 
MedaiUeiilreunde in Wien (s. '91, 
4095). Nr. 8-30 (1891 u. 1892, Jan. 
bis Nov.) p. 79-308: a b) 79 82; 90; 
171-4. C. Oesterreiciier, Kegesien 
ans Jf. Newald*s Pobbl. ttb. Oesterr. 
Münzpräggn. Schluss. — Regesten 
zu J. Newald'8 Münzprägungen im 
1. Viertel d. 18. Jh. — c) 82. W. 
Schrats, Denkmünzen auf d. Ober- 
ammergauer Paasionsspiele, 1880-90. 

— d) 90-3. T h. U n K e r , Kleine Beitrr. 
z. Mttnikde. d. KronlMides Steiermailr. 

— e) 91 104. H. Schräm 1, Der Arbes- 
bacher Münzf'und. — f) 124. Das 
numiöiii. ö am mein. — gr)163; 184 6. 
J. N entwich, Zum 5. V.-tage Dt, 
Münzforscher. — h) 216-8. V. v. 
Renner, Die Münzkde. im Dienste 
d. Schule. - 1) 209-74. A. Löhr, 
Geldzeichen, Jetons etc. von u. für 
Eisenbahnen. — k) 280; 289-93. Tli. 
Uuger, Numismat. Ötreifzüge aul 
archv. Gebiete. — Vgl. klinftig in 
III, 4 u. III, 7. [249:^ 

Archiv f. Bracteatenkde. (s. '90, 
4345 u. *91, 4096). II, 710. p. 219 
-362: «) p. 222-4. Th. Stenzel, An- 
haltiscbe Bracteaten a. d. Funde zu 
Piesdurf. b) 225-350. P, J. Meier, 
Beitrr. z. Bracteatenkde. des nördl. 
Harzes. VII: Der Münzfund v. Mö- 
desse [auch sep. Hann., Tewes. 128 p. 
9 M.]. — c) 851-62. K Wnnder- 
lich. Der Munzfund t. Alt-Bauhof 
bei Dargnn. Vgl. künftig in 
I, 1. [94 

Revue snisse de nnmiam. (a. '91, 
4097). I, 3-4 u. 11, 1. p. 189 ff. u. 
1 ff.: a) G. £. v. Hall er, Schweizer. 
Müior a. Medaillen-Calänet. Forts. 

— b) B. Reber, Fragments numism. 
Sur le canton d'Argovie. — c) A. 
Robert, Les tirs federaux de la 
Snisse et lear numismatique officielle. 

— d) H. Caviezel, Münz-Präge- 
Stempel-Stöcke u. Walzen im Räti- 
sehcn Kttseom sa Chnr. Vgl. Nr. 
176 e. [95 

Butletin de la soc. suisse de nu- 
mism. (8, '89, 1661 u. '91, 4Ü98). XI, 
1-8. p. 1-94: a) p. 4- 12. A. Lade, 
L'origine du mot Schilling. — Vgl. 
künftig in III, 6. [96 

Chronlele, The nnmism. (■. '89, 
1662 u. '91, 4099). XI, 8-4 n. XII, 
1-3. p. 205-429 u. 1-256. [97 

Revue beige de numism. (s. '89, 



1663 u. '91, 4100). XLVIll, 2-4. 
p. 173 668: a) 176-210. Chestret 
de Haneffe, Numismatiqne de la 
principautö de Stavelot et de Mal- 
m^dy. [Auch sep. Bruxelles. 1892. 
m. 4 Taf. ^Kec.t NZ 28, 345.] - 
b) 449-67; 573-92. V. Lemaire, Les 
procedes de fabrication des moii- 
naiea et medailles depuis la reiiai.-- 
sance. — Vgl. Nr. 176 h. 188 e. 254 i. 
311 540r. 541 d, 543g. 544.1 139 e. [98 

Revue numism. (s. '89, 1664 u. '91,. 
4101). X. 528 p. n. 89 Taf. — Vgl. 
Nr. 120b. 178c; d. 817h. 547 f. 
14131. [249» 

Annuaire de la soc. iVan^. de num. 
(8. '89, 1605 u. '91, 4103). T. XV, 
nov.-dec. p. 489 u. T. XVI, janv.-oct.. 
p. 1-296: a) 16, 5 18. Hermerel, 
Numism. lorraine. — Vgl. Nr. 176 b. 
362 d. 543 c. 548 f. 764b. 1068 f. [250O 

Rlvista italinna di numism. (s. '89, 
1Ü6C u. '91, 4104). IV, 4 u. V, 1-3. 
p. 420-554 «. 1-418. — Vgl. Kr. 
2502 c. [2501 

Aufsätze betr. Kumismatik: a) G. 
Foresio, Le monete delle xeeehe 
di Salerno. I (lODgobardi, duchi di 
Amalfi , duchi normanni, incerte:, 
Salerno, Volpe. 1891. 4°. 43 p. m. 
4 Taf. ["^fRec: R. it. di numism. 5, 
144.] — b) P. Hauberg, GuUand* 
[GoUandsl myntvaesen. (Aarbeger 
forNordiek oldkynd. og bist. 6, l-72.> 

— c) N. Papadopoli, II bimetal- 
lismo a Venezia nel m.-evo. (R. it, 
di numism. 5, 199-207.) — d) F. 
P i eh 1 e r. Das epigr.-uumism. Cabinet 
d.Dniv.Graz. Graz, Styria. 28 p. IM. [2 

Congrea international de numism. 
organie4 h Bmxelles & Toceasion du 
50. anniversaire de la cr^ation. Pro- 
c^8-verbanx et m^moires. publ. p. G. 
Cumont et A. de Witte. Bruxelles. 
1891. 687 p. m. Abb.: a) p. 1-48. 
Proces-verbaux. — b) 49-65. F. Be- 
thune, Hist. de la soc. roy. de nu- 
mism. de Belgique [auch sep. 1 fr.]. 

— c) 95-101. L. Blancard, De 
l'emploi des textes en numismatique. 

— d) 133-39. E. Caron, Monnaie . 
d'Audenarde. — e) 387-400. T. Geu- 
tili di Rovellone, Le collezioni 
di numismatica. — f) 481-80. A. 
Lneehln, Das WerthverhültniBS zwi- 
schen d. Edelmetallen in Dtld. wäh- 
rend d. MA. - g) 585-44. N. Papa- 
dopoli, Le bimetallisme ä V^nise 
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MA. — Vgl. Kr. 2175 d; e, ferner 

künftig in II, 2-4; H, 7; III, 3; V, 5. 
-SfRec: R.itdi nuraism. 5, 251. [2503 
Blanchet, J. A., Ktudes de numism. 

I. (8ep. a. R. beige de nom. 1891.) 
Paris, Rollin i F. 3:53 p. m. 4 Taf. 

Kec: Ann. de la soc. lran(. de 
nam. 16, 212; R. beige de im m. 48, 
-606; MApe r,. 173; RN 10, 513. [4 

Lane-Poole, $., Coins and medals, 
their [Uace in bist, and art. N ed. 
Lond., Stock. 292 p. 6 th. [4a 

Soetbeer, Geld- n. Mttnsweten, b. 
iir. 1350. 

Wiafeii- «. MeiaHleii-CaUiMt des 

Justiz-R, [Fr.] Reim mann, s. '91, 
4109 [Katalog, verf. vom ehem. Be- 
sitzer, zugleich Auct.-Kutalog]. 3 Bde. 

II. (2. Auü.) 735 p. — III. 632 p. mit 
je 6 Taf. cpl. (mit Prpislisten) 25 M. 
^10146 Nrr., reich an Dt., bes. 
^iedersftchs. Mttnien; am -Schlnss 
•Generalregister. — Ree. : Num.-sphra- 
pist. Anz. 23, 13-, M. d. Clubs der 
Münz- u. Medaillenfreunde in Wien 
<*91), p. 164. [6 

Roest, Th. M. , Catalogue du ca- 
binet numism. de ia londation Tey- 
1er k Harlem (». '90, 4358 n. "Ol, 
4110). p. 151-828 n. Tal. 9-23. *Rec.: 
■R. beige nnm. 48. 482. [6 

Saurma-Jeitsch, H. v., Die Saurma- 
-sche Miinzssmmig. Dt., Schweiser. 
Tl. Pohl. GepräE^'p. Beginn rl. (Iroschen- 
zeit bis z. Kipperperiode. Berl., Weyl. 
4*. 151 Sp. nu 104 Taf. 40 M. [7 

Releheibaoh , Aug., Die Reichen- 
bach'sche Münz- u. Medaillenaammlg. 
Die Neuzeit V : Niedersachs, u. West- 
fU. Kreis. Dresd., Baenaeh. 50 p. n. 
1 Taf. 2 M. 70. [8 

Menailier, J., Dt. Münzen ; gesamm. 
AnMtae t. 6. d. Dt Mttntwesens. I. 
Berl., Weyl. xx260 p. 7 M. 50. 
^15 Artikel betr. einzelne nnmigni. 
Fandstücke, meist schon in ^iieriiuer 
Münzbll.*" 1888-90 veröffentlicht. [9 

Schwalbach, C, Die neuesten Dt. 
Tbaler, Doppelthaler u. Doppelgul- 
den (b. *90» 4868). 4. Aufl. 39 p. m. 
S Taf. 4M. [10 

Prou , Introdnction au catal. des 
monnaies merov. s. künftig in II, 3. 

Am Dretdoner Sammlungen Hft. 4: 
Frstg-msp dem 5. V.-tage Dt. Münz- 
forscher dargebracht v. d. numism. 
Oe«. sa Dreraea. Dresd., Baenscli. 
1891. 88 p. m. 6 Taf. #14 Auf. 



B&tse J. Erbstein, K. Friede- 
rich, V. V, Wa Idenburg etc., vor- 
wiegend 16. u. 17. Jh. — Ree: A. 
f. Bracteatenkunde 2, 219: NZ 23, 
337. [11 

Kirmis, Handbuch d. Poln. Mttns> 
kde., 8. Nr. 2047. 

Heiss, A., Les niMaflleiirs de la 
renaissance. Florence et les Floren- 
tins, 15.-17. siede fs. '91, 4114). II. 
xij 292p. u. 30 Taf. 250 fr. ^tRec: 
R. belg. de num. 48, 602. [12 

Catalogue des monnaiesmnsnlman. 
de la bibl. nation., publ. P« H. La- 
▼oiz. Paris, Impr. nat 1891. xlv^ 
577 p. m. 14 Taf. 25 fr. — Vgl. '91, 
4105 f. [13 

# Recensionen : a) AmbroBoli, 
Namismatica, s. '91, 4108 t Namisni. 

chronicle 11, 425: Giorn. ligust. 18, 
159; N. Amol. 32, 383; il. d. Clubs 
d.HUnz" u. Medaillenfreunde in Wien 
( 92), p. 229; Stadl ttoriefi 1, 129. — 
b) Bart hei emy, Numismat. de la 
France, s. '91, 4111: R. beige de 
nnm. 48, 320; M. d. Clubs d. Münz- 
u. Medaillenfreande in Wien C92), 
p. 201. — c) Dannenberg, Grund- 
züge d. Münzkde., s. '91, 4106: Berl. 
Münibl&tter (Jg. 12), p. 1196; H. d. 
Clubs d. Münz- u. Medaillenfreunde 
in Wien C'dl), p. 106. - d) Tavole 
d. monete d. secca di Genova, s. '91, 
4112: NZ 28, 842. [14 

Zar Nnmisnifttik : AllfamelBM mal M. 

Reich vgl. Nr. 178b-d, 184. 199n; o. «99e. 

•.■Ale; ,■■ 128. ,',l((e. r)'.! h 70"]. 92Bh, 9.32^ 
1 101. -J^lid, — Einzi lnc Ot. lerritorlen vgl. 
Nr. 1201). 231 f. i:)ik. :,r,ii. 2050 b; c ; 90 f. 
2138; 48c; 75 e. 225y; ti'j&i 73 d; e. 2339 b; 
41d; 50. - XitteiUlter vgl. Nr. 204 d. 362 d. 
2013 e. 2438 - N«^meit vgl. Nr. 706e. 707 f. 
708k. 7781; 1. > 'Vi Ii. iTBSm. lOSia; 4«fi. sm; 
55; 56; 75 d. 2109 d. 



Vierteljahrsschrift für Wappen-, 
Siegel- n. Familienkde. (s. '89, 1673 
u. '91, 4116). Jg. XX. 592 p.: a) p. 
150-61. Kek n 1 e , Das Wappen »Hric" 
in Böhmen u. Mähren. — b) 163-88. 
von Sauden, Die Namen von d. Sau- 
den tt. fthnliche. — e) 856-8. Klee, 
Eine Hypothese über ^wäfen". — 
d) 359-75. M. v. Pos eck, Verzeich- 
niss der in d. v. Poseck'schen fa- 
miliengeschtl. Sammlgn. Torlrommen- 
den adeligen Nrmicn. — e) 506-22. 
Th. Schön, Ein Beitr. z. G. d. Fa- 
milien namena Sdiön. 1) 528-52. 
Auszug a. d. SterberegiBtem d. 
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z. Stassfort. — g) 553-83. Verzeich- 
nis 8 d. Hilit&r-Kirehenbfieher vor 

1806t wo sie sind u. wie weit vor- 
handen. — Vgl. Nr. 763 d. 845 f. 
917 h. 2069. 2109 c. [2515 

NeroM, Der Dt. (s. '89, 1674 u. 
Ol. 4117/18). XXIII, 3-12. p. 33-192: 
a) p. 80-2. R. V. Buttlar-Elber- 
burg, Stammtafel d. Familie von 
d. Brinck. — b) 98100. Aus d. Bay- 
hart'schen Wappenbuch. — c) 148-51. 
M., Die Familie v. Mietzel. — d) 151. 
Th. Schön, Die Familie Franque- 
roont. — e) 159-61. v, Kamienski, 
Elert'sches Stammbuch. — f) 161. 
G,, Zum Grotjcn achen Wappen. — 
ir) 184-6. F. Warnecke, Ma. Siegel- 
Stempel. — Vgl. Nr. 407 h. 530 b; ra. 
638d. 648 D. 1922b. 2016b; 63ci 90e. 
2109b; 97b; i. 2228b. 2474d. [16 

Wappenkundt; herald. Htsehr. s. 

"Veröffentlichung von nicht edirten 
Wappenwerken, hrsg. v. K. v. Neaen- 
stein. Jg. I, Hft 1-5. Earlar., Nem- 
nich. Tai". 1-32. fol. m. 4 p. Vor- 
wort. ^Hft. 1 AI.: ab) K. V, Neuen- 
stein, Wappen a. d. I.ehensbuche 
d. Bieihums Basel nach d. Original 
im grosshzl. General-Landes-A. [13. 
-15. Jb.J — Aufschwörungs.-buch d. 
Domstfflee W&rsburg. :{s Ree.: Dt 
fierold 28, 178. [17 

Jahrbuch d. k. k. heraldischen Ges. 
Adler (s. '89, 1675 u. '91, 4119). 
Bd. IL 199 p. — Vgl. Nr. 1701g. 2322 d ; 
87a; ferner kttnfttg in DI, 8. [18 

Glornale arald.-geneal. dlplom. (e, 
'91, 4120). XIX, 3-5. p. 33-140: a) p. 
33-63. De CroUalanza, Araldica 
ufliciale. — b) 64; 128. Th. Schön, 
Liste des famüles etc. d'orig. ital. 
Forts. [19 

AMiWHze betr. Heraldik: a) P. B. 
Gheusi, L'art h^raldique au MA. 
(NR 75, 781-802.) — b) M. Haber- 
landt, Der Doppeladler. (Abdruck 
a. Wiener Ztg.: Streffleur's Z. 4, 
242-6.) — c) A. Lad 6, Le gueules 
et la pourpre romaine : ^tude d'heral- 
dique, Oendve, Burkhard! 19 p. 
75 c. [20 

Siebmacher's Wappenbuch (8. '89, 
1677 u. 'Ol. 4122). Llg. 338-50. 4». 
145 u. 2-24 p.m. 108 u. 118 Stein taf. [21 

Gatfield, G., Guide to printed books 
and mss. reiat. to English and fo- 
jreigD heraldry and gesealogy, being 



a classiiied catalogue. Lond., Mitchell 
& H. 646 p. #Rec.: Ath. Mr. 8879. \2Z 

Warnecke, F., Herald. Handbuch 
(8. '91,4125). 6. Aufl. Frkft., Keller, 
fol. 56 p. m. 35 Taf. 20 M. [23 

Hildebrandt, Ad. M., Wappeufibel; 
kurze Zasammenstellg. d. hauptsächL 
herald, u. genealog. R* f^dn ; im Auftr. 
d. V. Herold hrsg. 5. AuÜ. Fkft., 
Keller. 58 p. a. 4 OW. 1 M. 50. [24 

HHine, F. E., Biet, principles and 
practica of heraldry. Lond., Sonnen- 
schein. -^Rec: SatR Nr. 1888. [25 

Aveliag, S. T., Heraldry aneient 

and modern, including „Boutell*8 
heraldry« (vgl. '91, 4128)! Exeter, 
Commin. 1891. 488 p. 10 sh. 6 d. [26 

JoufTroy d'Eschavannes, Trait^com- 

plet de la science du blason. Paris, 
Marpon & F. 1891. 277 p. 5 fr. 
-X-Rec: Polyb. 64, 261. [27 
RenesM, Tb. de, Dietionnaire des 
figures hdrald. Fase 1-2. Bnixelles. 
See. beige de libr. p. 1-240. 8 fr. 
-äfRec: Dt. Herold 23, 153. [28 
Recenalonen: a) Gheusi, Bla- 
Bon heraldique, s. '91, 4129: Bull, 
crit. 13, 228. — b) Gritzner, Dt. 
StKdtewappen, e. *90, 4880a: Samm- 
ler 12, 224: Fkft. Ztg. '91, Nr. 282. 

— c) SeyJer, G. d. Heraldik, s. '90, 
4383a; Vjschr. f. Wappen-, Siegel- 
etc.-kde. 20, 349-55; Dt. Herold 23, 
65. — d) Tribolati, Grammatica 
araldica, s. '91, 4130: Polyb. 64, 168. 

— e) Woodward and Burnett, 

Treatise of heraldry, s. '91, 4127: 

Ac. Nr. 1038; EHR 7, 814. [29 

Zur Heraldik: Wappen t. Staaten, furstl. 
a. adcl. Familien vgl. Nr. 4ü7k. 530b; c; e. 
.1.^1 h. llölc. 2139c. 227.-)C; 81; 91. 2482»; 

5:1(1. - - Wappen t. Stiidten, Bürgerl* 
FaniUen etc.: Hole. 20lUf;28a; aia; M. 
S204i; dd; 89i. S84S. 

Taschenbuch, Genealogisches, der 
adeligen Häuser (s. '89, 4430 u. '91, 
4137). 17. Jg. xlj 607 p. 8 M. «3fKect 
Dt. Herold 23, 67i MtW. der Ges. 
Adler 3, 97. [2530 

Adlertftoitf, Elf. v., geb. Grttfln 
Ballestrem dl Castellengo, Das gol- 
dene Buch ; e. chronol. Verzeiclin. d. 
regier. Häupter, herrsch., erloschen, 
u. mediatis. Fürstenhäuser Europas, 
m. Einleitg. v. A. Kleinschmidt. 
Bresl., VerL-Anst. xiv564 p. 4 M. 
50. [31 
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Böhmer, Erich v. , Genealogie d. 
von Just. Henning B{jluner abstamm. 
Familien Böhmer u. v. Böhmer etc. 
Münch., Druck v. Knorr & H. 48 p. 
3Taf. -Je-Rec: Dt. Herold 23, 190. [2532 

Scberb, Fr. v., G. d. Hauses Roth- 
schild. Ber]...Dewald. 147 p. 2 M. [88 

^Lorenz, Geneal. Hand- u. Schul- 
Atlas, 8. '91, 4140. Ree: CBl '92, 
838; Szazadok 92, 342; Dt Rs. 72, 
476; Mtbl. d. Ges. Adler 8, 80; Z. f. 
Gymnw. 45, 47. [34 

Zar Genealoirle im »llgem. vgl. Nr 388a. 
56tiii. 62.'ia. 8ti^. L'.iol c. — Zur (ü nealof le 
adeliger Familien : Ffirütl. Fam. u. hoher 
Adel vgl. Nr. 240. >i;ili. 2230. 2.'506. 2lot; 5; 
6a; 57. — tirafea* a. Freikerren*6Mehll. : 
MAO. 950k. 5». unse. «HS; 40«; Ma. tlOT; 



90d. 2215a; 58; 59; ü7 ; "Od; 78C. 81. 
2303 a. 24088; 18 c. — Sonstiger Niederer 
Adel: 747b. 1638c; 2013; 33b; 40a; 42d; 
Gl b; 68b; 8la-c; 92c ; d; 98. 2106; 12; 13b; 
90d. 2243d: 48; 65a; 7ib;8i. 8SS8; 5de. 
2433 e ; 34 d ; 53 a. — SarflMi«aoffi« Mr^arL 
Familien vgl. Nr. 5840. 2026 d; 43 e; 60. 
2063e; 04; 90d: Mb. tUlh; i; 36b; 99. 
23iHh; m; 39b: 71a; »b; B. aM4a; 77g. 

2115; 44; 53 h. 

Aufsätze betr. Sphragietik : a) G ei b., 
Siegel Dt. Könige u. Kaiser (s. '91, 
4143). ßchlueo. (Archv. Z. 3, 1-20.) 
— b) H. Brendieke, Das Sunmelii 
▼on Siegeloblaten. (Sammler 14, 
142.) — c) G. Sforza, Sfragistica 
ligure. (Sep, a. Giorn. liguetico 19, 
fasc.S 6. ) (icnova, Sordomuti, 5 p. [35 

Zar SphracUtik vgl. Nr. 646 i. 561g. 746h. 
1705. M94b; e. nOl. 8864b; o. 
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1, Gesammelte Abhandlungen 
iu andere SammeltverUe, 

AlphabctiBCh geordnet. 

AbbandlingeB, Halle'sche, z. neue- 
len G. Hfl.2&S0. Vgl. kttnftig in IH. 

8, II, 7 u. III, 3. [2536 

Abhandlungen, Hist., a. d. stuatsw. 
Seminar zu Strassburg, hrsg. von 
Knapp (s. 91, 4146). Hfl 9 n. 10. 
Vgl. Nr. 1606 u. 1607. [37 

Baiefi A., Aus d. Vergangenheit; 
Akad. Reden n. Vortrr. Herl., Wie- 
gandt«&G. 1891. 222 p. 3 M. Vgl. Nr. 
949 b. 1013 b; 23 a. 1259 a. 1720 b. 
-jfi-Rec: DLZ 12, 1656. [38 

Beitriige, Hallische, z. G.-forschg.. 
hrsg. V. Lindner. Hit. 1 a. 2, s. 
künftig in U, 6 u. II, 7. [39 

BHNlotbek Dentseher G., hrsg. v. 
Zwiedineck-Südenhorst (s. '89, 
1700 u. '91, 4147). Lfg. 61-67. Vgl. '91. 
2347. '92, 193. 390a. 410a. 562. 675. 140 

Bibliotheque de Tecole des hautes 
^todea. Faac.86 88. Vgl. Nr. 200. 257. 
578 a. [41 

BIMiOth^oe du ^leo fran^ .d*Ath^ 
nes et de Rome (^s. '90. 4404 n. '91- 
4148). Vgl. Nr. )m. 370. 1081. [42 

Biographie, Aiig. Dt. (s. 89, 1701 
o. »91, 4149). XXXIH iLig. 161-65): 
Herrn. Schulze. — Gottfr. Semper. 
803 p. — Auch Bd. 34 erschien. [43 

Ctlaocioildedoce. ineditoa. Bd.GlII. 
Madrid, Murillo. Vpl. Nr. (jSl. — An- 
dere Bde. vgl. Nachrr. '90, Nr. 151p. 
'91, Nr. 151 o; s; u. [44 



Coilection de docc. in6d. sur l'hist. 
de la France. Paris, üachette. Vgl. Nr. 
684. 1047. - Nachrr. *90, Nr. 189 o. 
'92, Nr. 809'n. {45 

Döillnger, J. J. v., Akad. Vortrr. (s. 
'89, 1703 u. 90, 4407). III. x353 p. 
6 M. Vgl. Nr.l87g-h. 277d. 361c. 368b ; 
c. 1032c. 1387 d. 1651 b;c. «Ji-Rec: 
MHL 20, 79 Bloch; DLZ 12, 1864 
Lorenz; CBl '91, 1186; AZig '91, Nr. 
279 Dove; ThLZ 17, 801; ThLBl 18, 
436-41 ; Dt. Rs. 70. 469 . Dt. Mercur 
22, 217 ; Lpz. Ztg. Beil. Dl, 531. [46 

Döilinger, J. J. v., Studies in Euro- 
pean bist.: aeoad. adreeaea; transl. 

by Marg. Warre. Lond., Murrav. 
1890. 426 p. 14 sh. -X-Rec.: Ac. '90, 
968; SatR Nr. 1830. [47 

Döilinger, Kleinere Schriften, hrag, 
V. Reusch, 8. '91. 3739. 

Ferrai, L. A., Studii storici. Ve- 
rona, Drnoker. 870 p. 4 L. V^). 
Nr. 368 e. 396 b. [48 

Forschungen zur Dt. Landes- und 
Volkskunde 8. Nr. 2003. 

Ftrsobungen, Staats- u. socialwiss., 
hrsg. V. Schmoller. Vgl. Nr. 9a. 
839. 1328. [49 

Fuflel d« GMlangea, Nouv. reeher- 
ches sur quelques problömes d'hist. 
Paris, Hachette. 1891. ix 487 p. 10 fr. 
Vgl. Nr. 187 m. 203 e; f. [50 

fiewhIoMe, Allgem., in Eänaeldar- 

stellgn. (Oncken); auch Ital. Ueber- 
petzg. Vgl. Nr. 491. 696. 919. 1085. 
1 1204; 68. -X- Ree: ßULÜ '92, 620. [51 
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Bibliognpliie Hr. 2552—2507. 



Geschichttobreiber d. Dt. Vorzeit 

ö. Nr. 73. 

Gregorovius, F., Kleine Sehrr. z. 

G. u, Cultur. III. Lpz., Brockhaus. 
263 p. 5 M. 50. Vgl. Nr. 1897 e. 
*Rec.: AZtg '92, Nr. 193 i BULÜ 
'92, 555. — V. I Q. II: HZ 64. 110 
Hejrck. [2552 
Hase, K. , Gesamm. Werke, Lpz., 
Breitkopf & H. Vgl. Nr. 1373-75. [53 

Klrebenloxikoii v. We ts er n. Wel t e 

2. Aufl. (8. '91, 4158). Hft 78-83. 
<VI1I, Sp. 11152). [54 
Monumenta Germ. bist. s. Nr. 71. 

Publicatlonen aus d. k^l. Preus!«. 
Staatsarchiven (s. '89, 1710 u. '91, 
4162). XLVU. Vgl. Nr. 567, — Auch 

L erschien, [55 

PullUcations de la soc. deThistde 
France. Paria, Plön. Vgl. Nr. 806. [56 

Quellen u. Forschungen a. d. Ge- 

biete d. G. , in Verbind^, m. ihrem 
bist. Inst, in Rom hrsg. y. d. Görres- 
Oea. I, 1. Vgl. Nr. 569. [57 

Sammlung nat.-ökon. u. statist. Ab- 
liandlfifn. d. staatswiss, Seminars zu 
Halle, hrsg. v. Conrad (s. '9Ü, 4419). 
VI, 8. Vgl. Nr. 1884. [58 

Schriften d. V. f. Ref.-G. (s, '89, 
4450 u. 'iil, 4162). Kr. 34 u. 35. Vgl. 
'91, 2391a. '92, 606. 650. — Auch 
Nr. 86 Q. 87 eraehienen. [59 

Scriptores rer. Germ, in us. scho- 
iarum, s, Nr, 72. 

Steesstrup, J. C. H. R., i > a ibrtid 
■og nntid; hiator, akildriuger etc, 
Kopenh., Klein. 304 p. 4 Kr. — 
Inh. folgt später. [59a 

Studien , Staatswissenschaftliche, 
hrag. V. L. Elster. IV, 2. Vgl. Nr. 
1053. — IV, 3 8. künftig in II, 7. [60 

Unfversite de Louvain: Recueil de 
travaux (vgl. '91, 4165). Vgl. Nr. 158, 
1569. [61 

Untersuchungen, Histor, . lir.?g. v. 
Jastrow C». '89, 1712). Hft.ll. Vgl. 
Nr. 379. [62 

UntersaofiaiHieii z. Dt. Staate- u. 

Rechts G.. hrsg. v. Gierke (s. '89, 
1713 u. '91, 4166). Hft. 39. Vgl. 
Nr. 210. [63 

Weltgeachfebte , Allgem., Th. 
Flathe etc. (s. '89, 1714 u. '91,4168). 
I fg. 157-174. Vgl. Nr. 1169 u. künftig 
in II. [64 



2. I^eutaehe Zeitaekr^ften» 

Abhandlungen d. histor. Gl. d. Bair. 
Ak. XIX n. XX (s. '91, 4169). Vgl. 
Nr. 197. 424 g. 618. 690. [2565 

AbhaMliHnf M d. kgl. Ges. d. Wias. 

zu Göttingen. Bd.XXXVII: 1891. Gött., 
Dieterich. 38 M. Vgl. Nr. 384. [66 

Abhandlungen d. kgl. Sachs. Ges. 
d. Wiss. (s. '90, 4427 u. '91, 4171), 
XIII. Vgl. Nr. 221. [67 

Anzeiger d. Germ. Nat.-Museums 
(s. 90, 4429 n. '91, 4178). Bd. III, '91, 
Nr. 6 u. '92, Nr. 1-3. p. 81-100 u. 
1-44 (m. Bpü!.: M. a. d. Germ. Nat.- 
Mus.; Katalog d. ßonzeepitaphien; 
Katal. von Holistöcken). Vgl. Nr. 
1875 b. [68 

Archiv für Gestern G. s. Nr. 2393. 

Areblv, Nenes, d. Oes. f. illt. Dt. 
G.-kunde (s. '89. 1717 u. '91. 4174). 
Bd. XVII. 649 p. Vgl. Nr. 32 h. 152 f. 
178 h; i. 188 f. 189 b. 191. 214 b. 
215b. 216a. 218. 225c. 226a. 231m. 
247 c: f; 1; m. 266 a; i. 278 c. 317 f. 
3401. 397 c. 2481 d. — Auch XVIII, 1 
erschien. [69 

Archiv f. Lit- a. Kirchen-G. d.MA. 
s. Nr, 1674. 

Berichte üb. d. Verhdlgn. d. kgl. 
Sachs. Ges. d. W. zu Lpz. (s. "90, 
4432 u. '91, 4175). Bd.XLIIl. 2-3. p.91 
-294 u. xxiij p. Vgl. Nr. 213 m. [70 

Blätter, Hfst-polit. (s. '89, 1718 
'91, 4176). CIX, 7-12 u. CX. p. 485-956 
u. 932 p. Vgl. Nr. 213d. 254 e. 4-58 f. 
460 d. 508 m. 659. 694 h. 778 h. 
1478 b. 1928 d. [71 

Centraiblatt für Bibliothekswesen 
(8. '89, 1719 u, '91, 4177). IX i>. 
Beihft. 7 n. 8. JtiT590-, 68 : 428 p. 
Vgl. Nr. 34 h. 389 c. 480 f. 500 a ; g; o. 
503. 596 0. 625 d. 7311. 1413c. 1725 d; 
56 d; g. 1960 a. [72 

Forschungen z. Brandenb. u.Prensa. 
G, 8. Nr. 200r>. 

Geschichtsblätter d. Dt.Uugenotten- 
V. (8. '91, 4178). V. 4-5. Vgl.lTr. 887j. 
2090 b. 2243 b. 2256 d. [73 

Jahrbuch, Ilist. (b. 89. 1721 u. '91, 
4179). Xill: xxii952 p. Vgl. Nr, 188h. 
213 f. 223. 25Öe. 382c; h. 392a. 
460 a. 4811. 511 566 b; 1; p-, 591g. 
674 k. 687. 694 a. 707 h. 761h. [74 

JtbrbOeher d. kgl. Ak. gemeinnfita. 
Wies, zu Erfurt. N. F. Hft. 17. Erf., 
Villaret. 151 p. 2 M. Vgl. Nr. 123 a. 
153 e. [75 
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JahrbOoher, Neue Heidelberger (s. 
'91,4181). Jg. II. 313 p. Vgl. Nr. 102. 
110 a. 120 n. 2^ 761g. 781. 8ö8e. 
2481a. [2576 

Jahrbücher, Preuw. (s. 'S9^ 1721 
u. 4181). Ixviiij u. Ixx. 860; 

778 p. Vgl. Nr. 23 d. 397 k. 969 a. 987 b. 
988 b. 1064 d; 661'; 68 d. 1223 f. 
1347 a; 69 b. 1441a; 46 d. 1544 d. 
1626 g. 18006. [77 

Jahresberichte d. G.-Wisa. a. Nr. 39. 

Korrespondenzblatt d. Gesammt V. 
(8. 189, 1722 u. :9L 4182). XL, 1-11. 
p. 1-140. Vgl. Nr. 17f. S2b; d. 129d; 
g. 13Qb. 2äÜe. 427 k. 642 f. 735 e. 
746 k. 763 e. 1720 e. 1862 d; 64 f. 
1944b ; d. 2004. 2197 h. 2278 b. 2376a. 
2474 d. [78 

Mittheilungen d. Inst. f. Oesterr. 
G.-Forschung (s. ^89^ 1723 u. IL 
4183). Xll, 3-4 u. XIII, 1-2. p. 32Ü 
684 u. 1-376. Vgl. Nr. 34 c. 74 d. 75. 
231, 25üa-c. 2Mc; g. 278a. 32L 
339k. 361 f. 362 e; i. 397 d. 4281. 
472. 480 b. 551 d. 673 d. 722h. 789 f. 
1177 f. 15.36. — Auch XIII, 3-4 er- 
schien. [79 

Mittheilungen aus d. hist. Lit. (s. 
'89. 1724 u. ;9L 4184). XX. 376 p. [80 

Mittheilungen aus d. Germ. Nat.- 
Museum (s. "89i 4464 u. ;9L, 4185). 
[Beil. z. Anz. d. Germ. Nat.-Mus.J 
Bd. III, ;9L Bogen 11 u. ;923 Bogen 
1-12. p.aiiBS u. 1-96. Vgl. Nr. 357 c. 
368 a. 530 a. 735 b. 736 a; g. 885 g. 
1573 e. 1756 f. 1929 c. 2256 a. [2581 

Nachrichten v. d. kgl. Ges. d. Wiss. 
etc. zu Göttingen (s. '89^ 4465 u. ;9L 
4186). Jg. 1892. 583 p. Vgl. Nr. 
950 a. [82 

Sitzungsberichte d. Buir. Ak. (s. 
'89. 1726 u. .91^ 4187). 1891, 2-5. 
p. 173-906. Vgl. Nr. 131b. 509 a. 574. 
865. 989 c. 1414 b. 1800 f. — Auch 
1892, Nr. 1-2 erschienen. [83 

Sitzungsberichte d. kgl. Preuss. Ak. 
d. W. (8. :89, 4468 u. 191. 4188). Jg. 
1892, Nr.1-53. p. 1-1109. Vgl. Nr.l78k. 
290 c. 460 i. 869 a. 9491. 1259 c. [84 

Sitzungsberichte d. kais. Ak.^ 
Wiss. [zu Wien]. Philos.-hist. Gl. (s. 
•89\ 1727 u. 4189). Bd. CXXII 
-CXXVI.(Abhdlgn.eiuze]npagin.)Vgl. 
Nr. 298. 32L 870 g. 1140. 1527 a. [85 

Taschenbuch, Hist. (s. 'M, 1728 u. 
91, 4190). Jg. XI. 1891. an p. 8 M. 
Vgl. Nr. 590 n. 661. 685. 815. - Auch 
Jg. XII erschien. [86 



Vierteljahrsschrift f. Volksw., Polit. 
u. Cultur-G. (8. 'S9^ 1729 u. 2L. 
4191). 28. Jg., IV u. 29. Jg. (Bd. 112 
-116). Vgl. Nr.8d.ai2. 1338c. 1591b. 
1604 f. [87 

Zeitschrift, Archival. (8. ;89, 1730 
u. IL 4192). N. F. III. m. p. Vgl. 
Nr. 1701c. 2232c. 2364 b; c. [88 

Zeitschrift für Dt. Cultur-G. 8. Ni\ 
1916. 

Zeltschrift für G. d. Oberrheins s. 
Nr. 2286. 

' Zeitschrift, Histor. (s. 189^ 1732 u. 
'91, 4193). LXVIII-LXIX, ä 568 p. 
Vgl. Nr. 215 m. 302. 430. 699. 836 h. 
837 e. 898 d. 916 b. 1060 a. 1128 d; 
76 f ; 81 c. 1201 a. [89; 

Zeitschrift für Kirchen G. s. Nr. 
1648. 

Zeitschrift d. Savigny-Stiftung s. 
Nr. 1510. 
Zeitschrift, Westdt., s. Nr. 2140. 

3, Ausländische Zeitschriften, 

Archivio stör. ital. (s. 1735 u. 
'91,4194). T.IX. 468 p. Vgl. Nr. 42 e. 
54. 396 c. 565 h. 673 e. 778 e. 801 f. 
941h. 1150 c. 1831. [2590 

Archivio stor. lombardo (e. ^89^ 
1736 u. ;9L 4195). VIII, 3-4 u. IX, 
1-3. p. 505-956 u. 1-724. Vgl. Nr. 
397 a; b. 406 f. 694 f. 938 i. 1176 c. 
1725 g. 2390. [91 

Archivio stor. per le prov. napu- 
letane (s. '89^ 1736 u. :9L. 4196). 
XVI, 4 u. XVII, 1. p. 673-886 u. 1 
-242. Vgl. Nr. 28L 409 m. 898 e. - 
Auch XVII, 2-3 ersch. [92 

Archivio d. soc. romana di st. pa- 
tria (8. [89, 1986 u. :9L 4197). XIV, 
3-4 u. XV, 1-2. p. 231i492 u. 1-319. 
Vgl. Nr. 33h. 211 f. 408 h. 459 h. 673 n. 
823. 826 i. [93 

Archivio stor. siciliano (s. 189, 1739 
u. :9L 4198). XVI, 3-4 u. XVII, 1-2. 
p.21üiüüfiu. 1-254. Vgl. Nr. 382k. [94 

Archivio veneto, Nuovo (s. '91, 

4200) . II u. III. 484; 515 p. Vgl. Nr. 
.32 e; 1. 52. 70 c. 369 b. 408 c; k. 409 n. 
420. 517c. 565g. 721a. 890h. 901a. [95 

Atti e memorie etc. per le prov. 
di Romagna (s. 1742 u. ;9L 

4201) . Vgl. Nr. 33i. 361 e. 396 h. — 
Auch X, 1-3 erschien. [9& 

Bibliotheque de l'^c. des chartes 
(s. .89, 1743 u. ;9L 4203). UI, 3-6 
u. LIII, 1-3. p. 357^99 u. 1-332. Vgl. 
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Nr. 50. 204 a. 241 a. 380 g. 389 i. 
407 d. 409 k. 460 g. 2481 e. [2597 

Boletin de la r. ac. de la bistoria 
(s. 'M. 4204), XVIII, 6-XX, 5. p.478 
-590; c. 600 p. u. p. 1-544. Vgl. Nr. 
42a. 247d. [98 

Bulletin de l'acad. roy. des sc. etc. 
de Belpiqne (s. 190, 4456 u. '91, 4205). 
XXIII. 935 p. Vgl. Nr. 338g. [2599 

Bullettino deir istit. stor. italiano 
(s. 91,4206). XI. IfiQp. Vgl.Nr.144. 
236. - Auch XII erschien. [2600 

Comptes rendus des sdances de l'ac. 
des inscr. et belles lettres (s. '90, 

4457 u. :9L 4207). T. XIX, nov.-d^c. 
B. XX, janv.-aoüt. p. 415-566 u. 1-302. 
Vgl. Nr. 152g. llfid. aSld. [2601 

Giornale stor. della letter. ital. (s. 
M 1746 u. '91^ 4209). Vol. XVIII 
-XX. 488 ; 484; 488 p. [2 

Giornale ligustico (s. ^89^ 1745 u. 
^91. 4208). XVIII, 11-12 u. XIX, 1-10. 
p. 401-80. p. 1-400. Vgl. Nr. 1176 b. [3 

Kwartalnik historyczny, pod red. 
Osw. Balzer. Lemberg, Eist. Ges. 
Jg. 1891 u. 1892, Inh. s. Nr. 533 g. 
€48 h. [4 

Melanges d'archl. et d'hist. (s. 90, 

4458 u. ;91i 4210). XI, 8-5 u. XII, 1-3 
u. SuppITzu XII. p. 201-542 u. p. 1 
-357 ; 391 p. Vgl. Nr. 213 1. 247 b. 277 a . 
329 d; h. 517 k. [5 

MIscellanea di storia ital. (s. ^ 
1747 u. 'dV, 4211). T. XXIX. xliij 
534 p. Vgl. Nr. 1151a. 2387 d. [6 

Moyen-Age (s. m, 1748 n. '91,4212). 
V, 2-10. p. 25-232. Vgl. Nr. SfiSf. [7 

Obolrenle, Istoriilse&koe 
4213). Vgl. Nr. 8e. 

Review, The Engl. hist. (s. 
1749 u. ;91i 4214). VII. 836 p. Vgl. 
Nr. 406 a. 458 i. 459 a; k. 761 e. 

799 c. 3481 f. [9 
Revue d'hist. diplom. (s. '89i 1751 

u. '91i 4215). V, 4 u. VI, 1-3. p. 483 ff. 
und 1-496. Vgl. Nr. 413 b. 565 c. 

800 c. 801c. 898 g. 1061a; 62 b. 
1260 b. [10 
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Revue historique (s. '89 , 1749 u. 
•91,4216). XLVm-L. 460; 476; 468 p. 
Vgl. Nr. 35 c. 70. 143a. 247k; n. 4091. 
.^)56. 557. 673 c. 799 f. 800 e. 1032 d; 
67 i. 1148d; gld; f-h. 2474a. [11 

Revue des questions histor. (s. '89, 
1752 n. 'n^ 4217). Bd. LI u. LH. 
712; 672 p. Vgl. Nr. 153 h. 265 f; i. 
817 e. 460 f; h. 698. 1032 e; 37. 
1151g. 1677 c. [12 

Rivista stor. ital. (s. 'S9^ 1758 u. 
•^4218). IX, 1-3. p. 1-576. Vgl. Nr. 
33 g. 407 e. 468 d. 566 a. 694 n. 730 g. [13 

Rozpravy z posiedzen wydzialu 
Iiist.-fil. Krak. ak. Bd. 25-29. Vgl. Nr. 
.537. 538. 589 b. 1677 b. [14 

Spicilegio Vaticano, Bd. I (s. '91, 
3035). Vgl.Nr.277c.825d. 949i. 1061e. 
Nachrr. '92, Nr. 84 q. [15 

Stadl storici ; periodico trimestrale. 
pubbl. per A. Cri vellucci e E. Pais. 
I, 1-3. Pisa. p. 1-420. 16 L. — Inh. 
s. künftig. [16 

Studi e docc. di storia e diritto 
(8. '89^ 1754 u. '91^ 4219). XII, 4 u. 
Xm. p. 204-399 u. 423 p. Vgl. Nr. 
mj; p. 800 h. 1651k. [17 

Szäzadoli (8.190,4467 u. '91,4220). 
Bd.XXV-XXVL Vgl. Nr. 253h. 266k. 
277 e. 21Sf. 3j3[2a. 788 d. 789 d. 825 e. 
828 d. 870b. 941a. 1897c. 2453c. [18 

Tidsslcrlft, Historisk [Dansk] (s. '89^ 
1755 u. :SL 4222). III. 795 p. Vgl. 
Nr. 2fiÜd. 329 m. 963. [19 

Tldekrift, Historisk [Svensk] (s. 
182, 1756 u. 4221). XI u. XII, 
1-2. 322 m. 94 p. n. p. 1-140 in. 
1-23. [20 

Törtenelmi Tär (s. ^ 4470 u. '91, 
4223). Jg. 1892. Vgl. Nr. 407 c. 409 c. 
662a. 663o. 788 e; k; 1. 789h; m. 
790a; d; e; g; 1; o. 825 a; b; f. 
826 d . 827 a ; k. 828 a ; b ; e ; k. 2453a-f ; 
69 b. [21 

Verslagen en meded. d. kon. akad. 
V. wetensch. Afd. letterkde. (s. '91, 
4226). Vgl. Nr. Sld. 388. 427 b. 
589 i. [2622 



/ 



Register. 



I. Literatur. 

Die mit * versehenen Ziffern bedeuten Nrr. der Bibliogn^hie (bis Nr. 797 iu Bd. VU.) 

Im übrigen ist hier nach Band u. Seiten citirt. Der Band ist mit Römischer, die 
"Seite mit Arab. Ziffer gegeben. Die kleinen hochgestellten Ziffern und Buchstaben be- 
ziehen Bich auf die Krr. (der Noten oder der Nachrichten) auf der betr. Seite, oder be- 
zeichnen mit «■ n, oben, mitten, unten auf derselben. Die Beiträge zur Zeitschrift selbst 
sind durch gesperrten Druck hervorgehoben. 

Aufgenommen sind ausser diesen Beiträgen 1. alle Publicationen, über die ein Urtbeil 
oder eine wiclitigere Mittlieilung gegeben ist (dabei blieben nur die im II. Register ver- 
zeichneten Gesellsohaftsberichte unberücksichtigt), und 2. alle eingelaufenen Schriften, die 
in diesem Jahrgang zum ersten msde redactionell vcrworthet sind. 

Unter den Soblagworten „Literaturbeiiclite u. -Notizen" , „Handbücher" u. ,Zeit- 
«ehrift^n" sind systemat. Zusammenstellungen gegeben. 



AccouuU» of Heury of Derby , ed. 

Smith VUI E 150". 
Acta Borussica, Seidenindustrie, Bd. 

1-3. ed. Hchmoller u. Hintze *923. 
AdaniekO, Beitrr. z. G. d. K. Mauricius 

VIII315'. 
Alemannia V1I393"*. [VIIEltjo 
AlIenJR, Doorways of Yorkahirc 
— ThW, Greek mas. VII 399'««*. 
Analecta Bollandiana VTI347'. 

— liturgica, ed. Weale VII 347 \ 
AndersonnR.Dt. Orden in Hessen 
Annuaire d'hist. ecclesiast. VII 394*'*. 
ApostolisM, Lettre« ed.NoiretVIII321 *. 
AptM, Pflicht z.Urkk.-Edition *1526a. 
Archievenblad, Antwerpsch *2183. 
Archiv d. HV Bern *2341. 

— f. G. etc. V. Oberfranken *2265. 

— f. Ldkde. d. Prov. Sachsen *2089. 

— d. V. f. Siebenbürg. Ldkde. *2466. 

— HVünterfranken *2257. 
Archiviü ator. ital. VIT 393'"'. 
Argo, Zeitschr. f. Krain *2422. 
Aristoteles s. Politeia. 
ArnheimF. Beitrr. z. G. d, Nord. 

Frage in d. 2. Hälfte d. 18. Jh. 

Schluss Vin73. 
ArnoldT.St. Edmund's abbev VIT E9«. 
AshleyW-T, Engl. econ. bist. VII E 28«. 
Assize rolls, ed. Page VnE79". 
AubertF . Procedure au parlem. VII 

mL 

AulardFA, Le culte de la raison *1051. 
Deutsche Zeitschr. f. Geschichtsw. 1892. 



AvesburyRobert v., Edward III. ed. 

Thompson VinEllG«. 
BaierA, Aus d. Vergangenheit *2538. 
BainJ, Documents VIII E 86". 
BaiasacG, La sorcellerie VH346'\ 
BarbourJ. The Bruce ed. Skeat VIII 

E86°. 

BarbovescuJ, Basch-Araba *2469a. 
BarckhausenH,Coutume8 de Bordeaux 
VII 370'. 

BardeyEG, G. v. Nauen *2017. 
BarklyH, Liber niger of the Exche- 

quer VnE21«". [VII373». 
Barriere-FIavyC , Hist. de Saverdun 
deBarthelemyA, Numismatique de la 

France VII 350^ [367*. 

— A, Monnaies de Baufremont VII 
BatiffolLM, Prevoto d. march.VIl365'. 
BauuigartenH, Nuntiaturberr. 

aus Deutschland VII333. 

— H, G. Karl s V. Vmi84=". 

Bayerland Vn 393'«»*. 

deBeaucourtG (du Fresne), Conspir. 
d'Alen9on Vm E 169«. fEl7Q. 

— G (du Fresne), Charles VII.: VIU 

BeckerW, Theilnahme d. Städte m 
Reichsversammlgn. *411. 

BehrensD, Franz. Sprache in England ; 
t ranz. Elemente im Engl. VIlEl?«. 

Beiträge z. G. d. Buchdr. in Halber- 
stadt *1756b. 

— z. Kde. Steierm. G.-Qn. •2419. 
vBelowG, Bedeutg. d. Gilden •299b. 
VIII. 2. 1 
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BemontCb. Libertes anpl. VIII £83°. 
BenoitD, Saint-Claude VII369\ 
Bergengrün A, Aufzeichgn. des Joh. 

Schmiedt *750. [*2409. 
Berieht üb. d. Mus. Franc-Carolinum 
BerliereU, Cluniacenser in England 
BemardA, s. Bruel. [V1IE19"'. 
Bertrand A, Texte prim. du contr. 

social *949e. 
vBezold, Astrologische G.-Con- 

struction im MA. V1II29. 
Bibliographie, Oriental. VIII 36ö*". 
BiedermannK, Volks- u. Cultur-G. *68. 
vBippenW, G. von Bremen *2128. 
BirchWdeG, Domesday book VlIEe«». 
BimbaumD, s. Maspero. 
Bismarck, Polit. Reden, ed. Kohl. 

1. u. 2. Bd. ♦1270. 
Blade, Aquitaine et Vasconie V11351'. 
Blätter. Mansfelder *2093. 
— , Prähistor. !8L 

— a. d. Walliser Gesch. *2352. 

— f.VVürttb.Kircheii-G.*2277. [350*. 
BlanchetA, Manuel de numism. VII 
BlochH. PolitikHeinrichsVI. VII E 62". 
BockvWülfingenF, General v. Katzler 

*1111. [Böhmer *2532. 

[BÖhmerE,] Genealogie d. Familie 
BörckelA, Adam Lux *1146. 
BonetH, Somnium super materia scis- 
- matis ed.Valois VII359\ [VII 851 
BonnetM, Langue deGrögoire deTours 
BoosH, Ürkk.buch v. Worms. 2. Bd. 
VIII 155. 

Bouquet, College d'Harcourt VII 306*. 
BourgainL, Les biens eccles. avant la 

rövol. VII 346*. [364*. 
BouxinA, La cath(5drale de Laon VII 
Bozon, Anglofranzös. Predigt, ed. 

Sniith u. Meyer VIII E 107". 
BrieleL, L'höpital de St. Catherine 

VII 366'. 

BröckingW. Erklärung VII153. 
— W, Politik Leo's IX. *.2hfL. VII 354'. 
BrönnimannF, Die Uhr ♦1926a. 
BrownW. Cartularium prioratus de 

Gysebume VIIE6". [VII E38«. 
BruelAl u. Bemard Chartes de Cluny 
— AI, Monast^res de l'Auvergne VII 

[Die VII 375'^ 
Brun-Durand, Censier de l'eveche de 
BrunnerH, Dt. Rechts-G. 2. Bd. *1522. 
BuchnerOjAusGiessensVergangenheit 

♦2244. 

BuddeeW, N. v. Schönberg *418. 
Büttner-WobstTh, Studia Byzantina 
V1I1318^. [318-. 
— Th, Abhängigkeit d. Zonaras VIII 



Bulletin du cercle archeol. etc. du 
Malines "^M, 3738. 

— de la comm. de l'hist. des ^lises 
wallonne.s ♦2174. VIII 358'". (V7. 

— du musee bist, de Mulhouse *2306^ 

— de la .soc. philom. vosgienne *2223. 
Bulletino dell' ist. stor. ital. *2600. 
BurgerK, s. Hain, [felde 2. Th. *760. 
BurghardW, Gegenref. auf d. Eichs- 
BurrowsM, Gascon rolls VIII E 102". 
BuryJB, LaterRoman empireVIII329'. 
Bute, David of Rothesay VIII ElSö". 
CabieE, 3 Chart, albig. conc. l'ordre 

de St- Jean VII 373*. 
Cäsarius v. Heisterbach, Wunderbare 

Geschichten, ed. Kaufmann *281. 
Canabutzes Joannes , Commentarius 

ed. Lehnerdt Vni321'. 
deCardnilhacX s. Rosapelly. 
Carinthia l: ^2420. 
CaroG, Verf. Genua« !MLVII176". 
— J, 8. Kaufmann. 

CartellieriA, Philipp II. August *265c. 
Cartulaire de l'univ. de Montpellier 
VII 348». [VII 369». 

— de Paray-le-Monial, ed. Chevalier 
Catalogue de la bibl. Ste. Geneviev© 

VII 344«. [ed. Corda VII 343^ 

— des factums et docc. judiciaires^ 

— general des mss. des bibl. de 
France VII 342'. 

CauerF, Aristoteles als Histo- 
riker Villi. 144. 

— F, Hat Aristoteles die Sehr. v. Staate 
d. Athener geschrieben? VIII 398""«. 

Ceniralblatt , Oesterr. Literar. VII 

Cesky Lid VII 393"". [395'". 

Chardin s. Teilhard. 

ChatelainAem, s. Denifle. 

deChauliacG, La grande Chirurgie, 
ed. Nicaise VII 348». 

ChevalierU s. Cartulaire. 

ChroustA, Tageno, Ansbert etc. *322. 

CliffordF. Priv. billlegisl. VIIIE100<>. 

ColbyCW, Growth of oligarchy VII 
£25«". [354». 

Compain, Geoffroi de Vendöme VII 

Conferences de la soc. d'hist. de Liege 

Corda A s. Catalogue. [*2189. 

ComeliusCA , Gründg. d. Calv. K.- Verf. 

Cossack, Boethius VIII E 173«. [•61 8. 

CovilleA, Ordonnance Cabochienne 
Vn359». [E36». 

CraiesFW, Compulsion of subj. VII 

CrivellncciA, Deila fede stor. di Euse- 
bioVI181^ [dustry vmE106«. 

CunninghamW, Growth of Engl, in- 

— W, Edward III. VniE137". 



Be^ittor: L Litemtar. t 



.•CurtinaE, Stadt (i v. Athen, m.Uebei>. 

d. Qji. 7.. TopOffr. V. Milc^höfer Vll 
^F. H. Üeizer •1420. [401"". 
Cyprius Georgiua n. Geizer. 
Darstellungen aus d. Baier. Kriegs» 

u. Heeres G. ¥111306*". 
DtnvyBJ s. Scott [*899c. 
Pavidsolin , Origine del consolato 
Davout in Hamburg [von P. H0I2- 

hausen] *1IÜ7. 
DelabordeHFi . L« ' pretnienaeignears 

de Joinville Vll3CI7^ 
DelarcO, Le saint-siege et les ^or- 

mandfl TUEST". P'^Use VnBST". 
— 0, Gregoire VII et la reforme de 
DelisleL, ^ir K^nelmDigby VIII E 140". 
— L, Sur uu lus. actjuis ä Londrcs 

V1I35-»'. 

DeniiieH u. Chatelain, Chartul. univ. 
Pari«. 1. Bd. VllEöa™. [V1I362». 
De BidderA, Droitt de Charlea V.: 

DeutschSM s. Weingarten. 
DiegerickA s. Document«. 
DiehlCh, Leglise de S.-Luc IV212'. 
vDiestW. Von Pei^iiioii xum Pontus 

VII1841^ [VIia49^ E75«'. 

Digardü, Papaute et Tetude du droit 
DittrichF, Nnni-Berr. Monme's *569. 
Documenta conc. le duc d'Anjou et 

les Pays Bas, ed. Maller n. Diegehck 

3. Bd. *772. 

vDomarusM, Beziehgn. d. Dt KOnige 

zu Dunemark *3C5. 
Domesday Btudies, ed. Dove VliE2*'. 
Dondorffu, Aus 8 Epochen Preuas. Qt. 
DouaisC, St. Germ!« 1 V II372». r20p0. 
vanDouwonWJ u. Land, Joannis episc. 

EphcsiSyri coninientur.etc.VIllSlS^ 
DovePE s. Domesday. [VI1I320^ 
DräsekeJ, Zu Maximus Plamuips 
<-~J, Zu Marcus Eugenicus v. Epbesus 

VmSSS». [Langlois Vfi867>. 

DuboisP, De recup. Terre Sancte ed. 
Duch(?sne, Origine des dioceses öpisc. 
Du Fresne 8. Beaucourt. [V1I350'. 
DuhrB, Pombai *909a. 
DundelA u. PothaatBA, Chronik v. 

Sittard •2164. i*'91, 2691. 

BckartTh, Erinnergn. an Fr.Wilh.lV. 
EgelhaafG, Dt. G. *5C2. 
EhrenbergH, Urkk. etc. der Prov, 

Posen *2048. [raus VinEgi"». 
'EhrleF, Augnstinismus u. Aristotelis- 
— F, Abmachgn. d. Hzg. v. Berry m. 

Richard IL : VlUE 163«. [Vm325». 
SIlittenOA; Senat iroOsirOm. Reiche 
'EicherJs.Urk.^nofa(Zarich). [368'. 
d'EspmayG, Coatmne de ToursineYIl 



EubelC, Bischöfe aus d. Ilinoritäi» 

Orden VII E 73™. 
EversE, Brandenb.-Preuss. G. *2007. 
Ex libris (Zeitschrift) ♦1758. 
FabriciusW. Ueb. hist.-s tatist. 

Grundkarten VIII.%2«^?. 
F^mfUenehronik d. Ritters Ehen- 

heim *550f [VIII EISÖ«. 

Fpre-nsonRS, Hist. of Cumberland 
FesLscbrilt z. Ilegiergg.-Jubil. Heinr.'s 

XIV. V. Reusa *2083. 
FichtrE, I'olit. Carricaturen *1386e. 
Finkeü, Concilienstudien *366. 
— H, F&lschg. d. Ut HOnster. Syno- 

dalacten *458g. 
FischcrW, NeuereLit. z.BfZAnt. 

Geschichte VIlI8n. 
FlachJ, Droit romain VIIE20™. 
FladeR, Fürst <ieo. Friedr. zu Wald- 
eck •&>3e. [de Tallejrand •1181g. 
FlammemioniJ,Auibentioit<deBiii6di. 
Forschungen, HohenxolL» hrsg. 

Meyer *2263. 

FoumierM, Association entre pro- 
fessears k Perpigoan ¥11873*. 
— M , Statute etc. des iiniTereit^ fran« . 

VII347\ 

— P, Le royaume 'd*Arlee Vn874». 

FraknöiV, Mathia.s Corvinus *413. 
FrederichsJ, Secte d. Leisten *ßt)S. 
PreemauEA, Battie of Wakefield 

VIIIE179". [lastik VIIE43". 

Freiidentluil.T, Zur Beurthlg. d. Scho- 
FreytagK, Versuche d. Porzeilanfabr. 

*1626e. (Dtld. »WS. 711888. 

FriedensburgW, Nuntiaturberr. aas 
Funck-BrentanoFr, Bataille de Coor> 

trai VII3ö7\ 

Fustel de Coulanges, Hist. des in* 

stitutions polit. VII 840^ 
Gaimar, L'estorie des Engles, ed.Hardy 
a. Martin VnEll». 

Galbert de Bruj^es, La uiort de Charles 

le Bon, cd. Pirenne VII 354*. 
üardthaueenV, Augustu« u. 9. Zeit 

VII403"*. [£93»". 
GasqiietA, English raonasteries VllI 
GautierL, La chevalerie VII 347'. 
GebeleJ, Peter Osterwald *9ßl, 
GebbardtB, Handbuch d. Dt. 6. »66. 
GedeonMJ, HrnfW^wol ■ni\'-/.y.tc. VIII 

337'. [V1]I:;43\ 
GelcichE.Geogr. d.Schwarzen M< . 
Geliert !^F. Ca.-^. v. Arelato. l.Th. *213i. 
GelzerH, Georgii Cyprii descr. Orbis 

Romani VIII 317'. 

G eschicht«blatter , Dresdner ■ *2073. 
VU393'". 
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Geecbichtsbläiter , des Dt. Hugen.- 
Vereina *2573. VIIia57»^-'. 
Reutlinger •2283. 

Geschichtefreund, AllgHuer *2273. 

Geschichtstafel d. 16. Jh. *563. 

GesterdingK, Beitrr. z. G. v. Greifs- 
wald, fortges. V. Pyl *2028b. 

GheusiPB. Le blasen herald. VII 174«*. 

GilbertJT, Register of St. Thomas 
VUE59«. 

— JT, Calend. of anc. records of 

Dublin VII R 58". 
Glaeschröder s. Mayerhofer. [£34**. 
GlassonE, La possession au MA. VII 
vGölerEA, Adelh. V.Rothenburg *1288. 
GoetteR, Dt. Erhebg. 2. Bd. *1124c. 
GoetzW, Wahl Maximilians *682. 
GötzeE, Goedeke's Grundriss 4. Aufl. 

Vini87»»». 
GonseL, L'art gothique VII 350*. 
GoughH, Scotlandin 1298 V1IIE87». 
Grabdenkmäler d. Marien-K. z. Thorn 

ed. Semrau *2036. [Paris VH E 51 
GrandaurR u. Wattenbach, Matth, v. 
GregorodusF, Briefe aus d. .Corrisp. 

Acciajoli' VIII 320*. 
GrimmH, G.-Unterr. in aufsteig. Linie 

VI193*".196"'. 
Grosse, Gild merchant VII £24«°. 
— C, List of books rel. to Brit. rauni- 

cipal bist. VIIE25o. 
<irotefendH, Zeitrechnung VII 173««. 
Grundkarten,Hi8t.-8tati8t. Villi 85288^. 

362^'. [VII 368'. 

GuerinP, Docc. concem. le Poitou 
<TÜterchroniken, Kurländische 2. Lfg. 

*2043. [369-. 
GuibertL, St.-Leonard de-Noblat VII 
HänelA, Kaiserthum *1544g. 
Hain, Repert. bibliogr., Indices. rec. 

Burger VII171". 
HallH, Antiquities of Exchequer Vll 

E3K 

HallerJ, Verhandlgn. v. Mouzon *258. 
— J, Dt. Publicistik 1668-74: *811. 
Handbuch, Genealog., bürgerl. Fami- 
lien VII 174"". 

Handbücher u. Nachschlagewerke VII 
172"^. 395'". VIII 1882»2'. 

— , Bibliogr. Vm 1872»-«' 366<''^. 

— . Biogr. VIII189292-^. 

— , Hilfswiss. VII 172«^». ai5"«. 

— für Personalien VIU188»3-3 

— , Sprachwiss. V^I189"^ 

— , Staatawissenschaftl. VIII 189"'. 

— , Theolog. VIII1892»««. 

Han8enJo8,Nuntiaturberichteau8Dtld. 
*569. 



HansenJ, Process d. GebbardTrucfasesB 
*686. [gtorianormn etc. VIII32D=. 

HarderOhr, Eist Primatium eccIes.Ne- 

HardyTD s. Gaimar. 

HamackA, Apostol. Glaubensbekennt- 
nisB VIII 364«^». 

HarnackO, Zur Russ. Orthogra- 
phie Vini59. 

HartmannH, Bibra *2551. 

— J, Schloss Hellenstein *2278a. 

HartwigO, Zur päpstL Feier d. 
Bartholomäusnacht VU341. 

HauckA, Entstehg. d.bischöfl. Fürsten- 
mocht *-207. 

HauptH, Lit.-ber. üb. Ketzer u. Secten 

d. MA. ♦niö. 
— H, Waldenserthum VIII E 145". 
HaureauB,Noticesetextraits VII 344*. 
HauserH, Fran9oi8 de la Noue VIII 

192»«>. [Robert VU3Ö8V 

HavetJ, Couronn. des rois Hugues et 
HeeresJE, Lijst v. boekwerken *2144a. 
HendersonEF, Select bist, docc, VTII 

E154". 

Henley's Husbandry, trad. Lamond 

vnE78". [v^362^ 

d'UerbomezA , Lettre de Louis XI 
HerletB. Beitrr. z. G. d. Aesop. Fabel 
*1799c. 

Herold, Der Dt. *2516. 

HerzogE, Lit. üb. d. Staat d. Athener 

VIII 144*. [Vn405"*. 
— E, G. u. System d. Röm. Staatßverf. 
HeuerO. Binger Kurverein 1424 

VIII 207. 

—0, Idee d. rückw. G.-Ünterr. *24a. 

HewlettKG, s. Wendover. 

HilligerB, Kath. v. Medici *685. 

Hinrichs, Bibliographien VI^187"^ 

HintzeO s. Acta Borussica. 

HirschR, Ludwig VII. *267a. 

Historical mss. comm.; 12. report, 
app. IX: VHEl"«. 

HockS, Familien Prags *2444. 
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SathasCN, Documents ined. Bd. 7-9: 

VII1322^ [*1115. 
SauerW , Blücher's Rheinübergang 
SauerlandHV, Zur Trierer G. *2209h. 
— V, Einverleibung Prüms •763h. 
SchäferHR s. Rümelin. 
SchalkK, Ybbs^Münzfund 551c. 
SchaubeK, Stadtverf. v. Worms etc. 

^305. [tur-G. n504. 

SchaufflerTh. Quellenbüchlein z. Cul- 
SchellhassK. K. Sigmund u. Fi 1. 

Maria Visconti 1413: VII323. 
SchillingO, Monomotapa *1763f. 
Schlatter A, Jason v. Kyrene VII398»^. 
SchleidenR, Erinnergn. *1196. 
SchlitterH, Pius VI. in Wien *911. 
SchlumbergerG , Un empereur byz. 

Vm331'. 

SchmarsowA, Naumb. Dom *1856a. 



SchmelzerC, Landes- u. Provinsial-G. 
*2008a. \*1222. 

vSchmidtJ , Kurhess. Armeedivision 

Schmitz W s. Matrikel. 

ScbmollerG s. Acta Borussia. 

SchnürerG, Polit. Stelig. d. Papst- 
thums VIII 325^ 

Schriften d. V. f. Meining. G. Ldkde. 
Schulen Hamburgs •1750h. [*2251. 
vSchulteJF, Dt. Rechte-G. •1556. 
Schultes8K,Silve8terIl.:^245h.VII353^ 
SchultheissG, Dt. Kationalbewusstsein 

♦57b. [*306 
SchwarzS, Städtewesen d. Elbgegend 
SchwarzIoseK, Bilderstreit VII 1328». 
SchweizerP s. ürk.-buch (Zürich). 
Scott and Davey, Collector of bist. 

docc. ^1920. vni72". 
SoberJB, Bantuslbnds ♦2209i. 
SeeckO, Die Anfänge Constan- 

tin's d. Gr. Vn41. IM 
— 0,Münzpolitik Diocletians VIII324 ». 
— O, Studien z. G. Diocl.'s VI1I311'. 
SelbstJ, Sedes Moguntina ♦2232e. 
SelloG, Fehrbellin Vn282. 
SemrauA, Grabdenkmäler zu Thom 

♦2036. [Vm339'. 
SenzA, Bauwerke etc. am Bosporus 
SepetM, Jeanne d'Arc VII 360*. 
SeraphimE u. A, Kurlands hzgl. Zeit 

♦751 [♦1401a. 
SettegastH, Erlebtes u. Erstrebtes 
SiborneT s. Waterloo-Letters, 
SickelTh, Diplome Otto's III. ♦245i. 
Simons, Wurm-Knappschaft *1339. 
I SimonsfeldH. Päpstl. Kanzleiwesen 
I *3g5, 

SjögrenO, Det 19. Arhundr. Hist. 

♦1173. [u. Kunst ♦2042. 

Sitzungs-Berr. d. Kurländ. Ges. f. Lit. 
— d. Ges. f. G. u. Althkde. d. Ost- 

seeprov. Russlands ^2041. 
SkeatWW. Chaucer VIII E 147«. 
— WW 8. Barbour. 
SmithLT s. Accounts u. Bozon. 
SohmR, Kirchenrecht. 1. Bd. ♦1661. 

Vni 189296*. 

SommerfeldtG, Bibliographie 

s. Masslow. 
— G, Literaturnotizen z. G. d. 

Alterthums VII3Ü^1!2^ 
— G, Literaturnotizen zur G. 

Frankreichs in neuerer Zeit 

VIII 191««-''. [315' . 
Sotiriadis, Zu Job. v. Antiochia Vill 
SpangenbergH, Cangrande ^579. 
SperlTngO, Albrecht d. Beherzte ♦409. 
StapferPh s. Luginbühl. 
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Register. I. Literatur. 



Statuts etc. des univ. fran9. ed. Four- 

nier VII347». [•2417b. 
iStaunigJ, Flurnamen von Villach 
SteinH s. Langlois. [VIUElog». 
StengelE, Handschrift), aus Oxford 
StenzlerR, Lindner u. Landwehr, 

Lesebuch d. G. 2. Lfg. %1. 
StephanG, Häusl. Erziehg. *895. [ES»». 
StevensonWH, The long hundred VII 
—WH, Records of Gloucester VllE 1«. 
StieveR , Dagsburger Schlossfelsen 

*2209k. [London VII £26». 

Stocken.T.I, Early portgraves etc. of 
ÖtögerM, Ign. Gropp *82o. 
StokesW, Adamnan's second vision 

VnE57". 
StouflFL, De formulis etc. Vn349*. 
StmadJ, Listaf knilovskeho mosta 

Plzne *2439. [VinESP. 
Strohmeyer, Hss. Rob.'s v. Gloucester 
8trzygow.skiJ, Die Akropolis in altbyz. 

Zeit VII1327-. 
Studi storici •2616. VIII 365*". 
Studien z. Cultur- u. Lit.-G. Altbaierns, 

ed. Reinhardstottncr VII 175^'. 
TadraF, Kanceläfe pi'sari *401. 
Tama88iaG,Affratellamento VII E 23°'. 
TamellerJ, Hofnamen in Tirol *2376c. 
Taylor J, Wapentakes VII £3««. 
— J, Ploughland and plough VII E 3". 
— J, Domesday survivals VII E 3°. 
Teilhard de ChardinE, Registre de 

Barthelemi de Noces VIII E 140™. 
Teadorpf W, J. v. Collas *844. [*2400. 
vTeuffenbach A , Vaterl. Ehrenbuch 
Thomp8onEMs.Aves?buryu.Murimuth. 
—RA, Becket VII E 54™. 
ThoroddsenTh , Landfrsedis saga Is- 
lands VIII 160. 
vThudichumF, Hist.-statist. Grund- 

kart€n VIII ISS^sß-«. ^a?.*^^'. 
ThümmigM, Rob. Manning v. Brunne 

VniE82^ [Bd. III, lA: *2097. 
TollinH, Franz. Colonie in Magdebg. 
TozerHF, Greek speaking population 

of Southern Italy VIII 336 >. 
TrautenbergeiG , Chronik v. Brünn. 

I u. IL 1: *2447. [VIII 31 9 ^ 

TreuM , Maximi Planudis epistolae 
TreutleinP, PJinjähr.-Freiw.-Berechti- 

gung *1321d. 

TrinksFr, Saalfelder Stiftgn. *2251. 

TrübnerK s. Kukula. 

Urkundenbuch z. G. d. Deutschen in 
Siebenbürgen 1. Bd. , ed. Zimmer- 
mann u, Werner *2571. 

— V. Zürich. 2. Bd., ed. Escher u. 
Schweizer *2331. 



UsenerH, Derhl.Theodosius VHI312^ 
VacandardE, S. Bernard etlaroyaut^ 

fran9. VI1354^ 
Vahlen A, Reichstag unt. Wenzel *397''. 
deVaissiereP , Instruments du mon- 

nayage *589. [VII 359*. 

ValoisN, Somnium super mat. scism. 
Vierteljahrsheft«, Württb. *2275. , 
Vierteljahrsschrijft für Wappenkunde 

*2515. 

VillariP, Geschichte eine Wissen- 
schaft? übers, v. Lövinson *18. 

VinsonJ, Bibliogr. basque VII172"*. 

ViracDA, Recherches bist, de St. Ma- 
caire VII 370^ 

Visitations etc. of Southwell minater 
ed. Leach VIII £162". 

VogtherrFr, Luth. Kirchengemeinde 
in Baiern *1720k. 

WagnerF, Mähr. Feldzug "' 91. 1797. 

WalckerK, Grundriss d. VVelt-G. *60. 
VII 170-^8. 

Wappenkunde 1, 1: *2517. 

Waterloo-Letters ed. Sibome *1120. 

Watt«nbachVV, Erfund. Briefe *460i. 

— W, J^at. Gedichte aus Frankreich 

— W, s. Grandaur. [VII E 39». 

WavrinJ, Chronicles VIII E 161. 

WealeWHJ, Analectaliturg. VU347*. 

WeberO, Friede v. Rastatt 1714: 
VIII 273. 

vWeechF, Badische Biogrr. *1301. 

WeingartenH,Zeittafelnz.K.-G.4.Aufl. 
V. Deutsch *1660. [*1129e. 

WeiseW, Scharnhorst u.d. Wehrpflicht 

WeissK, Marksteine Dt. Cultur ♦1806. 

WeizsäckerJ, Die Vor-Gesch. d. 
Thronrevolution v. 1400 in 
officiös. Darstellung VII142. 

WelzhoferH , Sophokles' Antigene 
VII 402'«'". 

Wendover, Roger de, Flores bist. ed. 
Hewlett VII E 50". 

WernerC s. Urk.-buch (Siebenb.). 

vanWervekeN, Das Geburts- 
jahr Kaiser Heturich's VII.: 
VII 1 146. 

— N, Asylrecht *1527e. 

-N, Bastogne *543e. [*o43f. 

— N, Unerforschte Quelle z. vaterl. G. 

Wesels Vergangenheit und Zukunft 
*2197k. [VIIIEUl™. 

WestroppTJ, Normaus in Thomond 

Wie man die Wiener Galerie ver- 
dorben hat VI1I362*"'. [*543\ 

WielandM, Episcopatus Herbipolensis 

vWieseH. Evang. Gemeinden in Glatz 
♦749h 



Register. II. Institute. 



11 



WinkelmunnE, Friedrich II. *289f. VII 
E70*° 

WinterJ u. Wünsche, Jüd. Lit. *1811. 
Wörterbücher VIII 189"'. 
WünscheA s. Winter. 
WyonAB u. A., Ureat seals VII E 14m. 
WyssA, Recensiond. Urkunden- 

buchs d. Stadt Worms VIII155. 
■vWyssF, Abhlgn. z. (i. d. Schweizer. 

R«chtfi *1565. 
Yale Review VII 394'". [VIIIElig«». 
Yearbooks of Edward III. ed. Pike 
ZapfL, Fichtelgebirgs-Album *22fi7a. 
ZapletalJ, A. E. Maurer *11.52e. 
ZdekauerL, Die Hss. d. «Istoric 

pißtolesi' VII319. 
— L, Giuoco in Italia *1929d. [179»'*. 
— L, Pergamene di Pistoia *42e. VII 
ZeeheA, Lehrbuch d. Gesch. d. Alth. 

VII395^«<>^. [352^^'. 
Zeitschrift d. Aachener GV *2205. VIII 

— d. V. f. Hess. G. *2239. 

— d. V. f. Lübeck'sche G. *2121. 

— d. hisi. Ges. f. Posen *2046. 

— f. G. u. Alth. Schlesiens *2053. 

— d. Ges. f. Schlesw.-Holst.-Lauenb. 

♦21U5. 



Zeitschrift f. Social- u. Wirthschafka- 
Gesch. VIII 365*". 
Zeitschriften VII 174^«^"*. 393'^' *. VH! 

— Allgem. bist VII175^'". 394i^'^ '* 
VIII190-»». 19pö'. 365*"«- «0. «2. . 

, Geographische A'II175". 395"'. 
— , Jüdische VIII 191»°°. 366"'. 
' , Kirchengeschtl. VII 175'°. 394"K 

- , Kriegsgeschtl. VIII3Ö5*'^ 

■-: Literaturblätter VII 175". VIII 
19P«". [VIII 190"». 394'"^ 

Literaturgeschtliche VII 175' 'T^. 

— , Rechtsgeschtl. VII 394"-. 

Territ. VII 175'« '. VIII m^*<^^ 
VIII 365*'*. Vgl. Register II Ver- 
eine etc. 
, Theol. VIII 366* 

— . Wirthschaftsgeschtl. VIII 365*'**. 

ZibrtC, Kultumi historie *20. - 

ZimmerH, .1. F. W. Zachariä •979. 

ZimmermannF s.Urk.-buch (Siebenb.)i 

ZinzowA, Zur Mirmannsage •340t. 

ZistererA, Gregor X. u. Rud. v. Habs- 
bürg •364. 

vZwiedineck-SüdenhovstH, Krieg von 
1809: *1068i. . . . ; 



II. Gesellschaften, Institnte und Vermischtes. 

Die Ziffeiii bedeuten Nrr. der Nachrichten und Notizen (Nr. 1-288 in Bd. VII, Nr. 2S9 
bis 465 in Bd. Vlll.) . - ^ ■ ... 



Aachen, G.-Verein 372-3. — Verein f. 
Kde. Aach. Vorzeit 373. 

Akademien s. Berlin, München, Paris. 
Petersburg, Stockholm. — Perso- 
nalien BSL 211L m 

Albrechtstiftg. 87b. [Wien, Worms. 

Alterthumsverein s. Mergentheim, 

Amerika s. Hugnenot Society. — Uni- 
versitäten a£L 02. Todesfälle 
ML 

Anhalt s. Zerbst. 

Anthropologencongresse 2-59. 391. 

Archive 86-49. Ü4. 22iL 281-3. 334. 
435. Benutzung im Ausland 2fiSi 
— Archival. , Funde' 392. — Vgl. 
Breslau , Florenz , Kreuznach , La 
Gardie, Meiringen, Metz, Minucci, 
Niederlande, Moskau, München, Rom, 
Weimar, Zerbst. 

"Baden, Histor. Commission 3Q2:K 

Baiem s. Dillingen, Eichstätt, Mün- 
chen, Nürnberg, Regensburg. 

Barcelona, Preisausschreiben 328. 



Basel, Histor. u. antiq. Ges. 377. — 
Hist. Museum 402. . . 

Belgien s. Commission (wallonne). — : 
Todesfalle IM 

Beneke-Stiftung 87a. 211a. 

Berlin, Akademie 132-5. — Archäol. 
Institut 428. — Bibliothek 2S9. —■ 
Comenius-Ges. 19-21. — Ges. f. Hei- 
mathkde, d. Prov. Brandenb. 23. — 
Lit.-Archiv-Ges. 37. — Limes-Con- 
ferenz 18. — Ex-Ii bris- Verein 34. — 
Hugenotten- V. 384. — Vgl. Com- 
mission (Juden) u. Monumenta. ,. : 

Bern, Hist. Verein 275. 

Bibliographisches: Nennung d. Vor- 
namen d. Autoren 29L — Vgl.' 
I. Register unter Handbücher. 

Bibliotheken 36-49. 224-5. 278-80. 
283. 835. 436. — Hss.-Versendung 
279. — Vgl. Berlin, Bonn, Dorpat. 
Durham, England, Frankfurt, Gftt- 
tingen, Moskau, Rom, Spanien. 

Böhmen, s. Leipa n. Prag 
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Bonn, üniv.-bibl. 398. [kde. 23. 

Brandenburg, Prov., Ges. f, Heimath- 

Brannschweig , Yerslg. d. Hans. Q.- 
Verein IhlAi 

Breslau, Stadt-A. 232. 

Camden Society äüS. 

Camuntum- Verein 31-32. 

Cerchi, Familien-A. 42. 

Comenius-Gesellschafb 19-21. 

Commission pour Thist. des eglises 
wallonnes 387. 

Commissionen, Histor., s. Baden^ Ju- 
den, München, Sachsen, Steiermark, 
Württemberg. — Vgl. Limes Comm. 

CoBgresse u. grössere Versammlgn. 
36. llfi. — Vgl. Anthropologen (Mos- 
kau u. Ulm), Historiker (München). 
— Vgl. Limes - Conferenz , Gesell- 
schaften u. Vereine. 

Darmstadt, HV f. d. Grosshz. Hessen 
29. — Museum 46. 

Denkmälerschutz 50. 

Dillingen, Hist. Verein 30. 

Dorpat, Üniv.-Bibl. 36. 

Dresden, Verein f. G. Dresdens 167. 

Düsseldorf, Geschichtsverein 374. 

Durham, Bibliothek 21^ 

Eichstätt, Histor. Verein EIS. 

Ehlermann'sches Preisausschr. 324. 

Elsaüs-Lothringen s. Metz, Mülhausen, 
Straesburg. 

Engelm ann-Stipendium 212. 

England, Bibliotheken 40. Vgl. Dur- 
ham u. London. — Gesellschaften 
(Camden Soc, Huguenot Soc, Wy- 
clif Soc.) m 388. 390. — Todes- 
fälle lüL m 2Mx am 458. 

Excursionsclub, Nordböhm. 33. 

Ex-libris-Verein 34. 

Ferdinandeum in Innsbruck 276. 

Feriencurse, archäolog. 57. 

Florenz, Staats-A. 42. 

Prankfurt a. M., Bibl. u. Museum 280. 

Frankreich, Akademien s. Paris. — 
Gesellschaften s. Societe. — Preise 
213-4. 325-7. — Todesfälle IM. 2^ 
348. [408-11. 

Freiheit hist. Forschg. 61-51c. 115a. 

Generalstab, Kriegsgeschichtl. Abth. 
361. [Vereine 239a. 403. 

Gesammtverein d. Dt. G.« u. Alth.- 

GescJiichtsverein s. Aachen, Düssel- 
dorf, Hansisch. 

Gesellschaft, Jablonowski'sche 21_L 

— f. G. d. Protestantismus in Oesterr. 

— f. Rhein. G.-kde. 155-63. [383. 
Gesellschaften s. Basel, Berlin (Prov. 

Brandenburg, Lit.-A.), Comenius, 



Görlitz (Oberlausitz), Görres, Inster- 
burg,Kiel(f.Schle8w.-Hol8t.-Lauenb.),, 
Leo, Mülhausen, Odessa, Posen, Prag 
(z. Förderg, d. Dt.Wiss. etc.), Strass- 
burg (f. Erhaltg. geschtl. Denkm.), 
Weimar (Goethe). — Vgl. Commis- 
sion, Institute, Societe, Verein. 

Görlitz, Oberlaus. Ges. 86a. 

Görresgesellsehaft 239a. — Institut 
in Rom 142. 

Goethe-Ges. 148-50. 

Göttingen, Bibliothek 398. — Stif- 
tungen 8. Beneke u. Wedekind. 

Graz, Hist. Landescomm. 369. 

Greifswald, Rubenowstiftg. 8Q. 211a. 

Griechenland, Todesfälle IQ^ 

Grundkarten , Histor. • statist. 212a. 
286-88. 403-7. 

Halle, Archäol. Museum 48. — Prov.- 
Museum 2H5. 

Hamburg, Verein f. Geschichte 322. 

Handschriften- Versendung 279. 

Hannover, Prov., s. Göttingen. 

— , Versig. d. V. f. Ref.-G. 14L 

Hansestädte s. Hamburg. 

Hansischer Geschichts-V. 151-4. 

Hessen, HV f. d. Grosshzgth. 29. — 
ünterr.-reform 284. — Vgl. Darm- 
stadt, Worms. [239. 350-2. 

Historiker- Versammlung, Dt 107-15. 

Histor.C ommissionen s.Commissionen. 

Holland, Todesfälle m 347. 

Hugenottenverein, Deutscher 384. 

Huguenot Society 388. 

— Society of America 389. 

Innsbruck, Ferdinandeum 276. 

Insterburg, Alth.-Ges. 24. 

Institute, Histor., s. Rom. Personalien 
94. SM. 438. - Archäolog. 428. 

Istituto Austriaco di studii storici 
135-40. 

Istituto lombardo 215. 

Italien, Archive s. Florenz, Rom. — 
Bibliotheken 44. Vgl. Rom. — Ge- 
sellschaften 8. Istituto u. Societä. — 
Preise 16iL 21L 

Jubiläen QlL 229. 

Juden, Comm. f. G. d. Juden IMzß^ 
Karlsruhe, Badische hist.Comm. 3fi2:fi. 
Kartographie, Histor. 212a. 286-8. 

403-407. [G. 25. 

Kiel, Ges. f. Schlesw.-Holst.-Lauenb. 
Köln, Versig. d. Ges. f. Rhein. G.-kde. 

155-63. 

Kreuznach, Stadt-Archiv 398. 
Kriegsarchiv, Baierisches 417. 
La Gardie, Familien-Archiv 36. 
Leipa., Nordböhm. Exc.-club 83. 
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Leipzig, Albrechtstiftg, 87b. — Jablo- 

blonowski'ache Ges. 211. 
Leo-Gesellschaft IM: 
Limee-Commission 18. 353-8. [380- 
Linz, Museum Francisco- Carohnum 
Literaturarchiv-Ges. 37. 
London, British Museum 396. 
Loubat-Stiftung 88. 
Mailand, Societü ita.1. di nuniisraa- 

tica 165. — Istituto lombardo 215. 
Marbach. Schillerhaue 399. 
Meiringen, Archiv 39a. 
Mergentbeiro, Alterthumsverein .376. 
Metz. Bezirks-A. 2SL 
Mevissen-Stiftunjf 211a. 
Minucci-Papiere 394. j 117-31. 

Monumenta Germaniae histonca 1-17. 
Moskau, Bibliotheken u. Archive 41. 

— Anthropologen-Congr. 391. 
Mülhausen i. E., Industrielle Ges. 323. 
München, Akademie 8L 427. — Hist. 

Comm. 240-51. — HV v. Oberbaiem 
169. — Kreis-A. 39. — Kriegs- A. 417. 

— Nationalmu8eum46. — Sammig. z. 
G. d. Münch. Kunst 49. — Versig. Dt. 
Historiker 107-15. 2.39. 3.')0 2. - 
Zographos-Preis 8!L 

Münster i. W., Versanimlg. d. Ge- 
lammt- Vereins 35. 239a. 

Museen 45 9. 2S£L 399-402. — Centrai- 
verein 400. — Personalien 94. 22L 
3.36. 437. — Vgl. Basel, Darmstadt, 
Frankfurt, Halle, Innsbruck, Linz, 
Marbach, München. Nürnberg, Wien, 
Worms. 

* Museum Francisco-Carolinum 380. 
Niederlande, Vereeniging v. Archiva- 
rissen 393. — Vgl. Commission (wal- 
lonne). 

Niederösterreich, V. f. Ldkde. 2ZL 
Niederrhein, Hist. Verein 26-8. 
Nürnberg, Germ, Museum 45. 
Oberbaiem, Hist. Verein 169. 
Oberlausitz s. Görlitz. 
Oberpfalz, Hist. Verein m 
Odessa, Hist.-philol. Ges. 166. 
Oesterreich, ünterr.-reform 285. — 

Ges. f. G. d. Protestantismus 388. — 

Vgl. Camuntum, Graz, Innsbruck, 

Leipa. Linz, Prag, Wien. 
Osteeeprovinzen s. Dorpat. 
Paris, Acad. fran^. 21ß. 325. — Ac. 

des inscr. 326. 425. — Ac. des sc. 

morales etc. 327. 
Petersburg, Akademie 426. 
Pommern s. Greifswald. 
Posen, Hist. Gesellschaft 37L 423. 
Prag, V. f. G. d. Deutschen in Böhmen 



38. — Ges. zur Förderung d. Dt. 
Wiss. ete. 33. 

Preisausschreiben und Preisverthei- 

lungen: Deutschland 86 87b. 21 1-12». 

322-4. 423-4. Ausland: 88. 165.213-5. 

325-8. 425-6. — Vgl. Stiftungen u. 

Stipendien. 
Preusaen,Unterrichtsreform52-6.283«. 

— Hist. Institut s. Rom. 

Pro vinzial vereine, Deutsche 22-34. 
167-70. 271-7. 370 81. 

Quedlinburg, Sitzg. d. Hist. Comm. 
d. Prov. Sachsen 260-6. 

Reformations-G., Verein 147. 382. 

Regensburg, HV f. Oberpfalz 169. 

Rheinprovinz, (ies. f. Rhein. G.-kde. 
155- 63. — Vgl, Aachen, Bonn. Düssel- 
dorf, Kreuznach, Niederrhein. 

Rom, I>ateran, Archiv 4.3. — Staats-A. 
397. - Vatic. A. 43. 395. — Vntic. 
Nachschlagebibl. 43a, 21K — In- 
stitut d, Görres-Ges. L42, — Preuss. 
Hist. Institut 252-8. 394. 438. — 
Ungar. Hist. Institut lAL — Istituto 
aiistriaco 135-40. 

Rubenow-Stiftung 86. 211a. 

Russland, Akademie s. Petersburg. — 
Archive u. Bibliotheken s. Dorpat, 
Moskau, — Gesellschaften s. Odessa. 

— TodesfUlIe IQh. 23x. 
Sachsen, Kgi-., s. Dresden u. Leipzig. 
— , Prov., Hist. Comm. 260 6. — Vgl. 

Halle. 

Savigny-Stiftung 134. 
Schlesien s. Breslau u. Görlitz. 
Schleswig-Holstein, Ges. f. G. 25. 
Schulen, Personalien ^ 228- 3äL 440. 
Schweden, Archivalien 36. — Vgl. 

Stockholm. 
Schweiz s, Basel, Bern, Meiringen, 
Siebenbürgen, V, f. Landeskde. 381. 
Skandinavien. Todesfälle lüL IM. 

2M. Mß. - Vgl, Stockholm. 
Societa ital. di numismatica 165. 
Societe des etudes hist. 214. 

— d'hist. contemporainc 164, 

— d'hist. vnudoise 386. [385. 
-- derhist.duprotestanti6mefran9ais 
Society s. Huguenot Soc, W3'clif Soc. 
Spanien, Bibliotheken 40, — Preise 

8. Barcelona. 

Steiermark, Histor.Landes-Comm. 369. 

Stiftungen (Albrecht, Beneke, Loubat. 
Mevissen. Rubenow. Savigny, Wede- 
kind) 86:8. 21L 212a. 

Stipendien 86-8. 211-5. 424. 

Stockholm, Akademie: Loubat-Stiftg. 
88, Personalien 429. 
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Strassburg, Ges. f. Erhaltg. d. gesc^tl. | 
Denkmäler d. Elsass 274. — Engel- | 
aaann-Stip. 212. [267-70. j 

Stuttgart, Württb. Comm. f. Landes-G. 

Theolog. FacultÄt: Verh. zu hist Stu- 
dien 408-11. 

Thüringen, V. f. G. u. Althkde. 212. 

— Vgl. Weimar. 
Tode6nille97-10H.23Q-R.a;^9-49.441-65. 
Ulm, Anthropologen-Oongress 2^ 
Ungarn, Hist Institut in Rom. HL 

— Todesfälle 2^ 465. 
Universitäten , Stellung der Kirchen- 
geschichte 408-11. — Personalien 

217-23. 330-2. 430-4. 

Unterrichtsreform in Hessen 2M; in 
Oesterreich 285 ; in Preussen 52-6. 
283a; auf d. Historikerversammlung 
3512. — Archäolog. Feriencurse 57. 

Vatican s. Rom. 

Vereeniging van Archivarissen 393. 

Vereine s. Aachen, Berlin, Bern, Car- 
nuntum, Darmstadt (f. Grosshzth. i 
Hessen), Dillingen., Dresden, Eich- | 
städt, Exlibris, Hamburg, München 
(f. Oberbaiem), Niederösterreich, I 



Niederrhein, Prag (d. Dt iii Böh- 
men), Reformations-G., Regensburg^ 
(Oberpfalz), Siebenbürgen, Thürin- 
gen, Westfalen. — Vgl. Alterthums- 
V., Excursionßclub , Gesammt-V.. 
Gesch.- Vereine, Gesellschaften, So- 
cietä, Societe, Society. 

Versammlungen s. Congresse. . 

Wedekind-Stiftg. 211a. 212a. 

Weimar, Goethe-Schiller-A. 38. — 
Goethe-Ges. 148-50. 

WeinkaufTscher Nachlass 398. 

Westfalen, V. f. G. u. Althkde. 21L 
— Vgl. Münster. 

Wien, Camuntura-V. 31'2. — Alter- 
thums-V. 329. — Kunsthistor. Hof- 
museum 401. — Leo-Ges. 143^ — 
V. f. Ldkde. v. Niederösterreich 277. 

WormP, Alth.-V. 223. 32^ — Paulus- 
Museum 273. 

Württemberg, Comm. f. Landes-G, 
267-70. — Vgl. Marbach, Mergent- 
heim, Ulm. 

Wyclif-Society 390. 

Zerbst, Stadtarchiv 392. • 

Zographos- Preis 81. ... 
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Die Ziflem bezeichnen die Nrr. der Nachrichten und Notizen (Nr. 1-238 in Bd. Yn, 
Nr. 2aa:lM in Bd. VIII). Ein t hebt die Todesnachrichten hervor. 



Albert, P. 439. 
Alberti, 0. v. 269. 
Amira, K. v. 427. 432. 
Andresen, H. 22L SSL 
Anthes 29. 
Apfelstedt, Fr. f i>L 
Appel, C. 9L 
Arndt, P. 428. 
Ameth, A. v. 31. 
Arnold, R. 488. 
Amoldt, Jul. t E4(L 
Asbach, J. 228. 
Ave Lallement, F. Ch. B. 

t m 

Back, Fr. 22L 
Bäckström, P. O. f 236. 
Batiffol. P. 326. 
Baudrillart, H. t 104. 
Bauer, St. 415. 
Bazing, H. 2fiiL 
ßeaucourt, G. du Fresne 
de 32£. 

Becker, K. O. F. t 91. 
Beer, Ä. 216. 
Beheim - Schwarzbach, 
M. 384. 428. 



Bendiner, M. 436. 
Bergman, C. J. 429. 
B^ringuier, R. 22. 
Beraays, J. 212» 
Bernoulli, J. 225. 
Bemoulli, K. Chr. 225. 
Bess, B. 70. 
Bezold, F. V. 329. 
Bezold, G. v. 22L 
Bicken, L. 22L 
Bienemann, F. 73. 
Biermann, G. 33. 
Bigge, W. ML 
Binz, G. 22L 
Bischotr, F. m 
Blasel, J. 228. 
Blasendorf, K. 440. 
Blass, F. äL 
Bloch, Horm. 333. 
Blocqueville, Louise de 
t 459. 

Blösch, E. 215, 
Bodenstedt, Fr. t 23Ü. 
Bojanowski, P. v. 436. 
Bone, C. .314. 
Bonnet. .1. t 231. 



Bonstetten, G. K. v.. 
v. Rougemont f 287> 
Bormann, E. 31. 
Bosse, F. 330.. •.. 
Bessert, G. 439. ■ 
Bourlier, E. 387. V 
Brambilla. C. t 237. 
Brandes, G. 02. 
Brandl, A. 9L 
Brann, M. 421. 
Brendicke, H. 22. 
Brenner, O. SL ' 
Breusing. A. f 441. 
Breysig, K. 223. 
Brieger, A. 87b. 
Brink s. ten Brink. 
Brockhaus, H. 222^ 
Broglio, E. t 104. 
Bruce, .1. C. f IQh ' 
Brückner, AI. 
Bruel, A. 216. 
Brunn. H. v. 96. 3&t.. 
Bryce, J. 338. 
Budenz, J. f 238, 
Budinsky, A. 485a. 
Bücher, K. 21^ 
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Büttner, R. 440. 
Boisson, i\ 213. 
Bblle, Cönst 440. 

Bunge, Fr. G. v, 06. 
Bnrdach. K. 91. 
Burmeister. E. 94r 
Bun ow,-, M. 890. 
Busch, W. 87b. 
Boschkiel, L. 440. 
Basum, A. f 2d0. 880. 
Cardauns, H. 26. 
Carini, Is. 171a. 338. 
(^aspari, C. P. t 101. 
Cassel, Paulus t 442. 
Castan, Aug. t 348. 
Cavaignac, G. 213. 
CetakoTskt, J. 482. 
Ceresole, V. f 237. 
Chalvet de Rochemon- 
, teix, A. de t 104. 
Gbassaing, Aug. f 348. 
Chaudru s. Raynal. 
Chuquet, A. 176. 
Ciasca, A. 838. 
Cipolla, C. 427. 
Giemen, P. 433. 
Clericu», L. t 97. 
Cohn, 6. 91. 
Courcy, de 213. 
Crivellucci, A. 413. 
Grollalans», G. B. di f 
104. 

Cruel, Rud. f 340. 
Daisenberger, M. 220. 
Debidour, A. 327. 
De Bnor, A. 435. 
Dehio, G. 91. 
Delpit, .T. t 287. 
Dembin.^ky. B. 217. 
Desnoiresterres, G. Le 

Btisoys t 104. 
De.ssoir, M. 98. 
De Vries, M. f 347. 
De Waal, A. 173. 
De Witt, P. C. t 287. 
Dietericli, R. m 
Dilthey, K. 216. 
Dopsch, A. 333. 
Doublier, \. 43r)a. 
Dove, A. 427. 439. 
Drescher, C. 223. 
Dncheime, L. 89. 
Du Fresne s. Beaucourt. 
Duniv, <i. 92. 
Ebel.'C. 335. 
Ebmgreuth s. Lnschin. 
Ebner, A. 439. 
Egloifstein, H. v, 43G. 



1 Ehrhard, A. 438. 
Einenkel, £. 91. 
Ehter, E. 221. 

En?(hede, A. J. 884. 
Erben, W. 94. 
Erdmann, E. f 230. 
Erler» G. 217. 
Ermann. A. 221. 
Essenwein, A. 0. v. 227. 
t 444. 

Fieker, Job. 220. 
I Fink, J. 169. 440. 
! Finkc, H. 173. 

Finkel, L. 217. 

Finson, V. t 346. 

Flegler, Alex, f 445. 

Fleischer, 0. 98. 
' Förstemann, J. H. 94. 

Forst, H. 226. 

Frftnkel, L. 336. 

Freeman , E. A. f 102. 

Freisen. ^. 220. 

Friedeuaburg, W. 333. 

Friedttnder 229.484. 

Friodricb. Th. 217. 

Fromm, E. 372. 

Freude, J. A. 92. 

Funck-Brentano, F. 214. 

Fumivall, F. J. 390. 

Fyffe, Ch. A. f 103. 

Qftdeke. Arnold f 446. 

Garns. Pius t 231. 

Gaspary, A. f 97. 

(Jebhardt, 0. v. 436. 

Geisheim, F. 384. 

Gess, F. 87b. 

Gindely, A. t 447. 

Osts, W. 249. 
' Golther. W. 221. 
I Gonse, L. 326. 

Grant, Rob. t 458. 

Gratama, S. 898. 

Grcgorovius, L. 224. 

Grössler, H. 260. 

Grab, G. f 458. 

Grünberg. 0. 416. 

Günther, S. 73. 

Guilhiermoz, P. 225. 
j Hackradt. A. 224. 

Hager, G. 227. 

Haller, Job. 438. 

Haancke, R. 228. 

Hansen, .T. 70. 155. 

Uartmann, L. M. 415. 

Hasse, P. 94. 

Havet, J. 21(). 

Hegert, A. 435. 

Heim, H. J. f 97. 



Ueinemann, K. 73. 
Heinemann, L. t. 260. 
Heinrici, G. 91. - 
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Henning, A. 392. ' ' 
Herkner, H. 219. ' 
Hermanne w8ky,P. t340. 
Hermingard, A. L. 427- 
Herzog, E. v. 3ö3. ' 
Hettner, F. 358.- 
Heyck. E. 330. 
Heyl, C. W. v. 875. 
Hey], M. 375.. 
Heyne, M. 45. 
Hieke, W. 33. 
Hilliger, B. 150. : 
Hinneberg, P. 78. ~ 
Hirsch feld, 0. 216. 
Hirt, H. 93. 
Hofmann, A. W. f 231. 
Hofmann T. WeUenhof, 

V. 435a. 
Holst, H. V. 90. • - 
Holthansen, F. 831. 
Ilommel, F. 221. ' 
HomoUe, Th. 216. ■ ' " 
Hopf, W. 51. 
Hömig s. Süssmilch. 
Huber, E. 219. 
Huberti, L. 223. 432. 
Hfibner, J. A. tS41. 
Hülsen, H. v. f 881. • 
Jacob, G. 223. 
Jacobi, L. 353. • " - 
Jacobi, N. f ^31. ■ ' 
Jacobs, E. 147. 
Jahns, M. 429. 
Jeoht^ R. 86a. ^' 
Jensen, P. 221. ' 
Ihering, Bud. t. f 341. 
Hg, A. 400. ' 
Ilwof, Fr. 369. 
Irmer, G. 226. 435. 
JuUian, C. 428. 
Jnnge, Fr. 95. 
Jurien de la Gravüre, 

J. P. E. t 104. 
Kagelmacher, E. f 841. 
Kaltenbmnner, F. 90. 
Kanngiesser, P. f 449. 
Kap-herr, H. v. 330. 
Karlen^ A. 869. r'" 
Kauffmann, F. 221. 
Kaufmann, D. 421. ^ 
Slaufmann, J. 438. 
Kelehner, E. 436. 
Kelle, J. 210. 
Keyssner, G. 335. " ' 
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Klaiber. Jul. + 341. 
Kluckhohn, A. v. 210. 
Knapp, G. F. 482. 
Ksole, Fr. 228. 
Knorr, W. f 231. 
Knorr 8. Wintzigerode. 
XOUer Reinh. f 841. 
Köppel, E. 91. 
Körting, G. 91. 
Köster, Ä. 221. 
Ktetiin, J. U7. 463. 
Kopp, F. 93. 
Kopp, H. t »7. 
Eorth, L. 26. 
Koser, R. 51. l.')5. 
Kossinna, G. 335. 
Kratochwil, V. 436a. 
Krause, K. E. H. f 282. 
Krehl, L. 94. 
Kretscbmar, J. 334. 
KTMgw, A. 435. 
Krones, Fr. v. 869. 
Krühne, M. f 341. 
Krumbacher, K. 72. 87. 
281. 

Krumbholtz, R. 334. 
Kubitechek, W. 428. 
KQcb, F*. 384. 
Kulm, E. 422. 
Kuzsinssky, V. 93. 
La Fernere, H. de 325. 
Lofitte, P. 92. 
La Forge, A. de f 348. 
Laloy, E. 225. 
Lange, K. 882. 
Langhans. W, t 232. 
Langlois, Ch. V. 425. 
Laveleye. E. de f 104. 
Lavisse, E. 216. 
Lavoix, H. t 459. 
Lavard, U. 388. 
Lebeder, D. f 105. 
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I>ehmann, M. 430- 
Leidinger, G. 424. 
Le«cure. M. de t 2:'7. 
Lexer, M. v. f 106. 
Liebe, 6. 94. 
Lindonsclnnitt, L. 30. 
Lindner, Fr. 440. 
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Fntzmann, B. 221. 
l.oeb. Isidor t 349. 
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Loosche, G. 3.S3. 
i..Ö8cber, C. H. 228. 



I Lomenic. Ch. de 325. 
Lossen. M. 329. 439. 
Lot, F. 326. 
Loti, W. 219. 
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Lalv^, J. 372. 
Lnppi, G. 165. 
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A. 216. 369. 
Malfatti, B. t :i49. 
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Marmier, X. f 461. 
Marquardt, G. 224. 
Marten», R. 851. 
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Maurer, K. v. 91. 329. 
Maury, A. f 104. 
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Mayer, L. t 232. 
Mayr, M. 435a. 
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Meyer, Car. 435. 
Meyer. W. 216. 
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Schwane, J. f 28$. 

Schweinsberg s. Schenk. 
Schweizer, P. 90. 
Seidl, F. X. t 235. 
Semevskij, M. f lOS. 
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Wisen, Th. t 10:1 
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Yeraeiolmisfl von Abküizimgeiu 

A.: Archiv, Archivio, Archives. — a,: aus. — Abb., Abhh. : Abhand- 
luug{en). — AbhBAk: Abhb. d. Berliner Ak. — AbhMAk: Abhh. d. Münchener 
Ak. — Ac: Acadömie etc.^ The Academy. — ADB: Allg. Dt. Biographie. — 
AG: A. für G. — Ags.; Angelsächsisch. — AHV: A. des hist. Vereins. — 
Ak.: Akademie. — AKKR: A. f. kath. Kirchenrecht. — Alth. , Althk.: Alter- 
tlium(8kunde). — Ann.: Annalen. — Antiq.: Antiquarisch/Ihe antic^uarj. — 
Am.: Anzeiger. — AÖ6: A. f. österr. 6. — Arebl.: Archiologle^ arebfto- 
loL,äscli etc. — Archla. : ArcliK-ologia. — archv. : Arcluvalisch. — Ath. : The 
Athenaeum. — AZtg: Allg. Ztg. (ehem. Augsb.) — BECh : Bibl. de I'^cole 
des Charles. — Beil., Belli. : BeilageCu). — Beitr., Beitrr.: Beitrag, Beiträge. — 
Ber., Bern Bericht(e). — Bibl., BiblW.: Bibliothek (swesen). — Bl., Bii.: 
Blatt, Blätter. — BIILÜ: BII. f. liier. Unterhaltg. — Bonner Jbb.: Jbb. d. V. 
V. Alth.freunden im Rheinlande. — Bull.: Bulletin, Bulletino. — CBI: Cen- 
fcralblatt (Literar.). — CR: Compte rendu (de.l'ac. des inscr. et belies lettres). 

— DLZ: Dt. Lit.-Ztg. — Dt, Dtld.: Deutsch (land). — DZ6: Dt. Z. f. G.- 
Wissenscluift. — EHR: English hipt. P. — FBPG: Forschungen zur Brandenb. 
u. Preuss. G. — G.: Geschichte. — GBIl; li.-blätter. — Ges.: Gesellschaft. — 
GGA: Göttinger gelehrte Anzeigen. — Ggw.: Gegenwart. — 6V: G. -Verein. — 
HJb: Hist. Jb. d. Görres-Gesellsch. — HPBII: Hist.-polit. Bll. — He., Hss., he.: 
Handschrirt(,ea), handschriftlich. — HV: Hist. Verein. — HZ: Hist. Zeit* 
Schrift (v. Sybel). — J., JJ.: Juhr, Jahre. — Jb., Jbb.: Jahrbuch, Jahrbtteher. 

— JB: Jahresbericht. — JB6: Jahresbcrr. d. G. Wissenschaft. — JbGVV: Jb. f. 
Gesetzg-ebnng, Verwaltung u. Volkswirtiiscliaft. — Jh., Jhh.: Jahrliundert (e). ~ 
Jl.: Journal. — K.: Kirche. — KBIGV: Korresp.-Bl. d, Gesammtverelns d. Dt. 
G.- u. Alth.- Vereine. — KBIWZ: Korresp Bl. der Westdt. Z. - Kde.: Kunde. — 
KLex: Klrclien-Lexicon (Wetzer u. Wrlte'^.] — LEI: Literaturblatt. — LIt. : 
Literatur. — LZ: Literaturzeilune. — M.: Miltlieilungeu. — MA., ma.: Mittel- 
alter, Moyen-Age etc., mittelaltenich. — Mag. : Hagastin. — M^m.: H^moires. 

— MHL: M. a. d. hist. Lit. (Hirsch). — MHV: M. d. hist. Vereins. - MIÖ8: 
M. d. Instituts f. Oesterr. G.-Forschunjr. — Ms., Mss.: Manuscript(e), Manu- 
8crit(8) etc. — Mtbl.: Monatsblatt. — Mtschr.: Monatsschrift. — MVG: M. d. 
Vereins f. O. — MVGDBöhmen: MVG d. Dt. i. Böhmen. — n.: neu, nouveau, etc.; 
oder: nach. — NA: Neues A. (d. Ge.'^. l". ältere Dt. G. Kunde. ~1 — NASächsG: 
NA f. S&chs. G. — M. F.: Neue Folge. — NR, NRH : Nouveile Hevue Cbistorique). 

— N. S.: Ifene Serie, Nuova Serie, etc. — NtZtg : Nationalseitniig. — NZ: Nu- 
mismat. Z. — PJbb: Preussische Jbb. — Proc. : Proceeding.s. Q., Qn.: 
Quelle (n). — Qbl.: Quartalblatt. — QR: Quarterly Review. — Qschr. Quartal- 
schrift, — R. : Revue, Review, Rivista. — RC: R. critique. — Ref.: Refor- 
mation. — RH: R. bistoriqne. — RN : R. namismatique. — RNAIa.-Lorr. : R. nou- 
veile d'Al8ace-T;0rraine. — RQH: R. des questions historiques. — RQsohr.: 
Rom. Qschr. — Rs.: Rundschau. — «.: seeculum, siecle etc. : od.: sein, resp. 
siehe. — SatR: Satarday R. — SavZ: Z. d. Savigny-Sttftan^ f. Rechtsg. — SB: 
Sitsangaberichte. — SBBAk:SB d. Berliner Ak. — SBMAk: SB d. Münchener 
Ak. — SBWAk: SB d. Wiener Ak. — SC.: science (s). — Sehr., Sehrt.: 
Schhft(en). — Sep.: Separatabdruck. — StMBGO: Studien u. II. a. d. Bened.- 
und Oistera.-Orden. — ThLBI: Theo!. LltBl. — ThLZ: Theol. Lit.Ztg. — 
ThQschr: Theol. Qschr. — ThStK: Theol. Studien u. Kritiken. — Tr.: Trans- 
actions. — Urk., ürkk.: Urkunde (n). — V.: Verein. — Verf.: Verfasser, Ver- 
fassung. — Verh.: Verhalten, Verh&ltniss. — Vhdig.: Verhandlnng. — VIsebr.: 
Vierteljahrsschrift. — VJschrVPK: Vjschr. f. Volkswirthschaft, Dolitik und 
Kultur-G. — Wschr.: Wochenschrift. - WschrKlPh: Wschr. f. klass. Philol. 

— WZ: Westdeutsche Z. f. G. u. Kunst. — Z.: Zeitschrift. — ZA.: Zeitalter. 

— ZDA: Z. f. Dt. Alth. ~ ZDPb: Z. f. Dt. Philol. — 28: Z. f. (die) Ge- 
schichte. — ZGOberrh: ZG. d. Oberrheins. — ZH6: Z. d. hist. Ges. — ZKG : 
Z. f. Kirchen-G. — ZKR: Z. f. Kirchenrecht. — ZKTh: Z. f. kath. Theologie. 

— ZN: Z. f. Numismatik. — Ztg.: Zeitung. — ZV6: Z. d. Vereins f. G. 



Digitized by Google 



Literatur- Anzeiger 



zur 



Deutschen Zeitschrift für Geschichtswissenschaft 

1898. Nr. 4. 



@6eien ifl etft^iencti unb hwcäf alte 8uil^|(mb(ttit9eii }u U^k^i 

Hertllng, Dr. G., Frh. v., John Locke und die 
Schule von Cambridge. c\x. 8^ (xn u. 820 ®.) 2». 5 — 

^odji ^. tj., fln0 Doittiniknnfrklofifr |u | ronkfurt am Hlain. 

13. — 16. ^atjt^uuöcrt. ÖtofjeiitI;cilö nact; öen ungebrucJteu Quellen 
beS i(Io|lera«|i«9 bearbeitet gr. 8^ (XVI u. 166 &.), 9S. a— 



3n bei 9a!|ii*fdieii tltac|i|^anfiluiig in H^annoliet ecfd^ien foeben: 

Dr. CC. 18 tu bürg 

^o^CariCt IScrgdau dis 1553. 

(Ein Beitrag 

8. brof^. greift 6 Slarf. 

Berlage bec ijaljn uljrii a3ucüj)ant)iiing in l^annobei er)(^ien foeben; 

im 

loifif 11 i dui f 1 1 - .^1 1 1 1 > I cl) V er . 

Verlag tom Wilhelm Jfitms<hket gtwttyy*. 

Boebea ««cbleaen: LehrbUCh 

deutschen Beichs- und Eechtsgeschichte 

von Dr. Joh. Friedrich von Scliulte. 

Beebfte UBgewbeittto AvfUge. 

Preis broschiert M. 12.—, gebunden in Halbfifuiw M. 14.— 
Zu tesfehen durch alle BurhhandlunfVB. 



Digitized by Google 



Regesta 
R U P E R T I 

Auszug aus den im k.L Arcbive za Wien befindlichen Reidisregistratnr- 

bflelieiii TOB 1400—1410. 

Mit Benutzung der gedruckten Quellen 

TOB 

Joseph ChmeL 

4". Frankfurt a. M. IHM. 
(Ladenpreis M. 9. -) Ermässigter Preis M. G.— 

Von diesem, bUher als vergriffen geltenden Werke wurde ein kleiner VorraUi auf» 
ftfUidMi, 4«tt Wir otwuben, ud bteton wir daiielbe klürmlt sa oblgwn «rmiMigtini Pnlw «n. 

Frukfkirt a. H. Joaeph Baer & Co« 

Soeben encbien: 

301, Lager-Catalog. . 

Neuere Geschichte Oesterreichs. 

Meist ans der BibliottielK des iFrofesi^or Anton Springer. 

ca. 700 Nammem. 

Frftftknirt a. M. Joseph Baer Sc Co.» 

Badib&ndlar und Antiqnac«. 
bietet an: 

Ouckeu's allgemeine Geschichte. 

192 Abtheilungen. 

Tadellos erhalten statt Mark 576.-> ffir Mark 800.— 

EnobtoiMii alnd: 

Kat. 1. Knnst^ und Pmditwerke. 2. PorMte, StftdteaDiichten. 8. AUge* 
meine Geeobichte nnd Geogiapbie. 4. Änen, Afrika, Gesefaiehte imd Geo- 
graphie. 5. Theologie» Phfloaophie, BUlagogik. 6. Dentiöhland, Geediidite 

and Geographie. 

Verlag von J. C.B, Mohr (PaTilSiebeok)iiiFreibnrg i. B. nnd Leipzig. 

Soeben ereeheint: 

A. Haniaek, Dogmengeschichta (Onrndriss der theolo- 
gischen Wissenschaften IV. Theil, III, Band). Zweite, neu 
bearbeitete Auflage. Mark G.— Gebunden Mark 7.— 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Deutsche L.'J.QQOtt 

zeitschfift 
für gr.\s.; hichti 



Dl 



wissensc haft • 



v.3:2 



III at o ri f 



eh e viert e l 



jahrschrlft. 




UNIVERSITY OF CALIFORNIA LIBRARY 



i 



